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Felix Fontana, Leibarzts des Großherzogs 
von Toſcana. und Aufſehers uͤber fein Naturq⸗ 


lienkabinet, Abhandlung uͤber das Vipern⸗ 
gift, die amerikaniſchen Gifte, das Kirſch⸗ 


lorbeergift/ und einige andere Pflanzengifte, | 
nebſt einigen Beobachtungen über den ur 
fprünglichen Bau des thierifchen Körpers, 


über die Wiedererzeugung ber Nerven, und 


der Befhreibung eines neuen Augenkanals. 


Erfter und zweyter Band. Mit vielen 
Kupfern. Aus dem Franzöfifhen uͤberſetzt. 


Berlin,: 1787. bey Himburg, gr.4. Ohne 


Vorbericht ded Herausgebers und Ueberſe 


tzers. 500 Seiten 
ii Freuet fich recht, wenn bey der Schreib 






daft, in bie es einfchläge, Epoche macht, und als 


feligeit unfrer Zeiten einmal ein Buch, ein- | 
| — erſcheint, welches in ber Wiſſe- 


ein klaſſifches Werk anzufehen iſt. Das gegenmwärtis ; 


ge behauptet dieſen Vorzug mit allem Recht, wie wir 
‚In der Folge etweifen wollen, und verdient baßer un⸗ 
fern’ Leſern wegen feines hoͤchſtwichtigen, u 
umfaffenden Inhalts, vor andern empfohlen gu were 


den. "Erf If gehfam eine Jane Datisgefgichte \ 
* Aa rn zu 
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u. F. Fontang Abhandlung 


im Kleinen. “ Mañ finder Sadıen darin, die man 
hier nicht ſuchen ſollte; unendlich mehr, als der Ti⸗ 


tel verſpricht — und es hat dieſes Buch noch das ‘Bes 


fondere, daß es, nach vielen Verſuchen, Prüfun- 
gen, Zweifeln und Bergleichungen, durch Irthuͤmer 


der Vorgänger, zu ber Wahrheit und Vollkommen⸗ 


heit vorgedrumgen ift, die wir vorzäglic) daran be⸗ 
under... 2 are 
Bor dem ’Terterft zween Vorderichte: des Her⸗ 


ausgebors, und des Ueberſetzers, Sie ſich beyde nicht 


genannt haben. Der erſte erzaͤhlt bie Entſtehungage⸗ 


ſchichte dieſes Werke, Das eigentlich aus vier Thellen 


und zween Bänden beſteht. Schon 1765. kam der 


erſte Theil deſſelben in eoiänljcher Shrade heraus, 
' > der. von dent berühniten Chymiſten, Darcet, 38— 


ris, in das Franzoͤſiſche Überfeht purbe. 1766 kam 
der Verfaffer ſeibſt nach Paris, und gob gedachtem 


Dieſer neuen Unterſuchung haben wir giſo dep vpe 
ten, dritten und vierten Theil —*— Run 

 Epodye.machenden,, Werks zu banken, worin fü HA 

endlich viele, andere hoͤchſt intereſſante Ki 
u en 7 
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Bipgengifte, und von dern Mugen des Yig 


Darcet verſchiedene Berbefferungen und Vermehtun⸗ 
gen, die noch beygefuͤgt werden ſollten. Da aber 


das Jahr darauſ des Hrn. Gage Echrift über das 
Sal. volatile Auor. erſchien, worin von der, Notut des 
igen alte 
genfalzes wider den Biß des Thiers gehandelt, ujnd 


gezeigt war, daß in der vor zehn Jahren herausge- 


demmenen Fontaniſchen Schrift. vieke bieſen &feh? 


tungen wiberfprechende Dinge enthalten, wären; 'f&. 
‚wurde der Verf. gegen fich ſelbſt mißtranifdy, ünn 


fieng an, neue Vorſuche über das Viperngift anzm 
ellen, um ſolche der, noch nicht dunch den Druch Dee 
kamit gemachten franzöſiſchen Ueherfegung bepzufuigen. 
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6 STontane Abhandlung 


Fontana hat bey ber Upterfuchuug.des Pip 
gifts die wichtigſte Entdeckung gemacht: daß feine € 
‚gentliche- Natur in.einer gummichten Subftanz befte 
be. Ein thierifches Gummi iſt allerdings eine nene 
und wichtige Sache. Eben fo.ne und orginell. find 

‘alle Beobachtungen über das Blut und uͤber die Ret⸗ 

‚pen in Anſehung des Viperngifts. Bey dem Ticu— 

nasoift, und andern Pflanzengiften, ——* 
über dag Kirſchlorbeergift, hat er ein neues Heft g9⸗ 
‚öffnet. Gleichwohl immer noch Labyrinthe, zu denen 

Fünftige Beobachter, wenn fie mit Fontang’s-Geilte 
denken, und mit feinem Auge ſehen, den Faden fin 
den werben... Er 

Wie viel neues. unb wichtiges hat er nicht hey 

Gelegenheit der Wirkungen bes Wiperngifts auf die 
Merven, zugleich von der Struktur berfelben geſagt 
„Ich kann richt begreifen, ſagt der H. wie diefe dop⸗ 
pelte Reihe von Streifen; wie dieſe aͤußerliche Sy%- 
zalfteuftur in den Nerven, den Blicken aller Zerglie⸗ 
derer entgangan iſt, und ich halte die gewiſſe Rem 
niß, die wir nun von den erften Elementen der Mery 

ven haben, für eine — — und merkwuͤrdigſten 
Entvðeckungen.Rezenſent hat an ben Nerven der 

Froͤſche, befonders der Hinterfüffe, deren eine man 
nur oben am Ruͤckgrade berühren barf, wenn man . 
bie biigfchnellefte Fortpflanzung bes Reizes und der 
Bewegung bis zum. äußerflen Fußzehen fehen will, 
die Streifenreihe, .oder die aufs. und nebeneingnäer 

‚liegenden zärten Lamellen, ſhon mehr, als eiumal 
geſehen, ja’fogar in dem Prerpengplinder, weun er 
etwas flach gebrückt worden, ihmendig einen. Kanal 
mit kleinen nebeneinander ‚gepflanzten Kuͤgelchen zu ſe⸗ 
ben geglaubt, worausbenndie Geſchwindigkeit ber fort» 
gepflanzten Bewegung leicht Ju erflären wäre, d4 
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Felix Fontana, Leibarzts des Großherzogs 
von Tofcana. und Aufſehers uͤber ſein Naturq⸗ 
lienkabinet, Abhandlung uber das Vipern⸗ 
gift, die amerikaniſchen Gifte, das Kirſch⸗ 


"x 
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lorbeergiff, und einige andere Pflanzengifte, . 
nebſt einigen Beobachtungen über den urs- 
fprünglichen Bau des thierifihen Körpers, 


über die Wiedererzeugung ber Nerven, und- 
der Befchreibung. eines neuen Augenkanals. 
Erſter und zweyter Band. Mit vielen 


Kupfern. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. 


Berlin, 1787. bey Himburg, gr.4. Ohne 


Vorbericht des Herausgebers und Ueberſe⸗ 


tzers. soo Seiten. 
Wr freuet ſich recht, wenn bey ber Schreib: 





ſchaft, in die es einfchläge, Epoche macht, und als 


ein klaſſiſches Werk anzufeben iſt. Das gegenwärtis 


ge behauptet diefen Borzug mit Allem Neiht, mie wir 
‚in der Folge etweifen wollen, und verdient Daher uns 


fern Sefern wegen: feines hoͤchſtwichtigen, und weit 


umfaffenben Inhalts, vor andern empfohlen zu wer⸗ 


den. “Erft- IR gleichfam eine ganze Matürgefichte . \ 
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feligkeit unfrer ‚Zeiten einmal ein Buch, ein- 
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u F. Fontanq Abhandlung 


im Kleinen. Mañ finder” Sachen darin, die man 


hier nicht ſuchen ſollte; unendlich mehr, als der Ti⸗ 
tel verſpricht — und es hat dieſes Buch noch das ‘Bes 


fondere, daß es, nach vielen Verſuchen, Prüfun- 
gen, Zweifeln und Bergleichungen, durch Irthuͤmer 


„der Vorgänger, zu der Wahrheit und Vollkommen⸗ 
heit vorgebrimgen iſt, die wir vorzüglich daran bes 


wundern... en re 
Vor dem Teyt erſt zween Vorberichte: des Her⸗ 


ausgebors, und des Ueberſetzers, Sie ſich beyde nicht 
‚genannt haben. Der erſte erzaͤhlt bie Entſtehungage⸗ 
ſchichte dieſes Werks, has eigentlich ans vier Theilen 
und zween Baͤnden heſteht. Schon 1765. kam per 
erſte Theil deſſelben in it änifcher Sprache heraus, 

: - der. von dent berühniten Chymiſten, Darcet, side 


ris, in das Franzoͤſiſche uͤberſetzt wurde. 1766 fam 


| der Berfaffer ſeibſt nach Paris; und gob gebachtem 


VM 


ten, dritten und vierten Theil af wiciaen., 
„ OnDichwie nbere GöckÄntenffngg Spemenbungi, 
x - | ” : N u *5 er 


Darcet verfchiebene VBerbeſſerungen und Vermehrun⸗ 
gen, die noch bengefüge werben ſollten. Da aber 


das Jahr darauſ des Hrn. Sage Echrift über das 
Sal volatile Anor erſchien, worin von der Masur des 
Viyerngifts, und von dem Mugen des Firginen bau 
genfalzes wider den Biß des Thiers gehandelt, und 


gezeigt war, daß in der vor zehn fahren herausge- 
_ bomumenen Gontanifihen. Echeft nee hifen @riche 
zungen widerfprechenbe. Dinge enthalsen. woͤren; ‘Br | 
‚wurde der Verf. gegen ſich felbft mißtzanifd), Ahr 


fleng. an, neue Verſuche über das Viperngiſt 
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kemit gemachten frangöftfcyen Ueberſebung beyzufigeu, 


Diefer neuen Unterſuchung haben wir alfo, den ra 
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Epache.macyenden,, Werks.zu banken, Kl 
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6 . Fontana Aopanplyng 


RFontana hat bey ber Unterſuchuug / dec 
gifts Die wichtigſte Entdeckung gemacht: daß feine de _ 
gentliche Natur in einer gummichten Subſtanz beſte⸗ 
be. Ein thieriſches Gummi iſt allerdings eine nene 
und wichtige Sache. Eben ſo neu und orginell ſind 
‘alle Beobachtungen über das Blut. und uͤber die Rei⸗ 
ven in Anſehung bes Viperngifts. Bey dem Ficy 
 naggift, und andern Pflanzengiften, infonderpeit 
‚Über das Kirfchlerbeergift,, hat er ein neues Feld 99 
‚öffnet. Gleichwohl immer noch Sabprinthe, zu denen . 
Fünftige Beobachter, wenn fie mit Fontang’s Geile - 
denken, und nmit ſeinem Auge fehen, "den Faden fins 
den werben... . . ... 534 
Wie viel neues und wichtiges 


.. .. Pu “, $ 
| tigen Hat er nicht bey 
Gelegenheit der Wirkungen bes Viperngifts auf die 
Nerven, zugleich von der Struktur derſelben geſagt? 
„Ich kann nicht begreifen, ſagt Der H. wie dieſe dop⸗ 
pelte Reihe von Streifen; wie dieſe aͤußerliche Shi⸗ 
zalfteuftur in den Nerven, den Blicken aller Zerglie⸗ 
derer entgangan iſt, und ic) halte bie gewiſſe Keim 
niß, die wir nun von den erften Elementen ver .Nery 
ven haben, ‚für eine der ie und merfwürbigften - 
Entdetungen.?. Rezenſent hat an ben Nerven der 
Froͤſche, heſonders der Hinterfüffe, deren eine man 
nur oben am Ruͤckgrade berühren barf, wenn. man _ 
bie bligfchnellefte Fortpflanzung bes Reizes und ‚ber 
Bewegung bis zum. .äußerften Fußzehen (chen: Hill, 


Ddie Etreifenreihe „oder die aufs,und nebeneinander 


liegenden zarten Zamelen, fon mehr, . als einmal 
geſehen, ja ſogar ‚in dem Peerpenzplinder, wenn. er 
etwas flach gedrückt worden, ihmendig einen. Kanal 
mit kleinen nebeneinander gepflanzten Kuͤgelchen zu fer 
hen geglaubt, woraus denn die Geſchwindigkeit ber fort 
gepflanzten Bewegung leicht Ju erklaͤren ware. ds 
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von berfelden;perfchieden: fa. ed 
Die hat Horn mb cben:am Mepfaxiüf 
beyden Betten einen Knochen. VDieſer 


ET? 1 fa) 4. 3 


fesder 
TORE Ki beibog Dar U nıiteigina dba - 


1 


Damit 
munfipeanbödke, ob TR bis hu ndEtweiftifchentuifendg: 


ein Theil der Oberkinnlade. In jenem Rapdyengiüo. 


Ä Zah oͤhler neben einander, mit einer unbenegſchen/ 
dünnen, ſeht zerbrechlichea, und ſchwamn hir 


chenartigen Scheidewand. In —* Zahnhoͤhlen 


die Hundezahne, iniingleicher Zahl: zuweiten vier, 


fältner bien: gewöhnlich: zween. "Shoe ‚viere, mich 
alfe gleich Tarf: und weft in ben Hahlen. Insgemaln 
zween/ wenigſtens einen beweglich, daß manihn, 

—* ihn: ju zerbrechen, ausreißen kann · Die an⸗ 
Serii veft onnen nicht ausgeriſſen werden, !haben 

ie A feine «auge. Einige /Vipern “in ‚mit 
” I. rey, 





Ü.: 
Fu 


ee dus Diernat. Zr 


* nen a a 
er felte | a 

Pe beutfche Karo ser hat in. jeder Ey Site der 

Oberkinnlade zween bewegliche, Aber gegabelte, / Hunds⸗ 
zaͤhne, wie Rezenſ. oft bemerkt, und auf dem Hoͤlz⸗ 
je womit ber. Rachen aufgeſperrt war, bios selig! 
at  - 

„Unten an den großen Zähnen; aber daͤnillch 
außer den —e ſechs oder ſieben kleine Zaͤhne 


bisweilen acht: alle, nach dem Mikr oftop; auf einent. 
feinen, weichen, haͤutigen Gewehe. Je weiter von. 


den Hoͤhlen der Hinde ähne deſto kleiner; die naͤch⸗ 


ſten daran die haͤrteſten. Alle aus einer weiblichen 
Sallertartigen Materie gebildet. Außer dieſen beyden‘ . 
Arten noch eine Art Meinere, wie Haͤckchen; an der. 


Zahl zehn, eilf, zuweilen fünfzehn, in zween Beinen: 

ziemlich fangen parallel laufenden Knochen, weiche: 
* beyhen Seiten die Dberfinnlabe ausmachen; in 
den Unterfinniabenfnachen < an. dm hl ar “ neun, 
zuweilen. woͤlfe. 

„Sowoͤhl die Hurbsjäßne, , fe bie ander * 
nen an Ihren Fuß, in einer Scheide, die fie von al⸗ 
len Seiten bedeckt, von ſtarken Fiebern und einem‘ 
Zellengewebe. Dieſe nach der Zahnſpitze offen. Am’ 
Ende beyde Flaͤchen zuruͤckgeſchlagen, mit einem reich⸗ 
gezaͤhnelten Saum. Die Scheide eine Verlaͤnge⸗ 
rung der aͤußern Gaumenhaut. “ 


Juft ſo iſts bey unſcer Harzotter. J 9 J 


‚Der. Hunde zahn ſelten laͤnger, als drey Ligien | 


Parifer May, wie ein flaches, nach der Grundflaͤ⸗ 


de erwas gelruͤmmtes Dorn, mit einer ſehr 
ſcharfen Spide. Etwas über der Mitte nach der - 
Spigtze reine ie Heine ziemlich lange Defnung, — 


J x 


9 A 


+ 


| 2} | Sn 


hoffe Augen zu ſcheundie ſich in a —* Bond 
bis andie Spigegieh.“. 7 


BN 


19 — wie dig ngliäie er M beh, er . 


“enjangen ). 


a 
„Dan kan ‚ein. ſteifa⸗ Baar. { —— un 
R ie oc bis in das Innere des * 


nahę an der Stile, we, er: in ber Mühle fterfe: hrei⸗ 


. ter als die erſte, 


aber nicht fo.lang, gabs, auch mia 
einer Rinne in den’ Zehn, und bildet einen Kanai⸗ 


Re. ſich in dem ehliptjſchen oche der Soibe endigt. 


Von einer: Deffgung,. bis Zur "andern geht air. Haat 


e gr al- 


durch. „Hieraus fotgt:, daß der. Hunds zahn der Die 


ahns. Nach den . 
—ã des Zahat zu noch eine andere Spalte 


— 


per van deu Grundflaͤche bis. zur Spitze feier Län 


‚ach bohl if, u auf der lonveien Seite awe 
en: hat.“ T 


+ 14 Däfk aber der Zofı in. fee ‚garen linge z 
eine doppeire Hoͤhlung Gabe, iſt bieher allen Beeb⸗ 


achtern unbekannt geweſen; doch haben ſie feine. Ge⸗ 


Scheidewand · abgeſondert. .‚ Der eine; aber der aͤuſ⸗ 
fere.quf der konveren Zaßnfeite, nimmt aus der drey⸗ 


eckigen Oeffnung feinen Urſprung, und geht, da er 
immor weiter wird, bis ir die Mitte ber Zohnslaͤnge 


wo er wieder enger wird, And. in Die obere. Oeffnung 


eintritt. Der andere, ober inwendige Kanal, auf 
ber hohlen Zahnfeite, fängt an der Grundfläche mis 
einer roßen Oeffnung an; von da weiter und enger, 
bis uͤber die Zahnsmitte, wo er fich in eine blinde 
Spitze endigt. Die Zwiſchenwand hat eine ktumme 
Figur,! und mit ihrer konveren Seite nach der Ka⸗ 


woinſchaft, und find durch eine genbrecläche kaochichte 


malshöhle, Ben ſie endigt, gekehrt, ſo daß ſie einen: 


ui Regel vorſtellt. Diefer dlinde — 
t 
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tie | PER —— | jur 
ber das Viperngifz ꝛc. a8. 


ſtehe mit. der Hoͤble in Bemeinfihnft „in wwe ſcher der 
Zahn ſteckt, und bekoͤmmt Vlutgefaͤſſe und Nerven, 


die durch ein kleines ohales Loch laufen, Ras mit 


bloſſen Augen zu fepen iſt, und welches ſich uad) der 
innern Seits der Kinnlade ſelbſt öffnet, ( Eine mich⸗ 
tige Bemerkung.e) Außerdem hat ber Knochen der 


Kinnlade ein großes rundet Loch, womit ſich ein Ray 


nal anfaͤngt, der etwas nach ‚unten und ſeitwaͤrts 
dicht, und ſich auf der einen Seite in die Zahnhoͤble 
öffnet. Die Heinen, ‚an der Orundflaͤche der großen, 
befindlichen Zähne, im innerlichen und aͤußerlichen 
"Bau, wig dje:großen. , Nicht: fo- Die uͤbrigen gan 
uoch oben eine Deffriung baby.“ u 

5 So -Satte 


“> 


gekgnnt. N — 


kleinen Zaͤhne, die nicht hahl ſind, und weder unten 


Zwehytes Kapitel.“ Die gelbe Jenchtigt t Lime 
aus dem Zahn Went Die‘iper beißen il; fo 


heben ſich diẽ Hunbt ahne mie "einem; befonderri Mer 
donismus, den Nicholls im anatomifcheri Anhänge 


ju Deads Abhandlung von Biften, fehr gut heſchrie⸗ 


n hat. Mexkwuͤrdig, daß: fich die. loſe figenden 
großen Zaͤhne Ir ber Kinnlade alsdann nicht aufrich⸗ 
ten. Sie beißt mit allen vier deſt ſteckenden Zähnen, 
und der Oiftgang paßt nicht etwa nur auf einen Zahn, 
wie ſich der Verf. davon gegen Nichslls burch die Er. 
fahrung überzeuge hat. Es hat ſich jener zu ſeht auf 


⸗ 


Trugſchluͤſſe der. Analogle init der Klapperſchlange 
aM Biper beißt auch‘ mit den; 
loſe ſitzenden Zaͤhnen, wie folgender Verſuch erwel⸗ 


r 


verlaffen. —:, “Aber bie 


e 
. 


„Unter gehn V i 
zween veftfigenben. Zaßnen;: ben ben fieben andern 
ET 


Di 
matr. böch He Miperzaͤhne noch niche 
IT NBEET 


ern: drep ‚mit zween los⸗ und 


— 
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BE We 8 Sentma obhandlun 


Ya Poren bewegtich, und zween voeſt ſ ſitheude Hs; 


s auf eineder drrh erſten/ und ze’ der ſieben letz⸗ 


ten, faßten fie ein Stuͤck einer gekoͤchten, übgezogen 
neh und vorgehaltenen Ochfenfehhe ſeht veſt, daß 


| man bazin bie Zähne fehen konnte. Doch faſſen die 


ſehr Ipfe figenden, und wackelnden Zaͤhne gar nicht) - 
weil fie ſich nicht ſo hoch Heben, daß fie faffen koͤnn⸗ 


ten. — Die Zähne brechen oft in der: Wunde. ab; 
„falf aber iſt e6, daß die feinen Zährie unten an ben. 
andern, den Mangel‘ der verlornen erſehen mußten, 


Div Batf, riß einer großen Viper einen beweglichen 
Zahn aus. Der: größte'von denen unter der Scheibe 
neben der Zahnhoͤhle ruͤckte allmählig, von Tage zu 
Tage näher der Luͤcke, War anfänglich les, in zwan⸗ 
—* agen.aber ſo veſte daß die Viper damit beißen 

on — Berfuch fh gefährlich, weil dabey 


. Fonn 
die —* oft in die Hand eh und ihe mie 
en 


einer Zange oder ſtump igen das Maul aufge: , 


- brochen wird, ve fie — * in große mu 
. m muß.“ “ 


>» 
m. 
6 5 on SL 2 


„Die Heinen; 3ähne beißen 9 gar niit; fondern: 


—* nur ie beffern Schluß des Maul, Baß ge⸗ 


aßte Thier velter zu Er Der. fonberbare, von 


bem Bau der andern Zähne fo verſchledene Bau blog. 


der Hundszaͤhne, beweifer‘ ſchon Medr’s' Irrthum, 


und Flar, daß aus ihnen die gelbe Feuchtigkeit aus⸗ 


fließe. Der Kopf einer. eben getäpfeten Biper wird. 
veſt auf den Tiſch gebunden, und, bie Unterkinnlade 
weggenommen, um beffer ſehen zu koͤnnen. Der 


Haundszahn ſtand aufgerichtet. Rach dem Druck des 


Gaumen mit einem ſtumpfen Eiſen, floß aus dem 
ellidtiſthenñ Spalt, unter der ſtaͤrkſten Linſe des El⸗ 
Lem enitvotons, eine‘ Kai etwas duchfichtige. 


Bu ⸗ 
Ba | oo. 4 
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ber das Bipemaifi ec. is 


keit, formirte einen Tropfen, und lief länge . 


der Au —* des Zahns herunter. Der Verſuch 
it mehrmal mir gleichem Erfolg wieberhoit, Das 


Eleine Soch wird mit Wachs verklebt. Nach veur 


Gaumendruck konnte das Gift nicht durch; der Def, 
aber fahe es durch die durchſichtigen Zahnwaͤnde, vom 
unten nach der Spitze, durch den aͤußern Kanal flieſ⸗ 
fen, der damlt ganz angefuͤllt war, An andern Wis 
perföpfen wird ein Machsring unfer dem: elfiptifchen. 
Loche um den Zahn gelegt. Nach den Drud koͤmme 
die gelbe Feuchtigkeit —— aus der Spite, unbe 
breitet ſich auf dem. Wachsringe aus. — . Auch. van. 


$och unten on der Grundfläche-mit Wachs verflopftz 


aber. die Kopfmusfeln wurden vengehfich gebeudes ' 


weber aus her. Spige, noch durch die Wände des 
Zahns kam die geringite Feuchtigkeit. Diefe Verſu⸗ 
che mehr als hundertmal wiederholt, aber nicht, wie 
Redi, mit lebendigen Vipern, weil bey denſelben 
das Gift zu geſchwind verfprißt, War nach ein Vier 


benzahn ba; fo kam die gelbe Feuchtigkeit auch aus 
bifem; alſo zugleich aus allen Hundezaͤhnen auf eins 


mal; auch aus denen, Die nicht ganz veſt ſaſſen, fich 


aber doch aufrichten konnten. sah alſo, ag bas 


Gift nur aus einem Zahne kame. 
Drittes Kapitel. Won dem eigenfichen, 


Gifts 

behälter.. . Dies iſt nicht nach Medi die Scheide wel⸗ 
che die Kundszägne, und bie andern an dee Grune- 
flaͤche umgiebt; wird durch den Bau der Scheide, 


und ihre zu große Oeffnung nach den Backen zu, wi⸗ 


derlegt. Das Gift müßte beſtaͤndig ausfließen, wenn 


die Viper nur das Maul aufthaͤte, auch ohne zu beiſ⸗ 


fen. Sn der, mit einer Scheere aufgefehnitenen 


Schelde, keine Spur irgend einer Segeln. © 
D, zii LXKKUILB- IS. B 
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gelbe Fechtigfeie koͤmmt iftets aus dem libeiſchen 6 
che an ber Zahnſpitze, und muß folglich nach dem Tor 


che an der Grundfläche des Zahns durch einen woñ der 
Eden ganz verfchledenen Kanal gebtacht werden.“ 

Ran bosieke:den Gaumen, wenn dfe Stheide 
* von den — abgezogen: iſt; fo koͤmmit die 


eim Faß unfhtbardr Suche, 7 in⸗ 


wendig inder⸗Scheide, und der —5— dei 
Hunde zahnd, zur Seite auf der Vördetfläce der 
KHinnbuckenkliochen, heraus, fo.daß dieſes Pleitie Loch, 


wenn die Echribe an dein Zahien Mer, mir:der Un⸗ 


eroͤffnung des Zahns:gleihfam in eind:fäle: Rie 
dem Mikroſkop eitdeckt man nur. ein NeineßLoch 
witten in. eineg klemen Furche das mit dem Kinnba⸗ 
ckenknochen Inſammentriſe. : Der Verf. Hat'ein“ ehr 
feines,’ ben teifes Fuͤchstzaar hinieingebracht ünb es 
ganz Durch bie Scheide: durch Anen jangen 35 — 
Gang; bis. iR eine kleine Biaſe unter den Mubteln 
‚der Oberkinnlade, vringen geſehen. Dies dus yore 
| Giſthehoͤltniß über dar GSeitemheile diefet Kinnladt. 
Ein hoaͤuttger Sack von ſtarkem dien Wewebe, 
zum Theil mit ſehnichten Fibern bedeißey ‘bei mühe 


gleichſeitig dreyecig, von andern krummen, kugel⸗ | 


förmigen Bläschen - verſchieden. Die! Blaͤcchen 
F— ſich nach dem Auge zu in einen durchſichtigen 
Vandl / Verkcher, nuchdem er zme: "Linien: weit unter, 
der Angınköhle ‚gegangen: vie Scheide durchbbhet, 
und · ſich unten · in’ der Zahnhoͤhle in ben kleinen obge 
dachten Spult · endige Rn der Nachbarſchaft ber 
Scheidg sorbäiters er‘ ſich/ und da finder Bid’ gefbe 
Fruchtigkeln das gi dfre Hinderniß des Durchganges, 
wegen des Da⸗ vor Seiten der Kinnbadenfnochen: * 


‚Das Bläschen: ören oder vier Linien lang, un⸗ 


ten — breit. Darin ‚niemals, ‚mei, als’ 


N 


vier | 


| 


uber das Viperngift c. 17 


/ 


ol ober fuͤnf Oifetnöpfäßen, welche duech einen Rate. 


fon Muskel herausgepreßt wörben;; der an der Un⸗ 
terntinnlabe anfängt,.fich etwas kruͤmmt, einen Bo⸗ 
gen macht, nadyber Dbesfinnlabe Fertlduft, und dar⸗ 
an beveftige iſt. »Bey der Bogenfürmigen::Krumme 
nimmt das Giftbiäschen. den Anfang⸗ und der Laͤnge 
nach faſt von dem Muskel bedeckt, daß es. ſich wie im 
einer Preſſe befindet, und auf ben benachbarten Kro⸗ 
thencheilchen durchHuͤlfe zweer Sohnen’und bes Ka⸗ 
nals veſtgehalten: wird, daß #8 weder ruͤck. noch ya 


- 


noch ſeitwaͤrts weidyen: kann; ſotidern nothwendig 


ben doppelten Druck bes Muskels orfahren muß, : 


Wenn die Viper beißt, wird es nit Grwalt zuſam⸗ 
mengeklemmt; zieht ſich aber der Muskel zuſammen, 
daß er aufſchwilit; ſo wird es Fürzer. 2: DB Muskels 


Beveſtigungspunkte an beyden Kinnladen haben eins 
fo'che Lage, daß es der Viper wenig nügenfarn ;bas - 


Maul zu fließen, alfo iſt ‚er. dazu beflimmt, das 
Gift aus der Blafe zu freie :: 3 zeige 
„Die Barthaare des. Fuchſes dringen leicht aus 


⸗ 


dem Blaͤschen Durch deit- ausſonhernden Kanal, und 


kommen aus der inwendigen Oeffnang ⸗Ler Scheide 
heraus. Zuwellen gelungen, fie bis an das eftipnifihe 


Sch der Zahnıfpige za bringen, Sicher iſt dies dert 


Weg der gelben: Feuchtigkeit, um aus demiflenien 


Sche der Scheide. heraus» und: in das Loch des: Bohne : 


zu kommen. Ja! noch mehr, wenn man die Scheia 
te vom Fuße ber Zähne abloͤſt, uns auf⸗ dem Kanate 
etwas allmaͤhlig herausdruͤckt; ſo fließt: das Gift 
durch einen natuͤrlichen Gang, vermittelſteiner klel⸗ 
ren, kaum durch das Mikroſkop zu entdeckenden Wein 
tiefung, nach dem Loche bes Zahns zu, und erfüllt 
ihn voͤllig, ehe ſich davon ein Tröpfchen in des Schei⸗ 


de verbreitet. Doch kann es Fälle geben, daß ſich 
u Ba, 0 DM 
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das Gift ſogleich kn ber Seide verbreiten, und bis 

zur Zahifpige fließen Fann, ‚wenn 3. B. die Miper fo 

tief beißt, Zaͤhne weit eindringen, und Das 
bolifche Loch verftopft wird, oder wenn fie lange 


+ 
⸗ 
* 
7 


m das Giſt ehn gwifchen den beuyben.Bäh- 
aufzufließen. 


nen hinaufzufließen Das: find aber ſeldne Fälle. 
Das. Thier kann alfo auch toͤdten, ohne daß das 
‚Gift durch der gewöhnlichen Gaug des Zahns gedrun⸗ 


gen iſt· Bald hot der Verf. das paraboliſche, bald 


lipsifche,. bald alle beyde mit Pech verftopft. 


Dani fam: aber ken ſtarkem, fangen und oͤſtern Druck 


des: Minslele Has ‚Gift nur ſehr ſchwer bis In Die 


Scheibe: Zolgliih fünme das Gift aus des’ Gpige 


"des Zahag;, mie..aber aus ber Scheide? die Viber 
mag es ſelbſt im. Biß fließen. laſſen, ober man mag 


mit Fleiß die Blaſe druͤcken.“ 


t . 


v Belhemunbeibane Serukur, und welche Ge 


D 


nauigkeit im Beobachten?" | 
Wienes -Rapltel, Die gelbe, bey dem DIE 
aus dem Zahne fließende Feuchtigkeit, das: wahre 
Vierngit. Bey/ ſet burger Zelt. getoͤdteten Bi. 
ara, wird die gebe Feuchtigkeit trocken, und ſowohl 


wie heyden Sächer, als der. ganze Zahnkanal ver ſtopft. 


Sie kann nicht mahr in den Zahn dringen, noch aus 
I ‚heranstommen, und. muß alſo aus. dem 
‚ausiondernden Kanal in die Scheide fließen. . Dies 


wol zu merken, damit man fich nicht irre, und den⸗ 


fer dag.Gilft werde aus der Scheibe, und nicht aus 


zen Zahne in die Wunde gebracht. Falſch iſt es, 


af die toͤdtliche Wirkung Res. Vipeynbiſſes vom 


Zeorne, und des erhoͤheten Boͤsartigkeit bes Spei⸗ 
del us Thiers, herruͤtre, Lieldehr IR. ee eine 


. 
- 








Aber das Viberngiftꝛe· . 15 
(eur Elgenſchaft dieſer gelben Zahnfeuchtig. 


Unwiderſprechlich der Beweis, ben folgende‘ 


Verſuche geben... Der Verf: hat oft Bipern in Zorn: 
gefeßt, und ihnen das Maul fo aufgebrochen, daß fie 
weder ſaſſen, ‘noch Beißen Finnen; alsbann Pfröpfe 


von Baummelle fehe viel von dem Spelthel und Ges 


fer einfaugen laffen, wovon bag ganze Maul voll war, 
und folche Thieren in die. Wunden gelegt, aus denen 
fein Blut mehr gefloffen; aber es ift nichts Darauf er⸗ 
folze, und das Thier hat fich nicht einmal merken 
laffen, daß es krank waͤre. Folglich tößtete weber ber : 
Speichel, noch andere Säfte im Maul. der Viper, 
wenn fie auch ins Blut eines Thieres fonımen.“ 

Ich fchnitt mit einem einzigen Siebe vielen Wis 
pen die Köpfe ab, und zwar in bem Augenblide, ba: 
ſe nichts weniger, als aufgebracht, ſondern ganz rus . 
big md zahm waren. Darauf nahm ich bie Feuch⸗ 


tigfelt aus dem Zahn ſelbſt, um gewiß zu ſeyn, daß 


je rein und uwverfaͤlſcht fen. Bey einigen glei na 

Abſchneidung der Köpfe; bey andern einige Stunden ' 
nachher, da der. Kopf ſchon ganz frecfen geworben 
var, Gleichwohl hat diefe Feuchtigkeit alle Thiere, 
teren ich fie in die Wunden brachte, ohne Ausnabs - 


me getoͤdtet. Alſo Hat fie allein die Kraft zu töbten, 


ehne dafj Wuth und Zorn das geringſte dazu beytra⸗ 
gem Eine andere Viper ließ ich verſchiedene Thiere 
beißen, und. da ich ‘glaubte, daß fie Feine Feuchtige . 
kit mehr bed ſich hätte; fo ſieng ich an fie zu flechen . 
und zu quaͤlen, damit fie recht in. Jorn kommen moͤch⸗ 

t Da ich an ihren Zifchen, und fchneflen Bewe⸗ 
gungen ber Zunge merkte, daß fie recht in Wuth mar, 

e ließ ich fie andere Thiere recht Präftig beißen, und 
king davon wurde Fan, geſchweige vaß es — 


- 


AX 
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J 


ben waͤte.Ganz richtig nmßtarhles fo kommen, Tagil: 
die Bahnfeuchtigkeit völlig erfdzöpfe war, wad rum, 
ber Speichel, ſammt den übrigen Gärten übrig blies 
ben, die aber keinesweges giftig find, : werm auch das 
Thier noch ſo aufgebracht waͤre. Der Warfuch: iſt 
noch mit andern unser. gleichem ‚Erfolg: wiederhelt.“ 
Man ’ftelle fh) den Verſuch vor; . Der Verfaſ⸗ 
fer. wollte namlid, die behden Biftbläschen ganz her⸗ 
ausnebniten. Won Seiten des Brobachters ein Were ; 
ſuch, der die größte Vorſicht und Gefchicklichfeie er- 
‚Fordert, damit er nicht gefährlich werde. Nach eini⸗ 
gen vergeblichen Verſuchen, gelang er, ohne ber Vi⸗ 
per zu ſchaden, und Ihr das Maul zu fehr zu zerreife 
u fen. Die Haut Über den Bläscheh wurde eingeſchnit⸗ 
ten, und da er fle mie einer. Zange faßte, fo löfte ‚ee 
ſie. mit einem Biſtouri ganz heraus. Ein mehr ger 
faͤhrlicher, als ſchwerer Verſuch. Entweder muß ei- 
ner die Viper beym Halſe halten, oder man müß fie 
ſo auf ben Tiſch binden, duß fie das Maul offen hal⸗ 
ten, und ben Kopf nicht zum Biß aufheben koͤme. 
Nach herausgeſchnittenen Blaͤschen wurden zween 
Froͤſche gebiſſen/ um das noch uͤbrige Gift zu erſchoͤ⸗ 
pfen. Dieſe aber lebten. Diefe Viper wurde lange 
erhalten, und ſie biß verſchiedene Thiere, große unb- 
kleine, warm⸗ und kaltbluͤtige, ohne daß eins davon 
geſtorben wäre. Bey noch zwo Vipern wurden: bie 
Giſftkanaͤle gleich unter den Augen mit einem wohl ges 
. wächlten Faden unterbunden. Sie wurden heftig ge⸗ 


reizt; aber keins der gebiſſenen Thiere ſtarb.“ 
Fuͤnftes Kapitel. Das Viderngift kein Gift 
für ihr Geſchlecht. Keine Viper ſtirbt, wenn fie 
von einer andern ihres Gleichen gebiſſen wird. Skor⸗ 
pionen und. Spinnen türen ſich auf der Stelle, vn | 
- fie 
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"ber das Dipealfine. · ¶ ar 
ſieh einenber ſtechen, oder beißen. Auch fierhen 


bie Klapperſchlangen, die nur eine groͤßere Art von. 


Vipern, als bie unfrigen find, in wenig. Minuten, 


wenn fie ſich einander beißen. Eben fo iſt es mit den . 
Brifenfchlangen, Cabrus de Capello, wenn fie ſich 


unter einander heißen, ‚bleibt Faum eine leben... Mau 
ſieht, wie leicht analogifche Schlüße trügen, da man 
dies auf die. Viper anwendele. Sind denn die Skor⸗ 


pionevon dem Gift geſtarben, das fie bekommen ha⸗ 


ben? Bleibe .eine Spinne als Siegerin übrig; ſo 
- hat fie gewiß Cain zum Jeben nochwendiges Werkzeug 


verloren. Mit den Klapperichlangen iſts fehr uriges 


wiß. Wer har fie fo genau bevbachtet,. und wer kann 
eg?“ BE 


„Es iſt nicht leicht, die Vipern, wenn man fie. - 


auch noch fo fehr. reizt, dazu zu bringen, daf fie ſich 
unter einander beißen. Endlich gluͤckte cs auf folgen. 
de Art. Line Viper wurde. mis ber Zange-beym Hals 

ſe, und mit der anderu Hand beym Schwarze gefaßt. 
Eine jwote wurde ihr dichte vors Maul gehalten. Die 
mit dee Zange Öehemasse, zifchte, kruͤmimte ſich, 
und biß in alles, was ihr nahe kam, alſo auch in die 
borgehaltene kleinere, die. durch heftige Bewegungen. 


ihren Schmerz zu erkennen gab, An der gebiffenen, 


Exelle zeigte ſich eine leichte, mit dem Gift des Zahns 
und dem Blut ber Vliper, befeuchtete Bunde, . Die: 
Gebiſſene Fam in ein Blas, worin fie einige Minu⸗ 
ten ſtill lag. Mac) zwo Stunden war. die Stelle et⸗ 
was aufgeſchwollen, welches ſich aber. bald wieder: 


vetlor. Sie wurde munter, Proch an den Seiten des 


Hlaſes herum, und da fie zwölf Stunden nachher an. 
tie Erde, und Tagag Darauf wieder ins. Glas fam, 


wor fie gleich munter, und farb nicht... Sechs und . 


dreyfig Etunden nachher toͤdtete ich fie. . Anf ber 
Ba Haut 
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Hoaut ber gehiſſenen Stelle len Söcher. BIRNEN 


muskeln tief durchbohrt. DieZähne waren an:mehr, 
als einem Orte von einer Seite zur andern, durch den 
Körper, ſelbſt durch die Eingeweida bes Unterleibes 
gegangen. - Die Wunden waren leicht entzümbet, abee 
Leine Spur von Geſchwulſt mehr zu fehen.“ ·· 


- -„Diefe Berfuche auf mehr, ala eine Art, mit 
wo fehr geoßen Wipern wiederholt, die alle Thierd 
iffen,, die ihnen zu nahe famen — muͤſſen eine ans 

dere beißen; die eine zwey⸗, die andere viermal; je⸗ 


des mal fehr tief, . Die eine verliert dabey einen Jahn: 


Die Bebiffene befinder fich vier Tage wahl im Glaſe, 
beißt ein anderes Thier, das zwo Stunden nachher 
ſtirbt. Bey der Anatomie daſſelbe. - Noch mit- fünf 
andern "wiederholt. Eine muß fich ſelbſt in dem 
Schwanz beißen, ohne Erfolg, Sogar wird drey 


‘Bipern ein großes Stuͤck Ruͤckenhaut abgesogen, , 


wenn etma bie Haut das Giſt aufbielte, und man laͤht 
fie an diefen Stellen von andern grefien, ſehr aufger 


- ‚brachten, beißen Sie bieiben leben. Eine andere 


wird mit einem ſpitzen Eifen gefiochen, und muß in 
ein Stuͤck Glas beißen, bamit das ganze Maul blu⸗ 
tig werde, und das Gift in ihr eigenes Blut komme, 
Den fiebenten Tag alles im Maule heil. Sie beißt 
ein anderes Thier, melches eine Stunde nachher‘ 
ſtirbt. Drey andern Vipern werden an verfchledenen 


‚ Stellen des. Körpers Hautſtuͤcken abgezogen, diefe 


offenen Flecke mit ber Sanzette gereizt, und in jebe 
Wunde ein Tropfen Gife. gebracht. Die Wunden 
entzündeten ſich, aber ohne den geringften Geſchwulſt, 
und es ftarb nicht eine. Die Gefchichte von benz 
Skorpion, dafs er ſich felbft ſteche, und RRerbe, wenn 


man ihn mit glünden Kohlen umgebe, und er. nicht 


entge⸗ 


\ 
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entgehen Mine, iſt eine Segende. Der Verf. Hat fie 
taufendmal wiederholt, aber nicht gefeberi, daB ſich 


der Skorpion felbit gefiochen, und vergifter, wohl 


aber gebraten und-verbrannt habe.“ 


.. Sechſtes Kapitel. Far alle Arten von Thieren | 


iſt das Wiperngife nicht tößrlih.. Man Eennt die 
Art, wie die Gifte wirfen, noch zu wenig. Brech⸗ 
weinftein Fann ohne‘ Schaden in die Augen, aber 
nicht in. Magen kommen. Werfchiedene bufterifche 
mb bupochondrifche Perfonen bekommen vom Rofens 
geruch (oder Tuberefen, Ambra und Mofchus) Zus 
dungen. Dergleihen Wirfungen bangen vom Bau 
mb der Organiſation der verſchiedenen Theile des 
iers ad» Was einem, wie der Schierling ben 
iegen zur Nahrung dient, iſt den Menfchen Gift, 
Hittere Mandeln, die wir mic Wohlſchmack eflen, 
toͤdten geroiffe Vögel, (als Papageyen, auch Eich⸗ 
hoͤrnchen), andere nicht. Narcotiſche Gifte ſind 
den Menſchen hoͤchſt gefaͤhrlich, ſchaden aber den 
Hunden gar nicht. Blutigel haben das haͤrteſte Le⸗ 


ben. In Stuͤcken zerſchnitten, behaͤlt jedes Stuͤck 


mehrere Monate eben die Bewegungen, die es am 


Körper hatte. Che ich fie von der Viper beißen iieß, 


nahm id) fie aus dem Waſſer, und trocknete den Ueber⸗ 


zug von Schleim mit einem Tuche ab. Ein großer - 


Pferdeigel wurde von einer großen Wiper burd) und 
durch gebiffen. Ich warf Ihn ins Waffer, gab ihm 
ofe feifch Waſſer, und er ſtarb nicht. Ein. geftreife 
ter offizineler wurde von zwo Vipern gebiffen, den 
folgenden Tag von einer dritten, ben Tag darauf noch 
von zween, ohne Erfolg. Ich machte. ihnen riefe 
Wunden mit dem Biftouri und der Scheere, und ließ 
dir Sifttropfen einfließen, zog durch ben Körper ei⸗ 

B5 | nige 
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nmige Wieken von Werk, hismis, dem Gifte 'gefränfg 
waren, und. feiner ſtarb. Eelbſt an den abgeſchnit⸗ 
tenen Gtüden von Igeln wurde her nömliche Ver⸗ 
- .s füd) vergeblid gemadk....:Bon,az7. Schnecken, Dig 
“auf eben bie Art,gebiffen, ober ihnen Gift beygebracht 
war, Rarbeine. einzige 20 Stunhen nach dem Piſſe. 
Auf den Feldern bey Pifa ſindet fich eine Schlange; 
die nut der äußerlichen Geſtalt der Viper viel aͤhnli⸗ 
ches hat, und wie Die Leute, din ſie Aſpic nennen Der 
haupten, noch giftiger ſeyn ſoll, welches aber nach des 
V. Erfahrung falſch iſt. Redi's Schlange mit;q, 
Köpfen von dieſer Art... Sie wurde nach und nach 
yon.6 ſtarken Vipern, ohne Echaden gebiffen. Eben 
fo wenig ſchadete es. einer nad) -größern Art von 
" Schlange, oder Blindſchleiche, Die man in Tofsang . 


die Schlange nenut. ‚Gleiche Verſuche an oudern. ‘ - 


Schlangen, Cecilia, und au fieben bis ade. Maß⸗ 
ſerſchildkroͤten, vergeblich. Doch ſcheint letztern das 
Gift zuletzt toͤdtlich zu werden. Cine von achtzehn 
Vipern gebiſſene ſtarb, und das Blut firönte aus. 
Den vielen Wunden. (Vielleicht hat fie ſich verblu⸗ 
set.) Eine andere, von drey Vipern gebiffene, ftirbe ° 
‚ nad) zwälf Stunden, eine andere, nur an ben Pfo⸗ 
ten von zwo großen Vipern gebiffene, nach 24 Etun« 
> Ren: Sin ihrem Körper fcheint das Gift lanafamer. 
z wirken. . Bey Ealtbhütigen Thieren fehneller, Sie 
ferben.afle, die Aale-nicht ausgenommen, nur dieſe 
etwas fpäter nach 18 Dis 20 Stunden. Anbern Fi⸗ 
fchen gleichfalls toͤdtlich, und die Fleinen Eidexen ken, 
ben faum einige Minuten nah. dem Biſſe. Alle: 
- wormblütigen- Ihiere ebenfalls, Kin kleiner Has- 
bicht lebte nicht Drey Minuten. - Auch in der. Kaffe, 
‚der, Inſekten und Wuͤrmer giebt «6 verfehlebene, des 
nen dieſes Gift nicht ſchadet. — ei ‚ 


- 
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. Siebentes Kapitel. Das Viperngiſt iſt nicht. 
furer Natur. Den Beweis geben unendlich vielfa- 
che und abgeänberte Verfuche, das Gift auf blaues 
Papier fallen: zu laſſen, oder es damit einzumeichen,. 
auch Veilchenſyrup damit zu vermiſchenz allein beydes 
iſt nicht roth geworden, fonbern bat die gelbliche Gift- 
farbe angenommen. Man behauptete, daß das Gift. 
‚wit laugenſahzigen Subftanzen aufbraufe. Durch 
die Erfaheungen mit Hirfa harngeift, Weinſteinoͤhl 
u. ſ. w. mit biefem Gifte nermifcht,, beweifen Das Ge⸗ 
gentheil, und es hat fich felbft unter dem Mikroffop: 
nicht Die mindefte Aufbraufung gezeige: Auch bie: 
Farbe iſt diefelbe gebtieben. Der Eleinfte Giſttropfen 
“vereinigte fish mit. dem Saugenfalze fo langſam, Daß 
man ihn mit Dam Mikroffop verfolgen, und den Aue‘ 
genblick ihrer Vereinigung deutlich fehen Konnte“, u 
Achtes Kapitel. Das Viperngift iſt auch wicht 
kangenfalziger Natur. Dieſes Gift unter verſchiedene 
fäure Fluͤßigkeiten, als Weinefig,. Satzgeift, Eale 
petergeift, Vitriolgeiſt, und unterfehiedene faure Pflan⸗ 
zenfalze gemifcht , gab. feine andere Farbe, als gelb, 
wenn bas Gift mehr, als die Säure berug- Es 


zeigte fich weder Aufbraufen, mod) etwas von duftbläse 


den. Von neuem mit Beildyenforup verfucht; aber 
Fein Gruͤn, wie die laugenartigen Subſtanzen zu fär« 
ben pflegen. 


Neuntes Kapitel. Keine Salze im Viperngiß 
te. Man hehaupiet ein ſcharfes und aͤtzendes Salz. 
darin gefunden zu haben, und giebt eg für ein Mit 
telfalz aus, bas in bem flüßigen Gift ſchwimme; ale 

lein der Verf. hat unter den ſtaͤrkſten Linſen Des Kom - 
pofits, felbft unter dem Sonnenmifroftop, nichts von : 
feldgen. Körpeschen in dem Ölfte augetroſfen, Zr J 
J ⸗ l 
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fofches blos als eine gelbe öhlichte —— PM 
hundertfach veränderten Verfuchen, gefunden. . Auf 
dem menfchlichen Speicyel ſchwimmen Eleine durch⸗ 
fichtige Körper; auch auf dem. Speichel ‚der Viper, - 
..der aus dem Maule des: Thiets genommen wurde; 


nicht aber fo in dem einen, aus dem Zahn genome 


 „menen Gift. Auch zeigen fich bey ſtarkem Druck des 
\ . Gaumen ober ber Giftblaſe gelbe durchſichtige Blaͤs⸗ 
chen darin; aber bann ift das Gift ſchon nicht mehr 
“rein, fondern mit andern Körperchen aus dem Gift⸗ 

behälter vermiſcht. Ob ſich aber die Salzkryſtallen 
nicht zeigen, wenn man einen Sſſttropfen auf einer 
reinen Glasplatte abrauchen laͤßt? Unter dem beſten 
Mikrofkop ein Haufen verſchiedener durchſichtiger 
Körperchen, von gleicher Oberfläche in der ſchoͤnſten 
Ordnimg: entweder vier» odet dreheckig, und an den 
Ecken ſpitzig, wie ein Netz. Faſt fuͤr Salztheilchen 
| anzuſehen; aber feine, wie dieſe, auf‘ einander ges“ 
äuft, fonbern alle abgefondert, und in gleicher Ent» 
ernung von einander. Das. Gift war beym Teoden 
werben geborften, und an. verſchiedenen Stellen in - 
folche Körperchen gefpalten.‘ Noch durch “andere 
Verſuche beftätigt, wo Das vermeynte Salznetz fogar 

die gelbe Farbe des Gifts behielt. Aud mie reinem‘. 

‚ Brunnenwaffer vermiſcht, und. durch das Mikroſtop 
das periodiſche Abtrocknen beobachtet, hat ſich nichts 
vom Anſchießen der Kryſtalle gezeigt. Bey einem 
‚großen Gifttropfen kann man das Reißen ber getrock⸗ 
neten Oberflaͤche am deutlich ſten ſehen. | 


BA Kapitel. Das Viperngift hat keinen 
en Geſchmack, und erregt auf ber Zunge 
He —— die 

wie a Mandelöp; Mr es aber nie felbft ae Ä 


et;z 


m 


edi behauptete: es fchmede, 
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Ben, Humnde, u. ſ. w. gewiſcht, feine: Entindung 
erfolgt; auch ohne Schaden weit in die Naſe herauſ⸗ 
gebracht. Ganz Anders wirkt das Bienengift auf 
der Zunge, Kaum iſts allein, oder mit Waſſer bare 
sauf,; ſo ſicht und bremmt'es, wie das ſtaͤrkſte Aezmit- 


sel der Chymie. So auch von Weſpen und Hotnife | 


fen. Eben das gift: vom Skorpiongift, befonders 
der afrifanifchen Skorpione, deren Stich auf der 
Stelle toͤdtet. Das Gift wird einen’ Hunde allein 
anf die Zunge, und mit Broͤbkrumen, gegeben. Er 
nahm es wit großem Wohlſchmack, leckte mit der 
Zunge, und verlangte mehr⸗ Einem andern Hunde’ 


iſt das Gift in eine Wunde gebracht, und es ruͤhrte 


n nichtz eine Kahze aber ſtraͤubte ſich mehr, da das 
. Gift. aufdie Lippen einer Naſenwunde kam. 
Eduffteb Kapitel. Andere Eigenſchaſten bes Vi⸗ 
perngifts. — Sinkt im Waſſer, wie ſchwere Pflan- 
Jenoͤhle, zu Boden, und behält darin lange feine Zi» 
higkeit; es ift alfo ſchweret, Als Waſſer. — Auf 
Reohlen geworfen, Papier damit beſtrichen, auch 
Holz, brennt nicht, und iſt nicht entzuͤndbar. Dies 


Jilt auch von Bienen⸗, Weſpen⸗, Horniſſen⸗ und 


Skorpiongiften. Ein dicker, auf Glas trocken ge 
wordener Tropfen, iſt wie Pech zwiſchen den Zaͤh⸗ 


nn. a 
Zwoͤlftes Kapitel. Beſondere Umſtaͤnbe ir An⸗ 


ſehung des Gifts der Viper, und bee andern giftigen 


Thiere. Der Zahn iſt dazu gemacht, das. Gift um - 
er den Speichel zu bringen, und die Verdauung zu 


befoͤrdern. Das Fleiſch, womit fi die Viper näher, - 


bringt fie zu einer gefchwinden Faͤuiniß. Durch ei 
nen unglüdlichen, aber nothwendigen Mechanismus 


bringt eben der dahn Das Giſt glei In ke Then 











n 
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fache ju dem genden S Bater guubte. tie 
Bien m Men Sie. die Veftigkeit und 


Figur der rothen Kuͤgelchen verändert, — Werden 
alle ſehr beſcheiden widerlegt, und viele wichtig⸗ Be⸗ 


merkungen angebracht, auch das — Wei 
warum alle von Vipern Gebiffene, fo ud) von, . 
andern Giften, , gelb. werden, und die Sehr elbſucht bee. 
‚Pre, u 
„6 nichts. unbekannter, is. bie Art und: 
Weiſe, wie dieſes Giſtwirkt und toͤdtet. Ans. her 
Aehnlichkeit mis den Wirkungen des Duimns;scitie 
germaſſen zu. erllaͤren. Es ſchwaͤcht anfangs ;.dap: 
Thier, claͤſert es ein; und bald barasf: erfolgt her 
Tod, Anbem es die Meizburkeit der Musieifibern: 
zerftört, le man bey allen kaltbluͤtigen Thieren wahr⸗ 
nehmen kamn, und Haller auch bey den warmhſluͤti⸗ 
gen erwicſen hat. *42 dus: erfolge faſt alles: nach‘ 
dem Vipernbiß, und macht es hoͤchſt wahrſcheiulich 
daß das Bft: anf. Leite auberr Art koͤdte, aid duß es 
der Fiber ihre ganze Reizbarkeit benimmt  ..- ; 
— Verſuche mit Thieren, die non mephittſchen 
Dünften ſterben. Vom Schwefeldampf unter einer 
Kioele ſtirbt ein Froſch auf Der Stelle... BenderEr 
Sfnung alle Theile welt und erſchlafft. Alle Reizbar⸗ 
keit. der Muskeln und Nerven weg, obgleich eine Narr 
2 in Binfe dem ae ne Die mephiti⸗ 
den Duͤn teten a nbem fie dem sangen’ 
Prustchoftenn die Reizbarkeit benehmen. —  .- 
— * mit einem halben Hundert ber 
“größten und ſtaͤrkſten Froͤſche, daß das Viperngift 
durch Zerftörung der Reigbarkeit toͤdte. Sie wur⸗ 
ben am Kopfe, an ben Senden, an den Beinen, auf 
dem u »f m gebiſſen. Einige a Bene 


> 
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weniger als einer halben, ‚andere in Zeit einer , andere 


in wo, drey Stunden und darüber, Einige wur⸗ 


den davon nicht Pranf; andere, welche nicht Karben, 
ſchwollen doch auf. Ja einige behielten nachher ein 
fiedyes Seben, und bie Dinterbeine, wo ſie gebife 


fen waren, ſchwach und gelähmt blieben. a 


wurde auch Gift in frifche, ‚mit der Sanzette gereizte 


/ 


Wunden gebracht, Dieſe lebten laͤnger, ſtarben 


aber dach zuletzt alle. — Sleich nachher, da fie 
gebiſſen, vermunbet-ober vergiftet waren; ſahe mon 
offenbar, daß ſie die Staͤrke ihrer Muskeln, und 


die Bewegung ihrer: Fuͤße verlieren. Setzte man 


fe auf die Erbe; fo büpften fie nicht mehr ; ſie 
fhleppten bie Beine, ja den ganzen Körper mühfam 
nach, und flach man mit einer Nabel in die Lenben; 


fo konnten fie dieſelben kaum zurückziehen. Nach 


und nach wurden fie unbeweglich, am ganzen Koͤrper 
gläßme, und bee Tod erfolgte.“ Dies find unwi⸗ 


derſprechliche Fakta. — „Bey der Eröffnung war 
aller Reiz, foger ber von den Ruͤckenwirbeln nad 
den Senden laufenden Merven, die fo aͤußerſt reizbar 
fd, verſchwunden, obgleich mit Nabeln in bie 


Muskeln geſtochen, und die-ftärften Aagmitrel gen 


braucht wurden. Das Der; fihlägt fort, und 
(heine von der Wirkſamkeit des Gifts am wenigfien 
zu leiden. — - Werfchiedene von Vipern gebiffene 
teute find ihr ganzes Sehen durch an irgend einem 
Theile ihres Körpers gelähmt geblieben. Eine Frau 
zu Toſcana wird am kleinen Singer gebiffen, und 


bleibt auf ber rechten Seite an.der ganzen Hälfte des 


Körpers lahm, ohne kurirt zu werden. - Alle Gebiſ⸗ 


fene beffagen fich gleich nachher Über eine allgemeine _ 


Schwaͤche, und die Muskeln verlieren: ihre Bes 
vegung.. Ein offenbarer Beweis, daß. dusch das 
DEBLINEULDIE — —— |: Gift 
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Sf! bie thieriſche Neizbarkeit des Koͤrpers zerfkden 
we non nf, ng 


rde.“ | | Da 
Das Vlperngift iſt dem Gifte Ber Polypen ſehe 
aͤhnlich. Eine ſehr wichtige und gewiß vielen: noch 


anbefantite Bemerkung! — Kaum hat der Poly 
cnen Erdwurm ( Regenwurm) gefaßt, fo ſtirbt sed 
alsbald, und hat Feine Bewegung’niehr, da er doch 


ein fo zaͤhes Leben hat, und fich noch ee banal 


wenn er auch in Stuͤcken geſchnitten iſt. — Die 


Muskeln der Thiere verlieren ihre Bewegung ihr 


Reizbarkeit, nach dem Verhaͤltniß, wie fie von einem 


faulichten Grundſtoffe durchdrunggen werden.” ME 
phitiſche Duͤnſte beſchlennigen die Faͤulniß, und day 
Fleiſch der daran geſtorbenen Thiere iſt' welk! und 
mißfarbig. In beyden Fällen wird die urfprimgtiche 
Fiber bis in ihre Grundſtoffe angegriffen, welche fich 
krennen, und diefe Trennung der Theile, welche at 


lemal durch die Faͤulniß im Fleiſche bewirkt wird 


muß nothwendig den Muskeln Reizbarkeit und Be⸗ 
weglichkeit nehmen. — Andere Gifte Haben Heha 


lichkeit mit dieſen Wirfungen. + Dias Fleiſch dir; mit 
einem in Eiſenhuͤtleinsſaft ( Mapelle )'geraudiren Mefe 


fer, geſchnittener Thiere, wird alfobald weicher. I 


beyden Indien, wie atıch in Afrika, eddren die Wil⸗ 
den mit vergifteten Pfeilen, in Zeit von ſechs Minu⸗ 


ken, bie größten Thiere: Ihnen, Tiger, Elephan 
ten, u. f. 1. Deren Fiaiſih alfoBatb werd) und moͤrde 
wird, Ein Beweis, dafi alle dieſe Gifte Bas Fleiſch 
8 einer geſchwinden Faͤumiß geneigt machen, wie der 

erf. auch an Dem Froſchfleiſche wahrgenommen Bat, 


‚daß es gleich nach dem Tode auseinander fiel, ſich 
| bon den Knochen föfte, und geſchwind ftinfend wur⸗ 


de. — Beſtaͤndel das Gift aus Galzen, fo würde 
bas Gegencheil erfolgen. Selbſt in den ſartſten Pflan- 
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vber das Birerwot c⸗⸗ Dur \ Se 
gentiften Peine Gage: Wie-fehr hahen ſich aih 


bieher alle mechaniſche Aerzte geirrt, wie Das Beh⸗ 


hielosm Opium vertpurt Aus deim domifhen sis 


boratorio formen Hypotheſen aber ſichere Kate aus 
einer anhaltenden Brobachtung dee Nerurbegehengeh 
ten. vv... | 


— Drey Arten giftiger Bipern,.. Unter allen 


die giſtigſte, oder Sis Otter, welche man Nintipon 


kapa Zeilonice netnt, -töbtet, durch · die ſchnelle Ein⸗ 
fhläfeung , und. allgemeine Schwaͤche, auf die da 
Tod folge: — | 3351 :, RT Ye 


— Noch eine wichtige Beinmerkung von dev Pe 


lhpen! — Unter allen, ‚bisher belannten giſtigen 
Toieren, ſcheint keins zu ſepn, deſſen Hit ſo ſtark. 


ſo virkſam waͤre, als das Gift Dep Polupen. In 
einem Augenblick if: daſſelbe im Stando dgk Bang 
gunge/ und Lebensprinzipium in. ben, Regenwuͤrmern 


aussußöfchen ; ſo reizbar dieſelben auch find, :und ſy 
zoͤhes Leben ſie auch haben, Was noch mehr zu ver⸗ 
wundern iſt, iſt dieſes, daß der Wurm ſchon tode 


iſt, wenn ihn Mauf „Lippen eder Arme des · Polspen 


kam beruͤhren. So groß iſt die Rraft und Winfn 
ſamkeit dieſes Gifts; weiches durch bie Prog He 
Wirmseindringe, und alſobald fein: ganzes Lebens⸗ 


und Sepegungsprinzipium zerſtoͤrt, oh man leiden 


am ganzen. Warm. feine. Bunde finder nndem Deu 


Polyp keine Zaͤhne, oder andere Werkzeugechat, weh » 


Ge geſchickt waͤren, die Haut zu Durchbabrens“.,;;. "ie 
‚Ob dieſes aber ſchon fo. ganz · erwiehen wäre 2) 
Der Berfs ſetzt vgraus, daß der Polyp, durch Veruͤh⸗ 
rung dem Wurm das Gift beybringe, und daß es eim 
fuͤßiges Gift ſey, das in feine, Poros eindringe. Woe 
mit farfe das Dargethan werden? . Nezenfent har off? 


% 


bie Wirkung des Dee auf Waſſerftaͤhe und erben; 
) 4 


Thiere 


y . 


u‘ — —— nn . 





we —EXE 


| gEhiere hehe 3 Det Moch vor der Berübtung; in ‚einer 
—* Entfermung, thun die erſten ſchon einen 
Sprung, als haͤtten fie einen deftrifchen. Schlag bee 
keommen/ finfen zu Boden, und fterben. . Eher * 
ſicch dies: aus der Kraft der elektriſchen Materie, die 
ß on Polpen eigen wäre ‚als aus einem veirflichen 
t ’ 7 v 
"Dos Giedkfche Leben beſtehe —RX im 
Ynlaufe des Bluts, und in der Beivegung des Her⸗ 
» 7. uns, weil beydes nicht in allen Thieren, z. B. in den 
Polypen, vorhanden iſt, der nicht einmal ein Herz, 
wach ein alideres Engeweide hat, — 
| ge Ahiee; z. B. Froͤſche, Schildkroͤten, viele Fi⸗ 
ſche und Wuͤrmer, koͤnnen lange ohne Herz und Eir⸗ 
geweide leben· Der beruͤhmte Bouguer erzaͤhlt in 
ſeinem Werke: über bie Geſtalt der Erde, nach dem 
Zeugniß des P. Gumillo, eines Jeſuiton, und ber 
Onbianer in Peru, daß es: in dieſen Gegenden eine 
große giftige Schlange gebe, welche, nachdem fe 
geſtorben, ind’ In freyer Luft, oder im Rauche ges 
weockhet iſt, bie Eigenſchaft bab⸗ wieder at 
wierben, wenn man ſie einige age an bie Som 
J er in —— faulendes Waſſer lege“ 
u Man weiß, wie weit den Patribus in der Na⸗ 
| —*8 gu trauen ſey. Wenn es Bouguer ſelbſt 
geſehen haͤcte; fo wollten wirs glauben. Was kann 
aber: nicht die Liebe zum Wunderbaden : erfinden? 
—— iſt auch eine andere Schlange in dieſem 
———— die eingelegte geraͤucherte ſubſtituirt. 
Verf hat den Gördius (Fademourm) in 






fteyer at getrocknet, daß er ganz eingefchrumpft: - 
wear, in Zeit von einer halben: Stunde Her im 


Maffer wieder aufgelebe: Das Mäberthler at 


ww Ber. drittehalb Jahre lang ai von Weir 





eh wuemn we 


in tier ſehr trocinen Erde legen laſſen, und: ded 
Sommers aller Sonnenhite -ausgefegt, : darauf wie⸗ 


der ins Waſſer gebracht, und nach Vertauf von zwo 
Bunter bekam er Leben utzb Bewegung wieder. Ein 
anderes hat er auf einer Glasſcheibe ‚einem ganzer 


Gommer durch der färkften Sonnenfige ausgefeßt, 


Es.rocknẽte barauf. dergeßidie eh, doß ffe sinenvTro. 
pin Leim ähnlich wurde,“ (Was denn? Der Tros 
pfen, worin das Rãberthier war, oder das Thier 


ik? Dies lann doch, da es ˖ ein unſichtbare 


Vunftchen war, Fein Leimtropfen heißen.) Und doch 
waren nur einige Tropfen Waſfer nothig um ihm 
ewegung und Leben wieber zu geben. Der’ Verf! 
hat auf den Dächern, in anderer Erbe, ſelbſt im Waß⸗ 
fer, noch mehrere Thlere gefunden, die ben GSebrauch 
iheer Schenswerfzeuge berlleren, ımb wieber bekom 
Mm; und’ verſpricht von dieſen kleinen Burdern And 


befendera Schrift: von dem Leben und dem ſchein⸗ 


baten Tode der Dhiere.⸗ 

Rezenfent kann verſichern, daß ihm biefet Vers 
ſuch mit dem Raͤderthiere ale gelungen fey. Es ift 
ein völtig mikroſkopiſcher Gegenſtand, wobey man 
ſich gar zus leicht irren kann; befonbers iſt es hey. ‘Bes 


chachtern „, die viele Glaͤſer mit mikroffopifchen Thien. 
en fliehen haben, gar zu leicht möglich, daß in 
dem zugeflößten Waffertropfen, wodurch man dem 
vertrockneten Raͤderthierẽ das Leben wiebergehen wols , 


> 


Im, ein anderes geweſen fen, welches schen und De ‘ 


gung gezeigt babe. 


Aus ber Vergleichung mit dieſen Splren ſucht 
der Verfaſſer darzuchun, daß es ſich mit der Reiz - 


barkeit, weiche die Muskeln der durch das Vlpern⸗ 


— 


haite, 


Hit gebifinen Kar, ns ganz andere ver» 


rn 


Ba zu —E 
"altes: indem ſſolche ulg meld Sleibtn , umdoſhoe Ba 


wegung. auf inmbär wenhierann Se haf.ed.hiegen ie 


——— tn das Viporngift in-fehlen Wire 


fungen. dom Opium eilig: äh ſer/ und. ati 
che Art aa ea nd Brut; 3 
20 san: 13° ER 412 ‚uhr 27 TR ur af 
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F Ernen Kapttel. Ran der Dee e ge Si: * 
amerZweates Kar Ob doe fluͤch ae 
ein gewiſſes Maitel 2 — ‚Bipernbiß ſw⸗ 






greife durch na chied re vielen * in 

ven, aß. — REN, erſchwejnen, 

— 55 —— 2— 
se ſaut⸗ 


8* m an welchen Theilen thie⸗ 
5 Biperngift, ſch aͤdlich oder unſch · 
ugmdiebepsen Kapitel pon —— 


Fra des Viperngiits un item, den 
—* mir En. das © Gi ——— — 


"Erken.® ende diltter —* PR 


Zu ———— Karitel wird mit aumerordenitlicher Ge⸗ 
niauigkeit durch virlfache Verſuche, beſonders aus ben‘ 
Einſprihurgen des Giftsin die —— berXhiere' 
“ segeige, daße die Witkung doſſeden urmittelbar 
auf das Blut felbſt geſch ehe uͤnb eben babutch 
durch den gͤanzen Koͤrper vi keſtet wird. Däs Blüt 
verliert feine Roͤthe, wird mißſarbig und’finarz, ges 
char ſchnolß, bisin die :grüößten Ofäffe,. fegar ing 
Herz; vermindert augenblichlich Die Keigbankeit, | 
fault bald, und macht die uͤbrigen Säfte, ſelbſt Die: 
u vie Al, ax fünf douluß —RR pr 


elß,, uud, ade pierten, 








- 


her De Hiperngiftꝛc x 
Sſenen Thiera: bekommen ken Helfen unb Falten. 
Brand, und faulen nach dem Tode ſchnell. Hier⸗ 
aus fchließt der Verf. mit Recht, Daß gegen die Ger 
fahre des Biffes nichts noͤthiger und nüsficher fen, 
als die zeitige Linterbindung des gebiffenen Theil, 
damit die Verbreitung des Gifts fo viel als möglidy 





gehindert‘ werde: J 
Wir Haben uns ben dem. exſten und zweeten Thel⸗ 
fe für eine Rezenſion faſt zu lange verweilt. Wen 
ſollten aber Jo yirhtige And engenehme Beobachtun⸗ 
gen nicht intereflizen? Bey den folgenden wollen 
wie uns deſto Fürged faffen. "= N 
“ EP Pe 5 Wasser 
Beſonderg angenehen und lehrreich fin bie Ver⸗ 
ſuche: wie ‚niek Wiperngift erfordert werde „ein 
Thier zu toͤdten? Ein Sperkinp: fixbt van yolssı 
eines Grans. Wiegt ſolcher:nun a, Loth; fa gehären; 
13 Bray dazu, einen Ochſen von z50,.Nfund, — - . 
und 3 Gran, eineu-Menfchen von i 80 Pfund am, 
töbten. . Hätte alſo tine- Mitelöipee a Gran Gife 
ben ſich, und ließe bay jedem Biffe nur ein Drüchel 
des Gifts fahren; fo würden 5 big 6 Vipern erfdr· 
derlich ſeyn, oder > Vipern dreymal helgen muͤſſen, 
um einen Menſchen zu töten. Da, nun hleröus 
ar folge, daß din einzigen, Vipernbiß an und für), 
fich. den Menfchen nicht eöbelich.ift: ‚fo Läßt ſichs auch. 
ertlären, warum. fo viele wiherfprechente, Mittel ale, 
wirtfarn,äugeprielen find, da fie alle im Grunde nicht 
AIm vierten Kapitel Berfuche mit den Rerven⸗ 
artiee Bemerfungen über die Struktur derſelben, 
und varſchiedene Defuhe an verſtuinmelten Thie⸗ 
u 4 


23z 84 * Di) r 
en. d P} 7..* — ⁊ ER | 


. ve, 





u 
"ten; als vom RHB.Du Mh u Beiden ofen 


Kopf, u ftp: 


— 


empfehlen. 
umlaufs durch Unterbinden 


Im ilen Kapitel Berfuche über die Wirkun | 
den des Gifts aufs Blut, in feeger Luſt, und Glie⸗ | 
been an der Luft — mit marmblütigen Thieren, Dee 
nen ber Kopf abgefchnicten ift. Im fechften Kapitel 

a8 Refultat von allen, über bie ehe bes Todes. 
von Vipern gebiſſenen Thiere. 


Zweeter Band. Vierter — | 


Verſchiedene Mittel wider ben Wipernbiß r "bie mie I 


nicht alle anführen Fönnen. Die Elektrizitaͤt ift da» 
bey eher ſchaͤdlich, als'wägtich. Die Amputation 


bes vergifteren Theils, ſobald als. möglich, wird Fehr 


Dis ——— die Hemmung des Blut 






Eben fo lehrreich und unterhaltend find noch an⸗ 


here Verſuche Über verfchiebene —— als das 


Soricodendein, den Kirſchlorbeer, T obackooͤhl 

Dpium, und das Tirunas. Werſchledene Perſoren 
find gewohnt, Kirſchlorbeerblaͤtter in Milch abkochen 
I (offen, um der Mitch einen angenehmen Geſchmack 
allge eben, und haben wohl nicht gewußt, daß fie ſich 
ein ſubtiles a bereitet Haben. : Die Entdeckungen 
über den Bau ber Serben machen noch ein eigenes 
Kapitel von S. 357 — 389 aus, die wir ſchon oben 
beruͤhrt haben. Endlich die Crflärung. der Kupfer⸗ 


u kafeln, und ein brauchbares Regiſter über‘ alle vier‘ 
Ipele. 


Bir 28 nie Abficht vom Bien ** 
eis aufiaͤudliche Negeiht gemn wollen, Das mie 








Abe · - ap 
wüt es Bon RNbem ‚er -Tr Mer vie VOrgenmen Be 
genftände der ganzen Maturgefchichte genaue Kennt⸗ 
wfle verfhaffen will, mit eben der Aufmerkſamkeit 
und Fleiß gelefen werde ‚ ¶s mit welcher_unermüdes 
tee Geduſ anhaltender —— And niche 
genug zu bemunderndem harffinn, der Verf. feine . | 
Beobachtungen Durchgefege, und ſeine Verſuche ers | 
funden har. Denn ein au Pete: Deiginatbeobachtungss 
sei Ye elf nichn Aal 0% -Kuaft, Hehäu, richtig 

und anhaltend zu beobachten; fondern er a Ser ſich 
ſelbſt tauſerd ache Verfü; welche den | 
aftteien,. und ihn zur Wahtheie leiten . 


OD/ vVorier unb Kupfer. haben für ee @. | 
te den —— won Sohle, Be dunDai RE 
⁊ Rchireticäech. 
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etaͤt 
Wonigi enter Wieuſchaften 
ee Migkiigs; nen; Aihberihisihir Wiſa 
fenfchaften. ju Petersburg Korrelpotuigein. 2? Mipie 
fion der bisherigen Theologie, ſowohl der Prote⸗ 
ſtaurti als RömifchFarholifchen. Aus der lateie 


Nie ra en tbnd sad * 318 

———— vr Im, 

„ag ee Schwedtfden eehrten q El 
u red 


niſchen Urfchrift uͤberſetzt; nebſt einem Prüfungs 
verſuche: ob es wohl fihon ausgemadk fen, daß 


Swedenborg zu ven Schwaͤrmern gehoͤre? Bres⸗ 
lau, ben loͤwe. 1786. 8. 170 ©. und der Pruͤ⸗ 


| LI & « ” 
fungoverſuch LI \ „Seiten — 


te wollen uns ben. ber Anzeige: biefer forderbaren 
Schrift hanptſaͤchlich nur bey dem Prifungsverfucye 
aufhalten, diefer betrift nun zuerſt die Unserfuchung : 

Giebt uns nicht die einzige philofophifche Schrif;, die Swe⸗ 
denborg und feine behaupteten Offenbarungen betreffend, er⸗ 
ſchienen tft, Auſſchluͤſſe daruͤber, ob naͤmlich Suedenborg zu 
den Schwaͤrmern geheͤre? Hr. Prof. Kant iſt, ſo viel der 
Verf. weiß, der eimige deutſche Philoſoph, der uͤber Swe⸗ 
denborg und feinen. behaupteten Offenbarungszuſtand in der 
geiftigen Belt geichzieben. Seine Schriſt iſt bereits vor 








ek SJabeen unter der Auftritt: Träume eines Geis 


erläutert dur Aume der Mierapbylit ers 


Zuerſt bemerlt we ber Titel — * 
zwat 


Inf, 





- Be Rohekbn - : 
Kite mntbekie geiftigan: Srle,; als der Berf-voreiße 
ex. * einige a nein geben e. — Was naun dig 
etaphſie im: — Die oben: Siune, has — | 


ul von einer traͤumenden erwarten - „Allein, weit 
And fept: en bein, zo Beiaen veraͤndern und bftere 


— — 
—— un me: Gt! m eu 





—* —— a oder feyn-Ennen, eins ma eben daft 
ſelbe. Das Meich.der Wirklichkeit erſtreckt ſich wicht weiter, 
‚als die Bphäre der. Sinnen, und aAles was außecholb derſel- 
ben liegt, oder was weder gefehen, gehört, gefihmerktan f. we: 
werden kann, iſt ein blofies —— * ‚ein Phantaem 
und welter, nichts. — Weil nun für uns gewähnliche Dicke, 
Men die ganze Gelſterwelt mit ber: Gottheit en. ihrer Cipipes 
Bein Segepftand, der ſinnlichen Wahrnehmung iſt, b gehoͤret 
‚allen dieles auch nach Hin. Kant, hoͤchtens unter bie Moſſen⸗ 
logiſchen · Moͤglichteiten, bie aber von veellen Moͤglichkeiten· 
nach weit unterſchieden ſind. Nun enite aber. Owedenborg 
auf, und hehauptet die Realidaͤt der Geiſterweit, weil er Re: 
durch wirkliche Erfahrung kenne, und weilser alles 1nas- kur, 
dauron betont it, nicht aus Speculationen ober Einbildune 
gan, fondern- ex anditis er vilie, (wie er auf dem Titul Ale) 
ler feiner Schriften vorgiebt) wiſſe Wollte wian-iby- bies 
beſtreiten, fo wird er Dies eben fo thoͤricht findes, als oh ich 
einem Menn abſtreiten wolltq. daß er-mit-einen Unbekannten; 
da „meinge Üowefenpeit geſprochen babe, bios weit ich ſeine 
J Schalt nicht geſehen, aber feine Worte nicht: getzrt babe: 
Wollte man Ihm einwenden: Aber mamım hat fonft Ttiepyand: 
mit Geiſtern Umgang, als du allein? fo wird er antworten 
Emmen : der einzige von allen Menſchen bin ich gewiß nirht; 
Ber mit Geiſtern, der mit wirklichen, vernänftigen, num bes - 
. Theil der Menfchen nicht fichtbaren und veruehmbar 
ren Weſen Umsong gehabt habe, es hat deren zw allen Zei⸗ 
ren man gegeben, die Dies dfe cold vorgegeben, und 


. 
' 


— 








Pre une Babe 


laden, vater Tipke Aryhe: leere Mpiueeien., Mean “ale male 
—— in der Geiſterwelt wirklich außer sie: vunb 
‚uueiner. Vorſtellungokeeft exiſtlrende Gegeinäude haben ste 
icht, bapamıtana ihre Mealitän im -geriugftan nicht abhanh⸗ 
«gen, da nach dem Syſtem meines Wegners ed:dumeeber map 

Ai Hugmmiuskt: (und alſo auch keine auhere —— 
— giebt,. ober. dieſe Außemrerie uns: vun⸗ 


migftene nichts angeht; und nie ein Gegenſtand unter 


‚enntg Werden kant. Es iſt alſo allen Neelle nut inaerlich.umd 
ſubjectiwv, und zwar alsodanu, „wenn es in der miebern Aegien 
‚der fogenannten äußern Oinnt empiunden und 


wahr genecn⸗ 
muen wird: da num dies bey mir der Ball in Anfehung meiner 
Alıser 


— 


haltuugen wit Geiſtern iſt; Eſind fie für zuich uns Sie 
ale, die fich bie Geiſter gu vergegenwaͤrtigen und zu verſtuc 
Uchen wiſſen, ehr. vrelle Diuge. — Dee. wis tcbreg 


ws dieſer wielleicht zu langen Abſchweifung zu unfermden 


ger Swedenborgs qutuͤck. "Die — Schriit eu 
‚Hat, eine —ãe— — awey Theile, oinen doamati 
fen. und sine Theil. Zo dem erſhen Ainbe man 
eihts mehr ‚.al6 ein. mit benbadhteten miktofophifchen- Aria 
de gegeburs Geſtaͤndniß: Die Phileſopbie wiſſe won: Ger 


| . amd Geiſterweit aiche dar — » bmme: —— 
Gegenſtaͤghe betrefſende nichts beh 


dieſe 
mmehr. in Helen Ochriſe finden Lünre, man dern weisst, * 
Geſtaͤndnibo ſeinen eit, geyn Belehenug cnmehmen. 
yon „Ds Senderbarſte,“ ſaͤhrt der: Berk. font; „und: zewiß 
——e — e Gmebenbang :fethgt mit-allen feinen: oc 
er Fk 4 daß im zwecten Tell, zue 
Miſtorija genaunt wird, der morige: Gleptuter el a 
„wen volligen: Ditertorlier senwentet iſt. Intanfeguere iſt 
* eh ab:dem Charakter eines Wernunitweilen;:. np 
ſich ſelber gleichen joker, wohl: art enetpredkert * m 
[% a hiſtoriſchen Thea Ft He. Kent von:den Geritrh 
sn Swedeüborg das gerade, aber reylich nurb dar 
—— — 8* ner. Wi. —— 


—22* 
sn©m. * ohne Dräfens und ohne Bewris FhrcWRRäHNEE \. 
a⸗ e hte;*) iodeſſen orhanptrt er. lebt when 8* 


"AA And aa drei ERRENE erand Fr wies 





. - be Ow. ganj beweislos erſt 
ir , und hernach tier Im vernünfeelt Habe, 


ss j : Rei Macheichein : 204 
” in, Bir ſich nat ichgond aber dae Kernel 


—o!!fe! ⏑ ——— 


Wahre u 

was nicht bereits ſonſt überflüßtg beknunt waͤre, 

und was ·in ·ſoſern gar ſeiner neuen Offenbarung Beduͤrſte, als 
j. ©. uf Bio Religion in der Liebe Gottes und des Naͤchſten, 

ulpt--aber im Witten und Sperulicm beſtehe. — Alles 
Nebeige aber waren ſolche laͤppiſche Sindereyen, daß meinen 
Cmpfindung od, kein geſcheuter Wenfch dies für wardige 
Grgrukönde einer Geiſterunterhaltung Halten : koͤnne. — 












"Ueber den kurzen Anszug, der Se. Kant von So: Offenbäs 


ruugen giebt, urtheilt der Wesfuffer , daß er ihm ganz miß⸗ 
kungen fey, und daß.cr Bm: :Oyken ganz mißverfionden has 
Doc wir ‚hatten dabey nicht länger auf⸗ Da fees 


* 


| Eirfiht nah Heu; —* — Unrerht 


führen nur noch dkeſes allgeiheine- Urtheil uͤber —ã 
Sqrift an, daß darin eine Petirio principii · begangen worden, 
Air ‚einen ee er⸗ 

„GSlebte benm, . ſahet ver Verf. Bienen. PR „echue 
———— der — kein getreues BED, wor⸗ 
N man ein Original deſſelben erkennen tönnz ?' +- „yet | 

ud hiernach werde nun Biwedenborg auch geprhft!* "Dieb 
fer Prüfteln iſt nun Hen. Leſſens Charakteriſtie ver· Schwaͤr⸗ 


trereh in feiner Geſchichte der Religion. Mr. Leß bemerkt 


u. die Beyſpiele von den Verblendungen ſchwaͤrmeri⸗ 
[ine größtentheils Meynungen, nicht aber Geſchichte 


vn Begebenheiten Gerveffen. — Hiebey bemerkt nun dee - 


erf., das Außergewöhnliche ben Sw. betreffe nicht Mey⸗ 
"nungen, ſondern Begebenheiten, und zwar Begebenheiten, 
bie ihn felß angeben ‚aber nicht fowohl innere Empfindun⸗ 
m, als äußere Wahrnehmungen waren; und diefe Bege⸗ 
zu peäfen, ſey or verniöge feiner großen, voenehm⸗ 

* — Geleheſamkeit vollkonimen Am Stande 
‚babe er von 1713 bis zu feinem Lebensende 

ganzer non und zwanzig Jahre Zeit gehabt, feine Wahrneh⸗ 
mungen zu prüfen, and fie von Einbildungen zu uͤnterſchei⸗ 


Bet Dirr auf Lißt ſich antworten: Weder Der-angenebine. 


Cheretcernue iſt eilig, noch Ioiefe die fenßige Man 











1: Ku Rain 
x / daß deſſen Yehanptungen mich Lehrſütze jeder Art ehr: fo 
u Khdiges und firenges Soñem im eigenslihften Verfiande 
ausmachen , als etwa in Bolſs philsfephifchen Schriſten ze⸗ 
fühden wird, vnd Geruft ſich desfaue auf jeden,. der feine: 
mehreften Schriften gelefen hat, und.weiß, wasein Softem 
di. — Die größte Ordnung, und. dergenauefte Ziſammen · 
hang herrſche allenthalben: Nichts raͤthſethaſtes Habe er, auf: 
demüthige Philofophie, Analogien der ——ã— und gefun.) 
den Menfhenfinn gründe ſich bey ihen alles. er ſich nur, 
Ärgend auf Phrfiognomie des Styis und Vortrages verfiche, 
werde in, allen ſelgen Scriften den ruhlg übertegenden Den» 
ter finden, und.nie werde man ihn im Widerfpruch mie fich 
fel6R oder. in irgenb:einer-Inconfequenz ertappen. — Hier· 
auf ließe fih antworten, daß es ſowohl ruhige als erhigte 
Stchwaͤrmer gebe, dab Sw. zu den erftern gehöre, und dag ' 
auf die erftern alle die obigen Charakterzuͤge wenig oder gar 
nicht paſſen, von welcher Art der ruhigen Schteärmer der 
aus Ken. Zöllners Leſebuch bekannte Primas Im Charitehauſe 
au Berlig ein.geueres Beylpiel adgiedt. — Was aber die 
Ordnung, den Zuſammenhang und. den Selbſtbeſtand des 
Srwedenborgligen Gyftems.anbetrift, fo farın dies allenfalls 
‘zugegeben werden, fo tete auch das Syſtem des ebengedach⸗ 
ten Primas alles. feines Widerfpenhs "gegen die Erfahrung 
ohngenchtet, in 19 kp Zuſammenbaug bat, und mit einen» 
großen. Verpunftkhein betleider ift..— _ Dies alles beweiſet 
aber nichts weder für die Wahrheit der Swedenborgſchen Of · 
fenbarung, noch für die Wahrheit feines daran gegrähdeten" 
+ &ftems.. ..Ohuebem- jeidt der wen. Ken. Kant in det obge⸗ 
dachten Schrift defielben gemachte Xuszug des Widerfpruds 
bei. Bett. imgeachtet,, wel wildes und abentheuer liches Zeu 
und fo viel ich der Res. von Sw. Schriften gelefen, Habe ich 
„eben dies, nämlich viel Wertuortensg,; viel: Zufälkges und - 
. Aäppife Grillen, ewige Wiederholungen und etelfjaffe Taytö« 
1 Efene hertknitenng, ine ano gemeheti 
rn. Leſſens ‚find auı ir 
Seinde oder doch Verächtee aller gefäcistinen: fen, ' 
. barung, weil diefe dergleichen förtdnuernde Eingebun ⸗ 
gen gs unnoͤtbig macht. Auch diefer Zug fol fich 
auf Sw. gar nicht paſſen. Nichts gehe über bie innige und” 
tiefe Verehrung , die derfelbe gegen die Offenbarung: heot und 
Bejeigt. — Außd die heil. Scheife ſollen Ach alle feine Vortra⸗ 
ge, gründen; ihre erbabere Warde pr es fehr en 
* — Bee a Bee Re Ze 
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a. geme Rare 


, Bis ihn term, und mit: Bm te than, Fr 
ud noch: Dazu ein muntrer und. aan licher Geſell et fo 
efen ſeyn. — , Dies alles aber möchte feiner ſchwaͤrmeri⸗ 
en Grille fo wenig Abbruch thun, dab.er derſelben vielmehr 
ans dem beſten Herzen, und. nunwirklich, feiner Meynung nad), 
Dntes zu fiften, nachhaͤngen konnte. Mir ziehen die bey⸗ 
den übrigen Charakterzäge zuſammen, daß nämlich: bie 
Schwärmer. aine bewundernswärdige Sstanpbafrigkeit 
bey Beiden ud Martern Jeigen, Oder vielmebr uns 

Elugen, anbiegfamen Eigenſinn und fübllofe Haͤrte — 
‚and daß :eime mörrifche, un efrllige e und barbarifche 
Strenge der Charakter ibrer: ſey, und np hemerten 
nur, daß wenn der Verf. zeigt, daß beyde beh feinem Swe⸗ 

denborg nicht, eintreffen, nach -unfern obigen Erinnerungen, _ 
daraus gar nicht folge, daB derſelbe nicht ein Schwaͤrmer von 
der gutberzigften Art gerosfen ſey. Nachdem nun der Verf, 

‚bie allgemeine Anmerfung gemacht. daß die ganze Sharatter 

iſtik auf Sw. nicht paflg, wirft er die Frage auf: 86 ein uns 

Befangner , unparthepifcher aber forgfäftiger Lefer der Swe⸗ 
denborgſchen Schrifeen, ihren. Verfaffer zu den Schwaͤrmern 
zählen werde oder nicht? Und da kann man fich leicht vor⸗ 

- ellen, daB er.dit Frage ganz zum Rortheil deſſelben beant⸗ 
worten ipizd, , ‚Ex zählt alle die Vorzuͤge und Souberbarfels 
sen Diefer. Edrift auf. Zu den letztern rechnet et, daß ſich 
Sw. bisweilen über die ihm gelcehnen Eröfnungen felbft ger 
wundert, völlig meint ex, wie ein jeher vernünftig und ruhige 
. Kenkender Menſch, ber das was er mit feinen Ideen bisbes- 

. *— Erfahrung nicht gleich. fang dann, in bewunbern 

7 legt. —Dies iſt indeſſen ſo har nicht, weun Sm. 

MT in. feiner Geele on e. Einfälle und Gebanken 
‚golrklich für Miteheilungen von. auf 9 ieltg — daß er eben 
dieſe Veywundetung bey andern eben ſo befremblichen Einfäls 

HH die ihin aber Schon sormals vprgefümmen waren nicht 
dußert ‚wie ber Verf. au als ſonderbar bene — 
naghelich zu fepn.. Auch Bes (heigt m 
x6., daß. Sw 38 vielen. Di en gerabein * „et iolfe 
es nichtꝰ — „habe es auch nicht zů toiffen gekriegt,“ ha er 
‚Doch ſonſt von den. fonderbarften Dingen ſpricht: „es fey ihm 
au willen gesehen. worden“ — ‚mußte vr denn gerade über al⸗ 
H Gbegenflände folche plöslig auffteigenbe zit lle Haben ‚die 
er für, Offenbarungen treuberzig bislte ?- Auch) iſt es dem V. 
Ideen, daß Ew. ſorgfaͤltig aiteaſchede. was er kim 
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nd, venn ee 3— 
dihn ſen Recenſent 
behſtimme⸗ "Henn: 

set und alfo ik’ bloſſer 
Weenſch ober et mäffe cin Br ee wide ein! 
iefelbe Gott als det a fen.” „Abze vethlzt 





„uns,“ Tepe er hinzu, in dem Menden €. Sefu, u dem Als 
wie Fülle der Gottyeit leibhaftig‘, wohnt „ eine andre 
„heit Zu ſughn als den einigen Gott, Vater, und. 
+ „Geift?" Thlts"etida die Bibel? oder ft es nicht nielrlehe 
„der noch Imet fortachende unvermerkre Einfluß des Athar 
„nafiiben Slaubelisbefenntnifes? — man entfetne mie 
„Athanafiichen deep Merfonen in Gott — gam aiig de 
„e,.io daß feine Spur davon Kleibt; fo wirds einem 
„feyn ‚daß. wir nl einen einigen Gott den Vater haben,’ 
„ind einen einigen Heren Sehm Chriftum, welches "Tektere! 
neben fo diel ſagt, als das erftere, nar dieielbige einlge&ottr‘ ' 
apheit in andrer Hinficht betrachtet.“ — Dies wäre dat der 
Sabellianistnus;, oder vielmehr bie Borfteilngsate Fe, 
nannten Part 5 — wowit adet Sm. denn witlid nihe, - 
das geringfte nee behauptet, ob cr gleich vielleicht biefed Syh⸗ 
fein in einigen Sebendingen mag etrvas anders maptficiet, has 
bein, als es HEY den alten und nelterıt Are dericlbet, 
workörme.: "Smdeffen Hält der Wirk: biefe Swedendorglſche 
Keformarioh für feht wichtig, indem et feine Abbarldlung* 
mie Biefen Wotten fchließt: „Es heine, daß ‚Arhanafius” 
“ phummehr auch wohl fange genug in Sem run DEN 
mder Eirchlichen. Oerhodorie geivefen ft. Es wärk vielkeiche, 
„in ein Zeitraum, da er fichg hiüffe gefallen lnffen‘, In deu 
„Orden det, Ketzer, vertwiefen au toerden. Und wenn z 3 
„eobsörnbore ‚Sthriften etwas daiu hepfrügen, dei Ofans? 
„ben an Athanaftus. fahren 064 ohne zung Ol sent, 
„an Arius oder Socinus,letdige Zuflucht nehmen 
‚durch Spedendoras Schtwärmeret 
> a au haben noch gar nicht" at 
ai in. der Eicchlichen Mel eine Mevolution beroirft word 
fegn , die don Erheblichteit wäre.“ — [nn R 
So weitläuftig, auch das bisher über Otvedenboras’ 
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Be Kur Mädeuhen " 
8, daß deſſen Qehauptiungen mid Eipofäge ſadet Art ein To 
- Bünpdiges und- ftrenges Syßem im eigentlichften Werfiande: 
ausmachen , als etwa in Wolfs philsfephifden Exhriften zes 
fühden wird, vnd Geruft ſich desfaus auf jeden,; der feine; 
mebrejten Schriften gelefen hat, und.weiß, wasein Syftem 
äft. — Die größte Ordnung. und. der+genauefte Ziſammen · 
hang herrſche allenthalben: Richts taͤthelhaſtes habe er, auf, 
demuehige Philoſophie, Analogien der —— und gefun.? 
den Menfchenfinn gründe ſich bey ihen alles. er ſich nur) 
Ärgend auf Phpfiognomie des Styis und Wortrages verfiche, 
werde in,allen feinen Schriften den ruhlg uͤberlegenden Den · 
ter finden, und.nie werde man ihn ine Widerfpruch mie fich 
felsR oder. in irgend einer Inconfequenz ettappen. — Hier. 
auf ließe fih antworten, daß es ſowohl ruhige ale erhigte 
Sthwaͤrmer gebe, dab Sw. zu den erflern gehöre, und dag’ 
auf die erftern alle die obigen Charakterzuͤge wenig oder gar: 
“nice paſſen, von welcher Art der ruhigen Schtoärmer der 
- aus Hen..Zöllners Leſebuch bekannte Primas im Chäritehauife" 
iu Berlig einqyueres Bepfpiel abgiebt. — Was aber die 
Ordnung, den Zuſammenhang und. den Gelbfibeftänd des 
Sroedenborglicgen Gpftens.anbetrift, fo kann dies allenfalls 
"zugegeben werden, fo wie au) das Syſtem des ebengedach⸗ 
ten Primas alles. feines Widerſoruchs gegen die Erfahrung 
ohngenchtet, in, ſich feläft Zufammenkeng bat, und mit einen: 
großen Verpunftiein Betfeider if..— _Dirs alled-beweifet 
aber nichts weder für die Wahrheit der Swedenborgſchen Ofe  - 
fenbasung, noch für die Wahrheit feines. darauf gegrähderen‘ 
Sftems.. ‚Ohnedem- jeidt der won. Hrn. Kant In det obge⸗ 
dqchten Schrift defielbem gemachte Auszug des Widerfpruchs‘: 
des Berf. ungeachtet, wel wildes und abenthewerlihte 34 
und fo viel ich der Mer. von Sw. Schriften gelefen, Habe ich 
„eben dies, nämlich viel Vertsortensg viel Zufäliges ımb 
. Appifge Grillen ewige Wiederholungen und efelgafte Tavto⸗ 
in hr Erlen Chareieifomng iso auch gomemIatiE 
rn. .Leffens ‚find au 
Seinde oder doch Verächtee aller "gefireieteten Offen," 
: barung, weil diefe dergleichen förzdanernde Eingebuns 
gen ganz unnörbig macht. =" Auch diefer Zug du ſich 
“auf Sw. gar nicht paſſen. Nichts gehe über die innkfe und“ . 
tiefe Verehrung, die derfelbe gegen die Offenbarung Hege und 
. Sat, — Aupdie heil. Schrift foßet Mate fine Vorerds 
te erhahere Warde er Sir zu 
\ a vera! it BE 
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ver, die ihn gekennt und mit ihm gelebt haben, Dis alag, - 
ad noch: dazu ein wuntrer und.fröhlicher Geſellſchafter fol 
en ſeyn. — Dies alles aber möchte feiner ſchwaͤrmeri⸗ 
en Grllle ſo wenig Abbruch) thun, daB er derſelben vielmehr 
ans. dem beiten Herzen, und. nun wirklich, ſeiner Meynung nach, 
Gutes zu fliften, nachbängen konnte. Wir ziehen die bey⸗ 
hm uoͤbrigen Charakterzuͤge zuſazmen, daß nämlich bie 
Schwaͤrnier sine, hewundernswärdige Stanpbapigkeit 
bey Leiden uud Martern 3eigen, oder vielmehr uns 
Elugen, unkienfamen Kigenfinn und fübllofe Akute — 
"nd ‚daß eine maͤrriſche, ungefellige und barbarifche 
Strenge der Charakter ibrer Mora fer und bemerten 
ur, daß wenn der Verf. zeigt, daß deyde beh feinem Swe⸗ 
denborg nicht. eintreffen, nach -unfern obigen Erinnerungen, 
Daraus gar nicht folge, daß derſelbe nicht ein Schwaͤrmer von 
der gutherzigſten Art geweſen ſey. Nachdem nun der Verf, 


æiſtik auf Erw. nicht paſſe, wirſt er die Frage auf: 86 ein un⸗ 
Befangner , unparthepifcher aber forgfäftiger Leſer der Swe⸗ 
denborgſchen Schriften, ihren. Verfaffer zu den Schwaͤrmern 
zählen werde oder nit? Und da kann man fich leicht vor⸗ 
Rellen, daß er die Frage ganz zum Vortheil deflelben beant⸗ 
worten toizd, Er zählt ale die Vorzuͤge und Sonderbarfels 


zen dieſer Schrift auf. Zu den legtern rechnet er, baß ſich 


Si. bisweilen über die ihm geſchehnen Eröfnungen felbft ge» 
wundert, völlig meint ex, wie ein jeder vernünftig und ruhige 
denkender Menſch, ber das was er mit feinen Ideen biabes- 
iger Erfahrung niche gleich verbinden fan, zu bewunbern 
pflegt. —. Dies IR indeſſen fo. fonderkar nicht, wenn Sw. 
—— —— —— un Gehanfen 
wirklich für Mittheilungen von außen bielte — daß er eben 
dieſe Veproynderung bey anders eben fo hefremblichen Einfäls 
Im, die ism aber fhon sormalg vorgekommen waren, nicht 
dußert, wie der. Werf. and ale fonderbar bemerkt, ſcheint 


- 


sehr nardzlich zu ſeyn. Auch bdies ſcheint mic ‚nicht Biſon ⸗ 
ders, daß Sw. pon vielen Dingen gerabeiu fage „er. wiſſe 
nes nichtꝰ — es auch niit zu wiſfen gektiegt,“ da ex 
doch ſonſt von ben ſonderbarſten Dingen ſpricht: „es fey ihm 
au wiſſen gegeben worden“ — mußte vr denn gerade über al⸗ 
fs Gegenſtaͤnde ſolche ploͤtzlich auffteigende on haben, die 
er für. Offenbarungen treuberzig hielte7 Auch mi es dem V. 
„ Jondsshar,, ‚daß Sw. ſorgfaͤltig unterſcheide, was er ke 
vr. ' m, 
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Die allgemeine Anmerkung gemacht, daß Die ganje Charakie- 


. 
— — 















A 


er, 







gun er us —— 


5* en j en ten? Daf aber. im u er 
Betr 

nl gen tde;. ders ‚habe, 
Ki J 







n 
6 beyſtim 
- Ceifbie niche&orh, 1b alfo Ei ste 
Mel; By ne: ein zugeil — oft,'oder er wilife ein! 
und eben derfelbe Gott ’als der Mat ehr: Ab er hı ihet . 
„uns;“ feßr er hinzu, in dern Mönchen €. Zefın, fu-dein ale‘ . 
wife Fülle ber“ „Sorte lelbhaft wohnt eine andre Goit · 
„heit ja fuhen, als den einigen Gott, Water ,- ‚Sohn ande 
* „Seit? Thlte”ekva die Bibel? oder! {ft es nicht wiehrlehe. 
„der noch immet fortaehende unvermerere Einfluß des % 
„Hafiiben Glaitpeiisbetenneniffes? — man eritferne nike 
»Athanafiichen deep Perfonen in Gott — gay aus de 
Ae ſo daß feine Spur davon. bleibt; fo wirds einem 
„ſehn / daß. wir hir einen einigen“ Gott ‘den Vater haben 
„und einen einigen Herrn Jehım Chriftum, welches Tektere! 
neben fo viel fügt, als das eritere, nar bieielbige eihlge‘ ri ö 
heit in anderer Hinſicht betrachtet.“ — Dies wäre dan 
Sabelliantstnus;, dder vielmehr die Vorſteu 
nannten Patripafftaner, womt aber So. denn ni 
dag geringſte Ni jauıptet, 0b ce gleich wiclleiche Me - 
ſtem in einigen Neben Bingen" mag etwas anders mapffleiet Te 
ben, als es Ha alten und ae Alle on 1 deffilben: 
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workönime. "Otdeffen Hält der Wirf: biefe — 
Reformatlon für fehr wichtig a ‚et, feine Abhandlung 
mie Dielen orten fchließt: „Es feheint, Fi ——— 
„nunmehr au en wohl fange genug in dem ürfurpfeten Bi 
„der nl Derpodsrie aeivefen it. Es nuärk vielke 
„un. ein Ze Mean ‚da er fichg mnäffe gefallen Laffen‘, In‘ 
„Orden der Keher — Aura ben, Und went 
«Senne Shriften etwas, AN beptrügen, dem © 
m an Athahafius fahren ku, Iaffen,„ohne' zung &lmupen 
„an Artus ae Soeinus leid; ige Zuflucht, nehmen ij 
„fo würde doch ieh — Schroärmeren , te), 
„ih — hi ige zu haben doch gar nicht‘ aisgernacht 
ni in lichen Melt eine evolution dewirti yo den“ 
ſeyn, di * von — wäre. her 
&oweittäuftlg, aud). das. ‚higher über Ctidinbotas? 
Schwaͤrmereh ‚Angeführte mag. Bene, fen, fa . prüffen N: 
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widerlegen wollten... Da ergriffen fe nun begierig., das was 


MPaulus wider die Geſttzes Werte der Juden fagt, weiche 


‚aber eben ſo wenig am fih wirHtich zute Werke oder tugend⸗ 
:Hafte Handlungen waren, als es die verdienſtlichen Werke 
der Ratboikten Aab — dehnten umvorſichtigerweiſe das was 
wider dieſe Meike gilt, anf Tugend und Rechtſchaffenheit, 
und die Ausuͤbung derſelben ans‘, und konnten ſonach, durch 


woraũs veſe etanut, die gandetztefsrmatfon juerſt entſtant 


⸗ 
Glauben, wodurch der Menſch gerecht werde, nichts attderß 


verſtehen, als eine bloſſe Annehmimg der und von Bott aus 
bloſſer Cerabe geſchenkten Rechrfertigung. Wenn man dies 


nicht billigen ˖ kann, fo muß man ihre damalige Art zu philo⸗ 


ſophtren,“ ihre mangelhaften Einſichten In die Natur des 


Menſchen,“ und die Unvollkonmenheit Ihrer exegetiſchen 
Kernmntriſſe Bedauern, wodurch fie in der Verlegenheit entwe⸗ 
der jene: katholiſchen Lehren, und ſolglich ben ganzen abſchen⸗ 
lichen Abtaffram zu billigen, oder ſich demſelben mit Erfolg 


Antgegen zufetzen/ das Kind, wie man ſagt, mit dem Bude 


nnsſchuͤtten, eder wie man ſicht auch ſonſt vorſtellen Ehrinte, 


ſich von der: Bezahlung einer ihren vorgelegten falſchen Obli⸗ 


gatlon ‚durch. Erdichtung einer falſchen Quittung entſreyen 
mußten — haͤtten 


wahren Beſchaffenheit betrachten und: auceinanberfetzen koͤn⸗ 


„nen, inſonderheit bedacht, daß der Menſch in Einem Fall ei⸗ 


geutlich von Eher erwas verdienen koͤnne, fe hätten —3 
mothig gehadt, in der Verzweiſſung zu ber fohifidie. zum ler 
vo arbitriv ‚and zur Klotbuſſe ihre Zufluche zu nehm;m, und 
dadarch anf.der andern Seite wieder ſo viel Sfüfle zu geben, 
und · fo ·viel Nochtheil zu veranlaffen , als durch alle dieſe Ret⸗ 


tungewittel wirklich veraulaßs worden. — Dich gene und 
Far ſchon zu viel von Dieker blos gelegentlich beruͤhrten 


he. ⸗ESw. fuͤhrt herauf das Fehlerhaſte Unrichtige 


_ and Schaͤdliche des protetantiſchen Lehrbegriffs von der Recht⸗ 


‚fertigung ;> befonders aus, und Ba bemerkt er freylich beyna⸗ 


he eben das; won die philoſophirender —— die - 


man jegttienenern Reformatören riennt, dagenen eingewandt 
haben ; daß en Dies aber.anf eine hewe, kauͤtzere, ſußliWere, 
-oder eindeirigeäbere Art thun ſollte, wie der Verf. meint, das 
önnen wir num eben nich ſagen, aber wohl beſireitet er Dies 
ſe Lehre in feiner eignen griſlenhaften und phantaftifchen Dias 
‚nier. Dagegen trägt'er feinen Lehrbegeiff vor, als welcher 
der Lehrbegriff des neuen Serufeichis, oder der nach dem Fa 


a 


fie die Sache vernünftig und nach ihre 
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ELBE > "5 Nachtichtzn 
agerwelf taͤdtete — daß er darauf feine: Menſchheit nerber: 
chf, odurch Er. in derfelben das göttlihe Wahre af 
” i& > guten bereinigt bat, und fo zurüdgegängen i 
nzum Car yon dem er ausgegangen war“ — (Diele Ers 
lärung’der Drepeinigteit und Erlöfung begreife mir nun ee 
her „oder derſuche es fich zu erflären, wie der. Vater, der 
Velöft nr fin einer beiondern Betrachtung der Sohn ift, von 
ihm felbft ausgeben, und wieder zu ſich ſelbſt zurückgehen 


Eonnte!) „Hat man ſolches gefaßt, fo vetſteht man folgen; 
des beym Johannes; das Wort mar bey Gott, und Gott 


















„war das Wort, und das Wort ift Fleiſch geworden. Hier. 
„aus erhellet auch, daß ohne die Ankunft des Herrn ‚in-Die 
Welt kein Sterblicer hat ſeelig werden fünuen, nd daß 


„ „diejenigen feelig tosrben, die an ihn glauben, und ‚ein aute& 
„esben jühren, Dieſe Geftält des Slaubıns jeigt ſich von 
„einen duchs Wort erheusem Blicke am Tage ,.und.ift die 
„Bertalt des Glaubens der.neien Kicche.“ : "Aug feinem, Lin 
ganı mit den Engeln berichtet, er hieruͤber folgendes: „Das 
„kann ich verſchern, daß die Engel, wenn ſie eiven fprech;it 
mbören: Gott Habe ans Zorn die. Verdammniß des mrenichlt; 
„hen Geſchlechis heſchioffen, und. er werde, wig ein Feind, 
„burd) feinen Sobr, ‚als einen andern von, ihm gazcusten 
„Gott, ausgeföhnt, qleichfam,fo werben, als der aus Wal · 
„lung der Cingewveide, uub ingleid; des Magens zum Bre⸗ 
hen geröiit wird, uhdneechen, was kanu unfiuniger, von 
„Gott. gefage werben ?“. Seine Borberfagungen, nimmt ex 
durchgehends aus vrophetlihig Stellen, ber Bibel,.. oder trägt 
fie vielmehr in dieſelben hinein“ Den intergaug, afler ſebi⸗ 
gen cht en Kirchen findet erreym Matth.24.. 
und Lue 21 fehr deutlich abgebildet, yo feiner Mi unung, nad). 
nicht die Zerſidrung des Tempels di Serufalem beichtiehen 
wird, ſondern bie fuccefliven Beränbett- en ver hriltlichen 
Kiccye, in ihrer Ordnung bis zur letzten Deisggen, ion dag 
Ende da fit. Die in biefen Stellen erwähnt, toße Anföche 
tung ſoll dadıicd) bewerkſtelligt leyn, daß bie Suche die Eine 

‚Opstes in, ber Dreybeit, und. Die Dreuheit nur Eine 
ie nicht in einer einigen Derfon anerfanne ‚habe, na, 
Der die Kicshe gegränber Habe quf den Deguift von dupgär, + 
tern Il Stun, und. im, Munde,auf das Heteotitniß.eneg 
einigen Gottes, denn. fo Habe fie. füh vom Herrn endin 
weit abgefondert, daß fie. feinen Vegriff yon ber Gotture 
md einge menfälichen Satan übrig behalign habe / de do 


wer 
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nghtern uns Geiſtergerehchen fo viel möglich ju enkläutät,” . 


gen; aber fie laffen ſich nicht entſchuldigen/ und beweiſen es 
offenbar ; — Co. toirflid) das Wat , werde, Ihn. Nr: Kant‘, : 
erfläct, ein Erjpbantaft, der hey aller feiner Sefehrfaukeit, 
und Anlage zin richtiger PHNTofoppt und Menfchenkenntniß,. 
noch eine weit ausihweißendere, Einbildungsftaft ad Bere 
nunft hatte. Obgleich bie Phaͤntasmen defitibeh Imnier eine , 
Wifdung vom Vernühftigen behielten, fo waren doch immer" - 
fetne Lieblingeideen in Bilder gekleidet, die er Ik Mirflide- 
Seiten 'pleles und ſein Nachdenken darüber vertwäridelte ſich 


" "ig Sefprädhe und. Unterbaltungen mit Engeln und. Geiftern, 


die alle in menfhlicer Geſtalt vor. feinem Seherauge auftras , 
1m. —- —— verleitete.biefe ſonderbate Miſchung 
won Bernunfe und Phantaſieen in Siwedenpprgs Viſionen 
ben feel, Erhefii zu dem ſonderbaten Utthell in feiner theols · 
silsen Bibfiorhek „Laß ale feine Schriften im Grunde nichts 
alb einen verfappten Naturglismus enthielteun verniuthlich 
weil er fich nicht überreden Fonnte, daß eben berfelbige Menſch, 
der bisweilen fo richtig und vernänftig urtheifee, "in fa laͤcher ⸗ 
Ude Ausſchweifungen des‘ Fanatigmus gerathen Fonne. — 
Aber es iſt gar nicht daran zu zweifeln, daß es, dem guten 
Givedenborg mit felneni garizen Syſtem über Sefmteheren, 
amd nılt feinen Viſionen ein wahrer Ernſt geivefen, ‚und as. 
Bey Halten wir ihn und feinen Schriften billig. für eines der 
mierkiönedigften Phänoniene für den Pfocofogen, und. haften, ” 
DAB man ud; Mn “diefer Nückjiche, bie Weitläuftigkeit,Diefes. 
Anffants frzeßen mied. .... . . ». un 
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Wirtembergiſches · Kirchen · Buch, enchaltend alles, 
was bh denen (den) Predigten ,, ur ſamtlichen 
Gotrösdienften, auch Wegen.der h. Sacranenten, , 

‚and übrigen Kirchen. Handlungen, von Alters. ber... 

yerorhnet, desgleichen nachmals ben eingeführser 

Corfarmation ‚ und anf 3etfähledene, (vrſchiedene) 

"Bälle, beſonders — — wörben, yon Sch Fuͤrſtl. 

Eonſiſtorlo forgfältig Überfepen, und zum Örbrauch . 

„aller und jeder Kirchen des ganzen Derpagitums - 

2.0 2 Muße 


Dani 


von derpuoteft, Gottecgclahtheit. sa 


. ausangehen, im Jahr Cheiſti 1784. :Eitingerb, 
bey Cotta, J 4 Seiten. J 


So läutet der Titel des neuen Wirtembergiſchen Kirchen⸗ 
buchs, das 1784. von dem herzogl. Conſiſtoro beſorgt wor⸗ 
den iſt. Mit Recht darf man erwarten, daß in einem ſol⸗ 
hen für dein Hffentlihen Gottrsdienſt beſtimmten Bud nad 
dem Beduͤrfniß unſers Zeltalters für die Wetbefferung des 
Ausdruds in den Gebeten gelotgt worden ſey, da zumaf 
durch die wuͤrdige Männer, 5. €. Salzmann, Hermes, Fin 
fer, Geiler u. ſ. w. viel in dieſem Zach vorgearbeitet war, 
‚deren Verbeſſerungen man billig hätte benuͤtzen ſollen. Da 
dieſes aber ice geſcheben, und och manches ſtehen geblichen 
ſey, das mir Recht Hätte gar weggeſtrichen, ober gemildert, 
werden ſollen, werden folgende Proben beweiſen. Seit 
1784 muß nun der Prediger in der Kirche effentlih Unfee 1. 
Vater, ſtatt Bader Unſer beten. "Die alte-Aftianet iſt bey⸗ 
behalten, ntic folaenden —— ungen, Statt: unſerm 
Raiſer ſteten Sieg wider deine Feinde gönnen; heiße 
es nun: beſonders Das ganze roͤmiſche Reich ſamt defe 
fen Öberbaupt und Gliedern zu unzerbruͤchlicher und 
beilfamer' Einigkeit verbinden; welche Worte aus det ſo⸗ 
genannten Collecte enriehne worden fina, und flatt: o du 
Zamm Gottes, das der Welt Sände trägt, beißt‘ es 
nun: trug. Dieſes wird dreymal miederhett: In dem 
zweiten Weihnachtsgebet heißt es nach einer Dankſagung für . 
die Menſchwerdung Jeſu: auf daß wir von unferer alten 
fündlichen Goburt erlediges würden. Im Gebet auf 
das Teſt der Erſcheinung Ehrifti heißt es: D Gore wir loben 
dich, daß du den Heiland aller Welt auch uns armen «eis 
den!! geoffenbahrer Haft. In dem Gebet am Tag der Vers 
tündigung Mariä ifi’der gewiß unbequeme Ausdruck, von 
dem 5. Seift en benbehalten. Mach den Gebet 
am Yag der Himmelfahrt Chriſti foflen tie alles Irdiſche 
verachten‘, welches doch gewiß: Ju allgemein und ünbeftimnie 
gefagt ift. In dem Geber am Feſt der Drepeinigteit heiße 
es: wir danken dir, daß du ans das große Geheimniß deines - - 
göttlichen Belehs geoffenbabrer Safl In dem übrigens 
guten Betſtunden Gebet ſteht doch noch manches, das Mer. 
anſtoͤßig iſt. "Es Heiße unter-andern: „Da wir bishero, ans ‘ 
Hase der Beffernug Deinen Soma gereijet haben, u. ſ. w. Fer⸗ 
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See Vacheichten ne⸗ 
neh HR Infonberpäie deines Geegens chellhari waben un» 
fern gnädigften Regenten und Yrpm, Daß Zion Unter ibn 
gebolfen werde, und Jfenel fi freue. Weiter: Des 
büde uns, wie du Ser par hei Yarmperzi een . 
« ‚Haft, ‚wor,(füg) alen anftegenden Seuchen an Peniheg und 
Vieb⸗ uno pe ( Re Sırafen unkree 


änben..find.,, .[o'. beipzenge- unfere “ersen mit Dem 
sbeuern Blut, Jeſu Cheifti, des wabren Ofterlammes, _ 
auf daß der Waͤrg⸗Engel hey yus wörübergebe. Fer⸗ 
‚ner; thne wohl, 0 Sert, allin fommen.Kergen: die aber 
abweiben- auf, krumme Weege, die befchre, ‚oder segibe ‚fie 
weg, und gieb Friede über: Iſrael. (Ich weiß wohl, 
daß das, bibküiche Ausdrücke find. — abge wie unſchickiich für 
Chriften!) Im Kriegsgebet helßt es: Großer Gott, wir 
bitten dich, du wolleſt das Kriggefeuer dämpfen durch das 
Blur Jefu Chriſti. Im Seuchengebet lieſt man: unfere 
Sünden baben es verdienet, und dein Zorn macht es. 
bey 





“ Daß wir.fo vergeben..und dein Beimm,ögf wir fo 
„lößlich-dabin. müflen;. löfcpe dad der en aus in 
Dem Slue Ien Ebeiffi,.u. fm. In eier 
e heißt 6; ſedo anns guädig In dieſet Noch, um 

ſu Ehriſtl willen, und vergjeb-ung unfere Sünden, um wels 

" her ‚willen du gedrohet baſt, Deinen Zorn auszugie| 
fen, beyde Aber Menſchen und Vieh. Bieb uns dei- 
nen b. Geiſt daß wie je mebr und mehr den Bänden, 
‚geeuel, über welchem auch die arme Tregtur Jeiden, 
9nd uns. jur „Strafe entzogen und serflärt werden 
\ wahr varahſcheuen wel. mr; Hd den Tanfiggenäen [3 
gleich anfangs. der Befehl nmierg Erloͤſers zu taufen einge 
tet: dayn lieſt man p.208: „Dann wir hören auch fong 
aͤglich aus Gottes — auch beedes.an unſerm 
Lhen und Sterben, hab. wir, wen Adam ber alle, famıt in 
Sünden empfangen und ‚gebobren,.toerden,, Dazianen: dann 
wolr unser Gottes Zorn. in Ewigkeit verdammt und 
perlobsen fenn mäßten,, wo ung nicht durch den einaebohr⸗ 
nen Sohn Sattet-dagansıgpbaifengoäre.“ Ce fommen dar» 
In.nody ähnliche Stellen vpg ». me man bittet, das zu taufen⸗ 
de Kind woͤchte von der · Gewalt Des- Teufels, deme eg 
der Sünde, halber unterwärfig, eutlebiat werden. — 
Aus den —* — BE Amelie Seien u beil, . 

wendmabhls will id nur -gscankihten: esfolle quch eis 

Is fein Ereuz auf ſich nehmen, und une Senio — 
gen, 
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.: Dofenbag) ;. britteem) Prediger in Glegen, 
» Biedenkopf, bey Icler, 1786. 8... 2 Alphab. 
a0 Bot 
Hetr Haſenbach Hat laut der Vorrede dieſes Buch aus dem 
Lateiniſchen uͤberſetzt, und. zwar deswegen, weil et in ſeiner 
ſchweren Anfechtung und Hölenangft, in allen von Prötefians 
ten in dieſer Materie gefchriebenen Büchern keinen. Troft has 
be finden Ebnnen. Das Finnen wir ihm nun: nide_Übel neh⸗ 
men, nut mußte er andere mit dieſer gefundenen Troftquelle 
verihenen. Wir gefehen gern, daß wir manches Sure in 
diefern Buche gefunden haben, und glauben, daß mander . 
Prediger feine Krankenbeſuche näsliher einrihten koͤnnte, 
"wenn et auch nur in dieſem Buche fih Mathe erholen wollte. 
Altein wir haben doch ungleich beffere Anmwelfungen fuͤt Pre⸗ 
diger, wenti fie ſich ſenſt nur wollen anweiſen laſſen. "Das 
Buch iſt durchaus in Beſuche abgethellt. Der eifte Theil 
enthaͤlt Beſuche bey Unbekehrten, der zweyte bey Bekehrten. 
Die Beſuche find ſehr lang, und in. Fragen und Antworten 
abgefaßt. Sonderbar genug, Da läßt fih am Schrelbyul⸗ 
se bald eine Unterredung nieberfehreiben, und. mancher res 
diger mürde es auch nicht ungen ſehen, wenn fein Kranker 
allemal einen Schoͤtziſchen Beſuch auswendig gelernt haͤt⸗ 
te. Am Ende-jebes Beſuchs find fuͤr Prediger einige Fragen 
Befindlich, warum der Krankenbeſucher fo und nicht Anders. 
gefragt oder. gehandelt habe. Man wird übrigens viel kraſſe, 
ungelaͤuterte Religionshegriffe in dieſem Buche ſinden. War⸗ 
um nun dieſes Buch uͤberſetzt feyn mußte? Gott verhuͤte es, 
daß nicht mehrere Prediger in den Aufaͤllen der Oypochon⸗ 
drie Ueberſetzerberuf fühlen, und alle lateiniſchen theoiogiſchen 
olianten und Duartanten ber beyden legten Jahrhunderte eben 
fo elend uͤberſetzen, als biefen Krankenträfter.. Dean möchte 
beym bloſſen Lefen in ſchwere Anfechtung und Hoͤllenangſt ges 
rathen, ſo über alle Beſchrelbung erbaͤrmliches Deutſch 
ſchreibt Here Haſenbach. Auf deni’Tirelbogen paradirt ein 
erbaulicher Geſang, wir fehrelben ihn, weil er kurz iR, ab 
- (ob er Original aber Ueberſetzung iſt, wiſſen wir nicht), uns _ - 
‚ ben Self des ganzen Ana und den Kraftſtyl des Ueberſe⸗ 
tzers in nuco dem geneigten Befer zu präfentiren;, und zij zei⸗ 
gen, was für: abſcheuliches Zeug ned) am Ende des achtzehn⸗ 
ten Jahrhuuderte gedrucet win. — 
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von der proleſt Gottesgelahrheit. 6s, 
0 ES wied de me 
In Seelen Hungers Noth | 
Sehr felten recht g uitten, J 
Voch nach Beſchaffenheit Be 


— Magens aubercit, Kan nn 
Gaſt in Sales Hätten. DEE 


"lan fieße eft in den Mund A ee 2 

ecdet einem Hund rn. * 

. Des Mann nur Kindern eigen, “ .53 

Da ſchon das Angeſich/ 
Bon Tod und ſcheiden fpriche, | 

Wer fan den Schmerz verſchweigen. 


:.1 Roth der Hunden eil BEER 
Ein, — u ” 2 J BR ©. 
Fi indern zug eradffen? „ort saadı 
Wanns Schneiden ?recht Bericht, onc.n 
IR mans zuſrieden nich : it. 
E11 107 SEE 
Ba 


Ach Gott laß doch aaſſtchu | 
Pi Männer die vrfiehn +7.‘ > 
m —* Theil zu geben, | E 

egue doch dir " 5 at na ar n 
Sehr mild: und’ auf * KT Be 
So wird dein Bion den. Amen: 4 
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Zuo zu — gehaltene deutſche —2 
digten. Von J. IB. £: Müller, Königl. | 
ſchen (m) egationsprediger und Pfarrer einer @vang | 
geliſchen Gemeinde. Brünn, 1787. 800. 229 
Seiten- ind 16 Seiten Vorbeticht. 3 F 


Die Proteſtanten Braͤum erhielten die Cylonbniß, ng 
ein deutſches Bethaus zu hauen, Dazu ſammaltzen fie, in 
Deurfchland Beytraͤge, wozu ihnen viele brave ner. bes 
hauͤlflich waren. «Auch nach Liſſabon kam einer mon deu alige⸗ 
Denen —— nebſt Liede, w —— A 
ten des Drimufden Semalade ſong. 

D. Bibl. LXXXIII. B. LOSE & im, 
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Ar) Kuigl. daniſcher Lenatiomspzedtyer in Sufkten, wurde 
von einigen dortigen Kauflenten aufgefordert, ier Hen dor. 
tigen Proteftanten eine Koffeste zu veranſtalten, dazu willig, 
entſchloß er ſich, zwey, am Üharfreptage und: crew Oſterta⸗ 
ge. gehaltene Predigten zur Beſbrderung diefes’ Zwecks dru⸗ 
een zu laffen. Die Mechenvorſteher und Bemrindeaͤlteſten 
des evangelifhen Bethaufes zu Brünn rühmen den von Life 
“ fabon hefommenen Weyiraginkieieidte Wärme Cie mit Recht 
auf die Größe deſſelben (hließen kaht. Verdienft.. genug 

den Verf. dieſer Predigtön; wein: ſie auch von "ber: unpar⸗ 
theiiſchen Kritik Fein dob ‚erhalten ſellten. mo. 
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* gpreblgten in der Form ſetnier Fresh ae 
redung, nach Anleitung, Aniys" und Ieſttags. 

evangelien, von Adam PAS: Erniſt Jacobi, Her⸗ 

cl. Sachfen » Gorhatfchen Euperintendenten, in ı 


Srannichfeld. Erſter Theil: Lelpzig, 1787. in 


Verlag der Boͤh miſchen Buchhandlung. 451 
Seiten, in 800. nn van FRE ca 2 
dr Adern 
Wie man Predigten in FR eine: Untertedung haften 
koͤnne, darauf war Nee: bey Bais erſten Anblick dieſes neuen 
Predigtonches ſehr begierig. „"biglanbte, Hiareigentliche Ras 
N zu finden; aber ſtatt dieſer fahd er nichts, als 
88 ar Hredigten, nur mit dem Unterſchied, er der zu 
Mi — Sand der Rede Do öheers“ mit eigentlich bs 
unterbrochen Vrde bie zum Thell Pa 
—* Arch das Vorhergehende gar Bine aetamlaßt- fon« 
dern wie ag ng der Luft herabgegriffen- find; Kom, She au 
w bern Fraͤgendes eh echte sent — Sn ' 
R ſagt zwar hr diefe Votrruͤge 
Beraten (Ind, fo Eönnen fie Eeine Ale Unterredune 
—— un 5 ſie ſalen mar etwas von det 
—2— teen , dentlich und als: ein Frenmd Artöten, an 
wi; haben Ahber ‚font Man dann nicht. deurlich uhd:nfs 
= din Freumdbedene vhne die Rede mir ſoichen oft ſehr gemei⸗ 
am Und ninerrdarteten Fragen zu Beantworten? 3.5. Gleich 
‚u ber sten Peedigtam fen Advent Xon u —* n 
- Pe \ A } iz rt 
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56... Kurze Nachrichten 
\ — J oe, nd 
„au ein Erloͤſer“ u. ſ.w. — Aber, wer möchte ‚Hier nicht 
lieber eine Aufmunsetung zum.anbaltenden Fleiß in-der Beſ⸗ 
u ferung für ſolche ſich zu ſchwach halzende Chriſten leſen, als 
7... ! ginen ſolchen unzeitigen Troft?. „Welchen: Menſchen bat Gott 
uVergebung-veriproden? Antw. Denen, die ihr Möglich 
„Res; thun wollen, gut zu ſeyn.“ — Ihr Möglichfies? - 
Was dem einen wohl möglich, ja ſehr leicht zu ſeyn duͤnkt, 
„das kann dem andern ſehr ſchwer, ja unmoͤgtich vorkommen. 
Glaubt nicht der träge Chriſt auch. fein Moͤglichſtes zu thun? 
„Man weiſe doch ſolche ſchwache Chriſten lieber, zum rechten 
cxeuen Gebrauch der ihnen von Gott verliehenen Gnadenmit ⸗ 
tel anz man ſuche ihnen lieber mehr freudiges kuͤhnes Zutrauen 
au aden ihnen: von Gott (fey’s nun durch Natur oder durch 
Mnade). geſchenkten Kraͤften einzuflbBen, ſo wird's ihnen bey 
ihrem redlichen, ohwohl mangelhaften, Gehorſam gewiß nicht 
van.dem aus der Erlöfung Jeſu fließenden Troſt ihrer Begno⸗ 
ihlgung. bey Goet ſehlen· ⸗Zuweilen xricht der Verf, jrei⸗ 
lich ſehr zuverſichtlich and zutraulich mit feinen Zuhoͤrern. &. 
„82. „ch. ſehe es euch an, Daß ihr uͤberzeugt ſeyd.“ Aber 
„Aa ·Leſer Lommt fo erwas ſehr ſeltſam vor. Wie konnte denn 
„den Here Duperintendent feinen Zudoͤrern ihre Uchrrgeugung 
„waichen? — Auch befleißiget fih der Verf. befonbers der 
Kuͤrze; aber vaik, wie er in feinen Vorbericht ſelbſt ſagt, 
- «Seine leichte Sache, kurz zu ſeyn, ohne zugleich für das ger 
‚meine Volk zu mager, zu trocken, zu unbeſtimmt und zu ah⸗ 
Arakt gu werdenz und das ſind lauter Fehler, in die der: V. 
gene und oſt geraͤch, ſo ſehr er ſich auch ſonſten bemüht, 
beutlich,, germeinfaßlich.und populär zu reden. 3.0. in der 
MPredigt am Sonnt nach, Weyhnachten will/ der Verf. von 
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„dem cheifllichen. Berwagen alter Leute radaı.. Hierbei . 


“tag. er ſich mun-zuesft mit vieler unnoͤthiger Weickhweifigkelt 
„über das Gute and Biſſe, das bey dem Alten Statt hat, aufs . 
„hemeift ſeinen Zuhbrern, was es für. eine: gute und wünfeheisfe 
awerehe Sache um ein langes Leben ſey, beſchreibt kinige von 
„den Beſchwerlichkeiten eines boben' Alters ;: und ſagt dann 
*von den Pflichten alter Leute weiter nichts, als dieles: fie 
muſſen/ ſich vorztglidh sum. Tode bereit halten / ſich 
ſelbſt prüfen ‚nie Thngern zu allem Briten anbalten, 
iden Angehörigen fo wenig als möglich sur Laſt fallen, 
‚and vor ibrem Ende noch ibren lersten Willen hinter» 
laſſen, Wie furz, wie mager und unzunpichend fft nicht eine - 
‚folge Moral für alte Leute? deſſen nicht au gedenken, daß 
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von der prsteft. Gottesgelahrheit. 
die Hinter laſſung des lezten Willens mur unter gewiſſen Um⸗ 
ſtaͤnden Pflicht für fie werden kann, wie wielbätte da noch, 
wenn jene Weitſchweifigkeit vermieden worden waͤre, über 
die dem höheren After gewöhnlich anklebende Fehler, über ihr 
müreifches, klag⸗ und tabelſuͤchtiges Weſen, über ihren Harlg 
zum finftern Argwohn und Mißtreuen , über. ihre Anhänge 
lichkeit an das Irrdiſche, über ihre oft. unweiſe und unvorfiche - 

tige Sehroaghafsigteit u, dergl. geſagt werden koͤnnen und fole 

In? — ſten iR es allerdings‘ zu ruͤhmen, Daß der VB. 

fig wicht immer blos auf ganz allgemeine Glaubens» und > 
Sittenlehren einſchraͤnkt, und fie nicht in die gewöhnlich ſtei⸗ 

fe, ſchulgerechte, dogmatiſche Form einkleidet, ſondern öfters 

and) tiefer in die beſondere Umſtaͤnde und Verhaͤltniſſe des 

gemeinen Lebens hineingeht, manche "unten dem gemeinen 

Volke noch herrſchende Vorurtheile beftreitet, und zuweilen 

ſehr ſchickliche und nicht ganz tridiale Materien zu ſeinen Vor⸗ 

trägen waͤhit, wie z. E. am 2ten Advent über den Unterſchied 

zwiſchen Gottloſen und Frommen in böfen Zeiten; am zten 

Advent über den treuen Gebrauch der Gelegenheiten zum 

Guten; am Felt der Erfheinung Chriſti über bie Verlegen - 

Geis und Niedertraͤchtigkeiten, In welche bie gerathen, die 
elamal eine Sünde begangen haben; am zten Epiph. über 
bas ften eines Chriſten gegen aͤußerliche Ehre; an Sep⸗ 
tun. Key das chriſtliche Verhalten bey Verträgen; am Fe 
Der nd. Mar. über das Kauptlächlichfte zum Ruhm bes 
Cheftandes, und andere. Sprachfehler und dunkle Ausbräs 
de Haben wir nicht wenige gefunden; z. E. überall ſteht vor 
anfatt für, und was fol S. 190 heißen: „es gründet ſich _ 
„in denen, die ſich bewußt find, daß fie ſelbſt Urſache an ih⸗ J 
„rem natürfichen Tode find, ein Mangel wahrer: Voll⸗ 
„kommenbeiten? — Uebrigens würde der V. gewiß mehr 
erbanen, wenn er feinen Vortraͤgen mehr Zuſammenhang 

und natärliche Gedankenſolge, mehr Klarheit und Vollſtaͤn⸗ 
diakeit, und beſonders mehr Leben und anzieheude Waͤrme zu 

geben wuͤßte. | Ä A 


Verſuch einer Gloubenslehre für Kinder aus den his 
hern Volksklaſſen. Breslau, bey Loͤwe, 1787. 
11 Selten, 8... EEE “ 
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egal ze lee J . 
Der Berk: wi ter Sporchigloftät: ben hhorn Stände, durq 
Beiehrungen, Die bey reuger Prüfung: bie Probe halten, 
dtnegen arbeisen, denn ſehr oft ſey ein after Rekislonge - 


Vatrecicht dus mern, Chtiſtenthum und Miorelität zu 


genden, Das iſt ichen wahr, wenn es der Verf; nur vecht 
amufangen wuͤßte. "Aber fein Bitch if die. elendeſte Kompilar 
gion, auf weiche der Ausdruck des Karas poſſet?  Sis, quon 
vis, Anaptex demtazar er unumi Man ſetze nur die zweite 
Ste: „Die Verminft ſey hinreichend, deu Menſchen tie 

gendhoft oder gluͤcklich zu machen , das Riche'aus dem Weſen 


Bones; Guer jey im hochſten Mrade gerecht, guͤtig undunpats 


- 
. 


- 


4 


a 


sheiikh; folglich muͤſten die Mintel, auf die Gott jeden zu 
feinen Gtuͤchſellgheit umstis, zureichend fen.“ Dagegen fagt 
er Wie vielen Ieribümern iß wicht die ſich ſelbſt 
Aberlaſſene Dernunit-biosgeftellt, wie oft führt-fie auf Abe 
pründe-und auf Widerſpruͤche, wie vieles Hegt in einer dun⸗ 
Sin Nacht, wohin ihre Strohlen nice dringen — feolslich 
war Offenbarung 'nörbie - melde fa ſehr allen, was die Ver⸗ 
nunſt jagen ann, übertroffe, näher auftloͤre. — Miemand - 


 . Yanne daher ohne Lindenf zu der truͤbern Quelle der Weunuynfe 


\ 


rg —— 


w wellenDer lohhe Ich wit einen Philoſerhen ſoyr 


duruͤcktehren wollenn. Hinterher wird es gar ein unverant⸗ 
wortliches Lafter., bins feine Wernunfe zur. Sührerin wählen 
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Kurzer Wäneericht im Chriſtenthum für Kinder bei 


der evangelifchen. Eonfeffionen in dem fürftfich. An⸗ 
2. haft Deffauiſchen Spulen. Deſſau, 1786 -8'90- 


⸗⸗ 


Man hat in Deffiu ein Seminarium zut Bitdung kuünftiger 


Schollehrer errichtet, welche in den untern Klaſſen der Haupt⸗ 
ſchule im Lehrvorttuge fich üben, und wenn ſie die gehoͤrige 
Seſchicklichkeit erlangt haben, ale Schulhalter irgendwo an⸗ 

ſetzt werden. Da uun nicht nur in dieſer Hauptſchulr, 
ſputeyn auch in allen uͤbrigen Schulen des Landes, Kinder 
Yon beyben evangeliſchen Eonfeſſionen find; fo war es noͤthig 


einen Tatechis wus einzufühten, der ſich faͤr bende Thells 
> MRe Und fo eotſtand mug der Kgenwärtige Der Bet 
suw., . ’ . , « , . ; | * | 
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von der piotet. Gotcagelahrheit. 63 


deſſelben ber Kr. Euyetintendent de Marees hat ihn, laut 


der Vortede, fo eingerichtet, Daß kein Ausdruck darin vor⸗ 


fmmt, weichen: nicht beyde Theile annehmen und bflligen, 


Wo er meynte, daß diefes nicht angehe, z. D. beym Abende 


mahl, den zehn. Geboten ıc. hat er beyde Arten des Tinten 


richzẽe nach einander eingeruͤckt. Das iſt nun freylich wohl N 


die‘ allerleichteſte Art einen Catechismus fir beyde Confefiies 


nen, je für alle chriſtliche Religionspartheyen zu ſchreiben. 
Denn es wird eben nicht wich Anfttengung Bas Geiſtes oder 
Gelehr ſamkeit erſordert, eine ſolche Idee zu faſſeu und aus 


zufuͤhren. Aber, eb dadurch mun der Haupfzweck, worauf 
ẽs bey der Aufgabe abgeſehen zu ſeyn ſcheint, beſſere Reli⸗ 
gionseinfiche und Duldung zu defordern, erreicht werde; 
der ob er micht wenigſtens woit boſſer haͤtre erreicht, werden 
fönneg ? iſt eine gam andere Zunge. Ducch eine ſolche Are 
des Religtonsunterichte wird ja nun dem Kinde bas Vorur⸗ 
theil beygebracht, was man doch chen dadurch verhuͤten will, 
daß zwiſchen dem Lutheraner und dem Reſormitten ein großer 


Unterſchied fen Und der Erwachfene wird aufs neue darin - 


geftäckt , wenn er hier ſtehet, daß der Neligiausunsersicht für 


deyde Confeſſ onen fogar ſchon in der. Kindheit werichieden if; 
und wie er nun glaubt, auch fa ſeyn muß. Beyde Theile der ” 


Proteſtanten geben ja zu, daß ſte in deu. wefentlichen Lebe. 
zen des Chriſtenthums mie einander uͤhereinſtimmen, und 


Daß das, worin fie niche Äbrreinftimmen , nur Nebenfachen, 


Mrd. Sollte es denn nun gar nicht möglich feun , der. vrote⸗ 
ffantiichen Sugend-diefes Weſentliche des Chriſtentbums 
säne Schaden allein vorzuftagen,, und Die kirchlichen Ach« 
sen beyder Paurbeyen Dem Unterricht deu Prediges 
zu üderlaffen? Allenſalls konnte ja die Erklärung, des. Ge⸗ 


- 


Gera des Heren und der, zehn Chrbote aus dem aufien Nele . 


glonsunterricht ganz wegbleiben, und die chriſtliche Margl 


sach andern Stellen der Schrift vorgetragen werden. 

"Bas nun aber bie anderweitige Beſchaffenhein dieſes 
Katechismus betrift; fo iſt er ſo ſehr nach dem gewoͤhnlichen 
Schlage, und fo wenia nach der Faſſungekraſe der Kinder eine, 


gerichtet. als irgend eintt der ſejt zronngig: Jahren Herausgee, 


fommen iſt. \ “ f . 
In dem angehaͤngten ſehr kurzen Auszug aus der biblie 
kon. Seſchichte Heißt es S.103: Gott erwaͤhite einen fogıs 
wen Mann, Abrahaw won ine RNachkammens, 30 feinen 
oe. , N 4 | ea 


J 


⸗ 
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| Beugen un Predigern feiner Offenbanumg em die Wien 


en; und hernach: dieſe drey Erzvaͤter zogen in deu Län 
dern berum, predigten den einigen wahren Gott ıc. 


MUB das Rind nicht denen, Abzapam, Iſaet und, Jacob 


Tmd drey Reediger geweien? 
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träge zur Bafdeberung Geiftlicher Tugend: ud. 
anſtaͤndiger Sitten auf Schulen und Gymnaſien. 


... Bon Jdhann Heinrich Friedrich Meineke, Re. 


ctor des Fuͤrſtl. Gymnafüi zu Quedlinburg und der 

Berliniſchen naturforſchenden Gefellfchaft Ehren⸗ 

mitgliede. ‚Quedlinburg und Blankenburg, 1786, 
376 Seiten, ing8g. — 


| Here M. Hat fich ſchon von mehr als einer Seite als einen, 
wvuͤrdigen und geſchickten Schulmann gejeigt: auch in hiefer 


Schriſt, welche man als den Pendant von Sastlers Brie 
fen eines Lehrers an feine jungen ‚Sceunde, anfehen 


ann, hat Recenf. feine gute Meynung von ihm beſtaͤtigt ge⸗ 


Junden. Unter zwey und dreyßig verfchiedenen Rubriken, | 
fagt dee Verf. feinen Schülern viele wichtige und wügliche 
Wahrheiten, die-zwar. niche neu find, ‚aber wegen Ihres grefs. 
fen Einfluffes nicht oft genug beherzigt und eingeihärfe wer» 
ven können. Die Sprache Ifi meift eindringenb und herzlich; 


rur hie und da fehlen uns.der Verf. zu weitſchweiſig und ges 


Ichwaͤtzig zu werden, und auch wohl einen gewiſſen fügen Tan 


txrlunehmen, welcher mit dem Ernſt, dee fonft in diefem 
— —5 — eontraſtirt. — Es iſt ſehr gut daß ſich 
Ö 


8 


Vetf. nicht ein deal einer Schule geblidee, ndern die 
Schulen genommen hat, wie fle noch an den meiften. Orten 


wirklich And, und darnaſh feinen. Zurechtweifungen, Erinnes 


‚Eungen und Morfchlägen eine beſtimmtere Nichtung gegeben. 

„Und eben fo ſehr iſt es zu loben, daß er nicht ſowohl für die 

„ugend’ aus den höheren Bänden , als fuͤr die aus ben niebris 
gen Bolkeklaffen, welche ben weitem die groͤßte Zahl angmacht, 


geſorgt hat. Es iſt ein Fehler der meiften Erziehungsſchrif⸗ 


ten, daß man blos auf junge Leute aus den gebüdetern Staͤn⸗ 


"Den ſieht, und wenig oder, gar nicht für Disjenigen Sünglinge . 


forgt, 
/ 








bon Deu nrutei- Sotiesgelahrheit. gs 


forat ‚le as dem genichnen Buͤrger und Sanernfkande bie 
Smmmafien und Stadtſchulen zu befuchen pflegen, befonders 
wenn Chöre, Currenden und andere Beneficien mit denfelben 


verbunden find. Nun find foldhe Lehren und Zurehtweifuns 


sen, als in dieſer GSchrift enthalten find, vornehmlich noͤthig, | 


weil fie den Lehrern das Sefchäft der Politur am meiften er» 
fhweren. . Was der Verf. in Anfebung ihrer in der Vorrede 
Sagt, iſt fehr ‚richtig, und aus der Erfahrung gefchopft, wie 


Dec. ebenfalls auch bezeugen könnte. Ale einzelne Stüde - 


biefes Wuchs zeigen auch, daß ber Verf, Fein theoretiſcher Paͤ⸗ 
Bagoge fey, fondern felbft Band ans Werk geleat, und lange 


beobachtet habe. Es werden alſo nicht nur Juͤnglinge dies. 


Buch mie Nutzen lefen, ſondern auch Eltern konnen -bier 
manche lehrreiche Winke finden. Die Stuͤcke felbft find auf 
verſchiedene Art eingekleidet in Briefen, Reden und Dialas 


sen. Die aufgeftellten:. Charaktere follen nach der Verfihes. . 


zung des Berk, keine Ideale, fondern vollig nach der Natur 


eopirt ſeyn, fo wie fie ihm feine ſiebzehnjaͤhrige Erfahrung nach 


und nac) dargeftellt hat. Am Ende find Verſuche einer 
Scyullitaney angehängt, die Rec. ſehr wohl gefallen haben: 
Der Verf. verfpricht,, wenn dieſe Schrift Beyfall finden ſoll⸗ 
ee, einen zweyten Theil unter dem Titel: Beyträge sup 
Ermunterung des Sleifßes und Befoͤrderung nuͤtzlicher 
Benntniffezc. Wir zroeileln nicht an dem erfiern,. und bo 


fen alſo auf den zwepten Theil. — Da es zu weikläuftig 


ſeyn würde, den ganzen Inhalt abmfchreiben, fo wollen wir 
nur bie Ueberſchriſten der vorzuslichiten Stärke berfegen: 
Ueker die wirkfamften Mittel der Verführung zu entgehen. — 
Ehorfchäler Charakter. — Das Ihändlihfte und ſchrecklich⸗ 
fe aller juaendlicher Lafter — Trunfenheit. — . Spiefs 
fat. — Wie muß der Schüler denken, wenn er bare, daß 
andre von feinem Lehrer-(bel urtheilen? — . Etwas über die 
übereiften Eheverſpr⸗oungen. — Ueber das Sprichwort: 
Junge Leute müffer ausralen. — ‚Leber das Eilen der Schuͤ⸗ 
ler nach der — — Ueber die Bruͤderſchaſten junger 
Lente und über das Dutzen. — Fleißige und geſchickte Feid⸗ 


Bauer urd Fandwerksleute find wuͤrdigere und gluͤcklichere 


Menſcha, als Halbgelehrte. (Ein ſehr wahres Wort, wel— 
qes pob verbiente:von allen Eltern und Erziehern erwogen 
gu gern!) . Zr 
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gIehann Gotthilf Lorenz gewohntiche Sonn⸗ und 


Feſttags⸗Evangelien und Epiſteln mit Anmerkun⸗ 


‚gen, Erklaͤrungen und Betrachtungen. Verlin, 
bey Vieweg, 1787. 8 1 Alphab. 8 Bogen. 


Ferar Vokkeſchulen und für Dir hoͤutlicht Erbenung hat Hete 


no 


+ 


Prediger Lorenz duch biefe Sammlung erläuterte Perltð⸗ 


yen zugleich forgen wollen. Der gemeine Mann behaͤlt ime 


mer noch cine große Anhaͤnglichkeit an biefe uͤbelgewaͤhlten 


Bruch tuͤcke. Ree. wuͤnſchte, dab man enblich einmal ganz 


Davon abgienge, daß jebe Predigt ihren willkuͤhrlichen Teyt 


‚bärte, oder daß jährlich von dem Konfiftorium jedes Landet 


se Abſchnitte ausgeſucht und zur fonntägkihen Erklaͤrnng 


vorgeſchriehen würden. Hr. L. hat da, we dergleichen Peri⸗ 


copch zu ünauwenbbar oder der Gelegenheit eines Feſtes nicht 


aigemeſſen genüg waren, andete theils nur vorgeſchlaten, 


‚heile auch mit. Hinweglaſſung der alten elngeruͤckt, z. B. am 
Menrahrefeite, wo der kurze unfruchtbare Tert von der Be⸗ 


ſchneidung Chriſti ſtehen ſoilte, iſt ſtatt des evangeliſchen Vex⸗ 


tee der hundert und dritte Pſalm gewaͤhlt, und ſtatt dee 


dachmittaglichen der neumiaſte Piglm: Bey Sountagen und 


Seiten, die im Kalender noch einen fretuben griechifchen oder 


lateiniſchen Beinamen führen, wird zuerſt diefer Name in ein 
ner kurzen Anmerknug erklaͤrt. Dann ſolge nach einer Ente , 


den Angabe des Anıteinbalts der Were felbit, nicht in 
der Eirchlichen Ueberſetzung duthers, fondern in einer verſtaͤnd⸗ 


ücheren, worin. eheils werahe Ausdrücke und Wortfaͤgungen 


abgeändert, theils die haͤuftgn KHebraifmen in heutfichere 
Medensarsen aufgeloͤſet werden. Ein Beyſpiel diefer vernfinfe 
‚Kgen gutgerathenen Aenderung. fer hier bie Epiſtel am erſten 


Adertsſonntage, Roͤm. Cop 12, naar 


„Meine Brader Das Geſetz fadert Erbe auszu⸗ 


0002 „ben. Und weil und nun dieſes baannt iſt, er 


nes jetzt Zeit, thätig, zu ſeyn, indem wir ieich 


luͤdktich leyu kdunen, als wir uns wehl vorſteifen. 


„Die Zeit der Unwiſſenheit fR verſchwundi, und die 

pder reinen Kenntniß? Loin dem gemenen Mann 

unbekannter. Gaßliciſmus) „it an ihre State vorpz, 
„ten, Laſſet ung alfo alle andlungen, sie der 


.. nAbergianhe erjeygt, ablegen. und um Ft 
. . - ® - 
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10... Rome: Ractichteß 


Sieden Meinen Fehler in einem ſolchen Buche ayfinbafhen, 
iſt des Der. Pflicht nicht, zumal da dies, wenn es auch ders 
gleiden gäbe, am, nüglihen Gebrauche Erinesweges ‚hindert. 


Das Buch Sat noch einen kleinen Anhang von etwa 
trey Bogen. Er ſaßt in ſich: 1) eine kurze Aebensges 


ſchichte Jeſu, zu Fur; und epitomiih. =) (Befchichte der 


chriſtlichen Religion, auch zu kurz, um fehr nüglich zu 
feyn. Auch dee Ausbruck das Joch der myftifchen Tbeo⸗ 
Jogie iſt denjenigen Sartung von Lefern fremd , für die das 
Buch, und alfo auch dieſer kieine Aufſaß von vier Geiten bes 

immt war, 3) Rurze Zebensgefchichte des Martin 

utber. Nuͤtzlich iſt es, daß Hr. L. in einer angehängten 
Anmerkung. auf Das Bolt daranf aufmerkſam macht, die Eins 
fihren und Bemühungen Luthers niche für das nom plus ul» 


tra unſerer Religionsverbefferung. und Aufklärung anzufeben. 


Dean ficht, daß auch ihm die Reife Anhänglichkeit an ſeden 
alten Ritus, an jedes alte Formular , an jeten durch Sym⸗ 
bolen geheiligten Ausdruck ſchmerzt. 4) Die wichtigften 


Erziehungsregeln zur Wohlfahrt der Kinder. . Zwar iſt 


es faßlicher ſuͤr das Wolf, wenn man ihm uͤber fein Vexhal⸗ 
gen ber, Regeln fo wenig als möglich macht; aber eine ge⸗ 
‚meinnäögige Belehrung Über Erziehung muß doch mehr Ing 
Kinzelae.gehn, und zugleich auch negativ feyn, die gemobn. 
lichſten Fohlex rügen. 5) Cheiftliche Pflichten der Herr⸗ 


ſchaften gegen ihre Dienſtboten. 6) Widerlegung der. 
falſchen Gedanken und. fhädlichen Ausfluͤchte, womit 


‚man grobe Laſter üͤberhaupt und beſonders Dieb⸗ 
abl zu entſchuldigen pflege; ſehr heilfam! Nur haͤtte 
Rec. noch anzumerken für.norkig gehalten, daß auch die Ver⸗ 


heelung gefundner Sachen gleich fträflih fe, Denn das: 


‚Sefundene fid) zuzueignen, oehne ſich nach dem Verlierer zu 
erkundigen, und ohne. ihm Melrgenheit der Entdedung zukom⸗ 
men zu laſſen, iſt an den meiften Orten doch noch ein herr⸗ 
ſchendes Vorurtheil des niedrinen Volks. ) Dankſagung am 
Aerndtefeſt, hätte koͤnnen meableiben. 8) Das Vater Un⸗ 
fer, nebſt einer erkläcenden Umfcbreibung deſſelben. 9) 
Bebotre für alle Menſchen. Hier find flau dir jüdifchen 
zehn Gebote zehn andere Sprüche des N. T. autgelefen, und 
mit Erklärungen verfehen. Die Auswahl der Sıriche wuͤr⸗ 


de hier ein jeder nach feiner Weiſe anders gemacht hmen.. 10). 


Erklärungen ‚der in den Birchen gewöhnlichite und 


“ 
’ 











q 
5 4 ° 
I r nn. 


von der proteft. Gottesgelahrheit. 75. 
am. meiften unverfiändlichfien Rormulare. Siht gi - 


Denn der gemeine ‚Mann hängt an den geweiheten Ausdruͤ⸗ 


den: der Herr laffe fein Angeficht leuchten, der Zetr ers 


bebe fein Antlitz, u. ſ w. und ſucht wohl gar eine‘ beilige 


Kraft barin, ohne einen deutlichen Begriff damit zu verbin“ 


den, und ohne einmal zu argwoͤhnen, daß er dergleihin Aus⸗ 
prüde, die er, immer höre, noch nie verſtanden habe: " v1) 
. Verfchiedene, Multiplifarionen, als ımal i6 iſt ı6 
bis »smal ı6.ift, 256, ud I Th. hat 24 Br, bis 12 Thl 
haben 283 Br, und ı Gr. bag ı2 Pf. bis ı2 haben ı 44, 
— 12) Das Einmaleins. Wahrlich zwey ſeht heterogene 
ſehr entbehrliche und beſremdende Anhänge. Muß deum alb 
angehängt werden? —— 
ee A 
- _ * J Far GE . J Bi) 

Die Verwandlung ber Sebendigen und Todtken, Ir 'cis 
ner Erflärung der Hauptſtelle des heiligen Paulus 

ı Kor. XV. 12 — 58. betrachtet von D. Johann 
Gottlieb Burkhard, Prediger in London. Leip⸗ 


3 . 


hr 


zig, bey Hilſcher, 1787. 209 Seiten in 8. 


Ein nicht verwerſlicher Kommentar über dieſe Pauliniſche 
Stelle, welche dem Gruͤbler über die zukünftigen unſicht ba⸗ 


sen Dinge nach unferm Tode Anlaß zu mancherley Vermu⸗ 


thungen giebt, wenn fie gleich nicht. alle Fragen, welche die 
Dreubegierde der Menfchen darüber guſwerfen kann und. aufr 
gmwerfen vflegt, Sragen, die der Apoſtel felbit für ihdricht 
erklaͤrt, beſtimmt beantwortet... Der Verf. bat fie nach ihrem 
Mortverftande recht gur erklaͤrt, Ynb: die praktiſchen Wahr 
beiten, welche für den. Glauben und die Hoffnung —A 
ſten darin liegen, als Folgerungeñ daraus — > O6 
diefe und jene befondre Umftände uijſrer künftigen Exiſtenn, 


beiondere Beſchaffenheiten unferer yerwandelten Leiher geräte 


fa möchten ſeyn muͤſſen, wie fie Hr. B. aus dem Text herlel⸗ 


ter , das kann man dahin geftellt feyn laffen. ch ir, mei | | 


— 


Theil glaube nun zwar, daß unter der Auferſtehung Dek 
Todten, welche in.der Bibel gelehrt wird, nichts mebr, und 


nichts weniger zu verftchen ſey, als Miederheritelung aftet 


Berftorkenen zum Leben der Serie in einem ihrem Eünfige fl . 


Zuſtande angemeſſenem Körper, und finde mic in diefem ⸗ 
. 98 ⸗ 
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nahe, of alle weiter web 

jefimmängeh , wie viele Ausleger der Schrift hubeh a 

m wollen, volltonirhen.betuhiget. Indeſfen mag Ib «8 
wohl feiden , daß andere ſich thre eigenen beionderen Ideen 


"1 Asch dem Wlnk, den ffe etioa in enelien bibliiheh Whrrerte 


2 


Ind Vorftellingsaten dazu finden, dadon bildei, wem fie 
ne‘ nicht gar zu poſitiv und entidyeidend Aı deren Gefktite 
ing. verfahten, welhes mat and Hen. Banſ Feine Weiße - 
vorwer jen kann. Ans eben dieſer iirdaqe tage ich ihm dem 
kehr geru die angenehmen Bilder, weiche et ſich vom tat 
Yendjäbrigtn Reiche um von der Wiederberſiellung dee 
ee Nation, „oder Ihrer allgemelhen Annahme der 
jiftenehärts, laut feinet Aninerfangen dafiiber, mit biek 
* en andern madit. Zwar erfläre er fich widte bie groben lien 
= yeife des Chiliasmuss aber. ee hofft doch fo etwas Ähnliches, 
ðbsieich ganz anderes som taufendjährigen Neid, naͤmlich 


Üben, das.im Aimmel verzonltet 
‚ultd, Teinen unten & 
1: „Bent ft] ende Goftestchd Deb Mihfiben, 
meie: „Wenn“ Befnde Gortesi i 
hie: in ,\det die Natienen and-dem ganzen AWelikreis 
wuseführte,, "geftenert. iſte weun Das. Eipftern Des Nölrıt vom 
ybem, gu das up Triebrad war, zu ſtocken anfan.it, (ober 
nRil ftehr, weil es gehemmt iſt weh das Pabfirbam'ver« 
ihtet, und das taͤrkiſche Reich , diefe Stäbe des 
„härhtnebänifden Aberglaubens, dst ft beiilähe Das’ aan 
„Mörgehland, verfinſtert, jerſtort Ifk; wenn den Kriegen wicd 
— werden, im aller Nele; Wwienn die Erpiehung 
iudie, Wiffer haften, die Gliterdarehrung son 'alen Mäns 
deln gereinigt fun Bird,” hnb'nocd mehr dergleichen werk ". 
“ dahn tmihtde Himmel und Erde Hand du Hand gehen und 
die Erde ein gelobtes Rand fen CET Erhaäͤlt Dafürz 
88 müßten hoch viele Weihagunar dee Pröpfeten und Apse 
el in Erfüllung gehen; die Verendarkiig alier Juden und 
jeiden, unter einem Hirren und zu eher Heerde muͤſſe noch 
wrfolgen, „Diele Reiten wuͤrden noch dor decn Eübe der Weit 
melntreren, und dis wiltde dag gmdene Beifalter den erſten 
.„äuferftebung und des taufendjätfeigen Reiche feyn.- 
(8.45) Wem ſollte man dergleichen anſcheidige RiffeTeäue | 
Me nicht gern genen, wenn fie dägm dienien, „OAB Herz, wel⸗ 
möhes ſic had deſſern delten ſehut, in derjegigen birtren Waſter 
eney Die wit zu darchwandern haben“ (S. 35)/ aufrumunterni 
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don Dee proteſt. Sottesgllnhrhele 77 - . 
Hemstafel für ale Staͤnde, aus der he . 
° figen Schtift gezogen und mit nüglichen Annie - 
„..funget ımd ‚erbaufichen Anwendungen verfehen, 
Von einem ſrommen, ehrroürdigen, neunzigjähe 
rigen Pfarrer ſchriftlich hinterlaſſen, und um dee - 
allgemeinen Brauchbackeit willen von Einem frinee . 
Erben drm Druck übergeben, Leipzig, bep Schnee 
derij, 8. 170 Seiten. 
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FRE YO; BR) Ba Er} *.. . .* 
Der gure Alte/ gottſeligen Andenkens, ſagt in dieſer Haute 
tefel den, Weltleuten, van Fuͤrſten an, bis zum Tageloͤhner, 
und den Geiſtlichen nom Pabſt bis zum Laienbruder, kurz ale 
fen Staͤnden und beiderley Geſchlechtern, aus gefainmelten 
kernhaften Sprüchen der Bibetz rfehr ernſchaſte Wahrheiten, 
die weohl wanchem bitter ſchmechen moͤchten, aber doch immer _ 
Wahrheten bleiben. Fu ſagt ſie freilich nicht mit der Feine 
heit des. Ausdrucks, "die mar heutiges Tages an gebildeten 
Scechtifteſteſern, oder Lenten von Stande und Erziehung ge⸗ 
wohnt iſt andern. in der ungehoͤſelten Sprache, in dee D. 
enher hmefͤhr zu · ſeiner · Zeit zu reden plegte, weun et 
wider dier Moͤnche und Pfaffen etwas auf dem Herzen hatte. 
Uber man huͤlt fie dem ehrmuͤrdigen Greiſe, der bis ins neum 
zigſte Jahr immer ſeine Bemerkungen über Zeiten und Site 
ten. zw. Vepfer gebracht hat, nern zu gut; weil er einen durch 
die kraͤftige duͤtre Wahrheit, die er fo.offenherjig, ohne uns 
den. Bren herumugehen, hinſchreibt, genugſam ſchadlos häft, 
Der: Herausgebet hat. wohl gethan, daß er ar feinem Aus⸗ 
druck nicht gehobelt, fondert ihn fo gelaſſen hat, wie er ihn 
fand; denn fonft hätten wir nicht den vriginalen alten Mann 
geleſen, veſſen richtiges Urtheil, Offenheit des Gemuͤths und 
trockne Laune auch in dem plattſten Ausdruck gefaͤllt. Wit 
“ weolkin: doch: einige. Stellen aus dieſer chriſtlichen Harstafel. 
bie wohl in Pallaͤſten imd Kürten Über die Duͤre gehängt zu 
Werden verdiente, anführen.” : . -  ° * E 
Den Richtern „ Beamten, Candſchreibern und der⸗ 
gleichen obrinfeitlihen Perfonen, bat er vlele Stellen der 
Helfen Schrift. zu bebrrsigeht gegeben. Seinen Commentar 
zu ed Bat. 3, 16. ſchließe er fo: „Das alles iſt gottlos 
„Beten: Das find. Goteloaſe ar der. Staͤte des Gerichts. 
„Vid. Diet, in Bech,ad h. Is: Dergleichen nun ſahe Colome 
x . „i 
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u Zehann Gotthilf Lorenz gewoͤhnliche DSonn ⸗ und 
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"  Befltags- Evangelien und Epifteln mit Anmerkun- 


‚gen, Erflärungen, und Betrachtungen. Berlin, 
bey Vieweg, 2787. 8. . 3 Alphab. 8 Bogen: .. 


Be Bolkeſchulen und für di Häustiche Erbauung hat Ser 


Prtediger Lorenz durch diefe Sanımtung erläuterte Perikh⸗ 


pen zuzleich forgen rollen, Der gemeine Mann behaͤlt im⸗ 


mer noch cine große Ambänglichkeit an biefe uͤbelgewaͤhlten 
GBruchſtuͤcke. Rec. wünfchte,, dab man enblich einmal gam 
davon abgienge, daß jede Predigt ihren wiltfährlichen Text 
‚hätte, oder daß jaͤhrlich von den onfiftorium ſedes Landes 
neue Abſchultte ausgefacht und zur fonntägfichen Erklärung 
vorgeſchriehen würden. Hr, 2. hat da, too dergleichen Peri⸗ 
copen zu ünauwendbbar ober. der Gelegenheit eines Heftes nicht 
angemeſſen genüg waren, andete theils nur vorgeſchlagen, 
tdheils auch mit. Hinweglaſſung der alter eingeruͤckt, z. B. aln 
Neujahrefeſte, wo'der kurze unfruchtbare Text von der Der 
ſchueidung Chriſti ſtehen ſollte, iſt finst Des evangeliſchen Vex⸗ 


2, 06. der. hundert und dritte Palm gewaͤhlt und ſtatt dee 


vachmittaͤglichen der neunzinfte Pielm: Bey Sountagen und 


Feſten, die im Kalinder noch einen freimben griechifchen oder 
lateiniſchen Beinamen führen, wird zuerſt diefer Name in ei⸗ 
‚ wer kurzen Anmerkung erflärt. Dann folge nach einen Eure , 
jen Angabe des Zaueinbalts der Text felbft, nicht ik 
‚ ber Eirchlichen Ueberſetzung buthers, fondern in einer verſtaͤnd⸗ 


licheren, worin. eheils veralnte Ausdrücke und Wortfuͤgungen 


abgeändert, theils die haͤuftn Hebralſmen in heutlichere 
Medensarten aufgeloͤſet erden. Tin Beyſpiel dieſer vernuͤnf⸗ 
Kgen gutgerathenen Aenderung fer hier bie Epiſtel am erſton 


1° Ühneptsfountage, Rom. Top i3, 


„Meine Bradert Das Geſetz fadert Piche auszu⸗ 
- „Aben. Und weil und nun dieſes baanut iſt, pr 
nes hebt: Zeit, thätig, zu ſeyn, indun wahr ieich 


aluͤcktich ſeyn Euren, als wir uns wehl vorgefleh. 


Die Zeit der Unwiſſenheit iR verſchwundin, und die 
pder reinen Kenntniß? Valn · dem gemenen Mann 
duabekanmer Safkeifmus) „ik an ihre Stae yoraz, 

‚ „ten Laſſet uns alfo alle Zandlungen, sie der 

2 „äheratauße erjengt, ablegen. und ums 8 
oo. “ ® - 


⸗ 


% 











x 


1 


⸗ 


9. 


J * · 
* 8 £ 
’ " D ’ “ ww ‘ 
N 
' ‚ [1 . 
. * . 
79 Kur RNachrichten 
* se u “ ; b ” 
\ x Pas . 


Sieben Meinen Fehler in einem ſolchen Buche ahſtuhaſchen, 
it des Der. Pflicht nicht, zumal da dies, wenn es auch der⸗ 
glcichen gäbe, am nüglihen Gebrauche keinesweges hindert. 


Das Buch hat noch einen kleinen Anhang von etwa 
krey Bogen. Er ſaßt in ſich: 1) eine kurze Kebensge⸗ 
ſchichts Jeſu, zu kurz und epitomiſch. 2) Geſchichte der 
chriſtlichen Religion, auch zu kurz, um ſehr nuͤtzlich zu 
feyn. + Auch der Ausbruck das Joch der myſtiſchen Theo⸗ 
Jogie iit denjenigen Sartung von Leſern freind, für die das 
Buch, und alſo auch dieſer kieine Aufſatz von vier Seiten bes 
imme war, 3) Rurze Bebensgeichichte des Martin 
LTutber. Nuͤtzlich iſt es, daß Hr. 2. in einer angehaͤngten 
Anmerkung auf das Bolt darauf aufmerkſam macht, die Eins 


ſichten und Bemühungen Euchers-nicht für das nom plus ul» 


tra unſerer Religionsverbeſſerung und Aufflärung anzufeben. 


\ . Dean ficht, daß auch ihm die Reife Anhaͤnglichkeit an den 


\ 


alten Ritus, an jedes alte. Formular , an jeben durch Sym⸗ 
bolen geheiliaten Ausdruck fhmerit. 4) Die wichtigfien 
$Exrziebungstegeln sur Wohlfahrt der Kinder. .. Zwar ift 
#6 faßlicher für das Volk, wenn man ihm uͤber ſein Verhal⸗ 
ten ‚per Regeln fo wenig als moͤglich macht; aber eine u 
‚meinnägige Belehrung Über Erziehung muß doch mehr ins 
Einzelne gehn, und zugleih auch negativ feyn, die gewoͤhn. 
lichſten Fehler rägen. 5) Chriſtliche Pflichten der "Here 
Schaften gegen ibre Dienfiboten. 6) Widerlegung der. 
falfchen Gedanken und fchädlichen Ausflüchte, womit 


man grobe Lafter aberhaupt und befonders Diebs 


fiabl zu entfchuldigen pflege, fehr heilfam! Nur. hätte 
Rec. noch anzumerken für.norktg gehalten, daß auch die Vers 
beelung gefundner Sachen glei fträflih fey, Denn das 


Gefundene fi zuzueignen, ohne Sich nad) dem Verlierer zu 


erkundigen, und ohne. ihm Gel⸗genher der Entdedung zukom⸗ 
men zu laffen, ik an den meiften Orten doch nody ein herr⸗ 
ſchendes Vorurtheil des niedrinen Volks. 7) Dankſagung am 
Aerndtefeſt, hätte koͤnnen weabſeiben. 8) Das Vater Un⸗ 
fer, nebſt einer erklaͤrenden Umſchreibung deſſelben. 9) 
Bebote für alle Menſchen. Hier find Flat der jüdifchen 
zehn Gebote zehn andere Sprüche des N. T. autgeleſen, und 
‚mit Erflärungen verfehen. Die Auswahl der Siräche wuͤr⸗ 
de hier ein jeder nach feiner Weiſe anders gemacht haen. 10) 
Ertlaͤrungen der in den Birchen gewöhnlichiie und 
—— 0 2 A 
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von der proteft. Golfengelahthei, 75. 
am. meiften unverſtaͤndlichſien Formulare. Ehe guet - 


Denn der gemeine ‚Mann hängt an den geweiheten Ausdruͤ⸗ 


den: der Herr laffe fein Angeficht lenditen, der ct ee , 


bebe fein Antlitz ,.u.[. wo. und nucht wohl gar eine” heifige 
Kraft barin, ohne einen deutlichen Begriff damit zu verbine 
den, und ohne einmal zu argmwöhnen, daß er dergleichen Aus⸗ 

üde, die er, immer hör, noch nie verſtanden habe. 1) 
Verſchiedene Multiplifarionen, als ımal 16 iſt 16 

bis » mal ı6.ift,256, und I Thl, bat 24 Gr, bie ı2 Thl 
Daben 288. Be, und ı Br. bag ı2 Pf. bis ı2 haben ı 44, 
— ı2) Das Kinmaleins. Wahrlich zwey fehr heterogerte, 


m 


ſehr entbehrlihe.und beſremdende Anhänge, Muß drin as Ä 
Pe ) NG 


angehängt werden? en ns nl 
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Die Verwandlung der febendigen und Todten, in ’dis 


ner Erklärung ber Hauptſtelle des heiligen Paulis 
2 Ror. XV. 12 — 58. befrachtet von D; Johanu 
Gottlieb Burkhard, Prediger in Sondon.  teipe 


zig, bey Hilſcher, 1787. 309 Eeitenng 5: 


Ein nice verwerflicher Kommentar uͤber dieſe Pauliniſche 
Stelle, welche dem Gruͤbler über die zukuͤnftigen unfichtbar 


sen Dinge nach unferm Tode Anlaß an mancherley Vermu⸗ 


thungen giebt, wenn fie gleich nicht. alle Fragen, welche die 
Meubegierde der Menfchen darüber guſwerfen kann und, aufs 
werfen uflegt, Fragen, bie der Apoftel ſelbſt für. ihdricht 
erklaͤrt, beſtimmt beantwortet. Der Verf. hat fie nach ihren 
Wortverſtande recht gut erklaͤrt, uns. die praktiſchen Wahr» 
beiten, welche für den. Glauben und die Hoffnung ver SU 
ften darin liegen; als Folgerungen daraus hergeleiret, - CE 
Diefe und jene befondre Umſtaͤnde uijſrer ‚künftigen Erika, 


befondere Veſchaffenheiten unferer yerwandelten Leiser dee 


fo möchten ſeyn muͤſſen, wie ſie Hr. B. aus dem Text heriels 
ter, das kann. man dahin geftellt ſeyn laflen. Ich fir, mei 
Theil glaube nun zwar, daß unter der Auferfiebüung de 


— 


Todten, welche in der Bibel gelehrt wird, nichts mehr,nnd 


nichts weniger zu verſtehen ſey, als Wiehgrberitelung allek 


Verſtorbenen zum Leben der Seele in einem ihrer kuͤnſtigen 


Zuſtande angemeſſenem Körper, und finde mich in dieſem I 
| —— 


ZN \ 


BB: 0: Rage deachechun 


f 
MoRccm ( — ohne alle weitere uob nähere 
mängeh , I bi üsleger der Schift habeh age» 
\ en; voutommen ‚beruhiget. Indeſſen mag ib es 
wohl feiden , daß andete ſich hre eigenen "beionderen Ideen 
ach dem Wink, den fie ettoa in eicheluen bibliſchen Wörter 
Ind Vorftellungsiteen dazu finden, daban bilder, nem fie 
ang td gar zu pöfizle und entideidend du deren Gefkhan 
Young. verfahten, welches men auch Hrn. 6: auf Feine Weihe 





” Yomwerfeitann, Ans eben Siefer Heiache tage ich ihm den 
kehr geru die atigenehmen Blider, welche er ſich vom tete 


Venojäbzigtn Reiche und von der Wiederberſiellung Dee 
er Nation, der Ihrer allgemeltten Annapıhe deg 
ciftenehhms, kant feinet Anmerkangen dakber,' init biek . 





+ Von andern macht. Biar erklärt er firh widte’ bie oben Be 


griffe des Chiligemus; uber. er hofft doch fo etwas Ähnliches, 
ðbgieich ganz anderes Tree wei, — 
iges wen Almmel | 
Ste lead ve Kane Arne On bare LED & 
I: „Bent ect jmenh Feinde Gortes uad dus Mihften, 
yhemm: Gapan ,:det die ‚Matishen and-Dem gahzkı RÜRLIFeIG 
wnseführte, "gefteuert. is;weein das. Eipftern Des. Nıöirer vom 
bern, das erſte Triebrad war, zu ‚Soden anfanıt, "ober 
nl ehr, weil es gehemmt’ft; mwehn das Pabftrbam'vere 
ihtet, und das türkifdre Reich, diefe Stäbe des 








——— Mbergtaubent, det it beinahe Das’ ah 


Woorgehland vetfinſtert, yerrtort I; wenn den Kriegen wid 
—— werden in after Welt; ⸗wenn di Erziehung, 
ie, Wiſſemchaſten, die Wörteederehräng won allen Mina _ 
öl gerethige feyn nord, ® nd noch mehr dergleichen werk "_ 
w daten wrde Hirmmet und Erde Haud du Fand gehen und 
bie Erde ein gelohees Band“ fepn CE. ZEHN Evrthalt Dafür 
&s müßten hoch viehe unarır dee Proyheten und Ans« 
Ki in Erfülring gehen; die Verenbarkiig üNer Juden uns 
eiden, unter einem Hirten und zu eher Heerdo muͤſſe noch 
erfolgen, Dieſe Beiten-toiirben nor dor-dem Cute der Weit 
yelntteren, und dis ltde gmdene Zeifälter den erſten 


* 
” 


. „Auferfiebung und des taulendjaftigen Reiche feyn.T- 


(©. 42) Dem ſollte man dergleichen annſcheidige ſüffe Träne \ 
ine nicht gern gönnen, wenn ſie däyn Bieiien, „dA Gerz, tele . 
mihes fich nach deſſern Zefreh Yeßıı, ih zeigen binren Ries 
artep, die wir zu burchmanbert Haben“ (O7), anfpmmıntemk. 
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don dee prvteſt. Gottengänhihele 77; 
Haomstafel für alfe Staͤnde, aus der drle - . ı .. 


„.. fungey und erbaufichen Anwendungen verfehen. 
= Bon. einem ſrommen, ehrwuͤrdigen, neunzigjähe 

rigen PM arrer ſchriftlich hinterlaſſen, unb um dee 
allgemeinen Brauchbarkeit willen von Einem feinee 


2 ibm dem Drud Übträeben. Leipzig, dep Schnch 


bery,.$ 370 Seiten, ”, 


LEN W 
Der gute Alte, gottſeligen Andenkens, ſagt in biefer Haus⸗ 
sefel den; Weltleuten, vorn’ Fuͤrſten an, bis zum Tagelühner, 
and den Seiftlicken nom Pabſt bis zum Laienbruder, kurz ale 
lem Staͤnden mod beiderley Geſchlechtern, aus geſammelten 


kernhaften Spruͤchen der Bibetz fehr : ernſchaſte Wahrheiten, / 
die wohl wanchem bitter ſchmechen moͤchten; aber doch immer _ 


Wahrhaoten bleiben. Lu ſagt ſie freilich nicht mit der Feine 
beit des. Ausdracke, "die mar heutiges Tages ſan gebildeten 
Schrififtelern „ oder Lenten von Stande und Erziehung. ges 
wohnt iſt fahbern, i.der ungehäfelten Sptache, in det D. 
Kenher vhgefͤhr zu · ſeiner · Zeit zu reben pflegte, wenn et 
wider Die: Moͤnche und Pfaffen etwas auf dem Herzen hatte, 
Uber man huͤlt ſie dem ehrmuͤrdigen Greiſe, der bis ing neum 


zigſte Jahr immer ſeinr Bemerkungen über Zeiten und Site 


ten. zw. Papier gebracht hat, nern zu gut; weil er einen durch 
die kraͤftige duͤtre Wahrheit, die er ſo offenherzig, ohne ums 
den Otey hernmzugehen, hinſchreibt, genugſam ſchadlos haͤlt. 
Der: Gerausgebet hat wohl gethan, daß er mr feinem Aus⸗ 
Bruch nicht gehobelt, ſondern ihn fo gelaſſen hat, wie er ihn 
fand; denn ſanſt hätten wir nicht den vriginalen alten Mann 
geleſen, veſſen richtiges Urtheil, Offenheit des Gemuͤths und 
trockno Laune auch in dem phattſten Ausdruck gofaͤllt. Wie 


die wohl in Palläflen umd Huͤtten uͤber die: Whuͤre gehaͤngt qm 
Werden. verdiente, aufuͤhren. — 

Den Richtern „ Beamten, Landfebreibern und der⸗ 
gleichen obrigkeitlicher Perfonen, bar er viele Stellen der 
Bellfigen Schrift. zu beherugen gegeben. Seinen Kommentar 
zu Verb). Sat 3, 16. ſchließt er ſo: „Das alles iſt gottlos 


„Werfen: Das find. Goteloſe an der. Staͤte des Gerichts. 


Vid. Dier, in Rcel. ad iu 1: Dergleichen nun ſahe Colon 
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wvollendoch einige. Stelleu aus dieſer chriſtlichen Harstafel. 
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„Ir ſeiner Jeit. DO du gutet Salanio! wenn du at ea 


ern Tagen lebteſt, da ſollteſt du die Yugen auffperten,;und 


, — ſehen befommen, dag die die Jugen var, der Zeit 
loͤde wuͤrden. Sm Evangello ſteht: Es war ein Richter 


„tneiner Stada ir: Luc. 13; 8: In unferer Welt Fatin-han 


„bie Staͤdte zu Hunderten, vielleicht zu Tauſendem zählen, 
„wo ſolche faubere Purſche quffgen, Richterſtuͤhlen fipen,, , die 
„lich nicht nur. vor Gott nicht fuͤrchten, fondern fogar ſich 
„vor der ehtbaren Welt' nicht ſcheuen ꝛc. Zu ef. 1,23. 
Kap.s, 20. 23. 24. Rap. 10,FC.2. 3. FJer. 5,2627. tagt 
ee unter andern: „Geſchenke machen den Sehenden blind. 


: yUlnd weil derin: doch die Gedechtigkeit mit verbundenen: Ace 


„gen vorgeſtellt wird, fo laͤßt man ſich gar gern durch Ger 
aſchenke blind machen. Doch behaͤlt man immer nedh ſo viel 
HSeficht, daß man die Ducaten wiegen und zäßfere Pam! 
‚„Dur für das Recht hat man ßeine Augen, und iſt da wie ei 


„ner, der amder Wand dappet,der den ſchwarzer Otaar hat. 


»Da bekoͤmmt dann nicht, der die beſte Sache; fondern Det 
„den beſten Beutel hat, ein guͤnſtiges Urtheil. Darauf ver⸗ 
„läßt ſich dann ein jeder loſer Scheim. Ey, denkt ver, mit 
Geld kann ich alles ausmachen, :’. AUnd es geht dann, wie 
 gOitac ſagt: Der Reiche thut Unrecht und trotzet noch 
„dazu, der. Arme muß leiden und dazu danken: Sin 
vL3, 4. Und manche warten nicht einmal, bis man Ihmweli 
„Geſchenke bringe. &ie reißen zu ſich, was ſie bekommen 
„Pönnen, und wenng auch das Guth det armen Wittwe und 
„des verlaſſenen Waiſen wäre, Stirbt ein Vater, fo toieb 
winventire, und» dabey ungeheure Diaͤten gemacht Dangc 
wiwird alles verſteigert, und das baare Vermoͤgen duf-beR 


„Oberamtsſtube deponirt. Da iſts nuti fo guraufgehieken, aid 
awenns in der Hoͤlle laͤge. Da gehts dann an ein Zanken 


„und Streiten, an ein Proceſſiren, das 10 bis 12 Inhre · lang 
abauert. Zulehzt weiß kein Menſch mehr, two das Geld him 
vgekommen iſt. Der. Beamte bare in ſeinem bodenloſen Beu⸗ 
„rel ‚aid fein Schreiber hat nuch einen Brocken davon bes 
„belommen. Sind das nicht Diebsgefellen, noch. ärger ak 
„die Ottaſſentaͤuber und Beutrlfchrelder 7“ F 


i · En RE 

:: Den Geiftlichen und Pfaween: aͤberhaupt · erklaͤrt 
er ı Tini. 3, 85-6. Dep dem Worte firtich merke er "ang 
„ober ſittſam, ehrbat, befcheidem. - Das. Grundwort Heiße 
auch faußer,: reinlich; Auiz woͤhlauſtaͤndig, in —— 
i > .g 


L 


von der proteſt. Gottesgelahrheit. 29 
⸗Eehnung, Scherben, und ganzem Auſſahrung. Cr ſeß 
„fi zierlich, aber nicht wie ein Hanswurſt kleiden; nicht ale 
wie Narrenmoden mitmachen, aber auch nicht unflätig fepm," ' 
„wie. cin Schuhknecht, der wie ein Bierluͤmmel daher kom⸗ 
„men; heſonders auch In feiner Hauchaltung, veinlih mb - .. 
„erdentlich ſeyn, daß man midıt noͤthis hat, bie Diafe zum 
stabalten, wenn man ins Pfaerbaus kommt, wie man 
manchmal thun muß.“ Wen Gaſtfrey heißt es: „Damals 
„hatte man nach Leine Wirthshaͤuſer, wie jetzo, und die. er⸗ 
„Ren Chriften waren In felbigen Zeiten der Verfolgung vers 
„trieben, faſt Inimer auf der Fluͤcht und nirgends recht 5 
„Hasfe. Daher war die Gaſtfreyheit eine‘ allgemeine Chri⸗ 
„Kenpflicht, worin beſonders die Lehrer vorleuchten foliten, 
»— Das hat nun nicht die Meynung , als wenn noch heut 
aim Tage, wo die Heiftliche Kirche Ruhe hat, der Pfarrer 
„einen jeden Landlänfer , einen jeden Fremden, der bey ihm 
auſpricht, futteen müfle. ber doch foll er, we es die 
„Reh, eder die Freundichäft, oder der Wohlſtand erfordert, 
oſein Stuͤck Brod gern mittheilen, und nicht meinen, er wer⸗ 
„de mit den Seinen: verhungern, wenn einmal ein ehrlichen 
„Dann mit ibm zu Mittage iſſet. Beſonders aber iſt es J 
„dann recht gaſtfrey, wenn er die Armen und Duͤrſtigen 
„sen uach feinem Vermoͤgen ſpeiſet und traͤnket. Leider find | 
„die Geiſtlichen in unfern Tagen nur allzu gaſtſrey; aber mug . | 
„gegen ihre Amtsbruͤder umd andere luſtigen Gefellen, | 
„lasfen Immer zuſammen, und fchmaufen einander an den 
„Bettelſtab, daß die ganze Jahrsbe oldung in den erſten drey 
„Monaten ſchon verzehrt iſt. Dabey wird das Amt ver⸗ 
anachlaͤßiget, die Geſundheit verdorben, und mehr geborget, 
„als man bezahlen kann. Soelche Gaſtfreyheit, oder viel⸗ 
„che Fre = and Sauffreyhelt endet ſich gerneiniglich mit el» 
‚mem Concours, da es denn erbaulich ausſieht, wenn die 
„Creditores des. Herrn Pfarrers in den oͤffentlichen Zeitungen A 
„iur Formirung des Coneourſes vorgeladen werden. Und am 
Ende erfcheint der ehrwaͤrdige Mann im Mantel und Kra⸗ w 
„gen ale ein gottloſer Dieb, dem ein Strick befier um den 
„Sale anſtuͤnde, als der Kragen... Denn es bleibt babey was 
„David fagt. Pſ. 37, a1, Der Gottloſe barges und bejah⸗ 
alet nid, Amen!“ | of 


Hr “Jefuisen und Exſeſuiten bat ber Alte deſß 50. 
98 gereäßle: Sie Kebten Seftlietem zer, „Bafiliee 
— —— — 8 top 
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oheneyer bedeuten Gienfeihe Meynungen, Lehrſatze, lie 
„men, die zwar aͤußerlich den Schein richtiger Vernuuft⸗ 
uſchluͤſſe haben, im Grund aber hoͤchſt gefährlich und für das 
„menfhlihe Geſchlecht durchaus verderblich find.“ : „Ind 
„wirken Spisneweb. Subtile Erſendungen, Ränfe, was 
owit ſie andern, mie eine Spinne die Fliegen in ihtem Ga⸗ 
sswebe, zu. fangen und zu verführen ſuchen.“ Iſſet inan 
aon ibren Eyern, fo muß man flecben. Minutauas 
ihre faliche Lehre an, befolget: man ihre Warimen, fo 
ih man zeitlidy and. ewig ungluͤdlich.“ Sertrise‘ mans 
aber, fo fuͤbrt eine Otter heraus. „Seht: man auf Day 
Grund, unterſucht man Ihre behrfaͤtze, ſo wird IDEE 
are und Bosheit, ſo darin ſteckt, alsbald ihtietruio . 
whabrr eine Otter heraus. Dies kann anch fo vlel heißru: 
„Ihre Vosheit wird erregt, und man wird von ihnen Bee - 
iolse. Wenn ihre Liſt nichts mehr Gift, ſo brauchen fig 
vGrauſamkeit“ Ihe‘ Spinnewel saugt nicht 3u: Klei⸗ 
Deen?ic „Ss wenig Spinneweb zu Kleidern nutzt, ſo 10 
anig taugt ihre Lehre zum Frönmmigkeit und Glauͤckſeligkeit 
„Penn: ihr ganzes Lehrgebaͤnde, ja all ihr Thun iſt Möhe. 
weigentlich Suͤnde, und in ihren Händen iſt Unrecht und Ge⸗ 
uwalt u... —Der Prophet redet bier offenbar von ge⸗ 
awiſſen falſchen Lehrern, welche ſeiner Zeit das Volk verfuhr⸗ 
„ten, und im gemeinen Weſen unbeſchreibliches Unheil anrich⸗ 
„teten. Wer aber nur ein wenig mit dem Geiſt der Jeſuiten 
ꝓbekanut iſt, und ihre Geſchichte weiß, der wird dieſe ſaubern 
‚ „Bäter bier nach dem Leben geſchlidert finden. — Im Luͤ⸗ 
„gen, st. falfchen zweideutigen Reden ſind fie Meiſter, wo⸗ 
„bey ihnen Ihre reſervationes mentaies treflich zu ſtatten 
⸗kommen. Wenn fie noch fo-chriid riden, fo behalten fie 
„doch imingretraas im Sinne, das ihren Reden einen ganz.aus 
„dern Verſtand giebt Hinten nach legen fie es allemat-aus 
aders aug, als man es genommen bat, daB -man- niemals 
wuapeiß, role man mit huen daran iſt. DGvenbläfereien, Ber⸗ 
ohstzungen der Gemuͤther, Entzweiungen der Familien, Ver⸗ 
„ungliuwfungen ehrlicher Leuce iſt ihr eigentliches Handwerk. 
vSie verlaffen ſich aufs Eitefe, auf ihre verfluchte Ver⸗ 
aſtellungskunſt, auf ihre Luͤgen, die fie mit frecher Stitne 
nvorzragen; auf ihre Reichthuͤmer, womit fie alles erzwiu⸗ 
„gen: —Sie nehmen zwar den Schein an, als wenn fie 
„lautet Gutes befördetten, Und wenn man ihte Auflalten,. 
oſienet, und fie reden hoͤrt, ſo ſollte man meinen, fie u. 








he ] 


von Der ptuteft: Gottesgelahtheit. du 


„äh Srundpfeüer ber ehritlichen Religion, und ohne fie müß 
” 


fe alles Cht ſtenthum untergehen, In der That aber gehe 
sihr ganzes Dichten und Trachten dahin, ſich die ganze Welt 


„iu unterjochen. — ep allem was fie unternehmen, fagen 


ꝓdieſe Heuchler: Omnia ad majotem Dei gloriam! ‚ Adeg 


„sur Ehre. Gottes! In der That aber vollen fie damit (aa 


»gen: Omnia ad majorem ordinis noftri gloriare, Omnia, 
„in noftrum marſupium. Alles zur größern Ehre Gottesy - 


„Alles in unfern Beutel! — . Sie brüten Bafilisfegeyer, . 
„Sie beten allerley. Anfchläge aus, ihre Wacht und Einkänfe 


nie zu vergrößern; Meynungen und Lehrfäge, welche die 
„Herzen junger Leute vergiften, die Einfalt bienden, und 
oſelbſt großen Herren oft Kopf und Herz verderben, ganze 


„Laͤnder zu Grunde richten. che dem, ber von Ihrem 


„Snern ifiet ,. der In ihre Schlingen gehet; ber IR ohne Diete 
„ing veriohren, Aber auch wehe dem, der ihre Eyer zer⸗ 


„irite, ihre heimlichen Raͤnke auſbeckt! Micht nur eine; foren . 


a handert Ottern faßren da Heraus, ihn zu flechen, und 
* möglich zu toͤdten. Denn biefe Seeren find gar empfind« 


„lich. Sie fünnen es nicht leiden, daß man ihnen die Larve 


„abzieht, und fie in ihrer twahren Geſtalt hinſtellt. Wer fi 
wbas unterſteht, der bringt ſie in Harnifch, — Wer mis Ihe 


„rec Philoſophie, mir Ihrer. Theologie, und: befanbers. mie 


„ihren geheimen Lehrpunktin bekannt ife, der weiß, daß ſie 
uhdets Lüchtiges lehren, wodurch die Menſchen. wirklich wa⸗ 
„fer und froͤmmer werden kͤnnten. Ihr Lehrgebdude 


d 


„verfängliches Spinnengewebe von Sudtllitaͤten und Fk | 


„ſtereien; ein Gewebe, worin jeder Schurkenſtreich feiner 
„Orhlunfwintel findet. Ein Jeſuit hat Immer.ein Paar Du⸗ 
"„bend Diftinetionen in Vorrath, womit er die groͤbſte R 
„berey drehen und wenden, bekleiſtern und entſchu und 
Fa „Reine Pring: Adcige 


4, me Der alte neunzigj ü 
veis muß bie im fein, hohes Alter viel Erfahrungen. vos 


den Sliedern des Jeſuiterorbens gehabt, ihren Charakter und 
Ihre Geſchichte fehr gut ſtudirt haben, da er fle fd genau 
Eenht, Der ganze Artikel verdient gelefen zu werben. Wit 


wollen nur noch den Schluß herfegen, um su boͤren, wie dee. 


alte Maun von ihrer Aufhebung noch fn feinem legten Jah 
ren geutgheile bat. ſtzebung aech * * 


Das ererſchrecklichſte iR, dab | fh hefe Bande Dr 


odem Namen des le YA Yelligen- Zeſa vi. 


Lo 


Be Malheihin 


hoch Bein Unrecht getban, una in deffen Munde Peis 
„Berrug ifl erfanden worden.:s Petr. 2. Kann auch 
„unſerm hochgelodten Herrn und Melfteg eine größere Schumach 
ꝓwieder fahren? DR . 
=. „Bwas der Orden der Seftlten. it: vor mehreren Jahren 
waufgehoben; aber das heißt / nichtss anders, als, mian bat 
"ihnen das Kleid. verändert; und eine Sylbe wiehe. an ihren 
„Namen gehängt, daB ſie itzt Fxjeſuiten heißen. Aber ex 
Fhin, ex her, es iſt darum ned nicht aus ie Ihnen. Der 
„Orden ift wirklich noch da, und init feinem ex noch eben fo 
„eoirkfam und mächtig; ja. noch wirkſamer, und mächtiger, 
„als er vorhin ohne das ex war. Das Sefuitengift hat ſich 
„uut deſto weiter audgebreitef,, und ſtickt fept unter mehrer⸗ 
glei Seftalten. vertwugen. Das äußere Gewand, das Zufam. 
‚„menleben in öftern machts nicht aus. Mun giebts Mini⸗ 
yvgſtres, Raͤthe, Hofſchranzen, Moͤnche in braunen; weißen 
vund ſchwarzrir Kutten, Maitreſſen, Kammerkatzen und 
„anderes Weibsgeſinde, die Jeſniten und Jeſuitinnen find. 
„Und man kann ſich nicht genng verwundern, daß es in nie 
ꝓſern Tagen fo manche große und King ſeynwollende Leute 
qutebr, die das micht fehen und glauben wollen, und ſich van 
Jefuiten and Ihren Dirnern, role die Blindin führen, wie 
wie Arinen Kinder gaͤngeln laſſen. Man möchte darum 
manchem Regeuten, manchem ſouſt fingen Wann owathes, 
wetter uiches gm beten, als was jener Blinbe im Cvangelle 
pbetete: See Daß ih ſehen nie)" | Eu ' 


ee 
J ⸗ iſt dem 
a" te HM. Bremm,; Site, 116 Vei-⸗ 
Dane. in | 2 . .. 


Ein Wann der ſelbſt elageeht/ daß es ihm an Kenniniß 
nenerer Bqhriften mangele, der aber dafuͤr mit den Waffen 
‚einer ſtrengen Schulthcdlegle ansgerüfter iſt: ficht. bier mie 
det ein Buch, deffen Zweck und eigentlichen Inhalt er mike 

‚„. einfabes. entdedt im felbigem Feine andre Abſicht, als das 
Abeifenchem veraͤchtlich zu machen; ſchilt Daher Deffen Berl. 
. verkaus; beſchuldigt den fanfumiehigen Mondelsſohn, ner | 
. ' - D | \ 4% j 
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. von ee 
wre nun mebe hören des — 
G. 23 und 8 daß die Prag wenn fie vormünftig 
ſeyn wollen, den Süden Leine bürgerlichen Rechte zugeſtehen⸗ 
und ſich mit ihnen nicht bürgerlich vereinigen müßen @. 2035 
dabey kramt er nicht nur wigis ſeyn follende Einfälle aus, 
fondern auch bebrälfche Sprüche, Die deutſchen Leſern zur Er⸗ 
Sanung, mit deutichen Buchſtaben abgedruckt find’; verthei⸗ 
biäe die Ewigkeit der Höflenfirafen; nennt zwar Mendels⸗ 
fobn im Vorbericht einen großen Philoſophen, ſpricht ihm 
aber allen Scharſſinn ab, weil er In deſſen Yerufalem vlel 
läppifche, kindiſche, wiberſprechende, unſinnige, abſurde, als 
Berne, unzuſammenhangende. laͤcherliche, blasphemiſche ©, 
y uf. Säge (dies alles find des Werf. eigne Ausdruͤcke), zu 
finden glaubt; nennt fich ſelbſt aber fehr beſcheiden einen Phi⸗ 
loſophen; ruͤhmt daß er aus philofophifhen Gründen bie 
chriſtliche Religion für die einzige ſellgmachende Halte, naͤm⸗ 
lich die aͤchte chriſtliche Religion, deren Lehrſaͤtze durch Huͤlſe 
der gefunden Vernunft und des neuen Teſtaments, beſtimmt 
werde. (Würde er etwas „mehr gefunbe Bergunft iu Ra⸗ 
the ziehen, fo könnte er unmoͤglich manchen unerwiefenen & 
hen der alten Schultheologie feinen Veyſall geben.) 


Er ſetzt als unwiderſprechlich voraus, a) te 
* den Anlaß zus Herausgabe feines Jeruſalems, aus ſei⸗ 
um ehemaligen Briefwechfel mit Lavater, genommen, und 


anf gedruugen würde, feine 
Mentlic bekannt machen wnäffe. Daher fiche-unfer Verfaſ⸗ 
fer nicht nur wider beffelben Jeruſalem, fondern auch wider 
Die ſchon vergefienen Briefe an Kavater; wobey au dieſet 
erlihe graͤßliche Seitenhiehe wegen feiner Beiefe an Men⸗ 
—— bekoͤmmt; denn es werden ihm Wlberfpräche, Tine 
ſalt, Thorheit, Niedertraͤchtigkelten deren Niemand außer 
—— ſeyn m, einbifges ae ——— a 
gl. vorgeworſen. Sind -denn fo pfwoͤrter 
dchte chriſtiiche Religion, und Chriſtus Gin 
Dech der Darf. Hält feine Lefer durch — Leht⸗ J 
fchadfos. Einen findet man gleich Im Vorbericht, der 
auch hernach welter ausaeführe voieb , nämlich daß Bott des 
nenjenigen welchen er bier auf Sroen Leine Hinlängliche. Er⸗ 
kenntniß von Jeſu, ohne welchen Leine Seligkeit zu erwarten 
ke, verfaffet bat, noch | jener Belt diefe Erkenntniß 
ver⸗ 


ESbeiſt „Emm aus vhlloſophiſchen 


se Sue Rahen.d. ra Vorksadafıheie. 
und daun nach Wefinden des davon Semadhtei 


— fie ſelig mächen oder verdammen werde. Da 


lcher allen deichtchriten zum Ttoſt vorgetragener Aria 
weder von der Vernunft erkannt, nod im neuen Deſte 
deſunden wird, fo mödte man bald feagen ‚ ob ihn der Verf 
wieleisht einer befondern Eingebung zu banken habe. — Cine 
Abnliche‘ fonderbare ung Jar S. 30 nämlich der 
Anden — daß ed 
Sbit unmiglich iſi, und zwar abſolut unm iich den 
Wenſchen die Seligkeit du verſchaffen, wenn nicht-ein übers 
Smenfoliäes Weſen von ber Natur ımb Beſchaffenheit ext⸗ 
„Ritt, welche das nene Teflament Jeſu Eprifto beylege.* ° 


Es if bekannt, daß Moſes Mendelsſobn die Wun⸗ 
herwerke nicht als. Bewelfe einer goͤttiſchen Senung gelten 
Kieß, und fich dahen auf Sprüche bes A. und N, Teftamentg, 
Bejog. Unſer Verf. bemertt &,as mir vielem Scharffinn, 
ag dergleichen Sprlche gar nicht Gicher paflen. ‚Denn ob⸗ 
gleich z. B. Matth. 24 es nach Luthers Ueberſetzung heiße, 
fe falfdyen Piopheten waͤrden große Zeichen und Wunder 
jun ; ſo ſtehe doch Im Griechiſchen ganz anders, nämlich fie. 
wuͤrden große Zeichen und Wunder geben, weldjis eben ſo 
bel bedeute als Wunder vergeben, verſprechen. Hieruher 
wird hernach noch eine naͤhere Belehrung mitgetheilt, u 
gereist ; daß Chriſtus ſich durch ſeine Wunderwerke beſonders 
Zuszrichne/ weil. er dieſelben nach feiner ausbrädlichen Ver⸗ 
ſcherung. ans eigner Macht gethan habe: Dabey lernt man 


Zoch ©.26, daß Gott Bundermerke gethan habe, bios de⸗ 


Chriftum betannt ju machen: daher fey ber Eheiften @laus 
on Wunderwerke philoſophiſch; aber ber Indem, ihr 
Stande an Wunderworte unphiloſophiſch. 


Hatte der Verf. manche auffallende und umertsefene Ser’ 
hauptungen Meta und arkt fanftmüthigerm Geiſt feine 


Bis Pr abgefaßt, fo wuͤrde fie mehrer Eingang gefürte 





. Rrechte⸗ 





2. Mechtegelaheeit.. 


Geſchichtserzaͤhlung und Rechtliches Bedenken file 
die Herren Tourton und Ravel, Acceptanten; wie 
. auch) Vertheidigungsſchrift der ſaͤmtlichen Einha⸗ 
ber der von den Herren Tourton und Ravel, auch 
Gallet de Santerre, Banquiers zu Parts, acce⸗ 
ptirten Wechſel. Aus dem Franzoͤſiſchen. Ham⸗ 
burg, bey Hoffmann, 1787. 101 Seiten, 8. 


Die Banquiers fagen: Sie hätten. verſchiedne Wechſel aca 
eeptirt, die damals auf die Summen von 400 bis ı 900 kin, 
und von 2000 Bis 19000 Lin, Tautsten; itzt lauteten Die 
Vechſel zuſammen auf eine weit größere Summe als fie dere 
haupt acceptirt hätten; wie durch Ihre Bücher und die Advis⸗ 
Brieje bewieſen werden Eonnte; einige Wechſet müße:n daher, 
wahrfcheinlich von den Traffanten, vwerfälfcht feyn, indem fie -- 
entrseder Cent in Mille’ verwandelt, ober die Ichten Worte 
Ber ıflen, 2ten und sten Zeife, Premiere Cent, cömptant 
wesgeichnitten, und dafür zu Anfang ber aten, zten und- 
aten Zeile auf einerg freigelaßnen Raum, die Worte Pre- 
miere, Mille, comptant gefegt. Sie glauben nım fo: viek 
überhaupt behalten zu muͤſſen, als wozu ſie fich wirklich ans 
heiſchig geinacht und (ſonderbar genug) den Einhabern der: 
verſchiednen Wechſel uͤberlaſſen zus koͤnnen, unser fh auszu⸗ 


machen, welche W. verfalſcht waͤren, und welche nicht. INJN 


dem Rechtlichen Bedenken heißt es: Die wirkliche Verfaͤl⸗ 
ſchung müfle leicht erweislich ſeyn; ihre durch das Accept ges 
ser die Traſſanten and alle kuͤnftige Einhaber uͤbernommne⸗ 
Bexrbindlichkelt ſchraͤnke ſich auf die damals in der Tratte bee 
metkte Samme ein; das Accept beziehe ſich auf dieſe Sum⸗ 
mes es koͤnne icht don einem Dritten abhängen, die Berbinde: - 
AUchkelt, die der Acceutant eingegangen, zu vermehren; waͤre 
Bad Aecept ſelbſt falſch, ſo wuͤrde gewiß niemand ſie daraud 
verpflichtet achten, ob nun Verfaͤlſchung den Ausdruck des 
Werthé oder die Unterſchrift des Accepts betraͤſe, daran für 
ge niches; die Wechſet ſelbſt machten die Mcceptanten nicht: - 
dnmal aus. Vezahlung - der zeſua aceeptieten Eumme bet 
un. DR 4. 
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odlich, Tuben dm verfäifchtns Document wie gat kelue ap 
yalehn wäre; Die Verbindlichkeit zur Bezahlung des ucfpräng« 
lichen Werths läge nur noch In ihren eignen Büchern und 
Advisdriefen; bie Einhaber Hätten die keunen muͤſſen, von 
hen fis fich bie Wechſel transportiren Jaflen Caber wern-B 
pon die Sicherheit der Einhaber abhängen fol, wozu ma 
: Ahnen bie Geſetze beim außer ihren Indoſſanten noch bie ans 
dern Intereſſenten zu mehrerer Sicherheit verhaftet 7.- Die 
Bekanntſchaften in Handels und beſonders in Wechfzigefchäfe 
ten verſchaffen eher Sicherheit in Auſehung der Vermpgends 
x amftände als in Anfehung des moralifchen Charakters). . 


Die Vertheidigungsſchrift der Einhaher enthält viel Der 
elamation, und gründet ſich hauptſaͤchlich auf Vernachlaͤß⸗ 
gungen die in dieſem beſondern Fall ben Acceptanten vorge⸗ 
‚werfen werden; fie hätten fich mit twenld bekannten, mie Leu⸗ 
ten von Ichlechtem Ruf eingelafiens es exiſtirten nicht einmal 
Handelshaͤuſer unter. den angeblichen Firmas der Traffanten 
(diefer Vorwurf wird in einem nachher erfchlenenen Memoire 
bauptfählih was Ballet be Santerre betrift, widerlegt) 
ſie wären von verfchiebnen Einhabern über Ihre Aoceptation 

befragt, und hätten geantwortet, baf fie waht fey; ver⸗ 
ſchiedne Umſtaͤnde hätten bey ihnen Verdacht ertegen zu 
rdachtig 


— 


bdie Wechſel ſelbſt Härten bey ber Acceptatlon ſehr verdä di 
ſeyn müffen, um eine Berfälfchung auf die angegebrie Weiſe 
woglich zu machen; es waͤre überhaupt noch nicht erwieſen, 
daß eine Verfälfehung Statt gehabt; unter denen zu gleicher 

Zeit aceeptirten Bechfeln ließe fich kein Unterfchled bemerken, 

. Die Acceptanten ſelbſt koͤnnten nicht beſtimmen, welche darun⸗ 
ter verſaͤlſcht, und welche nicht verfällt wären. Dies ſind 
frellich Gründe, die Sen dieſer beſonbern Lane, der Gache 
mehr ober weniger zur Entichelbung Beittagen mußten. Im All⸗ 
gemeinen führt der V. biefer Vertheidigung an, daß ohne dem 

CTredit her Wechſel zu ſchaden, die Einhaber keiner Gefahr ausge⸗ 

Byhett werden koͤnnten; daß die Geſetze das Intereſſe ber Einhaber 
banı Spatereffe der Acceptatiten und der Äbrigen Ineereſſenten 
werzbge, indem diefe ſaͤmmtlich Ihnen verhaftet wären ; Daß der 

Aeccevtant daher Birge (ein ſehr uneigentlicher Ausdruck) für 
ken Traſſanten bliebe; daß der Aeceytant es in feiner Macht 

babe, Vorſichtaregeln anzuwenden, die ſchon von Schrift⸗ 

ellern angerathen wären, dem Arcept die Summe beyinfa⸗ 

x sun. Uebeigeng äußert er wenls Zutrauen zu feiner Onche, 


} 





\ I, u 
von⸗e der ie — 


weun «4. in Diem Ball bns anf Die Mechisfrag? kar- Anger 
meinen ankaͤwe, od naͤmlich derjenige, ber ans. einem MB; 
durch feine Accept. oder flament verpflichtet iſt,/ unbe⸗ 
dinge die ganze Summe, worauf der Wechſel fauter, odeg 


wur dieienige Summe, wozu er ſich wiſſentlich Ws ü 


dem klagenden Einhaber zu bezahlen fduldig.fey? ı 
—* —* nach —** Berpflichtung eh de 


Bechfel. durch Accent, oder: Indoſſirung die Samme durch 
Berfälihung erhöht, und dieſes bey jedem einzelnen Wechſel 


orig, bewieſen worden, und'daß kein Theil fi. enwas. zu 
Zeqhtl. Orumdfänen Impntire werben koͤnnte. "Mach unfeeg 


Weynung koͤnmt 46 hierbey im. Allgemeinen auf die Beam⸗ 


wortung nachfolgender Fragen an: 


Einmal. Können einem Elagenden Einhaber foldye Ei 
sehen entgegengeftgt werben, die aus dein Wechſel ſelbſt niche 


erfehen werden konnten, und die ſich auf vie Handlungen oder. . 


Unterlaffungen derer gründen, von demen ex den Wechſel mit⸗ 
telbat oder unmittelbar. transportirt erhalten, ober auf ihre 
befondern Verhaͤltniſſe mit Beklagten? Rec. glaube dieg 


neh allen Grundſaͤtzen des Wechſelrechts vermeiden gu muͤſ⸗ 


ken, um fo mehr, da ſeder der ſich aus einem eigentlͤch zum 
weiteen Indoſſiren beſtimmten Wechſel verpflichtet mache, 
ine unmittelbare Berpflichtang Äßernimme , ‚nicht nur gegen 


denjenigen, mit bem er wiſſentlich contrahirt, ſondern auch 


gegen alle Fünftige, ihm noch unbekannte Einhaber. 3wei⸗ | 


tens, Geuͤndet fich die Verbindlichkeit eines Acceptanten auf 
kine Einwilligung, auf feinen Vertrag mit dem Draſſanten 


oder Präfentanten, worüber der Weihſel das dabey befindii 


‚ We Accept, und die Unterfchrife mar zum Veweiſe dienen, als 
fo durch Gegenbeweiſe entkräfter werden Fünnen? da mürbe 
Re natuͤrlich anf die urfprängliche Snuinme limitirt ſeyn; oden 
ruͤndet fie fich lediglich auf das Accept? Wir glauben das 
tere, weil Bie nachfolgenden Einhaber von dem Vertrage 
KIBR , oder denen dabey gemachten Modificationen, Yepfige 
sungen und Limltationen feine Wiffenfhaft haben Eünnen; 
und die Unterichriften ihnen nur allein in Anſehunq defien, 
Was darüber gefchrieben iR, die Gewehr leiften muͤſſn 


Der Ausgang der obigen‘ Streitſache tft bekannt, und | 
— bemerkt: Die Commiſſion von Chatelet, die von 


ge den Auftrag zur Eudlichen Entſcheidung der Cache 
85 erhal. 


Li 


. — 


. — no. -—.1 
. 
a 


— 


22 
‘ v , . 
. , ur 
u B 
s 
24 * 
Pr un 
“ . “ r .9 


Somme, worauf bie: Wechſel lauten, nobſt dem Koſten ver⸗ 
uscheilk. N — N » F \ ur 
I Ge | BEE Sun 8. . 


2 Gotifieb Heindech elements iuris civilis, fecuns - 
dum ardinem inftitutionum etc. iterum relos 
git, "polivit, emendavit et praelectionibus 
- wäcalemicis magis 'adapravit D. Ja. Chris 
.  " Wolt@r, ICrtus er Anteceflor Hallenfis,. Hal- 
„ lae, fumtibus orphanothrophei. 1785, 576 
: Seiten in 3. SE Er 
Mer: Verß Bot vieles aus bem alten Lehrbuche von Heinec; 
kius deybehalten, vieles aus dem Hoͤpſneriſchen genommen, 
und viel eignes zugethban. Sein Heineccius fieht daher denn‘ 
alten. vlel weniger aͤhnlich, mis der Hoͤpfneriſche, es iſt ein 
jarız anderes Buch, Miele iſt eingemifcht, was wohl in 
‚bie Inftitutionen nicht gehoͤrt, z. E. bie Geſchichte des cand⸗ 
niſchen Rechts, 9.13 — 20, die aus dem G. £. Böhmer 
riſchen Lehrbuche entlehnt If, die Abhandlung von den Lehen, 
BSe391 u. ſaf. Die Gabe der Deutlichkeit hat der V. nicht. 
—— findet Recenſent manche ihm unerklaͤrbare Stela 
en, und eben fo viele, die ihm zwar deutlich find, die ihm 
aber öffenbar. unbeſtimmt, parador, oder ganz Ireig’uorkome 
mien. Zu ben letzteren gehtren, aus ‚bar Menge nur einige 
. Voenige anauführen, ſolgeneee = 
GS. 2. :Codikes Gregorlanum, et Hermogenisnum, 
Theotleffus'iunior etertit G. 5. Varias leffiones hoe les 
gum corpus, (die Dandecten) vexavere, inter quas emi 
nent hodie Florentinae, Haloandrinae (quaram potius 
anctor ẽſt Greg. Halaander) et vulgatae, quas folas no- 
Strom forum agnofeit. ‘@&;8. Fridericum I imperatorem 
‚ beim Fe quom ade rleren ———— 
ria⸗ es in iudicande ſoquerentur, con/cribenduns 
* illamque publicaſſe docuit Boehmer, obl, 
iur. fand. obf. +. (teineswegee) Quem Fridetieianum li- 
 bellom — traditum non accepimus. Ex errore.—- Glofe. 
Grares urium illam ab igneto homino conferiprun feup 
a 38 En FE u . 
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von det Eierhälgekshehet. , Se 
den onkierodinus aytertin &i Ioppafiriät. urn — —— 
Wo der Verf, —* — —* * 


eilung der Juterpretation In eytenfivs 


und reftrictive blos ans bem Grunde verwirſt, weil man bie: 


Geſetze richtig erklaͤren muͤſſe. S. 41. wo er behauptet, daß 
es Perſonen gebe, die keine Menfſchen ſeyn. S.143. wo 
der Unterſchied zwiſchen nerhwendigen und freiwilligen Vor⸗ 


mandſchaftoeneſchuldigungen ganz allein darauf gegruͤudet 


wird „ Daß jene auch von-bev- ühernsmmenen , diefe Mur vol 
einer zu überuehmenden Vormundſchaft befreyen. GS. 167, 


wo bie poſſeſtio naturalis. ala der Befih einen ſolchen erflärg 
wird, qui fuam poflsfionem, in actum deducere nequit. 


S. 260. wo ber lebe Wille.alie definirt wird; roluntas quag 


mimo jura conflituendi decigsara quidem..elk, ſalvo mg 


yoenitandi gr lubiru. +. Alſo wäre es ein ſetztex Wille, werne 
man einen Kauf nut dem Vorbehalt ſchließt, binnen geroiffen 
Zeit zuruͤck zehen zu duͤrſen. S.249. wo er hey der Intefläte 
erbfolge die Aſcendenten in natura tales und civiliter taleg 
tintheillt, und unter den letzten Die vollbuͤrtige Geſchwin 
fler und deren Kinder verfteht. .. S. 370. wo;hie pupillariſche 


Subſiitutlon In die roͤmiſche und deutſche eingetheilt wird, 


Die deutfche ſoll ſeyn teftsmerunnm aſcendentis, quo hes 
redem ſibi ſeribit, ſi deſcendens beres ſcriptus vel anıevel, 
voſt teſtatarem aetate impoditus Aue toſtamento deceſſe- 
zit. Zu den Stellen, deren Sinn A. nichs furden, oder blog 
ahnden kann, gehören z. E. ©. ga. mo der Verf fagt: fub- 
ditosam: afchonos inftas confideramus vel ut sdendas et 
fotaras, vel ut editas. er praelentes. In ilto cala mode, 
alterum laederemdus, ens omittentes et in actum non de 
duseemtes; modo aeque iuſtitiam colimus, aut has actio- 
mes omittamus, aut in a@um perdaucamus. Adtiones für 
wurss illius generis obligahienes, buius vero fur vocark 
diain civitase obtinuit. &. 151. Aura idre vocantar, quae 
exercezi poflunt legitime quaekita citra aftionis comamik 
Svas alteris perfonae edilignem, iura ad rem vero, qua® 
legitimmae lices quaefita, exerxcita, idee iniuriam alseriug 
tontinen? pesfonata quia ciraaltiionem tommilhvam edem- 
dem ſuat ın atom dedulla G. 200. Servitus efi ins re» 
sle in se aliena. conllitutunm nominatum ueiktatis perei 

&x hac se aliena citza conditionem anezis. perdum 


Cz 


mus, 


* 


ohann 


— 


ee Mh: .. 
eich Werthers, ber Hedi Docters 
ie Jena, Anleitung zum allge⸗ 
meinen Kriegsrechte ie feinen Vorlefüngen. Iettr 
.2787« ° 133 Bogen t n 8 


Der Darf. entfhuldiget fi, daß er Sep der Akon verham⸗ 
denen Menge ber Lehrbücher Aber das Kriegorecht noch mit ei⸗ 
nem medien auftrete damlt, daß er ech Sompendium finden 
Können , was feltiem Sotem angemeffen waͤre. Fuͤr unferm 
Keil höre ev biefer —3*— berhoben ſeyn konnen; 
da wir der Meynung xhaupt keinem alademi⸗ 
finen Lehrer zu verargen idee wem. er fi felbft zu feinem _ 
Vorlefangen einen Leitfäden entwirft. : Jeder —— — 
thuͤmliche Vörkellungsart, und es Bleibt immer, ſowohl faͤr 

den Lehrer natuͤrlicher und bequener, als für ra Bublret 
angenehmer und inſtructiver, beym Vortrage ſeinem eigenen 
Gange ju ſolgen, als ſich in eines Andenn, oft von und ver⸗ 
ſchiedene, Art zu denken hinein Fa fchunlegen, "Dies aber and 
ben Seite gefeht: fo bedarf umier Wer. überhaupt keiner Cut⸗ 
ſchuldigung für fein Lehrbuch, ba es neben feinem ältern Beds 
dern dreift auftreten darf. 

Was dies Lehrbuch im Sanın betrifft; fo bar in Verl 
ben Compendlenton, worauf bey. Beurtheilung eines. Lehr⸗ 
Buchs vor allen Dingen zu [eben ift, und weiches nicht eine 
fo leichte Sache It, als es den Anfchein hat, recht gut ge⸗ 
eroffen. Die Materien, find fo wiel wie möglich in kurzen 
Hauptgrundſaͤtzen aufgeftellt, und es iſt dennech richte, We⸗ 
fentfiches aucgelaſſen. Det Bar. tft ſich auch’ in dieſeim Tone 
in allen Capiteln ziemlich.gleich geblieben, nur bey dem fee. 
ten, vom Seandrechte, hat er. ihn gänzlid) verfehlt, wo ein 
ceinziger 6. in eins anf s Selten fortläuft.. Solche meiäufe 
tige Belhrefbungen gehören in bie Borlefungen ſelbſt; has. 
Handbuch nıug.blos. Leitfaden für den Zuhörer ſeyn. Litte⸗ 
Yatur iſt übrigens bey jeder Materie geb je angebracht, 

Nun zur ‚nähern Beurtheilung diefes Bude, . 

In der Vorrede gebt det Verf. die vornehmſten Sqrift⸗ 
fteller durch, die ſowo rw; roͤmiſche, al6 dentfche Kriegewe⸗ 
fen beſchrieben haben. Diele Anzeige hätten wir ihm jedoch 
Renten wollen, da fie ſehr unvolllommmen , unbeftimme, und 

nie fee wenig litterariſcher Genauigkeit abgefaßt if. Denn 
bin giebe er, fo wie .os Ion einfähk, blos er der. 
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u. guhe Wachecchen 


Bon Dein Vetbrechen, welche. von: RT 
Die die Wachten thun mäffen, oder. Doch (che 3 
beforgen haben, begangen werden. Von den’ Det. 
Brochen; welche die Solokten. bey Betegenbeit: der 
Fabnen begeben koͤnnen. Von dor Verraͤtherey and 
| Derfiändtiß mit dem Jeiya.Le)” Von” der Khieges 
Steafen.: Von den Rrieder Bedichten. : Porn den Peve 
fonen, weiche vor den Rridgs  Berichren fidben. . Dorn 
Denn den ) Sachen, Dis vorr das Mber⸗ und Unten 
Briegs ı Bericht gebätem‘ Yon. der Art. und Meifs, 
2 den —* —— un ‚ogoe lichen Strei« 
zu v er: Vom riegs⸗ Procefi; is 

Ppeinlichen Sachen. Vom Stand: Rocker. & ur 
* — —*2 — oa ieh —— 
g 1— einige Berich am r8 We⸗ 
g verdleten. woron wir —— — 

% Er u FE 
ve Ynree Me Unarde ——— nicht 
— — et eh Kine 
y Der da mit unmaͤ rer 
Beladen'geisefen. : Truaterihein: A — im Bßgesneinen 
He Verbrechen eine: oaufg' a on aber dey Ovtcoten 


ammermaſſen veine wu. Tcbenhelt 

allein Fon fuͤrrich ein: Verbrechen aſt —S -fagt fü 
un B. 125 TU6ft,. daß die Trnnfenhelt bey Dru Spldaten’ 
* er ale ale: ir OK Me alſo efenbart Ffdere 
won Ka: we 

rn: & I hemt ex Yocen Deren ige, een die Trug 
Jen dem andern übertaffen ; Toldıe: ſelvuſt — ** fo 
hat er One Xocha DieffbentyarkEsteinfän: "Mas künmie - 
ehe auf Se Convention an „bde Truppen anf. gewbiſſo be⸗ 
/vder auch Fer der ganzen Ktiegiin Doid gen 

nonmien Hab; u welchem · Yaile jenes Rechts wenmee nicht 
| — iſt wog ſchwerlich Horſnamdenicwer⸗ 


8.9. Wenn —ES in. PiRamantıon: —E 
acht, er ver ee —— — — 

mieder w ven mu, . 

* en. folle, 78 ii es aäteig. Das ik fehe unbes 

Kinfnt. gefaya. . Ei "Ein. Tellapenm yirarıs Totenue. iſt nach, 

| ber Torgeie denzim. Rechts etg ſolches, bed rasichem hie Ge⸗ 

Sm ati Sraneiappin er w babenz md das iſt er 


Hi 





“ 
Weit. On Verſ. ſert zewaulig "beit Verban u. 
a. als wenn er einen alten Austor conſttuiren müßt 
Weil de Zriego geſetze herkommen ,.von denen 

Recht Krẽeg zu führen haben. · Die Neun 
, in fo fern fie gefdricht,, von demienigen, des 

micht becechtiget. : Da. die (Befetse, wenn 
[7 Fer nd Iona werden, aude Diejenigen verbine “ 
Den, melde, diefelben: nädıs babe hören: ausrufen, 
der gelefen. ‚Berner nuſcht er eft lateiniſche and kan 
dan De in le den Bil buntſchettig machen, - 3.38. 

ven, reprimandiren pariren schopeiren, 
zen, nbfenkieim, Erecfitum; vofpectizlich, ud“ 
wenn dolus dabey ceutsrrict‘, und en —— 
nacıtbeilig ift. Das are 1ät Ach auf lan ſeht Sue 
ben, befonders da es feine testmini technici find, für deeim 


— ah 
[) 13 wi e 
I tl, ons Zemi, Sportüln, Droß & 


worme 
eh, Blofa, liefe, uni beifen, ‚geniefen, ws 
genießen u.[.w. beißen. mi R or 
1. Be wilſen wirtlid nit, ci te es ailes anf FR Pr 
ph⸗x feiner, Biker Rochnung ſchrelben muͤffen. Denn :er fagt 
me der Vortede: er babe die Sprache, wie er ſolche in 
„gfensen, obse Abdnderung Der Morte, 
dürfe deswegen nicht kritiſtet och 
den: et Aria unfers Hedlinfens nach, nod) nicht, aub 
Dir glauben Ip. dennoch mit Recht dat uͤber Fritiftren zu büce 
Jin, der ein Buch fihrelbt,, muß ee fiir feine Seisen 
; upd wein ee etwas aus Ältern Schtiftſtellern ente " 
It ‚und. «6 fo zu dem Geinigen macht, fo ift es feine 


, Dies nicht mit den Fehlern der Schreibart, bie zu “ 


damilige Zelt rechtſertigen konnte, gu Äbertra: 

8* ——e daß wenn Ye ee ia 

Anfern Zeiten gelebt, Me ki gewlß anders geſchrieben haben 

wären. Ss waren | ja Äbetdem feine Diplome, wehen mam 

' M * Aengflihkrit an die Worte Halten mußt. Frevid 

gefchehen feyn, um ſich die Arbeit zu lei ii 

pi — dns enschuldiget ihn am fo weniger. J 

‚ watfland denn bie —8— des Oryls, A 
a hei Ueberhaupt glauben ale ee uldfee 
an * qube uilich anpujchen, daß ige Torf. ein . 





— wehin Antinomien, Undeutlichkeit des Ausbtuckt. 
itiſche Unzuverläßigkeit des Textes, Verſchiedenheit, und 
u großes Anfehen. der Meynungen der Mechtsgelchrten, 

auchſaltigkeit unfrer Rechtsquellen‘, und öftere Collifiow 
derſelben, gehören. Die Deutlidkeit ſaltiſcher Umſtaͤnde iſt 
in ſofern ein Gebrechen der Juſtitz, als der Staat wenigftend 
in vielen Fällen Diittel get, derfelben, 5. E. durch gerichtli⸗ 
the Aufuahme und Beſtaͤtigung der Coutrakte von Wichtige 
Feit x., vorzubengen. Die Gehrechen bey) der aͤnßeren Eine’ 
richtung der Gerichte find: Ungewißheit der Proceßgeſebe, 
welche alle’ Fehler unſrer uͤbrigen Belege haben: zu viele 
Schriftfaͤtze, zu viel. Inſtanzen, zu viel Beguͤnſtigung der 
Appeliation. Der Apvellationgeld wird, mit Rechte, gemiß⸗ 
— Warum wir auch, mit noch groͤßetenr Rechte, die 

uccumbenzgelder?) Urmnütze Formalitaͤten und Gebraͤnchec 
zu haͤuſiges ſHriftliches Verfahren. Bey dieſet Gelegenheit 
das Gewoͤhnliche uͤber die Nuͤtzlichkeit und Schaͤdlichkelt der 
Advokaten, und Vorſchlaͤge Ihrer Exiſtem zweckmaͤßige zu 
machen. Unnuͤtze, und in manchem Bettachte ſchaͤnliche Ab⸗ 
theilung der Gerichtsbarkeiten, nach Verſchiedenheit der Per⸗ 
foren und. Sachen, Ueberhaͤuſung der. Richter mit andern, 
zur Juſtitz verwaltung nicht gehörigen Sefchäften: frhlerhaite 
“ Kintichtung der. Suftigcollegien, ungleiche Austheilung der 
Arbeit unter die Mitglieder, falſche Art zu referiren u.f. w. 
Zuletzt beiher etwas von Machefprüchen. Das Richterliche 

Verſchulden endlich beruht entweder auf Partheilichkeit, oder 
auf Unwiſſenheit, öder anf Bequemlichkeit-und Unthaͤtigkeit. 
Det: Srund dieſer Hauptgebrechen anf Seiten des Nichters 
it Irreligion, Sittenverderbniß, zweckwidrige Art zu. ſtudi⸗ 
sen, Vernachlaͤßigung der ſchoͤnen Litteratur und, ber Bil ⸗ 
—— ichkeit der Aemter, Mepotismus ꝛc. Dies 
iſt kuͤrzlich der Hauptinhalt eines Buchs dag zwar nicht viel: 
neue, aber viel wichtige, und, der Beherzigung wuͤrdige 
Wahtheiten enchält. Der, Verf. ſchreibt mir proktiſcher Sach⸗ 
kenntuiß, mir Gelehrſamkeit und mit einer Wärme, die feie 
tem Herjen Ehre. macht. Segen feinen Vortrag llche ſich 
manches erinnern. Er verliert oft den Faden feiner Materie, 
und ſchweiſt — vielleicht aus Begierde zu glaͤnzen, welcher 
man. wohl auch. die Menge von Citaten, ans. Schriftſtellern 
jader Art, womit er Mi auch die umfireitigfte, aber unerheb⸗ 


Horte Säge belegt, zuſchreiben muß -— auf Gegenſtaͤnde ab, 
von denen män, nad) dem Titel des Buchs, hler nichte * 
.. . Ge run 


* 








t 
| 


‚ von dm Kechregelahrheit, 97 


ge ſoſtte. Seine Sarure,' womit er» votzuͤglich In den 
oten, herrſchende Laſter und Thorhriten angreift, it mej 
flens. ehr. aBaenust, und men. vermißt ſowohl da, als au 


£ 


goenn er ernſthaſt moraliſtet, oft ten guten Geſchmöck und. 


die Würde des Ausbinds, die ein Schriftſteller, auch im leis 
denſchaſtlichen Vortrage, nk vergeſſen ſollte. Durd Schimpf⸗ 
worte, wie: „ungezogene Idioten, Schliugel, Ejel“ u. . w. 


(ſit venia verbis) erniedrier. man ſich ſelbſt, ohne ſeinen Ne⸗ 


beumienfchen zu beſſern. Recenſent hat mit, wahren. Bee 
dauern diefe Slerte an einem Werke geiunden, das ſonſt, in 
Raͤckſicht der yründligen, ſcharſſinnigen und gelehrten Bes 
Handlung ſeines Hauptgegenftantes, feinen unftreitigcn Wer 


bar, Mörzw endlich die bewaffnete Worrede, und die, au ’_ 


im Buche ſelbſt vorkommende, Angriffe auf die Recenfenten, 


welche beinahe in eben dem Geſchmacke find? Der Schriſt⸗ 
n 


45, der eine gute Säche hat, kaunn nic in den Fall kom⸗ 
men, auch gegen den unbilligften und unverftändigften Tadel, 


fi fo verteidigen zu muͤſſen; noch weniger aber.ficht es ihm 


an, fi, ohne angegriffen zu ſeyn, zum Voraus anf eing 

“Are ju vertheidigen, die auch den, der. fich vollkommen bes 

wußt ift, nicht unbillig und muthwilllg zu tadeln, leicht abe 

ſchrecken koͤnnte, ſeine unbefanaue Meynung zu ſagen, und 

überhaupt ſich mis ihm einzulaſſen. oo. u 
. ” A. w. 


D. gohann Chriſtian Slebenkees von der Inteſſat- 


erbfoige nach Nürnbergifchen Rechten. Nuͤrnberg, 


1787. 196 Seiten ins. 


Der Vorſatz des Gerf. feine im J. 1278 heransgegebenen 
Sjnauguralfitettfehrife de ——— — conjugum 
ab inteflato ex Jure Notimbergenfi erweitert. heraus uge- 
ben, gab ihm den Anlaß zu dieſer Abhandlung, welche ſich 
Über das ganze Recht Ber Inteſtaterbſolge verbreitet. Die 
Säle, in weichen die Inteſtaterbſolge einteist,, find in $. 2. 


nicht richtig claſſifieirt, der Verſ. ſetzt nämlich: 1) wenn gar ' 


kein Teſtacnent vorhanden, 2) wenn das vorhandene Teftas 
ſtament micht techt gemacht iſt, 3) wenn es aus rechtmaͤßigen 
Urſachen feine Kraft vetlohren bat, 4) wenn es an einem Te⸗ 
ſtamenteerben fehlt, and 3) aan kein üben die ganze Be 
8 ſen⸗ 


J 
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NT Runge: Nacheichten 


Jenſchaft ſich erſtteckender Vertrag vorhanden 'iſt; man 28 


ner Fälle rechnen? Nach einer kurzen Einleitung von 5 


“Erbfolge der Halbgeſchwiſter und ihrer 


Kiefe Faͤlle mit dem Wort oder, oder mit und verbinden, fo 


find fie unrlchtig geſetzt; es ſollte heißen! 1) wenn fein Tee 


ſtament oder fein Äber-die ganze Verlaſſenſchaft fich erſtrecken⸗ 
der Vertrag vorhanden, 2) wenn dieſer oder jener aus ir⸗ 
"gend "einem Rechtsgrund ungültig iſt; unter welchen ſeiner 


aͤlle wird der Verf. denjenigen rechnen, wenn der Teſtirer 


‘ein Teftament zumachen unfaͤhig ift ? und mit welchim Recht 


. "ann et dag teftamentum inofliciofum, (bey welchem jedoch 


nothwendig iſt, daß es recht gemacht fey,) jum zweyten fels 
Dinteftnterbfolge Aberhaupt, handele der Verf. Im erften A 


’, 


| Yinle von bet Inteſtaterbfolge, wenn Tem Chyarte von dem 
VHerſtorbenen binterlaſſen worden, wwobey der Verf. haupt⸗ 


Nchlich der Kochiſchen ſſtanen folge, und nur nach der 
dern Nuͤrnbergiſchen Recht die Claſſen det vollbuͤrtigen, "Und 


dann der Halbgeſchwiſter der Eltern einſchlebt. Det zpwedto 


und weitlaͤuftigſte Abſchnitt handele von her Sinteftaterbfsige, 
‘wenn der Berflorbene einen Ehgatten binterlaffen Hat, wo⸗ 
bey die dreyerley Fälle einer, verfamniten, einer verdingten, 
und einer zrooten Ehe In unterfchledenn Abtheilungen abge 


handelt werden. Die erfte heißt, nach dem Verfaffer- wenn - 


zwey lebfge oder ſolche Perſonen, die aus voriger Ehe feine Kinder 
haben, ohne Beding und Beſtimmung der Helrachgüter, Vie ges 
Bingte, oder, wenn Ehleute mit Beding.und Beſtimmung der 
Heyrathguͤker zufammen heſrathen. Gelegenheitlich werden 
dabey auch die Lehren vom eſterlichen Niesbrauch, von eblichen 


Schulden, vom ehlichen Gewinnu. f. w. wo noch manche Dunkel⸗ 


heit zu herrſchen ſcheint, abgehandelt. ‚Der Begenftand des 


.“ 


deitten Abſchnitts iſt die Intefaterdfolge außer den Bern 
ten. Am Ende find einige rechtliche Bedenken Über, hleher 
kinſchlagende Rechtslehren bepgedtut. — 


...' 


Hals⸗ ober peinliche Gerichtsorbnung Kaifer Caris v. 
be vom Jahr 1533 auf, das genaueſte abgedeuckt 


, und mit der zweiten und dritten Ausgabe vom Jade 
:. 3533 und 1534 verglichen ,. nebft dem. Horixiſchen 


* 


inder aus dem before 


erwandd 


und des H: Roͤm. Reichs nach der Originalausga- 
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O. und einer Vorrede, mprin (in weicher) ber Wert 
und Nutzen dieſer Ausgabe gezeigt, und zu der ge⸗ 
lehrten Geſchichte des teutfchen-peinlichen Rechts 
zuverlaͤßige Nachrichten mitgetheilt werden von D. 


Johann Chriſtoph Koch. Vierte vermehrte Aus⸗ | 


Die Veränderungen, welche ber Werf, im der Vorrede dieſes 


ruͤhmlichſt bekannten Werks vorgenommen, find diesmal nicht 
ſehr erheblich, und betreffen allein die Literatur, wo hingegen 
der Verf. z. B. ſeine Wercheidigung der peinlichen Frage in 


6.4 nicht mit einem Wort vermehrt hat. Unter den Ger ⸗ 
jhichtſchreibern der Karelinifhen HESD. in $ 2 wird Male 
Blanf angepriefen, in $. 5, &. 34° wird das Walchiſche Pro⸗ 


gramm, welches der Meynung des Verf. uͤber die erfte Aus⸗ 


gabe der Karolinifchen HGO. beytritt, und ©. sz. ein Pros 


gramm des -Prof. von Loͤwenſtern zu Buͤtzow und Becmann 
zu Goͤttingen angeführt, welche (wie es dort Heißt) am En⸗ 
de mit der Meynung des Verf. Bey Erklärung des Art, 218 
Ber Karofinifchen HGO. uͤbereinſtimmen. In 5.5. iſt die Be⸗ 


metkung beygeſetzt / daß-bie Karoliniſche HSO. auch In Leons 
hatd Fronsbergers Kriegsbuch abgedruckt ſey, ba auch Dit 


ter inf. Literatur. des deutſchen Gtaarsrechte in det Zeit, 
warn Schoͤffer zu Maynz feine Titelblaͤtter mit roth und 
ſchwarz gedruckt, mit dem Verf, uͤbeteinſtimme. Von Ange 


‚gaben der Karoliniihen HGO. aus dem ſechs zehenden Jahre 
hundert har der Verf. ſeit der dritten Ausgabe felries Werks 


nur eine einjige noch ‚aufgefpührt, welche im Jahr 1571 Ey 
Frankſurt am Mayn durch Martin Lechler, in Verlag Hie⸗ 


tonymil Feuerabends gedruckt worden. S. 95 find bie Nach⸗ 
richten von ben Ausgaben der Damhaideriſchen Prada era ' 


nalis vermehrt. m. 


- 
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3. Arznevaelahrheic· 
Die Kennzeichen der Guͤte und Verfätfchumg ber Arge 
neymitiel, von J. © van den Sünde, Ande 


00: Kure Machen | 
fer zu Bruͤſſel, vnd Sam. Hahnemann, der 
Arzney Doktor. Dresden, 1787. bey Walther, 
sr 8. 350 Seiten, ee 


| Bi diefem Buche glebt zwar Bere Dr; Hahnemann ſelbſt in 
er Vorrede ben von Sands als Verfaſſer an, deffen Ur⸗ 
ſchriſt 1784. franzofiich erfchienen iſt. Es ſcheint aber durch⸗ 
aus, dal erflerer am gegenwaͤrtiger deutſcher Hüsgahe einen 
ſtaͤrkern Antheil, ale ein bloſſer Ueberſetzer babe, und daß 
von ihm manches darin abgekuͤrzet, berichtiget und neu zuge⸗ 
ſebet worben ſey. Dies erheflet daraus, daß er fich in ber 
Vorrede entſchuldigt, daß in ben erften Artikeln die allerdings 
nichts, beweiſeude trockite Fenerpkrobe bey der Beſchreibung ei⸗ 
niger Gewaͤchſe ſtehen geblieben fey, bey einigen Draguen 
aber an detaillirter, evidenter Auskunft es gemangelt habe. 
Auch geſteht er bey den kleinen angehängten Nuganwendun⸗ 
gen Setegenheit genömmen zu haben, das Gcientivtrodne. 
des Gegenſtandes gaumengerechter zu machen, und einzelne 
Minfe auẽ zuſtreuen, die er. ins Publikum zu. bringen wuͤnſch⸗ 
te. Wir konnen alſo dieſes Werk nunmehro, durch die beflere: 
Dflege veredelt, fire ein neues einheimiſches aufnehmen. We⸗ 
gen. ſeines Innern Werthes müffen ihm gewiß viele voluminsfe . 


- Driginale deutſcher Werke weit nachfiehen. | 


Kein Betrug kann wohl fchändlicher und frafbarer ſeyn 


als wenn die Arzneymierel für die leidende Menſchheit auf‘ 


bloſſer Gewinnſucht verfälfckee werden. Nur niederträchtige 
Kaufleute und Apotheker koͤnnen darzu fähig ſeyn. Die exe 
"Kern fuchen den Apotheker zir betruͤgen, nnd wenn diefer ums. 
wiſſend genug tft, fo besrüge folcher auch das Publikum wie⸗ 

ber. Oder lehterer laͤßt fich ſelbſt dur ſchaͤndliche Gewiun⸗ 

ſacht verleiten, ſeine eigenen Kunſtgriffe anzubriugen, um. 
dletenigen/ welche ihn ihres Vertrauens: würdigen, zu he⸗ 
truͤgen. er wollte nun nicht die Publieitaͤt verehren, und 
beinfenlaen danken, der mie der hellen Fackel gruͤndlicher Wiſ⸗ 
ſenſchaſt den lichtſcheuen Betrug bis in die geheimſten Winkel 
verfolgt, ihn muthig in die Augen leuchtet, und zur Schan⸗ 
Be ans helfe Licht hervor führe? Auf dieſen Dank koͤnnen 
depde Vorfaſſer gemeinſchaftlich Anſpruͤche machen. Um ih⸗ 
ren Antheil moͤnen fie ſich untereinander ſelbſt verglelchen, 
weil wir aus Manael ber Urſchriſt das Eigenthum eines ſe⸗ 
den nicht ſinden koͤmen. &% 


4 


. — 
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Sie haben ch aͤber die ganze vharmacevtiſche Materie, 


als Wurzeln, Riuden, Kräuter und Blumen, Saamen und ' 


Srädre, Pflanzenfäfte, Bal'ame und Hartze, Stoffe ads 
denn Thierreihe, Mineralien und chemiſche Präparcıa ein⸗ 
gelaffen,, und von jedem Individuum diefe Arten incbejondere 
eine Beſchreibung ‚geliefert, worin alle aͤußerliche Kennzei⸗ 
chen der Aechtheit, nebft den chemiſchen Eigenſchaften ange 
führer, und wie eine vorgegangene Verjälfchung anerkanut 
wrrden fonne, Wir haben durchaus das eigenthuͤmliche Un⸗ 
terfiheidende eines jeden Stuͤcks jo gut beichrieben gefunden, 
daß jedermann mit dieiem Buche in der Sand fi von der 
Aechtheit feiner Beduͤrſniſſe wird überführen köͤnnen. Ieder 
Arzt ſollte fi mir diefer Schrift belaznt machen, kein Apo⸗ 
theketr aber ollte fie entbehren. | J u 

Vom Berzol It es wohl geraderu nicht richtig, daß foß 
des, mit fluͤchtigem Laugenſalze deſtillirt, bernfteinfauren 
Solmiak liefere. Spichzlanglekar verraucht vor fh allein 
nicht ganz Im aiitenzen Tiegel (S. 233), folglich kann aug 
dem Ueberbleibſel noch Feine Verfälihung geurtheilt werden. 
Beym Brechweinſtein fcheinen die Berf. der Kriftallifation vor⸗ 
zuͤglich geneigt zu feyn, und deswegen ©.237. etwas auffal⸗ 


lend au ureheilen: „dag aller nice Eriftallificte, der unzaͤhll⸗ 


gen meglichen Verfälfchungen wegen (ale wenn dies bey dem 
kriſtalliſirten nicht eben ſowohl möglich ſeyn koͤnnte) veriverfe 
ſich fey; man möge audy noch fo tiefgelehrt über den Vorzug 
der Injpisſation ſchwatzen.“ Verfaͤlſchung im eigentlichen 
Verſtande iſt beym Brechweinſtein wohl nicht zu befuͤrchten, 
weil die Wirkung dabey leiden, und bald geuug dariiber Be⸗ 


ſchwerde geführer werben wuͤrde. Betruͤger fub ſs einfältig . 
iten, wo daß. 


nicht, und ergreifen liebet diejenigen Gelegen 
Geſchehene nicht fogleich auffaͤllt. Es bleiben alſo die Gruͤn⸗ 
de fur die In pieſation immer noch ſtaͤrker, als das zum Vor⸗ 
theil dee Kriſtalliſation Angefuͤhrte. Die gelbe Farbe beynm 
Aucckſilberſalpeter ruͤhrt nicht ſowohl von der Vitriolſaͤure 

t wie S. 24 3. angeneben iſt, ſondern vielmehr von. vor⸗ 
graangener ſarker Erh dung, Minderers trockner Eſſigſal⸗ 


miak O. 287. wird feiner Kofttarkest wegen ſchwerlich zum 


allgemeinen Gebrauch kommen koͤnnen. Man ſollte nicht im⸗ 
mer von einein Extremo aufs audre ſpringen, und Minde⸗ 
vers Liquor deswegen verwerien, weil. ſolcher Sigmeilen fo. 
ſchlecht bereitet with, daß bi Ude kaum 2 bis 4 Grane je⸗ 

4 ' nes 


* 





os. KusgeMacheichten 
nes Sales qubäle Man könnte wohl einen Mittelweg 


x“ 


t 


freffen, den Liquor verſtaͤrken, und feine fptc. Schwere bes 


-fimmen, ohne die koſtbare trockne Bereitung diefes Salzes 


zur Nothwendigkeit zu machen. Wuͤrde folcher deswegen 
gleich vin hoͤchft unzuverläßiges Heilmittel ſeyn, ob in der Une 


‚ge etliche Grane mehr. oder weniger von falzigen Theilen vor⸗ 


Banden wären? Minderers Liquor und alle Neutralfalze dies 
fee Art find nicht von der Natur, daß es bey ihrem Gebrauch 


auf etliche Grane mehr oder weniner anfommt. Zu den Ei⸗ 


genfchaften des kauſtiſchen Salmiakgeiſtes iſt S. 290 faͤlſchlich 
gerechnet, daß er. Bieterſalzerde nicht aus den Aufloͤſungen 


niederſchluͤge. Weinſteinſalz ſollte nicht mit gemeinem Ge⸗ 


waͤchslaugenſalze verwechſelt werden, wie S. 297 geſchehen 


u‘ 


“ ‚fe trocine Gipioefeheber Ihnge ohne Verluſ 


MM. Evſteres enthaͤlt Feine Vitriolfäure, die bey letztern im⸗ 
‚mer vorhanden iſt. Vom Vitrioloͤl ſollte S. 305 das braune 


Lark ranchende, ſcharf und ſchweflicht riechende nicht geradezu 


fuͤr verwerflich erklaͤret werden. Unrichtig iſt es nach S. 306 
daß das beſte ſtaͤrkſte Vitriolſauer, oder das ſogenaunte Eis⸗ 
oͤl nicht rauchen ſoll; ingleichen, daß has. Nordhaͤuſer Vi⸗ 
trioloͤ immer einen Theil: Eiſen und Kupfer bey ſich führe. 
Beym Vitrioloͤl muß man ſich unter. andern auch nach. Nee, 


eignen Bemerkung fuͤr den Handgriff dummer Laboranten huͤ⸗ 
‚ten, die einem ſchlechten Vitrioloͤl durch etwas hineingewerſe⸗ 


nes Kochſalz eine ſcharfdampfende Eigenſchaft verſchaffen. 
Geruch und Anſehen der Dämpfe laſſen den Betrug bald ahn⸗ 
Dem. Es waͤre auch ſehr ſchlimm, wenn ſich nad ©. 310. 
bie Eiſen⸗ oder Kupferthelle auf Eeine Weiſe mit Vorteil von 
der Saljfäure chelden ließen. oo 


Wie Hr. Dr. Hahnemann das, was ©. 337. dom ver - 
Fsten Salggeift angegeben worden iſt, hat herſetzen oder ſte⸗ 
den laffen koͤnnen, iſt une ganz unbegreiflich: daß aͤchter vers 
füßter Salzgeiſt fo lange unmöglich ſey, alg man feinen Salz⸗ 
Ather aufwelfen koͤnne. Es kann zu allen Stunden das Str 
gentbeil berviefen werden. ' | .' 


Michtig It S. 320. Hahnemanns Bleyprobe, wodurch 

e wit Wien verfaͤlſchten Weine unterſuchet werden koͤnnten. 

in. Gran Blev, in vier Pfunden Wein aufgeloͤſt, ſoll dadurch 

ohne Zraeydeutigkeit entdecket und ausgeſchieden werden koͤn⸗ 
von, Man ſoll zu dem Ende gleiche Theile Auſterſchalen uls 

ver ımd Schwefel. 12 Minuten fang weiß gluͤhen lafjen. Dies 

ihryt sehfee In 
\ eine 


\ 


J 
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einem wohl verfiopften. Glaſe aufbewahret werden. Zum 


Gebrauch wwerden’4 Duentchen davon mit 3 Quentchen Weins 


ſteinrahm und 16 Unzen Waſſer in einer wohlverfiopften Far - 
ſche geſchuͤttelt, worauf nad; einer Biertelftunde eine milch 
weiße Fluͤßigkeit auf dem Pulver fliehen wird, ‚die aus einem 


mit Schipefelleberlufe gefättigten Waſſer beſteht. Dieſes 
wich abgeklärt in Fleine mit Terpentiuwachs verklebte Uryene- 
gläfer abgefüllt, und in jedes noch zehn Tropfen. Salzgeiß 
jugefegt. Dee Gehalt eines ſolchen Glaſes wird mit dren 
Teilen des zu prüfenden Weins vermiſcht. Bleibt daben 
alles Hell uud durchſichtig Cund dies ereignet fich auch, wenn 


ber Wein etwas eifenhaltig wäre), fo iſt er-für unfhänlih- 


zer bald niederſinkender Flocken angezeiget wird. 

Die Verfaͤlſchung der Weine mit Weingeiſt wird ent⸗ 
deckt, wenn ein ſolcher derdaͤchtiger Bein in einem Deſtillir⸗ 
gefaͤſſe in ein Waſſerbad gelegt, und genau in einer Tempera⸗ 
tur von⸗ 200 bis 205 Grad Fahrenh. erhalten wird. Der 
beygemifchte Weingeiſt wird dabey übergehn, der dem Wein 
eigenthämtiche- Geiſt aber zuräckbleiben; da kein Wein feinen 
Geiſft cher als bey ber Giedfige des Waflers ( 212 Grad Fah⸗ 
renh.) aufeigen laͤßt. . | 


zu achten; da hingegen der Bleygehalt In Geſtalt braunfchware 


Nachzuholen Haken wir auch noch die Bemerkung, wel⸗ I 


che wahrſcheinlich dem Herrn Dr. Hahnemann zugehoͤrt, wie 
bie kleinſte Portion Arſenik entdecket werden Fonnte;_ S. 222 
und 246. woran bey Unterſuchungen vorgefallener Vergiſtun⸗ 
gen Gebrauch gemacht werden kann. Ks wird. die verdächtie 
ge Materie in Waſſer gekocht und mit aufgelöften Kupferſal⸗ 
miak (welcher aus gefättigter Auflofung eines Kupferkalchs 
im kauſtiſchen Salmiakgeiſte beſteht) vermiſcht. Bleibt [che 
tere durchſichtig blau, ſo iſt nichts darin; iſt aber nur der 
windeſte Arſenik vorhanden, ſo faͤllt er mit dem Kupfer ver⸗ 
eirigt in einem, gelbgruͤnen Pulver zu Boden, das. auf den 
Kohlen nach Knoblauch fin, 0 Ä 


De eaufis -et fignis. morborum. ‚Libri duo, 
Scripfit Frid. Aug. Wiber„ M. D. et Poliat. 


Heilbronn. Liber primus librique ſecundi 


© 5 Sectio 
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u Kurze Nachrichten 


Selle prior. Heidelberg et Lipf.. fümtib, 
a 


fratr. Pfacehler. 1786. 8. 


Diefe femiotifche Kompilatien dürfte benſenlzen Aeriten 
willkommen ſeyn, bie ohne Bibliotheken leben, und doch die 
etwarigen wichtigen Säge für bie Praxis naclefen wollen: 
Die Krankheiten find, nah ber Sammler Arc und Sitte, 
ohne Ordnung geftellet, die Stellen aus den Autoren mie 
Bemerkung des Verf. nach der Länge ausgezogen, hier und 
da praftifche Erinnerungen beygefügt, and die noͤthigen Ruͤck⸗ 
fichten auf Urſachen und Zeichen. genommen. Das erite Buch 
it 175-@eiten. Der erſte Abſchnitt des B. 2. 104 See 
een Kart, : Papier und Lettern ſollten billig beſſer eyn. 


IJoſeph Petrinis,/Doct. d. A. u. W. zu Ortana, 


jene Heiſmethode des nervigten Huͤftwehs. - Aus 
dem Jraliänifchen überirgt und mit einigen Anmer⸗ 
kungen verfehen von C. H. Spohr, Herzoglich 
Landphyſ. im Harzdiſtriete und Stadtphyſ. in Sees 


fen. Detmold und Meyenberg, bey ven Gebruͤ⸗ 


bern, Helwing. 1787. 8. 154 Selten. - 


Dieſe kleine Eärit ift el Pendant zu der bekannten des 


Cotunni, nur verfolge der Verf, diefe Materie weiter, und 
fegt eine eigene Operation hinzu, wodurch dag hartnaͤckige 
Nebel am heften und ficherften gehoben werden farın. Dex 
Ber. befchreibt das nervigte Huͤftwehe, Las er von einer ip 
ber Scheideuhaut des Huͤſtnervens abgefegten fcharfen Feuch⸗ 
tigkeit ablelter, und geher die empfohlenen Mittel durch , 2. 


DB. Aderlaſſen, das nicht gang vermprfen wird; Abführuns 


gen, die keinen Beyſall finden; reizende Kiyftire, deren Er⸗ 
folg unfiher und ungewiß if; dos Meiben, wovon bios das 
fanfte ftatt findet; dag Schierlings⸗ und Eiſenhuͤtleinsextraet, 
wos ihre Wirkung aufs nervigto Huͤſtwehe beziweiielt wird ; 
des Dueclilder und Spiesqlas, die beyde nichts feuchten Eon 
nen; das Oplum, das, als Ihmerzfilllend, manchmal noͤthig 
und vuͤtzlich ie; die Elektricitaͤt, deren Aumendung unwitk⸗ 

m oder beſchwerlich zu werben ſcheintz dag kalte Bad und 

repſbad, wopon das erſle zweifelhaſt, das andete Im An 


‘ 


ng 
! 


j . 


fange zutwäslich 15. die WBrenmmittel, die für graufani, un⸗ 
nuͤtz und gefährlid, erklaͤret werten: die Blafe Bafter, die 


ern beiten beym Schienbeinhuͤſtwehe hefien, aber meifteng 


gar aitg nuͤtzen. LOb die Bülgerungen allemal fo.rihiig 


vu unbezweifelt feyn möchten, als der Verf. glaubt, wäre 
noch eine Frage. 

aus Vorliebe zu ſeigem neuern Mittel die uͤbrigen herabzu— 
wuͤrdigen ſucht.) Im zweyten Hauptſtuͤcke handelt der Verf. 


von der neuen Merbode, wodurch nicht Einſaugung, ſon⸗ 


dern Ableitung der Feuchtigkeit bewirlt werden ſoll. Die 
Veranlaſſung gab ein Moͤuch, der das Uebel zwiſchen den bey⸗ 
ten kleinſten Zehen ſuchte, nud den angeblichen Knoten mit 


einer alühenden Madel zum Dutzen des Kranken durchſtach. 


Der Verf. ſchloß alſo, daß die Geneſnng durch den Einfchnitt 
{a den Zweig bes Schienbeinnervens geichehen Fonne, machte - 
Verſuche, wovon hier fechs eigene, Mid zwey fremde mitgen 
cheilt werben , bie ‚für die Nichtigkelt der Theorie ſprechen, 
und erklaͤrt nun den Werch und die Wirkſamkeit feiner Open 
ration für allen übrigen Mitteln. Diele beſtehet (S. 136.) 
darinuen, daß der Wundarze die Stelle zwiſchen den beyden 
ancdehnenden Schnen der vorleeten und legten Zehe mit Dint⸗ 
bezeichnet, mo das Brennen geſchehen foll, dann diefelke mit 
deu abgezeichneten Inſtrumeute tief breunet,' und nachher. 
den Kranken eine Viertelſtunde unverbunden herumgehen 
löör, Gegen das nervigte "Wadenhäftivehe.C&. 139) wird 
hinter der Kuiekehle ein Haarſeil gelobt ; aber doch die vorige, 
Operatinn vorg zogen, endlich mie dem zufammengefehten 


nervigten Huͤſtwehe (S. 144; ) geſchloſſen. So fehr ſich den 


Beri. das Anſehen giebt, eine neue Entdeckung gemacht zu 
haben, die hoffentlich, wenigſtens der Hauptſache nad), ſchon 
im Braunmen der alten Aerzte, beſonders des Albucafem, 
liegt, und fo fehr er auch dies Mittel über alle andere zu er⸗ 
heben bemühen iſt, fo verlohnt ſichs dach immer der Mühe, 
daſſelbe gelegentlich au verfuchen. In fo weit verdiente diefe- 
Heine Schrift eine Ueberſetzung, welcher der Hebetfeger einie. 
ge Anmerkungen untergelegt hat. nt 


Nachrichten von den Medienalanſtalten in Regeno. 
burg, als tin Beitrag zur medieiniſchen Policei. 
Nebſt Hateiotifhen Wuͤnſchen non D, Johann der 


eun man fleht gar zu deutlich, wien 


" 


. 
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BT '" 75.77. 7 
> DE Ss en. 
kab Kohlhaas. Regensburg, bey: Montage Er⸗ 

ben. 1787: 8. 162 Seitten. 


Dex deutſche Arzt iſt, wie die meiſten felner Landsleute, 
mehr mit dem Auslande, als mit dem Inlande bekannt. 
Auch fehlt es nicht an dienſtfertigen Empfehlern alles. deſſen, 
was unfere Nachbarn haben, fagen, thun, und darüber vergeſſen 
wir das Gute, mag unfere Landsleute bereitshaben oder nicht ha⸗ 
ben. . So dachten wir, als uns biefe Fleine Schrift zu Haͤn⸗ 
den kam. Das deutſche Medieinalwefen hat noch viele Maͤn⸗ 

el, könnte aber beſſer werden, wenn man erſt mehrere gute 
eſchreibungen der einzelnen beſtehenden Einrichtungen hätte. 
Dahin gehoͤrt ohnſtreitig auch dieſe kleine Schrift des patriee 
tiſchen Verfaſſers, die zunächft fuͤr feine Vaterſtadt dan 
aber auch fiir die uͤbrizen leſenden, denkenden und woͤhlge⸗ 
finnten Aerzte gefertigt iſt. Enthalten, if 1) VNachriche 
von den Medicinalanſtalten in Regensburg. (S. i — 
98) Sie kann als ein Pendant zu. Schaͤffers med. Vrt⸗ 
befchreibung angeſehen werden, und iſt aus den Acten gen 
zogen. Sie erſtreckt ſich über. das Perfonafe und. über die 
Anftalten. Die Mebicinalordnung liegt zum Grunde, und 
der Kommentar des Verf. ſtehet unter. den Texte. Man 
iehr hier die alten Suͤnden und gangbaren. Dlängel, und 
ent fich bey’ dem gewoͤhnlichen Gange dar. Dinge beruhigen. 
Hier bekommen die Aerzte, Apotheker, Wundaͤrzte, Heb⸗ 
ammen, Materialiſten, Krämer, Wurzelkraͤmer, hauſiren⸗ 
be Kraͤmer, Laboranten, Ocullſten, Bluch⸗ und Steinſchnel⸗ 
der, Marktſchreyer und Zahnaͤrzte, Waſſerbrennerinnen, 
Winkelaͤrzte, Scharfrichter und Waſenmeiſter, ſammt und 
ſonders, ihre Lection, und wenn dieſe fruchter,, wird es wohl 
in Regensburg um das Medieinafwelen ſtehn. 2) Mon 

‚. dem erffen Grund mangelbafter Medtzinalverfaſſun⸗ 
en im Allgemeinen, und den Ablfsmittels Dagegen. 
Der Verf. hatte Im erften Theile das Gute, das ſeine Va⸗ 

‚Srftade im Medicinalweſen hat, geruͤhmt, und das Mangeln⸗ 
de mit Beſcheidenheit und Freymuͤthlekeit angezeigt. Nun 
ſchließt er noch einige fremde, hierauf Beziehung habende Abs 

handlijugen an, um ſich bey feinen Landsleuten, wie es 

ſcheint, zu rechtfertigen, und ihnen die Augen zu oͤffnen. 

Wieder abgedruckt find Baldingers Rede Über die Me⸗ 
dizinalverſaſſung, Gruners Urtheil über nen — 


⸗ 
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haljaffand" auf Akademien/ aue dem Almanach 1735 
Bußty's Gedanken. Aber das‘ Medicinalweſen, und endiich 


dimmermanns Schilderung der Empiriker. Dadurch wild - 


der auſmer kſane Leſer in den Stand geſetzt, bie Parallel zu 
ziehen, und zu ſehen, was in Regensburg iſt und nicht iſt, 
aber doch ſeyn · koͤnnte, groͤßtentheils ohne Aufwand und Koa 


ſten. Möchte Boch dieſe Heine Schrift den beabſichtigten ede 
im Zweck Vervollkommung der. Arzneykunde, erreichen, 
und dadurch der Verf. Ermunterung bekommen, ſeiner Bar 


teefiadt fernerhin durch Patriotiſtnus nüglich zu werden! 


huar ober von den Otunbyrfachen ber Kranffeiten 
und deren Heilung nach bibliſchen Grundfägen, 


Breslau, bey tüne. 7787. 8... 756Beiten. 


Der VBerfaffer, ein frommer Schwaͤrmer, beiltelte Yen 


Schriſe Panax, weil. die Alten ein folches Kraut hatten, das 


zu deutfch Allheil heißen koͤnnte, und weil ſeine Hülfe wider. 


die Krankheiten nicht payfieular, fondern ganz Allgemein 
(ſ. Vorr. ©. 4.) feyn, -und' denen, fo rechten Chriſtenglau⸗ 
den haben „ gewidmet feyn ſoll. Wem alfo an eine ganz bis 
dliſchen Parhologie gelegen iſt, dabey einen gläubigen Sinn 


« 


hat, und die..Wieife, geſund zu werden, zu ſeyn, amd: zu 
bleiben, findest will. (.&.63f.), der komme, leſe, und er⸗ 


baue ſich. Die Theorie ift im erften Theil bewieſen, daß wirk⸗ 
liche Krankheiten wirkliche Sünden vorausfegen, daß in dem 
. Gall entgepenftrebender Sinn utıd Leben Geſundhelt nach fig 
lebe; daß Gott die Böfen mie Krankheiten belege, und dag 
Sehen durch Gottes Wert beftehe; in dern andern ift vie Rey 
de von der Entitehung det Krankheit durch die Sünde, wozu 
ker Menſch und eine fremde Kraft mitwirkt, und wie die 

anfheiten vor ihrem wahren allgemeinen Gegenmittel wei⸗ 


hen muͤſſen (S. 67). Daher iſt das Nahefepn der guten 


Engel ( &.69.) ein Praͤſervativ gegen Seuchen, Gebrechen 


And allerfey leibliche Ungläctgfälle; die Gemeinſchaft mic den 


bien Selftern CS. 73.) die wahre Urfache der Krankheiten‘ 
von außen; fie verwandeln (S. 80) die guten Säfte in fole 
Ge, die dem Menſchen nicht angemeffen-find; der Grund zu’ 
einer pollformmenen Kur (S. 83.) iſt, fih von aller Unge⸗ 
rechtigkeit und von aller Befledtung des Leibes und Geiſtes zu 
Winlgen. Damme verbinder der Verf. auch die. Erörterung 

0 ) der 


* 
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08Kurge Machichtin 
1 ee drage . art.) ab see ah beut zu Tagesize Gabe, 
geſund zu malen, gebe? Cie wird helabt, weil Chriſti 


Billen (S. 96.) allen Menſchen gilt, und folglich auch den 


Kranken vor Ihnen gilt, wenn man nur glaubt (S. /7. . 


Zum Ueberfluſſe werben noch Die Zweifel (©, 95 6gebobe 


[4 


aber in dem ähnlichen Böhmikenten! . Der. Arzt, der fi 
an Fludd, Wirdig m. dergl, Schwaͤrwer ‚des vorigen und 
jebigen Jahe hunderts erinnert ,. den kann dieſe Spyrache und 


dire eiftliche Albernheit nicht befeemden Wer die Nach⸗ 
richt dehört bat, daß In. Schlefin und Schweden die Swe⸗ 


denborgianer fehr uͤberhand nehmen, und einige Nebeulogen 

er Freymaͤurerey die Geiſter ſormlich citiren, wird fich des⸗ 
— nicht wundern, aber die Aufklaͤrung des achtzehnten 
Jahrhunderts nit des Diogenes Laterne ſuchen müffen. Der 


Hinmel Geiwahre die Kopfe aller tbeoretiſchen und nunkeiihen 


Aerite für ſolchem Unfinn, bamit man fie nicht für Dedlams, 
Vrüden holten malen. > nu. nn eh 
ME E90 
e) ne. DI Be Fe 
‚Seribosii Larg! Compeofiüioties Medicamentarum 
denuo ad editionem Rhodianam editae a Io, 
. Miskael, Bernhold,.,M. D. - Phyl. Uffenhe- 


 mienk Acced. praefatio et index. . Argent, 
 „epwdKdenig. 1786 8: rsgmggr 


ur 


| Di Verdienſtiche Dich Aueede debet auf dem Th.“ Die 


qrift ſelbſt iſt ein ſchͤner Beweis wie viel Jeit chi Brakrh 
ſcher Arzt — und dies iſt der Herausgeber mehr, als mans 


dher andere — noch iemmer Bert erubrigen Törine, den: Geiſt 


her alten Aerzte zu udiren, und Ti Das Witte, das. fie eute 


halten, eigen zu machen. Der Tert ſſt ſauber und Furreck 


gbaedruckt; Letrern umd Papier find. ſchen und Muffen NS 
_ Bader auch den Ausländern empfehlen. Die artige Vorrede 


bdeſchuͤſtigt ſich mit den biograbhlſchen Umſtaͤnden des Sceie 


des Were Lelbarzt war, der Ellektiſchen Sekte folgte, und 


Konins, der unter den Lideriüs und Ulgedias lebte, und 


feine Scheife in Tateinifder Sprache auffdgtes an sodrde 
bie Ausgaben erzaͤhlt und geaͤchtet. ſſh u . . en 
. . *% * 
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Herrn Rieter von Quesnay, chirurgiſche Abhand. 


fung über. Die Eiterung und den Heiflenbrand, von 


D. Pfingſten. Erſtes Baͤndchen. Be bp. 


dange, 1786. 288 Geiten | in 8. 


.1 


Hr. Q. ertennet zwey Arten der Kiterung. Die eine, "(age 


ar, ik das Werk der Entzuͤndung, und wird in den Puls- 


adern bewerkſtelliget; die andere wird ohne Entzändung durch 
die befondere organische Wirkung des Tleiſches, das. fic fm. 
der Auflöfung dee Zufammenhanges twiedererzeugt, geſchaf⸗ 
fen. Beyde Arten der Eiterung handelt dee Verf, beſonders 
und fehr umfändlich ab, Dem angehenden Mundarite kann 
diefe Abhandlung allerdings belehrend feyn; Ihm wird dag 
Ausgedebner , was der ſchon Ältere Praktiker Gier —— 
willen lieſet, hin und wieder ſeht zu ſtatten kommen. 
Heiſſenbrande enthaͤlt dieſet Weil nad) vichts. 


Benjamin Zo⸗ lehrbegeiff Br undarnepfunf. 


Aus —* Engliſchen. Mir Kupfern. 8weyter 
eipzig, bey Weld manne Erben und Dei 
re 457 Scitnins: .. . nin 


Wix berufen ans. it. auf die 3 dee eyſten ag, 


und wohn: hier nur anzeigen ,.daß, Hr. B. in d ‚joelten 
ſich vorzüc glich mit einigen Kraßtheiten und Operationen, bie. 


an der Bruß und dem Unrerjeihe-vorfaßen, befchäftiger. * . 


zu dieſen Hperationen erlerd auichen Snframente Dun 
* gut engehiben Een, — 
22 2 


3 


Ernft Gothif Eonnenburge der Athieliſenſcheſt 


Dokrors und Praftifus zu Berlin, — Grundriß 


von Der Arzweboeiahtheit. zog - 


* 


einer. mediginijch-Tateinifchen Sprechlehre.für Une: 


terwundaͤrzte ben Armeen, welche feine Schuiiu⸗ 
dien Haben. Erſte Abtheilunung. Berlin, "bey, 
"Maurer. vos 9 Detanf, ohne die Vonche 


J Sick 


a0". Rue Machrichien 


‚  MDiefe Idreinlidie Sprachlehre unterſcheidet ſich von andern 
blos dadurch, daß ber Verf, bey Erklärung jeder, der fünf 
Deklinationen ſehr viele Wörter zufammengetragen und zus 
gleich werteutfcht bat, womit man mancherley egenflände 
der Arzney ⸗ und Wundarzneikunft bezeichnet... Die Abfiche 
. fheine zu ſeyn, daß bey Erlernung bee lateintfchen Spradye 
=" Ben jungen Eehrlingen der. Bundarznelfunft, fogleich. viele 
Beörter bekannt werden, welche in der Folge das Leſen larels 
 Kifcher mediziniſcher und chirurgifcher Schriften erleichtern. 
Dieſe erſte Abtheilung enthaͤlt die fünf Defliuarionen, Die 
Abſicht iR gutz allein wir beforgen, daß diejenigen, wilche 
nicht Trieb gehabt Gaben, die ſchon vorraͤthigen latelnifchen 
Sprachtehren zu leſen, auch biefe werden ungeleſen laſſen. 


"David van Geſſcher, Wundarzts zu Amſterdam, 
und Mitglieds derfehledener niederlänsffther Aka. 
demien, Verſuch einer Abhandlung über die Ma. 
tur und Heoilinig der verſchiebenen Arten Got Gew 
3 fohipälften; Mit Anmerkungen; Husten Hol, 
»Tänbifchen. Leipzig, in der Weygandfihen' Werch- 
handlung. 1787. 198 Detayfe ©; N 


Uebee Me: Rarur ſowohl als Arlung der Sefäiinälfte hat 
der ansländfiche Verf. weder wes Neues, hie gefagt, 
was davon längfi-göfagt worben iſt. Man merkt es gar deut 
IRd,-daß-er'twentg dns eigner Erfahrung ſoricht und mit feis 
an Segenſtanden aicht dekannt geuug iſt. Daher ehr zu’ 
wuͤnſchen wäre, daß man uns in der Folge doch enblich hrs’ 
mol wit dergleichen Weberfegumgen verfchone , da uns unfer - 
teutſches Vaterland ſchon reichlich genug mit leicher und uns, 
beauchbaber, Waare allſaͤhrlich verſorgt Wir wuͤrden dem 
len Zwecke dieſer Bibl. entgegen handeln, wenn wir def 
um dieſer Blaͤtter mit Proben anfuͤllen wollten, twelde 
den Leſer; von der Wahrheit unſerer Behauptung überzeugen 
tnksen: een Baposhefen und mu lee andaͤrzte 
Henn gnere eint er nicht zu Fennen ) feine Stuͤten, und, 
| —* weiß nicht, weiche veraͤnderte Geſtalt Biel —Aã 
km den neuern Zelten, und vorzddtich in bei Ita ac 
a9 Zebeen, gewonnen hat? Schon laͤngſt bekannte Heil . 
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arten find ihin unbekannt Nur ein’ Beyſpiel? Den Arti⸗ 
kel von dm Mutterpolypen ſchließt er mit folgenden Worten: 


„Die Heilung kann durch keine oͤrtliche Mirtel bewuͤrkt were 
den“ Bericyiedene unaentiche Provinzialmörter- in der Ueber⸗ 
fekung wollen wir übergehen, und der. Anmerkungen find 
Sub wenig, und lohnen nicht der Muͤhe, gelefen zu werk 


“ ” 4 
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Mebicinifches Wochenblatt für Aerzte, Wund aͤrzte 


und Apotheker: des fiebenden Jahrgangz vom 


Jahr 1786. Drittes Quartal. Viertes Quar⸗ 
tal. Frankfurt. 1786. 8. 432 Seiten. 


Wir fahren fort , son der letzten Hälfte 546 Jahrgange biea 


fer ſchaͤtzbaren Wochenschrift, die eigenthuͤmlichen Beobach⸗ 
tungen, mit Weßergehung der Necenfionen, kuͤrzlich anzuzei⸗ 
em. &: 27 handelt. von der Eroͤffnung des Leichnams ſchwan⸗ 
gerer Weibsperſonen, vom Hrn. Herausgeber; (bey Veran⸗ 


laſſung eines ſehr gut erneuerten Geſetzes des Frf. Maniftras) 


auch beh ploͤtzlichem Verſterben der Ledigſchwangern, oder daſuͤt 
gehaltenen, mußte es geſchehen, vom vwöllendeten sten Moe 
nate an — Anzeige des Hambacher und Schwollener 
Sanerbrunnens im Hinter⸗Sponheimiſchen Oberamt Bir⸗ 
kenfeld. Er führt fire Luft, Laugenſalz, Kalkerde und Thon⸗ 
erde, mit Eifenebeilen vermiſcht, bey ſich: er koͤmmt dem 


Säwalsaher Stahlbrunnen fehr nahe — Gt. 28.29. Ele 


oige Sedanten über das Zeugungsſyſtem überhaupt; vom 
Herausgebet. Det männlide Saameın, ylaubt Here M., 
entſtehe aus dem In den Knochen befindlichen Medullaroͤhle. 
Diefes werde aus den Rnochenhölen in die an den Gelenken 
befindlichen, Schleimdruͤſen zuräcgeführe, ih den Kreislauf 


aufgenommen, und zur Abfonderung nach ben Hoden gebradgt 


— Gründe’ für diefe Diepnung. — Auch bep den Frauens⸗ 
leuten fen eine Abfonderung einer Saamenfeuchtigkeit aus 


denſelben Begandtheilen u. f.w. St. 29. so. Beobachtung _ 
einee Zrofflingsgeburt vom Hrn. D. Becker in Heidelberg, 


Dos eine Kind babe einige Minuten (nach der Veificherung 
der Hebamme) geathmet, und dreymahl, wie ſchwache Kitts 


der, graͤchzet. Das antre habe nicht geathmet, aber das 


D. Ribl. LXXXII, Æ. 1,58 


m, 
hi 
— 


Es 


312: Kurze Nachrichten N 
Hery habe ihm fehr fühltar gektopfe. Nach Heu. Ds Se 
stion, wog das Knaͤbchen, das ohngefägr 1" Rheinl. an Lan⸗ 
ge haben mogte, mit dem anbangenten Otuͤcke der Nabel 
ſchnur, (die beym Abloͤſen gur blutese ) 17 Loth 3 Qu... Es 
batte eine beträchtliche Sugilatien ain Scheitel. Die Lun⸗ 
‚gg fant mit und ohne Her, Das Madchen ipog 14 Loth 
33 Quentin, and dies hatte einine Sngillationen.. "Auge, 
Maie, Mund, Ohren, Geburtsehrile und After, aus weis 
dem 2 Bohnen Kindespech gefloͤſſen, renden offen. Die 
Lunge ſahe dunkelroth aus, führe die Vruſthoͤble; fe ſank 
aber mit und ohne Heez. Et, so, "Der fliegende Zungen. 
krebez vom Hen. HR. Wegner. Es iſt eine vioglich auf, 
nebeñ, oder unter det Zunge des Hoxndiehe ſich aͤußernde 
WBlatier, die ſchnell um ſich greift, und wohl in 24 Stun⸗ 
den toͤdtet: übrigens ſrißt und faͤuft das befnliene Vieh, alebt 
auch Milch, arbeitet ſeldſt fort. Zuerſt bemerkt nıan an der 
Zunge eine beträchtliche Hitze, hernach einige miſtfarbige Skel 
(oa , cndlich Blattern. Es iſt ein blos vͤrtliches Urbel: es 
wird durch ein ſchickliches ſübernes Inſtrument die, Blatter, 
ohne Verlegusig geſunder Theile ans ihrer Wurzel gehoben ;, 
dachher wird bie Zuage mit rinem Decoct von Salben, woju 
“ etwas Borax ober Alaun, nebſt Sauerhonig koͤmmt, oft aß 
‚. gewalhen; auperdem kann man ihnen noch Gerſteutrauk, 
mit Sauerhouig z® Ealpeter, geben. . Angehängt. find, 
Nachrichten von, aͤhulichen Älteren Eidemien &t. 39.40, - 
‚41.42. 43: Einige allgemeine Anmerkungen über die Yufls 
ſeuche, und ihre verfchiedene Heilarten; vom Herausgeber. _ 
Sie ſey wahrſcheinlich vor der Entsetuna von Amesfa ſchon. 
unter den Nationen, beſond. rs der heißen Crdſt: iche, gewelens 
mehrere Umſtaͤnde von Moſes Geſetzen machten dies, iiebſt 
andern Schaden, wahrſcheinlich. — Eine bloſſe Schaͤrſe 
der Säfte ſcheine ſoldde Zufälle hervorbringen zu koͤnnen. — 
Mancherley Arten der Auſteckuua. — Auch die Jahrszeiten 
haben den Einfluß, daß bald dieſes, bald jenes, Symptom 
Dee Seuche, ſich häͤufier aͤukere — Reihe ber Zufaͤlle, die 
aus der Anſteckuna erfolgen, und deren Ende, auch jet, 
noch zuweilen „ tubtet. Oft verlatvt ſich ber veneriſche Jun, 
der. Mittel der Verhuͤtung folher Krankheiten. Dibin 
follen offentlihe Bordelle unter gehoͤriger Aufſicht gehören; 
andre Vorkehrung vermindere die Gefahr, ehne dagegen zu. 
ſichern — Methoden, das Queckſilber aͤnberlich, oder In: 
Werlich,, sder auf beyde Art zugleid) zu geben — Vorberei 
| . a 
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rungen dazu, Hebung andrer Krankheiten, bie gen Gebrauch 
jener Mittel im Wege ſtehen. St'43. 44. 45, eninalt die 
mretmärdige Krankengeſchichte K. Friedrichs des Großen, 
von Hm. Selle. Im St. 45 betzt Hr. M. eine Anweriun⸗ 
gen uͤber die Luſtſeuche fort, indem et von denen, enet etwa. 
zuaneiiten, Krankyiten handelt. = — Etwas über den lane 
gen ſchwalbacher Sefundbrunnen ; deſſen Geſchichte; Auffüh⸗ 


tung der Schriſtſteller Über deuſelben Gewoͤhnlich delauſt 


fii) die Zahl der Gate uber 990, St. 37. Sortiegiing bee 
b’e Laſtſeuche — Das gewöhnliche Eiureiben babe, bey feb 
‚nen Vorcheilen, doch auch manche nachtheilige Folgen — 


Wenigere habe die Clariſche Methode, die weiter verſucht zu 


werden verdiene — Antiveneriſche Bäder und. Klyſtiere, 49 
Beobachtungen bie Wirkung der Vrerturialiaibe betreffend; 
vom Hrn, D. Hoffmann. Zweh Kalle, wo eine-Lähmung 
an Händen und Fugen, nach hartnaͤckiger Glcht Bitch ſie ge 
hoben wurde: auch cin. ſtark gefdwöllenes und lahmes Kurig 
einee jungen Frauensverſon wurde dadurch geheilt. Graen 
äußerft verhärtere Brüfte und Drüfen äußere es ſehr oft die. 


beten Dienſte — bee bie Bereitung Des Silbers. 


aläıteffig. Man folle Ihn durch Froſt concentriren, und 
d::nn- die Gloͤtte blos damit digeriren, ohne zu kochen. gt, 
Beodachtijg vom Hen. D. Ruer. ir sojähriger vollbiä 


tiger Mann harte ſchon eine geraume Zelt cm Fuße ſehr 


fibmergende Gefchroüre vol fharfer duͤnner Jauche, da dep 
aleichen, nad Hrn. Richter ,. oft von verminderter Abionde- 
tung des Harns erfolgen, und das lebte gucder Fall bey 
dem Kranken war; fo. bergrdsiete Hr. R. den Weinfleinrahng, 
und zwar fo, daß er die Wolken, von einem. Magſte Wil 
mit ı Eorh von jenem, taͤglich Taſſenweiſe nehmen lies (E 
aͤhnliches Mittel hatse Hrn. N. bey der Mafferkicht nach 
dem Scharlachfieber gute Dienfte gethan,) , Dazwifchen ließ 
er Hofmann's Wagenieligiee mic Pfefiermüngwaffer nehmen, 
und rad; 3 Wochen war der Fuß geheilt. sa. Weitere Des 
obachtungen üher den Gebrauch der Neapolitantihen Salbe, 
vom Ken. D. Hofmann. Heilung eigen alter, venetiſchen, 
mit Geſchwuͤren reichlich verfehenen Kranken durch deſelbe. 
— Mit dieſem Stuͤcke ſchließt ſich der Jahrgana 17 86 und 
wir haben ſchon ju unſerm Vergnügen, den Anfang des ſol⸗ 
genden Jahres vor und liegen, den mir auch naͤchſtens anjels 


sen werden. — | 
da Außf— 


ur 
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» \ . 
’ . D t ‘ 


en y | un u Y. 

11 Rue Nahen 
Auffüge und Beobachtungen aus der gerichtlichen 
Arzneywiſſenſchaft. Herausgegeben von D. J. 
ZH Pol — Vierte Sammiung. Berlin, 
bey Mylius, 1786. auf 258 Seiten, ins. 
Die Einrichtung und der Werth diefer Schtift, die Strenge 


" Ber Auswahl, die der H. bey der darin aufgensmnienen Auf⸗ 


— 


füge beobachtet, und bie Wichtigkelt derſelben zur Verogfie 
kommung, Erlaͤuterung und: Bereicherung der gerichtlichen 
Arzneykunde iſt ſchon aus den Recenſionen der drey erſtern 
Sammlungen’ bekannt und entſchieden. Dieſe ate Samm⸗ 
lung, womit uns ber fleißige und gelehrte Mann beſchenkt, 
iſt eben fo treftich, eben fo lehrreich als die vorigen; es wuͤr⸗ 
de überflüßtg ſeyn, ſich in eine umſtaͤndliche Anzeige des Sins 

halts einzulaffen; ec. will nur einiges daraus anführen, was 
ihm vorzuůͤglich intereffant und merfivärdig war. Gleith der 
erfte Fall enthält das von Wiayer aufgenommene Ob⸗ 
ductions protokoll des am 25ſten April 1785 ertrunke⸗ 


‚nen Herrn Serzogs KAeopold' von Braunſchweig 


Durchl. — ein der ganzen Menſchheit wichtiges: Aetenſtuͤch! 


0 Diey Fälle von an’ einer innerlichen Blutſtuͤrzung ploͤtzlich 
‚ verftotbenen Perfonen, find Herrliche Beyträge zu Lanziſi 
- von plöglichen Todesfällen. Die Obduktion eines plötzs 


lich verſtorbenen Rindes, No. 17 Ift eine fprechende Wars 


- nung für Muster und Ammen, dem Kitiver nach einer. ſtarken 
Aergerniß die Bruſt zu reichen. Die 13 Gemqaͤthszuſtahnds⸗ 


unterſachungen find fiir den Arzt und fuͤr den Pſochbldgen 


“gleich wichtig und lehrreich· Des Herrn D. Siemerlings 


Gutachten über die von Craͤn alo ein Präferontio wis 


’ 
0 
1 
⸗ 
‘ 


‘der die Sundswurh anempfoblne Caſtration iſt fie 


— 


uch ausgearbeitet und für jedrrmiann erfcheidend, 


. BR ' Zn 
MPhilipp Baldint, Dockors ber Arzneykunſt und Mit, 
glieds verfchledner Fealidnifcher und fremder Aca- 
demien, Methode, die Kinder ohne Bruft groß . 
zu ziehn. Aus dem Staliänifhen. . Mit einem 
— Stendal, bey Franzen und Große, 1787. 

5 ogen,Ivo. 
3 Durch 
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zeugt, welchen die 


end Milch der Thiere zu vrnäßren „ umd giebt ihnen Im dies. 
chrift feine C uns aber bey tweitem nicht genugthuende) 


vefchriften an die Sand dieſes in's Werk zu richten — 


Nach BVetrſchiedenheit der Eirperlihen Beſchaffenheit der Neu⸗ 
gebohrhen, ſolle man entweder Kuh, Ziegen, -. Schaf oder 
ſels milch waͤhlen, und das Kutter dieſer Thiere nad). der 


Kraͤuklichkeit des zu ernaͤhrenden Kindes einrichten. Die 


vom Verf. angegebne, und anf dem Kupſerblatte abgebildete 
Maſchine nie Milch dem Säuglinge einzuflößen, iſt ein ges 
wohnliches Trinkhorn Yon Glas, auf deſſen oberen cylindris 
Ihe Hals ein weicher, an Geftalt der Bruftwarze ähnlicher 
Schwamm mittelft einer golbnen Schraube befeſtigt wird. 


Der Bert, erwaͤhnt zwar die hauptlaͤchlichſten Nachthei⸗ 
le welche bad Odugen der Kinder durch gedungene Ammen 
wit FR und ale Mütter, welche irgend Geſundheit 
und Faͤhigkelt dazu haben, werben diefe ihnen. fo ſuͤſſe Pflicht 
des Seibſtſtillens gewiß jenem vorziehn; allein um zu dewei⸗ 
fen, daß Bas Großfuͤttern ber Neugebohrnen der Ernaͤhrung 
duch Annnenmilch vorzuziehn fey, müßte er dach auch biefe 
Methode von den wichtigſten Vorwuͤrfen werigſtens yeinigen, 
welche man, mit Recht, ihr zur Laſt legen kahn. J 
wenn wir auch nicht bedenken, daß die, durch die Kunſt wie⸗ 
der anfgewärnite Ihiermild, für den 7— Magen des 

e 


SEaͤnglings bey weitem nicht ſo angemeſſen 


Natur für Ihn beſtimmt hat; fo muſſen wir dies einzlge nur 
zu erwägen bitten, daß man dieſe, die Außerfle Sorgfalt er» 
fordernde Wartung‘ doch gleichfalls gedungenen Wärterinnen 


überlaffen muß, welche, wenn fie gleich" Erin boſes Gift mit 


der Mitch dent Saͤugliug einflöͤffen önnen, doch auf tauſeud⸗ 
ſache Weiſe diefe garten Mötper zu verüiachlaͤßlgen⸗ und bas 
Leben ihnen zu rauben im Stande find. Denn Unter. zehn 
Müttern, welche durch Neigung odet andere Umſtaͤnde Abgen 
halten werden, ſelbſt zu ſtillen, werden ſich gewiß, Mir find 
es überzengt, nicht zwehe Anden, welche Ihre Jungen Kinder 
ſelbſt gbjumatten, Fu Sog: Bermögen abi werden· 
SE 


4 
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Ducch feine vielſaith en Ef 5 angen vond mSchaben uͤber⸗ J 
| Ernährung br Säuglinge durch gedune - 
bene Ammen nach fich ziehe, väth der Verfaffer den Müttern, : 


welche durch hinlaͤngliche Urſachen von. der fo roichtigen Dflihe 
bes‘ Selbſtſtillens abgehalten werben, ihre jungen Kinder 


| ſeyn Fan, als’bie 
Frauenwilch, welche er ans der Duelle ſchopft, und‘.bie die 


N 


. J “ ‘ N ' 
Lu . ..® 
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nach des Mecenf. Sefahrung finket man, in unſrem Deutſch⸗ 
land woenigſtens, viel leichter eine. Frau, welche zur Saͤug⸗ 
amme dur geſchickt iſt, als man eine Waͤrterin antrift, wei 
be mit geböriger Kenntniß, Sorafalt und Treue das Gm - 
.  fnärt des Großfutterns zu übernehmen im, Stande waͤre. 
Wollte ja eine Matter, welde zur : Ausübung der Pflicht. 
des Selbſtſtillens fich unfähig glaube, oder es wirklich iſt, 
die Mitch eines Dhiers der Frauenmilch zur. Ernährung ihrer . 
Irucht vorriehn, fo iſt nach der Mernung des Recenfenten, 
diejenige Methode noch die vorzuͤglichſte, weiche er in ben 
wittänlihen Provinzen Frankreichs hat anwenden ſehn, wir 
mebnem nämlich eine junge Biene (wenn es nur nicht To ſchwer 
file, ein hiezu taugliches Thier zu finden) fo zu gewöhnen, 
ba fie dem Gäualing ihre milchgebende Enter zum Ausſau 
gen gefälig'darreidg, a E . 


Verholtungstegeln für Schwangere, Gebaͤhrende 
"und Kindbetterinnen in ber Stadt ‚und. auf dem 
Lande. - Werfaßt und denſelben zum Leſen gewid⸗ 
„met: vom Raphael Steidele, Chirurgie Doktor, 
Öffentlichen Lehrer der praftifchen Chirurgie und 
‚ Ceburtshilfeim Allgemeinen Krankenhauſe. Bien, 
ben Höcling 1787. 287 Seiten in 800. ohne 


‚bie Vorrede. 


S:tttem Leover gegen bie Vorurthelle In ber-Eurblndungg- 








dit feine Landelente zewarnet hat, haben monde Deucihe 


ſchon es aleihfals verſucht, Berhaltungstegeln den Schwanz 
geren un) Woͤchnerinnen gegen Mißbraͤuche dieſer Art zu er⸗ 
theilen; umer welchen aber ber Verſaſſer gegenwärtigen 
Schrift (der nicht mit dem andren Wiener Geburtshelſer 
Jobann Steidele muß vermechlele werden) den letzten Platz 
billig bebaupeet. Das ganze Buch I voll von Provinzial· 
.. vebensarten vund geſchmackleß, ſo unbeſtimmt und nachlaͤßig 

geſchrieben, daß das Frauen uUmmer, für weiches es eigentlich 
— iſt, pigle Langewrilo, men'g, Bergnügen, und noch 
felben wald, ſchoͤpfon fünnen. Um uns von den etwanigen 
Berwurf ames kanunielenen Mageierucht vu beitlen, vr 


nn} 


- « 


ider überzeugend: wahre Belshrung aus ber Lektuͤte Defe 
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len wir ner einige Stellen hier abſchreiben, welche und gleich 


in die Haͤnde fallen. Geire 208 u. j. heißt es: Sie gewin⸗ 


„nen ſehr viel daben,“ (bey dem Seibſtſtillen) „meine beſte 


„rauen: erſtlich ſichern fie ihre ſelbſt eigne Geſundheit, und 
„laufen nicht Geſahr, von der im Korper jurückbleibenden 


Milch in getabrlidte und oͤſters langwierige Krantheiten zu _ 


„verfallen, welches viete leichtſinnige und ungläublge Frauen 
„leiter ettahren haben. Ziveptens. fichern fie auch die Ge 
ſunbheit ihre Kinder, weil doc immer die Muttermilch mit 
„den Säften des Kindes mehr Berwandftaft hat, und har» 
„monitt; — drittens, was haben fie'ihr Koften, Sorgen 
„and lngelrgenbeiten bey ihrer Aufnahme, während ihres. 
„Aufenthalte, und benm Wechſel, wenn fie (die Ammen) 


„erkranken, fich ſchlecht anfführen, odır ihre Entlaffung ver⸗ . 


nlaugeu? und endlich betrachten. fie es: von Seiten deu Men⸗ 
wichentiche. — Wenn fie konnen, fängen fie f:Ibft, meine 
„Braun: das unſchuldige Kind mich ihnen durch fein liebvols 


„ies Lächeln dafür danken. — Und wenn fie es nur drey 


„oder vier Monathe eushalten, und zu beftimmten Stunden 
„eeinten laflen, To ift ſchon viel gethban. (Wie kalt und 
wenia überzeicend alles, und der letzte Gab noch dazu uns 


wahr arfant itt) Seite 214 fagt der Verf. „Das Spers- 


„mac. toflofter thut audy unveroleichliche Dienſte,“ (nämlich 
‚gegen die Nilchverhaärtungen in den Wräßen) „und mir if 
„es fait lieber wie Jenes.“ Cwarme Nufchläge!) „Huͤ⸗ 
„ten fie ſich aber vor allen Pflaſſern, Salben, Schmal; mie 
Saſran, Nußblaͤttern, Raͤuchern, feſten Binden u. ſ. in 
Cals wenn das eben fo ſehr geprieſene Spermaceertvflaſter nicht 
auch zu deu Pflaſtern gehoͤrte). Wer von unſeren Leſern 
noch mehrere Stellen diefer Ace zu leſen wuͤnſchen fellte, darf 


das Dad, mo es fih auch traͤfe, nur aufichlagen, fg wird 


er ähnliche Stellen und Wienetredensarten als Pauabel, 
War, abgefpaunt, Braifen,, Abweichen, Fatſchen 2. dergf. 
auf jeder Seite antreffen, no: 


Nach der 25 Deiten langen Vorredẽ, in welcher gegen 


de fo vieles Unheil mrichtende Unwiſſenheit und. Sorgloſigkeit 


der Hebammen geeifert, und die Huͤtſe eines Geburtshelfers 


an deren Start angerathen wird, ertheilt der Dnf. In vier . 


verſchiednen Abſchnitten Verhaltungsregeln, in der Schwan⸗ 

geſchaft, waͤhrend der Geburt, im Kindbett, und bey ber 

Verpflegung neugebohrner ra zu beobachten, und giebt 
. 4 on “ 


zulethe 


— . 


ms. : Sure Madrihen 
tet. noch die Punete an, auf. ivelche man, feiner Mey⸗ 
Pa nad) , ben der Wahl einer Rinderfran und Amme 


hauptſaͤchlich zu fehn hat. — Jeder anfangende Abſchnitt iſt 


Verslein geziert. | om 
Aus dem Abcchnitt, Über das Verhalten ber Ochwange⸗ 
ten, fen es uns erlaubt einer Vorſichtsregel hier zu erwähnen, 
weldhe der Verf. nur kurz anfähre, welche von ſo wenigen 
Ehelenten gehörig beobachtet wird, und deren Vernachlaͤßi⸗ 
gung doch zu fo vielen Ungluͤcksfaͤlen den Grund legt. Ich 
meine die Vermeidung des Beyfchlafs bey ſchwangern 


mit einer, atıf feinen Inhalt ſich beziehenden, Vignette und 


Weibern. . Obgleich nicht bey allen ſchwangeren Frauen die 


ehelichen Umarmungen üble-$olgen nam fich ziehn; fo thım 
fie es doch oft bey manchen reigbaren,, fon einmal zu Fehl⸗ 
geburten geneigten Welbern. Alle. Schwangere follten alfe 
nur felten und mit der größten Behutſamkeit, hauptſaͤchlich 
im Anfang und in der legten Zeit der Schwangerfchaft, den 
Beyſchlaſ ihren Männern verftatten ; und viele unter ihnen, 
während diefen neun Monathen diefen wolluͤſtigen Umarmun⸗ 
gen gänzlich entfagen. Das Beyſpiel der Thiere Kwelche ſich 
nad der Schwängerung gar: nicht, und einiger, zwar nur 


m 


feltener Frauen, welche nad der erſten Hälfte der. Schwan⸗ 


gerichaft fi zu dieſem Achim nur ungerne verftehen‘, follte 
fie ſchon anzeigen‘, einer Leidenfchaft nicht Geboͤr zu geben, 
- weiche unter biefen Umſtaͤnden fo-vielen werdenden Geſchoͤ⸗ 


pfen das anfangende Leben, und ihren Muͤttern Geſundheit 


und rende raubt, Und Fehler, weiche in der erſten Schwan⸗ 
gerſchaft begangen werben, legen nicht felten den Grund zu 
Mißfaͤllen in allen folgenden, welche oft der beften Sorgfalt: 


zu verhuͤten oßnmbglich werden. 


Mediziniſche Elektrijitaͤt von Wilhelm van Barnes 

veld, Mitglied der Deovinzialgefelfgaft zu Utrecht 

.. amd Der Grfellfchaft bes Ackerbhaues, Apotheker zu 

Amſterdam. : Aus bem Sollänbifchen. Mit drey 

Kupfertafeln. teipsig, im Schwickertſchen Vers 
lage. 1787. 246 Seiten, gr. 800. 


In 


— 
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Im Jahte 1785 gab der Verf. dieſes ſein Werk in der Ur⸗ 
fprahe heraus; und. das deutſche leſende Publitum haͤtte ge 


wiß um fo weniger dabey verlohren, wenn es muͤberfetzt ge 
blieben waͤre, da dieſe Ueberſetzung einem Manne in die 
Hände gerathen iſt, welcher auch dar nichts beygetragen har, 
den ſchleppenden Vortrag des Verf. angenehmer zu machen 


ſondern feine Unwiffenheit auch in orthographiſchen Kenntniſ⸗ 


ſen fat auf Jeder Seite verraͤth. So ſchreibt er z.B. FIRE, 


Sttofofie,. Flogiſton, Defofagus, Exkrezion, Euriren n.f.wm. — 


Im erſten Thell des Buchs befchreibt der Berf. mie 


ekelhafter Umfkändlichkeit in den allgemein, befannten Din⸗ 


gen, da er hingegen manche, dem Forfcher richtige Sachen 


unberähre läßt) den von Cavallo längft. angegebnen Appa⸗ 


rat zur meblcinifchen Elektrizität, die Anwendung, deffelben, 
und zulegt ſagt er feine Meynung über die Wirfungsart ber 
Elektrizität auf den menſchlichen Körper, naͤmlich durch einen 
Reiz auf die Merven, — Ans Mefer erſten Hälfte des Buche, 
wolſen wir die einige, jivar nicht neue, Bemerkung bes Ber 
faffers ausheben, daß nämlich die Stärke eines elektriſchen 


Schlages von der weitern oder näheren Eutfernnng des auge 


ladenden Elektrometers, und von ben Volumen der angen 
wandten Verftätfungsflafe nicht allein, fonsern hauptſaͤch⸗ 


lich von der Staͤrke der Elektriſtrmaſchine abhange, je nach» 


. 


dem dieſe mit geringerer oder größerer Gefchwindigkeit, und 


alfo fchärfern Nachſatz die Flasche zu laden, und auch zu 
überlaffen vermögend if. — Ueber die Würkung der pofitis 
ven ſowohl, alg negativen Elektrizität auf ben Duls, hat der 
Baf. 169 Verfuche angeſtellt, und in einer Tabelle das Re⸗ 


fultat Derfelben befchtlehen. Auch diefe Verſuche beweiſen, jo 


wie die, durch die große Maſchine in Haarlem vom Herrn 


Maͤrum angefteliten, daß die Vermehrung der Pulsſchlaͤge 


durch Die pofitive Elektrizitaͤt, nicht bey alten Menſchen flgte 


—8 


finde, und lange fs merklich nicht fey, als fie von manden, ° 
banptfählich franzoͤſiſchen Phyſikern angegeben AR. Durch: 


die ftäckfte voſitive Wuͤrkung wurde der Puls bey einigen Küche 
ſens um 5 bis 8 Schläge In einer Minute vermehrt. Durch 





I _ te 


die hegative Tieftrigität bey einigen auch garnicht verändert; 
ben andern nicht ſehr merklich verminbert, bey wieder andde - 
r 


aber auch erhoͤhet. Die elektriſchen einfachen und vers 
Rärkten Funken ſchienen ben Umlauf des Blutes bekändig 


[| 


Wfätenigen. —— Die Mafltie, mit weder dm —* 


u) 
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dleſe Verfuche, ſo wie die ſolgender Curen alle gemacht hat, 


war eine Scheibenmaſchine mis zweyen Scheiben, deren jebe 
18. Zoll im Durchmeſſer hieſtſttee. 


Die Erfahrungen des Verf: uͤber die Wuͤrkung ber ver⸗ 
ſchiednen Elektrizitaͤten in manderlep Krankheiten. beichreibe. 
Ä 8 im —* Theil zwar ſehr umſtaͤndlich mas die elektriſche 
erja | 
Beſtimmung der Krankheiten ‚und ber: vorhero ſochohl, ats 
neben dem Elektrificen angersandten Arzneymittel. Die Zahl 
diefer Verſuche des Verf, beläuft fih auf 46. Die mehrfien 
diefer Krankheiten waren Laͤhmungen einzelner Glieder, haupt⸗ 
füchlich nach. Bleycoliken und Schlagfluͤſſen, Gichtbeſchwer⸗ 
‚den und Mervenzufällen. — Zwanzigen dieſer Kranken wur⸗ 
de der’ Gebrauch ihrer Glieder vollig durch Pie Elektrijzitaͤt 


> woisdergegehen; Ellfe wurden erleichtert; Sehne Blieben par 


ohne Erleichterung, und die fünf übrigen werlichen die Eur 
des Verf. zu frühe, als baf er von der Wuͤrkung feines Mite 
- geld binlänglich hätte urchellen koͤnnen. Alle dieſe Potienten 
ertrugen bie elektrifhen Schläge hoͤchſt ungerne, und kehrten 
elſo nur mis Mühe zur Maſchine zuruͤck; einige befamen 
„während des Elektriſtrens, Indungen, zu welchen fie vorber 

- "ion geneigt waren, der Verſaſſer hielt aber demöhngenchtet 
mit dem Gebrauch der Elektrizitaͤt bey einigen an, und that 
es, nicht. ohme Nutzen, bey einer Kranken zum Beyſpiel Aber” 

4 Monte hang taͤglich — Der Berf. ſetzte alle feine Pa⸗ 
tienten mährend des Elektriſirens auf einen iſolirten Stuhl, 
er mogte fie nun mie Elektrizitaͤt nur anfüllen- wollen, durch 

. - einfache Funken fig elektriſiren, ober verſtaͤrkte Funken durch 
ihre kranken Glieder ſchlagen laffen: -— Auffallend war es 
uns, daß der Vorfaſſer die Elektrizität in Verhaltangen der. 
monathlichen Reinigung gar nicht angewandt Bat; eine der 
Weiberkrankheiten, gegen welche das ſpeciſiſch wirkſame Mit⸗ 
tel uns Aerzten leider noch fehlt, und in’ dee die Elektrizitaͤt 


ns Bf nicht ohne Hilfe angewandt werden kann. Auch haben 


*wir ungerne einige Borfihisregeln In dieſem Buche vermißt, 
welche bey der Anwendung der Elektrizitaͤt billig nie ſollten 
. aus den Augen gelaſſen werden. Wir weynen z. B. biefe: 
Die elektriſchen Schlaͤge nie bey ſolchen Perſonen anzumens 
Yan, bey beuen einzelne vilcera, hauptſaͤchlich dis Lungen 

wopiſch lelden, oder welche auch wur, einer habituellen Con⸗ 
BEE LEE BE —7—8uceſtiou 
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rungéart anlangt, aber mangelhaft in Anfehung der 


— 
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geſtlon Des Dluts noch diefen inwendigen Thellen leicht anda 


gelegt find, . _ 

Die drey angehängten Rupfertafeln enthaften die Abbil⸗ 
dung des nom Verf. angewandten elcherifchen Appatats, wel⸗ 
hir, wie Recent. oben ſchon bemerkt hat, der nehmliche iſ 


den Hr Cavallo zierlicher wenigftens abgebildet und hefries - 


ben hat. 
. Dr, 


Archiv gemeinnuͤtziger pänfifcher und mebleinifher 
Kerintniffe, zum Beſten des Zürcherifchen Semi⸗ 

narium geſchickter Landwundaͤrzte, herausgegeben 
von J. H. Rahn, Canon. Prof, der Perf and 

Matth. an dem Zürcherifchen Carolinum, Zuͤ— 
rich, bey Fuͤßlin. 8. Erſter Band. 1787. 28 
Bogen. | 0 J 


Ar⸗ dieſe Fortſetzung ber Gorette de fanıd, welche der V. 
fonſt in dem gleichen Verlage ud in der gleichen Abſicht bew 
ausqab, entipricht dem edlen Zweck volkommen, den der V. 
dabey hat, naͤmlich gemeinnuͤtzliche Kenntniſſe, auch unter 
den. Landvelke, mehr in Umlauf zu bringen, und durch Auf⸗ 
ſtellung großer Muſter aus der Eidgenoſſenſchaft ſelbſt zur 
Mach eiferung zu reizen. "Auch ſelbſt der Beleſenere und Auf⸗ 
getlärtere „ der Gelehrte und der Ausländer wird auf manche 


t 


nene, belle, wichtige, lehrreiche Ideen ſtoſſen. Die erſte 
Abtheilung, die bie 413 geht, giebt einen Auszug aus Zim⸗ 


mermanns geonraphifcher Geſchichte des Menſchen und der 
vlerſuͤßlaen Thiere. Si — 16. über die Größe des Thler⸗ 
reis; aus Schrebers Beſchreibung der Saͤugthiere. S. 


57 — 106. uͤber die Naturgeſchichte des Menſchen insbeſon⸗ | 


bere, aus Zerz Verfuch über den Schwindel ©. 107 — 


123. über den Einfluß der Seelenlehre auf die Kennmiß.unb- 
Heilung der Krankheiten, aus Zerders Ideen zus Philoſö- 


phie der Geſchichte der Menſchheit. ©. 124 239. über dag 
Verhaͤltnißz zwiſchen Gehirnbildung und Vernunſtfoͤhigkeit; 
aus Gmelin uͤber die neue Entdeckungen in her. Lehee von der 
Luſt. S. 160 — ara der den Einfluß der Lufe auf hie Ge⸗ 
fandgelt des Merſchen vermoͤge der darin befindlichen * 


. =. 
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daͤnſtungen: aus Sanse's- Adreſſe an den König von den 


Meitteln den Menſchen das Leben zu erhalten, uͤber die Ge⸗ 
fahr, welche das Athmen einer verdorbnen Luft bringe, S. 


sıs— arg. aus Lichtenbergs Magazin uͤber die unmittelbare 


Wirkung der Luft auf die Oberfläche des menſchlichen Lelbee. 
©,220— 224. aus Thilenins Anwelfung,; ‘ans. fchechten 
Fruͤchten gefündere Ntahrımgsmittel gu bereiten. - Qu 225 — 
2:30. ans Tode’s unterhaltendem Arzte vom diätetlfichen Spas 

ierm. & 231 — 243, aus Bofche's Anmerkungen Über dag 
Wrusteloermögen der Haargefaͤßchen, Über die figende Lebens⸗ 
art des Gelehrten. S. 244 — 248. aus dem Journal von 
und fuͤr Deurfchland über. die Befoͤrderung ber Reinlichkeit 
Gen dem gertteinen Dann, ©.249— 264. aus May vers 
iiſchten Schriften Aber die Rheinbaͤder. S. 265 — 176 aud 
bem dentſchen Diufeum.über das Blatterbelzen. S. 277 — 
306 = 314.von Schwager ind Gramberg. Auf dieſe Aus⸗ 
güge ſolgt & 319 — ze 50 die Geſchichte von den gluͤcklich ein⸗ 
deimpften Ainden. S. 526 — 387. aus Akmpfe's Abhand⸗ 

ung von einer neuen Methode ıc. ein Auszug über die heil⸗ 


5% 


ham⸗ Wirkung der Kliſtire in hartnaͤckigen Krankheiten. &. : 


388 — 397. eben daraus ein anderer, uͤber die Nothwendig-⸗ 


keit einer gefliffentlichen Abführung des Kinderpechs bey Neu⸗ 


gehobenen. ©. 398 — 413. noch einer eben daraus —5 
e. 


wiſſe inherliähe koͤrperliche Gelegenheitsurſachen der Onan 


Die zwote Abcheilang fängt mit der Bebensgefhichte " 


von zwern großen Aerzten vom Ende des leutverflofienen und - 


Anfang dieles Jahrhunderts, Wexter von Schafhauſen (S. 
417 — 43 ) und 7 C Brunner (&.4374— 577) aus 
Diefenbofen, an, die ſich durch wahrs Berdienſte um Ges 
tehrlamteit , und mehrere Zweige der Arzneykunſt, durch un⸗ 
erinuͤdete Thätigkele, durch raſtloſe Treue In- der Erfüllung 
‚Ihrer Berufspflichten, durch allgemeine Liebe, Achtung und 
Beyfall ihrer Binsenofitn auszeichneten, und noch Immer 
felten erreichte 


uſter für ihre Nachkommen bleiben; die. - 
Beſchreibutja ift aus ber Scher des Hrn. Dr. Aeppli zu Dies | 


fenhofen, deffen aͤchter Patriotismus, und feines Gefühl für . 


alles Wahre, Gute und Edle in ber ganzen ſonſt .trenen Date 


fellung feiner Gegenſtaͤnde hervorleuchtet. Hr. D. Scherb 


fegt. Selte 578 — 594: feine Erzählung’ von gluͤcklich eins 
—— Kindern von y —ı23 Jahren fort, Ebenderſelbe 
eyähle ©.595 —663 in-2 Briefen an Ken. Choͤrh. Bahn 
.’ . j | ig . ' . e 


⸗ 


von Der Arzneygelahtheit. 443 


feine Verſuche mit dem Magnetiſtren, ‚und die Veranlaſſung 
darzu; ung ſcheint er zu viel daraus zu ſchließen; aber wir 
- wollen dem Urtheil des Hrn. Kabn, der in einem dritten 
Briefe feine Meynung daruͤber zu äußern anfängt, nicht vor» 
geeifen. Sehr. unterhaltend ik die Befchreibung des Habsburs 
ger Bades, das unter dem Namen des Schinznacher im 
Deutſchland mehr bekannt iſt, von I. 8. Murer. ©, 
6839 — 798. wenn man auch zuweilen bey. den Ausſchweifun⸗ 
gen des Verf. auf alte Geſchichte, wozu ihm die vielen grof 
fen Denkmaͤler In ber ganzen Gegend führten, ganz vergef M 
fen follte, daß man ein Archiv phyſiſcher und mediciniſcher 
Kenntniſſe vor ſich hat. Zuerſt alfo.wicb das Bad und feine 
ganze Einrichtung, dann die alte Burg Habsburg und ihre 
Schickſale, das Klofter Konigsfelden, die Fahr Winde, 
Das Dorf Windifh Burg, Schniznach, Eaflelen, Wilden 
ſtein, Wildel, Lenzburg und Aarna in ihrem Altern und 
neuern Zuftande bepchtieben. : "0. 
" . Te ae AOL Pa/ER u Ht. 


| | u LE Pr a W 

A RES 25 _ | . 

4 Schone Biflenfhafen. © \ 

Sröhliche Sieber bey Tiſche und Spagjergängen zu ſin⸗ | 
gen. Berlin, in Commiſſion bey Helle. 17837. 


j 


48 Seiten, 8. 


Was den ungenannten Herausgeber dieſer kleinen Samm⸗ 
kung bewogen haben kann, einige allgemein bekannte Lieder 
son Hgedorn, Bleim,. Elaudius, Igcobk, Miller 
u, a. bier nochmals abdrucken zu laſſen, laͤßt fich dicht Teiche 
errathen. Vielleicht geſchah es blog deshalb, weil en fich ein⸗ 
mal vorgenommen hatte, drey Bogen Drucken An bien, und 
fein eigner Vorrath fp teit.micht Hinreichte.: Wom'den 32. 
bier geſawmelten Liedern rühren ı9. von ufigenannten und’ 
unbekannten Verf. ber , und find wahrſcheinlich (einige Stu⸗ 
denten » Lieder ausgenommen) hir zum erſteamal gedruckte, 
wenigſtens befinnen’ wir uns nicht, fie fonft wo geleſen zu, 
haben. Dafüg fteheti indeſſen möchten wir nicht, denn fo 
lerre, mittelmäßige Verſe, wie dieſe Hier, find som I * 
s j ” oo. ’ Yom 
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.33. Mendsellen 
uf hebit emern feuben Bd, — ' 
Yu Bott, ju Hort empor! 
Die Erndt iſt da, and Kehensglöd 
| Vermeber der: Ränder Slor., u 
\ J Sehr nur; wie jenes A:htenmnder, en 
“ Bam. Sonnenſtrahl gebleicht. U 
An mebe als goidnen Röcnern ſchwer, J 
Sich vor dem One eg! hm. oo. 


‘ Ce 


Greeburto auselefen Be, fen überfegt, Er. 
fttes und zweytes Bändchen Paris, 1787. bey 
ber Witte Delaunay, 


Die Lhhaber der Geecourtſchen Ente werden es vernneb⸗ 
di nicht unger ñ ſchu, daß der Galliſche Arbiter nequitia- 
rum bier in aten! ndifcher Teacht erſcheint. Der Geis defe 
ſeiben hat durch die Ueberſetzung nicht verlohren. Auch iſt 
Die Poeſie des Aehetſeters fügen und angenehm. Pr * 

VDd. 


ss 


Die Hauskabale oder die Shnigemun: und 
Schwiegertochter. Ein Luſiſpiel in fünf Arten, 
von E. F. Kretſchmann. tina, , be Dut. 
1187. 12 Bosen, 
Ein ihes Dri, ‚nicht nech dem ganz gemeinen Eblage 
Es har xinge recht · comiſche Seenen, uͤberraſchende Wendun⸗ 
gen, die von Kenntniß des Menſchen zeunen, wie 5.9, wie: 
die Beydon Weiber, bey Eihlickung des (höien Ringes, rscl 
chet berienigen zum Preis Auneborhen. wird, die ben er⸗ 
ſten Schritt zus Verfbhnung thun miürde, unwillkuͤhrlich 
ſoriaten, aber doch dem Srelle girich darauf win die 
' NY 


J - 








‚von den Khöhen Wiſſenſchaften. «125°. 
Herrſhaft Aber die Eitelkeit eintäumen möffen, und die Ent⸗ 
wicklung iſt artig., da vielleicht mancher andere Schriſtſteer 
mit der ſehr unwahrſcheinlichen ſchnellen Bekehrung der alten 
Dame, oder dergl. geſchloſen haben wuͤrde. Iſt es ein 
Druckfehler, oder fol es die Umpillenheit des. alten Warong 
bezeichnen, wenn er ſagt: der Kaifer Otto habe var 1809 
Bäculis gelebt ?, . nn en \ | 
. . Du 3. | " fi = R i i Yn _ 
Das Familtengelübde.. . Ein Theaterſtuͤck mit. Ge⸗ 
fang: in deey Aufzuͤgen, Hildbiaghauſen, 1737. 


Dies Hein: Sktuͤck iſt vermuthlich zur Feyer des Behurtstage 
tegend eines guten alten Mannes verfaßt worden, und mag 
ihm und (einem: Famiſiencirkel viel Freude gemacht haben, 
aber als Theaterſtuͤck betrachtet, dat es gar einen Werth 
denn die Beranfaſſung Yır Air Arc’ von Verwicklung, die 
man Darin: fiber, iſt bey’ den Haaren herbeygezogen, und 
die Charactere haden ſo wir die ganze Handlung, nichts dag 
Theiluehniuug erwmelt, 


.. D .* 
⸗ G 
. . . > - . % 1 
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Der Beibruder. Ein Lufifpist-in fnf Aufzägem 
Unger, 1787. 118 Elm, u... 


Dieke Meiſterſtuͤck Maliers verdiente allerdinge eine beffere 
Ucherfeßung, ‚als die aͤmmtlichen davon vorhandenen find: Die - 
bier angezeigte iſt frey, ſehr frey, doch aber im Ganzen gut 

erathen, obgleich der Verjoffer berieben noch nicht genug 
err über die Sprache, und nicht genug Meiſter im komi⸗s 
ſchen Dialog iſt. An vielen Stellen, wo. das Original durch 
den Vers etwas weitſchweifig worden war, iſt der Autdruck 
im Deutſchen um vieles kuͤrzer we kraͤftiger; dafür Aber ha⸗ 
ben auch mauche andre Stellin, wo der Vers eine vortreffli⸗ 
che Wirkung thut, in der Ueberſetzung ver lohren. Wan ver⸗ 
gleiche z. Bdie treffliche Rede Cleants in der 5, Szene des 
1. Autz. die ich mit den Worten anſangt voild des vos pe 
F ala 
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seils Te diſdours otdinaire mit der deutſchen ——— 
oder vielmehr mit dem, was der Ueberſetzer an deren Stelle 
geſezt hat. Mit diefer und noch mehrern willkuͤhrlichen Ver⸗ 
änderungen, bie keine Verbeſſerungen ſind, hat man wenig 
Urſache zufrirden zu ſeyn. So 5:8. wenn Orgon von Tan 
tuͤffe ergab: °-- 9 en “ 
Il m’arertit des gens qui lui (4 fa femme‘) font les 
“ | yeux doux, 
Et plus que moi fix fois il s’en montre jalonx. 


laͤßt det Ueberſetzer feinen Wilhelmi fagen: a ſelbſt druͤckt 
„zwar mit ſeegens voller Liebe und FStraft, recht fromm ver⸗ 
„rraulich, meiner Frau aft die Hoaͤnde; aber. ons: ſouſt einer 
nfie nur ſcharf anſieht, verdrießt es ihn ſchon.“ Nein, fo 
gar einfaͤltig ſchildert Moliere feinen Orgon nicht. 
frame zwar dein Tartuͤffe, aber nur fo.lange der Augenſcheig 
ihn nicht vom Gegentheil Überzeugt. Wenn. der Ueberſeher 
den. Chnzakter des Orgon ‚ otwas forgfältiges ſtudirt, und 
die 6. ©y. des 3. Aufg.. mit. ber. 7. ©z- des 4..Auf; vergfis 
hen hätte, würde eu ſich Diefe —— nicht erlaubt haben, 
Die Scherzedes Kanunermaͤdchens (2. A. 2. Si,) find gleiche 
falls ein — bes Ueberſetzers. Beſſer wäre es geweſen 
wenn ee die nicht genug eingeleitete Entwickelung des Ori⸗ 
ginals etwas natürlicher gemacht haͤtte. Die Komplimente 
für den König ſtehen ganz am unrechten Orte, und Moliere 


wäre ſie gewiß nieht an dieſe Stelle" gefegt Haken, wenn ee 
nicht den beſondern Schutz des Königs für digſes Stuͤck ſo no⸗ 


thig gehabt Härte. Im Deutſchen hätten. fie. durchaus weg⸗ 
fallen ſolen. Wie’ ſeltſam ift es‘ nicht, eng dem’ König die 
Entlarvurg des. Heuchlers zugeſchrieben wird. Wie kam 
Tartuͤffe niit dem Koͤnig zuſainmen? — Segen die Anſpie⸗ 


lumgen auf „die Mesmerſche Thorheit bee thieriſchen Va⸗ 


„gnstismus, auf die Schwaͤrmerey des Geiſterfehens, auf 
„sen unfinn, wodurch letzt gewinnſuͤchtige oder ehrgeizige 
Sektenſtiſter ſich unter ſchwachen Leuten einen Anhang zu 
‚machen ſtreben,“ haben wir nichts. Sie werden das Stuͤck 
In ver Aufführung etwas moderner machen. Sie hätten nut 
nicht, wie Sz.2. I.» geſchieht, in den Mund des Kam⸗ 
mermaͤdchens gelegt werden ſollen. Der Ueberfeger fürchtet, 


daß die Eiferer unferer Zeit, wie die zu Molieres Zeiten, ſich 


gegen das Stuͤck auflehnen möchten: woran wir doch ettung 
Iweiſeln.“ Es giebt aͤberhaupt jege ungleich weniget Kr 


N 


* * Are des Molieriſchen Dartuͤffe ud biefeturhige ha⸗ 
foren. 
ambeuer Art getreten. 
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Machrtiften yon fepenenitbisen Gemäßfbe: und Kur 
, Pferftihfammlungen, Muͤnz⸗, empien: ; Ruriflı 
und Nasurglientabineten — — — in Feuffchland, 


nach alphabetifcher Ordnung der Stähte, herausge 


r Auſehn in der Welt und ihren Einfluß̃ faſt ganz rn 
An die Stelle der Srhmmigkeitsheugter find Heuchier: 


vom den:ſchoͤnen Wiſſenſchaften. 227° 
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geben won Friedtr. Earl Gottlieb: Hirſching. 8 


fee Band.’ 1786. 231 Seiten. Zweyter Band · 
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RER Bee os able tut 
Der fiusge. Verſaſer unterelum .wicflih, wel; daß e zu 


gleichen Seit eine Beſchreibuug. der ſehenswaͤrdigen Vibliothe⸗ 
Een Deutſchlands, und dieſe Nachrichten Ichveikt, alfıs zu. glefe 
cher Seit / ſich zwoen Arbeiten unserzicht, deren ed enhalterin 
den Blei , vielfaches Nachleſen und unermuͤdeten Eifer erfor⸗ 
bert,.und jede init manmichfaltigen Schwierigkeiten ‚perbune 
den iſt. . Der Fleiß iſt indeſſen fichtber,, mit dem er Diefe 9 
getwpärtigen Nachrichten zufammengetragen bat. ;: Ge bat ſich 
Pr begnuͤgt, allein ang guten. Reiſebeſchpeibungen gın 

jen, und ‚fon vorhandene Beſchreibungen zu benuben, 
ſondern auch von noch unbekanuten und unbeſchriebenen 
Sammlungen Nachrichten Ir erhalten and ‚mitzurbeilen son 
fat. Bielleiht wäre. in. Ruͤckſicht der deutern. etwas Melia, 
ge Eile in der Bekanntmachniig dieſer mitgetheilten Nahe) 


richten veſſer geweſen. Deu Verfaſſer bar von vielen Orten 


Unterkögung genoſſen, wied aber zu einem ſo beifallswuͤrdi⸗ 
gen, fuͤr den Gelehrten und Liebhaber nuͤtzlichen Unterneh⸗ 
men in der Folge gewiß noch mehrere Unterſtuͤgung genleßen, 
mann. uns nice. von der Willfaͤhrigkeit der, oft mit vielian: 
* been ee ehlm —— * so yo 
derfelben gleihe Eilfertjgkeit fordern will, Be er ſich 
DIL LKÄXIU, . a ſelbſt 
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. vn uns Anfragen — — 
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ſeſoſt aufgelegt gr Haben Khelull Q mcin d · te Bf Mä— 
a „dir letzern zu dei —— — feine ANbeis 
iR, deſto che: Schouung and Diſcheidenhett fellte. at gegen 
als anſangender Schriftfteller Hebraudgen „ dehnt! merigen 
—* weiche bocklederne Aufſeher oder Aber, Saumfees 
ligkeit Hagen, wenn fie feine Briefe nicht ſogleich beantwor⸗ 
tet haben, . ea —— ibiges Zeitalter fit an 
sonrdigen, geiehrren, art ämern di 
arm, m möffen bey ihren oft vielfachen und —— Arbei⸗ 
ten ihre Willſaͤh An d hhtae mny inreiſſende Ser 
un I bi e Borberuligen, 






Eedtr,: n 

Be SEN — den a BERN: 
Honung, wenn Re nicht 

pe * vlrich — — Pe ; ht * 2* 


die 
an Amt * 5 er nr tat 
v gen Finnen, eberhaupt io 
—5— und kob bönsidätdigen —7 Bas * 
überaus gewinnen, wenn er die —*5 — durchaus. 
ver Turigei Sfjeifehteller fo uıpich ham n Freicheld enheit 
fo ſeyn Taflını , ae nirgenbe den eurſcheidenden Por —2* 
min wei, ur das VBerdieuſtliche feine Unrernehmenc, dad 
5* Giligtenkende Mann ſchun von ſeibſt vhuſehen 
ned, dauſt Deka ſichtbarer muchen gu kͤnnen. Der· Berſ. 
fſich off als — in ſeiner ‚Art. gegew anbne 
ee Pr ae a a au it 
a et ER, AR NONE , —A 
se vente —— tus, bed) Leine be: 
da @&: eine; 
Men. Na aus Neiſvheſchrei , aus den. 


ver. Niſche⸗ 

dungen Mine LEkcolat und Gerken Ambans den Kuuſt⸗ 
Merten "undeer,; aus den ita {sinds bon ‚Ihm‘ 
ſeidſt verrherxn Lehrers, des. Seien Hofe. Meunſels; gefihbpte: 

hans: Bd Verdenſt, olefe zeritneiiten Na geſaeman; 
bet, veruhleige und} um mäpikhen. Bebraud in einer. zw 

ten Ordnumg anfgeſtelit zu Yaben; bleibt das Seinige, umb.. 
bleibt wahrts Betdienſt, well er wit Diefer Acbelt —— 

ſenden uud Lebhaber ein Hölfsmittel:'in die Hände gegeten 
ba X Bisher noch ——— geweſen if. Dinchaus 
eine glei wenamteit. ne bieſen Nachrichren zu er. 






















. vente Büren, 
om, warde rin ungerechte Noedernn niuden gern n 






una betr Reichthunt ſetner Queen: nach den Weile und 

-Breigehigfeit feiner Unterſtüter —— un ausdehn 

uuh. Üelhreibunsen, wie die DeſchteiTungen des Brocken⸗ 
en Diaturalientabinens zu Aruſtadt in?‘ erſten, und deg 


Hrn. Prof. Hornichug indem Fortgange! 


Sud aber die im —** VBande ————— dis 
Coburg. ,. weiche blos intel; und für bie 


Mohle dater dieſes Muſenms allein gekhrichen Titib: Dutge⸗ 


gert wird moncher Leſer die von Berlin und‘ Dtesdeng 
fehlenden Nachrichten ſeht mm eins A uns fie e (be 
Deshalb erwarten; weil hier Serfefkt oe detten Duell 

‚Yie Meſchreibungen eines —ES Daßdorf, vor fh 


Dader Verf: [dar Werk hauptſaͤchlich als ein Hülfes 


* für Reifende augeſehen haben heil, fd foltte diefes 


‚ber —* Befriedigung : ſeinet eignen Rekutae: nach der * | 


⸗ 


Huͤlſemictel auch billig ſo allgemein zugetſchret werden, daß 


jenes. audre Nebenmitteinmit demſeſben entbehrlich. würde, | 


dweil Ar Reiſende gerade zu den Buͤchren den wenigſten Plas 


Anis Mi I Def beiden var uns Kegenden Bändchen 
In —5* —8 


D. enthalten. Das erffere 
fang —* — mit der befanhten- Kupferſtichſamm. 


dung ‘des Hen. von Heinecken an; Das ehemalige Trewi⸗ 





ſche, ist afademiſche Naturdillenkabinet ya aheper nme 


Der Darf, gages den ralfonwirenden Sander in Schutz RK 
one Aladoeſiſche Ammoniter und — Marmor 
Seiten ; weil bie I Bude deifelb-n In — gerathen it. 
ni a ee iu Anſpach Ind 
———— In Bamberg mangelt et an 
wewuͤrdigen Sameziungen, fo wie an mehrere zur. Auf⸗ 
nhbigen Anlagen; ganzlich. Wie Benediktiner Ab⸗ 
tey Wichelsberg and deren Kirche verdient wegen ihrer ſchd⸗ 






geſehen zu werden. Einer der Aebte, ein 


nen Meblereyen 

großet —ãſ ließ die Kirche mit lauter Blumen 
und Kräutern demahlen. Das Univerſttatemuſeum kanv e 

einziger Mann em wegtragen. In der kleinenen 
ahne Opſtem gevepneten Naturallenſamminng des Hrn. Ca⸗ 
non. 2 befindet ſich ein Anmnouehere von ber Groͤße 


eines titinen Wagemades. Ws Hr. Canon. Charme befit Ä 
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‚eine fchöne — Die qinen Nturann 
‚and Dänzfam en im Ki. Ban;; dus Naturalten, und 
Br des. Braͤdergemeiuden gu Barby. Zu Bartut 
befindet ſich ga Sltme Demmiaug alter — in der 
ioghet, des Sräftıh Beredorfiſchen Schloffes. an 
un — ihren vielen gutgeerdueten und tei 
Sammongen. —ãan — zu Berilburg fait: ra 
‚gute Gemälde. ; um zweiten Theile befchäftige fich HR. erwaäs 
au lange. mit der Beſchrobung Dee Konigl Dioſſes zu Charlot⸗ 
„tenburg und den Blauen baffelben;  eigenttich. gehörten ne 
‚die in demfelben bafindlichen Semählde und Mahlereyrn in 
‚feinen Dian. .. Bu Cocbus ſteht dasi gargäordnete und in 30 
„$oliobänden ans. Sammler felbft beſchriebene Naturaltenfas 
„Dinet des verſterbenen· Inſp. und⸗ erſtern Predigers CHUR. 
Se ‚Wilke noch. .zum Verkaufe, Eoflel ‚ Eiausthal, 
ECoͤlln, die Erememünfter Abtey in Obrcifterrikh, Date 
‚ala, Darmfindt,. Daſſeidorf Uefern in:viefem yweiten Batıe 
die meiften Beitraͤge. Mar muß) derm Verf. die Gerech⸗ 
 gfei wiedenfahnen laſſen, daß er fee Nachrichten mit vie⸗ 
| H ‘le Treue geſammlet, und auf alles RAuͤdſicht genommta hät, 
Nduwas für eſnen Reiſenden, es fen: ach an einem noch ſo ver. 
borgenen Orte, bemerkenswuͤrdig iſt. "Das ganze Unt 
men. des Verf. ‚if zu lobenswuͤrdig, als daß wir Hi nl 
„thätige Unterſtaͤzung und reichliche Beitraͤge tr Ber 
> woänfihen folten. Hie und da haben wir die Belkärefie 
Anedruck vermißt, die doch in einem-fär. die: Kunſtilebhaber 
‚geldrtebenen Buche mehe, ale in jedem andern beobachtet 
werden ſollte. Dahin gehoͤren ©, 6; die bockledernen 
Aufſeber. S. 15. „oder ſind's Fehler, die man Inie-dem 
Da ben; —ã— uidecken ſoll, wies die Umung⸗ 
— — hahen wollen7· S. ve. Die’ Weide e tinee 
m eifenden. von —* Caſſelnenv 788.8. ⸗ 
vbes —— wahl, nicht verdauen, wenn Sientand den 
Endzweck hat, daraus belehrt zu werdet: Note legen id 
—* wobl alenſaus cher darzu ſamiedes. 
‚gi BR Re Ks 3 3. gi 9% 


r 


uber Wiek — und Bildhauer A FR ü 
„» Siebhaber des Schönen in der Kunſt von Frie⸗ 
«. Beich Withelm Bafıllıs von Namdohr; — 


wi. er. 








BSroßbrittaniſchen und Cpurfürftf. Wraumfchreeig- 
Süneburgifiden eier des Kafgeiths in Summer 


‚ ver, und Ritterfejaft«Deputirten ber Grafſchaft 


. Koya. Leipzig, bey Weidmanns Erben und; 
» Reich: 1787. in ar. Detav. - Erſter Theil, 340: 


Seiten. Zweyter Theil. 320 Seiten, und drit⸗ 


ter Theil, 378 Seiten. 


U 


Du tiebhaber Über die wahre Abfiht der Kuͤnſte zu vor 


ftändigen; Ihn das Wefentliche zu feinem Vergnuͤgen vor dem 
Zafaͤlligen ausfcheiben zu lehren; die Forderungen, welche er‘ 
an Darmor.umd. Fläche, an Pinfel und Meigel, und zwar’ 


au jeden insbefondere gu machen berechtiget iſt, gehbrig zu 


heſchraͤnken; für.die Vorzüge eines großen Künftlers Vereh⸗ 
rang, gegen deſſen Fehler Billigkeit einzuflößen; Lob und Tas 
Bei nad) beſtimmteren Begriffen über die verſchiedenen Etfote 


iſſe zut Bolkommenpeit geuauer äbzupägen; für Wahre 


bern 
bet und Schönheit Sinn zu erwecken; gegen den Zauber des’ 


biendenden Witzes Herz und Auge zu verhaͤrten; kurz zu'zele‘. 


gen, wie und auf was man, bey einem Runftwerke fehen ſoll; 
um wahren dauerhaften Genuß davon ermarten zu konnen:, 
bas iſt die Abſicht, Die der Hr. Verfaſſer b Berfertiging, 
feines Werkes ſich vor Augen gefegt bat. Selbſt Zeichner, 
und Mahler, ja felbit,von einem Heyne gelernter theoretiſcher 
Antiquar beſahe Er bie beträchtlichen Sammlungen in Frank⸗ 
eeich, Deutfehland und Italien, und ſechs Monathe waren 
thm hinreichend, die Meiſerſtuͤcke der Kunſt in Rom kennen 


zu lernen. Mit was ſuͤr Genauigkeit und Beurtheilung Is | 


es geſchehen, zeiget diefes vortrefliche Werk, welches 

vor allen bisher geſchriebenen Reiſebeſchrelbungen auszeichnet, 

und den Vorzug erlangen wird. — Im srften Theil find 

Befcheieben, der Palast. Farneſe; der Vatlcaniſche Pallaſt, 
merinnen dag Muſeum Clementinum, zuerſt yon dem Hrn. 

Berf. genau befchrieben, und die Pläge worinnen fih die 

Pahlerelen befinden; das Capitol, und dariunen das Müſe⸗ 

um Eapitolinum, der Pallaſt de’ Confervatöri, und bie Ge⸗ 
maͤbldeſammlung; der Pallaft Borgheſe; und die Billa Bor⸗ 

ahefe. Im zweyten Theil sft zuerfl Die Beſchreibung der Villa 


Albani wag.neuss und nügliches; diefer folgen von Pallaſt 
Colouna; Pallaſt Dorla; Su Medicis; Pallaſt Eorfin - 


I 





, \ r La: un ' 

1 Mürge Veh 
Villa Aldrovandinis Palaft Duirinalz”_ Villa Labobiſt; 
Pallaft Boccapaduliz Billa Pamfili; Pallaſt Dart; Billa 
Dlalatt;. und Pallat Darberint. Der dritte Thell enrhält 
die Deichreibungen des Pallaſt Giuſtinlani; der Pallaͤſte Ve⸗ 
roſpi, Rufpoli; Roſolglioſi, Coſtaguti, Caſall, Lancelotti, 
Mafim, Abani, Spada, Ealtgula, Nicstiel, Santa Err⸗ 
ws der Blllee Matiei,. Gifinient, Cafali, Barnefe und 
Spada, der Palläfte Bologheti al Corfo, Yltiext, Ehigt, 
Pamfili, der Tancellatia, der ſogenannten Fathefna, dee 

franzoflfem Aeademmie, und der tömiihen Kunftacade 
welchen noch einige Nachtichten Aber einige andere Patläpe- 
und Villen, die Bäder des, Tirus und ein Columbartutt fol 
gen. Der Vetf, wendet fi ‚Hierauf ın den Kunſtwerken in 
- bin vielen’ Kiedhen zu Rom, und ſchildert vortreflich-den Kir⸗ 
nſtil, ſowyhi der Bildhauerey als Mahletey. Kurze Des 
meikungen Aber einige Kunſtwerke der Biſdhauered am offe ⸗ 
ven Plägen dat Oxadt; und einige Nachrichten über Kunfke 
 gärke in Freſcati, in den Willen der umliegenden Gegend, 
Fr in a Wrede. zu. Grotta Gertara beichlichen dieſer Ichte 
u * 


C Bar thteftn id Werte ſtndet man Sen gel Htn· 
Berf. gleie Supaen ber Deuetheilunig üßer bepde Künfte, · 
eurtheilet und (shteiber ohne Leidenſchaſft und Enrhuflasmuss 
ad. für vorereffiche Nagrihten von Mahfern, vorghalit 
#. tat. Schule? wie gründlich Aber deren Siil oder Mas: 
niet? Yole Tehrreld) von deren Behandlung ?- wie regelmäßig - 
‚von deren Fehlern? und wie wahrheirevo von dem Kirchen " 
füil , worinnen die Exfordeeniffe der Schönfelt und Waht heit 
>, Im Eimelnen vergeffen werden? Wintommen und nutbar 
wird alfa diefes Buch jedem Kuͤnſtler und Piebhaber der Mah⸗ 
lexed fepn.-. Gam brauchbar und lehtreich muß er aber auch 
den Gelehrten und Lirbhabern der Bildhaͤnetkunſt ſeyn, deun 
bier finden fie die tihtigten und nenaueften Befchreibungen- 
der beiten Rütftiwerke, die fich In Rom befinden, nebft dem. 
fhönen. Ralfonneticht über die Flotentiniſchen dicbiſhen 
Staruen, bier (tefet man wahre Werbefferungen übereifteg _ 
Dacriten und Irriger Anzeigen eines Volkmanna und Bere 
noultt; Winfelmanns Ideen findet man beftärke, auch bfrers 
von feiner Eyehuflasnıns gereininet und verbeffett, SD 
Kennenig vird durch die anftichtine Anzeige, was au Jeder 
, Figuenener, oft ber Sache ganz wiberfprrchehber Zufab Bi 
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was an: aeherteiten wahr alt ie chein (etihe; uns 
Snrüber artheilen zu —5 fähig. Die 2 Anzds 
ge der von den Altenangenommenen Bildung-ihrer Goͤtter 


Be ſuh 


Helden, weiche der He. Verf, einen gewiſſen allgemein 


anerfärhnen Character zu Rennen. — z. B. eines Herku⸗ 


les, Merkur, der Flußgoͤtter, des 


ser, Dan, der Faunen, der Venus, des Ein, den Her 


Bacchus, Apoto, Zupfe 


maphroditen, der Minerva und bes Mars, ſetzet jeden m. 
Stand, über: die wahre Bildung wichtig denten zu Finnen. — 
So viel von dieſem ſehr nuͤtzlichen Buch, Hätte det Herr 
Berf. it der Schreibart und Auswahl der Woerter ſich der 





vo! 


Deuclichteit noch mehr befliffen, und manche Idern nicht u . . 
—— ee * ol höchft wörhlg-Begifler beye 
Bun vo brauchdater ſevn. 
| | Am. I 
6. gomanen. 


Dane win Hohe, der. bie qeſchichte eines Be 
Bürgers, von dem Berfaffer der Stuzperuͤcke. 
Leipzig ‚ bey Schreider. 1 787. 


Di Befkiöste tinek Weltbhegers konnce, wenn Ro mit cite 


Zwey Theile. 


nasgeiſte nach. pfychalogifcken Beundfägen ges 


führiebene inhrde eine jebr unterhaltenbe und zugleich Ichereis 
dge Lektuͤre ſeyn, denn fe ſetzt den Helden vermittelſt der Be 
gebunapen fteien Lebensart, die er ſich erwählt: Bat.:in fo, 
maunichſoltige Qituedonen, daß der. Geiſt deſſelben bey bins 
längliber Fultud, dur die Verſchiedenheit der egenſtaͤnde, 
bie ihn alle Autenblick auffiofien, immmar 

Gefemmt, und neue — aͤußert. Die Abentheurer der aͤl⸗ 
tern Zeiten: haden mit uf 

wur mit —— — daß jene nur einen ‚Gau 


batsen, auf den fe ihr Augenmerk: — Dicie bigegen 


‚uam ddl 
Kos mogoliten ldes. Gemein, 
vptend 


gar keinen Zweck zu haben ſHeinen, und eben drowegen defie 
keier. und“ originellen in. . Ye unerusatte 


—98 


ut 


ter allo die 
) uoh je änbefeitetst ce. bie: 
54 elben 


— 


N 


2. Re Nachrichen 


‚felbew-erfäget, defto intreeffansen; kann und zeug ſeine Abe 
malige Lage ſeyn. Dies bat nun der Verfaſſer des gegeiw. 
‚wärtigen Romans nicht genug beobachtet. Ochon in ber er⸗ 
ſten Erziehung ſchneidet er feinen Helben zu. einem Weltbue⸗ 
‚ger fo ſichtbar zu, daß man niche fehr Überrafche wird, ihn 
nachmais als Vagabunden herumſtreifen zu ſehen. Er: giebt 
„ihm in einem Zeitraume von 8 — 9 Jahren 24 Hofmeiſter, 
teren jeder ein hefonders Lieblingeſtudium oder beſſer, Me⸗ 
der bat und glücklich genug il, es feinem Zoͤglinge in ber kur⸗ 
Zeit feiner Amtsfuͤhrung beizubringen. Dean kann alfe 
on ziewlich voraus: wiflen, wovon er in jeder ‚Lage ſeines 
Lebens Gebrauch machen wird. So bat, zum Beyſpiel, ‚che. 
ner feiner Hofmeiſter das Geheimniß, vortrefliche Liqueurs 
gm bereiten; gr wendet ale zum Unterricht beſtimmten Stan⸗ 
den dam an, feinen ablichen Zigling zu dieſem twichtigen Ge⸗ 
heimniſſe einyueei ‚ damit besfeibe einft anf einige Mona« 
te mit Ehren Sa a feun koͤnnte. — Manche Scenen 
find. ſo ganz ohne all vorgeftellt, z. 
“eine gewiſſe —XæXã— hat einen kranken Hund und einen 
kranken Mann; beide agoniſiren, ſener an Verſtopfung, 
und biefer am hitzigen Fleber; zu jenem wird Hobalde ale 
Hundearzt geruſen, und eben deswegen hat man nicht Zeit 
Sieſen nach einem Prediger zu ſhicken. Der⸗ ſterbenbe 
nn verlangt noch nach Thee, muß * dem Hunde, wel⸗ 
er warie Umſchlaͤge braucht, nach Die Geneſung 
des Hundes mathe der Frau Krieger bin 6 viel Freude, daß 
fle, ungeachtet der Sefahr in welcher ihr — ‚u 
mer ſchwebt, einen Dali 'anftelle, und den Hundearzt 
do Rehlr. belehnt, indeß jener nicht einmal pi Art be⸗ 
7* hat. — Das Heißt, Die Menſchhelt offentlich brande 
marken wollen! ¶Bey einer andern Gelegenheit koͤmmt ein 
er Amtsrath wer, der den srigineflen Wahnwitz bar, 
zerne Peruckenftocke als‘ Frau und Kinder anzuſehen, täge 
16 wit thnen ‚zu ſpeiſen und fich mic ihnen: zu unierhalten. 
Bey dieſen Kindern wird Hobald Hofmeiſter: | 


De Cherafter bes —— iſt naturlich gu 
she Durch — beſtimmt zu Solche — 
fordern freilich wenig Aufwand an —88 und Weltkennt⸗ 
niß; Me. haben aber au) wenig Intrereſſe, und uod weniger 
‘ Buben (ie bie leſende Belt. Gluͤcllicher iſt der Verf. in “ 
utgen Neb benennen. Behupin Heut er 





fen @ienationen ihres Pebens: fo viel edle Srunsflgr und feine 
Empfindung, daß fie die ganze Thellnahme an ſich siehe, die 
man für den Helden der Geſchichte haben ſollte. Doch, da 

fe am Ende feine Gemahlin wird, fo iſt nichts d — 


ben: denn es verſteht ſich ja von ſelbſt, daß er, als hi 


derſelben den Micpbrend dauon bat. ® 
‘ on | r 


atl- Komant. Eine , Eimmlung wahre: Geſhih 

. een und Scenen aus dem menſchlichen deben, 

: Zweites Bändchen. - Magdeburg, . 1786. ben 
Ereug, kl.8. 216 Seiten. | 


Dir Baͤudchen führe nech den Titel: Reifen auf bie —— 
Erſter und zweeter Ritt. Wir haben über den Wer 
Meer. Sermmiung bereite beym erſten Bande unſre * 
gelost, und Fönnen Bey biefem weiten Baͤndchen hinzufügen, 
B es beym Lefen ſeht unterpät, * 


Morij, ‚cin kleiner Raan, von Frledrich Sit, 
Zwey Theile. Weimar, 1787. in der Hoffman 
nifchen Buchhandlung, 25 Bogen, 8 


Das war doch endfich einmal ein gutes, gefunbes Menſchen 


geſicht!“ — ſprechen zuverlaͤßig nicht wenige Leſer, die, nach⸗ 
dem fie durch den Schwarm von milz⸗, monde, wind» und 
waſſer ſuͤchtigen Romanhelden und Heldinnen, welcher jede 
Meſſe auf fie einftürmt, mühfam hindurch gelangt find, uns 
frm Moriz begegnen‘, und in ihm zuglei Mr einen alten Be⸗ 
kannten wiederfinden, mit dem fie in der Penſionsanſtalt des 
deutſchen Merkurs ſchon Freundſchaft errichteten. Und 


nun, da vollends der junge Menſch fe ganz ausgewachſen⸗ 
von der Fußſohle bis zur Scheitel fo ftattlich geworden iſt | 


role gedoppelt wiſkommen muß er Ihnen narärlichermweife feyn 


— — Doc reden wir Tänger nicht fighrlih? Kr, &. vera 


Bent für dieſe neue verhefferte und mit drey Buͤchern vers 
mehete Auflage unfern beften Dank. Und ba jege fait ma⸗ 


themasifch-sersiß zu fan Harz dab Serapbice im Bra . 


von den Romanen an 
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236 . Sue a 


tur ebenfall⸗ von Ihm herruͤhrte: fo. Bitten, vr reche Sehr, das 

Toͤchtercher dem Sohne nicht nur: fein bald nachzuſchicken, 
fondern uns auch von: Zeit ju Zeit mehr dergleichen artige 
Kinderchen zu erzſehn, die unſtreſtig allgemein mit jenem Des 
hagen werden aufgenominen werten‘, das wir Leſein, die mit 
Morizen bisher noch keinen Umgang pflegen‘, rauben wuͤr⸗ 
den, wen wir ihnen von demſelben hier weiter etwas ſagten, 
als daß fie über Ihm zwar nicht für Lachen berften, deflo haͤu⸗ 
figer aber doch lächeln werden, uud dag fein lirheber , w 
er fortfaͤhrt, feine Schilderungen und Chatäftere ne ans 
dem Bunde der Ideen, ſondern aus ber —5 — Bett der: 

guholen‘,. leicht einer * ers —— 
werben kann. Eu NK 


* 


—* , eine fatyefe Geſhihe San * Le 
‘fee Zeiten ‘ymgearbeitet, von &, 4. Dritter 
Theil. Berlin, 6 Deiter.. 1786. 28 De . 


Sa 


| ad onft wicht gemohnt, einen Heman, sing Kup 
* * Fabens feiner Geſchichte anzuzeigen: ben For 
tamena:aber find wir es zu thun nicht im Stande; theils 
weil wir dabey in die vorigen bereits recenfirten Bände zu⸗ 
. eüdgehen müßten ; theils weil die Verwortenheit der Ges 
ſchichte und die ſchreckliche Menge von Mamen auch den ges 
Brähteften Auczug zu lang machen würde. Aber eine dop⸗ 
gelte Klage des vorigen Necenfenten muͤſſen wir nach eiguem 
Sefühle wiederhoblen; einmal darüber, daß der Herausges 
> ber feinen Leſern nicht die Bequemlichkeit‘ verfchaffe hat, üb 
nen durch eine vorgefeßte Nromenclatun der vielen im Buche _ 
vorkommenden Namen, deren Menge auch den auſmerkſam⸗ 
kan Lefer verwircen kann, das Lefen des Buches zu erleich⸗ 
teens hernach über den Mangel einer belehrenden Vorrebe, 
worin fich der Verf. über den Zweck und Geſichtspunct feiner 
Umarbeitung erklärt, und eine Notig von, feinem Driginal, 
der Alten Aramena, gegeben hätte, als bie wir ebenfalls 
wicht mit diefer Umarbeitung zu vergleichen Gelegenheit ges 
bt haben. Webrigens leugnen wir gar nicht, d Beute, bie 
1 Era ae, zur Befriedigung dus ne ile —* 


U. 
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fen, und ſih allenſalle ſelbſt ein Namenverzeichnlt * 


ben, nicht verdrießen laſſen, ihre Unterhaltung aus dleſen 
Bude finden werden, da zumahl die Schreibart rein und 


deutlich ift, und die Geſchichte feldft ein gewiſſes Intereſſe, 


und wegen der vielen eingefchalteren Kleinen Nebengeſchichten, 


Mannichfaltigkeit und Abwechſelung bat, und von Seiten der 


Sittlichkeit ohne Tadel il. Der Roman ſchließt fich mir der 


zeſſinnen. 


Trauung von fiebzehn Koͤnigen uud Fuͤrſten mit jo viel Prim 


u? 
„7. WBeltweisheit. 
Briefe über den Selkfimord, von Johann Gott⸗ 


— 


lieb Burkhard, Prediger in London. Vita dum 


ſuporeſt, bene eſt. Mit der Vignette, wie bein 


Socrates der Giftbecher gebracht wird. eipzig, - 


1786. Medlanoetav. 78 Seiten. ; 
Diefe Briefe mögen un erdichtet, ober wirflih an jemand 
geſchrieben ſeyn; fo halten wir fie für zweckdienlich, der im⸗ 
mer mehr um ſich greiſenden Seuche eines vorſetzlichen Selbſt⸗ 
mordes Einhalt zu thun. Wirlleicht fallen fie irgendibd einen 
Ungluͤcklichen in die Hände, der mit ſolchen Gedanken und‘ 
traurigen Borfägen und Lebensühsrdruß ſchon ringe, klaͤren 
feine Ideen auf (denn in dem Stande einer Gemuͤtheverwir⸗ 
rung befindet. ſich der Bedaurenswuͤrdige allemal), zerſtreuen 

den Nebel, der feinen Verſtand umgiebe, machen ihn Aufs 
merkſam anf die. Moralitaͤt einer ſolchen die Menſchheit ent⸗ 
chrenden That, und zugleich auf den Werth des Lebens, fa⸗ 
chen die bey ihm geſunkene Selbffliebe ſtaͤrrer an, ober brin⸗ 
gen den geſtoͤrten und bey ihm geſchwaͤchten Gluͤckſeligkeito⸗ 


trieb wieder in Ordnung und in eine beſſere Michtung, ers 


wecken die ſchlaſenden firtlichen Gefühle. wieder duͤrch dringen» 
de Vorſtellungen, bringen ihn zu einer gruͤndlichen Beſſerung, 
kurz — bringen fon wieder auf den Weg der Wernunft und 
Tugend, nad vetten dadarch der Welt einen drauchbaren Wire 


ger. 


“ 





N 


3 Kure NMahrihm 

ger. Win es auch nur eu einziger unter Hunbderttaufenden, 
der ſo gewoͤnnen jvürde, fo müßte eine Schrift,.die das lei⸗ 
fien koͤnnte, einem jeden, dem Denfhenichen theuer und wich⸗ 


sig iſt, viel werth ſeyn, und dem Verfaſſer ſelbſt ftatt alles 
Auctorruhms/ ſtatt aller Belohnungen feines darauf gewand⸗ 


ten Fleißes gelten. 


AIm erſten Briefe waͤhlt ber Verfaſſer gluͤcklich die Si⸗ 
tuatlon, da jemanden der Selbſtmord mißgelungen iſt, ihm 
ein ervſtliches Wort ans Herz gu reden. Im andern redet. 
er vom Gelbſtmorde, ber weniger firafbar fey, und fi ent« 
ſchuldigen laſſe, wenn fehlerhafte Diſpoſition des. Körpers 
und Gemaͤchokrankheiten zuen Brunde liegen uber Meyſch 
nicht mit völligem Gebrauch der Vernunft und Freyheit han⸗ 
delt (das möchte wohl in England -felbft_der gewoͤhulichſte 
| get feyn, unregelmäßige Lebensart, Temperament, Clima -- 
| n auch diefes wirkt hiemit ſtark ein, und es ſind Monate, 
beſonders menn der Nordoſt wehet, von tem man dort das 
Gorichwort hat, daß er Menſchen, und Vieh beſchwerlich ſey, 
tap man ‚die Selbſtentleibungen merklich; bäsfiger zähle — 
älles dieſes Fommt hier zufammen, um den Hang zur Schwere 
miuth zir verftärken, und den Selbſtmord zu einym Mationafe 
übel zu machen; bey einem Volk, das —**— ſchon mehe 
Verachtung des Lebens, als andre beſitzt — woruͤber Noung 
wmd andre ihrer eigenen. Schriftſteller fo ruͤhrende und pa⸗ 
thetiſcha Klagen ausſchuͤtten —), es kann gar, ſagt er; bet, 
Gelhituwrd. uater gewiſſen Umftaͤnden für erlaubt und klug; 
aber, fuͤr Phicht gehalten werden. Socrates, Seneca, bie 
xiſtlichen Märtprer, Lueretia, ja bie neuern ungluͤcklichen 
uftfahrer, Pilatre de Rezier und Romain muͤſfen dem. 
Verfaſſer zum Beyſpiele dienen, auch die, welche zur Ehre} 
der Wiſſenſchaſten, die auf die Erkenntniß und das Wohl ders 
Menſchen Einfluß haben, aus unvorſichtigem Eher ſich auf⸗ 
apſern, wie der aͤltere Plinius und der Prof. Richmann in 
MPatersburg, zuletzt alle die, weiche ihr Beruf qu eine geſaͤhr⸗ 
liche Spitze ſtellt, oder die brennende Menſchenliebe hinceißt; 
zu Rettung andrer ſich zu wagen. Darauf ſchließt er dieſen 
Brief fo: Wenn Sie ſich einimmal Ihr Leben nehmen wollen, 
mein Freund, warum ſuchten Sie es auf keine edlere und 
heſſere Art zu verlieren, als durch den Schnitt eines Meſ⸗ 
ſers? Noch iſt es Zeit, Ihe Lehen aus Dankbarkeit gegen die 
Vorſehung auf eine wuͤrdigere Art aufzuopfern. Werben Sie . 
— n 


+ 
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von der Weltweisheſt. 15h 
ein Licht, bie indem es andern keuchtet ſich ˖ ſelbſt verzehret. 


Nur der natheliche Tod muͤſſe ihr Leben endigen, wenn es 
lange genung im Dienſte Gotteg und der Welt brauchbar ges 


worden ifl. — Dritter Brief. Was Selbſtinotd fen, und 


wenn und warm er ſtrafbar werde? ' Sn einem gewiſſen 
mweirläuftigen Verſtande fen es jeder, Sünder; der dje Wegters 
de in ſich herefchen laffe, die die Kräfte zerſtoören; die Ges 
ſundheit ſchwaͤcheir, und durch Ausſchweiſuntzen zu“fruͤh ins 


Grab ftuͤrzen, (ſonderlich iſt es die leidige Schweigerey, wo⸗ 


von der gute Abrabham a St. Clara, der oft dabey fein 
Auge ‘auf die Wiener in feinen Schriften Trichter fast, daß 


mehr im Wein erſoͤffen als im Waffen, unddaf' der Vrat⸗ 
ſpieß ſchon inehrete als der Degen getödier Babe) — dieſe 


feine Art des Seldftmorbes aber, "welche die häufiäfte fep, 
meyne er nich; ſondern die vorſetzliche muthwillige Zerſtoͤ 
rung ſeines Lebens. Dawider bringe er nun Gruͤnde aus 
der Vernunft und Religion an, zeigt, daß es keinen Helden!“ 
muth an großen Geiſt anzeige; ſondern unedle FJeigherzigkei 
und einen! kleinen; ſchwachen Geiſt verrathe wenn dev 


— 


Menſch webet in Gott, noch In andern, noch‘ fir 'fich ſelbſt 


Rarh und’ Hülfe- zu finden wiſſe, und ſich das. Leben ranbe, 
welches dach Das einzige Miitek ſey, ſich In beßre Umſtaͤnde zu 
fegen. — Bad von der That des Cato von Utika zu Hufen 
ſey Cfreglich war deſſen Freybelt, für die er flarb, eine Dull 
einea, die nur in feiner Einbilding- erifficte, and weswegen 
er nicht noͤthig gehabt haͤtte, ſo ſcheüßlich wider ſich ſelbſt zu 
täten,’ role man ſteſt, wenn man die Umſtaͤnde ausführlich 
Befchrieben findet), — und wie ſehr er im Virglefchung, mfg 
einem Regulus verliere, wie fräfbar diefes Lafter ſey, und 
ſchon die, Anwandelung dazu Welch ein Vergehen gegen 
Bott, gegen die menfchliche Geſellſchaft, und gegen die Sei: 
nigen. ° Das fuͤrchterlichſte. dabey ſey, die Unmöglichkeit, dic⸗ 
fe ſchreckliche Handlung wieder gut zu machen, "oder ſich eis 
nes-befjern zu beſinnen Selbſtmord, ſchließt ee; iff Unſinn 
ind Raſerey gegen unſer eigenes Wohl. Wir haͤufen dadurch 


Aber unfer Leben ſelbſt zeitlich und ewig Schande, "Unruhe und 


Elend, um einem kleinen Unhluͤck zu eritgehen, ſtuͤrzen wir 
uns in ein viel groͤßeres. (Aleber das Widerſinnige in die⸗ 
fen Verfahren erinnere ſich Recenſenke des Eyigramms auf 
dem Mattial, wo er uͤber den Fannius ſo ſpottet: 


! 


- Hofe 


140 ‚Kurse Wachen. 


ſich nicht daß 


21 


ſehr ungern, zumal da in 
Ar ngbarer als bey uns, iſt, und man bey dem Gebrauch der 
ſelbe 


Ie quum fi u ger ſe Fannius ipla; —5 
Nic, Togo, non Juror ‚et ne meorinze. mon?) 


* nie, — ———— uhöbe die Ber 

nunſt u gheit gle r Der da 
—* der Gelehrſamkeit geben, und rn 

Namen dee beruͤhmten Maͤnner gaͤlnzen wolle, weiche vom 


Plato an bis.auf Moſes Mendels ſohn von. dieler Lpche 


ſchrieben, To. sermiffen wir bach einige nachdrüdlie un 
portreflihe Stellen, beſonders aus den Quseltionibus Tu» 
Iculanig, des Cicero, bie bier am rechten Orte. geſtauden haͤrten, 

Sci die tlafjiiche Lirterarup 


u, weniger. in Gefahr fiehe „. für einen Pedanten gehale 


‚tem zu werden. So waͤren —* hie — ger - 


fen, mas — oder jenen großen Wann im en ber 


ſchon im, Begriff dazu ſtand, zurädgehalten habe, die 


lung nicht ni vollziehen. Z.E den Cicero an dem ae de * er 
um der Wuth des Hurch ben Clodius aufgebrachten Moifs unp 
pin Eril abzuwenden, ‚in Trauerkleidung erihien, a abei 

rectiih „befhlmpfe, Infulrict, und som Plag Rt. groben 


* Angriffen gewleſen wurdr --. er war zuvor Comfl, yRd. aus 


segen die That, In gun den 


perachteter Client, Wars hier feine Maxime, man wie 
nicht ohrie Orbre ben Voſten worauf ung Die — ES 
felk, — man von ihr abgeruſen mütde — — 
au einen Berwalltien und Freunden, oder Die Hoff 
— einſt uoch wieder empoi » kommen — wolche Triebe 
K hatte hier die größte . Schneiltraft, ud gab ihm zu 
uldfamegie im Leiden, ud. zu Veberwindung des Gedan, 
Fonds ‚daß da feine Eher nnd Unſchuld gefränft, ſey, Ne ‚mehr 
e. der Deele? ſo was wäre ber Mühe wohl [meh 
* en —) Anſtati alles deſſen fuͤhrt se 
an einige Briele aus Montesquien und 
fenug ‚Werken an, und hegut (warnm nicht unter feiner Day 
tion we; einen Wars?) unter * Deutſchen vur eine 
Leß, der als Gottesgelehrter, und unter den Englandern 
einen Hey, deſſen —— dieſen Gegenſtand —AJ 
erſt 1785 von der Univerſttaͤt Cambridge den Preis et halten, 
dr As Weltweiſer und Rechtsgelehrter dawider seen. 
ndefjen führt er doch aud) an, daß, im Ganjen gen genommen 
der Geiſt des Alterthums bei ——e—— gem'ßsl a und 
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Pay IT ringt er. ben Gedanken ta Anregung. was vere 
Ein der FA Verbindung zwiſchen unferm Gufünfeigen 






uud jehigan Zoſtande ein Menſch durch Dieien Schritt wage, 
was er (ich zugiahe, um was fuͤr Worcheile er ſich bringe. — 
Der fünfte Brief;facht den. melauhelifpen Irrthum, wor⸗ 
* bewongap hrs Lebens. und der Verzweiflung entſteht, aus 
— — „od. man boͤchſt ungiuͤ ich ſey. 


* fiuh aber Dig —* an sinander gereihet und verfite 
—* 


daß. mis daxgy keinen Aupgug, geben oͤnuen. Anch aui · 
wortet er auf ben yon.einigen.fo Bark und unmidezleglich e⸗ 
bakterm Fi , der in einer. neuen Schrift —* 


Do Bieh * anem phüoſophiſchen —— a den 
Iea$: er und —A ‚Dein 


im, Simmel wird wicht zuͤrnen wenn ich eini⸗ 
8 Br cher gu ihre zuruͤcktehro, ale ne es haben ‚wollte — 
und jeiat., Maß man nicht nach Hi 
Gnade Gottes af die wir ugs nur unter gewiſſen Devimg 
gnugen verlag Sonnen; ſondern mach vernünftiger Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, ſo „wie in allen andern ‚Unternehmungen. ih 


wichten müfje, mr : Ex zeigt ſerner die Nichtigkeit, —* pet 


eholte amd nicht adasquare der Ausflucht, d 

nf. da. {anft :das Diet; and die Freyheit habe , nen 
Wobnpiss, zu veräuhetit Im ‚ferugr, ‚daß man das Rüben ‚ alg 
ein Geſchenk wieder zuruͤckgeben Eonne,. wenn es für dem 
Menfegen anfbäre Wohlthat au ſeyn, und ihm zut Laſt wuͤr⸗ 
de. a fen nit blos Geſchenk; ſondern Darlehn, mas ung 
zus treuen Veuvaltung umg zu⸗ großen und wichtigen Werfen 


anvertzaugt: werde, .. Der echſte Brief beſchaͤftigt fi ‚dich “re | 


Am Finmunf, den. der Selbſtmoͤrder dawider madıt. daß 

men Geſellſchaft Net und Anſpruͤche auf fein Leben 
Gabe. — Punet iſt sehe gründlich ausgeführt. ‚Auch 
betrachtet eh ie Abſcheulichteit des Eelbftmords.ie einem Lich⸗ 


se, vooxin eu hisher. nad) nicht.germig betrachtet worden iſt, 


inbens au. die Gemuͤthetaſſung · ujd Denkunggart- eines folchen, 
and wenn es nicht zur That koͤmmt, fchildert, der den. Gen 
danken in ſich, näher, entſchuldiget und rechtſertiget, un 

zeige, ae wei ein lafterhafteg, Reben, weiche abſcheuliche Zer⸗ 
törtwing daraus entſtehe, wenn man mit dieſein Gedanken 
erſt vertraue wird. (Hannibal, ſagt man, trug immer Gift 
—* ſich um nicht lebend ſeinen Feinden In die Hände zu fal⸗ 
len, und das ſpornte Ihn au fo großen Unternehmungen — 


Sara ia 6 für onen falten Cheraner? 


Vertrauen auf die - 


N: 


1° me wahemeen 


m 


men ſehe mir tele ihn Livine! in der Eickehruts u ar 
bung — — punſſchen Keieges * tiner ge⸗ 
treuen Darſtellung. Der ſiebente Brief ſpuͤet den Quelien 
dieſes Uebels nach, und da ſie ſo verſchleden find ; ſo werden 
bier. nur die allgemeinen und gewoͤhnlichen Ur ſachen beſtiment, 
ivelchs eatweber in die Augen fallen, ‚oder el wide Erfahz⸗ Ä 
Kung ; ; Menſchenkenntniß und: 
teiten- Deylaͤnfig: von dei Cinbildung des Uebelrh 
worin er vine Eeſchnldigung ſucht / dah der Ar ſeiner 
VBernnnft bemaͤchel hi und ihn verblendet habe — Mag 
von außer fAt Srhlingen in Rötiänen mid Trauerſpielen das 
jr! an ed wir gleich micht glauben, daß ſemand einen 
rderiachahnien wird; -for- M doch nicht Yir Hallen E71." 
je je ————— , "Bet gleihgültiger wird man 






gegen diefen Gedanken, wider den ſich ſonſt die Ratut ſeaube 


und die feyerliche Seine weeh der Eindilductgekeaſe Anne 
iner einſchmeichelnder) = bie heftig imeriſcher Tri 
Dem Menſchen zuſetze. —* vief: ern Blighoniche 


iren doppeiten Änloß gunn Selbſtmmorde gebe > indem fie af 


der einen Selte den Menſchen melancholiſch mache, "auf: ver’ 
Andern ihm fenfeits des Grabes eine Gluͤckfeligkeit verſpreche⸗ 


5 die ung nichts in diefer unvollkommnen Welt gewähren fan” 


- Kurz und gut'anseingndergefegr — Pernet; was Stotz, 
Geiz umd Wolluſt fuͤr Verfuͤhrung dazu geben — endlich bie 
Vergweifelung die immer unmictelbar vorangeht.” - Yen 

ger Vrkef, Mittel gegen! Didfes Lafer — Ua 
ber bffentlichen Staatsgeſetze Ohpofder. Der ohne — 
fihließt mis guten Rathſchlaͤgen. Hier iſt alles wag M 

ſchen nur ruͤhren, und ihm das Mortroerkieng aus den Sins 
den reißen kann / zufammengebäuft — alle Öranderiebe wer⸗ 

ben hier in Derwegung geſeht imd genen; dr Gluͤckſe⸗ 
ligkeits⸗ber Geſelligkeits⸗ und: Gew - De 


diefe Briefe zugleich populär —— *— ſo verbienen 
Bald allgemein verbreitet zu fin‘; fie Atten abet noch 


Ergaͤnzungen, beſonders ſollten die Gegeninittel gegen Po 


Hebel: ausführlicher, mehr: aus Srfagrungen und en 


Man Brunn es en | 


y Pas, er . ‘ 
} ‘ D I 


mie Aber de Des Denkens und Emöfinbens: 
Eine Andendiung welche den ‚von der * 


ra 












ten Pre — voh roh Tau 
Theft ſard. Neus verbeflerte X ge. er xlin, 
Wo und Sohn, 1786. & 254. Weiten. ., 


oma und in ver Hauptſache —E— hei Ks 
Sgeifr; deren erſte Ausgabe wit —— — —ã— 


Deuckfehler and etwa Klingen im —** 
2 


Prnheteiie —* In be een oe 

u Halberſtadt, gehalten “o 

Gerne Swreithorft, ea m r — 
* seingis, dey Ceuſan 1787. Be * 


v 
.Y & d 





Die ſich über mande. Cefineckheiningen angenehm ; uncer⸗ 
richten, und das ‚Sefante bavon willen wallen, werden bier 
Befriedigung Anden r Verf. handelt von der Selbſtho⸗ 
obachtung, dem Vorheriehungswermägen, . der Analogie bir 
Empfindungen, bet Analogie | der Bor elungen, der Abhähe 
gigkelt des Geiſtes vom Korper im gefunden und kranken Ye 
ftande des letztern, ber Mögliche En den. Mitteln fih vom 
Körper unabhängiger zu wachen, der Gegenwart hes Gii⸗ 
ſtes, der Laune uud Begeiſterung. —5 neues oder tiefer 
dubtingendes iſt une nicht vorgelommen; da⸗ Hefamnte aber 

ish in guter Sean acuenmen. En De. 5 


Matkonnement übe Körperkraft ‚von‘, €. Fiſcher, 
D. Fa nunigeberg, bey Hartung, 1787. in & 
30 


Das Refrnnemene get das vorzhalice Berdienft kur) ze 
größerer Ausdehnung wäsde man ſchwerlich das 


fen, 
Ssrchlefen haben aushalten kinnen, Der wil bewei⸗ 
Ey re YY er Seen 


Ne 


| 


E 


\ 


/ 


= Algemeinheit nicht durch Induktion feitiegen. 
armwise Bifle- reichen nicht, zu, mr ‚den, Ochayten: 
. Imtpti 


a Kurze Rabr:n. di Welmelsprit. 
rg te Ye hp ſihd; —— dabed 





hen Grund ftoh; x 
ſdunkel, daß es uns dicht moͤglich war, „den_nesgum 


robandi aufmfinden. Auch ſieht man leicht, in fo gerin⸗ 
} ——— Blaͤttern,laͤge ſich⸗ein ve van Toßcher 


—* 
aucheweiſes herworzubringen, weil: fie nichts che ¶· 
jagen, als daß in wenigen Faͤllen bende Kraͤfte oſtatt fi 
welches zu leugnen hoffentlich keinem. zinfallen wicdz 2: 
vollßaͤndigerm Beweiſe iſt erforderlich zu zeigen, daß die uͤbri⸗ 

en Koͤrperkraͤfte, alſo auch Elaſticitaͤt, Impenetrabilitaͤt, 
— Cohaͤſion, u. ſ. w. aus gedachten Quellen entſprin⸗ 


Vieh das — —— ooraehmich da beyde rar 
entgegenfiehen. ‚mithin zur Erklaͤrung der Cdhaͤſion Hiche 
fi anttendban find. Sur Probe von des Verf: :chküffen 
Siſe ſolgendes: die Röghänteit, : yis wnalis.. Lebenskraft, 
die man anch ſchon im Pflanzenreih entdeckt, baſcuders 







wirkſam aber dem thieriſchen Körper zuſchreibt twirke nicht 


‚anders, als durch Anziehung der kleinern Theilchen en. 
-theils unter ſſch, und warum folk diefe Anziehung von ande! 

Natur ſeyn? nenn fie gleich einer alibern Methode ihre ib» 
"gung zu, äußern gebraucht, Die naͤmliche Anzlehung 


x "aber findet ſich ja auch bey aller Eohäften, oder iſt die eiwaẽ 


„anders , ale genatter Zuſammenhang der kheinern Thelfchen 
"eines Thells? Woher nun,’ daß Neizbarkeit von bloffer Tor 


" Bäftgn ſo fehr verſchieben ift, In ihten äußern Erfcheinungen 7 


"Wie Stgeäfe won ierang has: Eighe der Siehßarfeier 0 


“geht es durch daz ganze Raiſonnement, man ſicht viet Behans 
ptet —E verliehen ———— der enzeinen Gllke⸗ 


der in den Behauptungen; ſo etrdas heißt nicht vaͤſpnniren, 
ſondetn ohne Ralſonnement diktatoriſch abſprechen. | 
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s8. Naturlehre, Naturgefchichte, Chemie, 
Bergwerfsfunde und Technologie. 


trim 20. durch Heren William Hamilton: - Aus 


dem Englifchen uͤberſeßt, und. nebft einer Abhand· 
lung dos Herrn Berghauytmannes yon Beltheim, 
über die Bildung des Baſalts und die vormalige : 


a*’ 


Beſchaffenheit der Gebirge in Deutſchland, hera 


ausgegeben bon D. Lorenz Crell, Herzogi. Br. 


Luͤneburg. Bergrathe ꝛc. Leipzig, 1787. in der 
Weygandiſchen Buchhandlung, 8. 177 Seiten, 
Der Hetanẽgeber diefer kleinen Schrift verdiene. den modem. 
ſten Dank. Deber Mineralög weiß, wie vielerley Theorien 


über die Entſtehung und Bildung der Baſalten fich ‚eine 


ander bisher kreuzten. Die bier vorgettagene "war. 
fhon längft von dem beruͤhmten Berghauptmaun vom 
Veltheim angenonnnen. William Hamilton behauptet dies 
ſelbe in feinen Briefen Über die nördliche Kuͤſte der Grafſchaft. 
Antrim, und der Ritter Hamilton, der Geſandte zu Nea⸗ 
pel, welcher mit jenem von Dublin nicht zu verwechſeln iſt, 
äußerte, da er aus Dem Trater des Veſuvs ausgeworſene Bas 
faltfäufen fand, diefelbige Vermuthung, ohne fie doch weiter 
zu verfolgen. Sie ift nach S. 143. folgende: Bu 
„Der Bafalt entſtehe nur allein im Innern der vulkanl⸗ 
GBebirge, und zwar wenn eifenzeiche Kicle mic den ne⸗ 


nbenltegenden; Erdasten;an einer dünnflüßigen Sava (hmelgen, 


„diefe in den unterirrdiſchen Haupt» und Nebenweitungen 
„Seen bildet, und darauf ruhig erfaltet.“ . 4 

Ven Veltheim bat auf wenig Seiten die Schwaͤche an⸗ 
pre Theorien, und die Spärke dieſer fo überzeugend, fo vote 
sreflich dargethan, alg wir von Ihm. u erwarten war. Daum 
bat er noch Hauytzuͤge eines Gemaͤldes der vormaligen Bea 
Khaffenheit und dievolutjonen der Gebirge in Deutſchland an⸗ 
geſagte Wehrhft. den Wunſch rd einge weitzeen Yasfibruna 


aas Kurze Nachrichte 
"ale den dazu Belegen erregen. Es fanden ſich ar 
| ** fon Messe en —* von 


Dentſchicud. Ein Bug detſaben sah 

—55 Kain in —— des Breckens diene durch das 

Eaffel hin, durch das iſche. 

—* —2 und Frankfurt gegen den Aihein, bar „jenfels 
rn feinen Lu hetaufwarde u. In 


ch ver Freund der ——— witd tieſe "eine 
| PR sh leſen, and su den nicht **3* 
ber Hawi Mriefe ſeht 


Den ih — 
ac IR mi Gehen —R 


Denen Beobachtungen über bie Wullane Jall 
und am Rhein, in Briefen von Sir Wih. 

milton, nebſt merkwuͤrdigen Bemerkungen es 

Asıs Giraud Soulavie, aus dent Franoſiſchen 
— e. von G. A. R. mit einer neuen Kaute 


- Brantfart und beipzig, bey Weigel und Eon 
der, 1784. Be. 214 Sekten. 


Dicjanigen, welche die bereits aͤberſetzten Briefe des Mieter 
— von — Bi6 1770 — st eine 
ortſetzung von drey Driefen. eſchrelbt der 
itter den —— Drand im G 1770. Was berfelbe Jen 
— Hrief van ben ausgehrannten Bulfanen am Rhein 
Saat, I weh) und unvoßftänbig- egen day was Collini, de 
Tàc und Dog. daruͤber mitgetheilt haben, Collini —— 
das ı778 erſchien, war dem erfaſſer der Vrieſe noch unbe⸗ 


Die Denmthungen un und’ Sufäpe: des Abte Doeuladie ie 
—— graben dieſer Schrift ein. Auch dieſer Ik 
die von denen, welche glauben, daß ein baſaleiſcher Flag 
um ſich FRE ——* babe ‚ ſich Ins Meer zu m 

eßen. Han und Seulavie — von den zwiſchen 

en Saven Imre LUegenden guten Turfeedlagen auf das Alter; 
Der ederſeher Härte hier fchicid; das anführen: Fürnren, toung 
de Alic in feinen Briefen über bie Geſchichte der Erbe 1 B. 
LI. Brief gegen dieſe Arc zu ſchließen Anwendet. Wehrigrs 
haudelt Soulavir umnter nm vom mine hebe⸗ Maſ⸗ 


7 
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Samelien der eckaltecen Rei Beus 


ſers abeimaligem: 
der Vulkanen unterm Meereegrund — Daͤmpfe der Siystiie 
de Cam — alte un und. phoſiſche Seogranbie bes. Veſars u 


— — Defrlediguag wird ber’ Lefet nice überall 
in * —5 Der hie | 
RR er eſer und an i 
ehleigen Scqhriften bie Gegen gut vorfälen kann. | 


1 


Die Ania; Geegeni⸗ als. beren lecer aa 
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bo mis mancher Sachkenutulß die Geogene vertheidist; 
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Mat heran Rrauchelg, und im Gtolpet 
Immer nach feinge wichtig in dogmatiſchem 

drian — haſcht; ba ihm doch eine da Keuntniß. ber 
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"nen, welche fih das handwerksmaͤßige Arbeiten Bottes; bey 


ider Ausbildüng’ der Erde nicht eigentlich vorſtellen 'Fonnen, 
„sagt er: · Gott hat ung zwar den Vorhang der Shöpfung offenba · 
0 ‚aber er Hat uns nicye geſtagt /wie er ſtch· dabey-auf-eine 
„feinen erhabenen Elgenſchaften gemuſſe Art verhalten müfe. 
Ohet) Er findet es bashaft, niederträdtig und haͤmiſch 
ͤttiſch menn —* ſo wien doch jetzt * Fa her 
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and jerreiblihe „Subflanz verwa abe: 


le und v tigt ſich dieſe *2— * An 
de Art. Der Terpentingeiſt ſchickt ſah zur Erzeugung bie 
fer Kohle dben ſo gut. Den maͤßigem * einer Brentil 
wurde bie ganze Maſſe geſchmolzen; In Lebensluft brannte 
nell, und fie wurde fart ganz in Luſtſaͤure verwandelt. —- 
as Silber HER fi In eine etwas Ähnliche Kohle verwarts 


beln; nicht aber dag Bold ımd das Eifer; beſſer das Zinn 


und bag Bley, — Zu Hrn. Keir's metalliſchem Luffzuͤn⸗ 
bet mwurden’g eier kupfernen Buchſe, bie einen gut’ paffede 


den Dede Hatte, mit Saͤgeſpaͤnen angefuͤlt, und fo viel - 


ersgefüßtes Kornblen Hinzugefhütter, als zur Anfüllung der 
Bäche hinreichte; Hierauf wurde fie mie ihrem Deckel zuges 
macht, und bei Boden derfelben glußenden Kohlen ausge: 
Vest, (6 lange, als ein Dunft durch bie Fugen bratig . 
‚send daß fle noch bei = war, wurden die Augen mit Slegel⸗ 
It dugeſchmiert. m 10 ESrunden, daß ſie in der 
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Hide geftunden, bir Dedel abgenemmen wurde, | 
Das Siegrllack durch etwas angebrachte air rm Ges 
Bar). Feng‘ 3.fe un, in freyer Luft J entzänden. — 
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Bine des Thier⸗ Pfanyen und wineraireic 
mebſt den Gegengiften und der mediciniſchen An- 
wendung der Gifte, nach den neueſten Toxicologen 
von Idhann Samuel Hallen. Berlin, bey 
Maurer. 1787. 8. u 
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eitläuftigern and gruͤndlichern Werke von den 
iften nicht leſen konnen, ein Handbuch zu ſchreiben, fo wür⸗ 
den wir ihm dach gerathen Haben, fich mehr bloß an diefe zu 
halten, fie im trenen Auszuge zu llefern, als ſelbſt ein Werk 
* ſchreiben, das in jeder Ruͤckſicht verfihledenen ſeinet Vor⸗ 
gänger ſo ſehr nachſtehen muß, ohngeachtet es g tentheiu 
—* aus Ihnen genommen iſt. — Ueberall ſtoͤßt man im 
dieſem Buche auf Dreh ume ganz unmwahrfcheinliche Kppre 
theſen und zweckwidrige Digreſſionen, bie jedem ſachkundi⸗ 
gen Lefer dieſes Urtheil abzwingen, und Dafür aͤußerſt ſelten 
auf Gegenſtaͤnde, die ihm Vorzüge vor irgend einem Mehr Bote 
yänger gaͤben, uͤberall fieht man, daß das gone Bud uläye. . 
in Produft © von Kenntnifien tft, die der Verf. ſich Aigen * 
hat, ſondern eines Zuſammentragens ohne —* 
Zunft allgemeine Rettungsmittel und Gegengifte, unter * 
Je wied ſehr allgemein der Eſſig auch gegen Biep und Kupfer 
Die Eintheilung der Gifte Ift die Gmelinſche Cie 
zoie oben erwähnte SInterpolationen ausgenommen. das gan⸗ 
* Buch) oft woͤrtlich aus uns Buche abge —8* iR). 
Giftduͤrſte und offenbare Gifte. Unter an 
Miftduͤuſte wird auch der Dunfe. von Büchern auf Bibli 
-den ie in Dei gerechnet, und dabey wird eine * 
rſion gemacht, die einem unkundigen 
7*3. ern 2 ſollte, nur eine Stelle jar 
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„ander vergliten, yH toͤdten bien die frommen eihen - 


Nachkommen nur langlam. Flber wat thun wohl die Ges 
Zlehrten in ihren Bücherfärgen Andere, als daß fle ſich von 
„Autoren die ſchon einige hundert Jahr alt und in Schweins⸗ 
„tedet eingekleidet find, mit Entzücfen und auf dem Stuhle 


„die-ihr Begraͤbniß ai fen. Eonnten, Ihre noch frommern 


' „tödten faffen, tell fie hoffen, mit ihren eigenen Bänden - 


Tdeteinſt andere Gelehrte voru 18 au-tödten!!t“ In dieſem 
Tone geht es eine genze Seite lang. ſort. — Die Wuͤrkung 
er Electricitaͤt in Lähmungen bie. von Ausdfiberdämpfen 
erruͤhren, Wwird fo erklärt, daß daß iueckfilber, welchet in 


Eh Llinalgama if; -weonite Sie Glaskugel gerieben wird, 


verflüchtiget, und die elektrifhe Arnioenpäre danilt augeſuͤllet 
wird, indem num die Queckſilberduͤuſte die Lungen und den 





Dem Iſolirbrette. ſitzt, ſo. konn as wohl geſchehen, daß 
einen Queckſilberkoͤgelchen die in den Gehenken, Sehne 
‚Km, ſtecken, dadurch verfluͤchtiget und als Leiter durch bie 
Aueduͤnſtung als ein Nebel in die Luft geführt. werden, 
Bey den anſteckenden Giſtduͤnſten eine ereffliche. Definjting 
son Petechien: as.find Flohflecke ohne Mittelpunkt, die am 
fehften ader fiebennen Tage des higigen Fiebers zum Vor⸗ 
‚Ihein onımen! Bey dem Gchlongengifte erzäple der. Verf, . 
‚eine eigene. Beobachtung: als er. einer Schlange: den Kopf 
abſchneden wollte, um ihre Giſtzaͤhne zu unterſuchen, ſanit 
„er ſich unvorſichtigerweiſe, beynahe den halben Daumen 
and der Geifer der Schlange Fam in die Wunde, in.der Not 
fuchte er ſogleich darin die ſicherſte Huͤlfe, daß er: die Wunde 
ausſog unb Das Gift ausſpie, und fo wurde er.gerettet. Die 
‚Her. diefpr hoͤſen Schlange giebt der B: nicht namentlich an, 
‚aus. der Mefhreibung, daß as bep-einem Treibhauſe eine beyuahe 


ganzen Korper einesMenſchen durchoringen, welcher — 


anderthalb Fuß lange viewlizh dicke Schlange von grapen 


Schuppen und bleichgeben Ohrflegken geweſen ſey, iſt es ſehr 
wahrſcheinlich daß diefes geſaͤhrliche Thier kein anderes als 
— bie unſchuldige Vingelnatter Molnber Natrix) war, Pie 
„gar feine Giftzaͤhne bat, Meynder beſondern Peſchreibung 
„bee, giſtigen Schlangen ‚find, viele auslaͤndiſche anfgefühes,. 
anfere. biefige.giftige Matter. (Col. Berus) vermiſſen wir abe 
„gänzlich; und die Kanisrfihlange (Col. Cherfen) die dach auch 
An varſchiedenen · ſumpfichten Gegenden Deut ſchlando einheis 
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ner Ochwedens beruͤhrt. Wir glauben ‚diefes iſt hinlaͤnglch 
unſer Urtheil von diefem dache zu —e— Den —* 
noch Materie genuͤg auf gleiche, Are Stellen äuszuziehen, 
"gs iſt aber geung, daß dergleichen Sachen einmal geoͤruckt 
ſitid. 9 . , Un "u J u \ . ws 
: — mn “ .. no . r „Am; n 
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ter D Men in.» und: auslaͤndiſchen 
Inſekten bon Earl — "Yablönafy: "Or 
. " Sppmerterlinge Iüten Theil, ie Heft. Mit 15 
illum. Rupfereäfele, «Berlin, bey, Pauli. 1789. 
6 Dog. Teyt in gr. — : 5 
Le Par en nd 
Da die Einrichtung dieſes Werks bey, den, vorigen Theilen 
angejeigt iz. ſo hemerketz wir hop, daß der, Merleger mir 
dieſem Theile angefangen hat, es heftweile -heransjuncheu, 
„ohne ſich am eine beſtimmzte Rogenzahl zu binden, wohes jj⸗ 
doc) der Preis für den ganzen Theil, d. i.2 Sefte, wie vor⸗ 
hin eo gr. und für jedes Kupfer 4 Ggr. bliebe. Weil aber 
der Verf. heitbem gefforben tft, fo wird es nin-darahf ans 
tommen, wie es mit der Fortſetzung ſtehen wild? — Die 
Tafeln gehn in dieſem Hefte von 2ı — 32. und die Nummern 
Bis 78. Es verfteht ſich indeß von ſelbſt, daß nicht von ſe⸗ 
dern beſchriebenen Schmetterlinge eine Abbildung gegeben 
„werden Eonntes bares alle Auslaͤndfr find, und. bie Famike 
„der griechifehen Ritter hoc nicht Hiemir geendige if; doch 
"find duf wen meiſten Tafeln inehr a Eine Ark,’ weniäftenis 
beyde Geſchlechter· aßgebilbet:, oda, es nötdig und rabhlich 
war. Die Genauigkeit des Verf. in den Beſchreſbungen felr 
ner Stücke, ſowohl als in der Kritik der Namen andrer En- 
tomologen,, kennen die Lefer aug ben vorherigen Theiten, und 
"oft wollen die aniſtigen durch ein trocknes Namenð verzechnuß 
nihe eimiten,—— 
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Men Heroükgeber des erſten Bondes hat veriniuhlh. hab. 


 WBersiffen durch Bittere Vorwuͤrfe betvogen, feine Hand von 


derblichen Arbeit abzuziehen. Wenn wit tichtig ges 
— * wuͤnſchen * ihm Seegen dafuͤt. Es bat 
ſich demehngeachtet ſchon wieder ein anderer gefunden, der 


| langen des Verlegers biefes Magazin mit mebrerm 
auf Verlang verfihert 


Bänden verſtaͤrken wird. Die 8 


hen, vorn Ihre Kaufluſt bis zum aafen Manpe bauert DaB 
N ee scher an Materje nicht fehlen werde. Deun 
" yoas kann leichter ſeyn, als alte ſchon zehn⸗ und mehrmal abe 


nedruitte. alcherniftlihe Abhandlungen, noch einmal unter 
Fan Frame eines Magainso auf einen Haufen zu bringen ? 


Inm ‚gegemtohrtigen’ smeptini Vande Befinden Mich: 1) 


das geldne Bließ; oder von der Moglichkeit der Metallver⸗ 


denn die Echriſten ſelbſt ſind keiner Krittt wer... 


mandfung ; voin · Prof. Creuling; =) der alchemiſtiſche Weg⸗ 


Weifer; 3) Ansräge- aus: folgenden größeren Gäriften, abs 
aus Philaieths Lamende lümine und aus beflen Anthropo- 
| fophin Theomagies; aus der-philsfophifchen Brieftaſche, aud 


ans bern Bafferitein der Welien. SEHR 
Muehr als diefe Anzeige des Inhalts term wir nicht. 


“ St, 
'. ; 


"Des Woetlſchen Eaſerwerks iſter Band: , 9-—ızte- 


Ausgabe. Pl. 35 — 37. Mürnderg, In der 
Bat. Biſchoffiſchen Kunft » uud. Buchhendhung, 
de — 


Huf diefem Platten, deren Erklärung deutſche Safer nach ja 


, d noch mehrere Arten ‚des Erdkaͤſers 
Stub⸗ und des Laafkaͤſers vorgeftcht, Pe 
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\ \ 

Hop Friedr. Gmelins, der Welrmeisheit und Arz⸗ 
neykunſt Doctor — Abhand! au über ie Wurm⸗ 
trockniß. Leipzig, im Verlag ver Cruſcue ſifchen 
Buchhandlung 1787. 42 B. 176 © mit3 
illuminirten Kupfertufeln. | F 

Unter den vielen, aͤber die Wurmtrockniß bisher beransge, 

"tommenen Schrijten, iſt wohl dieſe eine der vorzuͤglichſten, 

die ihrgn Gegenſtand erfchöpfe, "und alles geliefert hat, was 
taräber geſagt werden kann, Bis anf die angegebenen Mittel, - 
welche Alle, das einmal eingeriſſene Uebel noch nicht radifal 
zu heben ſcheinen. Die fiheriien find unſtreitig die Vorbau⸗ 
ungsmittel, die der Kranfheit der Bänme wehren, welche 

den Käfer nis eine Folge, nach fih ziehen. . Das gatije Wertk 

beitehet "aus, der Einleitung,, ſechs Abſchnitten, und einem ' 

Anhange von Aktenſtuͤcken und Auszügen daraus, Über die 

Wurmittoeckniß. Diefer lebte enchält allein 13 Dogen. Es 

bat dem wuͤrdigen Verf gefallen, feine Abbandlung chrieens 

maͤßig in Paragrachen zu Lhellen, welche Methode uns bey 

einer ſölchen Schrift eben nicht gefallen will. Doch das iſt u 

eine Kleinigkeit gegen das viele Ouie, wenn es. uns auch in Ä 

Paragtaphen gesagt iſt. u a | 
Binleitung, Die Naturgeſchlchte iſt Forſtmaͤnnern 

beſonders noͤthig, die vor eigentlichen Naturforſchern man⸗ | 

hen Vorzug baden — müllen aber auch die Kunſt zu beebache 

tun lernen. Durch richtige Kenntniſſe von Waldbäumen, 

Jagdthieren, befonders Inſekten, wird vft ein großer Schar 

den verhuͤtet. — Ein Verzeichnis der, dem Landwirthe 

ſchaͤdlichen, und in den Anmerkungen unter dem Tert, nach 

dem Linne bezeichneten, — wie au der, auf Bäumen, in ' 

Bildern, ſich noch in dem aufgehauenen und fchon verarbei⸗ 

teten, oder auch im faulenden und verfanftem Holze, auf 

ha'tenden, und eben fo genau angegebenen, Inſekten. Kür 

diefes ſchaͤtzbare Verzeichniß verdiene der Verf. beſondern 

Dank. — Ein beſonderes zahlreiches Verzeichniß der 

Waldinſekten, deren Nutzen und Schaden, Lebensart, 

Auſenthalt, Nahrung und Feinde wir nicht kennen. Viele 

nuc dem Mamen nah. Wir ſelzen hinzu: viele nicht eins 

mal dem Namen nach. Viele binden ſich an keine gewiſſe 

Nahrung und Auſenthalt. Ste find Schwaͤrmer, die allent⸗ 

D. Bibl. LXXXIII B. I. St. | hal⸗ 
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halben zu Haufe gehären. - Andere das Gegentheil, und hau⸗ 
fen nur in 24 Waldungen. 3. B. Schranks brame 
Art von Schabkä. 9 nur bey Wien auf der Eiche; die Pro⸗ 
zeßionsraupe nur in Eichenwäldern;. (gleichwobl auf eines 
Eiche mehr als. 100 Arten won Inſekten) der. Aeerwurm 
nur bis jest dey Eiſenach, im einem Buͤchenwalde. (Schon 
in Norwegen, und Spuren davon am Harz. Vielleicht 
zweyerley Arten: von einer Tipula und Afılus.). Die a⸗ 
delwaldungen haben ihre eigene Arten von Ungezieſer, Die 
im Naupenftande den größten Schaden anrichten. — Mehr 
rere Käjerarten unter der Slinde und im Holze; anbere, die 
nur nad den Nateln, Eproffer und Zapfen geben, als eing 
Arten von Ruͤßelkaͤſern, Bodkäl;ın, Zangen» und Laufkaͤ⸗ 
fern — Wanzen — Tagfıhmetterlingen — Schwaͤrmern, 
Nachtfaltern, — Kameeifliege, Blattıvefpe, Schwanzweipe, 
Schlupfweſpe und Spinnen, (Der Wurzelinſekten, Can 
eharis, und ihres Larven nicht zu vergeffen, die bey flarken 
Windfaͤllen oft mit den Schneewolken fortgeführt werden, 
und als Schneewärmer beivundert werden.) — 






Inſekten, die ihren gewiſſen Aufenthaft Haben, fallen 
‚sft unter gewiſſen Umſtaͤnden andere Bäume an, ale bie 
"Raupe der Tonne, Pl. monacha L. Sonft nur auf Wei⸗ 
den, Eichen und Apfelbäumen, auch Eipen und Kiefern; Die 
aber 1784. im Bayreutiſchen in ganz ungeheurer Menge faft 
alle Fichten und Tannen verwüftete: nach Bobs Abhandl. 
die wahre Urſache der Baumtrockniß durch die Naturgeſchichte 
der Sorlphaldne (Phal. Nous piniperda) woraus faſt zu 
erhellen ſcheint, daß die eigentliche verwuͤſtende Forlphalaͤne 
doch eine andere Art, als die Nonne, ſey. Sie wuͤrde alle 
Forſte verwuͤſtet haben, wenn nicht zu Ende des — 
kalte Nähte und Regenwetter eingefallen, und dadurch Mil⸗ 
lionen getödtet waͤren. (Ein abermaliges Beyſpiel, daß bie 
Natur ſelbſt bey gewiſſen allzuhaͤufigen Vermehrungen ber 
Inſekten Mittel zu Ihrer Vertilgung vorzukehren weiß, wenn 
aller. Menihen Kräfte nicht mehr hinreichen. Auf foldhe 
Erfahrungen ſollten die Nasurforichre aufmerkfamer - fepn. 
Doch geben fie fein Recht, die Hände in den Schooß zy le 
gen. — in öffentlicher Lehrer zu Goͤttingen follte doch mit 
" dem fatalın Namen: Ungeziefor, nicht zu freygebig 
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— Jebe Art "Mädelhofz wieer· ihre eigene Feinde. 
Davon ein weitlaͤuſtiges Verzeichniß. Wiele ˖ davon ·nich lich 


die wieder andere ſchaͤdliche Inſekten vertilgen. Alles mit 


Beyſpielen erwieſen. Noch einige Mintel in der Natur ſelbſt. 


— Menſchen hindern oft ſelbſt dern Gang ber Ülatur durch 


Vertilgung der Thiere, Lie ihnen grogen Nutzen bringen, 


koͤnnten. Merkwuͤrdiges: Beyſpiel am Flosberge im Weimar⸗ 


fen, wo alle Nadeln roch: wurden. . Aus jeder ein tleines 
koch mie einer weißen Made, Schlug man mit der Axt an 


den Baum, fo fielen fo viele Inden and Wurmmehl heruns- 


ter, daß man die Farbe der Kleider nicht. mehr unterjcheiäen 
fonnte, Doc erholten fh die Bäume’ in. Zeit van vier. Wis 
Hm. Die alten Nadeln fielen ab, und kamen gräne Me 

tere Deyfpiele davon, — 
Sorkenkäfer das ſchaͤdlichſte. | . 
‚_ 1 Ahſchnitt. Näturgefchichte des ſchwarzen Wurms. 
Nach inneunter Schabfäfer, Dermeftes. Die Eigenfitaften, 
welche fie mit einander gemein haben. Aber diejenigen, bie 
fc) im Holz — auf ſtehendem, odet gefällten — aufhals 


. 


ten, machen eine eigene Battung aus. Jene Ligniperday 


diefe Boflrichus nad) Pallas, Fabrizius, und Laichar⸗ 


tin. — — Aufeuthalt und Nahrung unterfcheiden fie 


fhon von den Linneiſchen Gattungen. Diefe wohnen und fee 
ben gewoͤhnlicherweiſe im Thlereeid ; jene, und zwar bie 
meiſten ſtecken unter der. Ninde der Bäume, "und zernaget, 
vornämlich als Larven, den Splint, ohne, wenigſtens tief 


ins Holz, einzubringen. Die meiften finder man noch an fie 


henden Stämmen; oſters auch an ahgeftorbenen oder Franken, 
häufiger an jungen, als alten; die meiſten bloß am Nadel⸗ 
bels, befonders an den Fichten. "Dies die eigentlihen Borz⸗ 


tenkäfer. Die an andern Bäumen und Laubholz zu dem . 
Desm, polygraphus und typographus, (Daher auch ud 


fein eigentither Piniperda in Gärten, angerröffen Ift: Ein 
Zeitlang nachher noch in gefaͤlltem gezimmetten, auch verar⸗ 
beiteten Holz, befonders To lange noch ein Stuͤckchen Borke 
daran iſt. Im Floͤßholze frieren fie mit rin, bleiben ven 
a) Winter darin, und kommen im Fruͤhjahr lebendig 
ver. RE | ne im | 


— Die Eyer wilchweiß, darͤſichtig ‚und In der 


Größe eines Hirſekornt. Sie werden alimaͤhlla immer. 
langiichter. Dey gun Aireuns koͤmmt vie Karve 


n 


Unter allen Waldinjekten bee 
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| Sagen aus, iſt Mſamte ſchneeweiß Tab. J. Fig. 1.05 doch 


anf dem Rüden ein rother Längsfrichr; Sig beſteht aus-vie- 


In Runpln, läuft hinten fehr.fpig ja, und —* uͤberaus zarte 


- 


— 


Fuͤße. Wird fie etwas aͤlter: Fig. ı. d, ſo wird dae Gedßß 
Sräunlih, und der- Kopfgelblich. De Halsſchild nach dem 
Ropf zu fegelförmig: 

Sin diefem Zufande. Höhlen fie-füh, Gänge zwiſchen 
Bine und dein’ Holze ang, und verzehten die auſſteigenden 
Säfte Segen Luft and. Sonne,“ ſo jeher ihnen Waͤrme bes 

gt, fehr. empfinditi, . "Sind ſie ausgewachſcn, ſo werden 
eine. Merk. Eranf ,.fireiiön: Die aut a6, und verwandelt 


5 in eine ſchneeweiße Neuppe Eig.r:'e. die aͤ ßerſt weich 


nd empfindlich iſt bey ſtarker Waffe wie Miſh zerfließt, 


“and bey auhe ltender. Hitze zulammenſchrumpſt; auch au ſreyer 


Luft bald ſtirbt, bewegt fi etwas, ha fhvarjeslänggtife 
Augen, und. faſt ſcon wie ber Käfer gedildet — ni etwan 
drey Wochen gelblicht. Die Fluͤgcidecken heben“ ſich, * 
‘die Füße loͤſen ſich aß. Alles wird ſteifer und Härter. 
Farde hellbraun Fig, 1. £ "dann dunkelbtaun, ’Fig. t. 8. 
— wenn det äfer, inne | Ausfliegen reif iſt, bemmahe ga 
wärz, Fig, 1. M. >), Dieer Käfer heißt nun in der Me 
„fprache der —E — ‚der fiegendt '— — der Yolstone 
Fyper der Börkenkäfer.. u 

— Bey’ der Enpridelung in "ehr raſten· did“ Kate 

Verdi bleitt der Käfer. bie zum Folgenden: Fruͤhling wie Foßt 

ınter.. der Vorke; gefhicht Ale’ fruͤher, rtiva inr Heu» DdWe 
Yemndart fo. fliegt. ev bey Anbattaıder'r warmen Bitter 
Richt, nur aus, fonderh begarter ſich neoch vor dem Herbſt, 
—2 hat Thon im ſechſten Monate Nachkommenſchaft. 

Heſchreibung. des Kaͤfers nach, beöden Geſchlechtern Tab. 

FE. 2.3. IL F.5 3. Das Weibchen ſoll ſich bucch frinch 
etwas hervorragenden Hinterthell wmit erfaeiden Die ſchat ˖ 
fer Kinnladen find. fein Vohrer —, Rlcht viel größer, —* 
et Floh — fliegen se och. nater der Vorke ſind Or 
Raupen u und Puppen gegen alle Kalte enipfindlich‘, fo lage 

gfii e.nicht von der — Luft berührt werden. Sul 
er im Eiſe eingeft: oren.“ Waͤrme belebt ſſe wieder. & 
Leben erſtreckt ſich hoͤchſtens auf rim Jahr; vdn einem Did 
zum andern. — 

Im April, geinhählicher it Map ;Mltege; Ir paarweife 
gemeinialich / in ganzen Schheäumensang; weite folches unyer⸗ 
werſliche Zeugen gefehei Inden: ‚irsänlich, un Sopganan 

x | ters 
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Atdang an warmen Tageir den Leiten am Harze und am 
Duͤrlnger Walde ‚sie dem Schwarm gerade in den Weg 
kommen, feht beſchwerlich, daß fie in kurzer Zeit Davon vo 
fiyeg Aid ein” uhdngehehimes Juden empfiden. "Bey ſtil 
hm Werter und Mittadstiiide gebt das Schwaͤrnmen immre 
fort, und nach einigen Behauptung hat der Kuͤfer dabey ſeine 
Anfügrer'oder Borkenböhrer. Ya Nigrgen: vier Norde 
winde hoͤtt es auf,"und der Käfer Hilgedn;, nachdem er ſich 
begattet hat, zuekſt an Windbruch und friſch gefaͤltes Holz, 
auch ? wohl· an · Zimmier· und —2— Fi I lartae es noch 
Saft und Borfe har: Fehltb daran, Ya geht es an ftehende 
Baumẽ? vorzuͤglich an ſchlanke; in vollein Wachethum ſte 
hende Fichten, die eine dicke aber weife Vorke haben; am ge⸗ 
sbohnlichften eben, iwo die Aeſte anfangen, wo die Sontzen⸗ 
ſtrahlen eher aufjallen, und die Minde welcher iſt. Gemels 
niglich 10 — ı2 Schuhe hoch. von der Erde; zuerſt nad) dem‘ 
Wipfel zu, und, wenn ihrer zu viel werden, von da, wieder 
nach unten zu, aber incht tiefer, als etwa fechs his zween 
Schuhe vonder Erde en 

- Das Bobrinffeuiment des Kaͤfers ſehr fimpel.- Es‘ 
find feine fcharjen und fpigen Kinnladen; die mit den Spi⸗ 
tzen unten etwas uͤber einander ſtehen? Tab, IT. Fig. 6. 8. 
Meiftens bobren*ein Paar „auch wohl drey mit einander., 
Der Käfer ſetzt diäKSyihzen at, "richtet den. Hinterleib in die, 
Höhe, ruhet auf den Vorderfuͤßen, und drehe fih mit dem‘ 
Körper, der im Mittelpuñkte ſteht, fünf- bis fechsmaf in der, 
größten Geſchwindigkeit rund herum, -und ’miächt in einer, 
halben Stunde, ein chlindriſches ſchiefes, von unten nach 
oben zugehendetz koch "In vier bie fänf Stunden iſt er ſchon 
auf den Holzfafern: Datzz Holzmehl wird mit den Fluͤgeide⸗ 
cken zuruͤckgeſchaufeit, wobey ihm fett‘ Geſellſchafter hilſt. 
Wenn ganze Schaatf Burd die Borke dringen, fo iſt der‘ 
Baum in drey bis vi 
mie Hagel angeſchoſſei. nn. 

Auf gleiche Meife aräbt er ſich zwiſchen das Holz und, 

den Selint, vorheßmlich in den Baſt, Fuxchen und Hoͤhluin⸗ 


gen, fo daß das eiablitliche Holynur gänz Khmade Eindruͤckel 


befammt — ſegt ſeine Eyer hinein, kſedt fie an die. Borke. 

an, und bedeckt fie mie Wurmmebl. "(Hier ift der Verf. zw. 

firhtig. her Die! Ark. berẽ Enerlagewegaeggngen, welde in, 

der Thar Bewunderung verdient. Das Kaͤferwelbchen bohrt 

ſich in dem Baſte eine Furche, an i0 wie es vorn aufgräße, 
“U , u 3 


em 


rWochen 'ſo .vol.Lücher, als wäre ee? 
on ‚Tıy . " nn 


ſo legt e8-Sinten auf deyden Seiten bie Evers aber jedes im 
Rn lonperes am Bande gemachtes Loch. Man kann bie 
böcher. an beyden Seiten. ber Furche Deuelich fehen, worin 
bie Eyer gelegen haben, und woraus, die jungen Larven, in, 
Inuter Queer ander ausgekrochen ‚finb, und fich zarte Fur⸗ 
Sen, gegraßen ba he 
gekommen wäre. Weim man einen ſolchen entborkten Stamm 
vor ſich ſieht, fo iſt. es nicht anders, ols wenn. er mit Blam⸗ 
——— Und wenn Millionen Furchen darin: 
nd, fo iſt keine ber andern hinderlich geweſen, fo ift keine 
ne die andere gegangen, fie zu zerſtͤren; ſondern 


„'ohne daß eine der, andern ins Gehege J 


e laufen einander alle arallel. „Die Zeichnung davon Ta 


J. aiſt nicht gut gecathen.) - NL 
. . „Die Vermebrung If erffaunlih. Von jedem Käfer 
aaar. fallen so— ı00 Eyer. Dies ſcheint etwas uͤbertrieben. 

ecinf, bat in „lem ‚ganz burchgrabenen Stamme nur 35 
als die Bechte Aob finden innen. — Ana Bäumen zsen 

aar Käfer. . Jedes Weibchen legt nur 25 Fyer, alfo 57 800 

tüct vom Wurm, ° Das macht auf 100 Gäume eine Mile 
‚on und.4375p0. . Bey warmer Witterung vermehrt fich 
dieſe Zabſ unendlich da binnen.s oder & Wochen hie. ganze 
Verwandlung vom Eu bis zum Käfer von ſtatten geht: — 
Das-fiherfie Merkmal eines angeſtochenen Baums ſind bie 


hin und wieder daran hangenden Harztropfen, ‚und bad ab⸗ 


ſallende Wurmmehl, wenn daran geſchlagen wird. 
„m $8 werden aber an bay, wurmtrockenen Fichten 
‚mehrere Arten, von Borkenkaͤfern angetzoffen, als Derme- 
 ftes capucinus, mifrographus, chalcographus, pihiper- 
da, fcolythus, pelygraphus, ur rapkus. . Dem feptern 
wird der mgifte Schaden zugeſchr en; 
mi gehabt, worin bloß. der Piniperda Millionen Gaͤuge von 
sarıy amderer Art, als der Typographus zu machen, pflegt, 
gezogen hatte. Diefer-gräbe figchbreide Gaͤnge keine eigenes 
Ikhe Furchen, wie jener. Hält man bepde Staͤmm⸗ gegen 
einander, fo muß auch gin Bnerfohtnet geſtehen, daß zweyer⸗ 
ledy Kaͤfer darin gehaufet haben. - Bey den Gängen des Ty- 
pographus. anch keine folhe Eyerbehältniffe, als bey dem 
eigentlichen ſchwarzen Wurm. Mithin duͤnkt uns: man 
kb diefen — von den iechgen Arten er 28 * 
genug unterſchieden. — Cerambyx iaqui ſito⸗ hitfe i 
os dem Önrloen bohren. 
. N r ss Is 
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ter Abſchnitt von den Verheerungen der Tannen 


waͤlder durch diefe Käfer, die Dadurch offenbar werden, weil , 


fie gerade die Gefäße zerftoren, durch welche dem ganzen 
Daun Nahrung zuaeführt veird, und zwar zu einer Jahrs⸗ 


zeit, da fie am flärkften mic Säften angefüllt find. — Se 


Kiefernforiten, die nur wenige Fichten haben, foll der Wurng 
weniger Scheden thun; doch greift er auch -Meistannen, ſo⸗ 
gar Lerchentäume an, die et aber wegen des vielen Saftes 
wieber verlaffen mußte. — Die Krankheit trifft nur außer 
bee Fichte anderes Tladelbolz, unter gewiljen, bis jetzt 
noch nicht genau genug zu bejtiimmenden, Umſtaͤnden. — 


Chronologie einiger Forſtkrankheiten. 1705. in einem Seo | 


betbuche ein eigenes Geber gegen die Wurmtrockniß. Bis 
2748. diefe Krankheit iinmer zu» in den Jahren 1750 — 1772 
merklich abgenommen, weif man die alten Stämme uud dag 
Reißwerk aus deu Forſten fchaffte, welches immer bie beften 
Dienfte gethan bat. In 22 Jahren der Verluf nur 18950 
Stämme. Bon 1778. an nahm das Uebel immer mehr 
überband. 1783. ber Verkuft am.einfeitigen Harze ſchon 
47 2000 Etanıme. | 

Im dritten Abfchnitt die Gründe, daß der Dorkenfäs 
fer nur kranke Baͤume angreiſe, gefunde aber verſchone; im 
vierten, daß er auch gefunde Tannen angreife. 


« 7 


Sm fechften Abſchnitt die Mittel, der Wurmtrockniß 
zuvor zukonimen, und ju wehren. Fuͤr das erfte, die Forſte 


recht rein zu halten. LFofers und Steiners Path der ei⸗ 
nige, der Nutzen ſchafft. Ein Reuier zu versmahren, wen 
bas benachbarte ſchon angeſteckt it. Eine Strecke von 100 
und mehr Schritten bis zu demfelben, nieder zu hauen, Ein 
großes Dpfert — Das Liebel bare zuweilen ohne Zuthun 


der Menſchen, durch gewille Naturbegebenheiten, und zite ' 


nehmende Zahl der Feinde der Borkenkaͤfer, auf; ſich darauf 


zu verlaſſen, waͤre ſorglos. — Schweſelrauch unter den 


Baͤumen hilſt nichts, weil ihn der Kaͤſer ertraͤgt, und die 
anf ber Erde hauſenden davon nicht leiden. Das Mittel oͤf⸗ 
ters gefährlih. Auch die Elektrizität ohne Nugen. Scharfe 
Mittel helien eben fo wenig. Wie find fie anzubringen ? 
In die Borfe der Baͤume unsen über ber Wurzel Ritzen ge⸗ 


macht, und in dieſelben eine befondere Brühe gegofien. Dies. 


fs Mittel würde mehr nugen, wenn man den Käfer aus . 


feinem Winterauſenthalt an gewiffe Oerter zufammenbringen 
Tonare. Gewiſſe Auffcher miſſen die angegriffenen ur 
U, | - gle 
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gleich umbauen laſſen. Das Ausſchneiden einigen angeböhte 
ten Stellen wied nicht viel helfen. : Das Ausälten und Ber« 
brennen gewiſſer Difleifte wird gefährlich, und der Käfer 
ent reht durch den Rauch, ehe ihn die Flamme faßt.. Das 
Fauen und Aufräumen des anbruͤchigen Holzes noch immer 
das beite Mittel. Aus zweyen Ueheln wahlt man lieber has 
kleinſte. Dabey aber die rechte Zelt nicht zu verſaͤumen, und 
das weggebrachte Holz nicht lange liegen zu laffen, weil bee 
Käfer wieder zurüdfliege. Die Stämme mic den Wurzeln 
mälfen verkohlt werden, weil er fih gerne dahin zieht, menn 
er verrrieben wird. — — Daß diefes Mittel ſchon in ältern 
Zeiten geholfen. Das Abſchaͤlen der Baume iſt gut, die 
Brut za. toͤdten Das Abzerteln zu verhuͤten, müffen einige 
ſtiſche Däume umdehauen werden, dareiu fich die verzettelten 
begeben ,. und koͤnnen bernach verbrannt werden. Allein dee 
Käfer vermehrt ſich im Jahre mehr, als einmal. Das Vers 
fen£en in Sumpfen fit mißlich. Man vergrub die Borke drey 
Schah tief indie Erde, und der Wurm blib lebendig. Das 
Berbrenmen der Borke auch verworfen. Im Blankenburgi⸗ 
fchen das Abſchaͤlen und Verbreunen der Borke doch als das 
wirkſainſte Mittel befunden, 


"Das Refultat von allen. Man muß mehr als ein Mie⸗ 

tel gebrauchen, damit nicht aufhören, und es muß alles zu 
rechter Zelt, anf die rechte Art, und mit gehorigem Ernſt ge 
ſchehen. In der Menfhen Macht ſteht es, unter gewiffen 
Unmftänden die Zahl verderbender Inſekten einzufchränten, 
ober nicht ihre Art'auszurotten. Die Natar behält Immer 
ihre Regalen. j 


Hierbey noch ein befonderer Anhang in Aktenſtuͤcken, 
und Auszügen aus denfelben, über die Wurmtrockniß am 
Harze, die wir aber nicht ausziehen können, ber aber dach jes 
dein Forſtbedienten bey dieſer Geſchichte unentbehrlich iſt. 


Wu. 
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Geſchichte Erdbeſchreibung, 
I Diplomatik 
Topograngie ı des Königreichs Böhmen, darin alle 


Staͤdte, Fleden, Hirrſchaften, Schlöffer, Sands 
güter, Edeiſitze, Kloſter, Dörfer u. ſ. w, bee 


f 


* fchrieben werden, von Jaroslaus Echaller, Prie⸗ 


‚ter des Ordens der frommen Schulen u. ſ. m. 


‚ Veer Theil, fo: den Leutmeritzer Kreiß enthält, 


“Prag und Wien, in der Schoefeldſcher Handiung. 


3787. 


w- 


Leber den. Plan und die Einrichtung dieſes wohl. gefchriehe: Ä 


nen geographiſchen Werks haben mir fihon im Ganzen bey 


den vorhergehenden Theilen uniere Meynung geſagt, worauf : 


wir auch bie uns beziehen ‚indem dieſe beyden Theite jenen 


vollig gleich gearbeitet ſind. Wir brauchen alſo nur den In⸗ 


balt anzuzeigen, und das merkwuͤrdigſte, wie wir gewohut 


ſind, auszuheben. Der Leutmeritzer Kreiß iſt etwa 18 


Erunden lang, und auch eben fo breit. Die Gebirge dariu 
geben betraͤcht liche Steinkoblen, davon die bey. Außig fo 

weich find, daß fie mit dem Hobel zu Tiſchlerarbeiten gebraucht 
werden konnen. Normals haben fie auch Silber, Kupfer, 
Zinn u. ſ. w. gegeben, die aber eingegangen find. An den 


Usern der Elbe findet man Granaten, Jaſpis, Hpacynthen, 
Chryſolite u. ſ. w. Auch find Salsquellen darin, wie in 


andern Kreiſen, fie werden aber, nicht benutzet, weil es ein 
Königl. Meiervat, und das oͤſterreichiſche Sal; bier eingeſuͤh⸗ 
ver it. Die Sabrifen und MWanufafturen find in dem 
Kreiſe deſto anfehnlicher, indem bier nicht nur viele Leinewand, 
Barchent, Kattun, Zwirnbandmansifainren, ſondern auch Kate 
tin und Leinewanddruckereyen, Dammaft: Tiſchtuͤcher⸗ und 
Servicetenmanufakturen, Tuch» und Wollenzeusmanufaftus 
ven u. ſ. we in Menge vorhanden find. Ueberdem Spiegele 
tıhrifen, Gpiegetfolien, Granatenfabriken, Glasfchleifer, 
WBlasfchneider , "Zictelfhmiede 25 Steinfchneider, Mer 

u .w⸗ 
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af w. Kurz dieſer Kreiß har großen Anthell an vlelen 
Kunſtſachen, ein Zeichen, daß Grund und Boden nicht 
überall der beſte, daher die Sinduftrie hier eingewutzelt und 
aufee ammen, bie der duͤrftigen Natur zu Huͤlſe gekom⸗ 

©. 7. ff. find die Stroͤhme beſchrieben, bie den Kreiß 


durchſtroͤhmen, worunter die Elbe von ihrem erſten Urſprun⸗ 


ge an, fo weit fie durch Boͤhmen fließt, ſehr ausfuͤhrlich und 
genau nach ihrem Lauf befchrieben iſt. ” 
Die Hauptſtadt bes Kreiſes Leutmeritz liegt am rech⸗ 
ten Ufer der Elbe, iſt wohl gebauet, bat mit ben Vorſtaͤd⸗ 
ten sıs Haͤuſer und 2830 Einwohner. Die Hauptnahrung 
Befteht im Handel, Viehzucht, Acer und Weinbau, Fiſche⸗ 
rey u. ſ. w. Mac) des Verf. Angabe follen bier auch bie bes 
en Böuftörffer Aepfel wachſen, fo aber kaum wahrſchein⸗ 
ich, weil das. Wert Borſtorff nicht boͤhmiſch Elinge. Die 


Kathedralkirche iſt prächtig, und die aͤlteſte nad) ber Prager 


In Höhmen, von dem Herzoge Spirignew 1057. geftiftet, 
und mit ı 4 Dörfern dotiret ©. ı8. Gefchichte des Stiftes 
‚und der Biichöfe. Bifhef Mar: Rud, won Schleiniz hat 


Die ſetzige praͤchtige Domkirche 167 1. in 8 Jahren aufgeführee “ 


aus feinen eigenen Mitteln, und das Stift mit. 2 Kanonikat⸗ 
ſtelen vermehret ©. 24. Der jegige Kaiſer hat den Kir⸗ 
henſprengel des Leutmeris. Diſchofs im I. 1786. noch mie 
dem Bunslauer » und Saatzerkreiſe vermehret ©. 29. 
Die Pfarrkirche ungerechnet, find noch s andere Kirchen bier. 
und etliche Kisfter. Kirchen und Klefter genug Cvormalg 

war auch ein Jelniterkollegium hier) für .eine kleine Otadt, 
bie nur 515 Haͤuſer und nicht einmal. 3000 Einwohner bat. 


Die böhmifche Sprache Ift hier ſowohl In den Kirchen, wie 


Bey den Gerichten fchen ſeit 4a Jahren abgefhafft. Die 
ſchoͤne Bruͤcke über die Elbe IF aftınals ruinirt, beſonders Mn 
den Preußiſchen Krieaen. Im I. 1773. ward fie auf kai⸗ 
ferlihe Koften prächtig hergeftellet, aber 1778. if fie bey 
dem Ruͤckmarſch der Preußiſchen Trouppen wieder abgebrännt . 
worden ©. 4a. Unter den Gelehrten, die bier gebohren 
ſind, ift Paul Stranßky ber vorneßmfie. Er war bier 

eherr, weil er aber. 1527. Befehl erhlelte, entweder 
Die catholiſche Religion anzunehmen, ober Boͤhmen zu ver⸗ 
laffen, fo wählte ex das lehte, und gieug nach Ehören,. we 


⸗ 


N 
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er ale Profifios am Gymnaſſo 2657. geftorben | Da 43. 
Zur Stade. gehören 1a Dürfen... ne 
Eine Stunde. yon der Stadt bat ber jetzige Kaifer die 
neue Seftung Tberefienfiaög 1780. auf der Stelle des 
Doris Teurfchkeopift anfangen laffen zu bauen, die 1783. . 
fersig geworden. Die neuen Einwohner haben 30 Freyjahre 
son allen Abgaben erhalten u. f.w. ©. 61... 
Die Herrſchaſt Libochowitz befaß im XIVten Jahr⸗ 
hunderte das alte adliche Geſchlecht von Haſenburg, in der 
Mirte des XVI. Jahrh kam fie an bie Freyherren von Aobs 
konitz. Georg von Koblonitg ward des Hochverraths 
beſchuidiget, und 1607. zu Ellenbogen enthauptet, worauf 
Die Herrſchaft der Koͤnigl. Kammer zufiel, die fie an den Fürs. 
ſten Barbory vertaufte, von welchen fie hernach an die 
Grafen von Sternberg und weiter jego an die Fürften 
von Dietrichttein gefommen iſt. Wir bemerken Äberhaupe 
bey den Voͤhmiſchen Herrſchaften, daß ihre Beſitzer gar ofe 
Berändert find, welches man in andern Ländern nicht fo haͤu⸗ 
No findet: Zur Herrſchaft gehört der Flecken Libochonitz 
mit einem ſchoͤnen Schloß und ı7 Ortfhaften.. 
Verſchiedue Allodialherrſchaften, wie Ktebsbaufen, 
Bilin mit 35 Ortſchaſten u. f. w. gehören den Zürften von 
Zobtonisz, andere dem FZürften von Schwarzenberg, wie 
Webowig, Coboſiz u. f. w. ee 
Dem Fürften. von Klary, Teplitz (fo vorher ein Be⸗ 
nediſt. Mennenklofter war) Tepliz ift eine Fleine Stade mit - 
Mauren umgeben, worin 347 Käufer und viele Juden find... - 
Die Einwohner haben von dem warmen Lade bafelbft zum . 
Teil ihre Hauptnahrung. Bey dem Schloſſe iſt ein vor« 
trefflicher großer Garten, deſſen ſich bie Kurgaͤſte frey bedie⸗ 
nen können u. ſ. w. Die Bäder find unterſchieden. Das 
WMarmebad, und das Schwefelbad. Der Ausfluß ber 
Badquelle gefchiehet Durch 3 Hauptkanaͤle, davon einer im 
Das Wiännerbad , ber andere In bas Weiberbad, und der - 
Dritte in das Herrſchaftliche große Dad in der Vorſtadt 
das Waſſer fortıreidt. Aus dem erften wird das Badewaſſer 
in die nahe daran liegenden 7 fauber erbauten, und fietg 
sein gehaltenen Eleinen Baͤder in der Otadt geleitet. Das- 
Bemeinebad hat feine elgne Quellen. In der Vorſtadt 
find überdiefen noch 5 kleine Baͤder, darunter das Fuͤrten⸗ 
bad den Vorzug het. Merkwuͤrdig If. der Verfall, dag, 
wie Kißabann 1755 den 1. Novemb. um 11 Uhr Vormit⸗ 
j ' 10986 
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tage durch Bas große Erdbeben untergegangen iſt, Bier in 
felbiger Stunde der Sprudel 54 Minuten auf-einmal aufg 
börr, worauf unter heftigen Brauſen das Waſſer ganz roth⸗ 
färbig mir Gewalt wieder hervorgebrochen iſt. Nachdem 
ſich die Baͤder wieder geklaͤret hatten, Unterfuchte man die 
Auellen, und fand auf dem Hoden eine ſtarke Maſſe von 
rother Boluserde, die ſich bis jetzt noch in den Roͤhren an⸗ 
lest ©. 105. Zur Herrſchaſft gehören 43 Ortſchaften. 
GBbeck ein berühmten Ciſtercienſerſtift, liegt 2 Stune 
der von Bruͤx, fo im’ J. 1 193. geſtiſtet ME Jin JF1785. 
iſt die Zahl der Ordensgeiſtlichen von so anf 18 eingeſchraͤnkt⸗ 
worden ©, 132. Die Bergherrſchaſt Araupen gehörte vor⸗ 
mals ben Grafen von Sternborg, ’anfeßo’ dem Fürften’ 
Klary ©. ı55. In derſelben find anfehnliche Berzwetke, 
Befonders bey dem Bergflecken Finnivald, die voͤrzuͤglich der 
Kaiſer Maximilian II. in Flor gebracht hat S. 161, Zum’ 
Kammergute Soböchleben,, fo ehemals den Jeſuiten gehoͤr⸗ 
te, ift einverkeibt Miariafchein,ı Stunde von Teplis, wo⸗ 
ſelbſt eine prächtige Kirche unter der Benennung der fchinerzs! 
baften Mutter Gottes bey Gelegenheit eines hoͤlzernen 
Matienbildes, fe man in einem hohlen Lindenbaum daſelbſt 
gefunden, erbaurt iſt. Diefes armſeelige hoͤlzerne Bild iſt 
hernach zweymal aus der Kirche entwandt und zweymal wie⸗ 
‚ber dahin gebracht worden. ‘Doch war es ſo eintraͤglich, daß 
bie. prächtige Kirche daduch erbauet worden, 
Außig eine Rönigt.- Stadt, 9 Meilen von Prag und 
a von Tepliz, die aber nur 282 Haͤuſer bat. Hier iſt der 
heruͤhmte Maler Anton Rapbael: Mengs.1728. auf /einer 
Reiſe feiner Eltern von Drefiden hleher gebobten S. 177. 
Die Herrſchaft Schönwald fiel nach der Schlacht am weißen 
Berge an den Koͤnigl. Fiskus, der fie 1624. an den Hrn. 
von Curier für 27980 Schock verfaufte: Anjetzo befißt fie 
ker Graf von Mitrowitz Exbküchenmeifter in Böhmen. Zu 
ſelbiger gehören die ans den Preufifchen Kriegen befannten 
Dörfer Peterswalde, YFoflendorf, und noch 7 Dörfer. - 
Die Allodialberrſchaft Prießniz it 1584. an den! 
Graſfen von Aartig gefommen, wozu ı9 Ortichäften gehoͤ⸗ 
ren. Die Maſoratsherrſchaft Terfchen hat viele Schick, 
faale gehabt... Erſtlich befaßen folche die won Berka, her⸗ 
nach die von Esimburg. Endlich kam fle im XIV. Aahrh. 
: an bie von Wartenberg, die fie 450. an die von Trsta 


verkauften, von welchen fis Bald an die von Binau ee ‘ 
ac 
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Naqh⸗der Schlacht: am weißen⸗ Berge fiel ſie an den Kongl. 
Fiskus, der ſie 1628. an ben Freyheren von Thun verkauf⸗ 


te, der durch ein Teſtament feinen Bruder. und Vetter. bepbe 
ı zu gleichen: Erben einſetzte, welches aber der. erſte impugniete, 
welches hernach. zu langwierigen / Proceſſen Gelegenhric- gegen 
ben, die endlich der, Kardinal; und“ Erybifhef von, Salzburg 
Buidobald von Thun durch einen Wergleih 1657. geems 


diget has, wodurch 2 Linien entſtanden, ſo die. boͤhmiſchen 


und Tiroliſchen Guͤter unter ſich getheilet haben ©. 190. 
worauf das Boͤhmiſche Majorat bey dieſet Familie 1673. 


entſtanden iſt. Die Stadt Tetſchen hat 239 Käufer, ein. 
anſehnlich altes Felſenſchloß, und eine ſchoͤne Schloßkirche. 


Sur Herrſchaft gehoͤren 98 Ortſchaften, boch:muß.nıam allge⸗ 
mein hierbey anmerken, daß die mehreſten boͤhmiſchen Doͤr⸗ 


fer nur ˖ klein, und viele einzelne Hoͤfe darunter begriffen ſind. 


Die Allodialherrſchaft Scharfenſtein beſitzt jetzt der R. 


Graf von Thun, vormals war fie den Hrn. von Roſen⸗ 


‚kels eigen. &. ach: Die Herrſchaft Binsdorf gehört dem 


Fuͤrſten von Klary, und befteht aus. 10 Drtfchaften, die . | 
pm Theil nur Hein find. In VBoͤhmen nennet man Auch . 


ur mäßige adliche, Guͤter Tchon. hesrfchaften, dadurch 


mg man fich nicht irre machen laffen, und nicht allemal et⸗ 


was Großes dabey denken, wiewohl wir deſswegen nicht leug⸗ 
‚nen, Daß auch. wichtige große Herrſchaſten darin genug aor⸗ 
banden find. .: Die Allodialherrſchaft Kamniz gehoͤrt Jego 
dem R. Fürften von Binßky. Bamnis ift eine Stadt son 


.300 Käufern mit-einem alten. Schloß ,. wozu Oerter ge - 


«hören. In dieſer/ Herrſchaft, beſondere zu Steſt ſchoͤnau, 
‚and Oberkreybaiz wird das feinſte Glas verfertiger G. 213. 
‚and damit am erſten Orte ein ſtarker Handel auswärts ges 
trieben. - Im ˖der: Hevrfchaft Schludkenau,, die jego dm N. 
‚Brafen von . Anwsach, gehört, entſpringet bey dem. Dorfe 
Bönigewalde:tertefannte. Klußdie Spree, die Berlin 
and Rölln tremmet und dey: Spandau :in die Havel fälle, 
©. 236. Die Majoratherrfchafe Kumbarng beſißt jetzo der 
Fuͤrſt Tofepb Wenzel von Lichtenſtein. Number 


-gählet 337 Häufer, and bar ein fhiner Furſtl. Schloß, nebſt 


a fchönen Kirchen. Die Hanptnahrung der Ctadr befteht 
aus Leinewandmanufafturen, indem bier an soo Leineweber 
wohnen, die in Wien eine privilegirte Nieder/age haben. 
Sm J. 1795. ift hier eine Keinewand. und Garnhand⸗ 


lungsfocieräs ‚errichtet ,.. die. mit. gepfem Gortgang die bier 
Ä | . ver⸗ 


u we _ 
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verſeetigte Leinedaad wach Spann; ‚MPortüsce, 
‚und. in bie Türken verfendet , dafür jährlich über 300,000 N. 
ans Indie ae Staaten auf. 200,600 51: Hiehre 
Autommen. Vetzeichniß von allen Gattungen: Leine⸗ 
wand, —— —* u. ſ. w. die hier eernza werten, 
‚Bit deu Dreifen iR bie 233. ff. abgebrudke.: Der 

wir Boͤhmiſchen, Maͤhriſchen und Schleiden Swien. Kt 
Glet aach ſehr erheblich, farı, wen technet den Abſatz allbe 
„vieler Leinewandswaaten a. |. ww. für das gange Königreich 
Boͤhmen auf 3 Mälionen ai Diele Waaren gehen auf der 
Pder nach Stettin, und von da nah Kadix und Amerikn, 
‚oder anf der Elbe nach hamburg, und ven: da zur Cie 
‚ach Spanien ur, Der Kauſmann Shrle unterhaͤlt in 
dieſer Herrſchaft auch eine zuſehnliche Üranufakter vor Ka⸗ 
‚Nörbäten , damit ec die Wieften bezleht, hiernaͤchſt find w⸗ 
andere Fabriken mehr du der Herufhnft ©. 043.6. In 
Altwarnsdorf, fo 261 Käufer hat, wird vieler: KRanefaß 
Bwillich und die feinfte Keinewand verfartiset "überhaupt 
lebt die ganze Herrſchaft Arimburg von dergielchen Mann⸗ 
fatturen; und hat. wohlhabende Einwohner: Die. Xflobiu- 
yherrſchaft Birgſtein gehorte der adlicher Frauilir oon Sal⸗ 
haufßt, ward aber ebenfalls, wie viele nderr, vou dem 
Koͤnigi. Firkns ne der Schlacht am weißen Dagr zindete 

. gen und verkauft. Jetzo beſttzt fie der N. Orafıwon Kinktiy, 
ab auch diefe Herrſchaft ik vol von. —— Li $ 
—— — von Kinſkp dar anfehnliche,. Wachs, Veine wand, 
Barchent, Hat u. J. w. Enbriten, wobey Uber 

48,000 Meufhen ernaͤhret werden; und in dem: herrſchefttl⸗ 
hen Flecken Snide Find große Kaufleute ; die mad) Fpanien, 
Dortupat amd tn die enttegenfie Finder handela S. 240, 
In dem Dorfe Blattendorf, fo au zu dieſer Herrſchaft 
"gehöre, iſt eine ſtarke Glasfabrik, wemit- befonders nd 

: Bpmtien, Portugal ad Rußland großer Hribel geirieh 

- wird, wie fie denn auch zu Korona in — 
‚um Conſul haten ©. Bars - 


vn fe Stoekomminberefchaft Aeueiea baten vi 
:Heeren von Wartenberg, Fe fiel dem Fisfus aus oft:ane 
geführten Urſachen zu, und ward 1623. am den befnuntee 
Srafen von Wallenſtein, nachmaligen Herzog von Friebe 
land, verkauft, deſſen einzige Tochter an den Grafen won 
"rung ſich verheyrether, ——x — 
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gehn ©. 705. Die Hertſchaſt begreift 63 Ottſchaſten, 
woͤrunter böbmifch Leipa eine. anfehnlicdhe Stadt von 575 


Hauſern if: _ Libeſchitz iſt eine Kameralherrſchaft, die 


vormals den Jeſuiten in Prag gehörte, und 1773. eingezogen 


ik ©. 280. Die Aameralberrichaft Zahorzan hat dee. 


jegige Kaifer für 140000 Fl. vom der, Gräfin von Wel; 


1781. gefauft &. 304. Noch find ein paar Eleine Kamerale_ 


herrſchaſten von eingezögenen Klöftern in dem Kreife, und 


darin beſteht alles, was der Kaifer an Kammergütern in dem . 


ganzen Rreife befist. Faſt alles befteht aus Herrſchaſten, die 
den Fuͤrſten von Kichtenftein, dem Zürften Klary, dem 
Kächen von Waldeck, den Grafen von Toſtiz, von 
Aasfeld, von Thun, von inftyu. f ww. zufiehen. Sm 
ganzen Keeil wird srößtengheils deutich.gefprachen, und weil 
der Boden ſchlecht ift, fo feben die Einwohner son Manu⸗ 


fatturen, beſonders von Leinen, daher hier viel Flachs gebauee 
wird. Spinnereyen ernähren die geringen Einwohner, und 


es ift fat Fein Kreiß in ganz Böhmen, ba fo viele Indufteie 
Berefcher, wozu das benachbarte Sachfen wohl die erſte Anla⸗ 
ge gegeben hat. Wieder Königliche Sisfus nach der vero 
Iohenen Schlacht am weißen Berge geroütet, davon finder. 
man auch in dieſem reife Häufige Benfdiele. Der Kreiß 
"begreift 17 Städte, 24 Sieden, so Herrſchaften und adliche 
ea ıq28 Dörfer und einzelne Höfe, auch 49 zerſtoͤrte 


⸗ 


Analocten zur Geſchichte des Militair- Kreuzordens 


mit dem rothen Stetne, von K. J. Ritter von 


Bienenberg. Prag und Wien. 1787. 8. 
. . ß oo. . \ J 
Mas der Geſchichte der Kreuzz aͤge {ft bekannt, ‚daß die Eins 
racenen ums Jahr 1220, die mit dem Kreuz bezeichneten Or⸗ 
Senstrüder und Ritter, roorunter beionders die deutfchen 
Ordensbrübder und Ritter von bem 5, Marienhoſpital su 
“Terufalem gehören, aus Paldftina vertrieben Haben. Dies 


ſelben find. hernach von ihren Befisungen,. Bezeichnungen '. 


ü. f. w. unter verſchiednen Benennungen befännt worden, 


wie. vie Jobanniter und Xhodieſer, die deutſchen te - 


densritter, Die Tempelberren u, f. w. und haben fich in 
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der Bolge durch Europa in gewiſſe Balleyen gusgebreitet, da⸗ 
| | von 
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REITEN: 
‚non ke. weltlich. blieben, audere aber in ben geiflichen 
"Stand übergicügen. mozunter auch der Bren}örden, giig 
dem Sterne gehoͤret, der die Regel des H. Auguſting an⸗ 
„Mabin, und die erpflegung „det Armen and Kranken ale gt» 
was Meferitliches zu ihrer Otdenspflicht heubadıtrte „daher 
er guch den Nameu der Koſpitaͤlerkreuziraͤger mit Dem 
rothen Stern erhalten, und von dem, Papf Gregor IX, 
14233. befiärfget worden fl, nl rien 


. W EEG ... ö a 9 
Dieſen Örden, in wie weit er ſich In Boͤhmen ohn⸗ 
"welt Prag ſeſtgeſetzet, hat der Verf. zu feinem Vorwurf ge 
„woäbfet, und beſchreiht feine Antunft, Beſitzungen und. Bes 
ſchichte hier in einem magern,. trockyen und oͤfters ifehr ans 
deuiſchen Stil, doc) zuweilen wit ungedruckten Urkunden ber 
„gleitet. Die erſten deutſchen Kisten famen ohngefaͤhr ums 
Jahr 122. nach Doͤhmen, und erbayeten durch Unterſtuͤtzung 
‚des Königs Ortofars 1. eine. Wohnung und Kirche zu Glas . 
‚ pietin 2 Meilen von Prag entlegen. Wald dar u| muiten 
"die Agnes des vorgedachten Königs DaroFars I. Sochter ein . 
"Nonnenklofler,, zu Dias und dabey ein Hoſpital des H. 
granz ‚p ſie der Beſotgung den Kreuzherren übertrug. 
Shre Muftet, die Koͤnigin Conſtantia Eaufte im J. 1235. 
"gedachten deuiſchen Rittern Hujpietin nebſt andern Bafıguns 
“Heu ab, "und, Iegte/foiche dem Kpfpital ©. 3. bey. Die 
RKreuzberren wohnten ald feit der Zeit nut dem Elle: 
jungfrauen zu S. Klara zufmmmen, und beforgten gemein 
Ihaftlih das Hoſpital S. Franz worin Kranke uud Preß⸗ 
„bafte verpfleget-spurden, Der Verf widerlegt diery, da Kle 
Kreuzherten mit dem rohen Arenze ſich nicht zuerſt in 
Rlupietin atigefeßer, wie einige —5 — Schriftiteller, vors 
gegeben haben, ſondern bey diefem Kloſter und! Hpfpital zu 
&. Stans in Prag, wo fie noch jetzo an der Brücke daſelbſt 
Ahren Aufenthalt. haben S. 6. 7. : Die votgedachte Agnes 
. fliftere im 3.1237. noch ein neues, Hoſpital S. Granz, und 
‚lolches erhielten die Kreuztraͤger für fih allein, und wohns 
‚ten auch bafelbit von Kiofterjungfern abgeiondert. S. 18. 
welches auch ber Pabſt 1238, dem eriten Orbensmelfier Als 
„brecht von Sternberg beftätlget hat &. ı4.. worauf nach 
‚And nad) der Orden mehr Guͤter erwarb, und anch mehr: Kor 
pftaler In Boöhmen anfeste,. worüber aber der. zu Drag:ber 
-&ropordeushofpitalmeifter blieb. Die Ordensbräper warden 
„deit der Seit von 1 235, on, auch ip Urkunden — a FR 
J 1 dbvbenan 
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genannt, von dem rothen Stern als ihrem Ordensjeicen 
‚25 


, Die Schenkungen und ‚Erwerbungen die ‘der Verf, 
in der Folge anführt, gehören nicht zu unſerm Endzweck, no 
weniger die Reihe der. Orbensmeifter , die hier forafältig anges 
zeige find. Der XII. von ihnen ſchrieh fich in einer Urkunde 
von 1380. — Anfelmus fapremus Magifter Ordinis eruci- 
ferorum cum ftella difpofitione divina, Johannes priof; 
totusque Conventus Domus Hofpitälis S. Francifci de regu- 
la B.,Auguftini in pede pentis Proge. — ' Die Beſtaͤti⸗ 
gungsbriefe der boͤhmiſchen Könige über die Gerechtſame dxd 
Ordens find ebenfalls angeführt, worunter ſich eine Urfunde 
des K. Wenzels von 1399. ©. 64. ausnimmt; die.der Verf. , 
In Ertenfo mitsetheiler Hat, morin Wenzel den ausſchwei⸗ 
fendgn Ordensbruͤdern Zucht und Drduung vorſchreibt, und wo⸗ 
bey der Verf. die richtige Anmerfung ©. 63: macht, daß 
Wenzel fein fo übler Regent war, wie er’ insgemein ausge 
ſchrieen iſt. (Bloß von Geiſtlichen aber nur, weil er nicht 
[0 bigott war, wie ſie ihn haben wollten.) —— 


S. 72. finden wir. die Inſchrift eines Leichenſteins des 
Generalmeiſters Nicolas Puchnex vom J. 1490. die fo laue ' 
tet: A. D. M. CCCE, XC. in vigilla., $. Tome, Apoftoli. 
obiit. Reverendaus. Peter. Nicolaus. Puchnar.;Supremus. ac, 
generalis. Magifter. per, Boemiam. Moraviam. Siefam, . 
Polonjam. etc. ordinis, Cruciferorum. cum, Stella. hic. ſe-⸗ 
pultus. orate, pro anima ipfius — woraus ‚man: ficht, daß 
diefer Generalmeiſter ‚über alle Ordenspräder au ſogar ig - 
Pohlen und Schlefien zu befehlen hatte. 

Noch iſt zu bemerken, dab im J. 1694. det Orden den 
Kreuztraͤger wieder aus ihrem Mittel einen eignen Großmei⸗ 
ſter erwaͤhlet habe, nachdem Äber 100 jahre das Großmiels 
ſterthum mit den Erzbiſchoſen von Prag verbunden geweſen 
war, indem fie 8 Eribiſchoͤfe zugleich zu Ihren Großmeiſtern 
gewaͤhlet, weil ihre Guͤter und Einkünfte durch die boͤhmi⸗ 
ſchen Unruhen vermindert waren, nachdem ſolche aber wieder 
ſeitdem verbeſſert worden, fo ſtunden fie auch "davon ab, 
und wählten jetzo aus ihrem Gremio den Großmeiſter. Schr 


te 109. 
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7 Rune Naceihen 
Auswahl Feiner Reifebefchreibungen und anderer ſta⸗ 
, tiftifchen und geographifchen Nachrichten. Fuͤnf⸗ 


ter und fechfter Theil. Leipzig, bey Schneider. 
2987. 1 Mph. 203 Bog. 8 = Ä 


* noch Pluͤnderung und Nachdruck fremden Gutes! 
es Pluͤnderers — wie ſollen wir es nennen? — Unwiſſen⸗ 
heit ober Unverſchaͤmtheit geht ſo weit, daß er aus der Litte⸗ 
atur⸗ und Voͤlkerkunde des Herrn von Archenholz Auf⸗ 
tze einruͤckt, die dieſer hernach in ſein allgemein geleſenes 
Werk über England und Itallen, in den beyden Auflagen, 
verbeflert abdrucken ließ. Diez hätten doc alfo billig weg⸗ 
. Kleben folen! Indeſſen find doch damit im oten Theile 7 Bo⸗ 
en angefüllt. Dabey fo wenig, als bey den übrigen Nach⸗ 
ichten, find die Bücher angezeigt, aus denen fie genommen 
worden. So 'ſt des jüngern gm Forſters Auszug aus 
Forreſts Nachrichten von der Juſel Magindanao, womit 
ber ste Theil beginne, aus dem Goͤttingiſchem Magazin ges 
Kohlen; und, um den Diebſtahl unbelefenen Leuten deſto 
mehr zu verbergen, bie Buchftaben G. F. am Ende der erften 
Note weggelaſſen. Noch Ärger verfuße der zuſammenraffen⸗ 
de Menſch mie dem Auffag Otabeiti im ıften und zten Stuͤck 
jenes Magazins vom J. 1780. Dort theilte eben gedachter 
"Dr. Sorfter eine Beſchreibung von dieſer Inſel aus einek 
BGpyaniſchen Handſchrift mie, und fegte feinen Namen und\ 
einen Vorbericht vor. - Hier nun, im sten Theil diefer ſau⸗ 
| n Auswabl, ik das alles weggeblieben, und wer nun die 
lle nicht kennt, wo der Auffag ſteht, weiß nicht was ee 
mit der Beſchreibung machen, wie er fie beurtheilen, in wie 
fern er ihr Glauben beymeſſen fol. Hr. Forſter verſprach, 
am Ende Anmerkungen beyzufuͤgen, und. bezeichnete fie vor⸗ 
laͤufig in dem Text mie Zahlen. Nun find unfers Wiſſens 
Jene Anmerkungen. zuruͤckgeblieben; und doch findet man fie 


duch hier in dem Nachdrucke. | 
ir Pa “ BE er. Of. 
Zeit⸗ vnd ‚Handbüchlein für Freunde der tbeofogle 
. fehen Lektuͤre. Aufs Jahr 1786. Zwoͤlfter 
u Zabhrtgang. Bayreuth. 5,908. fl. 8. 
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Aoper-ven dokalitaten, die nur Einbeimiſche inteteſſtren. rind 
wir folglich uͤbergehen, iſt zu bemerken, daß der Herausgeber, 
Hr. Superint. Kuͤnneth in Bayreuth, fortfaͤhrt, Idiotis⸗ 
men des kirchlichen Alterthums zu erlaͤutern. Unter den dar⸗ 
auf folgenden Schilderungen und Schickſalen einiger Bayreu⸗ 
thiſchen Beiſtlichen im soiährigen Krieg iſt befonders anzks 
‚hend , was von dem Superint. D. Stumpf: erzäßft wird. 
Er iſt auch als Scheiftfteßer befannt. . Auch die Nachricht 
von Job. Vitus von Berg, der mährend jenes Krieges 
ade Pfarren auf einmal zu verfehen hatte — Aus ben: . 
Kirchenliſten merken wir an, daß während des Sjahtes 1785.  - 
im Fürftenthum Bayreuth gebobren murden 6718, (näme - 
‚U 3423 ©öhne und 3295: Töchter; darunter waren a4 
Todgebehme;) gefiorben find: 5423; folglich. 1290 mehr 
gebohren als geftorben. Die Zahl der an Lungenfucht und 
Auszehrung Geſtorbenen ift am ſtaͤrkſten. Der Selbftmörder 
"waren fünf. Kopulirt wurden: 1726 Paar; darunter wa⸗ 
ven 268 Paar Fornikanten. Die geſammte Zahl der Schule 
jugend belief, fih auf 23965, worunter 12513 Söhne und 
1463 Täter, I 


Nachleſe zu dem Beytrage der Lebensgeſchichte Johan 
Ernſts des Juͤngern, Herz. zu S. Weimar, nebſt 
einem Anhange u. ſ. wm. von G. E. Herrmann. 
eine ‚bey Hoffmanns Erben. 1786. 8 Bo⸗ 
gen in 8. 


Der fleißige Verfaſſer, der ſich das Studium der weimari⸗ 
ſchen Geſchichte zum Hauptgeſchaͤffte gemacht zu haben ſcheint, 
hatte in feinem bekannten Beytrage zur Helfeldiſchen Lebene⸗ 
eſchichte Johann Ernſts des Juͤngern, den Kriegszug dieſes 
4 nach Schlefien und Ungarn vom J. 1626. aus Mans 
gel an Nachrichten, nicht fo vellftändig und beurkundet ers 
iählen Eorinen, als ee wohl wuͤnſchte. Aber neue auchentiche 
Urkunden, die ihm aus dem berzoglichen Archiv zu Weimar ı 
mitgetheilet wurden, festen ihn in den Stand, diefes dunkle 
amd merkwürdige Factum aufzuklaͤren, und von nenem unm 
zuarbeiten. “Diefer, für den ſaͤchſiſchen Geſchichtſorſcher wich⸗ 
tige, Beytreg macht den er aweyten Abſchnitt auf 34 
8 er 


% 


3178 men Kurse Nachrläten 5 ud 


cSeiten aus. Dir dritte Asfehnie‘ anrhaͤlt eine Mi Nic 
‚sicht, des Kerjogs Abtechnung mir’ Chriftian: IV "von Dänes 
„mark betreffend; der vierte einen nicht umwichtigen Beytrag 
zur Muͤnzgeſchichte Johann Ernſts des Juͤngern und feiner 
SBruͤder; der fuͤnfte einen Nachtrag zu des Herzogs Lelchen⸗ 
begaͤngniß. Im ſechſten Abſchnite entwirft der Verf. den lies 
benswuͤrdigen Character dieſes Acht deurſchen Fuͤrſten aus ſei⸗ 
nen und feines Bruders Friedrichs Handbriefen, "Wovon der 
berühmte Hortleder ein ziemlich, Int Bolumen dem Moder 
antriſſen hat. Hierauf ſolgt ein Nachtrag zur Erziehungöge⸗ 
ſchichte des Herzogs Johann Ernſts. Der Anhang enthält 
„einen Bericht von H. Friebrichs des: Aeltern zu &; Weimar 
Heerzuge ‚unter dem Grafen‘ von’ Mansfeld in den Jahren 
3621: und 1622. aus einer Hottlederſchen Handfcheife. : - 


Aceurate genenlogifche ‚Tabellen des Janzen · Hauſes 
ln geipzig, bey Heinfius. 1786. 6 Bog. 
in of, a ont | er “ J on, 


- up? 


Dieſe Geſchlechtstafeln der verſchiedenen ſaͤchſiſchen Haupt⸗ 

‚und Nebenlinien von Friedrich de Sitxreitbaren au⸗ſiad zwar 
nicht fo accurat und vollſtaͤndig, als der Titel zu fagen ſcheint, 
“jedoch allemal fehr brauchbar und bey weitem richtiger, als 
«die reinhardiſchen. Sie gehen bis zum Jahr. 1785, Die 
Häufig vorfommenden Ausdräde, „vermählt an Altenburg, 
„vermählt an Dänemark, an Braunfchtweig, an Branden⸗ 
pburg, an Holftein“ u. f. w. find gar zu unbeflimmt. 
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Thomas Bever's, D. der Rechte, Geſchichte des 
Remifchen Staats und bes Roͤm. Rechts aus dem 
‚ Englifchen üÜberfege und, mie Anmerkungen beglei- 
. tetvon L. Woͤlkel. Seipzig, bey Junius. 1787. 
326 S. 8. — Da Dre rn | EEE 
Eine Geſchichte des‘ Roͤmiſchen Nelchs, welche den Urſprum— 
und die allg ver “ berfirsehn Shen ahnen 
Geſetze, die Urſachen ber Iepremaligen Abaͤndrrungen “Ober 
\ —E Du ’ - gar 
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gar Aſſchaffung ‚bee vorhandenen aus, dev Rom: Staatsves⸗ 
faſſung entwicelt, und wie nad) und .unih. das: Rom. Recht 
ſich daraus: gebildet habe, ind Licht ſetzt, iſt gewiß lehrreich 
und intereſſant, wenn der Verf. alle vorhandene Quellen treu 
gebraucht, mit ſcharfem Blick das gewiſſe von dem unzuvere 
läßigen zu ſchelden meiß, und-danıi;die. Gabe hat, feine Ger 
ſchichte gut vorzutragen. Die meiſton dele Srfordern e 
bat dieſe Geſchichte, und hätte der Verf. nur verſch dene 
Schriften ; weiche einzelne Deaterlen des Roͤm. Rechts gut 
aufgeklärt haben, benußt, uͤberdem auch bfters die Zeiten ge⸗ 
hoͤrig unterfchieden,“ und die Fackel ber Critik häufiger in die 
Sand genommen und alles genauer Befeudhket :.:fo- wuͤrden 
wie. ihm unſern ganzen Benfall sicht ‚verfagea: fine Nee 
Auftlärungen darf man bier uichr ſuchen; die: Materien ſind 
kurz, deutlich und aıfanımenbäugend vorgetragen, und. ſelten 
laͤßt fich der Verf. in reine etwas nähere, Unterfiihung einzel 
ner. Materien ein. . Die Unterſuchung über die ſogenannte lex 
regiaift die weitlaͤuftigſte wo der Weber, eine ſchoͤne lange 
Anmerfung: hinzugefügt Batı.ır Die verfchledgum Staatsver⸗ 
änderungen. ſiud groͤßtentheils ;richtig dargeſtellt, nur nicht 
tmmer bie: Urlachen amd: WBenenlaflungen: gehörig entwickeit 
werden; feine Schilderungen. den. Charalters einzelner Beits 
verioden uud der Hauntpenfenen in der. Roͤm. Geſchichte find 
lebhaft und bevedt,, wenn geich nicht ein Jeder gauz mit ihm 
in den Urcheilen uͤbereinſtimmen moͤchte, indem ve.üftere für 
fetten Helden zu ſehr eingenommen iſt, dh mar von der ſchö⸗⸗ 
ner glänzenden Seite darſtellt, und-bagegen andern weniger 

Gerechtigkeit wiederfahren läßt, : Die Geſchichte il: in 4 Buͤ⸗ 
cher abganhetie.. Das erſte Wu enthält: ben Urſneuug bes. 
Rem. Dtaats bis anf —— a der koͤniglichen Regie⸗ 
guys. das 2te betrachtet Kom als Freyſtaat, bis auf die 

Beiten; «6; Julins Eifay Alleinherr yon Rom und ıgarız 

Italian wurde; das dritto⸗ Rom von Kaiſern beherrſcht. 

bis auf. die Verlequng den Reſidenz nach Conſtantinopelʒ 
bascnderse : das Rom, Meidz feit der. Verlegung der Kaiſerli⸗ 
en Reſdenz · nach Byzanz bis auf hie Wicherericpeinnng and 
Verbreitung ‚des Rom. Rechts üben Europe im zwoͤlſten 
Jahrlndert. :: In: jeder Periode find die merkwuͤrdigſten 
Schickſale des Rom. Mechts angezeigt morden. .. Der Hleberf. 


hat um dieſes Buch, Das er, in eirer ‚reinen und ouneucehmen - 


Bade uns geliefert: hat, noch das: befondage. Verdienſt, 


uch anche barichtinende Aurıezfung und aenaugre: Qullen- 
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Bramhbarer zu machen. 
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Hobann. Bernoullls — —Archis zur neuern 
Geſchichte, Geographie, Natur und Menfchen: 
'. fenntolß.. Sechſter Theil; Leipzig, bey Beer, 
re v1: 297 21 Bog. 8. BE 


F. hende ach Ursitel machen den Inhalt dieſes Bandes aus: ’ 
=) Sehen des Im Jahr 1598. (hier ſteht, vermuthlich durch 
einen Drudfehler,, 1618.) gebornen, und 1671. geftorben 
Feſuiten Johann Baptift Xiccioli. 2) Des Hrn. ©. € 
Edlen von Rotenflein Bemerkungen über das Land Kt 
Sehlavacken 1785. 3) Ehrifllöb’s Niykius Tagebuch 
feiner Neiſe von Berlin nach England’ 1753. Zweyter Abe - 
ſchnitt: Reiſe von Hamburg nach Helvoetſluhs und Aufent⸗ 
hait in Holland. Iſt in mandyen Steffen: belehreud und un⸗ 
terholtend. An miteotonlichen Plueder fehlt! es aber auch 
ericht darln; uͤberdleß ſcheint der "Merk zu partheyiſch wider 
die Hollaͤnder gefinnet geweſen zu ſeyn· 4) Des Hra: Job; 
Baptiſt Paſſert Geſchichte der Foſſtlien bey Peſabo und den 
angrängenden Begenden. 5) Des. Hrn. D. Dominico 
Sciaro Befteehhutig einiget Nacurprodukte aus Sichel 
Hier komint unter andern S. 205. 204 eine Machricht von 
iner Mißgeburt vor, die das Weib eines Bandinantıes. zu 
Morveale zur Belt gebracht haben ſoll. Die Bademutter, 
heißt es," hatte dies Ungeheuer, das „dem Bilde der Vet⸗ 
- Barmen an glei war, welches der Pater Löntini be 
Brachte, um die geiſtliche Webungen des Heil. Ignatlus zu 
. Halten ‚“ ‘(han fm Matterleibe getauft, erwurgte ed-aber 
mach der Entbindung. Die ganze Erzählung ſieht einemn 
Maͤhrchen aͤhnlich. 6) Reiſen Ulrichs von. Werdum 
durch Polen, Frankreich England u. f. w. in den Jahren 
1670 — 16077. Zweyter Abſchnitt. Bedenten nicht viel, 
uud find in fehlerhaftem Deutſch geſchrieben 7) Hen. €. 
. Janker's kleine Reiſe nad) Augsburg, ben 3. Jul. 1786. 
Ein Bürger , freylich etwas oberſtaͤchlicher, dennoch in einzel⸗ 
nen Punkten unterrichtender, mit Scenmüchigfeit, umd in 
munterm · Ton abgeſaßter Auffab. - 0) Zuſaͤtze und Werichtie 
\ nt gungen 
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Höfchlugs Topographie ben. Mark Braus 


gungen zu D. A. F. B s To 
Denburg. Bon dieſen Artikeln. find Io. 1, 4 und 5 Ueber⸗ 
fegungen, die übrigen erſcheinen bier zum erfienmale gedruckt. 
‚Die Kupfettafel gehört zu No. 3. und ftellet eine Hamburger 


Tonne in der Elbe, ein anderes zum Wegweiſer dafelbit die 


enbes Zeichen, ‚welches Bag heißt, und eine. Pulperpro⸗ 
vor e : De » W 4 
tn oo Zw. 


Reiſen durch Ober⸗ und Niederſachſen, von J. B. 

Gleim. Halle, bey Hendel in Conmiſſion. 1787. 
J 13 Bog. 8. J \ . Bu | ’ 
Unter der großen Menge von Reſſebeſchreibungen, bie ft 
die gelehrte und ungelehrte Welt’ uͤberſchwemnien, verdient 
dies Heine Werkchen Immer nicht den unterften Plug. 


ift eine ziemlich unterhaltende Lektüre. Das ift aber anch | 


alles, neue oder ſehr intereffange Bemerkungen find nicht darin 
zu finden, u — — | \ Du . . 


= Mm. 
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Reiſe nach dem Brocken, im Jahr 1786. aufgefegt - 
von C. B(rasß.) Nachgeſehen und vermehrt vom. 


einem Mitreiienden. Brauuſchweig, im Way⸗ 
fenhaus: #786. 104 ©. 8. | ı% 
So viel wie Rec. wiffend, iſt diefes bie zweyte Relſebe⸗ 
ſcoreibung nach dem Brocken, ſo von einem Juͤnglinge un 
tee Auſſicht feines Lehrers, aufgeſetzt, und dem Dublite bes 
kannt gemacht ‚worden. ec. ber auch einmal biefe Reife 
gemacht bat, erinnert fich noch, in dem fogenannten Bros 
denbuche gefunden zu haben, daß. jährlich ganze Caravaneu 
junger Leute, aus den benachbarten Kloſter⸗ Säulen, 
Spmnafien und Univerfitäten diefe Neife zu ihrem Vergnügen 
machen, und befürchtet deshalb, daß folhe Beyſpiele von 
Schriftſtellerey, noch manchen anreihen möchten, das Publi⸗ 
kum mit ihren Bemerkungen heimzufuchen: welches aber aus 


guten Gründen nicht zu wuͤnſchen ſeyn möchte, Junge Beute 
* ae Yes die 


% 


- 
* 


“ 
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Wie:dldte.oder aoch jebe ander Reiſe machen, anzuhalten/ einen 
ſeriftlichen Aufſotz parsber zu: verfertigen, if allerdings [oo 
benswärbig und ein Wetorgungsgrund zur Aufmerkfamkeit, 
Der ‚deshalb: iR -e eben ĩ nicht mothig, dieſen Auffag Dem" 
Dublife gedrudtvorzulegen. Wie Aufſchluß In der phyſtka⸗ 
Bien. Bafcyaffenhiit dieſes Bebieges und der Gegend: läßt 
ſich von Zeiten iſtſtellern nicht Hoffen, ihnen iſt alles 
neu, die Beſchreibung des Brockenhaͤuschens, des Herenale 
tars, des Tamplates des Wirthähauſes, der Dorfhäufer, 
des Concerts, der Klrche u. f. w. iſt ſchon ſo dfters aufgetiſcht 
worden, "daß den größten Theil der Lefer, gewiß Für diefer 
Speffe anfängt:gmedekn,. &elbften die Geſchichee des Hans 
derers, iſi immer die fo jeden Reiſenden zu Buße, aufzuſto ⸗ 
Ben pfieget, und hoͤchſtſelten, dem Publifo intereſſant. Was 
freude diefes 3.,8. zu volffen, oder was iſt felbigem daran ges 
gene zur Teiffen‘,. dag der Verf, in Grosbtenende. Braum 
fhmeiger Zindenwurſt gegeffen habe, und daß ber dafige 
tüger, Witt), Mufilant, Barbier und Dachdecker ſey: 
af aber der Verf. inclufive feines Lehrers geslaubet, dem- 
Publiko mit dieſer Rachticht einen wichtiger Dienft zu er⸗ 
wvrei en, heweiſet die Bemerkung am Schluß dieſes Werkleins 
daß &; r2-Zeife 10 wo obige Stelle befindlich, noch Baͤcker 
hinzugeſetzt werden müßte. Solche Floskeln findet man meh⸗ 
— D..eine Nachticht von 7 Ziegen, und, einem Bock, 
deren Mildy Hey: Erlaubiniß des Beirers Coffee zu trirtken,-ges 
Brancht warde datz man gekegeli hat; daß der Lehrer ge⸗ 
ſrieben, :eine Pfeife Toback geraucht, feine Parugue und 
Stock in Ilſebürg gelaſſen; wıb unter andern daß dee At... 
Resimentschlrurgus Kunze in Braunſchweig ein vortreffliches 
Augenwaflst mus .den Ameilenfofons zu terfertigen toiffe, 
Bas der Lehrer für das flärkendfte und heilfamfte Hält, und 
Alt dern arögten Nutzen für feine blöden Augen gebraucht 
hat. Diefes wäre allenfalls 'efne Nachricht zum Gebrauch 
des Braunſchwelger Intelligenjblattes. Unricheig it auch 
Siges bemerkt, wovon wir nur die Vorſtellung mit dem 
Barometer eine Hoͤhe zu meffery nennen wollen; aber anges 
nehm war ds’ Rec. hier zu finden, daß der igige Wirth auf 
Deineihshshe Vorſuche mache, Käcengemäcfe zu ersichn, 
bie aber mehrentheils mißlich ausflelen, und nur der blaue 
Wohl am beften gebepte. ' Eine Bemerkung , bie noch bis igo 
don feinen Vrodenreifenden angefährer toorden will Ned. 
dey wiefer "Belrgenhelfnoch ‚Anfühteh. Er Tabe bey Anka 
be ß * 
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Dortfeyn in der Hausthuͤr des Wirthshauſes ſtehernd, in gran 
Ber Entfernung mit bloßen Yugen ein weifes Gebäude, und 
ein hohes Gebirge von einer fich auszeichnenden Gehalt, nis 
mand konnte ihm fagen, was biefes für ein Berg oder für 
ein Gebäude ſey. Einige Jahre darauf veifete er durch Go⸗ 
tha, bier ſahe er mitten auf dem Markte den Brocken beys 
nahe in feiner ganzen Höhe liegen, und auf dem Herzogl. 
Schloſſe zeigete man ihm nochmals denfelben weit ſchoͤner, 
nebſt dem Inſelberg, er fahe alfo ein, daß obgedachtes Ge⸗ 
Birge der Inſelberg und das Gebäude das Herzogl. Gothaiſche 
Schloß Friedenitein ſey, woraus. erhellet, daf man auch anf 
den Broden mit bewafnetem Auge die ganze Stadt Gotha . 
eben muß. \ “ 
" u: - Re. 


D. Anton Friede. Buͤſchings — — Erdbeſchrei⸗ 
bung. Erſter Theil, welcher Daͤnemark, Nor⸗ 
wegen, Schweden, und das ganze ruſſiſche Reich 

. enthält. - Achte rechtmäßige Auflage. Hamburg, 
bey Bohn. : 1787. ohne das Regiſter 1292 Geis 

ten ing. m. 

Mi ruͤhmlichſten Fleiß ſucht der Verf. dieſes oft aufgelegte 

und, in mehrere Sprachen überfegte Werk, deſſen Werth 

laͤngſt entfchieden ift, der Vollkommenheit Immer näher zu 
bringen. Daher find nicht nur einzelne Stellen berichtige 
sder Durch beträchtliche Zuſaͤtze ergänzt worden; fündern der 

Abſchnitt vom .ruffifchen Reich, welder vorher 400 Seiten 


einnahm, erſcheint hier wegen deſſelben neuerlichſt ganz geaaͤn. 


derten Geſtelt, vollig umgearbeitet auf 644. Selten. Die 
Beſitzet der vorigen Ausgaben muͤſſen ſich alſo, wenn ſie nicht 
in der Keuntniß dieſes merkwuͤrdigen Reichs um einen Zeit⸗ 
taum voh beynahe 20 Jahren zuruͤckbleiben wollen, noth⸗ 
wendig die gegenwaͤrtige nene anſchaffen. 


Unm nur ein Paar Yenderungen zu beruͤhren, fo Hefere 
die Einleitung eine nähere Beftimmung des Flächeninbalts 
‚einiger Länder , nach welcher z. B. auf Schweden. nebſt Finn⸗ 
land anſtatt der vorigen 12800, nun 135005 bingegen anf 
die Schweizerrepubliken anftatt dee vorigen 1090 ledt nur 

23 85 
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336 Quadtatmellen ſallen. — An Daͤnemark werden S. 


23. nicht mehr 68, ſondern nach Pontoppidan's Angabe, 
rrelche der Verf. vormals verwarf, nun 83 Städte gezählt. 


.Greylich ſtoͤßt man noch, mie fi bey einem ſolchen 
weitlaͤuftigen Werk leicht vermuthen läßt, auf Heine Unrich⸗ 
tigkeiten, welchen auszumeichen det Werf. bey feinen Häufigen 
Geſchaͤfften nicht genugſame Muſſe fand. So zieht er ©, 
877. Iwangorod im Petersburgſchen Gouvernement (welches 
bier &.852..u. f. immer eine Statthalterſchaſt heift, obgleich 
daſſelbe im Petersburgſchen Kalender mit Recht niemals die⸗ 
ſen Namen fuͤhrt,) zum Jamburgſchen Kreig, da doch ſchon 
der Augenſchein lehrt, daß es zum Narwſchen gehoͤren muß, 
weit ſonſt die noch hinter Iwangorod auf der jamburgſche 

Seite liegende Vorſtadt weit weniger zur Stadt Narwa und - 
deren Kreis gehören koͤnnte. Eben fo wenig kann Lemſal ©. 

go7. zum Wallſchen Kreis gezogen werden, da es, wie alle 

neneg Karten einſtimmig zeigen, mitten im Wolmarfchen, 

. nicht blos nahe bey der Kreisſtadt Wolmar, fondern gar noch 

Binter derfelben liegt; wenn aber dabey gelagt wird, jener 
Ort ſey ein der Stadt Riga gehoͤrender ——— bebarf 
dies einer Berichtigung, weil er, wie men aus dem Peters⸗ 
burgſchen Kalender fieht, ſchon wor einigen Jahren zu einer 
Stadt ft erhoben, und von Riga unabhängig erffärt worden. 
— Die Feſtung am Fluß Ewſt, die einen, Sommendanten _ 
nebſt einer Beſatzung haben fol! S. 909. if nirgends vorharie 

‚den, wie man aus befannten Schriften weiß. — Die Am 
zeige, daß Reval einen niebrigern Zoll habe als Kiga S. 917. 
ann leicht eine Misdeutung veranfaffen, da aus dem im J. 

- 2782. gedruckten Zolltarif erhellet, daß der Zoll im ganzen 
ruſſiſchen Reich, nur etliche namentlich beftimmte Gegenden 
ausgenommen, glei groß iſt; der ganze Unterſchied beſtehl 
blos darin, daß er zu Riga in Albertsthafern muß erlegt 
werden, woßen ein Verluft (gegen Rubels) Statt findet. — 
Auch die ruſſiſchen Eparchien fdeinen &. 686. nicht nach den 
neueften davon befahnt gewordenen Verzeichniſſen angegeben 
zu feyn: denn die Smolenskiſche kommt in der zwoten und in 

der dritten Klaſſe vor, da fie dach nur zur lebten geharts die 
Nowgsrodfche und die Ot. Petersburgiche werden beſonders 
gezählt, obgleich beyde ſchon ſeit etlichen Jahren vereinige 

ſind; Hingegen vermißt man ganz die 779: errichtete Gotheis⸗ 
"Mfche mb Keſaiskiſche. — Die Nachricht ©, 688. baß oie 
Er ruſſi⸗ 


N 
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euffifche Getſtlichen eine Hohe. imd fleffe ſchwarze Mühe tra) _ 


gen, Härte einer Einfchränkung bedurft, denn die vornehmern 
baten im Staat beſondre lägen, - von welchen Ring in feis 
nem bekannten” Buche eine. Beſchreibung kiefert; die Welt⸗ 
geiſtlichen aber gewöhnliche Hüte oder Wintermuͤtzen. 


©. 727. witd noch von dem einzigen ruffiihen Nele: 


geundgeſetz geredet, welches im der willkuͤhrlichen Beſtellung 
ber Reichsfolge (eines Nachfolgers in der Regierung) beftchen 
MI. Bas Schlöser ſchon vor etlichen Jahren dawider erin⸗ 
meet hat, wird vermuthlid, dem Leſer dabey einfallen. 


Auf der leizten Selte fucht der Verf. eime Lieblingcider 


yon neuem zu empfehlen, naͤmlich daß die Meerenge zroifchen 
After und Amerifa, durch weiche der Capitain Cook 1778. 
hindurch fuhr, mach dieſem, und nicht mehr nach Bering 
“ meicher fie zuerft befegelte, foll genannt werden. Die vorge 

brachten Gruͤnde reichen nicht bin, das Andenken des letztern 
ju verdrängen: oder man muͤßte, wenn känftig ein Seemann. 
noch weiter hinauf bringe ale Cook, den Namen abermals 
andern. | en 

j ..._ Kı. RN 


Reiſen Anes anzoſen, oder Beſchreibung der vor 


nehmſten Reiche in der Welt, nach ihrer ehema— 


ligen und itzigen Beſchaffenheit; in Briefen an 
ein Frauenzimmer abgefaſſet und herausgegeben 
von Herrn Abte Delaporte. XXXII. Theif. 
Aloh. 7 Begen. XXXIII, Theil, 1 Alph s 
» Bogen. Leipzig, ber Breitkopf. 1787. 8.. 


Der reiende Franzofe nimmt feinen Gang ins unmbliche 
fort, wle dee ronndernde Jude. Im saften Theil thut er 
Seine Stubenreiſe durch den Rirchenftaat, und verweilt in 
Rom Da er, tote wir fchon bey den vorhergehenden Theis 
ten verſchledentlich erwähnt haben, gewohnt iſt, bey jedem 
Dere der merkwuͤrdigen Derfonen Erwähnung zu thun, die er 
gezeigt hat; umb Lie duſelbſt vorkommende Alterthuͤmer und 
«andre Merkwuͤrbigkeiten zu befchreiten: fo mußte es Ihm 
deicht feyn, ſeine Nachrichten von einen Lande, wie jeder Ort 
hier zu eine reiche Erndte giebt, ziemlich. anziehend um uni: 
| ** e 


— 
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haltend zu machen. So giebt Ah gleich die erſte Stadt, 


Ferrara, Anlaß, vom Atioſt, Taßo, Boiando, Guarini, 
und ſeinem Paſtore ſedo, vom ungluͤcklichen Savonarola, 
dem Cardinal Bentivoglio (von deſſen Geſchichte des lorens 
laͤndiſchen Kriegs er das feanzörfche Urtheil jaͤt; daß ex; big 
Majeſtaͤt der Geſchichte durch eine gar zu gezwungene Sprach⸗ 
reinigkeit herabgewuͤrdigt habe) vom. Riccjoli, Riecobom 
und Gyraldus, zu reden; bey Bologna, vom Aceurſius, 
Station, Aldtovandi, Caßini, und Venediet XIV. dam 
Grafen Marfigfi, und den Malern Coreaggio ; uud Domini 
chino; bey Faenza vom Toricellis bey Forli won Morgagni; 
Bey Ravenna von Danite; bey Terni des. Tacitus; ‚bey Naruf 
Des Nerva u. ſ. m. Aber eben fo..oft giebt ihm ein Ort An⸗ 
laß zu unnöchigen Ausſchweifungen. 83. B. da er Benedikts 
XIV. bey Bologna erwaͤhnt, giebt er einen langen Auszug 


aus feinem Buch von. der Canoniſation; (doß derſelbe alq 


noch lebend: erwaͤhnt wird, hätte dach: wobl der Ueberſes et 
berichtigen tonuen) und. einen Nachricht yon, dan. noͤbſtl. Con⸗ 
‚ eordaten. Bey Ancona ſchiebt er die Regierungsgeſchichte 

©irtug.des‘V. eins; und bey Erwähnung der Bildſaͤule des 


Mare Aurel auf dem Capitol, eine Dectamation gegen deſſen 
“ Charakter, den er ſehr berabfege. Am laͤcherlichſten aber iſt 


es, daß er bey Rom Be ganze ältere. und neuere roͤmiſce 
GBeſchichte- Staatsverfaſſung und Gehraͤuchs einſlickt. Und 
damit ſchließt ſich dieſer Band. 


8 
et ID, 


Der XXXIIſte Dheil ſetzt die Beſchreibuug ber Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten und Alterthuͤmer Roins fort; und ſo weit geht 


die Arbeit des De la Porte. Er iſt uͤberder Ausarbelfung 


Biefes Theils den 19. Dec, 1779. im Söften Jahr ſeines Als 
ters geftorben. Dieß fagt uns fein Fortfetzer, der Abe De 
Fontenai, in einer Nachricht an die Leſet, worin er die Far 

fegung diefer Neifen-über den Reſt von Staflen, der noch a⸗ 
nige Bände ausmachen foll, und über Frankreich, anfüupige, 
bie Wortrefflichteit derſelben unk Unverbefiertichfelt: ihres 
Plans: und Ihrer Einkleidung aus dem. erbaftenen affgemeinn 
Seyfall darthut, die Compilation zugiebt - den⸗Tadel, daß 


Dela P feine Quellen nicht angiebt, zwar nibt einraͤjmt, 


weil er die Perſon eines Selbſtreiſenden annehme⸗ aber dach 
dadurch verbeſſert, daß er feine Bernäbremänner: in der: Fargo 


ſetzung über Italien nennt, nämlich Richard, Dela Aande, 


Brydone, Die Prieft üser Slcilien eines xeiſenden Italic⸗ 


ners, 
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ners und Fanprfählic den feel. Waren. Riedefel, dem ee 


vorzüglich Tode. ° Uebrigens ift diefe Fortfegung fo ziemlich im 
der Manier ſeines Vorgaͤngers geſchrieben, fo dag man giau⸗ 
Ben follte, De la Porses Geiſt ruhe auf feinem Nachfolger, 
Sie enthält die Reife von Rom nah Neapel, die Pontinis 
ſchen Suͤmpfe und ſchließt mit der Geſchichte von Neapel. 

® . 2. „' nt ‘ ' 9 ie 


Earl Gottlob Dietmanns Kirchen: und Schulenge⸗ 
ſchichte der Hochreichsgraͤfl. Schoͤnburgiſchen Laͤn⸗ 


der in Meißen, als eine Fortſetzung ſeiner in ſie⸗ 


ben Bänden beſchriebenen Churſaͤchſiſchen Prie⸗ 
ſterſchaft. “Breslau, Brieg und Leipzig, bey 


Gutfch. 1787. 22 Bog. 8. 


Dieß if wieber ein Vetſuch des feißigen"Deannes, feinen 
churfaͤchſ. Kitchen: und Schulenſtaat ſortzuſetzen. Er fieng 


damit 1752. am, mußke Abee das Werk mit dem fünften - 


Bande abbtechen; gab darauf 1778. den erſten Band der 
Oberlaufitzer Prieſterſchaft in den Sechsſtaͤdten heraus, muß⸗ 
te aber die Fortſetzung wieder liegen laſſen; darauf machte er 
ſich 1781. an die Kirchen, und Schulengeſchichte der gefürften 
ten Grafſchaft Henneberg, churfaͤchſ. Antheils; und nun lie⸗ 
fert er uns, ſedesmal in einem andern Verlag, die Kirchen⸗ 
und Schulgeſchichte der Scöndurgifchen Lande. Man weiß 
es ſchon ans den voriges Bänden, dag der Verf. eigentlich 
gefammilete Notizen . und’ Biographien dee: Kirchen » und 
Schullehrer, mit Geſchichtsnachrichten von ihren Kirchen 
und Schulen Hef.rt, Und was bey Sammlungen. dieſer Arc 
meiftens der Fehler Ift, daB egenbändige Lebensbefchreibuns 
gen mit unterlaufen, deren Verfaſſer nit fü disctet find, 
Unerheblichkeiten in ihrem Leben‘, die ihnen Merkwuͤrdigkeiten 
duͤnken, woran aber andern Lefern. nichts gelegemift, zu übers 
‚gehen, das bemerkt man auch hier. Der: Verf. ſchickt eine 
drey Bogen ftarfe Einleitung voraus, bie eine genealogiiche 
Geſchichte der Grafen von Schoͤnburg enthält, (wotin aber 
doch der im Teſchner Frieden gerraffnen Veränderungen we⸗ 
gen der boöhmiſchen Lehne nicht. erwaͤhnt wird,) die man aber 
eigentlich Hier nicht erwartet hätte, Der Verf. wuͤtde beſſer 
gethan Habe, wem er ſtatt derſelben eine gewaleciſutat·ac 
8 ⸗ X € 
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WiE:dLRE. oder auch jebe andre Reiſe machen, andußaften, einen- 
jdriftlichen Aufſotz daräber zu verfertigen , iſt allerdings los 
denswardig und en Berorgungsgrund-zur Aufmerfamkeit, 
er ‚deshalb: iſt -es eben nicht nothig, diefen Auffag dein 
Puslife gedrudtvorfalegen. Wit Aufihluß Im der phpRkas 
Eichen Dafdyarfenhbit. dieſes @ebleges uud ber Gegend: laße 
ſich von folhen Schriftſtellern nicht Hoffen, . ihnen iſt alles 
neu, bie Beſchreibung des Wrodenhäuschens, des Hexenal⸗ 
tars, des Tanzplages, des Wirthshaufes, der Dorfhäufer, 
des Eqncerts, der Kirche u. ſ. w. iſt ſchon fo öfters aufgetifcht 
worden, daß den größten Thell bir Lefer, geroig Für diefer 
Speffe anfängt:zwecttkn, Selb ſten die Geſchichte des Wan⸗ 
derers, iſt immer die fo jeden Reiſenden zu Buße, außzuſto⸗ 
Ben pfleget,, und höchftfelten, dem Publiko intereffant. Was 
raucht diefes z. D. zu wiſſen, oder was if ſelbigem daran ges 
jegen zu toiffen‘,. daß der Werf. in Grosbtenende. Braun 
ſchwelger Zungenwurſt gegefjen Gabe, und daß der dafige 
tüger, Wird, Muftkant, Barbier und Dadeder ſey; 
af aber der Verf. incluftve feines Lehrers geslaubet, dem- 
Pudlito mit dieſer Machricht einen wichtigen 3384 er· 
wei en, heweiſet die Bemerkung am Schluß diefes feine, 
daß ©; r3-Zeile 10 wo obige Stelle befindlich, noch Bäder 
hinzugeſetzt werden müßte. Soiche Floskeln finder man meh⸗ 
re: 4. D..eine Nachrihe yon 7 Regen, und, eingm Rod, 
eren' Miles Hey Exlanbiniß dep Lehrers Coffee zu trinken, ger 
Bräuche warde Buß man gekegeli hat; daß der Lehrer ges 
Sörishen:; eing Pfeife Toback geraucht/ feine Parque und 
- &tod in Jlfebürg gelaſſen; und unser andern daß der Ht.⸗ 
Resimentschirurgus Kunze in Braun chweig ein vortreffliches 
Augenwalle aus den Ameifenfofons zu verfertigen toiffe, 
Bas der Sehrer für das flärkendfte und heilfamfte hätt, und 
. Alt dern größten Nutzen für felne blöden Augen gebraucht 
ö Br Diefes wäre allenfalls eine Nachricht zum, Gebrauch 
ys Braunſchwelger Intelligenzblattes. Unrichtig iſt auch 
Slges bitmerkt, wovon wir nur die Vorſtellung mit dem . 
Vat ometer eine Hoͤhe zu meſſen nennen wollen 3 aber anges 
nehm war öe’ Rec. hier zu fingen, daB der igige Wirth auf 
Deineishöhe Verſuche machh, Rücengemwächfe zu ersichn, 
die aber mehrentheils mißlich ausflelen, und mir der blaue 
Wohl am beften gedeyte. Eine Bemerkung, die noch bis ig9 
don feinen Sroclenreifenden angeführet toorden , voifk Nee. 
dep defep Seitgendeit noch anführen. ¶ Er Tade bey Fine 


{ 
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Dortſeyn in der Hausthuͤr des Wirthehauſes ſtehend, in gro⸗ 


Ber Entfernung mit bloßen Augen ein weiſes Gebäude, und 
ein hohes Gebirge von einer fich auszeichnenden Geſtalt, nies 


mand konnte ihm fagen, was dieles für ein Berg .oder für 


ein Gebäude ſey. Einige Jahre. darauf veifete er durch Go⸗ 


tha, bier ſahe er mitten auf dem Märkte den Brocken bey 


nahe in feiner ganzen Höhe llegen, und auf dem Herzogl. 


Schloſſe zeigete man ihm nochmals denfelben weit ſchoͤner, 
nebſt dem Inſelberg, er fahe alfo ein, daß obgedachtes Ges 


Birge der Infelberg und das Gebäude das Herzogl. Gothaiſche 


Schloß Friedenftein fey, woraus. erhellet, dag man auch auf 


am Brocken mit bewafnetem Auge die ganze Stadt Gotha 


ſehen muß. 
I Re. 


D, Anton Friede. Buͤſchings — — Erdbeſchrei⸗ 


bung. Erſter Theil, welcher Daͤnemark, Nor⸗ 
wegen, Schweden, und das ganze ruſſiſche Reich 

. enthält. Achte rechtmaͤßige Auflage. Hamburg, 
bey Bohn... 1787. ohne das Regiſter 1292 Seh 
ten in 8. .. 


’ 


Mu ruͤhmlichſten Fleiß ſucht ber Verf. 
und in mehrere Sprachen überfegte Werk, deſſen Werth 
laͤngſt entſchieden iſt, der Vollkommenheit immer naͤher zu 
bringen. Daher ſind nur einzelne Stellen berichtigt 
sder durch betraͤchtliche Zuſaͤtze ergaͤnzt worden; ſondern der 


Abſchuitt vom ruſſiſchen Reich, welcher vorher 400 Seiten 


einnahm, erſcheint hier wegen deſſelhen neuerlichſt ganz geaͤn⸗ 
derten Geſtalt, vollig umgearbeitet auf 644 Seiten. Die 
Beſitzet der vorigen Ausgaben muͤſſen ſich alſo, wenn ſie nicht 
in der Keuntniß dieſes merkwuͤrdigen Reichs um einen Zeits 
raum voh beynahe 20 Sahren zurüdhfeiben wollen, noth⸗ 
wendig die gegenwaͤrtige neue anfchaffen. J 


Unm nur ein Paar Aenderungen zu beruͤbren, fo lieſert 
die Einleitung eine nähere Beſt:mmung des Flaͤcheninhalts 


‚einiger Länder, nach welcher 5. B. auf Schweden: neb Finn: 


land anſtatt der vorigen 12800, nun 13 500; hingegen anf 
die Ochweisertepuhlifen anfast dee vorigen 1090 ,. jrßt na 
" \ 5 85 
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836 Quabratmeilen fallen. — In Dänemarf werben &; 
122. nicht mehr 68, fondern nach Pontoppidan’s Angabe, 
welche der Verf. vormals verwarf, nun 83 Städte gezählt. 
Greylich ſtoͤßt man noch, mie ſich bey einem folchen 
weitlaͤuftigen Werk leicht vermuthen läßt, auf Meine Unrich⸗ 
tigkeiten, welchen auszuweichen det Verf. bey feinen häufigen ' 
Geſchaͤfften niche genugſame Muſſe fand. So giebt er ©, 
877. Iwangorod im Petersburgichen Gouvernement (welches 
. der ©. 852..u. f. immer eine Statthalterfhaft beißt, obgleich 
daſſelbe im Petersburgſchen Kalender mit Recht niemals dies 
fen Namen fuͤhrt,) zum Jamburgichen Kreis, da Hoch ſchon 
der Augenfchein lehrt, dag es zum Narwſchen gehören muß 
weil fonf die nod) hinter Iwangorod auf der janburgfcen 
Beite liegende Vorſtadt weit weniger zur Stadt Narwa und - 
deren Kreis gehören koͤnnte. Eben fo wenig kann Lemial ©. 
9o7. zum Wallſchen Kreis gezogen werden, da es, wie alle 
neuen Karten einſtimmig ;zelden, mitten im Wolmarfchen, 
nicht blos nahe bey der Kreisſtadt Wolmar, ſondern gar noch 
Binter derſelben liegt; wenn aber dabey gelagt wird, jener 
Drt fey ein der Stadt Riga gebörenber Flecken, fo. bebarf 
dies einer Berichtigung, weil er, wie man aus bein Peters⸗ 
burgſchen Kalender fieht, ſchon wor einigen Jahren zu einer 
Stadt ft erhoben, und von Riga unabhängig erffärt worden. 
— Die Feſtung am Fluß Ewſt, die einen, Sommendanteg 
nebſt einer OSefabung haben fol’ ©. 909. iſt nirgends vorhati« 
den, wie man aus befannten Schriften weiß. — Die Ans 
zeige, daß Reval einen niebrigern Zoll Habe als Riga ©. 917. 
Eann leicht eine Misdeutung veraufaffen, da aus dem im J. 
2782. gedruckten Zofltarif erhellet, daß der Zoll im ganzen 
ruſſiſchen Reich, nur etliche namentlich beftimmte Gegenden 
ausgenommen, gleich groß iſt; ber ganze Unterfchied beſteht 
blos darin, daß er zu Riga in Albertsthafern muß erlegt 
werden, woßen ein Verluft (gegen Rubels) Statt findet. - 
Auch die ruſſiſchen Eparchien [deinen S. 686. nicht nach dem 
neueften davon bekannt gewordenen Verzeichniſſen angegeben 
zu feyn: denn die Smolenskiſche kommt in der zwoten und in 
der dritten Klaſſe vor , da fie duch nur zur lebten geharts die 
Nowgorodſche und die Ot. Petersburgiche werden beſonders 
gezählt, obgleich beyde ſchon feit etlichen Jahren vereinigt . 
- ind; hingegen vermißt man ganz bie 1779: — Gotheis⸗ 
i un Kefaistiihe — Die Magriht S. 625. aß alle 


ruſſi⸗ 
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euffifche Grattichen eine hohe. und ſtrife ſchwarze Mühe tra) _ 
gen, härte einer Einfchränkung bedurft, denn die vornehmen 
haben im Staat befondre Ülägen, - von welchen Wing in ſei⸗ 
nem bekannten Buche eine. Beſchteibung kiefert; die Welt⸗ 
geiſtlicher aber gewöhnliche Huͤte oder Wintermägen. IJ 

©. 727. wird noch von dem einzigen ruſſiſchen Reiche⸗ 
geundgeſetz geredet, welches im der willkuͤhrlichen Beſtellung 
ber Reichsfolge (eines Nachfolgers in der Regierung) beftchen 
RI. Was Schlözer fchen vor erlichen Jahren dawider erin⸗ 
nert hat, wird vernuthlich dem Leſer dabey einfallen. ’ 

Auf der legten Selte fucht der Verf. eine Lieblingridee 
yon neuem zu empfehten, naͤmlich daß die Meerenge zroifchen 
After und Amerika, durch welche der Capitain Cook 1778. 
hindurch fuhr, mach diefem, und nicht mehr nach Bering 
- weicher fie zuerft befegelte, foll genannt'werden. Die vorges 
brachten Gruͤnde reichen nicht bin, das Andenken des letztern 
ju verbrängens oder man müßte, mern künftig ein Seemann. 
noch weiter hinauf dringt ale Cook, den Namen abermals 
Anden. — ——7— x 
zer : m. * 


2 


- 


Meifen eines Franzofen, oder Beſchreibung der vori 
nehmſten Reiche in der Welt, nach ihrer chema- - 
ligen und isigen Befchaffenbeit; in Briefen an 
ein Frauenzimmer abgefaflet und berausgegeben 
von ‘Herrn Abre Delaporte. XXXII. Theil. 
ı Alph.. 7 Bogen. XXXII, Theil, a Alph. 8 
Bogen. Leipzig, ben Breitkopf. 1787. 8 


De reiiende Franzoſe nimmt feinen Sang ins unmbliche 
fort, role der wandernde Inde. Im 3aflen Theil thut er 
Keine Stubenreiſe durch den Kirchenſtaat, und verweilt in 
Rom. Da er, tote wir ſchon bey den vorhergehenden Thri⸗ 
tem verſchiedentlich erwähnt haben, gewohnt tft, bey jedem 
Oete der mertkwuͤrdigen Perfonen Erwähnung zu thun, die er 
gezeigt bat; und die bafelbft vorkommende Alterthuͤmer und 
andre Merkwuͤrbigkeiten zu beichreiten: fo mußre es ihm 
leicht feyn, ſeine Nachrichten von einen Lande, wie jeder Dre 
Hierzu eine reiche Erudte giebt, ziemlich anziehend _.— 

tend 


— 
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Baftend zu machen. So giebt Abm gleich .Binipefie Stadt, 
Berrara, Anlaß, vom Atioft, Taßo, Botande . Guarini, 
und feinen Paftore. ſedo, vom ungluͤcklichen Savonarola, 
dem Cardinal Bentivoglio (von defien Geſchſichte Ark: jeden: 
ländifhen Kriegs: er das ſramoͤſtſche Urtheil jaͤßtz daß er big 
Majeſtaͤt der Geſchichte durch eine gar zu gezwungene Sprach 
reinigkeit herabgewuͤrdigt habe) vom Riecjoli, Riecobon 
und Gyraldus, zu reden; bey Bologna, vom Aceurſiusj 
Gratian, Aldrovandi, Caßint, und Venediet XIV. dam 
Grafen Marſigli, und den Malern Copreggio, ‚und Dominh 
chino; bey Faenza vom Toxieelli; bey Forli von⸗Moxrgagni; 
Bey Ravenna von Danite; bey Terni des. Tacitus; Bey Naruf 
Des Nerva u. ſ. w. Aber eben ſo oft giebt ihm ein Dre Au 
laß zu unnoͤthigen: Ausſchweiſungen · 8. B. da er Benedilts 
XIV. bey Bologna ‚erwähnt; giebt er einen. laugen Auszug 
ang feinem Buch von der Canoniſation; (bo -derfelbe ale - 
noch lebend erwaͤhnt wird, hätte dach, wahl bev.‚Llrberfeger 
berichtigenitonuen) und, einer Machricht won; dan noͤbſtl. Con⸗ 
‚ eordaten. Bey Ancona fehiebt er die Regierungsgeſchichte 
Sixtus des V. ein; und bey Erwähnung der Bildfäule des 
Mare Aurel auf dem Sapitol, eine Decfamation gegen deffen 
Charakter, den er fehe herabfege. Am lächerlichften aber iſt 
es, daB ev bey Rom bie ganze ältere. und‘ neuere roͤmiſce 
Geſcſchichte, Staatsverfaſſung und ———— Und 
damit fchtlege fich dieſer Bande. * 
ER ni u oa mn, 


Der XXXIIIſte Theil: fegt die. Beſchrelbuug ber Merk⸗ 
wuͤrdigkeiren und Alterthuͤmer Roms fort; und ſo weit geht 
die Arbeit des De la Porte. Er iſt uͤber der Ausarbelfung 
Bifee Speis den 15) Dec. 1779. im 66ſten Jahr ſeines Als 
ters geftorben.. Dieß fagt uns ſein Fortſetzer, der Abt De 

Fontenai, in einer Nachricht an die Leſet, worin er die Far 
fegung diefer Seifen über den Reſt von Itallen, der noch gi 
nige Bände ausmachen foll, und über Frankreich, anfäudige, 
bie Wortrefflichteit derſelben unk Ynverhefierlichkelt: ihres 
Plans und Ihrer Einkleidung aus bern.erhaltenen afgemeium 
Beyfall darthut, die Eonipilation zugiebt - den⸗Tadel, daß 
Dela P feine. Quellen .niche: angiebt ‚: zwar. nhht eintaͤumt, 

weil er die Perſon eines Selbſtreiſenden anueßne aber. dad) 
dadurch verbeſſert, daß er feine Gewaͤhramaͤnner in der. Kar 
ſetzung über Italien nennt, wämtich Richard, Dela Aande, 
Brydone, die Sriefe üser Sleilien eines zeifenden Sralie 
ners, 


von der GERh: Erdbeſchreib Diplomat. 187 
ner, und hauptfaͤchlich den feel. Baron. Riedeſel, den: ee 


vorzüglich fobt. : Uebrigens ift diefe Fortfegung fo ziemlich in 
der Manier feines Vorgängers geſchrieben, fo dag man giau⸗ 
Ben ſollte, De la Pories Geiſt ruhe auf feinem Nachfolger, 
Sie enthält die Reife von Rom nah Neapel, die Pontinis 
ghen Suͤmpfe und (liege mit der Geſchichte von Neapel, 


Carl Gpttiob Dietmanns Kirchen. und Schulenger 
ſchichte der Hochreichsgraͤfl. Schönburgifchen Laͤn⸗ 


der in Meißen, als eine Fortſetzung feiner in ſie 


ben- Bänden beichriebenen Churfächfifchen Pries 


Gutfh. 1787. 32 Bog. 8. 


ſterſchaſft. Breslau, Brieg und Leipzig, bey 


Dieß iſt wieber ein Verſuch des fleißigen Mannes, feinen 
churfaͤchſ. Kitchen: und Schulenſtant ſortzuſetzen. Er fieng 


damit 1752. an, niußte aͤber das Werk mit dem fuͤnften 


Bande abbtechen; gab darauf 1778. den erſten Band der 
Oberkauſitzer Prieſterſchaft ii den Sechsſtaͤdten heraus, muß⸗ 
te aber die Fortſetzung wieder liegen laſſen; darauf machte er 
fh 1781. an die Kirchen» und Schulengeſchichte der gefürften 
ten Grafſchaft Henneberg, churſaͤchſ. Antheils; und nun fier 
fert er uns‘, jedesmal In einem ‚andern Verlag, die Kirchen⸗ 
und Schulgeſchichte der Schöndurgifchen Lande. Mean reif 
es ſchon aus ben vorigen Bänden, daß der Verf. eigentlich 
geſammlete Notizen und Diographien der Kirchen » und 
Schullehrer, mit Geſchichtsnachrichten von ihren Kirchen 
and Schulen Hef.rt, Und was bey Sammlungen diefer Are 
meiſtens der Fehler iſt, daß eigenbändige Lebensbeſchreibun⸗ 
gen mit unterlaufen, deren Verfaſſer nike fo disctet find, 
Unerheblichkeiten in ihrem Leben‘, die ihnen Merkwuͤrdigkeiten 
dünfen ‚ woran aber andern Leſern nichts gelegen iſt, zu übers 
‚gehen, das bemerkt man auch hier. Der Verf. ſchickt eine 
drey Bogen ftarfe Finleitung voraus, bie eine genealogifche 
Beſchichte der Grafen von Schoͤnburg enthaͤlt, (wotin aber 
doch der im Teſchner Frieden getroffnen Veränderungen we⸗ 
gen.der boͤhmiſchen Lehre nicht. erwähnt wird,) vie man aber 
eigentlich; Hier ‚nicht. erwartet hätte. Der Werf. wuͤrde beſſer 
srthan Haben, wem er ſtatt: derſelben eine gemleviſatat 
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zifche Ueberſicht der noch boſtehenden · Schrburgiſchen Linien 
und itzt lebenden Grafen —** Antheile an den geiſtlichen 
Kechten, nebſt einem tur geographiſchen Abriß der Schoͤn⸗ 
burgiſchen Lande, ihrer E 
Jung in Diöcefen und Parochien, vorausgeſchickt, welches 
alles man erft mit. Wrühe heraugfuchen muß. Der ae Res 
formator in der Grafichaft Schanburg, Ernſt ber Jüngere, 
bringe unſrer Kicche nicht viel Ehre. Er ließ zween Buͤr⸗ 
gern, bie fish In feinen Fiichwaſſern betreten laſſen, die Augen 
ausftechen, und einem Pleban, ber für feinen Pfaffen ges 
predigt hatte, die Ohren abfchneiden. Die Strafen haben feit 
1740, ihr gemeinfchaftliches Conſiſtorium zu Glauchau, das 


schlichen Verfaffung, und Abthei⸗ 


amter dem Kirchenrathe zu Dresden fieht. Dem tegierende . 


taf (d. I. derienige, ber. nach der. eingeführten Alternation, 

ie Regierung des ganzen Hauſes, ein Jahr lang, Führe, hat 
dag jus patronatus über'alle geiftlige Stellen in ſaͤmmtlichen 
Graf: and Herrſchaften, welche in zwo Discefen, Glauchau 
and Waldenburg, und zwo mit uuter ber legten, ne 
Bpecialinfpectionen, Stein ader Koͤſtnitz und Hartenſiein, 
aingetheile_ find, deren Superigtendenten uud Jnſpectoren 
dem Kirchenrath ia Drosden zu den Colloquiig und Ipecimi- 


nibus präfentiet werden muͤſſen. Zu der Spperintendur 


Glauchau gehoren 4 Städte, Glauchau, ein Ort von 740 
Fenerſtaͤtten, Sobenſtein, von soo Käufern, das wegen 


feiner Serpentinbräche bekannt if, Ernſtthhal von ass 


Seuerflätten, uud Merans, und elf Dörfer, Geſau, ein 


Zülal von Glatzchan, Wernsdorf, mit zwey eingepfarrten 
Hrtſchaften, Schlunzig mit zweh eingepfarrten Dörfern, 
Thburm, wohin vier Orte eingepfarrt find, St, Jegidien, 
Kobsdorf, nılt einem Filial und einem eingepfartten Dorf, 
Jeriſau, mit einom Filial nud e eingepfartten orſſchaſten, 
Dennberiz, ein Filial des Diekonus zu Merane, und 
Schoͤnberg mit ben Filial Pfaffroda. Unter den Superin⸗ 
tendenten zu Glauchan war M. Dart. Hammer im vorigen 
Jahrhundert der bekannteſte Weil fein Name im Joͤcher⸗ 
ſchen Gelehrtenlexikon gas fehlss und der Werf. deswegen 
feine Schriften anfuͤhrt, fe weit er fie Eennt: ſo koͤnnen wir 
ihm hierzu Fine kleine Nachleſe liefern. Wan bat noch von 
ihm 1) Siccitag Iraelitica, oder. ıs Predigten über ı Reg. 
37. 18. bey der. duͤrren Zeit des J. 1616. Leipz. 1618. 2 

Beiſtlicher Myrrhenbaum mit ſieben Aeſten, oder Predigten 
Aber die Paßlonshiftsuiei-a6sı... 32 Hichen. — 
Io. on ‚ 
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Ehriſti aber Predigten über die Paßionshiſtorie 1615. 4) 


BVerfchiedene Sammlungen von Hochzeitpredigten, als Eher : 


fpiegel der heil. Erzoäter, über Gen. 24. 25. Wergleichuns 


gen des Eheſtands, der eheliche Weinſtock, und der eheliche ' 


ehl und Balſambaum, und ahdre. 5) Leichenptedigten, 
unter andern auf Otto Wilhelm zu Schönbura. 6) Peſti⸗ 
lenzpfeil, oder Predigten über Die 1611. im Schönburgichen 


ſich äußeende Peſtilenz. 7) Samaritiſche Theurung, oder . 


Mredigten über 11. Reg: 6. 7.u. a. m, Auch die vier neues 
fin, M. Chriſt. Aaymann, der 1783. als Superimendent 
zu Meißen ftarb, M. Ebr. 5: Grundig flarb 1780. als 
Superintendent zu Freyberg, M. Chr. G. Barth, flarb 


R 788. nnd J. Ehe. Beni. Teeg, gehören unter die Schrift⸗ 


. 3) Zur Didces Waldenburg gehören außer der Stadt 
von 250 Feuerftätten und einem gräfl. Schloffe, und dem 
Fillal Schweben, die Parochien, Altſtadt Waldenburg, 
einem Dirfe.: bas die Mulda von der Stadt trennt, und 
yon lauter Topfern bewohnt ift, nebſt dem Filial Niederwin⸗ 
tel, Langen: Chursdorf, nebft dem Filial Langenberg, 
deſſen Diakonus zugleich die Schule verſieht, Enblenberg, 
Oberwiera, Grumbach, und Franken » Filiale jur 
Zwickaniſchen Ephorie gehoͤrig, das Städtchen Lichtenftein, 
von 400 Haͤuſern, das bis 17735. eine eigene Inſpection hate 
te, nebſt dem Filial Roͤdlitz, das Städtchen Enblenberg 
von 112 Feuerfiätten, GÖberlungwin, von 335 Keuerftäts 
ten, und 200 gangbaren Strumpfwirkerſtuͤhlen, Bersdorf 
und Muͤlßen. 


3) Die Infpektion Stein zu Loͤßnitz begreift außer 


der Stadt CLoͤßnitz von sso Haͤuſern, und 2 eingepfarrten 


Ortſchaften, die Parochien Wildbach und Kangenbadh, . 


in welche das herrfchaftliche Schloß Stein eingepfarrt: if, 
Sernsdorf, mit zwey eingepfarrten Dorfichaften, zuſam⸗ 
men von-230 Feuerftätten.‘ Der jegige Stufpekter Desfeld 
hat yieles geſchrieben. 4) Aneteion Hartenſtein. Der 
Jegige Paſtot und Inſpektor, ©. L. Richter, Vater des itzt⸗ 
lebenden Altenburgſchen Buchhaͤndlers, iſt fchon ſeit 1781: 
ein Jubilaus, und der bisherige Diakonus, J. F. Kaͤufler, 
der ſeitdem ale Diakonus nach Loͤßnitz gekommen iſt, Verf. 
der Sammlung vorzuͤglich ſchoͤner Handlungen, zur Bildung 
eines edlen Herzens in der Jugend, 4 Theile. Die 53— 


! ) 
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beſteht aus 163 Feuerfkätten und einem Schloſſe. - Zur In⸗ 


fpection gehören Lieder - Wölfen, mit einem Diafonus, 
Der zugleich Schullehter ift, Beutho, Vielau, mir vier 
eingepfarrten Dörfern, davon zwey dem Zwickauiſchen Rath 
gehören. Folgende. Schönburgiiche Orte find das Vaterland 
verſtorbener oder noch lebender Gelehrten; Hohenſtein, des 


Frankſurtet Prof. Hrn. D. Wuͤnſch, der die an dieſem Orte - 


blühende Weberey bereite als Meifter getrieben hatte; Glau⸗ 
chau des Georg Agricola; Merane des Hrn. Prof. Seids 
litz; und Kartenftein bes ‚ehemaligen Dichters Paul Slems 
mings und des verkorbenen Prof, Funks zu Leipjig. 


Kurzer Begriff von der Cosmograppie oder Welthes 


f&hreibung, von ber Geographie oder Erbbefchreis - 


bung, (worzu doc) biefe doppelte. Verdeutſchung ?) 
und von andern allgemeinen Begriffen (alfo ein 
Begriff von Begriffen) In Fragen und. Ante 

‚ werten deutſch und franzöfifch neben einander, 
-, Münfter, bey Aſchendorf. 1787, 708. 8. 


Ein ſehr geriugfügiges Dinglein, defien Verf; billig erſt 
ſerlbſt feine eignen Begriffe mehr berichtigen und vervollſtaͤndi⸗ 
gen ſollte, ehe er ſich zum öffentlichen Lehrer der Jugend auf⸗ 
wirft. Denn was der Verf. für ein Logicus ey, kann man 

aus feinen Definitionen und Divifionen ſehen. 3. B. was 
iſt ein Menſch? ein vernünftiges Geſchoͤpf. Welches find 
die vornehmſten Eigenfchaften oder Kraͤfte der Seele? 
(das iſt ja nicht einerley) .. A, der Verftand, der Wille und 
— das Gedaͤchtniß. Welches find die Innerlichen Sinne? 
A. die. Borftellungskraft, die Einbildungsfeaft, und die Em⸗ 
pfindungstraft, — die Imagination der inneren Sinne! 
Wie kann man die Sortesgelahrheit eintheilen? A. in die 
nafürliche, geoffenbarte, und. — moralische Theologie. Wo⸗ 
non handelt die Metaphyſik? A. von geiftlichen Wefen, 


als von. Sort, von der Seele und von den. Beiftern. Er 


zähle zwey Arten der Dichtkunſt, die epiſche und dDramatifche s 
vier Theile der Machematit, die Geometrie, Aigebra, buͤr⸗ 
gerliheund Kriegsbaukunſt; neun Churfuͤrſtenthuͤmer, Bayern 
und Pfalz beſonders; 7 Republiken, und darunter Bin chreei, 
et \ R Is on - yıq 
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und Genf deſonders; 4 Welttheile, und 7 Pſaneten, aber 


mit dem Mond, nicht mit dem Urams.” Den Thierkreiß, 


durch deſſen Durclaufüng die Sonne die Jahrszelten macht, 
beſchreibt er alg den breiten Streifen, auf welchem die 1 
Simmelszeihen abgebildet find — alfe der Thierkreiß auf 
dem Papier, nicht am Himmel. Der Donner iſt pine ent⸗ 
zaͤndete Materie — es giebt nur; 3 jenerfpeyende Berge 
— ſtatt die 3 befähntäften f. B. find u. fd. Wir wuͤrden 
nicht fertig werden," wentz wir alle einzelne ſchiefe Ausdruͤck⸗ 
age weite. 7*7 
Beograrbifches deſebuch zum Nugen und Vergnügen 
herausgegeben von M, J. E. Fabri, Prof. der 


Geographie und Statiftif in yena. VIItes Bände . 


chen, nebft einem vollftändigen Regiſter. Halte, 


” ⸗ 


bey Gebauer. 1787. 13 Bog. 8. 


x. Robert Machin, oder Geſchichte Der Entdeckung 
der Inſel Madera, eine geographlſche Anekdote. Robert 


Machin, ein Engländer unter Eduard TIL gieng mit einer 
Engliſchen entführten Dame zu Schiff, und wurde durch 


Sturm auf eine frochtbare Inſel verſchlagen, und daſelbſt 


nebſt ſeiner Geliebten begraben. Seine Leute geriethen dat⸗ 
‚auf in Maroecaniſche Gefangenſchaft, und erzaͤhlten ihren 
Mitſclaven ihre Entdeckung. Einet darunter, Job. von 


— 


— 


Morales aus Sevilla, wird ran;ionirt, tritt in Portugieſiſche 


Dienfte, giebt dem Admiral: Gonſaler davon Nachricht, der 
denn mit ihm diefe beſchriebene Inſel wieder aufſucht, und 
im Mamen des Königs von Portugäll davon Beſitz nimmt. 
Daß es die Inſel Madera geweſen, muß man bloß ans dem Lirel 


errathen: denn bie: Inſel wird nicht wieder genannt; ſo ivie 


auch bein Jahr angegeben wird, Die gewöhnliche Abneigung 
des Herausg. die Quellen zu verſchweigen; woraus er aß« 
ſchreibt, iſt bier am unſchicklichſten, da Anekdoten ohne Ge⸗ 
währsmann keinen Werth Gaben. 2): RXeinlichkeit der 
Frieſen in Solſtein und Eiderſtaͤde — ganz der Rein⸗ 


lichkeit ber Nordhollaͤndiſchen and Weſtfrieſtſchen Doͤrfer ähne 


lich. 3) der RXbeinfall — von einem bekannten Augen⸗ 


zeugen; fie jſt bey fo vieken vorhandenen Beſchreibungen deſ⸗ 
— ſealbden, 


BD, BibLEXXXUL.D. 1,88. 


Ed 


4“ 


4 


As Re Nachtichten · 


ſelben, immer eine, der kbeſenswuͤrdigſten. 4) Vermiſchte 
"Bemerkungen vom enfifchen-"Hof,. und. von den rußi 
“schen Order. Von der hier herefchenden Verſchwendung 
‘an Edelſteinen kann man ſich an andern Höfen nur einen ſchwn⸗ 
chen Begriff machen. Knöpfe, Schnalien, Degengefaze, 
Dchulterſch eifen „und Huthverzierungen beſtehen aus diefer 
"sheuten Waare. Der St. Andreasorden iſt der voruehmſte 
im Lande: am Ordensfeſte erſcheinen die Ritter in einer präche 
tigen, aber. ads: hhmogten ——— 
ſammetnem Blerrod mic Suilberbrokat verbräme, einem Rack 
von Silberbrofat, Welten. Beinkleidern von Goldſtoff, u. roth⸗ 
ſeidnen Struͤmpfen. Won der itzigen Kaiſe in find, der mi⸗ 
litariſche Dt. Gforgsorden, won4 Einfien, "1759, ggeſtitt 
Fund der Wiladimirsorden von 1782. fuͤr wuͤrdige —8 vom 
LCivelſtande. 5) Von der Zollfreyheit einiger Staͤdte 
in Frankfurt / an Mayn — Bots; Bamberg und Nuͤrn⸗ 
‚ders. 6) Agndreifen durch Aegypten. Iſt div hoͤchſt un 
“glädliche Reiſe des St. Germain, der.;1779. vvn uez 
- aus Über Cairo’ünd Aleranorien nach Marſeille gehen 
wollte, Aber von Mäubern überfallen, nah uͤberſandner 
„Befapr dielſacher Sodesadten, von Säbelhieben dA Araber, 
d Hunger und Hutſt, erſtickender · Tagehitze, und naͤchtlicher 
„Kälte, bremmendemSande, Eriche der Inſecten, ſeines gafıs 
‚ben Vermögens und ſeiner Gefährten. beraubt, nackend und 
halb rodt nach Caito zuruͤkkam. 7) Sindelbans za Vene 
‚Dig. Dieſes betuͤhmteſte aller Findelhaͤuſer verforge gegen 
„200 Waifen , theilg im Haufe ſelbſt, theils auf dem’ Lande 
„Dutch Koftgeld; ninunt jährlih im Durchſchnitt gegen a3o 


Kinder auf, und wer mit aller möglichen Verihwiegenfär 


zund Schonung, ernährt die Kinder bie zur Ausſtattumg oder 

auftigen Verſorgung, und. beſtreiter jaͤhrlich eine Ausgabe 
„DON 12 400 Beyer, Ducaten. 3) Augsburg - fcheint 
—— qus Micolais Reiſebeſchreibung genommen AM 
ſeyn. 9). Von Alt. and Klein⸗ Tolaͤnon — 
gund Park bey Verſailles. 10) Binige Bemerkungen uͤber 
Prag. Becchreibung des. daſigen Schloffes, und andrer di. 
‚tenslihen Gebaͤude. 11). Von den Zinn: und Aupfer 
bergwerken in‘ Cornwallis. ; &le geben jährlich gegen 
35000 Centaer Zum und 59806 Centner Kupfer. '+%) 
Dom Palais. Rajal in Paris: Diefee dem Herzog von 
Drlgans gehoͤrige bewundernswuͤrdige Pallaſt famnit. feinem, 
von ben jeäjgrm, Beftkermmgefchaffeiiem Garten, nebit fe» 
ee een 


& X 


\ — 
— 
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von der Geſch. Erdbeſchreid. Diplomat. 195; 
nen Gollerlen, "it xdne beſtaͤndige Meſſe, und ein Feſt, 


wie es ein großer Fuͤrſt einem andern gu Ehren, mie Auf⸗ . 


ward. aller ſeiner Schate, einen einzigen Tag geben fonnte, . 
In deur Garten zuͤndet oyrurütelft eines alle. Monathe gen. 
richteten Breynglaſes der Sonnenſtrahl, wenn er Mittag. 


zeigt, einen Zmder an, welcher einen Candneuſchuß abbrennt 


13) Kudewigsiuſt if ans NRagents Reife durch Meklen⸗ 


Burg, Th. 11: ©. 233. 4abgeſchrieben. Die Beſchreibung 


fängt folgendermaßen wa: „Eigentlich iſt Ludewigriuſt nur; 
ein Jagdſchloß, das · Chriſtian Ludwig II. Vater Des, itztre⸗ 
giertuden Berzogs erhauen ließ“ Nugent demichte fredlich 
im Zuſainmenhang ſeiner Reiſebeſchreſdung nicht himuſetzen, 
welchen Herzog er meyne, und in welchem Lande das Schloß 
liege: aber fo bequem haͤtte ſich es doch der Abſchreiber nicht 
made ſollen, nicht einmal die wenigen Worte zur Beſtim⸗ 
hing der Laͤge tind des Selen, hinzuhuſeten, wid daburch 
einn uſitaudigen Lefer gr vetanlaſſen, erſt eih Heoguanhifches 


—— befragen. · 14) Von Der Sußtfifcherzy, | 
m 


Er wird in der Norde amd Oſtſee, im mitrelfändiicheni und 
ſchwarzem Meere, aber auch in der Elbe und Ober gefangen, 


doch kommen die meiften ans Rußland die aus-Släffen find 


die fetteften, gegen 13 Fuß lang und 200 Pf. fchwer. Ayg 
feinem: Rogen wird’ der Ecivihr berditet. VDomVercia 
einer kielnen Stadt im Kirchenſtaate, deren Regenten, Tach} 
den Stadtgeſetzen, nicht leſen und ſchreiben: koͤnnen Aärfen, 


® 


. 36) Iwey Engliſche Vationalſitten. 17). Sitienbil« 


dung im rußiſchen Reid ==. daß fe nicht ſo allgemein 
ſey/ als man auswaͤrts glaubt, daß z. B. vonze Millienen! 
männlichen: / Iuwohnern, wenigſtens noch 9 Mill. ihre Baͤrte 


ttagen. Elender Zuſtand ber Geiſtlichkeit, und ber. lelbeigenen 


Bauern.! 13) Vom Wallfiſchkang. 19) Von dan. Abi⸗ 
poniern, beydes bekannt. 30) Lotle und Chaux de Fond 
ie Veuſchatel, von den daſtaen bluͤhenden Uhrſabtikem, 


und ders daſelbſt verfertigten kuͤnſtlichen Adtpmaten. Su) 
Vom Jolo Archipelagus, bey Bornab. Eigentlich die 


merkwuͤrdige Geſchichte des jetzigen Koͤnigs von Solo und 
des dafigen Archipeſaguts. 22) Fragmente zur Bandela 
fasiftit von Portugal. Daß Portugal. Wachholderberren 
uud Salpeter bat, und doch beydes vyn den Hollaͤndern bes: 
zieht. 23) Brittiſche Abgaben. 24) Seperlichkeiren- 


bey dee Dermäblung einer Rayfeel: Prinzeßia in Con⸗ 


fantinopel,. a5) Paringiefilche Scömmigkein.: "+ 
iz Aus 


0 
3 
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a Kurze Nachrichten 
Aus dem beygefuͤgten Regiſter uͤder alle fieben Bändchen 


L 


“ 


 Binnte man vermuthen, daß’ das Leſebuch nıfe diefem- Band: 


“5 


3 


. sgter Deutllhfeie gu wiſſen Richt. 


geſchloſſen · werde. Nach der gluͤckllchen Mannichſaltigbeit 
bes Inhalts dieſes letzten Theils könnte daſſelde wohl noch 
eine Zeitlang‘ mit Nutzen fortgeſetzt werden wem’ der Her⸗ 
ausgeber dabey von feinem Eigenſinn, die. Quellen zu ver⸗ 
ſchweigen, deren Kenntniß doch vjelmals den: Erzaͤhlunden 
Werth und Glaubwürdigkeit gießt, und:von der Bequemlich⸗ 
feit abgehen wollte, Sachen \aufer Hem Zuſammenhang, fe 
sdie er fie findet, abzufchreiben,; ohne basjehige hinzuzuſugen, 
was Leſern „' HERE den Quellen nicht bekannt find, hu weh 
ER IT La BE HR: 
Eine Zeittafel für gegemmärtige, „vergangene und zu⸗ 
.  Rünftige Zeiten — non Albr. Ant: Watermeyer, 
Koͤnigl. Conſiſt. Rund Garnifonprediger in Stade. 
Hmburg, bey Hoffman. ‚1787. 5 Bog. und 
\ Bog. Zabellen-in 8. Ley. rege” 
’ De 91 


Sa: Hu" Gefchaftemann Rh: oft:in die .Nothtuendlgfeit ger 
fest fieht, daß er: in die vergangene Seiten zuruͤckgehen und 
„ and) für bie Fünftigen das Zeit verhaͤliniß beflimmen maß, fe. 
erzeugtd:dan zuerſt den Einfall; hundertjaͤbhrige. Kaleuder Tu 
verertigen.“ Wegen mancher-Inbequemlichkeitenfolcher Ka⸗ 
lender fat femand auf den Gedanken, einen Allgemeinen 
Tageweriſor und immerwaͤhrenden: Kalender auf. ein. klei⸗ 
nen Pupblckchen von einer halben Okeavſeite ſauber geſtochen 
herauszugeben, welcher mach einer Hamburger, Zeitung; Die. 
Erfimbneigt eines Engländers ſeyn Tollte. Ba flnneich: die 
Erfiatımy und iſo brauchbar die kleine Mafchieue.anrbsift; fo 
Bat fie doch anch ihre Unbequemlichkeiten. Der Werk, diefes 
Buchs liefert daher in einer Tabelle eine Zeittafel, die zwar 
nicht ſeine eigene‘. Erfindung iſt — fie ſchreibt /ſich ſchon aus 
dene Alterthum ber, — in die aber der Verf. mehr Licht ger 
Abeacht, und die er durch eine. Verbeſſerung auch. zur Befim 
> mung des Mondmwandels und Ber daven abhängenden Zeit 
kenntniſſe brauchbar gemacht hat. In diefem Buche beſchreibt 
ser ſowohl die Zeittafel und ihren Gebrauch, als auch nach: 
wolchen Mugelz fie verſertigt und elngerichtet werde. u 


“0 


— 
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vonder Geſch. Erdbeſchreid Diplomat. 193 
Aufgaben And folgender 'den Wochentag an einen gegebenen 


Datum, das Datum'an einem gegebenen Wochentage, wie 
viele Tage ein:gegebener Dionat hat, und wie viele eines ges - 
gebenen Wochentages darin ſind, welche Tage im Jahre 


Sonntag., Montag u. f. w. find, auf welchem Wocentage 
ein gegebener Feſttag faͤle, das Datum nach dein alten Sthl 
anzugeben, den Tag des Meumonds, erſten Viertheils u. ſ. w. 
in jedem Monat zu finden, die Zeit der Ofterfeyer zu beſtim⸗ 


men ,. die bemeglichen Sonn: und Fefltage zu ordnen, deu _ 


Sommenanf , und .tintergang an jedem Tage, die Länge der 


Tage und Nächte, wenn der Mond ar einem Tage culmihire, ° 


‚Ebbe und Fluth, Auf⸗ und Untergang des Monde zu füiden. 
— Die Anweifung ift fehr faßlich,, und aus eigenem Ges 


Brauche kann ich die Nuͤtzlichkeit dieſes Buches ſehr em 


| Bf. 
ENeiſen durch beybe Sicilen von F. Swinburne, 


überſehzt und mit Aumerfungen erlaͤutert von D. 
Zoh. R. Forſter. Zweyter Band. Hamburg, 
. bey Bohn. 3787. 9. 8. f 


Muser.e! \ kaͤrzern Anmerkungen der-Meberfeßung: verbie⸗ 
nen vor 

gu werben. Freylich haͤrre man ihrer mehrere gewuͤnſcht, 
und auch noͤthig gehabt, aber wir muͤſſen nun ſchon zuſriedern 


feyn. Bey dem Tanbenfange von Vietri erwähnt der Verf. 


&. 73. felbft des Ähnlichen Fanges auf den pyrenäifchen Ger 
birgen ; und dabey verdiente Boch wohl die Defchreibung vom 
Biefem angeführt zu werden , welche in Rozien Obferrat. fur 
ls pbyfig. XX. B. S. 306, f. ficht. Won der Entdeckung 


oder vielmehr von dem aͤlteſten Gebrauche des Schiffkompaſſes 


handelt die Note zu S. 139. Die aus Bincenz von Beau⸗ 


vais und Albertus dem Greßen bemerkten Stellen aus einem 


entweder verlounen ober untergefchoßuen Bucheldes Ariſtoto⸗ 


les von Steinen, begeugen den Gebrauch des Magnet bey der - 


Schifffahrt in der Mitte des ızren Jahrhunderts. Aber 


(don Dätens hatte die Stelle bes Albertus angeführt; vom 
Hrfpzunge der Enedeckungen ©: 768. bien tefen wir Zoron 
ron und Alon anfährt und 
3 an 


wid Aphron wo ‚Gr. Sorfion 20 


J —“ / 
⸗ 


ch. etliche weitlaͤuftige Bemerkungen hiet angezeige . 


\ Bi ne. Kau Mochncheen 2. 


un ectidcers ucht. &..76. ar. deu nerfähte hen Erf 
Kern der Dep dr der aus Sicilien in Menge ausges 
fuͤhrte Kana ienfanmen zue Färberep gebraucht merke, hatte 
Seſtini bereite bemerkte; Hr. Forſter wermuthet aber S. 
400 daß dieſer Sehrauch ſich auf. die Appretur und Can 
gung dead Glamzes einfhränfe, wma daß man Koß den ſchlei⸗ 
wichten Theil Fate im. Weller aufgelöbt, mie wom *** 
wien, brauche. Die weitlaͤuftigſte Anmerkung ©. 386. bee 
Ei die erfte Entdeckung der Kornarten ben verfchiedenen 
dikern. Einen großen Ihril davan hatten wir Kereick iin 
Hrn. Forſters ofongmiichen Abhandlungen geleſen. Hr. 
R. [äugnet erftlih, daß man irgendwo: wilde Getreibeaxten 
anireffe; und dan Volker und Menſchen im wilden Xohen 
Zuftande auf die Kultur oder Einfammlung einer fo kuͤmmera 
fihen und gegen andere in größere Menge verbeukeng 
Fruͤchte fo unfhmadhaften Nahrung von ſelbſt gefallen ſeyn 
follten ; ex behauptet daher, daß der Menſch bie Getraibeare, 
ten ald ein Dand der Gefelifihaft unmittelbar aus der 
der Vorfehung erhalten babe, To wie auch den erſtn — 
richt non ihrer Kultur; auch uieune er, daß Die Getroidrar⸗ 
ten ohne diefe Kultur bald ausarten, und endlich muischn 
goürden. Er geht auf den Garten Eden zuruͤck, und erktärt 
den Feldbau der erften dibliſchen Stammeltern des Menſchen⸗ 
serhichts\ > biefen Vorausſezungen. Aber den Veweis 
von. tm © ägen, daß ber Getraidebau ein natuͤrlichee ah 
. ſchlichen Geſellſchaft fen, und vbne dieſe und .chue 
die Kultur die Seweidearten rt beichn innen, ſeben wie 
us noch nicht ein, 





dem Doktors gohann Dargion Tageni —* 
durch verſchiedene Gegenden bes Großherzogthum⸗ 
Toskana in einem Auszuge von J. C. Yagemand, 
Herzogl. Saͤchſiſchen Rath und Bibuiorbefar, 
. Boy Theile. Mit einen darzu ‚gehörigen Kur 
-. pfer. Leipzig, in ber. Weygaudiſchen Buchhand⸗ 
lung. 1787. ng. | 


"& if a din ſehr derdienſtliches ze DR 
bin yiete che Raturforfcher danken weden, — Ja⸗ 


mann 


von dee Geſch Erdbeſchreib. Diplomat. 197 
gemann den Deuttchei ble Meifen des gelehrren Tozerti Auf, 
den ıa Baͤnden der zweyten Ausgabe des Driginals auf zw 


' jinal N, 
mäßige Bände im Auszuge gebracht in die Hände liefert, fe 
- daß von dem Werte felbit nur die gelebrten und auf die Neifee 


bemerkungen ſelbſt keine Beziehung habenden Auswuͤchſe weg 


. genommen worden fin, ſo fchägbar dieſe auch in: maucher 
Ruͤckſicht für den Liebhaber der italienlihen: — ſeyn 
konnten. Well der größte Theil der Reiſeanmerkungen Erd« 
und Steinarten betrifft, fa: machte der Ueberſetzer ſich bey 
feiner Arbeit ſehr weiſe den. Rath des Hrn, Betgſekretaͤr Voigt 


an Nutze, von weichem auch einige Annierkungen unten bege 


gefüge find. Das Deufſche iſt aber. freylich nicht uͤberall rich⸗ 
eig; auch find nicht alle Druckfehler am. Eude bemerkt. Aber 
gut ift, daß Kr. Jagemann in der Borrede einige Nachrichk; 
von dem Reber und Schriften des Verf. gegeben hat. Ueber. 
Ble Gründe der Auswahl dey Weglaſſung vieler litteraͤriſchen 
und andern Anmerfungen des Originals, koͤnnen wir nicht 
urtheilen, meil wir diefes wicht vergleichen. koͤnnen. Aber: 
ohne Zweifel werden Leſer und Verleger fa heſſer dabey fahe, 
ten, als wenn fie dag Buch, unverſtummelt gegeben und er⸗ 
halten haͤtten. en 
Reueſte Reifen buch Frankreich, vorzuͤglich In. Aber 
ſicht auf die Naturgeſchichte, Defenomie, Manus‘, 
. facturen und. Werke der Kunſt, von. Joh. Aacalıa 
Volkmann. Erſter Band. Seipgig, key Fritſch 
1767. 36688 
Dre Den Ge . 
Pac; dev nömtichen. pt nad welcher der Werft. (how vor" 
hin von England und andern. Heichen. denn Publico in. Bries, 
fen eine Befchreibung gegeben,. legt et audy non Frankreich 
demſelben eine in gegenwaͤrtigem Werte vor. In der Rote 
rede äußert er, daß das Werk-in 3 Theilen vollendet und bey 
dem zweyten oder: dritten Bond ber: neue Plan von Paris, 
und eine allgemeine Poftcharte von⸗ Fraukreich gelieſett wer⸗ 
den. Dleſer erſte Theil enthält in fünt- Briefen.eine allges 
meine ftatiftifche Einleitung. Der iſte Prief hanvelt von . 
der Ghroße..den Bergen, Fhiffen, Kauaͤlen, der Einteilung, 
Des Reichs den Dletenlindenn, Dem Clima, Bee 
Br . a“ ..02 2.0 Proa 


rt 


— 





308 2, Rue Ra 
‚goüfteh,. Die Soße niit den 2 seismaen Linbern, 
ty alone und den rege jebettanden nimme 
Der Verf. nad) den Nekeriſchen Angaben ı 676 Flaͤche Meilen 
An, Die erſten acht Artikel find im diefem Brief etwas zu 
£ury und unvollftändig behandelt. In dem aten rief redet 
er von den Stäätsueränderungen, dem Staatsintereſſe, Na⸗ 
turgeſchichte, Sprache, Zahl ber Einwohner u. f wm. deus- 


 &parakter, der Eintheihung der Nation, den Grundgefegeng: 


Ber Thronfolge, Made, Titel. und Wapen des Könige. 
gm Staatsintereſſe und der Naturgeſchichte iſt aber tus 

Srunde nichts gefagt. Die Bevölkerung nimmt der Verſ. 
a6 Millionen, 400 aroße Städte, die über 9600 Menſchen 
enthalten, 1500 Rleinere, und 42500 Pfarreyen am. Alle 
dleſe Gegenſtaͤnde find nur kurz berühre. zter Brief von den 
Meichsftänden, dem Parlament,. Pays b’ Etats, SKronäms 
tern, Hoſſtaat, Colie gien, Orben, Religion, Kirche und. 
Beifilichteit den Gerichten und Giſehen. — Der Attikel 
Über die Franzoͤſiſche Kirche it nach des Rec. Meynung am 
Heften behandelt, dag aber theils ün dem Anfang des Briefe. 
aha am Ende don den Parlamente gehandelt wird, iſt eine 

(ht wohl zu rechtſertigende Unordnung. gter Brief., Vou 
Ben Manufakturen, dem Handel, Einkünften, ihrer Erhe⸗ 
Bung, Verpachtung und Betrag. Die Abgaben berechnet 
Meter ses Millionen Livres, nach Abzug der Sthebungsko⸗ 
Ken ’tlelben 495% -Wifienen,..und von diefen fonmen- nun 
264 Millionen in ben Eönigligen Schat. Diefe Hauptſehler 
in dem Finanzwefen ragt der Verf. kurz. Don ;den Ausga⸗ 
en und den Schulden, weiche der Verf, auf 3406 Milionen 


Diefer Brief iſt anter allen bisherigen am been dearbei⸗ 
tet, und die neuern Nachrichten aus Nekers, Buͤſchiugs, 
a 

sten Vtief, ‚Won dem Rriegswelen, dem h 
Könfte und Wiffenfchaften, ” len ne 

Die Landmacht war im Jahr 1776. 312926. Mann, 
einfhlüßlih 48229 Reuter. _ Bon ihrer desmaligen Heöe-ifb 
nichts ‚gefagt, “Die Seemacht war in dem. Jahr.ı782. 78 - 
Lintenfhiffe, überhaupt auı Schiffe, umd Seetruppen were 
- den in Friedenszeiten 10000 Dann gehalten, Im. ber Ku⸗ 

Dierftecherkunft fee der Verf. die Framgofen den Engländerw 
leih,, und in der Bildhauerkunft allen Nationen vor, Inden 
Wiffenfhaften ſeye das güldne Zeitalter Frankreichs — 

. un 


von der Geſch. Erbbeikhreit. Diplomat, 105 
amd die Schalen fepen noch immer in elender Verlaſſung, 


Maihemarit und Naturkunde ercellieten allein. Den Bes 
ſchluß diefes Brieſs und dee Einleitung made der kurze Arti⸗ 
tel vom Muͤnzweſen. | 5 


Der sre und alle folgende Briefe dieſes Theils enthalten 


die Beſchreibung der Hauptſtadt Parie, der Mefiden, Wer 
ſailles, der Königlichen und anderen Euftfchlöffer um .Parig,. 
Da bie. Abficht des Derf. iſt, einem Reifenden:in Frankreich 
Geleitsmann zu ſeyn, fo find in. biefem: Orten Bribf Sachen 
erzaͤhlet, die jedem andern Lefer gleichguͤttig feyW werden. 
3.9. um welche Dreife und wie man am beiten in der Baup 
ſtadt Herumfähret, wie das Walter, die Tifche, das Früh 
fiüd u. ſ. w. beſchaffen. Manche Gegenſtaͤnde find in diefend 
Btief in einer ganz unerwarteten Ordnung vorgetragen, 
8.9. vonden Schtorigern in den Ehniglichen Gebaͤuden komme 
der Verf. auf die Berfehönerungen der Stadt. Die Si 
‚beit diefer Hauptſtadt zieht ee der im London fehr vor. Are 
chenholz behauptet, wie fih Rec. befinnet, gerade das Gegen⸗ 
shell. Seit 786. wurde auch in Paris eine Brandaffecn 
Sation errichtet. . . 2 ' 

aser Brief, Armenanſtalten, öffentlihe Pläge, Gew 
ſaͤngniſſe, welche unter. der ibigen Regierung ſehr verbeſſert 
deyn ſellen. Von den Künfien ſagt der Verf. im Grunde 


mies. Handel, unter welchem der Buchhandel ſehr egceilis 


ge. Begierungsform und Gerichte 

ster Beieſ. Zuſtand der Wiſſenſchaften, eine "Korn 
fegung desjenigen, was ber Werf. hiervon/ in der Einleitung 
Berührte, Parifer Univerfität, Naturalien und Kunkfarmme 
Jungen, Schanfpiele. Dieſe Gegenſtaͤnde find nur kurz ehrıe 
Urtheil und hinlängliche Faeta, die dem Lefer zum eigenen 
Urtheil Stoff geben koͤnnten, vorgetragen. Concerte, Bou— 
levarde, oͤffentliche Gaͤrten, Baͤlle und Proceffienen. Ueber 
Den lepsen Punkt iſt der Verf, ſehr weitlaͤuftig. Her. raͤh 
jeden Leſer ihn zu aͤberſchlagen. 


cher⸗ 


— 


grer Sörief, Eintheilung von Paris in Quartieye. Die 


fogenanmte Eite wird zuerſt durchgegangen. 


roter Brieſ. Fortſetzung. ated, ztes und viertes 


Quartal. Beſchreibung des Louvre und ber Academien Ge⸗ 
Bande, Ihren Stiftungen und Einrichtungen. Bon den Ga⸗ 


lerien des Somore. Les Pares ‚de l Dratsire, bey welcher - 


Gelegenheit der Verf. einiger Gelehrten erwähnt, von denen 
man hier nichts zu leſen erwarie | , 
j 3 Kine 


. 


ans un: Suse. Macken : 


arte Orieſ. gtes Quartler du Patais Myal. Den 
gtöhten Theil der Beſchreihung des Palaftes nimmt die we⸗ 
wg Intguelfirenne Benennung, der datin aufgehängten Bilder 
ein. Tuilleries. 
„. raser Brief, Fertſetzung. Der Plag Ludwigs XV. 
Kours de ia Reins, Les Chanms dlifees u. ſ. w. und die 
geun vor. einigen Jahren erbaute Feuermaſchiuen, wodurch 
das Flußwaſſer 10 Fuß hoch erhoben wird, Vom Play 
Ludwig Ei "ud noch einigen merkwürdigen Straßen. 
Vom ı3ten bis ıSten, Brief werden bie nach uͤhrigen 
Quartiere der ſogenamten la Ville beſchrieben. Iu dem 
arten bis außen Brief, die Quartiere jenfelts der Seine, 
melcher Theil der Stadt die Univerſite genaunt wieb. 
Der aafte Brief handelt von der Königlichen Mefideng 
erfailleg, dem Schlotz, den Gaͤrten und der 'uanıen Lage, 
Die Want Ludwigs. XIV. dieſer Gegend zur Refidenz, tadelt 
‘der Verſaſſer nie NRecht; —Von einigen andern’ kenigll⸗ 
den uikihlöffern als Marld/ Se Germain: .w. ' 
43ſter rief Zottſetzung der Veſcheeibung der Goigisn 
en Luſtſchloͤſſer. 
..  zafter bis 2öfter Brief, von, den, —RE Om 
Ken und. Privatluſtſchloͤſſern um Partie. : 
Die reizende Manier, welche den Lefer in. ten Arkem 
Ze Geiger: ‚Linsberbeipteibungen fo; fehe feffelt, dab er. da 
Buch nicht aus deu Haͤnden legen, fagn., vermiſſet man bey 
hieſem Mer „das nur kurze trockene Erzaͤhumgen der: merke 
wuͤrdigſtetz Sachen in und um Paris enthält," lie Leſebuch 
vird es alte. nicht geſallen, befouders da ſe viele Seiten: mit 
bloßen Regiſern von ©; maide⸗ und audern Kunſtſachen ange⸗ 
fü ſinde die auf), feiäft: Dem: Kunſtliebhaber nur Nachriche 
gebey wo fie-fich. beſtaden. Der. Vortrag in Briefen, welche 
- ur dem: Namen: nach Briefe find, diente dem Verf. bloß . 
Die heſchriebene Gegenſtaͤnde unter: gewifß Abrheilungen YA 
. Bringen , bay, derien man keine firenge Ordnung ferderte. Eit 
ven b-fpndein Ochatz von’ unbekannten. Sachen’ verpriche 
der Verf. ſelbſt nicht zu, liefern, da er eingeſtehet, daß er dad 
weiſte aus auten, bekannten Schriften genpminen. Reiſenden 
kenn das Buch dienen zu.erfabten,, was in Paris und Fraufö 
reich au. (ehem ift,- fo mie Aue: Catalog, dient. dig Vuͤcher einer 
. Bibliothek: au, Baden, Dieß war wohl auch die eigentliche 
Abſicht des Werfi und dai fle’in inem vicht zu —— 
Alſo auch nicht ap rien Ruhe: anni vd, das m 


33:1 er ’ 
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wan wirbt alcht are Mate; ſe ft Das Wert ium 


bramiharı: Zur beſſers Ueberſicht der beichriehenen Wiegen 


Fänneik an — IAbis neangeſet. 
A Es u J "I 


Die Engtänter ie —* Rod Orme. Don &, 
W. don Archenholz, vermols Hauptmann in. K. 
Preußiſchen Dienſten. Leipzig, im Verlage ben 
Drliſden BuchhandiungErſter Band. Mit 

einer‘ Landcharte von Indoſton. - 460 ©. groß 8 


Zweyter Band, der a 6te bis — waie | 


1786. us Seiten; 


Dar s Bere Werfofht fat ir — Bahr bey. —* 
—— gu Rathe gezogen; aber vorzuͤglich 


Dee ſich zum Sährer-ommählt, der von. den Engländern, 


x deu beiten Geſchichtſchreiber der: veuern Begebenheiten in 
Iodien gehalten / werd. Eigentlich iſt dieß Wach eine Ueberſe⸗ 


Baus des. Dre mit Begiafting det Veberfiüfigen., oder, wie 


Kr. v. A. lieber will, eine ſreye Vearbeitung deffeiben,, wor 


bey er in-Anfehung maucher, dem Europaͤer unerheblich free - 


nender Auftritte mit Mechtererinmert, daß fie in Indien wiche 
tig, uud oft die Quellen großer Drgehenheuen Mb; melde 
daher wicht Übergangen werben Wirken. . . 

ı De gegenwärtige Schrift Fänge mie dem te. 1748 
en, des ik, bey einem. Zeitpankte, wo die Engländer wur 
und) ſehr geringe Beſitzungen in Indien hatten, umd Nok den 
maͤchtigen Nabobs zitierten, die ſie hernach gany nach Geſeb 
bein ein⸗ nad abſetzten, und ſie eudigt ſich weit her Eroberung, 
won Pombichtre im Jahre 1762, da dieſe große Dtadt nom 
ven fiegreichen Caskindern won Grand aus zerſtort wurde, 
Die mensfte Gefchichte ale; ma Hafiinge wir wälligen Ent⸗ 
kraͤftung der. Einwohner die Engländer zu Nabobs machte, 
und. eben dadurch deu Grund zum Verfall diefer wicht, fr 
ade —E Be Serge 
ges, weriger die Ve rungen in der ge 

der Engliſchen Obindiſchen Kempaguie, fehlen 


* Danganze Werk IR in > Xhrite abgetheilt, ‚bevor der 


ae ni des Rune. und di die 
enthaͤlt, 


— 


Li 


r“ 
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> Twehäke , so ber Engliſche Ouindiſche Staat gleichſam aus fer 
erſt etwas Aber Indien und 


\ 


ur Kindheit hervorgeht. Statt einer Einleitung finder war 
Bewehner, ihte Religien, 
Bitten und Gebräuche. Das Gebirge, welches die noͤrdli⸗ 
chen Grenzen diefes Lanbes ausmacht, wird bier ſehr unzich« 
sig der Kaukaſus genannt. Es it das Gebitge Muflag und 
Kon Taiffe, welches felbft auf der key dem Buche beſindlichen 
Charte bemerkt iſt, der Theil. des, nach, Dftafien laufenden 


Tauriſchen Gebirges Imaus und Paropamifus , deſſen hoͤch⸗ 


er Bergruͤcken in Thibet liegt; daher mar auch nicht mi: 
Herrn Verf. ſagen kann, daß es Thibet von Dftindien 
treunt. Wer ſagt wohl, daß die Alpen Hehvetien von Ita⸗ 
lien teeunen ? Alebrigens iſt hier ganz richtig der alte Nome 
DParopainiſus genannt. Nach vorlaͤufigen Abſchnitten über 
Indien und deſſen Bewehner, ihte Religion, Sitten und 
Gebraͤuche, einer kurzen Geſchicht von Indien in der mitte 


+ Seen und neuern Zeit; Cd auf. Thomas Koi. Khan Einfall 


Ur den Sahrer 17358. 08 :99,3 wıb einer nicht mehr richti⸗ 
gen Nachricht :von- der Staaccherfaſſung des Mogullſchen 
Reichs den Mahomedanern vud ihren Geſetzen — kommt 
er auf die Geſchichte bes: ſeld 1744 zwiſchen Großbrittannien 
amd Frankreich auch in: Judien ankgebrochenen, und nad 
dem in Eurodpa geſchloſſenen Frieden durch Theilnehmung an 
Bon Indiſchen Handel fortgeſetzten Krieges, in weichem Du⸗ 


| pleix anfangs· den Branzofen.ein: fo: entſcheidendes Ueberge⸗ 


wicht und Ach ſelbſt die Wauͤrde eines Statthalters über alle 
ſuͤdwaͤrts des Kriſtea gelegene Länder, und’ zufet eines Na⸗ 
dobs vor Karnarik verſchaffte. Diefes Mieifterftäck des grofe 
fen Mannes, der dafür fo.fchlecht von feinem Vaterlande ber 
lohnt wurde, von: einem Engländer mit aller. der Bewunde⸗ 
rang gefchildert , die. man großen Thaten ſchuldig if, macht 
den intereſſanteſten Inhalt der 4 erſten Buͤcher and. Wan 
Finder Hier zugleich Seffere Aufklärung von den NRevolutionen 
in dem Karnatik und: Dekan überhaupt, als in ben meiften 
unſerer neueren Schriften, dierentweder zu kurz, oder zu par⸗ 
tikulaͤr find, oder von Verfaſſern herruͤhrten, bie Die rechten 
Kruellen nicht kannten. Gleich im erſten Buche findet man 
die ganze Veranlaſſung zu ber engen Verbindung bes Nabobs 
‚won Karnatik mio den ‚Engländer und ihrer jetzigen Herr⸗ 
fchaft über ihn wid fer ganyes Gebiet. Satadulla, der em 
Subah von Defan untergeordnete Nabob vom Karnatik, er⸗ 
wantvgu-dek Zeit, baxcken Nizan al Mulue, Eubah von 
Nu rar Ba , i Dekan, 


\ 
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ODekoͤn, Ab einen Nebellen botruchten mußte, ‘der den Na⸗ 
Bir Schach nach Indien gelockt, den Doaſt Ally, einen ſoi⸗ 
ner adoptirten Söhne zum Nachfolger, ohne des Subah Ge⸗ 
nehmigung.Dieſer raͤchte ſich dadurch, daß er die Maratten 
dem Doaſt Aly uͤber den Hals⸗ ſchickte, Auch dir Beſtaͤtigung 
deu werßeri Moguls in ſeiner Würde verhinderte,” Doaft Als 
(9 vetlohr In der Schlacht-dag Leben. Ihm folgte fein Sohn 


Subter AINE, der den Fehler begieng, daß er feinen Ochwaͤ⸗ 


gern, dem Chundaſaeb und Mortitz Ally, Dedienungen gab⸗ 
darin. es unabhängig machen konnten. Erſterer fuchte 
ſich in Trtefhinapatlg duch Huͤlſe der Franzofen unabhängig 

wmahenz aber bie Maratten nahmen ‚Ihn’gefangen. Letz⸗ 


au‘ Ä . 
rec ſetzte ſich· in Velore feſt, ermoedete als Bundit den Sube 


rer Ally ulid machte fich zum Mabob von Karnatik. "Nun 


under Oubah Nizam at Muluo ſelbſt; undeuͤbergab bie Red 


gierunß des Karnatiks dem Anwerodean, dem Varer des je⸗ 
gen: Nabobs und die Aufficht aͤber den Sohn des Subier 


— —— ber feinet Dndent vwoeen, bieſe 
«de 


e noch nicht haben: füllte. Aber auch dieſer: ward bey eis 
nem Feſte durch Pitanen, die Mortis- Ay hochſt wahrſchein⸗ 
lich dazu gedungen, ermordet. Unterdeß brach der Krieg zwie 
ſchen Großbritannien und Frunkreich 1745 auch in Indien 
as. Dourbdonnais erobert Madras 1746. Anwerodean, 
auf deren Verlangen die Engländer vorher, da fie den Framı 
äofen-überlegen waren, bie Eroberung eingeſtellt hatten, that 
Segenvorſtellnugen in Pondichery, und da diefe nichts Haß 
fen, fo nahm er ſich der Englaͤnder an, die durch die Ankunft 
des tapfern Lawrence und die Flotte des Boſcawen jetzt wie⸗ 
der ſtark genug waren, die Franzoſen aus ihren Eroberungen 
au vertreiben. Dieß iſt der Inhalt des erſten Buchh. 


Zweytes Buch, Die Engländer nehmen an den Schick⸗ 
falen des Rajah zu Tanjore Antheil, ſchicken Teuppen nady 
Devicotta, und aerathen in große Weitlaͤuftigkeiten auch mie 
den Franzoſen. Dupleix bewirkt unterdeg ben den Maratten 


de Loslaſſung des tapfern und allgemein geachteten Chunda⸗ 


ſaeb, wodurch ber Friede 1748 mie dem Könige In Tanjore 
beſchleunigt wird. Bey den Unruhen in Tanjore vermißk 
man Doch verfchiedeng noͤthige Aufklaͤrungen aus der Geſchich⸗ 
te diefes Reichs, bie der Herr Verf. unter andern in Hen⸗ 
nmings gegenwaͤrtigem Zuſtande der Beſitzungen der Europaͤer 
in Indien hörte finden koͤnnen⸗ Chundaſaeb ehe —* 
[9 r 
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Venhat an gaer Be, ware. ſodn ſoht acht walhe lich vh 


am matchen. Indieh erfuhr much; 
Sa — 1.742. 8 gehhten —E * 
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aa Mahomey Shhachs.ın a8: ;, Lie much perheigem Ein 
Web auf dien Meihs und.hefanderg auf Dekaw, Kate Aerskon 
ae ne a —— 
won der ältefte Ghari Odean dů a b 

I won; Meilen abnanis Körhnumeihee Ha 
hi lieb; Nor wart Sich Selm aawegter: Bruder, —8 
um Subah gife der Fam, der Schaͤte ſeines ers, dee 
Wwartitigte;; Rn DIR Aber amd Die ganze Würke made, fich 
Een einet iamet geſſchteſten Töchter; Hdagi 
iphy HA EDER Ridam nach Judiſcher Arc mehr-tightn,. nit, 
Teine Söhug auud derhalb zur Aniverfalerben beftinnmt;hate 
we, Are hohl, Als Nazi Jin Krienich Der 

EDEN Sroßmogul mit allen. Fonmalirdren 
A. Aelteſte dieß ſchon erbakten, ein - 
Detrug der.in Iodied:garı nicht ungemahnlich ift:- : Divfem 

ge nannte.2y My Dearpa ja jirig den Deu Linähergoinblicheng. 
mit aber konnte er gegen Rogir gns Doch nidıte Anzeichen, 
Davos mnuste: HAB, Thlinbaßseh;.:; € Vereinigte ich ai Ahum, 
Und Yo8 den Dupleig wit im. fetten Plan, jur Erobtuana. dog " 
Wernarifa gegen Perfptethung der "Anfehnfichften: Woncheite 
“Pre ihm: und. feine Natien; ud-,diefer fo chräeirige Dean, 
te diefe Gelegenheit auf das gen nuben. fe 
fe exfochte Chumdafaeb und. Srurgafa jing dey * 
men vollkommenen Sieg Iber den Rerreb Irntuerpiman,.. dep, 
in der Schlacht blieb. Sein Sohn, Weahomed Ay, fläde 
wre" darauf pr ſeiner Mutter nad) Telefchinapalig.- Wpyrzan 
M jing ward man im Karnati£ für den Subah wer, Dekan 
mitt. Exr machte den Chundaſarb zinm Nabab vika-.State 
weatit und belohnte die Verdienfe.des eig, "ben Feine 
fe war von Eurger Dauer, Naur jing, mit deu Tide 
bined Ally und Sie Euglaͤnden verbanden, Iradte feinem 
Gegner bald fe mei, DaB er fi ihm ‚ergeben viel; .: par. 
km Ally ward num zum Nadob des Karnariks eröiet, tan 
ale fing jpg zurück nad) Wolkenda.: -Unteritegk: wird. es 
durch die Franzelen, wel che ein heimliches Verkänhnie mis 
2. miß verguuͤgden Piihaniſchen Fuͤrſten boiten· oe 
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und. von den Veeraͤchern erfhoffen. ; Drutzafe Jing ward Uns 
durch ‚gerettet, und nebſt dem Chundaſaeb aufs neue gu Ihres 
vorigen Würde erhoben. Dey ſeiner, feyerlichen Thronbeſtei⸗ 


gung zu Pondichery, ernamte Murzafa jing den: Dupleiß 


zum Moguliſchen Statthalter alles Lander ſudwaͤrts des Krij 
ſteafluſſes, eines Erdſtrichs, der faſt jo groß, ie Dt 
iſt, zum Munſub oder Befehlshaber won 7000 Reutern, neb 

der Erfaubnig ‚unter feinen Fahnen eine mit einem Fiſche zu 


bezeichnen, welches nur ‘den Vornehmſten sm Neiche erlaube „ 


iſt. In dem ganzen Katnatik follte kein. Geld roulliren; bad 
nicht zu Pondichery gefchlagen wärs. . Dupleix follse auch alle 
Moguliſchen Einkünfte feiner Starthafterfchäft haben. Chan⸗ 


dafarb ward darauf als Nabob vn Artot von. allen. Mogu⸗ 


liſchen und. Indiſchen Fuͤrſten gehuldigt. Die. Befigungee 
ber Franzoͤſiſchen Kompagnie wurden auch fo. ſehr Yermehre, 
daß fie jährlich 38000 Pf. Sterling einbrachten.. Der'Y@berg 
fie Buſſy mußte’hieranf den neuen Subah von Golfonda bes 
gleiten, Gleichwohl erführ er by Cudapa das Schittſal fehy 
eg Oheims. "Die Pitanen empoͤrten fi, und der Nabeb 
von Coneul, den der erzärnte Rabob perfonlich angriff, zer⸗ 
ſchmetterte feine Stirn mit einem Wurfſpieße. Jeizt fchien 
Auch für die Srangofen alles verloren Zu feyn. Doch -Buffb 
kam allem Uebel durch feine Gegenwart des Beljtes ‚Juvon, 


Es waren bie. 3 jüngern Brüder des Nazir Ing bey dem Het - 


ze. Unter diefen erhob Buffy fogleich. den Sallabat Ging 
jum Nabob, der alle an die Franzoſen und den Dupleis ges 
machte Seffionen beftätige, Br N 
Drittes Bud. Duplelx fing an, feine neue Beſihun⸗ 
ge durch Sehnen su.bejeichnen. . Die Engländer erblickten 

iche fogar auf dem Englifchen Bezirke, und dieß. weckie fig 
aus ihrer Schlafſucht. Saunders war. Gouverneur. Mas 
homed Ally ward ale Nabob vom Karnatik eifrig unterflüge, 
und Lieutenant Clive (jebt Proviantfommiffär, und bald darauf 
Kapitain,) vom Glucke begleitet, brachte eben fo viel Schren 
den unter die Feinde, als er Muth und Ordnung unter fels 


nen Truppen zu erwecken wußte. Als ein Selpio unter ſei⸗ 


nem Volke, gab er den Nach, den Feind in feinem, Lande 

ſelbſt anzugreifen. , Klive zog mit feiner kleinen Schaar ges 

en Chundafacb nach Arkot, und hatte dad Gluͤck, dieſen mig 

Nem reichlich verfehenen Ort nicht Bloß gu erdbern‘, ſonderü 

anch gegen die wicderholten Angriffe der zahlreichſten Feinde 

wir ungewoͤhnlicher Tapferkeit zu versbeidigen, Dun Rn 
s 


N 
—— 
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Auch die. Maratten, ingisichen die. Mpforifche Marion aus 
todlichem Haſſe gegen den Mundaſaeb, kamen nun deu Eng⸗ 
landern zu Huͤlfe, worauf fi auch der. Rajah ven Tanjote 
für den Naboh Mahomed Aliy erklaͤrte. Dieſer ward alfe 
eunig ſtaͤrker, als fein, Gegner. Die zus Stade, weiche 
nleie unter dem Namen Duplels Datebald (Dapleir Sten 
gestiadt) harte. anlegen laſſen, ward zerſtͤrt. Major Lama 
drence kam aus England. Chundaſaeb wurde vom dem größtem 


Theile der Seinigen verlaſſen, und die Franzoſen, die ihm zu 


Guͤlſe kommen wollten, abgehalten, oder gefaugen genom⸗ 


„men. Er wollte ſich durch eine heimliche Flucht retten; warh 
aber verrathen, gefangen und getoͤtet. 


Biertes Buch. Die Frauzoſen befanden ſich jeht In ein 
ner aͤußerſt kritiſchen Lage. Aus’ diefer vertete fe die An⸗ 
kunft des vom’ Buffy zum Subah gemachten Sallabat jing, 
gear gerieth diefer-fethft in große Gefahr, weil fein Bruder 
azt Sbin Khan, fein eigentſicher Tabob, jebt init einem 
- . Speere erföhlen, um’ Dekan einzunehmen; aber er ließ ihn 
durch feine Mutter, fenes Stiefmurter, vetgiften, . Salla⸗ 
Bat jing beftätigte den Dupleix in feinen. Wuͤrden, der auch 
Maſulipatnam in Beſitz nahm, Er ward Yogar felbſt zum 
Nabob vom Karnatif ernannt. , Die Engländer fegten unter« 
deß ihre Operationen fort;. Ttive aber gieng, um feine Ge⸗ 
ſundheit wieder herzuſtellen, 1752 nach Eutopa. Dupfete 
hatte Ditel, die mit einer Geſandſchaftekomoͤdie vum Groß⸗ 
wogpnl begleitet waren; aber. weder porgebllche Titel, noch 
die Geſandſchaftskombdie, komiten jetzt feinen Beduͤrfni 
 abhelfen; er drauchte Geld.’ Er wur großmuͤthig geweſen. 
yon feinen eigenen Vetmoögen die erffanuliche Summe vor 
 Inocos Pfund Sterling zu den Kriegsbebärfriffen vorzu⸗ 
: * füleßen. Jetzt ſah er Kein anderes Mittel, ats den reichen 
Mortiz Ay ſtatt des ernatinten Rajah Saheb (Sohns deg 
Chyunbaſaeb) zum Nabob vom Karnatik zu emamen. Dies 


5 erſchien mit einer neuen Armee, und brachte sa000 HF. 


terl. zur Fuͤhrung des Kriegs, dafılr er mir allem Orienta⸗ 
liſchen Pompe zum Nabob erfiärt ward, Die Freunde daner« 
| 4 weh At fange; die Eugländer Gehieften im Karnati die 
Oberhand. er 


,.Rünftrs Buch. Am hele des Soßabat fing ta Beffom. 


— 








+ 


| vo de Duft Don 209. 


Man war Ihrer 'mäbe‘, und murete über die ihnen aingeräund 
sen Vortheile. Wie nun Vuſſy wegen feiner Krankheit rd 
Maſulipatnain ging, fo nupte ‚man diefen. Zeitpunte, 

Brachte den Oubah dahin, die Franzoſen aus feinem 32 
au entfernen, Doch Duffy Fam wieder, und eriiwang noch 


größere Worthelle. Außer afulipatnam und Condanie fon 


derte und exhielt er iſtrikte | 
Truppen, er daß bie 24 —* ei ae 


semanbel und Orixa in der Weite von boo Engliſchen Dee | 


len wurden. : Bio geoße sind reiche Beſitungen hatte bishet 
woch keine Curopdiſche Nation, felbft die Poriugieſen nich 
gar Zeit ihres n Flors, in Indien. Bey allem bisfem 
Sluͤcke hatte Dupleir: gleichwohl Urſach zu wuͤuſchen, daß eig 


A 


Friede mit den Engländern gu Stande kam. ! Ks wurden Uns | 


terhandlungen angeſtellt; fie waren aber vergeblich; " : Die . | 


en —* gleiche en FR Du —— 7 
n und Patente, daran e , 
unghltig, Das s Wichtigſte vom © Fol Bei , wor nf fi 


am weiten berief, harte nicht das Siegel mit 55* Re 


men und Titeln. Das auf dem Lmfchlage. befindliche Sie⸗ 


gel vom Wachſe, welchts dieſes erſetzen follte, wer 33 Ihe 


ze alt, und folglich von einen andern. Kaifer, Gelder Do⸗ 
Eamente Eonnte der ‚von. hen. Engländern unterfiügte Naboß 
eberifalis. vorweiſen. Der Vergleich kam nicht zu Sri: 
Ei re he & een —* + —* 3 er 
i n ompagnie hatte ſich uͤ * e Fe ge 
Aka Dr Franzoſen befchiwert. Dei H PN 7 en Kan 
iche Vorſtellungen, und unterftügte fie 


Guns nu dab Kriegsihifte. Dean ep die ee 


durch Kommiſſarien beyzulegen, und erkannte 


—5* as Framoͤſiſchen Hofe, daß Dupleir wegen feines per⸗ 


reſfſe nicht darunter ſeyn koͤnnte. Godehen wur⸗ 


de * Direkteur der Scanzbfiihen Kompagnie ernannt, midi 


Gonderneur Sanuders won Englaͤndiſcher Seite: Es 
ein Waſſenſtillſtand und Vergleich vis zum ı ıten Jan. 175 


zu Stande; wohey man aber Dit Peikeigang von beyderſriti/⸗ | 


gen Kompagnicen erwattete. 
de Einkünfte. dei Franzofen ans ehren 


Befigungen —— 
gen damals 6,842000 Rupien. oder 35500 Pf. rings . 


Da nicht mehr, als 3000oo Mupim 


* ———— ab, woraus — u. * | 


a. am Radeiten 


je 7 bepnaße 3 Millionen: Rugien an Bnanenuähgl: 
‚ua 5. harte. Ein großer Theil dieſer außererdentli⸗ 
den —** war vou feinen Yrivatvermoͤgen genommen, 
“ ginen andern harte er von Franzoͤſiſchen Cinwohnern in Pon⸗ 
dichery auf feinen. Namen gegen Zinfen Beherst. So $ 
aber auch die Vortheile waren, die er her Kompegiile dam 
erworben, fo war diefe doch undankbar und niedercruͤchtig ger 
— ihm in Fraukteich ale Erſtattung abzufchlagen, wpeil.et 
@s ohne ihr Geheiß gethan, und das Miniſterium ſo hart, 
dasß es ihin die Fortſetzung des. Preteſſes gegen bie. Kompa⸗ 
‚. Beie unierſagte. Das Einzige, was es fuͤr Ag that; wen 
Die ertöelung. von Schusbriefen wider feine Glönkiger.. Eier 
gen das Ende bes Januars 1755, ba ‚der Interimspergleich 
- pa Ende war, kam Watſon mit xiner Effader nor. Bouban 
. sub mit ihm Slive.als Oberxſtlieutenant bes Könige und Bou⸗ 
vernenr bes. Forts David, in der. Abſcht, die Macht der 
Gramoſen in’ Norddekan durch —— —— mit. dan ige 
gatten zu ſchwaͤchen. Das Dier —— m was fie haben, 
war bie Expedition gegen ben berühmten Gerd uber Angels 
I Berbinhung mit den Maratten. Wacſon Pa FR 
Die Keubnefer Biefer Koͤrſaryn zu-jenkiutu, und Geria allain 
galt feiner Effader zu erobern. Das Leste,in Hiefem Weile 
48 die abermalige Trennung ber Srangofen_unter Dim vor⸗ 
Geien a u der Arme ‚tet Dnlabar ling, und die 


9 


— 


ei Bus, une Borfäte im. Beugelen von 
—8 die Englaͤnder in Madras, Gebrauch von der Vers 
bindung mit dem Sallabat Sing zu machen. Zuerſt ei⸗ 
ne Nachxicht von dieſem Lande. Die —— ſehr 
tbaten und zeichen Landes, Anhänger des Schafer vder 
itoe geriethen ſchon ».2p0.unter bie Herrſchaft ber Mo⸗ 
immedaner, und kamen unter Delihl, womit fie. die im 
— bes Tamerlan. 1399: verbunden waren. 1, 7 
‚über. wurden fie unabhaͤn no A 1539 —*5*— Kaifer 
VDomajon die Dbecherrſchaft des Moguls in dieſem Lande. : 
2534 kamen Die Portugieſen, nd 1625 de Holländer. hie⸗ 
her. Ein eunbarit, KBoughton, —F 1636 von Surat 
Bad) Agra abgeſchick wurde, woher des Kaiſers 
had Ichan von einer Srauthei Pr —* dverſchaffte 
Ya den Eugländern einen —— — ‚Dr Hpndiung;. 
Bar aber wenig anbrde zegolien — we Nabob den 
] —2* 





* 
r 
⸗ 2 Far , — 55. 
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* 








u 


are ru Merten 


san‘, wobey erden Nanen Surahah Ditohe erhieit. 


—E 
renftreiche waren fein heimliches Vergauͤgrn, und er verrich 


—2 


HH 


| * 322.7, fondern m. 
| Einwohner C 


. tat noch ben Lebzritew bee Allaverdi mehrere —— — 


ehaten. Allaverids Tochter, die Wietibe der Nowagis, do⸗ 
‚an abgeſagter Feind er. war, Haste "einen Gento in ihren 


Mienſten, mic ‘dene ſie auf einem vertrautra Buße leben felle 


Diefer Mann bveſchloß, feine: Zanitite: und .. i® 
— zu —— * — rd —— 
dem Ende nach Caleutta, wo ein reicher Kaufıne . 
Zt aufnahm. are Dowla erklaͤrte en Be 
Alott gegen ihn, und kaum —— Ar 552 
als. dieſer Boͤſewicht ſogbeich beſchloß, feine Rudy an ber Witt⸗ 
ger. das. Nowagis und⸗ hen Englaͤndern zu kuͤhlen, welche lez⸗ 
Ki Verdacht gegen Ihn gerathen wa⸗ 
ne bdaß fir ſich gewrigert: hatter, bein Kiffendas mit. feinen 
a anf einen ihnen *68 Beſehl, deſſen Aecht⸗ 
Geis ſie bezweiftlten, auczuliefern. Oathdem er ſeine Haupt⸗ 
Sende tulfeine Wereait —— ruͤckte er, vor Caleutea, 
De Bee en Ba 
g war or 
3 die — von 146 ne weiche uns dem Fent 





27 


u Mr teen eutrirmen konnen reinem Raume, der nicht 


g 20 * ins. Gevierte, ind dabeyſo wenige Deffnungen 

„daS sin: großen Ahen bald wege des vergifteten 

‚Mater ben” —— * 22— ‚rßicken mußte. —2* 
une — der⸗Aaglanber in dem ſogrnanu⸗ 

pe An Loche Uns 21* ſo lebhaft nach ſeinen eige⸗ 

Empfindungern beſcht eisen fonnee, 

Ua defehlibert, daß 23 nicht hloß 


— 88 — — 
Ener Biken 3* * — 


wide. zur 
ten die bey Fulta Yokiztep Ocife me —2* ws man 
nicht Aumte, Die zum Beſten des bar tine beſchloſſern 
‚KErmbition.aufgngrben ; and dagegen eine tuͤcheige Diae von 
etwa aoo; Furepkers. und ı 500 Seapoye auf des Amirals 
Matſons Flatte nach Bengalm zu dee am um das Berisrre 
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Bi 


Bungee une 
verſchafta Übrigens dem ee PN ——— Ben 


7 





_ don der Geſch. Erdbeſheech. Diblemat. ar: 
Fine u ‚sit @ewelt fin Ah am eh On 


::  @iebentes Buch Die nad Dengelen beſtiumt⸗ Flotte 
Hatte keine gute Fahre. Zwey Schiffe blichen zurück; gleiche. 
wohl ward der. Angriff gerhan. Clive mit feiner kleinen An⸗ 
gab! Truppen warb ausgefhifft, . Dis Feinde zogen ih bey 
dem Angriffe des Forts Duzbusia zurkck. . Ealeutta marb an⸗ 
gegriffen und erobert. . Dan fand Hier noch größtencheile.die 
Waaren der Englifchen Gehiläaf, bie für den Nabeb be⸗ 
ſtimmt waren. Auch das Fort Hugley warb. mit Sturmg - 
eingensinmen. . Sieht kam auch bier bie Nachricht von deus 
ywoifchen England und Frankreich ansgebrochenen Kriege am. 
SHte Lage war alfo wegen des mit 300 Curo und vie 
Ger Artillerie beſetzten Framoͤſiſchen at; dem ſie 
Fo nahe waren, aͤußerſt bedenklich. Der Nabob befahl 10a 
abend ben Angriff auf Hugley zu rächen. Seine ganze Macht 
ruͤckt an. Die Franzoſen rathen, ſtatt ſich mit ihm zu ver⸗ 
Binden, wie es ige: Vortheil erfaderte, den Englaͤndern einen 
Vergleich mit dem Mabob und bie Neutralitaͤt unter fi an. 
Clive laͤßt fich arich in Unterhandlungen mit dem Nabob ein, 
und verſtattet deſſen Heere, frey vor dem wohlverfheniten 
Lager ben Calcutta vorbey zu ziehen. Weil. aber gleichwohl 
Die Feinde in das Gebiet der der Oftindifchen —— drin» 
Se und einige Haͤuſer in des Etade nen, auch feins 
rdnete flat einer befriedigenben Antwort böfe Aufchlägg 
merken, welche fie but „Finde nätbigen, fa vüde Clive mit 
29350 Wuropäern und soo Geapoys gegen bie fürchterliche: 
Macht des Nabobs bes Weorgent noch in Th ber Duntelbeic. an, 
und fetzte die Feinde Durch feinen Angriff, ungeachtet dabey 
manche Fehler vorgiengen, fo in Schrecken/ dab ber Nabob 
den folgenden Tag Friedensvorſchlaͤge that, welcher auch bald 
geichloffen ward. Der Nabob bewilligte nicht ur die Wie⸗ 
Vergabe alles Weggenemmenen, fordern, auch wie Befeftigung 
von Talcutta, einen von allen Abgaben befreveten Handel 
und den vom Mogul fon ırı ihnen bewilligten Ankauf 
won ı8 Städten. Clive geiff uun Chanbernagore an; wel⸗ 
ches der Nabob heimlich unterftägte. Auch verlangte, er vom 
Elive, dieſen Angriff zu unterlaſſen. Doch die —5 — 
Dethie durch vie Pitanen und die Furcht vor ihrem Einfalle 
in ſein Gebiet, — ihn, den Beyftanb der Englaͤnder ernſt⸗ 
RG zu ſuchen. Die Englänke ; seinen ft Berſtoͤrkung beo 


.fommen, 














ss .. f Bee | 
nn, — air 


‚ uesberten ES Pimnhlikhe. 
nd, die man eben nicht rechtfertigen fanıı, und ber ers 
chrockene Nabob wuͤnſchte ihnen ud ba Slüd. Unter⸗ 


. BB unterfiägte er: die Pränzofen “im fo: wel mehr, da ihm 


| —A gemacht wit, daß naͤchſtens ine anſchuliche Frana 


lotte nach Wengalen. forkann würde, ja er a 





wieder ſo muthig, bag er Drohungen gebrauchte, "Die. Enge 

laͤnder fahen indeß dert Seift: des Aufruhrs an feinem Hofes 

. Der —— r Meer Jaffier und mehrere. Große waren hoͤchſt 
" anioillig 

haudlungen mit ihm an, und brachenk endlich nach dem Sie⸗ 

gze * Plaſſy 1757 bie betannte Revolution zu Stande, wo⸗ 

bush Savajah Dowla 


der Nabob. Die Englaͤnder ſiengen Unter- 


Würde ind Leben verlor; Diem 


Saffier aber weit nem Verſprechen, alle ungen ber Bm . 


zofen in Bengalen, Bahar und Orixa ben Englaͤndern ab 


erten, für deu erlitieken Schaden in Caicutta der —5 J 


ſchen Kompagnie einen Ctor, und den Engl. Einwohnern fuͤr 


die gepluͤnderten Effekten so Lals Rupien zu bezahlen, und 
navbob andere Votcheile; die aber nachher, weil ſie *5*2 | 


waren, heruntergeſege werden :mußtde., die Nabebe 
durch ſſe erhielt. Der einzige dankbare Anhaͤnger an dep 


Nachtemmenſchaft des Allaverhi, dem er fein Sue un ' 


danben bare, wir Namnarim, Vicenabob in Bahar, mie 

dem ſich die Frarzoſen vereinigen. Die Antunfe der Englaͤn⸗ 

ber —ã— aha fon inbiß: babin, daß " “ dem 
| Sys adrin Buukye findet min die egrbenheisen „ weiche 


Pre im Kurnatik vorfielen, darunter die Ankunft: 


- D06 Eallo mit einee Sra in Site und Wufhe Opera 
deren, De ide An. 


Ey Bengalen wurden Sie Engländer ihres neuen De 
Inbs dab egen ihn und die Fehle 


9: Ye Berfahren 4 
tyitte des gang der zwar bald. u feine? Ankunft das Forb 
S. David eroberte; aber duech feine: alles verdarb unis 
Bei Englaͤndern Bunbsgenoſſen v bie ve- befeibige 
hatte, auch des. draven Buſſpe Mage Macregein am Cafe 


ae nn von Gotrände made "den Inhei heit des neunten _ 
Man frkt une dieſer kutzen Anpeige bes: Juhals mein 


wei⸗ ungefähr. die Geſchichte in dieſen zwey — 
"Rır fie lieſet, font ſich gewiß nady der. Fortſetzung des 
u He venern ‚Seiten, Eine öroße abe 


lichkeit | 


- von der Geſch. Erdbeſchreb. Diplomır. 213 + 
Aihele deh dem dentſchen Meike Ik, daB weder — di. 
Yoiz wird hoffentlich dieſen großen Mangel am — “ 


Inhalts, noch Regiſter dabey befindlich iſt. Hr. v. 
Werts, vom wir begierig entgegenſchen, erfetzen. 


* 
. — . x 


9. Philologie, Kritik und Alterthämer. 


Allgemeine Bibliothek der biblifchen Sitteratur von . 


Jobann Sortfried Eichhorn, Hofrath und Pros 


feflor zu Jena. Erſter and. leipzig, bey 


Weidmanns Erben und Rei 1787. 8. 


Solten gleich viele bey dem Anbtie eines neuen Sourmals,. 


Die gewöhnliche Klage über die zu fehr zunehmende Dienge 
Ber Zeitfeheiften mufinimen gemeist fenn: fo laͤßt doch bey 
diefem der Name fi 

einzige Verfaſſer davon ſeyn wird, erwarten, daß die bier 


vorkommenden Recenſionen von netten zur biblifchen Litteratur 


gehoͤrigen Buͤchern, die anfer eigenen Auffägen und Nach⸗ 
eichten den größten Thell ausmachen werben, eben fo mei⸗ 
fterhaft ausgearbeitet ſeyn werben, als die vielen Echriften 
find , die wir dieſem Gelehrten verdanken. , Mit biefer Er⸗ 
wertung nahmen wir das Buch zur Hand, und wir Fonnen 
ne Lofer verfihern, daß wir keinesweges darin. getäufcht 


find. Ob aber der Verf. im Stande ſeyn werde feinem Jour« 
nale die verfprochene Vollſtaͤndigkeit, die fich auf gute und. : 
ſchlechte, eiuheimiſche und auslänbifche Produkte bes-gefamm. 
ten Bades der bibliſchen Eitteratur erſtrecken foll, zu geben, 


wenn er auch Heine Schriften, wie er in dieſem Stücke ges 


than bat, fehr weitläuftig anzeiget; iſt eine andere Sache, 
g 


worüber dee Erfolg entſcheiden wird, Da das vornehmſte 
Berdienſt der Eichhorniſchen Recenfonen darin Seileht, daß 


fle mir eigenen Reflerionen durchflochten finb:, fo wollen wir, . 


wenig es auch fonft mit den Plane der A. d. B. überein: 


ment, ven recenficenden Ccheiften Notiz zu nehmen, die 


- bier angezeigten Bücher kuͤrzlich anführen. I. Uebrige no 
—— Werke des Vgencaeruſchen Fragmentiſten 
4 1787. 


— 


nes Herausgebers, der auch zugleich der 


N 


a: Rue Machehhen 
787. mc Wecenfion i Me weirkänfiigße un aaa 
—* Die aunbilligen con We welche ‚der derf. ber Frage 
mente, dam das Lob, ein Mann voll ſchͤner Kenntniſſe, ein 
Denker voll Unterfachungsgeift,, cin Gelehrter vol Scharfe . 
fra ‚ voll Gefühl biftori © Wahrfeeinlichkeit und gutens 
geweſen zu ſeyn —* wird, an —— * 
‚ daß fie einen reinen und, vollſtaͤndigen Lehrbegriff ohne 
ea ung von Eeremonien enthalten follten, werden ſehe 
gut gerügt,, und ihre Inconſiſtenz mit dee ſiunlichen 
Sungsart der erften rohen Menigen gezeigt. Die Art, wie 
der V. einigen biblifchen Erzählungen, das Grwand, be 
— die Kinderbegriffe von der unmletelbaren ——ã— 
Gottes auf jede Begebenheit, und dem daraus entſpriugen⸗ 
ben vertrauten Umgange zwiſchen Gott und Menden gege⸗ 
Ben haben, wieder entreißt, um auf: bie. Weiſe bie mie 
Wahrheit zu erhalten, hat uns vorzüglich: gefallen. 
- heine. in dem ganzen Abfchnitt von Noad ein febr fa 
Sactnm enthalten zu ſeyn. Vorderaſien erlitt einſt eins 
„Fluch. Moah A eben zu Saif als bie Fluch. ausbrach, 
„und wurde aus jenem Revier allein mit den en era 
„ten. it den Thieren, die er bey ſich hatte, beie 
„auch die veröbeten Striche wieder, weiche er nach der kocht 
„mit den Selnigen bewohnte.“ Wenn man auf diefs fe 
. von allen bibliſchen Erzählungen Factum und Derfellung 
beffelben von einander trennete, nur Facta 3 
und die Datfiellung ober —— ganz weg, 8 
‚de man freylich in ber iſraelitiſchen & nicht mehr fa 
viele wunderbare, ſeltſame und unwahr —*— —— 
heiten leſen; aber wan wrde.eine Sefchichts erhalten, die 
an Treue und Zuverläßtgkeit eine jede bicher gelchrichene weit 
eit und die es verdiente, a —— ** 


an bie Seite geſtellt zu wer 32842 
ſolchen Bearbeitung der —Xdb — te ehe fentd_ 
als unfer Verſaſſer. II. Bardıli Significarus primitivus ve- 
deep, II Kochesi Vindiciae textus hebr. Efaise” 
adrverſ. Lowihi criticam. IV. Suidae et Phavorini 
edit. I. C. Erneſti. Der Verf. bemerkt einige von Grm 


Ernefii Übergangene Schrifeftellen, zu denen die Gloſſen zu 


wa ſcheinen. V. Hertenichneider appcalypleos a cap. 
ad finem Mluflsendae tentamen. Argentor. Diefe 
. Weine Schrift wird ſeht geruͤhmt. Der Verf. iſt der Mey 
'Wng, dag Die Aprialx⸗ ben Sin des iſcxh⸗ uͤber 





von der Phiclog. Kru. und Lilertham. 213 


Supeir. ad Heldentham und: feine Auchreitung uad das gu 


erwartende Reich der Seligen befchreibe. "Die Staͤd⸗ 
te, bie beſſegt werden, Jeruſalem und Rom, ipmbolifiren 
das Indenthum und das Heidenthum. VI. Spohn de re 
tione zextus biblici in Ephraemi Syri commentariis obvil, 
Die Peſchito mit griechifchen Lesarten far vermiſcht, liegt in 
Ben Commentarien des Ephraͤm zum Grunde , die ich in ans 
dern Steden wieder ‚ als bie in den Polpglotten ge« 


druckte zum hebraͤiſchen Terte hiunelget. Dabey wird nick; 


eläugnet-, daß der Tert des Ephraͤm durch Interpolationen 


ge gelttten habe. VII. Michaelis Abhandlung von der 


forifchen Sprache. ate Auflage. VIII. Wened. von Spinne 
za über h. Schrift, Jubenthumu.ff. EX. Le Bret de ula 
Serfionis Istinse verer. Diefe merkwuͤrdige Gelegenhelts⸗ 
Erift wird zu kurz abgefertiget.. X. Gen der Georgiſchen 
Beibeluͤberſetzung. Bey ber Ausarbeitung diefes Aufſatzes 
Biegen zum Grunde Notizie riguardanti ja Sagra Serittara 
Giorgiane per ordine di Monlig. Stef. Borgia — dal facer- 
dote Armeno di Gori D. Stefane Arutandil ſeritto in lin» 
Giorgiana e tradotte in Italiana da Paole Leoni gis 
anno del Ven. Coll. Urbano e al preleute Velcoro or- 
dinante per la nazione Arinena 1780. bie der Verf. ent 
weder handſchriftlich ober gedruckt (wir vermuthen das erfle⸗ 
se, well des Druckes nicht gedacht wird) von dem Prof. Ab⸗ 
fer iu Kopenhagen mitgetbeile bekommen bat. Die Lebens 
fegung. felb iſt aus dem Griechiſchen der Geptuaginte ge 
floffen, in der Wüdrerfprache der Georgier abgefaßt, und 
mie dem Kirchenalphabet gefchrieben und gebrudt. Einige 
Noachrichten machen din Voſchluß 
Obfervationes critieae in loea Pentereuchi il. 
frria, aultore Johannes Michasle Lobflein, SS. 
Theol.Dodt. Eecleliae Butisbacenfis Inſpecto- 
. re. Proftant Gieflae, apud Krieger, Eran- 
cof. apud haeredes Eichenbergerianos , fypis 
Schroederianis. 1787. 


As ber Verf. 1781. eine Toflation eines Camarisanifgei 
MO, uf der Besatemakünget u PYari⸗ berausa h 


>\ 


16 .. One 


bad er eliowergeßtäße Atbeit internat: 


atheilten Renmet, 
men bärte, weil die. Auszüge dieſer Handfchrift dem Keunis 


xottiſchen Bibeiwerke ſchon —— waͤren. Anjego tritt 


er, als Kritiker und Lobredner ber in dem MS. vorkommen⸗ 


ben Lesarten auſ. Hat er aber als Sammler fein Siäd, 
wie in der Welt —5 — ‚fo wird er es noch viel weniger 
es ‚seurtellenber Keitiker chim. Sein Ralſonnement iſt 


aͤußerſt ſeicht, und vertaͤth ſehr wenige Bekanncſchaft nit 
Der hebraͤiſchen Sprache, und der eigentlichen Beſchaffenheit 
des famaritanifchen Tertes. Er führe einige beſondere Les⸗ 


arten des Geneviever Coder an, bie feiner Wennung nad) für 
wohl dem Juͤdiſchen als dem im den 3* gedruckten 


fsmaritaniichen Terte verjugiehen find. 
daß nicht immer blog der von ihm excerpirte Coder die Lesart 


ae ‚, fonbern auch andere Cobices fo leſen, wie. biefes der 
Ball gleich bey dem erften Erempel I ı Wtof. KKXIEV; RR 


man |. Kennicotts Bibel, die der Verf. nicht 


geraucht 
fo getrauen wir uns zu behaupten, daß nicht vime einzige Due 


von dem Verf. gerühmten Lesaeten der gewöhnlichen. varzu⸗ 
ziehen fen. "Wir würben der Brochuͤre, die ohnehin * 


Diel bekannt werden, oder bald vergeſſen ſeyn wird, zu vieie 


En: erweiſen, wenn wir bleſes an enem jeden Errmpel zeig⸗ 


ein. Ein paar werben von dem Werthe des Codicis und den 


| Fähiofeiten | feines Lobredners ein: hinlaͤngliches Zeu rd: able⸗ 
Eau. 


n ı Moſ. XXXIX. 41. foll vosb den Weibern 
‚einen beſſern Sinn geben als wanb fie rief berbey die 


Männer ihres HZauſes. Doch til ee von den Weibetn 


das Gefolge der Verſchnittenen und anderer Oedienten niche 
ausgeſchloſſen wiſſen, auf welche auch das ſolgende onl und 
wir ſetzen noch hinzu, auch das bald nachher folgende pe % 


ben muß. Wenn nun Männer: da geweſen find, fo’ fehe ich 


nicht ein, wie die Lesart, welche ſſe ausfehlieher,, beſſer fen 
Mane?. 2 Mof. XVII. 16. Anſtatt vi. bat der Pariſer Ton 
der x. Diefer Il (of das Avabifche we, abgefärge m, ecca 
feon. Siebe Gott war bey den Iſraeliten auf dem 
Tbipne, und befahl ibnen gegen die Amalekiter zu ſtrei⸗ 
sen. Allein das Arabiſche Wort für ecce «_AfFHHE mit he⸗ 
braͤiſchen Buchftaben geſchrieben, hicht me fordern te. Iſt 


“ auch wahrſcheinlich dag, da ſaſt —S fiebe in 
der hebraͤiſchen Bibel vorkoͤmmt, nur bloß an dieſer Stetſe 
ein far nie gehoͤrtes Wort vorfgmne? Er verlangt, | * 








von der —* grit u Nlierthum. sır 


man, werun man —ã nie gelten (äpe, den Wee⸗ J 

en eine bee Crfläran Wie verſtehn fe ſo: Wann 

b. i. fo lange Ay ei gegen den Thron 

en (um en) aufgeboben werden, (fo wie Wis _- 

während der Schlacht ſeine Hände gen Simmel richtete) ſe 
wind Jehova Krieg mit Amale® fübren, 

oder dielleiht beſſer: wird ein dem Vebovab- Heiliger; J 


Amnlet State finden von | 


Geflecht zu Seralsan. 
TEN im 
—** Blamenleſ⸗ mu erflärenben Anmerkun. | 
gen, herausgegeben von eh, Deine. Juſt Kop⸗ 
pen,' Direftor des Andreanum in. Hildesheim, 
Dritter Theil.” Braunſchweig, im Verlage der 
Walſenhausbuchhandiuns · 1787. 208 ©. $ 


De Berf. fährt In feinem —— Plane mit gihm 
Gegenwaͤrtiger Theil enthaͤlt SGtuͤcke aus dem Zeital⸗ 
Br des Pherecydes bis gegen die Zeit’ des Ariſtoteles ale 
den Aeſchylus, Ariftophanes, nebſt fürzern Bedihten. Vorau 
gie eine Einleitung von 144 Selten; worin die Geſchichte 
griechiſchen Sprache und Dichtkunſt fehr pragmarifd) vor⸗ 
getragen Wie empfehlen das Werk allen, denen e8 
darum zu than iſt, fi gruͤndliche und gefhmadvolle Ber 
——⁊ mit den Wetken we Biges zu von 


| WB, 


Doids Helbenbriefe, Ye dem Sateinifhen überfege 
von Bot“, Ziventer Theil. Sineburg, ir 
Semte. 1787. 148 ©. 8... 


Disteis (un von vielen aufgeffärten Rinfen auf das Hin“ 
digſte und. überzeugendfie - bewieſen worden, daß ſelbſt gute 
erſetzungen alter Schriftſteller, bey der. ſetzigen Vet ſaſſuns 
unferer :Birteratar, nur einen ſehr seinen Droge Haben 
kinnen, ſe loffen Sch doch unſere ucher kter tn Dielen Bade 


\ 


a8. BureMadelbten -.. 


Gadusch nicht Irre machen. : Bis uͤberſetzen fein weg, was 
“ ıöonen eben burch einen Zufall iu den Weg koͤmmt, ohne zu 
unterfuhen, ob bas Original überhaupt uͤberſetzber iſt ode⸗ 
#5 die Ueberſetzung auch für Deutſche anzichend und iehrreich 
werben könne, ober nicht? Gegenwaͤrtigen Ueberfeger trifft 
‚gler nur mbglicher Tadel, ber einen Ueberſetzer kann. 
Er aͤberſetzt einen Dichter, und einen Dichter, wie Gvid 
a Proſa: er uͤberſetzt von dieſem Dichter gerade eine feiner. 
ſchwaͤchſten und für une unintereffantefteh Achelten; er uͤber⸗ 
fest fle hoͤchſt fluͤchtig und untren in ein elendes, plattes 
Deutſch; und was bas Kim von allem if, er 
‚nicht einmal immer ben Siun feines Schriftſtellers, gerchrueks 
:ge Daß er feine Schoͤnheiten fühlen, und ben elgentämlichen 
—* deſſelben auch noch in der Ueberſetzung ſollte erhal⸗ 
sen koͤngen. Nur eine kleine Probe aus der funtzehuten He⸗ 
zolbe, Paris an Helena. „Mich gereuet die Goſtfreimb⸗ 
„Ichaft, wenn der Tölpel [rufticas) in meiner Gegenwart 
„reine Arme ums deinen Hals chlingt. Berſten möchte ich 
„vor Verdtuß (rumpor) (doch warum erzähle ich diefes 
malles ?) wenn er liebEofend Dich mit feinem Zleide- bes 
* "ydedit (membra fuperjeft« cum tua velte fovet.) Un 
„wenn du ihm noch biebey öffentlich järtlihe Kiffe gieb 
: „Cofcula tum vero eoram non dura daretis) dann feße ich 
„ben Pokal vor meinen Augen. Ich blicke vor mir nieder, 
dwenn er dich feſter an fih druͤckt, und der Biſſen flichs 
„mie gleichfam im Munde. (Crelcir ec invito lentus in 


yore cibus.)“ Preplich (äßt fich Diefer Wers ſchwer überfee 


gen, ober ein Biffen, der im Munde ſtirbt, iſt doch zu are 
zetr Unfinn. Dee Ueberfeger Bat ſich durch die Redensart: 
das Wort erſtirbt mis im Munde, verführen laſſen. &. 
9. Aeolus ſendet dir dies Schwerd, und will, daß dw. 
wiſſeſt, wie au es zu gebrauchen verdienſt. (Aeolus 
hune arlem mittit ribi: tradidie enfem, er jubes ex me 
gito fire quid ifte velit?)_ S. 72. Zugleich fang ich auf 
‘ Dem Ahden liegend bie Kiebeshändel der Alten. (et 
mado cantabam veteres sefapinus amdres.) ©. 74. „AB 
ger zu einfältige Selena, daß ich dich nicht ungeſthliffe⸗ 
ne ame! (Ah nimium fimplex Helene, ne ruſtica dieam.) 
O bes Stuͤmpers, ber ſelbſt noch viel zu fehr Knabe iſt, als 
wvaß er auch nur. Knaben belehren Einnte! Hler ımb da bat 
er Noten unter den Text gefege, bie auch bisweilen erbanlich 
und luſtig genus find. 3. B. ©, 67.mee er zu —— 


von Philolag. Krit. und Alterthum. arg 
un: „Ic (Paris) wuͤrde vorher. entweder deine lehte Gunſ 
genoſſen haben, oder dir doch wenigſtens dasjenige rauben 
ꝓwas bir ohne Vetletzung deiner Keuſchheit kann genommen. 
„werden,“ Die tieſſtunige Anmerkung: „Hiermit will Pa⸗ 
„eis. ſagen, baß ee die Helena, ohne. fie we doch ge⸗ 


tüße zu Gaben, nicht wolle ſahren laſſen.“ De, V. ſcheſut | 


„ 
in ganz eigenes. Talent zu befigeg, tief verfedtn Dinge ans 
a 22 | , Nt, oo. 
Mebmgamagazin zum Satenifhfchreiben in Verbin⸗ 
"dung näßlidyer. Sachkenntniſſe mit richtigem Aus 
drucke für ‚öffentliche und Privarlehrer, quch eig⸗ 
nm Fleiß. Erſter Verſuch von M. Carl Ludw. 
Bauer, der Evangel. Onadenſchule vor Hirſch⸗ 
berg Rector.‘ Breslau, "bey Korn; 1787. 8 
Apb. ins... 0.0 a 


Bir kündigen hier ein Buch an, das Schulleuten, die die 
Eilemente derleteiiikhen Srammatif zu lehren haben, und 
Deften über dieſen Theil Ihrer Amtsverrichtung, uͤber den 
MWerth dir Stammatlk und: der Intrinifchen Sprachuͤbungen 
auf Säle, nech ‚wicht durch die Erziehungsdietatur der 
"Ropf Chwindlich gewacht zoheben.ifk, ſehr nuͤtzlich ſeyn kanu. 
Bl: koͤnnen uns nicht enthalten, zuvoͤrderſt den Anfang dee 
Mocxede,mit unferım — menen- Beyfall, abzuſchreiben 
„Db wen auf Ochnlen la fxercitien aufgeben und 
„unachen lafien. fol: daran. fan: niemand zweifein, als wer 
iche. Uixfachen dazu has; das iſt, entweder gern 
w u macht, ober Die Inteinifcge Sprache nicht ver⸗ 
„feht, udd.ienem lfigen Thiere in der Babel gleich IR, das 
„un Ochweif verlohren Hatte, und daher feine Colſegen oder 
„Mirücfe bereden wolte, den. Sechweif als «ine unnuͤtze 
.abaſt torameshun, ober wer die lateiniſche Sprache gern vom 
wihrsm Rangt und Gebrauche verdraͤngen till, den man ihe 
„fü wenig rauben: wird, als dem roͤmiſchen Rechte, unk dem 
„ide wenigſtens keine neuere Sprache, am wenigſten bey 
„Ausländern, nehmen wird, oder wer In feiner Jugend mis 
zeienden, geſchmackloſen, ſachenlecxen, dem Inhalte nad 
Pr "ann 


N 


—*E hm hen und —— 


. uunekgen 
„ohne Abſicht, ehne Einſicht, Geſchmac — und ad Unter. 


„haltung pehahtisch geplagt werden iſt.“ Du 


: SelbRt betrifft ,. fa- If 26: unürtlich, wa⸗ der, Sur een, ei, 


. 


Im ——— en babe: 
faſt alle ae zu ein 33 von Declinationen ge⸗ 


.. 
[ Pa Br ⸗ 


und. zw ar mohl an : Mebungemaganr SAME, Mm Sa Wr 
— —— Ps er 


an 3*6* die mit der 
Anwendung ——— Regel „ und:sait.;der Ucbung 


im Lateinreden, eine Menge ber nuͤtzlichſten Sad mus den 
gewoͤhnlichſten Faͤchern uniter Kenntniſſe, verbin 


den, ® 
groß, dag ſich ein Lehrer fein ganzes Leben durch ie A 
Beifen, und doch afle Jahre abwechieln kann: denn fie erſtre⸗ 
‚den ſich nut auf rinen tieinen Spell dee Grammatik, auf 
Lehre vom Unterſchied der aominum proprioruna und mes 
lativorum , und vom genere, und dann über bie drey ẽeſten 
Deelinationen. ' Es wird dem Leſer unbegeeiflich vorfominen, 
sole man mis dentſchen empeln ‚Aber. fo. nis 
{ade Brgein, un! and N —— * ein: 
r. nach. Hinzufügen, erh der V. 


hoͤrende Woͤrter durchgeht, und für jedes beſonders Ute Mien. 
he. meiftens zufammenhängender, aus. der Nebentung Des 


.  Mortes ſelbſt een eu Veyfpiele * die * veit⸗ 
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von de eig, Reich und Alert, aa 


. Sexti Aurel Pihoris Niſtoria Romana, ex.re 
. cenfione Jo, Frid. Gruneri, accedunt animad- 
verfiones. lirlangae, ſumu Palm. 1787. 
1 Alp. 12 Bogi in 8. 


Dir ungenante. Hereaoheber, vermuchlich I, Sof. Fr 
iss, ſaßt, ni vor ihm gethan haben, unter dem 
allgemeinen Titel: aweliis Wicsors vöntiicher Seihihte; 
vier kleine Son zuſanmmen, don deten einer man kaum 
2 daß fie wicklich * Victor zum Verfaſſer habe, 


7 1 —— origine Hs Romana; deviris ilnfribus 
per Romar ; de Caefartbus ;_ und de vita es-moribus - 
imperatorum. vomanerum a: Of. Augufo que ad 


" Dhaod. ‚imsperatorem; exterpta ex libris Sexti Au- 
sel. Vıloris, won donen man bisher zweyerley Ausgaben 
on Erheblichteit hatte, die von Arntzen, Amf. 1733. und 
Die Grunerſcho 1757.. Die gegenw tige iſt num wicht et⸗ 
‚wen, wie man aus dem Titel vermuthen könnte, ein bloßen 
Apdruck derisuten, fontern eine neue eigene Ausgabe, die 
deyde · verhergehende vntbehrlich machen, und zum Ocuiges 
brauch -beffimmt ſeyn foll. : Dee Verſ. Hat den von Grunern 
——— Text —* Grunde gelegt, und deſſen ſowohl 
Arntzens Ainnerbmien, treder ganz, oder abgekuͤrzt, fo 
. fern ſie ihm —— 5* ——* ander? Lesar⸗ 
. uw aber mar aledenn beruͤhrt, wenn die Dumtelbeit einer 
@relle es nothwendig machte, auch Hier und da ſelbſt zuerſt 
einen Wint * neuen Verbeſſerungen gegeben. Seine eignen 
Anm ben Dir Abſche Me Cuellen anzugeben, wor⸗ 
ans ber: er Blctors Nachrichten ergänzen‘, verbeſſern oder 
tn kann, und das: findnicdyt nıty Otellen andrer alten: 
elenifhen Betnicgeiaelber,‘ Sondern auch Schtiſten nenerer 
und Alterthumẽforſchet, ſo fern er vorausſetzen 
 bonnte „-vaß ſolche ein Cäukmann, ‚für den diefe —— 
baupeſa huch eingerichter ſeyn Tal, zum Bebrauih. heaben 
‚werde, Auch den vollſtaͤndigen Inder ber: Srurierfehen Aus⸗ 
"gäbe hat er abgekuͤrgt, tmid daraus nur die Namen merkwuͤr⸗ 
Biger Petſonen und Gachen, und erklärte Worter deybehel⸗ 









"un, damit dieſe Ausgabe durch Ihre Staͤrke nicht zu koſtbak 
und ebon 


Dadurch: türen Gebrauch auf ar er 
m. in dioſer Abſicht einen ſeſe dilligen Dreh gr 


ende, 
7° : Wirklich muß moir anch ruͤhmen, daß der Berlehet- 


öVX 


022 ..:. . Kurze Machtichten 

‚Det. - Beim, daß tiefe neue Anspabi- na dir 
Grunerſchen ganz und gar nicht umnöthig, und fün Lehrer. fos 
‚wohl als für erwachſene Schüler zum Seföftleien —* 
Cs eingerichtet fey: ullein in der Veraulaſſung und 


derfelben werden doch, wie. wir gläuben, wenig Sue 


leute dem Verf. beppflichten. Er meynt nämlich, man fopse 

den Aupelius VNictor ſtatt des Coruelias Xepos im 

gehen een ie überzeugt ee a ein⸗ 
—2*8* —28 für junge Beute Aa wenn nicht buch 


das Beſchice Des Lehros, der fie erklären ſol. wie dech Aber⸗ 


* ſelten der Fall iſt, den Theil der alten Weltgeſchichee vor⸗ 


wirde ‚aus dem dieſa B 
ansgeichiett. wird au iefa Slograrhlen herontgerifſea 


* fe geeaien wir dennech nicht, daß Victos 
an die Stelle des Nepos fuͤglich ſubſtituirt werden koͤnng 
IR Do polen pp Ir — 
Ä epben gar zu groß, & 
origine gentis,romanze taugt einem SInbeln:näc 23 
a einem Due, für junge —2 lt deurn der 
fen wirb, der Lehrer müßte dann vigle unndehigeeroctke B 
Hanns , —— — nd’ re a ae ESch 
er, und un Kung gan ⸗ 
loglſche ——— getadegu. aͤberſchlagen —— Du 
de viris illuftribus würde fie * mit den 
fonen ang der Romiſchen Ghefchichte bekanne w 
bie Seikkeftiminung 









| iſden Zu and ofue.die 3 
ihren. Thaten, Und in Birke üdlcht, fo wie ſelbg. iu. A 


| Roͤmlſch fo 
Hält Diefe neue Ausgabe defle 43 fir auch Sehe. Me 


ſicht nicht erreichen ſollte, imm⸗p hren Werth. An-tnı np 

binzugefoiumenen Anmerkungan ſcheint ung doch der e 

Er —— , imweilen mr erleben sn Haben, 
8 Alter huͤmen 

6. haͤtte verweilen. — wie van 

* 69. zu bdem Wort 


iſt. In 
— Mus Manier, „dee —* zu Fra Au ten 





teter als es F nd eben IR, ie die. häufigen. een der 
erben fol. — 
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pon der Phünlogie, Kritie und Aterthäm. ag -- 


P. Ovidii Nafonis Amatotia e recenfiöne Petri 
Burmansi, cum varietate lectionis praecıpuä. 
Pas I Helattadü, 1788. 3508. 8. 

F .. . 

Wir mögen rathen, fo viel und ſo lange wir wollen, fo. 

koͤnnen wir doch nicht errachen, in welcher Abjich: diefer Abe 

druck der ovidifchen Seroiden, der ganz und gar weiter N.cdıre 
enthält, afs den Burmanniſchen Text, und unter dieſem einis 
se Barianren und laͤngſt befannze Konjſekturen, ohne alle 

Wuͤrdigung hergeſetzt, veranftaltet worden iſt. Selbſt als 

Handaus abe zum Gebrauche jür akademiſche Worfiellung iſt 

er durchaus überflügigs denm dieſem Zwecke entſpricht die, 

vor kurzem erſchienene, Heuſingerſche Edinion ungleich 
mehr. Zwar iſt fie nicht fo ſtattlich mit der. varietate lectio- 
nis verbrämt, aber motzu in aller Welt dient es dem Zuhö⸗ 
ser, bey nili ſi deſiſtere mavis zu finden: Alii nili va, ni 

“te, finon, nifi me, nili jam, et. fimilia! Dergleihen Absr - 

weichungen echalten offenbar erft Dur hinzugsfügtes Urteil -: 

einigen Werth; warum laͤßt man alſo das Uninki,tige drue 
den, und verfpart das Wichtige für ben münolichen Vortrag" 

Wenn, wach dem Berichte mehrerer öffentlichen Blaͤtter, der 

jüngere Hr. Wernsdorf zu Helmſtaͤdt ver Herausgeber ip, 

fo beraueen wir, daß er frühzeitig ein fo unginntiges Vorub⸗ 

theil voider fich erreicht, denn, um ſolche Abdrucke zu befoße 

gen, muß man entiveder von einem flärken Auto. kitzel aeftos . 

hen, .oder von einer mnausfichlichen Kaugenweile gefoltert 

werden. Bu on Ze 


Seſpraͤche Aber das Mefen der Goͤtter in dran Buͤ | 
ern, aus bem Sateinifchen des Eicero, von & 
Kindervater. Zürich, 1787. 17 Bog, 8. 


Ungeaqheet dieſe Ueberſetzung eines der wichtigſten Buͤche 
des Alterchume ſich weder, wie im Original leſen laßt, 
noch mie der garviſchen Arbeit in Vergleichung deſetzt werden 
kaun, fo verdient fie dennoch ale Achtung, und empfiehlt ige ⸗ 
zen Verf. als einen geſchickten Humaniſten, und dentſchen 
Sprachkundigen Mann. Härte er fi bemüht, ung mehr‘ 
den Sing, als Die Worte,” jr geben, fo würde ver Wer 
feines Buches dadurd, um vieles erhöht, es würde lesbarer 

D. Bibl Lxxiii. L.St. m ne 


9. Kunze Vcachrichten a 
und dadurch nice bloß Fir den Gelehrten und Schumann, 
ſondern auch für. dert Dilcttanten, brauchbar geworden ſeyn. 

or Indeß find’ wir weit entfernt, ihm daraus einen Vorwurf au 

- machen. - Wie wiſſen, daß auch bey einer folchen Arbeit vers 

ſchiedene Ruͤckſichten Start finden Finnen, und pflegen dee 
reste, ſobald fir nicht in Sklaverey ausartet, ihr Lob nicht 
zu verſagen. Daß dieß aber hier nicht der Ball iſt, And die 
VUeberſetzung, ungeachtet der ihr abgehenden Geſchmeidigkeit, 
nich unlesbar genamit werden faun, mag folgende Stelle 
aus dem 3 K. des 1.0. beweifen. © „Es nieht Meltweiich - 
und hat deren gegeben, welche glaubten, (nach dein ben ung 
gewoͤhnlichern Sprachgebrauch: Es bat Weitweiſen geceben, 
«und giebt deren noch, welche glauden,) die Götter b.fümmer · 
Ken ſich ganz und gar nicht nın die Neglrung der m nfrT chen 
Echickſale. Wäre diefe Meynung erarunder, welche mahre 
"Innere Gottesverehrnug ehnnte da Statt finden? Da doch 
“ eine reine Verehrung des H.rzens den Görtern gebührt, wenn 
fie nämlich darauf achten, (deutlicher und weniger ſteif: Sen# 
reine Verehrung bes Herzens gebührt den Goöttern nur dann, 
wenn fie darouf achten,) und das Menſchengeſchlecht Wohl⸗ 
thaten von den Unſterblichen empfangen hat, Wollen und 
7. Tonn.n uns aber die Sörter nichts helfen, tragen fle fuͤr nichts 
Sorge, und iſt es ihnen gleichguͤltig, was wir thun; Rurg, 
Yaben fie nicht den Keringten Einfluß auf das menſchliche Le⸗ 
Gen; wozu follte unfte Außere Verehrung, wozu unfere Se: 
Vvete dienen? Abſichtliche Verftellung aber findet, fo wie bey 
den uͤbrigen Tugenden, eben fo wenig ‘in der Goitesvereh⸗ 
rung State, mit welcher zugleich. Sittlichkeit und Religion 
aufgehoben wuͤrde; find aber diefe dahin, fo wiirde die groͤßte 
Verwirrung im menſchlichen Leben an ihre‘ Stelle treten: 
Und ich. bin aͤberztugt, daß mit der Verehrung der Gotter 
zugleich die Treue, das gute Vernehmen unter den Mens 
fhen, und die Koͤnigin' aller Tugeuden, die Gerechtigteit, 
ahin fallen muß.“ Der Verf. wird Übrigens wohlthun, 
‚wenn erden zweyken Theil, der Anmerkungen amd eigne Abe 
Handlungen enthalten ſotl, dieſem erſten Band folgen laͤßk. 
Dapucch wird feine Weberſetzung dem bloeſten Pichhaber dee 
philoſophiſchen Geſchichte ſich meßr eınsfeglen, und ſelbſt dem 
Belehrten, der ſeinen Cleero doch Heben lateiniſch lieſt, Ge 
tereſſanter werden. ©: " 

& Fe 
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von der Phkoisg, Reit, und Siterthum. a4 


Einige Gedanken über-den'jeßigen Sırftand der alten 
“ &tteratur in unſern gelehrten Schulen und deffen 
Urſachen von L. F. ©. Fr. Gedike,” Prof, am 
Eliſtibet. Bymnafium zu Breslau, Breslau. 94 
Seiten in 8. | j . un te - 
Die zwar Eieine, aber eben fo gründlich, als gut, Ye 
fehrieberie Abhandlung unterfucht die Frage: Warum erwe 
ben ſich Bey dein, unſtreitig verbeſſerten, Unterrichte in dei 
Philologle gleichwohl nur. fo. wenige Juͤnglinge wahre humas 
niſtiſche Kenntniſſe, und was huidert insbeſondere die Fo 
Korite in der lateiniſchen Sprache und Litteratur? Der ®, 
—* folgende Urſachen auf. Zuerſt die, noch immer herv⸗ 
ende, verkehrte Methode beym Elementarunterricht. Kit 
Der werden in den Jahren, wo die Neugierde am geſchaͤff⸗ 
tigſten iſt, wo fle 6 mehr für Sachen, als Warte, meh 
ür Begriffe, als Zeichen derſelben, mehr für finnliche ‘Dass 
ellung, als für abſtrakte Grundſaͤtze infereflicen, ſtunden⸗ 
Lng mit einer trocknen Vorbereitung zu einer todten Sprache 
beſchaͤfftigt, und, ſtatt dad man ihre Stelenvermögen vereint 
üben follre, nur mis mechaniichen Ausiwendiglernen yequälk 
Zweytens, ohne alle Vorkenntniſſe von Geſchichte, Geogra⸗ 
phie und Mytholdagie fuͤhrt man zur Lektuͤre der Klaſſiket. 
Kein Wunder, daß ihnen der geiſtloſeſte Roman lieber iſt, 
als Livius und Horaj, Das Mangelnd? bey ten Vorleſum 
gen ſelbſt erfegen zu wollen, bälc ſchwer und ermuͤdet Schiller 
und Lehrer, nice zu gedenken, Daß viele der letztern die 
bloße Eriernung der Sprache noch Immer für das Hauptſaͤch⸗ 
lichſte anſehn, oder beym Erklären der Sachen und dein Ral⸗ 
fonnement, den Bedürfniffen ihrer Schüler zuwider, zu lange 
derweilen und einzig ihre Gelehrſamkeit auskramen. We 
jedoch, als beydes, traͤgt zur Werminderung philologifcher 
Kenntniſſe die, ſeit der Witte dieſes Jahrhunderte vorgegan⸗ 
gene, Veraͤnderung der Wiſſenſchaſten bey. Die Gegenſtaͤn⸗ 


de des Unterrichts haben ſich gemehrt, und die Zahl der, vor⸗ 


mals den Sprachen gewidmeten, Stunden gemindert. Nicht 


alle Lehrer beſttzen die Kunſt an Intenſton zu erſetzen, wat 


an Ertenfion abgeht, nicht alle Schuͤler Kräfte genug, um 
thee Aufmerkfanfeit auf mehrere Dinge zualeich zu lenken, 


nit alle Ueberwindung genug, um den Eckel, der fie viele 


t einem aninttrefſanten Unterricht antdandelt, zu 
rar bag eine pa i v ange 


4! 


a6. Re: Rachtichten 
unterdruͤcken. Zu Allem bleſen goſellt fich ber überaus ſtart⸗ 
Reiz zur Singilichkeit, ber durch das frühe Hinfuͤhren junger 
Leute in die große Velt, nad burch die Suche der Yelrern, in 
ihren Kindern zu glaͤnzen, mehr, als mangläuben ſollte / be⸗ 
wird: ferner Die eingeriſſene Leſewuih, verbunden mit 
zweckwidriger Lekuͤre, denn die baldige Beziehung.ber Aka⸗ 
demie, und Indlich die unbedachtfamen Deklamationen gegen. 
‚das Studium der Alten, Die fih Männer von Gewicht nee 
2.8, ein Salsmanıı und Rampe, (und leider in Bädern, . 
bie für die Jugend anziehend find!) erlauben.“ Necenf. uns _ 
‚serichreißt die. meiften Beobachtungen diefer kleinen Schrift, 
bie ich, wo nicht Immer dürch Neuhelt der Gedanken, doch 
iß durch Anordnung und Zuſammenftellung derſelben em⸗ 
‚pfiehle, von ganzem Herzen; haupftſaͤchlich din letzten Punkt 
wo er uͤberdieß. aus signer Erfahrung uriheilen fanti. Ye 
 , Kermahliungen und Beweis. des Lehrers find wiekungslos, 
zeeun einmal ein fo feheinbareß; obgteſch ieeres Naifonnes 
ment die Köpfe zungert Leute vetruͤckt bat. Möchten doch dig 
uern Reformaforen., wenn es ihnen ſelbſt au. Zeit gebriche, 
ber dergleichen Dinge gründliche Unterfuchungen anpuflellen, 
wenigſtens dad fefen,, was Herr Heyne in der, Vorrede zur 
Bermanniſchen Mytbologie von der Nothwendigkeit al⸗ 
te Sprachen und Litteratur zu treiben, fo gut und. teeffend, 
and fo ganz ben Beduͤrfniſſen unſerer Zeiten gemäß, geſagt 
hart Wie ſehr ſtechen bie emerkuͤngen eines Mannes, der 
mit Ruͤckſicht auf den jekigen Stand der Gelehrſamkeit und 
auf die Einrichtung unſrer Staaten ſpricht, gegen alle im} 
Studirzimmer entworfene Diane at w „53 
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D. Johann Auguſt Erhzeſti Anmerkungen über bi 
- Bücher des. Neuen Teſtaments. Leipzig und 
“ Duerlinburg, - bey Reußner, 1786. 303 Sels 
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| „Die einzelnen Bemerfungen. über. verſchiedene Stellen in 
‚Scheren des FI. T.,. die Eunefti in felnen 1762 und 1768 
gehaltenen Vorleſungen über and Evangelium Johannis, den 

. Brief an die Romer, (und) uͤber feine änfticutio interpie- 

x 8a, T. And In feinen ſchaͤtbaren Schriften hin und wieder 
RE vortrug, 


.- 





Yy - 
\ \ . R ° -% 


von der Phelolog. Reit. und Alterthuͤn. 7 


vorttug, liefere ich ‚bier beyſammen in ein (elmm) Baͤnd⸗ 

hen.“ Ein fehr guter Gedanke, bey deſſen Ausführung fich 
der Redacreur anf den Dank des Publikums vertäffen durfte, 
ohne erſt einen nachtheiligen Wink über Rofenmöällers Schys 
ken in feinem Vorbericht zu geben; zumal da auch dlefe Roms 


x 


‚pilatlon dem Leſer ſo oft-ungeriß läßt... Wenn hier nichts 


weiter, als des auf dem Titel’ Vorheißent, geltefert werden _ _ 


fofite, fo iſt aftes geſchehen, was geſchehen kounte, foßatı die 


Sammlung vollgändig if. ( Freylich wäre eg gut, wenn 
man Immer wüßte, woher die Erklärungen fomment aus den - 
Heften der Borlefungen von Ernrſti, oder aus feunn Schrif⸗ 
ten? und unter diefen wieder aus melcher ?) Aber der Verf. 
bat noch mehr gerhan, es find hire and da Erklärungen von 
Andern mit den Erneſtiſchen verglichen, doch ohne einem ges 
willen Plan bey diefen Vergleichunzen gu folgen. So ift 
befonders Las Evangelinm Johannis mit dieſer Art Aumer⸗ 
kungen bereichert worden, ohne doch beym erſten Ders an ein 
innern, daß, wenn auch Johannes mit der beffimmten 
Sekte dee Gnoſtiker nichts zu thun haben konnte, er. doch, 
gewiß mit den Aushrischen Auyas, Sen, mermarse, Das u. fe Or . 
auf falſche Vorstellungen angefpielt, und Irrthuͤmer wider⸗ 
legt habe, bie nachher unter dert Namen gnaftifcher Phi- 
loſophje bekannt wurden. Zur Erklärung: Asyos iſt der Mes . 
beber der“ goͤttlichen Lehre; der volllommenen Religion fire Zus 
den und Heiden, hätte, nach her Welle, bieder Herausge⸗ 


Ber fonft wohl beobachtet, angemerkt werden Eounen, ba - | 


Doͤderlein in feiner Dogmatit (Th. L, 6. 105, obf. 2.) vom. 
Asyes ganz uͤbereinſtimmend mit Erhefti denfe. Selten, oder 
wenn ich mich recht erinnere, nat ein einzigesmal, giebt uns 
der Herausgeber erwas von feinem Eigenen. Bey der Stelle 
2 Timorh. 2, ı9, wo E. glaube, daß. des faſte Grund Got⸗ 
ees die Auferſtehung der Ständigen ſey. Hier kann er ihm 
enmöglich beyſtimmen, fonderw verſteht mit den meiſten 
Auslegern die wohlgegruͤndete Kirche. Wie leicht iſts 
aber, dem Ausdruck augen Famsrıc von. der feſten, uner⸗ 
fchtitterlichen Ueberzeugung von der Gewißheit der Aufer⸗ 
flehnuq zu erklaͤren da vom sten V. an doc) offenbar von 
der Wahrheit die ide ts Jenes lebt, und wie leben 
mit ihm. Gegen dicke Faktum, fast Paulus, vermögen 
alle Gruͤbeleven nichts, (VB 14) ſo ſehr fie auch irre machen 
fͤnnen. (WB 16. 17.) Vie haben ja die Beyſpiele. (V. 
va.) Aber iamur bleibe des Slgubend an bie Pre 
" 3 _ fir 
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Ras Rue: Rachtichten 
unterdruͤcken. Zurallem dleſen goſellt fich der aͤberaus fin 
Meiz zur Sinalichkeit, der durch das frühe Hinfuͤhren Aa 
‚Rente in die große Velt, und durch die Suche der Yelreen, in 
ihren Kindern zu:glängen, mehr, als man oläuben folkte x bea 
wird: -feriter die eingeriffene Leſewnth, verbunden init 
zweckwidriger Leküre, denn die baldige Bepiehung ‚ber Aka⸗ 
demie, und Indlic die unbedachtſamen Dekfamaeionen gegen. 
; das Stubdium der Alten, die fih Männer von Bernie, wie 
2.0, ein Salzmann und Aampe, (und leiter in Bädern, . 
‚bie fuͤr die Jugend anziehend find!) erlauben.” Necenf. uns 
gerfchreibt die. meiften Beobachtungen dieſer Fleinen Schrift, 
die ſich, mo nicht Immer tur) Neuhelt der Gedanken, doch 
iß durch Anordnung und Zufammenfellung derſelben em⸗ 
Iflehit, von ganzem Herzen; Gnuprfächlich din letzten Punkt, 
wo er aͤberdieß aus eignet Erfahrung urlheilen fanti.“ Alle 
AErmahnungen und Beweiſe des Lehrers find wirkungslos, 
Jeeun einmal ein fo ſcheinbares: obgleich leeres, Naiſonne⸗ 
meut die Kopfe zunger Leute verruͤckt har. Möchten doch die 
Reuern Reformatoren, wenn es ihnen ſelbſt an. Zeit gebricht, 
Aber berateichen Dinge grändfiche Unterfuchungen anzuftellen, | 
wenigſtens das fein, was Herr Heyne in ber, Vorrede zur 
Bermanniſchen Mytbologie von der Nothwendigkelt als | 
‚ge Spracheu und Litteratur zu treiben, fo aut und. teeffend, 
und fo ganz den Besärfniffen, unferer' Zeiten gemäß, geſagt 
hart Wie fehr ſtechen bie Bemerfüngen eines Mannes, der 
mit Kückficht auf ben jebigen Stand der Gelehrſamkeit und 
auf die Einrichtung unſrer Staaten ſpricht, gegen alle im 
Studirzimmer entworfene Plane abt 7 A 
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D. Johann Auguſt Ertjeſti Anmerfungen über die 
Bücher des. Neuen Teſtamentz. Leipzig und 
J Dueolinburg, bey ieußner, 1736. 303 Sc 
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Die einzelnen Demerfungen Über verfäichene Stellen in 
‚Bchern des FL. T.,. die Erneſti in Telnen ı 762 und 1768 ° 
‚gehaltenen Vorleſungen Über Ans Evangelium Johannis, den 
rief an ale Romer, (und) uͤber feine inftirutio interpre-. 
2.86 N, T. und In feinen ſchaͤrbaren Sehriſten hin und wieder 
J ee WORT, 
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won der Ppktölog. Krit. und Alterthuͤn. #37 
verteng, fiefere ich hier beyſarmen in ein ( einem) Bände 


den.“ Ein fehr guter Sedante, bey defien Ausführung fich 


der Redacteur anf den Dank des Publikums verlaſſen durfte, - - 
ohne erft einen nachtheiligen Wink über Rofenmällers Scho⸗ 


ken in feinem Vorbericht zu geben; zumal da auch dieſe Kom⸗ 


N 


pilation dem Leſer fo oft ungewiß laͤßt. Wenn hier nichts 
weiter, als das auf dem Titel’ Vorheißene, geliefert werden 


ſollte, ſo ift alles gefcheßen, was geſchehen kounte, foßalz die 
Gainmlung vollfiändig if. (Freylich wäre. es ont, wenn 


man immer wüßte, woher die Erklaͤrungen fomnient aus den 


Heften der Vorleſungen von Erneſti, oder aus ſeinen Schrif⸗ 


ten? ud unter dieſen wieder aus welcher?) Aber der Verf. 


bat noch mehr gerhan, es find hier nud da, Erklaͤrungen von 
Andera.nit den Erneſtiſchen verglichen, doch ohne einem gen 
wien Dan bey diefen Vergleichunzen Mu folgen. So iſt 
deſonders das Evangelinm Johannis mit dieſer Art Anmer⸗ 
&ungen bereichert worden, ohne dach beym erſten Vers an er 
innern, daß, wenn auch Johannes mir der beſtimmten 
Sekte der Gnoſtiker nichts zu thun haben konnte, er. doch 


gewiß mit den Ausdrucken Aoyas; Gen, woran, Das. fi . 


auf falſche Vorſdellungen angefpicht, und Irrthuͤmer wider⸗ 


kat habe, bie nachher unter dern Namen gnaſtiſcher Phi⸗— 
* lofopbie betannt wurden. Zur Erklärung: Asyesifi der Ur⸗ 
heber der’ goͤttlichen Lehre, der vollkommenen Religion fir Suse 


den und Heiden, hätte, nach her Weiſe, bieder Herausge⸗ 


ber ſonſt wohl beobachtet, angemerkt werden können, daß 


Doͤderlein in feiner Dogmatit (Tb. L, 6. 05, obf. 2.) vom 


Aryes ganz uͤbereinſtimmend mit Erhefti denkt. Selten, oder. 


wenn ich mich recht erinnere. nur ein einzigesmal, giebt une _ 
der Herausgeber erwas vor feinem Eigenen. Bey der Stelle 


2 Timoth. 2, ı9, wo E. glaubt, daß. des falle Grund Got⸗ 
tes die Auferſtehung dee Stänbigen fey. Hier kann er ihm 
unmöglich beyſtimmen, fonderm verſteht mit den meiſten 
Auslegern die wohlgegruͤndete Kirche. Wie leicht iſts 


aber, den Ausdruck aseios Sapsrrc von. der feſten, uner⸗ 


fArtırteclichhen Ueberzeugung von der Gewißheit der Aufer⸗ 
eben zu erklären, da vom sıten V. an doch offenbar von 
der Wahrheit die Side IR» Jenes lebt, und wie leben 
mitibm. Gegen dieſes Faktum, ſagt Paulus, vermögen 
alle Gruͤbeſeyen nichts, (VB 14) ſo ſehr fie auch irre machen 
drnen. (B. 16. 17.) Wir haben ja die Beyſpiele. (V. 
v8.) Aber Kamur bleibe der bes Glaubent an F be 
3 _ fie 
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23.0 Mur Nachrichten. 
ſtetblichkeit fell. (B. 19.) Mir Eennen Jeſum, eu ans, 
h. ſ. w. Wo tft bier die Unmbglichkett Eruefti beyzuſtimmen7 
ngenehm bin ic) durch die wahre Bemerkung (S. 114.): 
überrafcht worden: Dan weiß, wie orthetor der feet. Erties 
fit über die Lehre vom heiligen Abendmahle gelchre und ge⸗ 
ſchrioben bat. Hier war er yıarisc Lurheranus. Ja wohl! 
daß man ihm aber dich noch zum Verdienft machen, und die⸗ 
ſeſbe Unbi gfamfeit inhanarem cathedrae Lutheri an neueren 
Lehrern preifen kann, ift eine traurige Erfahrung. . - _ 
Noch iſt im Vorbericht Erneſtic Leben gang Eurzergählt. 
u Pw. 


x 


Plurarchi de Phyfieis Philofopharum Deecretis 

- Libri ‘quingue emendatiores edidit, et le- 
&tionis varierarem adiecit Chr, Den. Berkist. 
Lipfiae ,- apud Breitkopf, 1787.23 B. fl. 8. 


Auser ben Bereits bekannten Huͤlfemitteln zur Verbeſſerung 
des Tertes,, welche zum Theil in gedrudten Varianten aus 
Handſchriften; zum Theil aber aus der von neuem und forge 
fältiger angoſtellten Vergleihung der Gpriftiteller., welde - 
der Verfaffer des Wuchs ercerpire bat, oder weiche mit ihm 
zugleich aus denſelben Quelien gefchöpft hatten, beſtehen, fir 
ben wir Fein neues erwähnt ober gebraucht. Der Teyrt ift bin 
uud wieder korrekter abgedruckt, die lateiniſche Veberfegung 
weggelaffen, und alle Varianten und Konjcfturen geſammlet 
worden, ſie mögen taugen, 'oder nicht. Dieſes alles macht 
den Sinhate der am Eride angehängten Variae Le£tiones et 
Emendationes Aus. In Anfehung der Soden erklärt Here 
DB. Ab interpretatione locorum diffteiliorum nen umning 
abftinui, led decreta fingula luftrare per libelli rationem 
non licuit. Quod csperam confılium, adiiciendi olim alte- 
zum anımadverfionum -sopiefarum voluminis, id nune ab- 
- jeci, ediruras potfus er illaftraturus Ariftotelis Aufcalta- 
tionum libros cum utilflimis Sim. ii commentariis, 
‚Hätte er diefen Kommentar nur angefangen, fo muͤßte er ſo⸗ 
gleich bemerken, wie es unmoͤglich ſey, in diefer eilfertigem 
Kompilation von Meynungen nur über eine Jelle vom Tere 
au uecheilen,, ohne erſt den Sinn der Stellen entwidelt zu 
haben, welcher öft aus den Quellen ergaͤnzt werden mb 
u on 8 


don der Phllelog Reit. und. Merihuͤm. 3 sr 


So aber begnuͤgt fih Hr. DO. wit der ttockenſten und bey fol» 
chen Werken ganz unnutzen Kritik, daß er alle Vatianten 
und Konjekturen anführte,. deruͤber bisweilon urtheilte; ben 


Sinn aber nur ſelten, nicht nad dem Zuſammenhange der 


Wortfugung und nach dem Sprachgehrauche zu erklaͤren ſuch⸗ 


te. Vorau geht eine Anzeige und kurze Ueberſicht der in dem 


Buche angeführten Schriftſteller; ſonſt iſt kein Regiſter dabey. 


Der Druck iſt gefaͤllig, nur Schade, daß er an ein ſo elendes 
Buch verwendet worden Won der Behandlung des Here 
ausgebers werden folgende Proben überzeugend ſeyn koͤnnen. 
Am Ende des vierten Buchs heiße eg von Straton: Txgdrm 
wu va wa Tne You ug rüsten ira yysnenae Bu 
be weis werde Tor wird, dr ya Turn nd Tr 
‚ üwoperie. Hierbey wird außer einigen Varianten nichts an⸗ 
gemerkt, gl zavsn Ic. Xxα. Aber. bier it von Feiner Stal⸗ 


fe in Leibe, ſondern von dem wyspmmon die Stede, welches - 


man bier durch Senlorium, commune geben. kaun. Alle 
muß es doc gewiß ir rare heißen; bey dem Gedanken ſelbſt 
follte dach bewerfe werden, dag Straton dem aysmenar. eis 
ven befondern. Sitz in der Stirnhoͤhle (mawddenar.) gegehen - 
hatte. Den Grund und die Veraufaffung: dieſer Meynung 
erfieht may aus den von. Tybrwitt herausgegebenen Frag 


ment des Plutarch S. 722. Hieraus konnte der Herausgeber 
fichrer eine andere Stelle V, 24, Seite 122 beustheilen, wo 


es heißt: Ardsen, de. Erwinei, ver mir voran yindıy wien. 
ats sind wılvuares, Knar amxurseud, zetdwıg iml Til 


für, Oıgeubs Das imkre myapeundı pirdpgner. ° Hier haben 
Meiste und Korſini gauz. verſchiedene Verbeſſerungen vorgee⸗ 


ſchlagen, welche zwar angeführg; aber nicht beurtheilt wer⸗ 
den , fo daß der. Leſer uͤber den Sinn ter Stelle keine Auf⸗ 


Flärung erhält, - Soviel aber Eonnte der Herausgeber doch 


bemerken, baf bie vorgeſchlagene Veränderung ‚Ergirur.ftate. 


des Plate Ihren ‚guten Grund in dem erwähnten. Sige des 


Syınonabr habe. V. Kap. 7. Den -Unterfhied. des maͤnnli⸗ 
eu und weiblichen Gefchlechts fuchte Eimpednktes; in der. ale 
gebohrnen Wärme und Kälte, desgleihen auch Parmenides 
nur eignete jener dem männlichen Geſchlechte; diefer aber dem 
weiblichen Geſchlechte die Waͤrme zu, daher kam es, daß 


nach Der Meynung des Empedokles/ in ſüdlichen und mars - 


mess Gegenden (welches einige anch durch ſuͤdliche und warme 


Winde ausdruͤcken,) nur Maͤnner; nach dem Parmenides 


aber nur Weiber gebohren werben. Von dieſer uralten Urn 9— 
.. ... Ppae—— one 
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2323Kurze Nachrichten 
‚de finden, ſich nicht allein Im. Ariſteteles und mehrern griecht⸗ 
ſchen Schriftſtellern, ſondern fogar in ben lateiniſchen Scheiß. _ 
eu von der Landwirthſchaſt, Spuren, woraus man ficht, 
‚dos in dem geneinen Leben fich der Glaube daran ſehr fange 
‘erhalten hatte. Won allem dieſem führe der Herausgeber 
nichte an. fondern key dem Nauen des Empedokles Führt er 
bio Teniurinum de die narali c. so an; bey dem Namen 
des Parmenides aber gar feinen Gewaͤhremanu. Stihwohf 
iſt fait das ganze Kapitelein Auszug aus Ariſtoteles de Gex 
nerat/ Anim. IVC i. verglichen mit der Stelle: de Partibus 
Anim. !I. 2, deu der Serausgeber hir gar nicht angeben 
haben muß, ſonſt könnte ee &. 261 richt jagen: Vulgo Ases 
Gi Br Galeno reftirmi Cleophanis nomen, quem. comd 


Nai fuille celeberrimum ex antiquis medicis et floruiffs 


circa 110 Olympiade, Vide Corlin. ad h. I. Locus vero 
Ariſtotelis in ijis, quae fuperfünt Öperibus non exflat, ubi 
Cleophanis fecerit mentionem. Ganz recht! Keinen Kles⸗ 
dyhanes nennet Ariſtoteles in den hintoerlaſſenen Schriftenz 
aber wohl einen Leophanes am angeführten Orte de Genen . 
Anim. I‘, 1. den auch bier die gemeine Leſenrt hat. Wis 
konnte Kr. B.- fo forsios hie Note hinſchreiben? Am Ende 
des Kapitels heißt es vom Demokritus: vi air zus wien, if 
dwerign dr a Anke, ne) nur iwagarsımı, Kiere 
bey lauter bie Note: xy ante ner imiugarem deleri vult 
Reiskius, peculiaria cuigus ſexui membra nafei inde, uter 
Venerem ın congreſſo Tortius exerceat. Roiske ſchreibt 
alle feine Noten aus dem Stegreife, ohne fidy lange zu be⸗ 
ſtunen und nachzuferfehen; aber Gr. B. ſammlete bach fange 
an den Varianten. Warum läßt er uͤberall ben Lefer in Ver⸗ 
legenheit und Ungewißheit, wo andre ſchon den rechten Weg 


gejeigt hatten ) Worzu folche Anmerkungen, biemiehr verwir⸗ 


ren, als belehren? Ganz gewiß muß u weggenommen werden 3 
aber Reiskens Erklaͤrung iſt ganz falſch, wie folgende Stelle 
‚Yes Ariſtoteles zeigt: am drerigu wr garden Te eniyne ne 
üre vö supi der, 6 Nupiguen Amurar vd düru nu) ro aegie, 
Auch Hieraus erhellet, daß Demokritus die Dheorie von der 
Homoremerie annahm. V. K. 14. von der Unfruchtbarkeit 
her Mauleſel wird gaz offenbar Empedokles ſtatt des Demo⸗ 
kritus genenut. Denn dieſer leitete die Urſache von der Lage 
und Geſtaſt der Mutter beri Empedokles aber von der tie 
geichen Miſſchung und Beſchaffenheit des Saamens. Arie 
— — berderlep Tgeoris-beutlil- auefüßrt, de Gene- 


zal, 


- 


x 


von der Phudlog. Se. und 


B. von allen dieſen nichte bemerkt. V. Rap. 20. Aieyirge 


erchum. 233 
‚ur. d, ſo wie and Aelian KTE 16. Gheichiwehl hat Kr. 


jtigur gr zu Öle Tl vera zu aiget, ba hi Te Fi al w 


zıireri, a Fi wiurug Tine Oygmeias peira Survey, Murs 


Sande, Hier Hat Hr. DD. nach yenehas ein Sternchen 


feren- loſſeu, zum delchen eimer Luͤcke. Aber wir firmen mik 


sr Meiners ganz der frhr kehren Verbeſſernng des Reiske 


Dep: db d 7a us wununire, Doch iſt noch ein Fehler ums . 
demerte gebliebes, wolcher in den Worten A soyrk nal —R 


biegt. Es muß nach der bekannten Theorie des Degenes von 


Apollenia heigen: wa uinımd age. — V. Rap. 25. wird 
des Aritereles Theorie vom Schlaf angeführt: ie A avra re 
"edumasir iygeı amd Ta Daraus eis Tas wıgi vd nißarır Tun 


wir, Grumdans aFüs, na de Th weg Ka wage Yux- 
Dir Irgucn Hierbey wird weisen nichts angenrerkt, als daß 
eine KVariaute auzs flott aurgabe, woche denn Hr. B. auch 
Billige, ohne irgend einen Graund anzufuͤhren, den mir auch 
sich endathen fünnen. Den Sinn der ganzen Gtelle, die 


%, wie fie ige faßt, ohne Sinn Üt; übergeht er, und führe. 


sicht einmat dig Quellen an, Ariſtoteles de Somno cap. 3, 


und de Partibus IE 4. Daraus erhellet, das nicht allein 


hier in der Mitte ein Satz fehler, ſondern auch die erſtern 


Borte verfegt ſind, umd daB es heißen muß: ayger and «zZ 
Jaganıs auf zis hmannaius ref as. ref. in. Die theife 
von der Nohrung, theils von dem Blute nach dem Gehirn 
geführten nad daſelbſt abgefühlten ; und, wie die Ausdünftuns 

u der Erde im. Them, zuruͤckkehrenden und das Herz und 
Su nebſt den beuachbarteg Theilen abfühlendeu, Feuchtig⸗ 
keiten, beingen nad) Ariſtoteles den Schlaf hervor. V. Kap, 
»5. enthaͤlt des Empedatieg Meynung vom dem erflen tige 


ſornuge aller Thiere die, wie ale aus dem Syſtem geriffene- 
Saͤtze, dunkel iſt. Hr. Dr thut aber bier weiten nichts, als: 
Daß er ſtatt eines Crkinterung lage: Caeterum bene Enspe- 


doclis ſententiam iliufkrat Corſini Dißert, 2. p. so. Wem 
foll eine dergleichen Note nagen? Dem Gelehrteun darf Hr. 


D. nicht zumuthen, feine Ausgabe in die Hand zu nehmen, 


wenn ec die von Korftui, und fort ae Quellen bey des Hand 
bat, denn damis kann er fich leicht ſelbſt hefen — AmGnde 


des Kapitel wird aus dem Empedokles ber Unterſchied der - 


Thiere nach ihrem Aufenthalte angefuͤhrt; aber nirgends er⸗ 
hellet der Grund, aus welchen der Linterfchied abgeleitet wird. 
Aus heiht es erſt — Gi die wie agires, her. 
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a4. . Kur Marien j 
wach, ſotgt um Depfpieli vs, —* neben 4 * An * ch ie 
pi ix, a 0 0x öige. — Mr u vun % ‚In su ne, 
1« % Augorign ie 7) ww; Tv irömeign rũ —R wur vg 
Bagakı weduchg.. Hier hat Hr. B. am Ende ſtatt vıdannd 
lan die Variante vegan aufgenommen, ſucht auch Sagaks 
mietaphoriſch zu erklaͤren; aber die ganze gun bleibe 
an regellos. und die Erklärung: ſeibſt ohne Bedipie Sm - 
—2*8* —8 — Meiste, deſſen Geiſt überall nah nem Gtun⸗ 
Ne der Sache forfchte,. und ‚der bier. keinen Zulagımenhang 
fond, Katt iumndrıge leſen ingirıgn,. und. hernach dv= PR 
gieras Ixn ve wäden Weber alle dieſe Vorſchlaͤge urtheilt bee 
—e— a gor wicht, und daher erhellet aus der Stelle bes 
Arifteteles de Relpirarione cap. 14,.100 bie Theorie des Em⸗ 
gebofles deutlicher angegeben wird, Daß entweder hier meh⸗ 
rere Worte ausgelaffen werden And, ober daß es beißen muß: 
a ir. Ieguiruun 4 “ 17) ‚sag rin.ögnir ige, wi di. engine 
air Aigw. ayamica, aus a) wogmä kun yı wien - Alſo hatte der 
ſcharfſinnige Neiste bien neben dem A vorbei —8 — | 
und gay; das Gegentheik getroffen. . Dieſes mußte, ber 
ausgeber bemerken, oder die ganze nn siafkn. 
Fir woͤuſchen, daß er künftig bey der verfprochtuen Ausga⸗ 
ke des Ariſtoteles feinem Leſer mehr Achtung begeige, und ſei⸗ 
ne eigeue Ehre beſſer bedenke. Denn durch bloße Abdruͤcke 
als Varianien beſetuͤet, —* ae Reine Een erwerben. 


ab, 


Yftiireng äcttunfker un aisverflanhener Schrik 
fielen des alten Teſtaments durch Entdeckung der 
datin befiubkichen. Anfpiefungen auf bie patriarcha⸗ 
liſche Geſchichte und moſaiſches Policeygeſetz. Er⸗ 
ſtes Stuͤck, enthaltend Spr. Salom. XII, 27. 
Xfif, 5. 25. XVII. 14. XIX. 25. 26. XXI. 12. 
XXVI, 10. XXX. 27.28. Hiob XIX, sag 
Pf. CX. von Joh. Aug. Andre. Fiedler, Pfar⸗ 
ver im Gothaiſchen. Eifenady, 1787." Im Bere. 
bs de Wiretindeichen boſbichbandiais 36 S. 
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won der Phileles Mit m Merthüm. aa: 


MR baden den ganzen Titel abgeſchrieben, damit die, mels 
che von dan augeführten Schrifeftelen fehr unmwaßefdyeintiche, 
- auf feinen phisefephiihen Grund heruhende, durch willtühre 
liche Kiafhaltungen hevausgehrachte, ohne allen Geſchmack ” 
und im poͤbelhaftem Styl vorgetragene, zum Theil hoͤchſt ſelte 
ſame Erktaͤrungen zu beſen wuͤnſchen, dieſe 243 Bogen in die 
Hände nehinen woͤgen. Wenn nach einer bekannten Sage 
nichts fo laͤppiſch und ungereimt iſt, das nicht von einem Dhia 
loſophen im Ernſt behauptet üb, fo kann may nad vielmeht \. 
behauptrn, daß fein Siun [o ungereime und den, Worten Nee u 
niger angemeſſen gedacht vv :den kqaun, als der üt, den Eree . 
geren in jedem. Zeitalter in die Bibel eingetragen baten, Von 
dieſen Exegeten iſt Herr Siedler einer. O-muchte er ſich doch 
dadurch mit des epegetlichen Welt wieder ausfühnen, daß en 
Ras erfte Stuͤck auch das kette ſeys Liebe! - Aufklärung ift dag 
erſte Wort auf dern Titetlatt; wie fehr es aber auch. bier ges 
misbroncht wird, kehrt jede Probe, die man nur wählen mag, _ 
Wir wollen ein Paar der erften herſetzen: Opr. XI, 27. Ze« 
nen Trägen (Eau) konnte fein Wildpretſchießen(Fiſchfan⸗ 
gen und Vogelſtellen, ohnerachtet feiner eintraͤglichen Erſtge · 
Burteyechte,) bey feinem Bleiben nicht erhalten; da im 
Gegentheil der Emſige (Jakeb) fein Menſchenguih 
(Cd. i. dasjenige, was er in feiner Haut trug, feine geſcheide 
und ehrliche Seele, wie auch feinen gefunden. und mit vuͤtzli⸗ 
den Gliedmaßen gezlerten Körper, außer welchen er fonfl 
nichts, ale nur noch einen Hirtenſtab in der Hand hatte) 
über die Maße ergiebig machte. (und ſich unter Gottet 
Bergen beym Leben großen Reichthum erwarb) XXL, 19, ' 
Ein vecbraläubiger Abrabamit (ein aufaeklärter und. er⸗ 
kuchteter Verehrer des wahren lebendigen Gottes,) ſucht 
auch (nach dem Beyſpiel des frommen ufenße ‚I eine gen J 
gen ibn ſeelenverkaͤuferiſchgeſinnte Familie u begik⸗- 
cken; eb fie gleich brudermörderifche Anſchloͤge 3u ſei⸗ 
nem Unglüd sufammenflachte. ( Reddere felicem ſtadet | 
iuftus familiam impiam intricanters Impietatem in damnum | 
jufti benefaßtoris Jui.) Ob wis es gleich wernönftigen fer. Ä 
fern, wenn fie auch nichte von der hebräifhen Sprache ver⸗ 
Reben, jutrauen koͤnnen, daß fie dieſe Erklärungen als wills 
kuͤhrliche und gezwungene werrockfen werden: fo woher wie 
bech, damit man ung nicht werwerfe, dad mir durch Macht⸗ 
forächye eatſcheiden, bey der legten Stelle einige Erinnerungen 
‘ ar — u a ma 8 
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a6. Rue Madeihen 
achen 2). Hier und auch fonft glebt der Verf. v durch 


— und ya iſt ihm alsdann der Heide. Wir ges 


—88 


ben zwar zu, daß in den Pfelmen. dag erſte Wort'filr Ifraeli⸗ 


‚gen, das zweyte für Nichtifraeliten bisweilen genommen wer⸗ 
bei Allein es müffen Winke dazu in den Pfainien gegeben 


eyn. Wo find aber biefe in ben einzelnen Sentenzen, ber⸗ 


gleichen die gegenwärtige und XIII, s. iſt, die er fo uͤberſetzt⸗ 


Faules Geſchwaͤtz Darf ein zedhtgläubiger Abrahamit 


aus ſeinem Munde nicht geben laflen.; fcheuer und ſchaͤ⸗ 


4 


mer ſich Doch wohl ein Heide deſſelben. 3) Soll in 


der vorigen Stelle w ein Abrahamit fenn: fo kann unmöge ” 


lich vw als des Gegenſatz davon die Bruͤder Joſephs, Die 
auch Abrahams Nachkemmen waren, anzeigen, fondern muß 
eine Perſon oder Perfonen bedeuten, die nicht vom Geſchlech⸗ 
te Abradams find, - 3) Wäre vw das Adjektiv von ms, 
wie der Verf. in dee Anmerkung behauptet, fo würde es meh, 


weiches wenigfteng zu geſchehen Pflege, das He Artikuli vor 


ſich Gaben. 4) Wenn raw begluͤcken bedeutet, fo pfleget 


‚es ne nah fh zu haben. 5) Srudermörderifche An⸗ 


fchläge sufammenflechtes und intricare impierates find 


ſehr undeutliche Redensarten, die einer Erklärung bedurften, ' 


b} ara in Piel bedeutet ein Verwickeln, Verwirrtmachen. 


wodurch) die. Sache, die bamit konſtruirt wird, misräth-, zu 
Truͤmmern gehe, fo daß die Abſicht, warum fie da iſt, nicht 


- erreiche wirds hier aber wird es ‚von Vereinigung gebraucht. 


Zuſammenfiechten und intricare iff ja auch ganz verfchieben, 


wie jeder Anfänger wiften muß. Die feltfamfte Erklärung 
ber , dig je in dem Gebirge eines Schriftſtellers ausgebräter " 


iſt, iſt die von Pſ. EX. Dieſer Pſalm ſoll vom einem jüdts 


ſchen Dichter auf den Koͤnig David verfertiger ſeyn, dazu ihm 


die Schmaͤhung der Michal wegen bes Tanzes vor der wieder 


eroberten Dunbdeslade Anlaß gab. Mau höre und erflaune — 
“ über die Paraphraſe und Ueberſetzung des 3.®. (Zur Ver⸗ 


geltung für deine bewieſene koͤnigliche Macht und Tapferfeie 


ia den Kriegen des Herrn, ſollſt du auch viele ſchoͤne Gemah⸗ 


linnen und Maitreffen bekommen. Wilke alfo:) am Tage 


deines Triumpbs (wenn du die Philiſter überwunden, und 


brauen find, gekleidet im 


bie -gesaußte Bundelade unter Tanzen und Springen wieder, - 


einholen wirft,) wird Dein Weibsvolk (in deiuem Ser» 
rail, welches nicht gemeine und fihlechte Frauensperſonen, 
ſondern) edle, auserleſene (und daben noch reine) Junge 

Schmuck der Unbeflecktheit 


(wie 
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Cr. fie),d0n Mutterleibe (gekommen) bey dir den Preis 


deiner jugendlichen Liebe begierig ſuchen, (und von die. | 


empfanges wollen, damit:fie. von dir Kinder gebähten mös 
gen.) „Shen. durch dig vielen in Klammern eingerücten 


orte erhält die Erklärung einen hohen Grad der ünwahr⸗ 


Pr Wis wollen aber des Verf. Gründe etwas nde 
:Betenchtnn.. Et punkten any Faͤrſtimene, edle 
Jungfräuen. ber er zeige uns nur. eine "einzige Stelle, 
wo das Wort die Bedattung bat... Diefet plural, foemin. 
wird als ein neunun gebraucht: ef XXXIR 8: Und könne 


ten wohl die Weibsperfonen in dem Harem Dein Volk ges 


wafnt.nurden? Auch Davon, Buß ſie je Volk beißen, vor 


er it WBeweife. : Kann up win. Schmud der 


+‘ 


obefle&sbeis heißen, und find, Perfonen die aus Mutter⸗ 


leibe kommen, wenn man ja en pünftiren wollte, gekleis - 
ver? nws folk von Bnt> getrennt, mit Ind verbunden, 


und das Particip. in Piel feyn ner ein Beberrfcher der 
Imır Biferfuche: Der: Bf. vergißt hier felbft feine unſinni⸗ 
ge Erklärung. : Dieß Partieipium ſoll fich auf die Jungfrauen 
Beziehen‘; ‚die begierig ſuchen, wie Die Ueberſ. far! Wie 
Bann er es nun durch Behorrſcher der mit Eiferſucht, in 


ben Noten überfegen? Aber follte diefes Berbum auf Zunge 


frauen gehen, fo würde es damit im genere uͤbereinkommen. 


Endlich die Worte ynı'n Iw' find dem Verf. fo viel ale ros 


p olificus zuus i. e. Semen! virile,; impraegnatio. (Man 

erke beylaͤnſig das Herrliche. Latein des Verſ.) Nicht det 
windeſte polegſhe Beweis wird hievon gegeben, oder auch 
zur verſucht. 


ſes nicht gethun bat, und wie wir vermuthen, auch in Ewig⸗ 
keit nicht wird thun koͤnnen, fo hätte er ſich ſchaͤmen ſollen, 
eine ſolche Erklaͤrung ber eh baren Welt vorzutragen. Cr ges 
het aber in feinen Odfcenitäten noch weiter. V.7. Aus 
dem Bache auf dem Wege trinken, ſoll ſo viel feyn, als 
mit: gemeinen Huren fich zu fchaffen. machen. ' Und 


warum? teil Gurenimit tiefen Gruben, engen Ciſternen 
verglichen werden, Spr. XXI, 14. XXIIL'27. fo wie m 
Gegentheile reine Innaſrauen und keuſche Gattinnen mir 


derſchloſſenen D.nellen, uud. verwahrten Brunnen. Spr. 


V. 15. 16. Wo iſt hier aber eiwas vom Trinken, vom 


* 


Dache, und wo will man mit Gem Ausdeud anf dem meße 
.. ? 


v 


- Yon ber Phulelog. Mrz. uud Auerim. aa7 


Verf. hätte doch zeigen füllen; daß da - 
oder ein anderes Wort, das Thau:im hebr. oder arab, ber. , 
beutet,, für ſemen virile gebrauc;t werde. Da er aber die⸗ 


J 28 7 Mu Matchrichten 2 
RT: per ah niht das Sgichel der guiterichen, Gien 

Mi erhabenen Dichter der Hebräer beönwieh,: bie won Ab- 

chmutztgen Haͤnden genchendelt und beſadeit wadn 





Winke für Aeltern, Erzicher und. Sinslinge,..bag 
aſter der gerftöhrenden Selbſtbefleckung betreffend; 
von J. G. Boͤtticher. Konigsberg und Leipzig 
bey Hartung. 1787. 44 Dog in .8 


Zu 5 u nn ER. 
And deſem Verf, fit wan es au, daß es ihm um das Vobi 
einer jüngeren Mitmenſchen zu chun iſt, db. gleich. ſeine 
Stift nur furz.und gedrängt iſt, und das Möthige- gleiche 
am ins Apbarismentone vorteäge. (Er haͤlt es nicht für fg 
mothwendig als andere neuere Schriftſteller, bie.austünrliceg 
‚denfelben Stoff Bearbeiter Haben, jedem Junglinge oder Kaas 
Ben, fern er verdächtig iſt, das Gelbfigefiändnig abjunke . 
‚vhigen, Und in der Thar, wenn ſonſt die Gefahr des. tags 
ect einleuchtend vorgeſtellet wird, fo Kat dis dey den men 
Bes, (ſie müßten denn ſchon zu der aͤußerſten Stufe bes. Abe _ 
geundes verfunken ſeyn, von da Ihnen die Rückkehr. obug 
Haͤlſe Anderer zu fchtoer wuͤrde,.) Gewicht genug, m ihe 
Bewiſſen rege zu machen. Denn die meiften. thun es.wohf 
mit Übel unterritetem Gewiſſen. Genug, wenn alſo ge⸗ 
beſſert witd, obgleich für dem Erzieder, beſondere für. dog 
ſchreibenden, es unterrichtender iſt, genauere — 


mehrerer zu ſammlen. Wenn inzwiſchen Hr. B. im 


daß Griechenland fern von dieſem Laſter gewehen 
meet das Rec, da ihm Steßen bekannt find, we. * 
zur heſten Zeit: Griechenlandes von--einer- ſoichen Le 
vie ſie es nannten, die Rede iſt, und da ſelbſt ein eyniſcher 
Philoſoph es ohne Scheu Öffentlich trib. 
Zam Beſchluß kommen Noch pwey kurze Geſpraͤche mig 
Rindern, mid bie Anrede eines Lehrere eye alken Zoͤg⸗ 
Ming. 8 


ng bp pn — 
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cher Ereipräche wird jeder Leſer entbehrlich finden. Sie gehoͤ⸗ 
gen hier garnicht zunaͤchſt Het‘, und hahen In der Kunſt des 
Dialogs nichts vorgäglihen. N 

— [ir .n 5 - w. 
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.\ E J = an . 
Neuer. Orbis pictus für Kinder .in fünf Eprachen, 
Sievbendes und athtes Heft. Leipzig, bey Beer: 
Ich dezloher mitch auf nein lietheit Aber die erſten Sehe: 
Auf der zoſten Tafel iſt dep Zeiſig ‚gegen den ben ihn ſtehen⸗ 


Sen Trappen zu groß; ſo auf ber. zaten der Finke gegen die 
eme, Dir dkutſchen Vokabeln mügten billig nad) aiphabe— 


tiſcher Ordnung gefegt feyn, Baimit man deſto leichter finden. 


Fönne, mas man. ſucht. 


“ [8 % ’ . 
‚noeg u 


3. G. korenz Predigers und Rectors zu Kipenik, 
derbeſſerte häusliche Buͤrgererziehung als ein 
Beytrag zur — des gemtinen Mannes, 

d 


Berlin, bey Vieweg bem jüngern, :1287. 232 
Seiten m. - FE Zn EZ 


Dar ®, hat den Ton ur getroffen, in welchem man ju ber 
Kaffe von Menſchen, welchen er fein Bach beftimmt bat, 
reden muß, ı6etm man ihnen verſtaͤndlich ſeyn und ihr Vers 
grauen gewinnen will, es iſt der’ Ton der Treuherzigkeit, 
verbunden mit sine ungekuͤnſtelten, won gelehrren Wendun⸗ 
und Ausdricken freyen Sptache, die ſich der bibliſchen 
ruͤche und auch bekannter Sprichwoͤrter ſehr gut zu bebie⸗ 
nen weiß, um den Behauptungen mehr Nachdruck zu neben, 
und fie von dem Schein der Neucrung zu befreyen. Beſon 
ders thut Sirach Hier gure Diente, der Believe Kode 
ber gefunden Brnuuft und der praktiſchen Lebensweishett * 
den gemeinen Mann iſt, und mehr als aͤndere Buͤcher dieſer 
Art über ihn vermas, weil er im dee Bihel ſteht, und in dem 
alten kräftigen Deutich zu Ihm redet, das er gewoͤhnlich beffee 
le unfere heutige Buͤcherſprache⸗verſteht. Hr.“c. hat ſein 
Buch Im drep Abſchnitte getheilt, und dieſen noch zwey Pre⸗ 
digten angehängt. Der erſte A. handelt Yon brr — 
| tper⸗ 


von Erziehungsſcheiften. 339 
Kinderh mag Ihm sang Hut gluͤcken, aber das Scheeiben ſol. 





a gun Taaribien 


Khıber un ber einen akary, wen Om 


Sirperöcgiehung der 
. Kleidung, der aus einer Abhaudlunz es Hrn. Prof, Sruug 
"genommen worden, Das Wein uud Drautwein den Kins- 


dern ſchaͤdlich find, iſt S. ı uud auch ©. Ip geſagt. Da 
men nad ©. 18. aus dei Augen der Kinder entferuen aruſſe⸗ 


was ſie ulcht genleken ſollen, iſt wwar manchmal gut. Mieil 


es aber nicht Inımer angeht, fo muſſen die Kinder auch ger 
woͤhnt werben ſich bey dem: Du ſoliſt es wicht haben," zu 

beruhigen. Wenn fie dies Verbee eigenſinnig und — 
macht , fo wird. es nicht auf die rechte Art gegeben, Kr. & 
hätte won diefer rechten Art ein Paar Worse fagen nwiffefk: 
Amar kommt im folgenden Abſchüitte etwas davon 3 


Dieſer zweyte Abſchnitt beerifft dit haͤusliche ſtetliche Erplem 


ng der Kinder „ und unterrichtet Durch Lehre und Beyfpiele 
auf eine fehr faßliche Art’ pon dem, was hier zu beobachten 
Mt. Im dritten Abſchnitt werden Regeln für Elrep on 


ben, die Ihre Kinder dem Afferttlichen Schulen annerrranı 


Ben. Die erfte der beyden angehängten Predigten ift über 


de Pflichten einer Gemeine vder Stadt gegen’ Ihre bffenttlicht 
rechtmaͤßige Schulen. Die — oe ee 


end und deal, die in der. Note &, 149. verfömmen, . 
nd wohl niche für den gemeihen Bone, um deſſentwillen 
doch auch die’ Hoten da ſtehen Doch nein, fie fliehen Tür 
ar Sum San 
weſſentw n ſie weyte D: e 
Widerleguug-und Berichtigung ———— — 


hat keine Tugend. Dieſe — ie beym Bulcluh 
. Inden Kinderſehte gehalten topıden , Yo wee die — 


nfang derſelben. Wenn da viele. Prediger am hesliger 
Staͤte des heiligſten Geſchaͤfftes, der Trpiehunn, an⸗ 
nehmen el de Hr. L. that, dir au ben Se 


— den Oi 


J 


| Bemifän A fiäße: ch eu ee 


- zur Bildung der Beurteilung und des —e— 
we Fa den. Rörünern Selning, 1787: 
. 186 S. in u u 








we 


\ ” 


“son Erziehungsfhriften. , mar 


Mer Derausgeber Diefes Wachs iſt der als Enge unſeter 
gruͤndlichſten und geſchmackvollſten jungen Philologen betannıs _ 


ee Hr. Direktor Koͤppen zu Hildesheim; und er, vırauftalieie 
die gegenwaͤrtige Sammlung einiger Aufſaͤge von ven beiten 


Schriſeſtelern aus der Ueberzeugung, daß, wenn fie unter | 


Anleitung eines Lehrers von ſudierenden Juͤnglingen geieien, 
erklaͤtt und beurtheilt wuͤrden, dieß ſut fie die beſte Anwei⸗ 
fung und die nutzbarſte Uebung zum richtigen Leſen und zum 
guten Bortrage ſeyn würde. Unſtreitig werden diele beyden 
Jetztern Abfichten weit wirkſamer durch Beyſpiele und Uebun⸗ 
gen, als durch allgemeine Vorſchriſten und Regeln befördert z 
nur kommt auf die zwedmäßige Wahl diefer Beyſpiele alleg 
an, und. der Lehrer hat dabey, wie uns duͤnkt, vornehuld. 
auf zweyerley zu fehen, theils auf Die noͤthige Abroechickung 
and Mamtichialtigkeit der Stüde, damit die Schuͤler mit 
den verſchiedenen Abfinjungen.des Inhalts, der Gemuͤths⸗ 
faſſung ‚und. der Deklamation bekannt, und in allın yehorig, 
geübt werden; theils auf das Verhältniß, worin die zu les 
fenden Aufiäge mit den bisher erworbenen Kenntniſſen und 
Fähigkeiten der Schuͤler, von Seiten des Inhalts, ſtehen 
müffen. Auf Beydes nun ſcheint uns in dieſer Sammlung, 
nicht fo viel und fo anhaltende Ruͤckſicht genommen zu ſeyn, 
als wit gemünich: hätten. Cinige der. hier gelicfegten Aufe 
fätse fcheinen ung doch über den Sieenkieis der gewoͤhnlichen 
Spmmnajiaften etwas zu weit binauszugeben;’ und were hier 


gleich die Anleitung und Erklärung des Lehrers viel thun und, 
ergänzen kann, fo möchte doch wohl noch mindies Unreife - 
und Halbverſtandne zurück bleiben. "Außerdem gehören diefe 


Auffäge ſaͤmmtlich zur abbandelnden Gattnung des Lone 
trages , bie allerdings bie gefchicktefte iſt, eine deutliche, vers 


fRändliche und beſtimmte Detlamation zu bilden; aber wir 


hätten doch gewuͤnſcht, daß auch einige Uebungen des leiden⸗ 


ſchaftlichen Ausdrucks und feiner verſchiedenen Grade beyge⸗ 


fügt werden. Doch, vielleicht hat der Verf. dieſe nech auf 
eine zweyte Sammlung verfpart, Die gegenmärtine beſteht 
aus folgenden Auffäzen: 1) Leber das Vırliätniß des Ans 


genehmen zum Nutlihen, von Wieland 2) Wa: ift 


Wahrheit ?: von eben bemfelben, 3) Der Habicht, aus na 
gels Philoſophen für die Welt. 4) Erklärung des Sases, 
daß der Menſch zuweilen nicht nur ohne Antrieb und ohne 


ſichtbare Gruͤnde, ſondern ſelbſt gegen dringende Antriebe 
D. Bibl. LXXXII. 2.1.6, >: und 


et \_ 
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und uͤberzeugende (Brände urthellt mb handelt; von Sulzer. 


) Ueber die, Erzählinigen..von Geiſfererſcheinungen; von 
Wieland. .6) Ueber Narur und ‚Offenbarung; von Selle, 


4) Beweis der fortfehreitenden Kultur des menſchlichen eis 
"Res aus der Vergleichung der aͤltern Speachen mit den neu⸗ 


tin; von Adelung. 8) Vom Verſtaͤndniſſe und dem ee 
zentllchen Verſtehen der Begriffe uud Wörter ;. ven. Irwing. 
>. Ueber den Kinflus einiger brſondern Umſtaͤnde auf die 
ildung anſerer Sprache; von Garve. 10) Ueher die Zei⸗ 
Hen der Auftlarung von Lberhatd. 
Eee BE 200m .'. $n 


. 


Heiſen der Salzmanniſchen Zöglinge. . Fünfter, 


Band.welcher den Beh der Reiſe nad 


Maing und eine Reife vach Schmalkalden enthaͤlt. 


Lelpzig, bry Cruſius. 1787. 17 Dog, I 3. 


WR. oo. ee 
Br der Ruͤckreiſe von Mainz nad Hochſt erzaͤhle der Berk 
biel Gutes van,det Diheine und Maynſahrt, giebt an,h eine 
Brfchreibung und Zeichnung. Bon dem Anker, wobey es abet 


doch nicht deutlich genug gemacht iſt, wie eigentlich durch die 


ghitesteäde bewuͤrtt werde, day Lie eine Schaujel des An- 
rs in den Grund eindrluge, und die andere ſich in bie. Hoöhe 


vorn * 


‚Ehre, In Hoͤchſt beſad die Geſelſchaft den Pallaſt des Po 


lengaro, iq ‚Srankfutt dir Senkenbregiſche Sti ſtuͤng, das 
Koſteuhoſpitdl für, Tolle, das Garningiſche Kabmet won aus⸗ 
Jeſtopften Voͤgeln und Schmetterlingen, wobey der groee 
Vogel Flamingo beſchrieben wird, die Barrholomaͤuskirche, 


und in derſelben das CErnelgye. Etwas von den. Meise 


ſchaͤfften und bep. Gelegenheit der. mm Kauf: ausgeftelicen Ge⸗ 


u yuide, die merkwuͤrdige Lebensbeſchreibung des Augeburgi⸗ 


wen Malers, Mattenleiter. Vollſtändige Nachricht von 
den verſchiedenen Maſchinen und Verrichtungen bey einer 


Muauͤnzwerkſtaätte, und von den Muͤnzweſen überhaupt, mit 


verſchiedenen Zeichnungen. In Nas ärgerten fie ſich an 
den abſcheulichen Fratzengeſichtern an. den daſigen Brum:ftd! 
‚sten Bon da fuhr die Geſeliſchaft über Eiſenach nach Schue⸗ 


dpfenthal zuruͤck. Dieſe Reiſebeſchreibung geht bie G. 122; 
Bier folgt die Seife von Gthnepfenrhäl fiber deu: Thuͤrin⸗ 
dterw 


nad Schmalkalden, Die CTrklaͤrnug som Unfprunse 
/ _ 2 I er 
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der Rammergüter , ‚Durä freywiſſige Meberlffung des Vol⸗ 
tes an den Landesheren, paßr ja nicht auſ Das Kommeint 
Reinhardsbrunn, das fir veramlapte, weil 88 ein eingezo⸗ 
genes Kiofter iſt. Friebrichsboda, ein: Stadt von 259 
Hauſern, und 1659 Inwohnern, davon ein Theil von 
Bergbau lebt, der hier auf Eiſenſtein und Kodelt getrichem 


Ss 


wird; da aber uners Wiſſens kein Blaufarbwerk im Lande’ . 


if, ſo hätte angemstfe zu werden verdient, in delchem auss 
wärtigeg Blaufarbwerk der hier gewonnene Kobolt verardefe 
tet wird, das faft Allgemeine Gewerbe des Ortes ift die 
Bleiche, worzu er vorzüglich reine Miellen hat. Man 
bleicht aber nicht Leinwande, jondern Garne, die man im 
den benachbarten Landen ungebleiht auſtauft, ‚und daum 
wieder gebl:icht mit wirlem Vortheil verfauitt man faylägt 
dieſen Verkauf jährlich I 140606 Thalern an, Daden eine 
Ausſchweifung von den Harlemer Bleichen. Vey Beſteigung 
des Timitingerwaldes wird eine Nachricht von deſſen Graͤnzen 
und Produkten, und von det Lebensart der Inwohner gegre 
ben. Der Beſuch in Schmalkalden veranlagt eine für Junge 


Leute ſehr leſenewuͤrdige und lehrteiche Nachricht von den 


verſchiedenen Haͤmmern, Oefen und Arbeiten, woduvch das 
Eiſen aus den Eiſeuerzen gewonnen, und zu dem Manhichfalr 
tigen Gebrauch im menfchlihen Lehen bereirer wird, auch 


Ben einige Arbeiten dir Gemehriabiifanteh brfchrieben, 
Au 


vergißt der Verf, nicht. dieſenigen Begebenheiden, rev: 


durd) Schmalkalden in der Reformations geſchichte einen Na⸗ 


ten bekommen Set, Mitzunedmen, tm von Luthers Anfı 


enthalt und Krankheit daſelbſt Nachricht za neben, Es ents 


hätt alfo diefer Band vielrs Gute für junge Eefer, wofur fie 
ſchon einige minder nöchkae Ausfämeifungen auf Nebendinge 


Äberfehen können, Zr. Salsınann ſelbſt iſt nicht der Vers 


faffee davon. Das Wort Sputen ©. 114. für Rilen, hät, 
te als ein Provinzialwort, wofuͤr wir. es halten, billig ver» 


mieden werden ſollen. Den Echluß macht ein nügliches Re⸗ 


giſter uͤber die drey legten Bände, 


Sammlung intereſſanter und burchgängia wweckmaͤßtg 


abgefaßter Reiſebeſchreibungen fuͤr die Jugend von 
J. H. Campe. Duiter Dpei. VBrauiſchweln 
— 9 Br IR. 
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in dar Ehelhuchherdung 1787 22 Bogen in 
klein 800, 


Oder: 


De kleinen Kinderbibtiorpef, beraucgegeben von 
J. H. Campe. XV. Bändepen. 


Den Anfang. machen nwey Bogen Berichtigungen zu deu 
tm vorhergehenden Theil enchalrenien Nachrichten und Urtheis 
ben über Frankfurt, 3. D. über die Einſchrankung der daflgen 
Judenſchaft, über BVolongaro, Bag Armenroelen und über die 
Klatſcherey von den Dachſenhauſern u. a. Die ſcheinen von 
dinem, Sachlundigen, wehl unterrichteten Manne herzuruͤh⸗ 
ten, und dienen zn einem neuen Beyſpiel, wie unſicher es 

für einen Reiſenden iſt, alle an einem Orte einfelcig und 
fluͤchtig aufgefammiete Nachrichten ſoglelch für eine Reiſeben 
reibung zu beſtimmen. 


Dieſer Theil ſelbſten aber enthält Ste Beſchreibung dey 

dee y Engliihen Segreifeu um die Erdfugel, des’ Commodore 
yron vom Jahr 1764. bis 1766. ©. 1 — 114. des Capit. 
Wallis vom Jahr 1766. bis 1768. ©. 115 — 234. und die 
fit dieſem zugleich ausgelaufenen aber von ihm getrentzten 
Cap. Earterer, gleidifals von 1766. bis 1769. nad; Campi⸗ 
ſcher Manier, zu Verbreitung nüglicher, Kenntniſſe und geles 
entlichen guten Velehrungen, behandelt. Es nahm ung 

” —— ander, daß Hrn. Campen das Bevürfniß, feine, 
etfebefchreibungen fortzuſetzen, ſchon beym zten Theil auf 
Reiſen gefuͤhrt bat, die außer andern Auszäcen, bereite 
Hrn. PDiof. Pabft zu Erlangen, _ in feinen Entdeckungen 
des fünften Welttheils, namentlich für die Jugend umgear⸗ 
Beitet hat. Und da lekterer den Gedanken, die Entdeckungs⸗ 
geſchichte des fünften Welteheils, in ein Leſednch für die Ju⸗ 
‚gend einzuffeiden, fruͤher gehabt hat, fo ſoliten wir meynen, 
daß in jeder Kinderbibliothek, wo die Campiſche Reiſeſamm⸗ 
lung gekauft und geleſen wird, auch das Pasftifhe Leſebuch 
dereits feinen Platz werde geſunden haben. ‚Nr wollen nicht 
85. Abtede ſeyn, daß nicht auch Kinder, deren Vaͤter eine 
eſchichte doppelt‘ Faufen koͤnnen, dieſe Reiſebeſchreibungen 
äns Hrn. C. Feder auch zum zweytenmal mit Nutzen leſen 


ind hie und da etwas Neues finden ſouten — wenigen. ge⸗ 
| oͤrt 
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üdrt die eingefihaltete Nachricht von dem Vogel Strauf, 
und von.den Raͤnken der Werber und &eelenverkäufer bieder. 
Auch if Carterets Metfebefchrcitung Befonters, als ein 
Beyſpiel des, unabänberlichen Gehorſame unter den Willen 
der Obern, auch bey der ſichtbarſten Gefahr, und als ein Bild 


der endlofen Eriden und Arbeiten eines Seefahrers, jüngen 
Leuten ſehr nuͤtzlich. Nothwendig aber ſollten Reiſebeſchrei⸗ 


bungen um den Erdkreis fuͤr Kinder, mit elner deutlichen 


Darſtellung der Abſicht und des Nutzens für die Menſchheit 
und bie Wiſſenſchaften angefangen werden, warum derglei⸗ 
en Seereiſen trotz ihrer groͤßern Gefahren, verauſtaltet und 
unternommen werden: dieß aber hat weder Hr. P. noch Hr: 
€. gethan. Das aber har der leiste vor erſterem voraus, dag 
die Methode, eine Dielfegefärichte in Kindergeivräche zu 
verwandeln, wozu fein Veyſpiel Den. P. itre geſuͤhrt hatte, 


en ſelbſt, wie billig, in feinen Umerbeitungen der eugliſchen 


Seæ eiſen veriahien hat, | 
Zu Ag. 


oenefrich, ber üder bie Werbefferung after Chu 


anſtalten. Ein Gutachten an Die Schulpatronen 
zu *2*. Leipzig, bey Cruſtus. 3787. 244 Sei⸗ 
ten in 8. .* 


Der Verf. verraͤth aberaus viel Einſicht, Kemneniß und Be⸗ 


Sannefchaft mit dem alten und neuen Schulweſen. Auch iſt 


kin Vortrag philofophifih. und zugleich fhon, bisweilen fo 


gar faunig Da es nice möglich iſt Auszüge darans zu mas - 
hen, fo mäffen wir ung mie der Darſtellung des Hauptin- 
halts und. eines allgemeinen Mirdeits begnügen. Der Bf 
giebt ſich das Anſehn, als wenn er einem Freunde auf die 
Frage: wie er feiner werfallenen Schule wieder: aufhelfen 


Eoune, Rath und Belehrung ertheilen wolle. (Er fielle daher 
zeterſt die hereichenden Gebrechen des alten Schulweſens bar, 
geht dann zur Frage Über: ob es nur verbeffert und umges 
Ichaffen werden dürfe ? welches er,aber fiir unmöglich und alſo 


fin vergeblich erkläre; beweiſt hierauf, daß, und wie das 
ganze alte Gebäude von Grund aus niedergeriſſen und ein 
meueg beſſeres dafiic aufgeführs werden muͤſſe, fühle aber auch 


Gier felba Big unuberwindlichen Schwierlgkeiten, und zeigt 
Q3 ſeinem 
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feinem Freunde vech einige. Wallineifunkeri an, um den fie 
"hen Schulkoͤrper zum menkzften nach eiwas zu erleichtern und 
Woruhaltep. Schon und richtis iſt, was er gleich vam Are 
ſange vow dem wahren und vermeinten Verſall ber. Schulen 

gt. Beſenhers weuläuftig if das Kapitel van. herrſcheuden 


Echulmangein Bey Dut leſung darſelben kann man nicht 


umhin bloweilen zu Intern. Und doch find fie nicht aus 
der Luft serien, londern aus: der wuͤrklichen Welt ausge⸗ 
heben. Aber ſo wie keiue Schulg fa gut ſeyn kann / welche 
nicht einige dieſer Maͤngel much an ſich haͤtte; ſo kann eg auch 


hingegen keinen Schulmann und keine. Schule geben, oben 


gegeben haben, welche fie alle gehabt harten, oden moch haͤt⸗ 
kn Ueberhaupt fcheine der Verf. das Schulweſen in unſern 
Zeiten auf einer viel tieferen Dtuſe anzunchmen, als es ig 

er That ſteht. Denn wer er verlangt, dab Geographie, 
Geſchichte, Mathematik auf Schulen mit gelebrt werden 
fr. 'omuß er viche wiffen, daß es in ber mittelmaͤßinen 
Schule don ſetzt geſchiehr. Auch idyesnt er vergefjen zu Has 
Ban, weiche wuͤrktich areke Verbeſſerungen feit 20 Jahren 
in ber. Stille Yintrsrihe und Schuldiſciplin erfahren hat. 
Eurr, dee Vers Übeerrete fo masıches, wach Art gewiſſer 
Moraliſten, welche alle einzelnen noch fe ſeltenen Zuge des 


. wenichlichen Elends überall aufſachen, ininmumentsagen, und 


endlich austufenz die Wels It doch ein twahres Jammerthal 


% 


Eben fo übersrichen If anf der andern Seite das Ideal von 


Bolkemmenheie Was kann uns eine platonifche Schule 


helfen, wenn fie doch nicht mürklich werden kann? Ober iſt 


unter dem Monde nicht Dasjenige ſchon vollkommen, man 
die wenigſten Unvolllommenheiten ‚feinen Art har? Weiden 
andere Stand im Dtaate müßte wicht gleichfalie von Gtund 
ons niederqer ſſen werden, wern er nach den Vorſchlaͤgen 
dee Berf. verkefi ce werden ſelte? Ober wird nicht eine ge⸗ 


finde Polieit die herrſchenden Ungellkommenheiten erſt uns. 


ſbaͤdlich zu machen. und drauf nach und nach durch entgegen⸗ 
ſehende Vobtommenheiten zu verdrängen füchen, gleich ei⸗ 
went Arzte, weicher. den kranken Koͤrper nicht hinwegwirft, 
ſondern die ſchlechten Saͤfte erſt auczufuhr en, und dann beifes 


be hineimnbtingew weiß. Der Satz dag Schalweſen toͤnne, 


beſondere in Ruͤckſicht anf die dehrer, nie verbeſſert werden, 
in ehe weitlaͤuitia ausgeführt," aber auch nicht ohne ſichtbere 
Webertreitung. Dem ſollte es denn nach der Meynung des 
Verf. unter allen Ochullehtern jung umd alt, gelehrt uns * 
gelehrt 


d 
f 
3 


. 


a} 


eigen "ser 
zelehrt; nicht einen eder vlelmehr manche gebin, welche der 
Berbeſſerung noch faͤhig wären? Rec. weiß hingegen gewiß, - 


daß viele hierzu ſelbſt den Tom angehen wuͤrden, und andere - 
in der Erille darnach fenfjen Wenn der Berf. die Verineh⸗ 


zung:ber Ehre und Einkünfte bey: der Derbeflerung der Lehrer u 


"gr unzulangiich haͤtt, ſo hat er Recht, aber er irrt, wenn 
er zu wenig oder gar. nichts darauf feht, Denn ſo hange aur 
die, welche keur geiftliches Ann bekommen loͤnnen, ſich kun 
Schalamte bequemen, fo lange es ihnen. an Peitteln und 

Legenheiten fehlt, in der Welt zu epſcheinen, Schulla unen 
und Schulſtaub durch beſſern imgang abzuteiben, und durch 
noͤthi Leite ſich aufzuklären, und zu bilden, wie kann ſe 
Wange dem Uebel abzcholſen werden, vermoͤge deſſew, nie 
der Verß und vielleicht mie Recht behauptet, es im. Schul 
ande die. meiften elendert und Fhlecheen, Meuſchen im Durch⸗ 
ſchnitte giebt ? Da es nun abo micht moͤglich, iſt, das Schule 
‚weien an. verbeſſern, ſchließt der Verf, welter, fe muß 8- 
von Grund aus niedergerxiſſen werden. Diefen Knoten ſucht 
er nicht auftuloͤſen, ſandern mit dem Schwerdte zn. durch⸗ 
hauen. Man mißte ern-arten,, daß; er die. mannichfaltigen, 
Schwierigkeiten anführen, und wie fie gehoben werden konn⸗ 
sen, anzeigen wuͤrde. Aber er führt, nur ehtige und eben 
nicht die wichtigſten Einwuͤrſe ah, und widerlegt fie durch, 
Macht ſvruͤche, z. B. auf die Frage: was ang: dem verabſchie⸗ 
detem zahlreichen: Corag won, Schulleuten werben folte?. anta, 
wertet. er: vielleicht Unnen einige derfelben, noch 'anf’andere. 


Art gebraucht werden, was fehadet es, wenn Theile. leidem 


wenn nur: Bak Ganze, gewinnt? ober was: will das ſagen, 
wen. zehn. Lehrer ohngefaͤhr in einer Stade, ungluͤcklich wed⸗ 

den, gegen. 200 Rinder, welche fährlich. verhunzt werden ?- 

Was ad:r. der Staat zu dieſen zehn verungluͤckten Bamilien. 
‚Sagen werde und ſagen müfle, das- fiel dem, Berf. nicht, ein 

Endlich fcheint er felbR die. Unmẽglichkeit feines Proſekts eine 

zuſehen Daher raͤth er ſeinem Freunde einige Interimsmite 

tel, welche, wie 3. B. daß zweender jüngften,Eehver in'den. 
übrigen Claſſen, das: wieder. gut machen ſollen, was die nften, 
ſcclimm machten, ein erfaßrner Schulmann nichts: weniger 
als praktiſch finden wird. Mit einem. Worte, wenn ich. 
wünte, daß ich Geld, Zelt, Ort und Setenenhpit Hätte, 'fatt, 
elues alten nicht. eben ganz: brquemen, nur auf. einmal ein 

umek aut einarrichtetes: Haus aufzufoͤhren, fa mwärd.iche. 
auch ‚than. Wenn ich dies ober ai nie vorherfehn 
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wuͤrd ich ed Für rachſamer halten, meine älte Mahnung nee 
nach und nach fo bequem als möglich, zu machen, als unter 
freyem Simmel gu leben. : Wer fpeach mehr und lanter von 
gänzlicher Miederrelßung des alten Schulweſens? unb weg 
that auch hierin mehr, als Bafedow ? und dach trug er nach 
der Beit in der Stille fa manches erſt himve ggeworfene Otu 
von dem alten Gebaͤude in ſein neus wieder hinein, daß 
man am Ende nicht weiß, ob man im einem Mei, Oder 
aur düsgedefferten ßdude iſt. Ä & 


‘- . 
’ * 
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71 Haushaltungswiſſenſchaft. 
Des Amkcsrathes Riem landwirthſchaftliche Reife 
nach Groͤbzig; ober deſſen Antwort und wahrhafte 
Nachricht an feinen Freund Krämer uͤber des ben. 
Oberamtmaunns Holzlaufen Hordenſuͤrterung ‘ber 
Schaaſe: ob ſolche beftehe, ober nicht? Zweyle 
Coͤnnte dritte heißen) und vermehrte Auflage: 
Dresden und Leipzig, bey Breltkopf, und beym 
Verfaſſer. 1757. 12 Bog. ing. Dritte (koͤnnte 
vierte heißen); verbefferte und vermehete Auflage 
Ebendaſelbſt. 1787. 14 Ociavbogen. Be 


Ve Auflagen dieſes kleinen Auſſatzes binnen einem Sabre 

— mit Jubegriffe feines erſten Abdruckes in der phoſik. oͤbon 
Zeit. — find ein Beweis von der großen Senſation, welche 
bie mit holen Poſaunenſchalle verkuͤndigten wunderthaäͤtigen 
Verbeſſerungen in der Landwirthſchaft eines Schubarts von 
Kleeſßeld und feiner Verehrer unter gelehrten und ungelehr⸗ 
gen Oekonomen verurfachet haben. Ehenſo waren das Creuz⸗ 
nacher. Düngefalz, Tulls Ackermethode, Schlötrmeins. 
phnuſlokratiſches Syftem, Mayers Gipsdüngung und — 
Ailhauds Univerſalmedicin fo lange Gegenſtaͤnde hefonderer - 
Auſmerkſamteit nrid großer Erwartungen, bis falte "Prüfung. 
und — ———— ihren wahren Werth beſtimmten. 


4 
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von der Hauhattungewiffenſchaft. er, 


don fange, vor des Ken. von Kleefelds Machtſpruͤchen, 
wußten es viele helldenkende Oekonomen mit der vollisftem. 
Weberzeugimg , daß man unferer Landwirthſchaft durch Die 
Aufhebung und Thellung der gemeinen Weiden, und durch 


am Kteebau die wichtigften Vortheile verfchaffen Eonne: aber 


fie erfaunten zugleich, daß die Erſtere nicht ‚überall — 100 
nigſtens nicht in gleicher Maffe und mit gleihenz Nutzen — 
ausgeführt werden koͤnne, und daß man in dem letztern durch⸗ 


ans geivfle Grenzen Beobachten müffe. Das mar jenem yroe _ 


fen Reforwator nicht genung, defien Seele dae digiro more 


Rtrari, et dicier hic eft immer vorſchwebte. Beine Their 


Iuugsplene warm uͤberall ausfuͤhrbar, üͤberall nuͤtzlich, nir⸗ 
gends unuberwindliche Hinderniſſe: auch dic dabey am mehr⸗ 
ſten indie Mieer kommende Schwierigkeit der Schaaſhuͤtun⸗ 


gen, und Schaͤfereygerechtigkeiten, und des Mangels an 
utrer für die Schaafe wurde durch die gluͤcklichen Erfindun⸗ 
den dee Fuͤrternug der Schaafe in Hürden, durch die Ber 


nung des Winder⸗ und Sommerfeldes mit Klee,. und bie 
Beſtellung — oder vielmehr Beſchmierung — des ganzem 
Brathfeides mis eben diefem Futterkraute auf einmal gänzlich. 
weggeraͤumet. Moͤchte dech das alles fo wahr, und richtig 
ſeyn, als es Hr. won Kleefeld und fein getreuer Waffen 
traͤger, Sr Stumpf verfihern! Hr. Oberamtmanı Holz 
baufen zu Groͤbzig hat damit einen Verjuc gemacht. Mit. 
welchem Erfolge? Eben davon giebt Hr. Xiem einige Nach⸗ 
tichten. 


Er kam, mie dem Eneſchluſſe, ſich durch ſeine eigenen 
Augen von den geruͤhmten Vorzuͤgen der Wirthſchaft zu 
Grobziqg zu uͤherzengen, am zöffen Way 1786. daſelbſt am 
reiſete am nächften Moraen wieder von da ab, ſahe, ſorſchte, 


unterſuchte und fand, woͤhrend dieſes kurzen Aufenthalts —. 


zuvoͤrderſt keine Schaafe in den. Hürden auf bem Felde; weil, 
mad; der Verſicherung des Hru. Holzhauſens und ſeines 
Schaͤfers, wegen das Mißwachſes an Klee in den letzten bey⸗ 
Den trockenen Jahren fı794 nnd 1783. Alſo im letztge⸗ 
dachten Jahre zur Groͤbzig übermäßige Trockniß, und ſonſt 
Aberall im Deutſchland uͤbermaͤßige Mäffe Wunderſam 
wegen reichlicher Mittheilung des geaͤrndreten Kleehenes an 


ein Paar anders Landwirthe, und wegen des gaͤnzlichen Ver⸗ 


berbens einer Klredimme, die angefangene Futterung In den 
Köxden feit 2 Jahren nicht babe ſortgaſetzet werden —— 
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ar Re Raeihen 
Menu Se. Solshanfen deanoch — wie er hen Hrn. Riem 


Sek verſicherte — ſeitdem jene Wartang und Furtetuig ber 


Schaaſe wieder angefangen habe, iſt den Tec. nice bekannt. 


Woͤre es geſchehen, ſo muß der Erſtere vicht wiſſen, oder 
wicht glauben, daß eine heſtandige enge Einfperrung, und die 


Daher entſtehende Hige dem Schagfriehe am menigften zu⸗ 
woͤglich fen, und haft die Läminer hey dem. Froſſe feiner Kraͤu⸗ 


er amd Grasartten anf trockenen Aengern allemal weit beſſer 


‚gedeihen, als bey dein ſortwaͤhrenden Genufe bes fetten Klees 


er Gtaͤllen oder Huͤrden. — = 
.Auf den beobachreten. Getraäldefeldern bey. Groͤhzig fand 
Ge Riem den Weizen und Reden, und beſanders den lee 
‚gern in gutem Wachsthume, und, bemerkte babey me den Seh: 
br, daß das Land nice ſchmalfurchig genug gepflüget, und 
Ke Saat nicht mit Eueiinkigten Eggen untergeegget worken, 
Dicht fo vortheilhaft beſchreibl derſelbe die daſigen mit rothen 
Klee beſtellten Aecker. Sie waten wit. dieſen Plane nur 
zum Theite gut, theils aber ſchlecht und duͤnn, und dieſe mie. 
‚vielen Queden befegt. Hr. Riem giebt hievon · eine ſeht rich⸗ 


Mae Urſache an: „naͤmlich, daß dieß nicht anders erfelgen. 


„könne, wenn alles Brachſeld (ohne Unterſchied feiner. Taug⸗ 
vlichseit, oder Untauglichkeit zum, Kleehaue) mic See hefäet: 


awerde; denn: im guten. Wuachfelde werde ſich allemal der 
Ichoͤne, und im magerften. Brachfelde ber ſchlechte Klee be⸗ 


„finden.“ Noch ein. anderer Grund, warum das Laud ſehr 
verquecket war, Heget, nad bes Rec, Urtheiſe, darin, daß 


6 bey. einem fo,übermäßinen Kleebaue nicht wohl moͤglich iſt, 


dem Acer alle zur guien Bearbeitung erforderliche Pflunarten 
3a geben, Seht vernünftig, iſt daher die van Hrn. Aiem 
himugeſuͤgte Regel: sur Die Hälfte des ganmen. Brachfeldes 
Malt, Klee zu beſtellen; jedoch nicht allgemein guͤltig; benn auch 
dieſe Beftellung würde für viele. Landguͤter — in Hinficht auf 
„Ken Doden und auf das —*8* an, andern Feldſtuͤchten — 
hen zu viel ſeyn. 5 . 


—Wahr ums. richtig iſt ferner Basfenige, 1008 Sr. Riem 
Fegen ˖ die Kulenr des Krapps zu Groͤbzig erinnert: denn es iſt 


‚oleniak beſſer, den Kravp in ein friich und ſtark geduͤngtes 
Sand, als in ein Feld der. zweyten Art, welches geduͤngt 
Fchon einmal Faucht aetragen bat, zu vflanzen, und daſſelbe 
Aam vorigen Krrhfte tief. und deppeſiurchig zu. plligen, als es 
Weg dem bioßen Stuͤrzen Im Herhſte bewenhen zu laſſen; und 


eden. fe. soiß. & 06, Def: dak Anhdufen ber ‚Erde aut die. 


Krapp⸗ 


% 
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Ä m der archaltungewiſſtinſhaft. a5ꝛ 
K vermitrelſt bus: : doppeltſtrichbrettigen tagen. 
(Ruftinatarg) bey weitem nicht: fo gute Dienfe leiſtet als 
wenn ſolches dutch. Die Hacke gelchiehet. 
Auch. mit deſſelben heilamen Vorſchlaͤgen jun: Verbeffo⸗ 
zung der Bienenzucht zu Gröbzig, in Abſicht der im. Herbſte 


au verkleinernden Bienenſtoͤcke, und den- davon, angegebegen 
überzengenden Gtuͤnden, imgleichen mie ſeinem Tadel der 





daſigen Futterung des Rindviehes — nicht im Stalle — 


ſoudern auf dem Hofe, wodorch famahl die Menge, als Auch 
heſonders die Guͤte des Duͤngers ſehe vermindert wird, iſt 
Rer. voͤllig einwerſtanden, | 
Die Verbeſſerungen und: Vermehrungen der vierten Auſ⸗ 
Inge dieſes Auflagee find yon geringer Anzahl und Wichtigkeit, 
Sie beftehen im einigen: wenigen, dem Terte, zu näherer Er⸗ 
Uuterung, oder Beſtaͤtigung, eingefhaltenen Warten, und 
haugtſachlich in ein Baar kurzen Wrnerkungen. auf ber. auften, 
und: 2 3 ften Seite, 
Nun noch ein Wunſch des Rec au: Deſchiuſſe: noͤm⸗ 
Uch, daß Hr. Riem in feinen ———— Schriſten, welche 
dech. auch deu unſtudieten Laudwirtheu nuͤtzen fallen, die allzu⸗ 
weise Treunung bes Rachſatzes in manchen Perioden von 
ſeinem Varderſatze, und —** den. zu haͤufigen Gebtauch 
der Stnfchisbfet, befandets der Participien dermeiden, und 
dadurch ſeinenn Vortrage in: manchen ‚Selten mehr: Kiarheit 
M Verſaeliatun wrſchahen m ge. a 
= Lg. . 
Jehaun — Sareie, der Welemeleheit und 
Arzneykunſt Doktors — Abhandlung: von den 
. Bienis und. ihrer Pflege. Aus dem Satesrifchen | 
. überfeßt, und wit einein Anhange von dem vielfar 
dien Rugen der Bienenzucht, dann einigen prak 
tiſchen Anmerfungen und Hin. Schivaches Bie. 
nenkalender verſehen; von Karl Frhb won Mele 
Dina; — — Bin m und 2 einig, ‚bo — 
1387. 131 ©. 8 
Bäche diel⸗ Schrift nicht. den Araeneforkäeen n ber Um 
Write Ku gradgruh gewefin ſeyn, mul jalche meiſt bekamue 


* 





. | | h | , ⸗ J | 
Sachen enthaften, fo wuͤrden wir mit Beranksen amftände 
lich davon reden: ſo aber mag die bloße Anzeige diegmal bier - 
ſtehen. Der Tisel, den wir ganz. abgefchrieben haben, be⸗ 


fagt das Übrige — Wofür die Aufwärmung Schieracdh’s 
+ Bienenkalender ? Ä | | ‘ 


Die Lehre vom Dung oder. Mift, für Landwirthe, 
Guthsbefiger ,. Polizenbeamte, Cameraliſten, Ges 
richtsperwaften, Richter und biefenigen, bie es 
werben wollen. Don 38. Walther. Anſpach, 
bey Haueiſen. 1787. 558. 8. | 


Diete wenigen Bhgen, dem giheimen Rath und Obeiſt von 
Poellnitz gewidmer, bey dem der Verf. ala Hefmeifter feiner 
Kinder jährige. praktiſche Beobachtungen machen fonnte, 
find in der That fü befchaffen, daß man fie allen Denen, bie 
auf dem Tirel benannt find, in die. Hände wänfchen kann, 
auch wohl dem gemeinen Mann zu keſen geben füllte. Hert 
W. handelt; 1) von.der Düngüungstheorie und darin vom 
thieriſchen Duͤnger, dem vegetabiliſchen, minerallichen und 
von Juſtammobilien. 2) Vom Duͤngungscalender. 3) 
Vom Duͤnqungsrechnungsweſen. 4) Von der Duͤngungs⸗ 
polizey. 5) Don dem, was man beym Kauf und Vettaufe 
zu beobachten. 6) Was beym Pachten und Verpachten bee 
Guͤrer in Anfehung des Dunges zu wiſſen uöthie iR. 7) 
Mas man bey Dekerisrationsfällen in Aufehung der Bemis 
ftung wiſſen muß. 3) Was bey Abſonderung des Lohne und 
Erbes in Anſehung ded Dunges zu merten lit, 9) Was we⸗ 
gen der Bauerudienſte in Anfehung des Dunges und ber 
Duͤngnteg zu merken ſey. Er beruft fich in allem biefen Saͤ⸗ 
hen auf die Schriften, bie. zu felnen Demeifen dienten. Es 
gefiel dem Neeenſenten ſehr wohl, daß er ©. 16; den Gaͤn⸗ 
femiſt nach feinen Schriftſtellern (Riems ETneyllopaͤdie) von 
ſeiner Unſchaͤdlichteit zu befreyen kehrt, und e. d. den Dung, 
welcher bei) der Stallfuͤtterung in den Stunden, wenn man 
Bas Viel) aufdern Hofe belaͤſſet, veriettele und ſonſt verſtraͤut 
wird, geſammeit und auf bie Miftftätre gebracht wiſſen will. 
Da wäre ein Verlangen, daß auch der, fo auf den Wegen 
und nahen Rindrungsplaͤtzen — bey dem Angtriebe auf 
werbefferten :Zügiden micht minder — meiſt uumig, — 
.. 2 Eu eibt, 
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Bande Haushaltungewiſſenſchafſt. #53 

Bfeißt ; ‚gleichfalls ſammeln zu laſſen, ein. ort’ zu rechter 
Zeit geweflm.: Berzüglich gefiel uns, was ©. 39. und 44. 
vom Dung Beym Verkaufen und Verpachtung der Güter 
Surz gefagt wird.) ob es gieich auch wortreich in der Deko 
nomia Sorenfis und den Berliner Beysrägen zu fins 
at" ν | — Eat 


Hausfabrik für Frauenzimmer, betreffend die Leine⸗ 
weberey nebft Verbeſſerung des Flachfes und Han⸗ 
fes, die Garn und teinenbleicherep mit der neues 
ften und leichteſten Zarbefunft auf Baumwolle, - 
Sinnen, ‚Seide und. Wohle, in zwölf: Briefen an 
eine Haushälterin, von Johann Anton Arnold 
Moͤller, in Lippſtadt. Lemgo, bey Meyer, 
1785. 268 Seiten in 8, ohne Deblcation und 
Vorrede. en 
Der. Gedanke des Verf, (der Buͤrgermelſter in Bippftade If) 
Ben Dansroisthianen feiner und anderer Gegenden einige 


Kenntuiß von. verſchiedenen ih jede wohleingerichtete Haus · 
Baltung entweder bereits verſtochtenen, oder mit derſelben 


leicht und vortheilhaft zu verbindenden Geſchaͤfften zu vere .. 


ſchaffen, ift fo sur und beyfallswuͤrdig, daf man um fo neu⸗ 
gieriger wird, zu wiſſen, ob die Ausführung auch der Abſicht 
eutfpeicht ? Wein ec. bey den erften Bogen fliehen geblieben 
wäre, fo wuͤrde er biefes verneint haben, allein ba er fih 
nicht abichreefen ließ, dem‘ Verf. bis zum Ende u folgen, 
fo Hat er auch zu feiner Zufriedenheit gefunden. daß diefe 
Schrift, als «ine Sammlung vieler recht guten, brauchbaren 
und jeder Hauswirthin näblichen und nöchigen Bemerkungen 
und Vorfchriften, und mancher, einer nähern Prüfung wärs 
digern Vorfchläge, zu empfehlen iſt. Schade, daß der Verf. 
nicht mehr Ordnung im diefe Ausarbeitung gebracht hat; ein 
Vorwurf, der vorzuͤglich die erſten zwey Briefe triſft, von 
welchen der erſtre, vom Unterſchied und von der Guͤte des 
Flachſes und Hanfes, handelt, und eine Anweiſung zur beſ⸗ 
fern Roͤſtart deſſelben giebt. Im andern: Brief wird hierguſ 
unter der Ueberſchriſt: von Verbeſſerung und Berfeineräng 

0. \ \ esß 


a4... Kae Wendelin: < 
des Flachſer und Hanſer Die -Kireitung defkiiien nie Cie 
den in verſchiedenen Laugen gelehrt: hierauf erſt Ten Anbau 
und die Borarbeitnm Zuherejning zu feinste Könrie bes 
ſchrieben, ſodann vls nähere, Erläuterung des -Biachsavbeir* 
verſchiedene Bemerkangen kheſls nachgoboit, theils nur wies 
derhoit, fo, daß am ſich ats dieſem Wirrwart heraus Anden, 


7 Bi ver Bent. zuletzt gendrhigt ſieht, in einer kurzen Recapitus 


‚Jation, „mie fol man mit dem Flachs umgehen,“ Das mas ee 


billiat und was er derwirſt, nochmals darzuſteſſen. Dieſe 


Naordnang iſt indeſſen in den ſolgeuden Brieſen immer went⸗ 
er ſiclitbar; Doch ſindet ſich am Eade des eilſten Driefa vie 
eifenkochered und —— des Lichttalgs ſehr un chick 
lich zwiſchen dir Seidenfärberey uud der. Linnenwebereh Tine 
eſchalret, andre Meine Miänget des Plans zu‘ abergehen. 
Die Schreibart haͤlt faſt glachen Schritt mie dor Oramung 
der er auch im Anfang ſehr fchlergee und‘ tmlors 
rekt, und verbeſſert fich, merklich, je weiter das Much: feinem 


Ende nahe ruckt. Hier md da ſitiden ſich freplih auch Sa-· 


en, die man nicht devin ſſen Wände, wie &.:4t. ſg. die Yen 
waͤhnung und Beſchreibung verſchiedener KrampelBaum⸗ 
wöllenipinn » und ſogar Tuchſcherrmaſchtnen, wo allein vom 
Flacheſpiunruͤdern die Rede iſt; ©. ss. Tg. VBorfibkiactten As 
Veyung einer Pochmuͤhle, die doch gewiß in keint Kausfobeib 
- gehort, die Ynserhaltang des Verf. ©. 173. far mit winner 
Hausfrau, der ſelne Vorſchlaͤge aicht gefallen, u-Kıw. Die 
„Sedanten über Babrifen,“ weldhe das uch Heichkießen, 
ſchrinen uns eben fo viel gutes nd wohlmeynendes für din 
Landesleute des. Verf. fie auch entbalten,. dennoch Hier nicht 
am rechten Ork zu ſtehn. Much dar Aeußere diefer Scheife, 
Denk und Papier, find in der That dem Endzweck berfeiben, 
in die Hände des ſchoͤnen Gecchlechts zu fommen, ja wenig 
angemeſſen. Alle diefe geräntm Maͤngel thun dem Rec. 
wm ſo mehr leid, da fie dem gewiß zn erreichenrbthlich en 
Nutzen dieſes Buchs wahrſcheiltlich nicht wouig in Weg tre⸗ 
wen — re 


- Des Amtsratfes Riem vermiſcheer bhyſiloliſch· Sf» 
nomiſcher Bienenſchriften, erſter Wand! oder 


Bienenbibliothek dritter Band; koniglich preußi 


ſche und kurpfaͤlziſche Berichte von allgemeinen. 
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vonder Hauchallungswiſſenſchaft. 255 
$anbbienenjtänben betreffend. Dresben und $eip: 


114 ©. ins. ohne Vor, und Dede an König - 


Griedrih Wilhelm 0. 


Si 1778» da der weyte Thell der Vienenbibliorhet (7. A. 


d. B. 38.89 2. Ch. ©. 610) erſchien, etwartete man 
vergeblich die Fortſetzung derſelben, und ſaſt gab man ſchon 


die Hoffnumg dazu auf, als ie aufs neue durch Erſchelimug 


dieſes Baudes belebt wurde. Er enthält mehr, als der Ins 
ſatz des Titels ſagt. Die erſte Adhandlung iſt überfchrieben: 
Von ven Biönen und der Bienensucht in det Aurmarkı 
In ver erſten Abtheilung yon ter Bienenzucht, wird eine 
Sefchichte der in der Kurmark erlaſſenen Geſebe und gerrofe' 
fenen Berfägungen ; zus Vermehrung der Bienenzucht gelien 


fert, und unter andern die wegen Einführung allgemein‘ 


Bandblenenftände vorgegangenen Terhandlungen er;ahit, eben 
fo ‚vote folches Schon in der phuftalifchöfonomeifchen Zeitung, 
1727. S 169. geſchehen iſt, Zweyte Abıbeilung: . von der 
thhrlihen Nachweiſangen det Bienenſtocke in der Kurmark 
Sährtih mug im May eine Tabelle über den Bienenſtand 
son der Cammer an das Generaldireftorium eingeſendet wer⸗ 


den. Nach dieſer befanden ſich im J. 1775. in’ der Kurmark 
44940, und im J. 1788. 49616 Stoͤcke, ſohglich detrug in 


8 Jahren die Vermehrung 7676 Stoͤcke. zte Abth. von 


der in der Kurmark Sblichen Veranſchlagung des Bienenſtands. 
ate Abth. von altmärkifchen Bienenfahen. I, Von der Bie⸗ 


nenzucht in der alten Dirt und der dortigen alten Landes⸗ 
verfaffung in Abſicht der aus! | 

Böneburaet b:ingen ale Sahre von Oſtern bis Johannis eine 
Anzahl Store indie alte Mark. - Im Jahr 163%; und nach⸗ 
ber wiederholt, wurden fie ater argewieſen, ſich mir ihren 
Stibtken eine Viertelmeile von Dertern, wo befeits Bienen 
gehalten wuͤrden, entfernt zu halten. IL. Von der geſtoͤrten 
falzwedelichen Imkerguͤlde — Diele eigenmaͤchtigerweiſe 
errichtene Guͤlde war vorzüglich auf Vertreibung der auslaͤn⸗ 
diſchen Bienenhalter abgezweckt, wurde aber im Jahr 1749 
zerſtoͤrt. II. Won den Flucht und Wagengeldern, eireb 
Abgabe an die Oberforſtweiſter vor die in koͤniglichen Hayden 


und Forſten gefegren Stoͤcke. Die Beylagen beftehn in Aw 


merkungen, welche, brquemer für den Leſer, Ihren Plah une 
| Ge | —0 tar 


aͤndiſchen Bienenhalter. — Die 


\ “ . ’ 

* J . 
= | Kur N | 
{ v I u Zur Br Fr 
> — se Nachtichten ‚ug 


der dem Tert gefunden hätten; die,-Bis- Auf yinide 


tungen aus la Motte's praktiſchen Weyträgen zus Cameral⸗ 
wiſſenſchaſt, 2 Th. S. 15 — 22. genommen it. — Kur⸗ 
pfaͤlziſcer Vorſchlag &ber Gemeindebienenftände, 
©. 79 — 85. Ein Bericht, den die phyſikaliſchöbouomiſcho 
Geſeliſchaft zu Lautern im 3. 1774. erſtattete, und der, wie 
man vermuthen kaun, bie Gemeinnützigkeit der gemeinen 
Dignenfkinde vertheidigt. — Briefe die Bienenzucht 
beireffend. S. 36 — 114. Um ihres Verfgflers willen 
merkwürdig, der ein Bauer Gorifrird Ueberſchaͤt ans Hoͤfel 
bey Lowenberg iſt, uud nicht gerneine Renntafife der Bienen⸗ 

cht verräth, obnerachtet Riem Gelegenheit Andet, in ſeineg 
—e ſeine Meynung hier und da zu berichtigen. 
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Bhumenſcheins vollftänbiger Unterricht für ben Sarıbs 
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“ mann, wieer ſich felber bey Herrfchenden Viehſeuchen 
foweht, als auch bey andern Krankheiten und Zu⸗ 
fällen des Pjerd» Horn» Schwein - md Schaafe 

viehes mit Borbau - und Heilungsmitsen zu verhal⸗ 

“ sen habe. München, bey Iaufiner. 178% _ Ä 


Der Verf, ſchreibt die Verbreitung der Kormvichfendhe ter 
Alteration zu, die das gefunde Vieh, Hey dem. Auhlicke des 
kranken Stuͤcke ſowohl, als auch durch dm Geruch emnpfin⸗ 
det. Daß die Alteration ben den epidemiſchen Seuchen jehe, 
viel; aber wicht allein, zur Ausbreitung derſelben wuͤrbe, die⸗ 
ſes lehrt die Erfahrung bey dem Menſchen. Ob wir aber von 
Biefen auf das Vieh einen ſichern Schluß machen koͤnnen, daran 
zweiſeln wir ſehr. ©. 17. ſchlaͤgt @ zum Praſervativ fol⸗ 
gende Mittel vor, Man ſoll Morgends einen Biſſen Brod 
mehmen, ihn init Wagentheer beſtreichen, und ſolche dem 
Vleh zu fteſſen geben. Des Tags über ſoll man die Maten⸗ 


loͤcher des Viehes mit Wagendech, Knoblauch, beftreichen, 


und ſaͤllt im Gepbit, oder Fruͤhling, wie es faft täglich ge⸗ 
fhieht, auf den Abend ein. ſtarker Nebel, der bis in dem 


Stall dringt, ein, fo foll man vor dem Ninfall das naͤmliche 


wiederholen, den Knoblauch aber niit Ala rörida vermiſchetz 
und dem Vieh damie die Hörner beſchmikren. Soffre man 


werken, daß untec der Heerde ſchon ein lrantes Vieh “3 


\ 
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von der Halchatiumgewiffenſchaft #54 
folk wan es abfondern, und.anftatt: des Heu: und Graſes, ed 
mit Wermuth und Galgan, ober andern bittern Kräutern 
füttern ‚und weil das: Vieh ſolche nicht immer gerne genießt, - 
iefelbe mit Sauerteig vermiſchen. Abends fol man dem 
Kranken Vieh einen von pulverifirten Taback, Malt Spiritus, 

Mehl und Kornbrandewein gut gebadenen Zelten, und dee 
Morgens etlihe Tage nah einander eine Halbe Unze braung 
Seife mit Knoblauch vermifht geben, Nach ©. 21. Hat 
ihm ein erfahrner Landwirth die Spiesglasleber nicht. allein 
als ein Praͤſervativ und. Hellmittel in der Viehſeuche, ſon⸗ 
dern auch wider alle‘ Krankheiten bes Viehes angerathen. 
As ein Präfervativ giebt man einem Ochſen5 Quente, eis 
wer Kuh 3, einem Kalb oder Schaafen, unter dem Sutter 
allemal den soten Tag eine Dofie, und dieſes amal nach eine 
ander. Nach eben deiletben Rath ſoll man die Schwämme, 
fo au, auf und ejt in den gefpaltenen Lindenbäumen wachfen, 
In das. Getraͤnk des Viehes werfen, fo lange man es vor 
Krankheiten ficher halten will, Für das ſchon kranke Vieh 
aber dörret man folche Lindenſchwaͤmme, macht jie zu Pulver, 

umd giebt. fie dem Vieh unter dem oben angezeigten Trank zu 
. Der. Verf. beſchaͤfftiget ſich in dem übrigen Theile diefes 
Werks mit den Krankheiten der Pferde, des Hornvichs, der 
S:hanie, der Schweine, wo das ſchon bekannte deutlich vor⸗ 
getragen wird... Im Ganzen genommen ifi es alfo ein gang 

brauchbares Wert on 


an Ez. 
George Wilh. Conſtantins von Wilke, neueſte 


Sammlung der wichtigſten Gaͤrtnerregeln. Ein 
Nachtrag zu feinen fruͤhern Schriften über Baune 
"Küchen- und Blumengärten, Nebſt Probe eines 
- gemeinmüßig » wichtigen neuen Handregiſters ber: 
Botkanik für alle Arten unſtudirter und angehender 

Pflanjenbeobachter, ingleihen einem Anhange, 
der zu Verfertigung der ſchoͤnſten Kraͤuterſammlung 
lerbarıum vivum) ausführfiche Anleitung giebt. 

ie einer Rupfertafe, Holle, bey Gebauer. 
1787. ı Alph. in ki. g. .. Fe | 
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Ooeleich das Sanıe bloß Sammlung bon fremden Erſa 
tungen und Vorſchlaͤgen iſt, nad; weichen’ Hr. v. 28, ſeinz 
.feühern Sqrriften theils berichtiger theils vermehrt, ſo erkenut 
man doch uͤberall ſogleich den geuͤbten und auch, (welches 
kein gomeiner Borgug ift,) in der methsbiſchen Kraͤuterkunde 
etfahrnen Liebhaber, der manchen ſelbſt erfnndenen Vortheil 
mittheilt, oder durch ſpaͤtere Erſahrungen beſtaͤtiget. Was 
auf die fruͤhern Schriften des Verf. allein litterariſchen Bezug 
bat, uͤbergehn wir, und Feigen mur einige eigne Vorſchlaͤge 
und Regeln des Verfaffers an, welche er bisweilen doch m 
unndthigen Anführungen der, vorgegebenen Heilkräſte ver» 
wifcht. Diefe gehören nicht fit das Buch fo wenig als Die 
FBeurtheilung davon In bas Fach deu Verfaſſers ©. 79. 
nimmt er feine ehemalige Empfehlung‘ des Beſchneidens der 
Baͤnme im Herbfte ganz zuruͤck und Hält ſich bloß an den 
Sonmerfchnitt und das Abzwicken. O. 32. Befoͤrbetung 
des Feuchranfeßens ben Kirſchbaͤumen durch Begießen an den 
Wurzeln. ©; 85. wie man ſchwelgeriſchſchießende Obſtbaͤume 
durch Wegſchneibung einiger. Stuͤcke der Rinde zum Fruche⸗ 
ragen zwinge. ©: 101. eine Vermuthung, daß der Buchs⸗ 
_ baum die Blattläufe vertreibe. Es Hätte doch wenig gefoftee 
duch. einen Berſuch den Grund oder’ Yingrumd iu erprüfen. 
. 8. 141. eine fihere Art Schönen Saamen von Kohlrabi und 
‚andern Küchengewächfen zu erhalten, ben welcher Hr. von 
Dieskau mit den Verf. Kbrvenfiimmt (G. 334) Dauß der 
von Ihm vorgefchlagene Melonenbau und "die kuͤnſtliche Be⸗ 
frudtung‘ dee Muͤten Beyfall und Nachahmung gefunden 
babe, ‚freuet auch ung; und hoffentlic, wird dieſes der Kunfk 
mehr Liebhaber erwerben - ©. 243. lehrt die / kuͤn ſtliche Be⸗ 
fruchtung der Bluͤte des Gemſenhorns. Merkwuͤrdig iſt es, 
daß gleich auf der Stelle, wenn die Befruchtung 'derärhen 
üt, die Btuͤte abſaͤllt. Wider die Erbflähe wirb ©. 932. 
aus Frfahtatig. das Ueberſpannen · der Pflanzenbeete mit Leine⸗ 
wand gegen die Sonnenfeite empfohlen. Deu Wohlgeſchmack 
der maͤrkiſchen Rüben foll der den für fie beſtimmten ungern 
Beeten bepgemilchte: alte Schaafmift geben und erhalten. 
(8.379 000.0 Te 
Bon dem Sa bis 280. gehenden botanifchen Band» 
regifter für alle Liebhaber der Pflanzenkunde vornehmlich für 
‚anfuölrte und Aunfaͤnger, von, A bis Ad reichend, Firinen 
wir eigentlich nicht urtheilen, was den dahurch abgezweckten 
34% Bine. Zah iger 
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von der Hauchaitungewiſſinſchaft. 659 
Fugen betrifft. Ole bemerkte proſodiſche Quantitaͤt Dei 
Sylben kann nuͤtzlich feyn ; um die xichtige Ausſprache Pi 
Namen zu befördern; aber es: find Hier eine Menge Sachen 
eingemiſcht, die Leuten; wolche der lateinifchen Sprache gung 
unfunddg. find, doch wenig vder nichts helfen; ‚und für folche 
if: ein. deutſch nbgefaßtes : Pflanzen » oder Gartenbuch weit 

. Dienlicher: WBielleicht/hälfe der Verſuch heyseigentlichen Lichs 
habern sehr. als bey gemeinen· Gaͤrtnerne Die Zugabe (S. 
agı. bis 328.) welche Varhaltungsregein bey Anlegung eineg 
Herbarii vivi oder Saumlung getrockneter Pflanzen enteo 
Gift, finden wir ziemlich vollftändig.uud- für Anfänger (che 
Srauchbar. Sie erſtreckt ſich aber nur auf Die Bolſkommenen 
Pflanzen; Mesge, Ochwaͤmme, Pilze amd dergleichen find 
ausgeſchloſſen. Zum. Erhaltung der Farben, "welche bey dee 
gewöhnlichen Art fie zu trocknen, ganz oder zum Theil ver⸗ 
Alywinden,, raͤth er ©. 305. die: Blame vorher in Saud zu 
erockuen, und nachher auf das Papier zu kleben. Das name 
liche Mittel hat man bereits bey Blumtu zum Yutz verfudez 
ob es bey.allen gleich Statt finde, muß die Erfahrung lehren. 
Auf das Einweichen der ſpaͤtkeimenden Saamen in Salpeter⸗ 
wafler hält Se. v. W. fo wie Hr. v. Dieskau fehr viek:.  - - - 
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Ueber Vererbungen und Wererhrachtungen. Ein 
Verſuch von 3. E. Heun, Ehurfürftl. Saͤchſ. 
Amtmann ber Herrfchaft Dobeitugk:und der Leip⸗ 

. ziger oͤkonomiſchen Societaͤt Ehrenmitgliede. 
Dresden, in der Waltherſchen Hofbuchhandlung. 
ME 

tt Ion ’ ' . ch . ur 

Dieſe kleine Satiſt, die anf 94 Seiten ſehr vieles ſagt, 

verdient allerdinge, daß man ſie ſtudiere und lokal anwende; 

wem ſie gleich auch nicht uͤberall bin paſſend iſt; ie verdiene. 
baher auch wohl, daß man ein Pagr Worte von ihr weder. 

Mach des Keeenſenken Glauben und proftifher Erfahrung ifk 

jede Vererbung und Vererbpachtung, wenn fie an die ſchon 

vorhandenen linterthanen gefchieher, eher ſchaͤdlich als nuͤtz⸗ 
lich: denn eines Theils hat der Dienftige entweder fchon zu 
vieles Feld, oder. ee erhält nun 3a viel, and kann es folg« 
lich nicht gehörig Bearbeiten , ind beduͤngen, weil er Die Re⸗ 
255 Re gel 
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de Col nicht vleffihe; ober ſie aicht defolgen fun: mie 
„ju so Morgen Land. gehört fo viel. ˖ DBieh, fo vlel Kleez 
wie viel gehöre von Heyden 'zu 60 und 100 bis 100 Morgen7 
und fo in jebon audern Rubriquen mehr. Was tt Der Erfaig? 
de verarmr, ‚und feine Herrſchaft, oder bie, fa in folidum 
yefpeschen haben, miüffen das verdorbene ruͤckuͤbernehmen. 
ndern Theila, mertr. befondens disfe Vererbungen wor Wars 
soertsfeldern antie bereits Guter beſthenden Untertanen ge⸗ 
ſchehen, fo ſolen hun nach manchen Laudesgeſetzen dieſe nut 
nem der Kinder verbſeiden: bie andern Kinder muͤſſen Bey⸗ 
- wohnen (Haufe ober Taglögurr) won; jemen feyn. Du; 
und wo des Vaters großes Erbtheil nicht murter = bis 3 Kim 
Ser vertheilt werden barf, bleibt Die Landwirthſchaft Hp 
Mauern in ver Kindheit, wenizſtens immer im Stockem 
Mur van wird ein Erbpacht an einen Bermoͤgenden von 
Flug feyn, wenn er wenigſtens die. Hälfte bezohirn, uud 
206 Übrige vererhzinfen fan, und dann werd er fleifig bleb 
- sen, bie Oache zu erhalten und den einigen etwas zu verer⸗ 
den (when, Auch dee Vererbpachter ift fo ficher, daß ee 
ein verwahr loſtes Gut ruͤcherhaͤlt; denn wenn des Erbpach⸗ 
ter wider Verhoffen bie zus Haͤlite ruͤckgehet, fo Larin jenen 
noch ahne Nachtheil zu rechter Zeit zugreifen; iſt aber der 
Erbpacht blos auf Pachtzinng und auf das hailbe, oder auf 
fein Angabsgeld gegründet, dann erhält er das leere unk 
— Sit, das er mit großen Koften wieder herftellen - 
muß, — 55 En . 
Evben ſo.tangen auch die Keispächte yon 6 — Jahren 
niäts: nur bie von e— 13 — 24 ihre Fannen- Werpäch- 
tenden und Erpacsenden non Mntzen fcpn, Bu 
. Auch ohne Vorbeſſerung dr Wiefen if alles eitel; bieſe 
verſaͤumen, und bloß Klee bauen wolenheißt die Pferde 
hintern Wagen ſpannen. Eins aber thun, und das audre 
aicht teflin ‚- dieß verlaͤdt Leinen Daun... 
viel waͤre es was man Alerbaups von ;diefer Wine 
ae vorausſetzen koͤnnte. Nun zu dem was insbeſonda⸗ 
vam Verſaſſer und ſeiner Schriſt zu urcheilen itT.. 
2 Ich weiß, daß ich in. dergleichen Beurchellungen von 
cheoretiſchen Recenſenten verſchieden denke: aber ich mu 
ach nweinde. Ueberzeugung, und den mir ſo oft: vorget 
mn Faͤllen urrheilen. Davon alſo nichas weiter, ſondern 
ar Dache and. ya unkem Verfaſſen. Derlelbe ſchreibt S. 
nH. ſtati eines Varberichte in einen Zurigaung sad. rt 
i een 
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a0 Kerlanbuld, habe 
ve ich Asch zudem Mauı-ine Mmersthanen ibr:fein 
Befirrhmas lehre — an on; en 
ut. @. 7idsban.peciie: ie a mah Duo Beiapächen 
— ——— t nicht. 4 dewiga und 
Zungewiſſe Jahre man verlaͤngere den —— * 
22 -> ı8 Jahre: m. ſ mehrers in der Vorrede zu Ri 
Aenkophhies .B. Domainen Fonnen mit Che Da 
eh an ande Permögende, und eben fo gut ‚obne bi 
— rk för ihärmlichen täglichen Dienfte,*) die je 
Zeit und a er —3 und nut mit 
iD — Ku emefjeh er Mebpnarbeiten zur "und 
Verndregeit,fu au n find, wererbEaufet werden. Doch 
deds st Bi tefafter? ‚Cr fagt fo Ken fhönes, Bea ur ch 
Eu edit auf. Antere Mutoren, } einen von Be 
of. a. m. Hank. FR altes fo blindig und Eurz vor, — 
db ohne“ —34 ich zu bleiben, die Liebhaber von 
gleichen Lektüte Wohl billig aufs Flelne Werkchen — verwen 
fen darf. Shen hart? ich miedergefchrieben: wie fel suetägs 
Tich es fit Seicpächte fey, teehn man einem eifrigen” 
ter die erften 3 Jahre zur Anlegınıg eines vorſchei 
Sleebäuez einen geringern Pacıt aufeget, ihm die 9 (8, 
din Jahre ein foldes Plus Seftimmen ‚jede, daß er 
ind dem Hertu des, Gute überhaupt! fo wie den 
Inrbefänie, der dhnehin zur güten. Dauer einer ein 
Een Wireöfegaft,) Im Stande erhältkn Einne. Ehen 
folite man alıdı 9 A = Fi Fahre zufi 
Eh ut, ef Siltiges Plug ’föm.nie aber ein" 
® ig — oder folches, don einem, andern’ ai 
wäre dein, wie Jegt im pP ßiſchen da⸗ aͤdle — 9 
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von ber Daudbilemigswifienfhaft 263 
it, burn ſan ·werd⸗ moher Bas ide Radnren koͤnne 
Uebenraſcht: fand ich reich, als ich all dieſes dom Hru. Verf. 
felbitiahen, ſo vereint .umdt meinen Saͤtzen entwickelt ſand, als: 
drſeibe aa Schluſſe auch nor Teiche und Zchaafwirth⸗ 
ſchaft uͤberzeugend gruͤndlich fehreibte, Auch Nec.: bat ſchon 
oct Zewuͤnſcht/ daß foͤr die Schaafe mehr für. reichliches Wins 
eerfusten;, ıftate Ver: Quſtſeuche geſorget werde, Bey: welcher. 
mas nun iis·Klee im · ZDommor alles wingen will, dabey 
aber: det: Micha veisüt; da dh biefe, dag write Augenmerk: 
ſevn felkten. :: ie te u —R i m. Ne 

tt ıs sta. sa tale, 3.5 r iR ern We une Kr - 
13:9 M 3 Yu SE N or a td 
Beet Din Vol DSB SEND TUI Dh 
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22. KHandlungs· und Finanzwiſſenſchaft. 


Abhandlung zum Biweiß , daß bie Erfindung des 

Scheeßpulver Nuneen "Die nuͤtzlichen Erfihbungeif 

inkaungezaͤhlt werden,“ dutch Melchſor Hurter. 

« Artillerie⸗ Hauptinann des Loͤbl. Scander Schafe, | 
bwagn⸗ — Winuthar vr rm Comp. 
178 


Bier sTiittar iſt Wefpentidr A’ ¶ Hollindeſchen —* 
demmen /. und nochmals vom Verf. —— Deueſche über⸗ 
ſetzt worden. Er ſtellt eine Parallele: am: zwifchen der alten 
Kelegeart und der neuen feit. Erfindung des: Dufetss: und geht 





. fosche in. 3 .Hauptnbtheilungers durch naͤmlich in: Ninckfiche 23° 


ir Schlachten, b) auf. Belagerungen, e) auf den Menſchen⸗ 
verinſe durch Krankheiten; woben er zu zelgen kucht daß die 
alte: Auiegeart ungleich mehr Merſchen hinweggeſreſſen habe, 
eds die.nemere. ¶ Eine Hauptparallele vermiſſen wir dach, 

nmaͤmlich / die über deu Seekrieg) Hiernaͤchſt fährt et einige 
andere Mutzungen des Pulvers fürs bürgenfihe Leben am; 
32. bie Reinigung der Luft durch Pulver, die getipiengung 
(etz Maffen u. f. w. ımıd ſucht etliche Einimendunnen au wi⸗ 


berleden, z. B. den. Schaden, ’ den aufgefchingene Pulver | 
magazine und Pulvermühlen zu Zeiten anrichten. Kranke | 


Heiten fallen: durch hie tangeiern © elagerungen und — 
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———— ni ‚tötstichen  grwefn "Tage, u | 
Das Sturmlaufen der Feſtungen werde feitdens *n— 
ein menſchenliebender Feldherr mehr‘ amstenchmen ,'; vbeiun 
in etwas längeren Zeit mit weit —— Deruftenntrinft 
füher u feinem Zweck gelangen fan. ei ar 

Wir haben zwar‘ eben nichte Srenes, safmberk, Yauhen 









"on ,. daß. die ganze Wehaybhung. bheftr Materie gu: woerigs 


Spielraum für den ph loſophiſchen Geift habe, und eine Ar 
haudlung Üben; die Folgen des Erfindung auf Die Werfafuug: 

der Welt, (die freylich zum Theil nur einer ring). 
derſelben behzumelien find,)- weit intereſſanter wuͤrde geweſen 
ſeyn; wir moͤchten auch eben nicht fuͤr die. aus ben alten 
Schriften angeführte aablen die Gewähr leiſten; indeſſen if 
doch die Darftellung nicht übel gerathen usd auch di⸗ 
‚he iſt nicht fo unrein, wie der Verf. fie ſelbſt aus Beſcheiden⸗ 
Heit in ur vaeratdehen ee J 


eg . vom “ „am. I x 
Salela ung ver " genößnikcine Danke, Mavichte 
und Müngiorten. Aus den beſten Autoren zuſam-⸗ 
mengetrogen von J. C. Wern Dresben, dp 
.Wolther. 13387. .9r. Seiten: 84. und Son 
pfer. “der. 
Die Abſicht dee Verf. die —* ben Maaße/ "He Echwerr 
des Gewichtes und den. Werth. des Geldes, fo mon in vicht 
gern Werkan zerſtreust Fabat „and vis jego noch nirgend sang 
vollſtaͤndig abgehanbsit iſt, in einer beſonders zu. dieſen Br 
Acht beſtimmten Dchriſt miteinander zu / verbinden iſt aller 
dings ein nuͤtzliches Unternehmen, sur wuünſchten wie, daß 
as mit mehr Richtigkeit und. Bolkftändigfeit geſchehen äre 
Die Quellen deren ſich det Berf. bedient, unde nas wel⸗ 
gen. er compilirt hat, find bie: Schriften einen. Kespiae, 
- Meyers, Ktauſens, Reinholds, Mer er ein u. f. ve. angui 
hängt Bat. : Unter dieien u. |. 10. moͤchten wohl das bekannte. 
und recht braucbgre Meldtenbrecherifche Taſchenduch, de des 
. flinmung des. Werches alle Wünzen in der. Welt, Leinig. 
1786. (fo. einen geroiffen Kaufmann Neusnhahn zum: Berk. 
haben foll) und Be Rofenthaliihe Maaß⸗ und Gewichtver⸗ 
gzltichung 1772. alt wis enthalten jan, | indem * bfteze 
x un puren 
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13 qus- 2 N: . zn nk, 
So —** wo die Site vor dangen Meute Rs 
Soplaime nähe: wie Axbſbe eilins Boles .: sale ämiidh, 
ns wur aebch — Segen: ie Etuͤck Gratin: 
Auf: Ant: .Beflieusnter waplarıd' Sarah: Mäbel Im 
fine Betumeliutiit ‚. die · Groͤßer vinct / gerrchten Nachhe, durch 
u dei, Echub, num 2.4 Rlramayts ,röte:fälche uner eine 
ander au en Nice: gingen: BVom Köcperunaße,, Hat nes 
—— — verwirrt; z: Br ano einem 
: Klee: sachtellen ;;: welcher einen n ' 
—* un * iſt. Quu Aubae der 
— fey ing dad Iınd cine Me rs um und 
De runde: 2— haͤtte vben dieſe Dahn, nad. (eh 
übers Kreuz ſey uch eine Mille. Deaſos wind: Ben. 
; Ben, —— Bafı — die 
n Geha. Mira igimmchen: , Dep. biefer- Gehen 
gerhcht. void · auch des: Kichkudtnncdies. gedacht; weiches wia 
En gern geſcheuko Bärsen., —— — (allastrh Rubiks 
Ind großlſeyn sum. 400° EN Seoemaſſer faffin.): Bar Boſtima 
mung deri Geboe der Milena Bugmane; hat· derielbe de . 
1 Rupfer goſtechenen Padifai Buß ;;formobl. in 1440 als 1008 
heile getheili ungehaͤugt. Man weiß aber laͤugtleuc wie une 
ſicher derhgleichen: Abdruoͤcke wagen des Anfeuchtens des Pa⸗ 
plers werden; fo daß man / ich auf ihre. Richtiakelt niemals 
— ſo haben wie tieſen kan u 2 eal. a’tiehn bo· 



















Sa⸗ —X gehteher wos NICHT Tafeln, wen Inhal 
— IR: L Enthält die bekanmtſten Fußmaaßo in ˖m 4401 
und die Ikte In 1000 Theileñ des Pariſer Fußes: :IH. Eben 
diefe in ꝛooo Cheilen bes rheintäudfchen Aufeg. AV. Die 
Groͤße der Zolle nach Darifer 1440 Theilchen Les Zues. V. 
Die Ellen. Diefer Tafel find noch verſchiedene Eiienvergleichum 
Ben angehäunt, bie aber ber Verſ. erſt hätte prüfen ſollen, 

ob folhe and mit der Tafel uͤbereinſtimmten Wir haben 

sur Befunde s erſten Berhälmife geprüft, und fie ſommilich falſch 
en. > " .. .. 
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Danemack ic̃u .aas,x ‚Diselehins:, 
fellen 105 Berliner Br —æS gehen wir finden aber 
ba: fund Mie Was: RTafel 
und; Büihres ren 
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Bin aigdseheii) tleinern | 
ben Fade nalen Han. ; 
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Re ber Mahigen: Disige: enthalt. ET 
garnicht gehhrig bearbeiten, ame fe 2,7 
Babe: vorn Banhindze,. die mach Necenſ. Eriunern; einſtenalen 
das Leintige Aabeſligenbliaet goſanden hat. XVII. Dis Mu⸗ 
Bir. und Schachtmaaß. So iſt die Aufichrife. Ganpruͤberq 
fluͤßig. Vom Gewicht handelt die ate —— Das 
Apothekergrwicht· fo in’ aa Garcpa hlefdı ep. 2 Me hie⸗ 
ber gehbrkge Tafel, XIX. :hat die; mahrfien Lüden, ab: bie 
XXſte Heft mit Unrecht eine Tafel, well. ofne:Ördnung: unk 
fehr mangelhaft die Benennungen zer — Dinge auge⸗ 
geben Kb. Driste Aötheilmmg:. Bon Wangen Des den 
angegebenen Münıfugen fehle der. Neichefuß von 173 . un 











. we Dreufiiche. . Bon letzterm ſcheint berfsibe ıgar richea.zu 


wilfen. Chur⸗Vraunſchweig ſoll ed zur: Ehre geneichen, daß 
ble Dinge. nach dem Leinuiger Fuß ausgepraͤget wuͤrde. Fein 
Eilbergeiß gübe es gar in Alfo weiß ber Bet. nicht 
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.. x v . PP rer Bu Pe 
Olhenusgeisiuiien;, fias:chue unseantihottlihe übe 
gabe:: Ale Gratuten ſollen jur befolpet wenden, (aber keinp 
Boparsıl uehnten;- Doen Pant zum: Beſeldusꝙ ſacht ber Week, 
da Feldſtirchen· der : Cenitinbeny, | welche Singen‘ wicht gabamt 
unten, mb. nu gebaut werden fallen z. Die Oeruffau⸗ werke 
ı A. außeroem.von bes. Spmtelbefteyung Sulsgfnamnm , ni 
dea Michter eifnig und venckfani: zu erhalten. -;; Auet Amödhee 
wwandes sw: erinnem Ten: : @chen in vorſchleduen Lauden 
Hin die Sporteln als Abeldruis Tür‘ den: Voamton abgeſchafft, 
bes dar ⸗Prvdeſfuͤhrende muß’ ſe der: Here ſchafe: enerichten 
web das hat feinen guten Diutzen. Soll denn der feieblichenn 
de Mein zain ANuterhalt des Dichters, fareden r wiellcicht 
ſfewem· Erben: Folie Sage hangt, eben fe viel bryerages 
Wis ver aͤrgſte Zänker 7 und wird letzterer, wenn vr Lohnt 
a a jebken; v mad weht. Bank hehe wier x 
— u⸗hat A EEE Fer 
23. 3: Minis kwnn billiger feyny als die Forberang. dos Staatea⸗ 
baͤrgere; un, Im Ball ev. eines Verbt echens augetlagt wero 
al ga uapartheyiſcher, ganz unintereffircer Diary den Ball 
unterfuche, unu-omefchelde, in wie fern Das Geſthihn ſcub 
dig etfrmne oder. nicht? Da jeder in ſolche Fälle kommen kann, 
fo ifl:es billig, dag in fofern auch jeder etwas beytrage dem 
Dichter zu unterhalten: aber im Gegentheil, wie von ©. 
WR, Bi Wmain eine Aucnechene in. machen,’ unb. dem; Ride 
ter Theil an der Strafe zu laffen, dariv Fan Apmn Kereniene 
unmöglich beyſtimmen, vielmehr wuͤrde er Diele Art Sportelg 
vor allen andern abſchaſgen. . 
Son step Haupeſtuck von den Peoliimsirnungen, wied 
Ber Leler ſche gute, theils bin und wieder: Bekannte, theifß 
wuch.dem Werf, tigene Worfchläge finden:-- Den: Herrſchaſten 
geird untır ändern gerathen. die Krämer mit aflen aus ändern 
Nelscheiten zur Bedſtefucß gewordenen Waren im Ganzen 
ass Holland zu verfehen,, und daran 25 — 30 vom Hundert 
zu gewinnen. ine Idee, welche ſchon mehrere hatten. 
“85 inwifchen fo viel dabey zu geroinnen feye, mıßte erft die 
Erfabrung- lehren. - - Kapital, -verlohren gehende‘ Schulden, 
"und Sencikren] der Kaufleute, moͤchten wohl: etwas ‚davon 


Im deltten Haupeſtuͤck theilt der Verf. ſeine Gedanken 

‚vor Schul⸗Armen Wittwen⸗ end Walſenanſtalten mit. 

Üuper ahdern verdient ber Vorſchlag Beyfall daß des Schul⸗ 

Aeiſtets Bam die Kinder weiblichen Gefchlechts in —— 
⸗ ⁊ W 
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ein Bu Rue. inte 


nid wißärig: vertöeite | 


(rd — fo lange man nicht wife, wie viel Deenſchen man me 
en abe. — ſo dange Wild die Erndte verriugere — 
fo lange Kammern. aus Juriſten nnd Mäsmacerresrffündat 


—— te Inge: laſſe and ai Gutes und Bweimigiges 


Das ſiebente Kapitel wuehäk Wevölterungseegein fe 


ms ram Land: Auch biezi it viel Gutes 


m Genzen bemetft, man zu-viel, daß der Verſ. vom 
ſchern mul Juriſten mehrmal beledigt worden: ſeyn * 


Har 
wder ſich beleidigt geglauht hat. (Eitogs weniger Beelarhan 


don und seiner Deutſch wuͤnſchten wir, und dann vecht viefe 
Leſer. Da ˖ es anter den deueſchen Edelleuten fh. wie unter 
den Fuͤrſten nach inmer viele akt, weiche nur frauzoͤſiſch dee 
ſede fo wäre es nicht ohne Verdienſt, wenn es jemand ung 
sernähme, diefe Hetren mie einer Weberfekung, ze- bedienen: 
Solche Wahrheiten, wie die, welche der Verf. hie und da 
Be ſollten in allerley Geſtalt ericheinen.: ‚Mur -eine ein⸗ 








dige Wirlang belohnt ſhen de —* ‚Pete tau⸗ 

— on 31 

.2 7 oo. * fe 
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2 ee ren. ti non! 
. nn —* Reitbuͤcher. a SEE Te Pas Fe 

a . t + en, 


| De Beiier, vo von: Sodann Getrfied: Priiefins; 


* Hauptmann und Stallmeifter, mit 3 Kupfertafein 
- Neue Auflage. Spule, bey Graͤff. n 780. 8 


| Da Diefer, ” Ihe 1 Ye. nad der- ie: 


madtın mexen A — A anch nice die re I 
Berknberunge und — a daß der Duuck twaß 


— — gegen, wie in dc | 


- 





no, Keipichen. 218 
‚fehten: Rahdhern . nieht yafasuıyenkimmen, : neften-Iß- in den 
‚verfchiebenen von ihm —— * VBägern, * guteh,. 
aft aber find.es ſehr mittslmäßige, "oft unreiſe Frochte 

de aufgetiſcht werden, hätte der Verf, änder. gelebt, 
wirde ar, ohne: Zweifel ſelbſt eine neue ge beforgt, und 
guoar bay reiferer - Renitulßz manches turgusaflen, manch⸗ 


Birgugeiehe, ‚und fa feine Werke verheſſert, natzlicher und 


—— geranch haben... Aush. in dieſem Buche: ift gutg, 
—* mod: ſlechte Waare zu Kauf, und es hätte hey 
der neuen Aufiage billig verbeſſert aud geläutert meiden follen. 
Mec. welcher hie: vellftändige Pferdewiſſenſchaft van Pritze⸗ 
— Kerl; mac Sal re m Ba a Rp 

, wag, er als Aber der v.:: Ve. g60 
fage und In diem KBuce Dep ge abet, Meg 


Kurze. und deutliche Kumeifang, zur Ri, sum. - 

allgemeinen Gebrauch fuͤr Die leichte Cavallerie, 
und fuͤr alle Lebhaber der Reitkunſt, herausgege- 

ben von F. mas: Bella, io oil 
1786. 2 J 
Diefe Pires itw dein jepo: regierenden Könige an. Preußen 
an dem Huldigangotage in Darin, durch A Schb⸗ 
nes ſagende Dedicatidn Jewidmet, zu kutz, um befonders 
“Anfängern — zu ſeyn, wohl gut gemtyhnet, und haupt⸗ 
ſaͤchlich in der Abſicht geſchrieben, um an bieſen ſexeꝛlichen 
Tage ſich zu empf 


Dos Buch von inerlichen Kranffeie de gallen, 
der Kriegs⸗ und Buͤrgerpferde, von Johann 
Gottlieb Woͤſtein, der Arzeney und: Wundarze⸗ 

ney Doctor, Direftor'und Profeffor der ptakti⸗ 
fben Thierarzeney im K. K. Fa a Bien. 
Wien, bey Gräfier. 787. 


M· ¶ iene Karfenung des. Ba God nit güe raufhel⸗ 
ten, ſondern nur die gemeinſten die * ‚die man 
m ‚menigfen kennt und am übelften Se a ee 


= 


am. Ruditinlferien 
‚mirffarnbeit 'aller Tukräinse; fendien au Seftubmellte, 


sth wet ſich mit eigener —X beſaſſet, mb —— 


recht zu machem;; will Res; den ganzen Juhalt ber 


*aſtes Kapitkl, von ven Duden woraus die Mrantheiten 


Yarfpeingen. ht wahr ud silheig werden Hirt Mid erbte 
hen Krankheiten, als die erfich, - ——— um maeheru 
thelis unbellbaren angegeben doch © 
umd wer Pferde zichet, dieß beherzigen imb barnady- think. 
Dis folgeuden Kraukheitsquellen ſind Nahrung,‘ 
fee, Klima,‘ Witterimg, —— Verhe erun⸗ 
n, daraus entſtehende Geuchen , Rurzeiinaligel; y. rd 
tg; mieine anıgefunde: Ochlle, übetttiebenre Kawris, und 


imfällige Verlegungen umd Wrikätigungen. der Solene. | 


| vie Dayer , Krüßen und Heilu Ne; pe Krankheiifn 
tgetr 


ortrefflich iſt was der Verſ. von den Zufällen. dee. 


. it ſagt, mit Recht gerne er fie die Zeicheniprache der 
| Sir: neheit fag genne g # — 


lere mit hrem Attſu fie wahil 
ben tenisteh Thier nnd<hem est, um ſo methiger iſt 
8 detielben, Ben ſo wind in dieſem — uber 


+2 
"meinen viel Gutes Uns Lehrre d Mi j 
iſt Rec. nicht einig, was der Verf. ©. 41. vom- Aberlaſſen 
fast, daß es auch in aͤchten Entzündungen, uns in Krank 
ver wlbitmie-KRrkakpfit begteitet finde; aliemmf‘,; und’ m 
fen ſchabe, ‚ohme. Beemt vom Aberlaſſen zu seyn, *8 
Mes: tab bey wahrtn EnspÄntutagen es Prise ſey⸗ dies Eine 
Sueueigdmittel anzuwenden. " 
2008 Kapttei, von der: Dhätuslchre Des. Biene, ie 
gut und wahr. 
ztes Kapitel, von der Entzündung des Gehirns, ud 

Key dieſer Krankheit läge Wollſtein nicht zus Ader — raͤth 
aber doch die Meinen’ Adern at ber Hirnſchale, um die ‚Dirt 
md am Köpfe aufzurigen: 
v2 el Kapitel vom —* tes om Huſten, 6866; von. 
ser Shlivcht oder: Kropp, Strengen, Drufe, 7tes vom Kor, 
gu von der. Ötarrfacht oder Kinnbackenzwang ‚> g6es von der 

ngenentzündutrg, notes von Zetrelfung des Magens, 116 
von Wuͤrmern, ı2tehvom Bauchflec oder Durd, fall, 13tes 
von Verftopfung des Harns, ıates von der Kolid, ı5te6 
Flle des ver Diner are Bupint von dee 


= 
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Oi Beraten und Nuden Hat / Ned dies Buch ge⸗ 
ken, wenn gleich in manchen Städen, ſo wie auch üb 
dasjenige, mas im (ehren. ‚Sapiel von der Behr gefa 
er mit dem Verf. nicht ganz eiñſt mmig bdenkt, jeder 84 
che hat ja ſeine -Liebiingsrmeynungen , genug, glich an 
dies Buch jeden Thierarzt ſeyn umd werden," der es mit 


Aeberepung Lt, Wal ab Das — u 


4* 


Nachrichters nütltches und aufrichtiges okay, - 
 _büchleln, in weldyem.die meiften imerlichen Kran - 
-  Heiten und aͤußerlichen Zuflände der Roſſe/ aufe 
deurlichſte befchrieben und erfläret werden, fannie, 

ber Benfügung, der dazu gehörigen und, noͤthigen 


Arzneymittel und approbirten Recepte, was jener 


Zuſtand wird noͤthig haben, und mit deutlicher 


.Anweiſung verfehen, auch wird gelehrt einige _ 
Compoſita felbften zu machen, infonderheit 046 
fompatherifhe Pulver, und. heffen. Applizirung, 


wie audı der Freyſchnirt mit den Kiettenſtocke, nebſt 
veinem Anbange von Hindvieharzenepen und dien⸗ 


lichem Negifter, alles mit Fleiß zuſanmengetragen 
amd. dem Druck übergeben von einem Scharfrich⸗ 


ter, Jahannes Deigendefch. Neue und yarbefa 
ferte Auflage. Srepburg in. der Schwelb⸗ ber 
Kogendarffen 1787. 


Soufßer bleib bey deinem kelſten * ia — 
ab, ſchlage einen. guten Knoben, und ſpiel⸗ mic dem, Rade, 
aber "bleibe von der Roßarzeney. Nie Ift etwas eidideres 
gefeiert und gedruckt; "und wieder aufgelegt worden; ‚Seins 
venarbeit iſt es geweſen, dieſen unſi inn durquleſen. 


Peter Chriſtian Abelgaard, der Atzeneygelahrthet 
Doctor — Pferde. und Vieharzt, in einem klei⸗ 
wer Auszuge, oder Handhuch von ben ai 

D. lol, LXXIIl. . La... 8 
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1783. aulgegibene Frage,  diefe 


. hen Rranffpeiten ber Perle; bes Hewiches bei 
Schaafe und der Schweine, fammt der bequen- 


| e ' fen und wohlfeilſten Art fie‘ zu’ heiten, "zum Gr⸗ 
/ 


. brauch Der Bauern, Zweyte, und nad) ber life 


2. ‚tea Schmebifehen nam. Weufaffer verbeſſerten Ausga⸗ 
u be uͤberſezt. Koperchagen · und Leipzig, bey Gebe 


und Miiſchke. 1787. 8. 


Mer Inhalt des Bachs entſpricht · feiner Beſtlinmung pero 
gut, jede Kraukheit iſt kurz, aber Dach Deutlich‘ behhrie⸗ 
den, das Verhalten und die Helmittel gleich dabey angeführt, 
„pur manches, was ‚ohne Hülfe einer ‚geübsen Hand nicht 
gluͤcktich ahgehen kann, Härte lieber den Bauern gar nicht 
r Feſagt werden ſollen, zum Beyſpiel das Brennen der Gallen, 
Heß wird und kanu weder der iauer noch der Candſchmidt 
‚gudlin verrichten, und gft ein Fleines Uebel groͤßet mexhen, 
„bey den mehren Ichmerasbeitenden Pferden finden fi Wale 
"(em , und fange koͤnnen fie damit nody ihre Arbeit verrſchten, 
werden aber durch einen uwernuͤuftigen Brand auf Immer . 


sgeläßmt und unbrauchbar gemacht. ; 


Der unpactheyiſche Pferdekenner, oder Yrmrerifung 


⸗ 

wie man von gutgebaueten und geſunden Pferden 
eln gruͤnbliches Kemntniß erlangen kann, miit.einer 
1. MÆupfertafel, nebfl einem Aushange „"Setreffen die 
Merkmale zwiſchen ber. Sungenfurht: und dirWeft, 
oder böfen Seuche des Horuviehes, um dieſe Seu⸗ 
chen nicht mit einander in Vergleichung zu ziehen, 
"5 auch, mas fut Lhelle des anrder anſteckenven See 


“ * keepirteh Hoenviehes nach deſſen Tode, ohne 


Furcht her Anſteckung konnen · genutze merbeu,. von 
Schmidſchen Buchhandlung. 1787. 8. 


u" einer Dedicatien an bie ferne zuenomiſche * Be 


zu Petersburg fagt der Berf. os der Anhang dur) eine 


\ 











fendie- yerantı —ä 
nicht der Be ke befanders- der. Phndıngn 
Och beßrebe eine richtige Kenptuiß ‚von, gagen, -Rarken und 
afler Arbeit tüdtigen Pferden zu, cslangen , Hieubt, da 
der feine Abhandlung und-die.Rupfestafel, oprauf Bas Kıpg 
mgeräfte einge Mferdes „.fa wie. anch;ein,gut seflaltergg 
erd ‚gezeichnet find, Dies erziweden ‚tilede.. ec, glaube 
ſes teil er in dieſem Buch⸗ van. gefunden 
ls in ſo manchen allt aͤglichen Büchern fer Aue , ‚und Übere 
in Ordnüng und..Dentlichfeit im Wortpsg gap. varfehlet 
Ebene find die Kennzeichen der, Inngpfhen Koentüee. 
ten. fr agvolfommen Alan daß ‚jeder, 


periras ſt, fie aus die 
FEN Zange Sfr dp te3 
Sms v And ranct die richtige Bemer kung ie Re⸗e 
be;eügen.Fanyi) haf bep allem daran crepisten::Rich fi Mafı 
fer in ber Sruftböle befindet, Sepaupter, Bafhep der eigenen 
en 6, nur bie Diaferie, welche qus AÄhgen und Nas 
„Hleget , To wie auchAig Deildh-anfteckend fop, ‚hingegen die 
re nicht, ijnd Eonngen ſelbige auch in der Yüpe von gen 
ei Piieh Heanheiset. werden, ohue ;46 Amiufesfen, Nie 
ekhmulsung bes.tohen Talgs.von Dem.än ‚Dex Rieuche gres 
pirten Vieh aber fep geläßtlich, 
wegen anfedend. 


Ye N eu urn “2 
iBeifuch einer Abhandlung "von der ‚smilicatrife 
Br F ci Mer —ES ann 
“ Particulier chog, Cartaccoliren a. [. ze. entwoonfen 
von Otts Soften, Lieutenant und Regiments 
bereiter des Chur · Hanndnerfcen BemfEnnalleriei 
regiments von Echorff Dragoner. Mit einigen 
Kupfern. Göttingen, mit Varmeierſchen Schrifd 


am 1787.5 


Pad einer Dedleatlon an den Heros von Bord folk eine, 
Vorrede, worin der. Verf, fagt, daß bislang sin — 
für milit aͤriſche Reiter ihm uud allen gefeble, er hätte alfe. 
feine geſammieten Erſahtungen neh dem, ſon er Rarüßer. 


der mc ai 
m Pace semiB nit. dennen Im . 


und des arten Holm Were . 


. 


" Seit: verlangen.‘ yon 


' ⸗ 


eo 


"img von Helntich Dan; Durgüräfliche 


Zporne⸗ auf den Huf neigen, fo daß eeflbe‘rpnahe ee: 


Ban} 
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76 Kavie Nachrichteu u 
: sindhgefkfern, guſammengetragen, unb wollte verſochen, dB eg 
. Ber Mangel des Dandbuche babürth-abfielfen Einne. " . 


I zwen Abſchnitte iſt das Game getheilet, im er⸗ 
ften handelt der Verf. von dem Bau, den guten. Eig 
den eines Soldatenpferdes, und was deym Ankauf, Wars 
Anis, Futterung und beſſen Behandlung In und außerm Sial⸗ 
tbe zu beobachten, dm Beſchlag Zqaͤumung; Beſcha 5 
und Enge des Satteis, von der Abrichtung eines Soldatin 
pferdes, von der Aeitanweiſung fuͤr einen Envatleriften, Auf 
Son den’ millt ariſchen Rettaͤbungen eines Cavalleriſten. It 
aten Abſchnitt· von der Unterweiſung der Flanqururs wc 
den Eigenfhaften eines guten Flanqueurc und deſſen e3 
wis ein Flanqueur; unferrieſen, undſeinn 1 Pferd Ju dleſent 
Dienfte hefonders angelehret, werden muͤſſe welche Pflichtew 
AN guter Flanqueur zu beobachten, und wie er Den exhalte⸗ 
a Unterricht gegen den Feind! anjuwenden —* Piiger 
Uns, Reizenſtein, Sub und Kerfling ‚’ find die pote Verſ 
benutzten Autores; Simen and‘ Retiophon von ben Alien Te 
wie la Betintere das Werkchen uͤber dyit Dienst der leichte 
Cavallerie im Felde du Paty und mehrere Netere ) wůt den 
ebenfalls ſehr anwendlich geweſen ſehn; eigene Dat bes 
VBerf. gute Prinzipien ale Verſuch, entfpricht der Jijha Ede. 
Ditel, denn von einem Verſuch muß man Leine Sol ört ien 


— 


wet d 
Bon denen Hornflüften der Pferde und deren Ai 
Ä a A, 
meiſter ga Hachenburg. * Marburg, in der deuen 
G academiſchen Buchhantung. 487: 8, , 3 


nik 2 32 


Horntluft Kr ad aller Erfahrumtg/wie auch Mifftig; Bou · 


mwingehauſen, Rumpelt u. |. 1. beſtaͤtigen, ein Queerriß 


ber sicht in der Haͤnge des Hufeg pon ber Krona his zur 
—* —* in de ee et Hornſpalt hingegen ⸗ 
het in der Laͤnge, und nur dieſe, wenn ſie bis zum achten 
Grad gebichen, nennet man Ochſenklaue, dieſemnach har der 
Berf. ſich ſehr deirrek, wenn er (chreibt:' „dit KHornflufe iſt 
„eine Spalte dder Riß, welcher mehrentheils au der inneri 
„Wand des’ Hufe, am den Vorderfuͤßen, auch bisweilen 
N chſen⸗ 


⸗ 


' 8 





„won Reitbuͤcher. . 77 
Ochſenklaue gleicher, das · iſt eine Homſpalte, welche gung 
unrichtig der Verf Hornkluſt neunet. Die —æ—— — — 
Behondlung dieſer Krankheit durch Ruhe und eine Hufſalbe 
von Zwiebeln, Fett und Baumsl iſt des-Verfuhs um ſo 
mehr wuͤrdig, da der Verf. verſichert, viele glückliche Euren 
Damit gemacht zu haben, und fonft biefe Krankheit, wen _ 
fie dis zum Grad dee Ochfenklaue gediehen, von den befien 
Thleraͤrzten faft für unbellbar gehalten wird. Praktiſche 
Erfahrungen nur allein bringen die Wahrheit ang Licht, und 
jede Regel Hat ihre. Ausnahme, Mecenf. bat eben iso ein 
auffallendes Beyſpiel hievon, - unfere gefegickteften Thierärzte, 
weiche beſonders fich mit den Krankheiten des Hufs beſchaͤfftie 
er und daruͤher geſchrieben Haben, behaupten alle, daB man 
Seine Hornſpalt an den Hinterfuͤßen der Pferde finde, und 
eben 150 Hat Recenfent zwey von ber Weide gelommene sjähe 
rige Pferde, deren Füge nie vom Schmidt berühret worden, _ 
woven das eine zwey Hornſpalten an Einem Hinterfuß und - 
das andere eine Hornſpalte ebenfalls am Hinterfuß hat. — 


Lehrbegriff ber Pferbearzeney, aus dem Franzoͤſiſchen 
cours d’hippiatrique des Herrn la Yoffe, über. - 
fest von Johann Knobloch, M. D. orb. oͤffentli- 

. her Lehrer der Thier » und gerichtlichen Arzeney⸗ 
kunde an der Hohen Schule zu Prag, mit einer 
Vorrede begleitet von Joh. Gottl. Wolſtein, der 
Arzeney und Wundarzeney Doctor. — Erſter 
und zweyter Band. Prag und Leipzig, in Com⸗ 
miſſion bey Wadtmann. 1787. g8.8. 


La Foſſe gab 1772. feinen eours d' hĩppiatrique in groß Fo⸗ 
lio mit 65 Kupſfertafein in Paris —* ein Bert defien _ 
äußere Schönheit den Beyfall eines jeden haben muß, und 
deflen innerer Werth die Bewunderung aller Kammer verdient. 
Es {ft unfireitig it Hinſicht der Anatomie des Pferdes das 
vollfommenfte Werk was bisher erifiicet, jeder Theil des 
Pferdes , ja die felnften Gefäße der Eingeweide find mad der 
Natur gegeichnet und In Kupfer geflochen, und wer Natur 
und Kunft hier mit einander zu vergleichen ſich die Muͤhe ger - 
geben, muß fagen, daß in fo weit es möglich, jeme getrofien | 

s | ; | 


% 


J 
8 


X Ku Nacheichthaan 
UNO tren durgeftcat Hit, Wer dirs Werk imn Oeiginal geſchet 
den Umfang feines. Inhalts, die Größe and Scho der 


Kupfer beodachtet Hat, und fähig iſt zu erwaͤzen, weiche ums 


* 


ermudete Giduld, Fleiß und Sorgfalt zur Zubereitung ſo 


veler anatomiſchen Staͤcke der Vewunderun 
för einen Mann fühlen, — — —— 


‚End Gefundheft, ſondern auch fein Vermoͤgen erfchöpfte, in⸗ 


dem ee dies koſtbare Werk anf eigene Koſten herausgab, das 
Mb nichty daran Hefparet würde, und zur Belohnung nichts 
cehielte, durch Abertriedene Anfpannung' feiner Kraͤfte einen 
Rechen Koͤrper befam, und aus Neid von haͤmiſchen, unwiß 


‚fenden Leuten verfolgt wurde: | 
Dank dem Ueberfeger, der diefes dem fernenden, leh⸗ 


en und ausübend dearzt fo nüßliche und. nte 
—— ir a wen Sea Sie 


te brauchbar gemacht has, welche der Sprache im Origi⸗ 


ade nicht kundig genug find, und Gluͤck für deutſche Thier⸗ 


aͤrzte, daß der Profeſſor Knoblauch diefe Arbeit übernahm, 


der Kunft: und Sprachkenntniffe genug hatte, um dem In⸗ 


Kalt des Originais fo volllommen, treu und kraftvoll Ing 
Deutſche zu überteagen, wie es bier geſchehen ift, und jeden 
finden niet, der das Driginal mis der Ueberfegung: zufams 
en hie et. N 


Die Kupfer find’verkleinere, um den Preiß des Werks 
eos und wenn gleich ſelbige gegen die Originale 
r zuruͤckſtehen; fe find fie doch fleißig, deutlich und tieu. 
diefen beyden Bänden find 36 Kupfer. Wer ben fo lang 
verfarmten Nutzen der Thlerarzeneykunde kennet, erwartet 


gewiß mit Vergnügen die Fortſetzung und Vollendung diefes 
dur — —2* ſo —X Werkes u ” 


u En 


⸗ 


9 | ' . ; | | 
are oe, : „14. Ariege- 
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24 Kriegswiſſenſchaft. 

Jeldzüge des Marſcholls von Luxemburg, oder Mili- 
taͤrgeſchichte von Flandern, im J. 1690 — 1294 | 
. Fuͤnfter Theil. Paredam, bey. Horwath. 1787. 


” v 


20 Bog. Text in 4. 1 Plan. 


ft : 4 . 
Hiemit iſt dieſes nuͤbliche Wert gefloffen. Da im Jahre 
1694. keine Schlacht oder andre Begebenheit vorfiel, die ein 
nen befondern Plan erfordert hätte, als die Ueberrumplung 
des Strafen von Tilly in feinem Quartiere, ſo iſt auch nur 
Yon diefer ein Plan gelfefert worden, Beyde Armeen mand- 
vrirten übrigens auf bemielben Terrain we fle das vorige Jahr 
Krieg geführt baren, weswegen auch die Enger diefes Feldzu⸗ 
ges auf bie Charten zu dem vorigen eingetragen, und nar 
‚zum Unterfchiede gelb, da hingegen dieſe roth tluminire find. 
Die Einrichtung ift Diefelbige übrigens, als in den vorigen 
Thellen, und brauchen wir alfo weiter nichts davon zu ſagen. 


Feldzug in Holland 1672, unter dem Kommando des 
Herzogs von $uremburg, enthält die Briefe,diefes 
großen Berierals, bes Herzogs von Düras, der 
. Herten von Ehamilly und anderer Generale ber 
franzöfifchen Armeen, an ben Kern Marquis von 
$ouvois, nebſt den Antworten biefes Staats⸗ 
Kriegs Sekretaͤrs, feine Unterbandlüngen In. 
Deutfland,. und verfchiedene ‚Relationen von 
Belagerungen und Schiachten. Eine ‚für den 
Stoaatsmatin und Krieger ſehr unterhaltende 
Sammlung, fewoht.in Abficht der geheimen Nach⸗ 
richten von verfchiebnen, berühmten Perſonen der 
damaligen Zeit, als wegen ber geſchickten Miawd. 
vres, großen Kriegsoperationen und genauen: Be⸗ 
ſchreibungen, welche bar. angeftofn, erden, 
En 7 Be U 1 55 
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Be, Machtichtee 
nebſt einer Menge wiſſenswuͤrdiger Hufkiärnwgen, 
welche die Staͤrke der Plaͤtze, ber tage, der Oer⸗ 
ter und befonders die in den Niederlanden gemachte . 
Ueberſchwemmungen betreffen. Aus den in ber. 
franzoͤſiſchen Hofkriegskanzeley befindlichen Origi⸗ 
“""nalien herausgegeben und überfrßt.. Potsdam, 
bey Horvath. Erſter Heft. 1784. 1 Alph. x 
Bogen. Zwepter Heft. 1787. 1 Apf. 18 den 





a gen in 8. 5 
Wir haben dieſen gamen langen Titel abgeſchtieben, well 
der Leſer ziemlich daraus erſehen kann, was er bier zu ſuchen 

hat. In Frankreich find verſchiedne Werke unter dem Namen. 
von Campagnes oder Feldjuͤge diefer oder jemer Feldherren 
Berausgefonmen,, davon bie wichtigften fid) in ziwen Haupt⸗ 
Hattungen theilen Naͤmlich folche, wo befagte Feldzüge mis 
Utaͤriſch befchrieben und mit vielen Charten und Plan verſe⸗ 
ben. find... Dergleihen find die Campagnes de Turenne 
von Beaurain, die Campagnes dü Marcehal.de Maillebois 
en Italie von Pezan, und fo audy die Campagnies de Luxem- 
"bourg in s Abeheilungen mit 72 Plans, die wir angezeigt | 

X Saben, mebfe-mehrern andern; oder felche die weiter nihts. 
enthalten, als den Abdruck von Orlginalpapieren, die biefe 
Kampagnen betreffen, und die in Briefen, Relationen, 
NRapports, Ordres‘, Liſten, Promemortas u. f. w. diefer Ges 

mnierale an den Kriegeminiſter, an den König, an Offijters 

ihrer Armeen, / und Autwotten aller diefee Perſonen, nach 
thren verfhiednen. Verhaͤltniſſen unter ſich, beſtehen. De. 

= find nun weiter keine Plans oder ſonſtige Erläuterungen beye ⸗ 

gefſuͤgt, ſondern die Sachen werden "gegeben wie fit find. _ 

uch oft Fehlt der noͤtrhige Zuſammenhang. Wan tiert ein 

Eqreiben, worauf die Autmortfehlt,: oder eine Amwort 
. auf ein Schreiben das ſelbſt nicht da it. Denn mit diploma⸗ 
kiſcher Genquigkeit und mit aͤcht hiſtoriſcher Aufrichtigkeit iſt 
beym Abdruck und der Wahl wohl nicht’ verfahren worden. 
Bieles hat mau Aus manch leicht zu denkender Urſache vus 

bem Solsguatihio , woraus mehr“ bie Papiere genommen find, 
nicht wollen drucken laſſen.: Allein⸗ ſo wie ſolche Papiere da 
ſind, verfhaffen fie dem —25 — eine. außexordentlich lehr⸗ 
| reiche erkruͤre. Dam ſleh Auf in die wahre Befiiendeie 
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bon der Kriegeteiſſenſchaft. 483 
Des Seſchetgu ein Heer zuführen hinein, Daß: wan ſich gar 


keinen Begriff daraus machen kann, wenn man bloß die Re⸗ 
ſultate, in dee Erzählung der. Feldzugsbegebenheiten erhaͤlt. 


Man muß aber freylich die Seichichte des Feldzugs, von dem 


man eine folche Samminng Papiere left, fhon Fennen. ja 
fhon ſtudiert haben, um fie mie rechtem Nugen zu leſen. 


Aber alsdenn iſt dieſes Leſen auch gewiß im militär. Fache vom 
groͤßten Nutzen. — Von dieſer letzten beſchriebenen Art iſt 


nun auch das Werk was wir vor uns haben, Es wird aber 
noch außerdem darin der Staatsmann Hier auch eine aͤhnliche 


Erndte finden, roegen der vielen Negotiationen mit deuifhen 


Fuͤrſten, wovon Hier Nachrichten ſtehen. Dem Geſchichts⸗ 
forfcher wird aud) viel wichtiges. theils über diefen Zeitpunkt, 
xheils über des berühmten Muͤnſterſchen Biſchofs, Bernhard 
yon Salen Charakter und Umſtaͤnde, aufſtoßen. Der Zeit 
punft If fo wichtig als er ſeyn kann. Es ift der von Ludwig 
XIV, Invaſion von Holland, die den König fo gefürchtet 
und ſo verhaßt machte. Wir Fonnen alle nicht anders glau⸗ 
Yen, als daß dieſe Ueberfegung dem 

gierigen Publikum ein angenehmes Unternehmen feyn muß. 
Sie ift gut und fließend, fo viel wit ohne Original urtheilen 
Sonnen Kteinigkeiten, ; als veformirter Kapitän; S. 64. 
Bart titul. oder Staabskapitaͤn; Marſchalls des Logis ©, 


ags. ſtatt Quartiermeiſter; Mousgueräre ibid. wo wicht ven‘ . 


den enden Kompagnien. von Mousquetaises, die jum Koͤ⸗ 
nigl. Haufe gehören, die Rede ift, und wo es Musketiers 
. eigen follte; die Werker ©. 136. flatt Die Werke u.d. muß 
man billig uͤberſehn. J ln 


Des Grafen Tuͤrpin von Eriffe, — Verſuche über 
die Kriegsfunft., Aufs neue aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen überfest, mit Anmerkungen und verbefferten 
.: Planen. Zwey Theile. Zufammen 2 Alph. 3 
Bog. und 27 Kupfer. EEE 

. . 4 ⸗ . 
O hnaeachtet dat Buch bekannt KR, fo witd es nicht unnb 


2 (en, einigen über daffelbe zu erinnern, tvelches zu deſ⸗ 
In richtigen Gebrauch Anleitung geben kann. Es iſt darin 


gewiß techt viel Öntes enthalten; und Necenfent erinnert _ 


A: 73 da er im A ſelner Dienftjahre 
ſich reh⸗ wohl, Rab. ner 8 infange. ſet Fa 


\ 
b 


enkenden und wißbes 


n 


⸗ 


ar 


. 


; 


u a6 | "ange Nadechen 


fefer, gufkimmen ‚und wollte verſuchen v 
ee des‘ — abhelſen kon * J— 


"In zioey AWbhnitt⸗ 
—*z Bel. von 


iſt das Ganje netSeilet, {m A 
den Bau, den guten Fig ga 


den eines Boldatenpfirdes, und wa⸗ beym Ankauf, 

Aus, Futterung und beſſen Behandlung In und außerm Bee 

ke zu beobachten,” Wo Beſchlag Zaͤumung, were ei 

"nd Snge des Gattels, von ve Abckhlung eines un 

pferdes, von ver Roltanmeifung für einen Tavall 

von den milit aͤrſſchen Reituͤbungen eines Cavalle —5 
gaten Abſchnitt von der Unterwelſung der langupirs,» 

den Eigenkchaften eines guten Slangieure, und deſſen Pe 

wis ein Flanqueur; unferwiefen, : iind fein i Yferd du’ 6 

Dienfte hefonders angelehret werben muͤſſe, welche —5* 

AN guter Flanqueub zu beobächten, und tie er den — 

‚ae Unterricht ‚gegen den Beinb-anfuisente‘ —* Ptlge⸗ 

Üns, Reizenſtein, Sind und Kerſting, fin 


benuhzten Aufotess' Simon und‘ Kertophen von ben 


bi? 
tie la Getiniere das Werkchen uͤber deit Dienft N 


Eavatierie im Felde du Paty und mihrere Neuete). „erden 


ebenfalls ſehr anwendlich 


Verf. gute Primipte als Verſuch, entfprfcht —— tt. 


‚Titel, denn von gimem Or 
u. verlingen.i-: 





geweſen feyn;: uͤdri 
tſuch maß“ man keine Ver 


Bon denen Homeid ten der E erde. und ber 
‚5. ng von Heanti Sun, En rw 
“meifter ga Hachenburg. "Marburg, in der ‚henen 


academiſchen Buchhanttynt. 1487. 8. 218 


92:5 


Bor fat aller Cefabrimg,- wole kaud Refing; * 
ae ir kan a. f no. SeRkdtigen,. ein: Quteertiß, 


—8* vom der Krone his zur 


m der hangt 
ehe ana ndern in der X gehet, Hornſpalt hing 


Get in der Länge, und nur 
Stab en nennet ma 


es 
diefe, wenn fie bis zum — — 
n Ochſenklaue, dieſemnach hat ben. 


nt fich feße eirrer,“ wenn er (chreibt: „dit Hornflufe ifk 
„eine Spalte oder Riß, welcher mehrentheils au der innern 
„Wand des: Hufes, an den Vorderfuͤßen, auch bisweilen 


»vorne auf den Hof mil 


.“ > * 


N » daß derſelbe beynahe 2417 


| 
| 
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24 don Reitbuͤchern. — 877 ! 

Ochſenklaue giekhet,* das · iſt eine Homſralte, welche gang | 
umrichtig der Verf. Hornkluſt neunet. Die "vorgefihlosene 
Behondlung biefer Krankheit durch Ruhe und eine Hufſalbe 
von Zwiebeln, Fett und Baumoͤl iſt des Verſuchs um fo ' . 
mehr wuͤrdig, da der Verf. verſichert, viele glückliche Euren 
Damit gemadit zu baden, und fonft biefe Krankpeis, wen 
fe bis zum Grad dee Ochfenkinue gebiehen, von den bein 
Thieraͤrzten faft: für unheilbar gehalten wird. Praftiihe 
Erfahrungen nur allein Bringen die Wahrheit ang Lichte, und 
jede Regel Hat ihre. Ausnahme, Mecenf, Hat eben itzo ein 
auffallendes Beyſpiel Bievon, - unfere geſchickteſten Thierärzte, 
welche beſonders ſich mit den Krankheiten des Hufs befhäfftee 
AR und Darüber geſchrieben Haben, behaupten alle, daB man 

e Hornſpalt an den Hinterfüßen der Pferde finde, und 
eben i60 Hat Recenſent zwey von der: Weide gefommene sjähe 
rige Pferde, deren Füße nie vom Schmibt berührer worden, ' — 
wovon das eine zwey Hornſpalten an Einem Sinterfuß und - 
das andere eine Hornſpalte ebenfalls am SHiritetfuß Hat. 


Lehrbegriff ber Pferbearzeney, aus bem Franzoͤſiſchen 
, eours d’hippiatrique des Herrn la Foſſe, übers. 
fest von Johann Knobloch, M. D. ord. oͤffentli· 
. her Sehrer der Thier = und gerichtlichen Arzeney⸗ 
: Eunde an der hohen Schule zu Prag, mit einer 
Vorrede begleitet von Joh. Gottl. Wolſtein, der 
Arzeney und Wundargeney Doctor. — Erſter ff 
und zweyter Band. Prag und Leipzig, in Com⸗ | [ | 
million bey Wadtmann. 1787. gr. 8-. Eu | 


La Foſſe gab 1772. feinen cours d’hippiatrique in groß Fo⸗ 
lio mit 65 Kupfertafein in Paris heraus, ein Werk defien _ 
äußere Schönheit den Beyfall eines jeden haben muß, umd 
deſſen innerer Werth die Bewunderung aller Kenner verdient. 
Es iſt unſtreitig if Hinſicht der Anatomie des Pferdes das 
volfommenfte Wert was bisher exlſtiret, jeder Theil des | 
Pferdes, ja die feinsten Gefäße der ECingeweide find nah ber - 
Natur gejeichnet und in Kupfer geftochen, und wer Natur 
und Kunſt Bier mit einander zu vergleichen fich die Muͤhe ge - 
geben, muß fagen, daß in fo weit 6 möglich, jene getsoflen 

. 3 ‘ 


% 


° * ’ - 3 ‚ 
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X Kur Nathrichten 
and treu dargeſcat I..' Wer ies Mer Bei erh 
| den Umfang feines. Sinhalts, bie Größe and Schoͤnheit der 
|  Rupfer beößachreb Hat, und fähig iſt zu erwägen, weiche un ⸗ 
erxmſdere⸗ Geduld, Fleiß und Sorgfale zur Bubereftung Te. - 
Heler anatomiſchen Stuͤcke gehbrt, der muß nderung 
- Pr einen Mann fühlen, der micht allein. feine Geiſteckraͤſte 
‚End Gelundhett, ſondern auch fein Vermoͤgen erfchöpfte, in⸗ 
dem er dies koſtbare Werk anf eigene Koſten herausgab, da⸗ 
mie nichts daran geſparet wuͤrde unb zur Belohnnng nachts 
ehielte, durch uͤbertriebene Anſpannung feiner‘ Kräfte einen 
‚Rechen Koͤrper bekam, und aus Neid’ von haͤniſchen, unwiß⸗ 
ſenden Leuten verfolge wie: 
Dank dem Ueberſetzer, der dieſes dem lernenden, leh⸗ 
eat und ausübenden Pferdearzt fo nägliche und faft unent⸗ 





ehrliche Buch ‘auch für den großen. Theil deutſcher Thier⸗ 

.  arzte brauchbar gemacht bat, welche der Sprache im Origi⸗ 
„nale nicht Eundig genug find, und Glaͤck für deutſche Thier⸗ 
aͤrzte, daß der Profeſſor Knoblauch diefe Arbeit abenage 
ber Kunſt⸗ und Sprachkenntniſſe genug harte, um den Ins 
Belt des Originals fo volllommen, treu und Eraftvoll Ind 
Dentfche zu übertragen, wie es bier gefcheßen iſt, und Jeder 
finden wit, der das Original mit der Ueberfegung zuſam⸗ 


item Kiefer, 


Ä + Die Kupfer ſind verkleinert, um den Preiß des. Werke 
BE — — und wenn gleich ſelbige gegen die Originale 
Grr zurůuͤckſtehen; fo find fie doch fleiig, deutlich und kei. 
F In diefen bepden Bänden find 56 Kupfer. Wer dem fe lang 
verkannten Nutzen Der Ihlerarzenepkunde kennet, erwartet 
gewiß mit Vergnügen die Fortſetzung und. Vollendung dieſes 
dur Aufuahme —2 ſo nuͤtzlichen Werkes. 


— 

















14 | Kriegswiſſenſchaft. 


Feldzůͤge bes Marſchalls von Luxemburg, ober Mili- 
tärgeichichte von Flandern, im J. 1690 1694. 


Fuͤnfter Theil. Potedam, bey. Horwath. 1787. 


200g. Text in 4. 1 Plan. 


4 | .n 
Hiemit if dieſes nuͤbliche Werk geſchioſſen. Da im Jahre 
1694. keine Schlacht oder andre Begebenheit vorfiel, die ein 
nen befondeen Plan erfordert haͤtte, als die Ueberrumplung 
des Strafen von Tiny in feinem Quartiere, ſo iſt auch nur 
Yon diefer ein Plan geltefert worden. Beyde Armeen mand- 
vrirten übrigens auf demjelben Terrain wo fie das vorige Jahr 
Krieg geführt hatten, weswegen auch die Enger diefes Feldzu⸗ 
ges auf bie harten zu dem vorigen eingetragen, und nar 
zum Unterfciede gels, da hingegen diefe roth Hluminire find. 
Die Einrichtung ift dieſelbige übrigens, als in den vorigen 
Theilen, und brauchen wir alfo weiter nichts davon zu fagen. 


Feldzug in Holland 1672. unter dem Kommando des 


Herzogs von Luxemburg, enthält die Briefe dieſes 


großen Generals, bes Herzogs von Duͤras, ber 
Herten von Ehamilly und anderer Generale der 


franzöfifchen Armeen, an ben Herrn Marquis von 


Louvois, nebft den Antworten biefes Staats⸗ 
Kriegs Sekretaͤrs, feine Unterhandlungen in 
Deutfdland, und verfchiebene ‚Relationen von 
Belagerungen und Schlachten. Eine ‚für ben: 
Staatsmaun und Krieger fehr . unterhaltende 
Sammlung, fewohf.dı Abſicht der geheimen Nach⸗ 
richten von verſchiednen berühmten Perſonen ber 
damaligen Zeit, als wegen der geſchickten Mawbe. 
vres, großen Kriegsvperationen und genauen: Be⸗ 
ſchteibungen, welche darg angetroffen werden 
Tu Ta 
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| Be |. re Nachtichten , 
7 webfk einer Menge wiſſenswuͤrbiger Aufkickungen, 
welche bie Stärte der Plaͤtze, ber age, der Otte 
ter und beſonders die in den Niederlanden gemachte 
VUeberſchwemmungen betreffen. Aus den in ber. 
-  ‚Feanzöfifcyen Hofkriegskanzeley befindlichen‘ Origie 
"nalien herausgegeben "und überfrgt.. Potsdam, 
bey‘ Horvarh. - Erfter Heft. 1784. 1 Alph. x 
Bogen. Zwepter Heft. 1787. 1 Alph. 13 dan 
| gen in 8. on u. J et 
Wir Haben dieſen gannen Langen Titel abgeſchtieben, well 
” ber Leſer ziemlich daraus erfchen Bann, was er bier zu ſuchen 
hat. In Frankreich find verfhiedne Werke unter dem Namen 
von Campagnes oder Feldzüge diefer oder jener Feldherren 
herausgekoinmen, davon die tichtigften ſich in ziven Haupt⸗ 
gattungen theilen. Namlic folche, wo befagte Feldzüge mi⸗ 
litaͤriſch beſchrieben und mit vielen Charten und Plan verſe⸗ 
ben. find... Dergleichen find die Campagnes de Turenne 
von Deaurain, die Campagnes dü Marechal.de Maillebois 
en Italie von Pejan, und fo audy die Campagries de Luxem- 
"bourg in 5 Abtheilungen mit 72 Plans, die wir angejeigt „= 
X Saben,, nebſt -mehrern andern; oder felche bie weiter uf 
enthalten, aj& den Aborud von Originalpapieren, bie biefe 
Fampagnen betreffen, und die in Briefen, Relationen, 
Rapports, Ordres Liſten, Promemorias u. ſ. w. dieſer Ge⸗ 
erale an den Kriegeminiſter, an den König, an Offigers 
“  Üreg Armeen,⸗und Autwotten aller diefer Perſonen, nach 
ihren verfhlednen, Verhaͤltniſſen unter ſich, beſtehen. Da 
‚ And mm weiter Feine Plans oder fonftige Erläuterungen bey⸗ 
gefügt fondent bie" &achen werden "gegeben wie fie find. - 
Fa oft fehlt bes nöghige- Zuſammenhaͤng ‚Man Hefttia 
eben, worauf die. Antmort-fehlt,: oder eine Amwore 
aAuf ein Schreiben das felbjt.nicht da if. Denn nit Kir 
eifcher Genquigkeit und mit Acht Aifkorifcher Aufrichtigkeit iſt 
beym Abdruck und der Wahl wohl nicht" verſahren worden. 


—— hat mau Aus manch leicht u denkender Urſache dus 


| v, woraus aßle- bie Paplere aennmmen ſind, 
nit wollen Beuden laſſen. Allein · ſo wie ſo ſche Papiere da 
nd, verfhaffen fie dem Geuͤbtern ‚eine, außerordentlich lebr⸗ 

> che Baia Dan Reh Ci Si wahre ofen. 


y . 





[4 
1] 


1 u . m J * I 
‚don der Kriegswiſſenſchaſt. b 
Seife ein Heer zu ſuͤhren hinein, daß man ſich gar 
keinen Begriff daraus machen kann, wenn man bloß die Res 


fultate, in der Erzählung der. Feldzugsbegebenheiten erhaͤlt. 


Man muß aber freylicy die Seichichte des Feldzugs, von.dens 


man eine folhe Samınılung Papiere let, ſchon kennen ſa 
ſchon ſtudiert haben, um fie mie rechtem Nutzen zu leſen. 
Aber alsdenn iſt dieſes Leſen auch gewiß im militär. Fache vom, 


größten Nutzen. — Von dieſer legten beſchriebenen Art iſt 


nun auch das Werk was wir vor uns haben. Es wird aber 
noch außerdem darin der Staatsmann Hier auch eine ähntiche 
Erndte finden, wegen ber vielen Negotiationen mit deutichen 
uͤrſten, wovon hier Nachrichten ſiehen. Dem Geſchichts⸗ 
orſcher wird auch viel wichtiges, theils uͤber dieſen Zeitpunkt, 
theile uͤber des berühmten Muͤnſterſchen Biſchofs, Bernhard 
yon Galen Charakter und Umſtaͤnde, aufſtoßen. Der Zeiet⸗ 
punkt jſt fo wichtig als or ſeyn kann. Es iſt der von Ludwig 
XIV, Invaſion von Holland, die den König fo gefürchtet 
und fo verhaßt machte. Wir Fonnen alle nicht anders glau⸗ 
ben, als: daß birfe Ueberſetzung dem enden 
gierigen Publikum ein angenehines Unternehmen ſeyn muß. 
Sie iſt gut und fließend, fo viel wir ohne Original ureheilen 
konnen. Kleinigkeiten, als reformirter Kapitän, ©. 64. 
Kart titul. oder Staabsfapitän; Marſchalls des Logis ©, 


295. ſtatt Quartiermeiſter; Moeusquetars ibid. wo nicht ven 


den beyden Kompagnien von Mousquetaises, die zum Koͤ⸗ 
nigl. Haufe gehören, die Rede ift, und wo es Musketiere 
"» Geißen follte; die Werker ©. 136. ſtatt bie Werke u.d. muß 
man billig überfohn, u ee 


Des Grafen Tuͤrpin von Eriffe, — Verſuche über 
die Kriegefunft., Aufs neue aug dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen überfest, mit Anmerkungen und verbefferten 
.: Planen. Zwey Theile. Zufammen 2 Alp. 3 
Bog. und a7 Kupfer. De 


m. I / u 
O bngeachtet das. Buch bekannt it, fo wird es nicht unnhe 
2 fryn, einiges über daffelbe zu erinnern, tvelches zu deſ⸗ 
in richtigem Gebrauch Anleitung geben kann. Es iſt darin 
—* recht viel Gutes enthalten; und Recenſent erinnere 
var wohl, daß, da er im Anfange. ſelner Dienfiabne 


‘ 


h 
, 


enkenden und wißbes . 
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3 Rue Nadeln © 
ur Armee kam, es Ihm von einem: vortreffiiden Genetille: in 
die Hände gegeben wurde, um ſich darans einen vorläufigen 
Begriff von. den verſchiedenen Verrihtungen-einer Armee 
bilden; und daß es ihm ſehr gute Dienfte chat. Haupt⸗ 
chlich waren ihm dazu die Plane behuͤlflich, weiche auf eine 
Nanliche und kurze Art, die Grundregeln die bey den vers 
ſchledenen Kriegsvorfallenheiten in unterfchiedlichen Terrains 
besbachtet werden müffen, vor Auges legen. Indeß hat 
"das Buch doch feine großen Mängel. Ber Graf von Tuͤrpin 
gehoͤrt unter die Klaſſe militärfchee Schriſtſteller, die zwar 
viel gutes und nuͤtzliches wiſſen, aber doch nicht die Geiſtes⸗ 
kraſt und die gründliche Kenntniß Hefigen, die dazu noͤthig iſt? 
wenn man einen fo weitläuftigen Gegenſtand thells eifchhpfen,; 
theils regelmäßig anordnen will. Freylich hat man in bee 
Kriegswiſſenſchaft fett der Zeit Da biefes Werk gefchrichen 
worden Üt, (denn das find hun volle-drepßig Jaßte,) erflaune 
lich viel aufgeräumt, aus tinander gefept ⸗und zum Theil 
yerändere, Allein der Verf. haͤtte ſich immer als ein mehr 
denkender Schriſtſteller gezeigt, wenn er einige der damaligen 
Luͤcken ausgefüllt Hätte, die er billig im feinen Werke haͤtte 
fühlen follen. Wenn nach der Zeit die Diigt-in vielem Der 
tracht anders geworden waͤten, fo Hätte er freylich dafür 
nicht gefonnt. Aber die Grundſaͤtze wären Doch in jeber Ruͤck⸗ 
ſicht volltänbig ausgeführt worden; und wenn man Die 
Grundſaͤtze einmal inne hat, fo laſſen ſih bie Berändenungen | 
leicht darnach einſehen und beſtiiumen. 3. B. das erſte Ka 
pitel handelt von der Kenntniß des Bandes; allein von den 
WMitteln ein Land kennen zu fernen, ſteht fo gut als gar 
nichts darin, fondern nur, wie beym Feuquieres, Beyſpiele 
vom Vortheile oder Nachtheile, den Landeskenntniß oder 
Mangel derfelben verſchaffen kann. Wie viel wichtige Dinge 
tießen fich doch aber Aber die Miteel ein Land kennen zu ier . 
nen auch fehon damals ſagen, ob ſchon ‚die Topographiſche 
. ,' Zeichen und Meßkunſt damals lange, nicht fo voükommen, 
bbdbet wenigſtens fd allgemein ausgebreitet wat alsanjegt. Das’ 
ste Kapitel handelt kaum auf 3 Selten von den Zubereitun⸗ 
gen ehe der Feldzug eröffnet wird, und von dem Marfch ei 
Armee , welche aus ihren Quartieren ruͤckt, um zu cantonnis 
sen, Da ſteht nun nichts won ben verfchiebuen. Theilen/ 
woraus eine folge Armee beſtehen muß, und Iheem mechfele . 
feitigen Verhäleniß gegen einander; noch viel weniger son 
bem was Ihre Verpflegung erfordert u. dgl. ın. de das 
\ \ | , " . au 
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zu volffen fo noͤthig iſt. Freylich Hat fi in dem Stuͤcke vie 
les geändert, befonders in Anfehung der Artillerie, allein gu⸗ 
se Grundſaͤtze hierüber hätten den Leier Immer in Stand ge⸗ 
ſetzt, die Veraͤnderungen verhälttiimäßig auszukalkuliren. 


Diefes läßt ſich gewiſſerimnaßen auf das garize Buch anwenden, 
wo gute Sachen genug, aber ohne fruchtbare Ordnung 
en — | 


Die Zeichnungen haben wir gelobt, und ihren Nutzen 
behauptet. Indeß verſtehen wir diefes nur von den Bewe⸗ 


gungen der Truppen. Denn das Terrain nutzt freylich nichte 


und iſt gegen alle Wahrheit und Möglichkeit gezeichnet. Wer 
das Buch in. den Betracht -yollfommen nuͤtzlich machen woll⸗ 
te, müßte aus [ehr gut:n topographifchen harten wahre Ge⸗ 


genden nehmen, und die Tärpinfchen Entroßrfe denfelben an⸗ 


paſſen. a 
Was die Ueberſetzung anbetrifft, fo if fle recht gut. 
Die alte roar bekanntlich ſehr fchleche. Auch find.die Anmer⸗ 
ungen zahlreich und erheblich, und verbeflern das SI rk ſelbſt 
ungemein. Auch hat der ungenannte Ueberſetzer zwey Plans 
hinzugefuͤgt; wovon der eine eine Veränderung und wichtige , 


Versefferung der erften Tärpinfhen BDiepofition zu ‘einer 


Schlacht enthaͤlt. Zur Entichufdigung des Grafen laͤßt ſich 


aber fagen , daß Da er fein Buch ſchrieb, die Idee vonfelhen. 


Manövren noch nicht fo geläufig war, als fie das Deorpiel 
des unfterblichen Friedrichs nach drr Zeit gemacht hat. . Der 
andre enthält gleichfalls eine Veränderung der vierten Türe 
pinfchen Difpefition zur Schlacht, die uns aber zu willkuͤhr⸗ 
lich, zu weit von bee Idee des Berfaflers in Anfehung des 
Terrains abgehend fcheine, um reche zweckmaͤßig, und durch 
Bergleichung lehrreich ulm > WE 


Bon ber Bildung des Officherd. GHabersieben, 1786. 
23 og. in 8 " 2 . 


Dieter Auflat iſt in Raͤckſicht auf Dänemark geſchrieben, 


und zwar recht gut. Der Hauptinhalt des Ganzen iſt, daß, 
Da die Daͤniſchen Regimenter nun in Städten und in beſtaͤn⸗ 


diger Beſatzung liegen ſollen, und alſo keine Hoffnung mehß 


‚Yaßen. an Oerter zu Some, wo die Vaͤter engeren 


r - 


4 


ff 
i | \ 


ı n 


234... gurse Machtichten 
für die Blldung det Offigiergföhne,; ſolglich der ‚angehenden, 
nd jungen Offiiers forgen. omnten, deren das Landkabetten - 
us doch. immer nur eide geringe Anzahl aufnehmen kann, 
ſollte man per Regiment einen Offizier, befonders wiſſen⸗ 
Khaftlic) Bilder laffen, der denn ‚die andern nach einer gu be⸗ 
Kimmenden Ordnung, in. bem Noͤthigſten was ein Offitter 
wiſſen muß, unterrichtete ; und dabcy follte jedes Megimens, 
Gh eine gemeinfhaftlihe Wücerfammlung anfcaffen. Wir 
wuͤnſchen, daß des Verf. edler und wahrhaftig patriotiſcher 
Epfer etwas Gutes hervorbringen möge. Seine Geſinnungen 
und feine Borfchläge , ohngeachtet fie für uns geradezu niäre. 
Äntereffantes Haben konnten „ Haben uns doch fehr viel Achtung 
Tür ihn eingeflößt. 


Sefcichte der Errichtung ſaͤmmtlicher Chur Braun- · 
ſchweig. Lüneburgifcyen Truppen, ſammt ihren. 
Bahnen, Standarten und Paukendeviſen, wobey 
eines jeben Regiments vorzüglichfle, größtencheits‘ 
aus glaubwürbigen Manuferipten und Journalen 

" gegogene Begebenheiten, auch ſonſt einige andere 
.  bienfame Nachrichten mit angeführt werden, von. - 

Fr. v. Viffel. . Gegenwärtig aber continuiret, 

„ berbeffere und mit vlelen zur Aufklärung auch zum, 

NMutzen dienenden Nachrichten vermehret von Ge⸗ 

org v. Viſſel, Chur⸗Hannoͤverſchen Inſanterle⸗ 

Hauptmann. Mit 4 Kupfern. Zelle, bey Schul- 
3% .1786. 2 Alph. 10 Bog. ins. 


Wir Haben dieſen langen Titel darum hergeſeht, weil ee. 
nicht nur weitläuftig anzeigt, was in diefem Werke zu ſuchen⸗ 
iſt, fordern auch von Stpl und Manier defjelben einigen 
Begriff. geben kann. Rec. hat das Buch. mit Vergnügen 
. gie, toeil er den Hannöverfchen-Dienft kenne und fhäßt, 
ionft kann man nicht laͤugnen, daß es:ehte.Berplih unvere. 

daute Kompilarien iſt. Um mar einen Beweis davon zu ge⸗ 
ben, fo ift diefelbe Schlacht an mehe als .einem Orte une 
ſtaͤndlich erzaͤhlt. Wozu das? Man ſieht wohl ein, daß fo. 
ein Buch gar zu trocken wäre, wenn die Schlachten; ur 


a 
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Alt Retimenter geweſen ſind, nicht befchrieben: waͤrden; ai. 
lein wozn zwey⸗ oder dreymal, ganz? Das iſt der Fall bey 
der Schlacht von Steenkerke ©. 54. und ©, 492. bey der 
son Hochſtaͤtt, ©, s53..und ©: 380, u. a. m Und ig 
find fie erzaͤhlt? Aus elenden Zeitungsrelationen, da man 
doch fa. gute militaͤriſche Beſchreibungen von denſeiben bat. 
Bo if: die. Schlacht bey Steenkerbe ©, 34, ganz ſalſch bes - 
ſchrieben, und noch dazu auf. eine'ganz andre: Art ais S. 49x, 
ſo auch) die für uns viel intereſſantere von Wilhelniethat S. 
43. Die.geringe Kenntniß des Verf. im militaͤriſch⸗ hiſtorẽ⸗ 
fen Fache, geist ſich auch in der Rechtſchreibung der Nias . 
men, Als ber Marquis von Bonfams ©. 55. und 495. 
der ‚Gerzog von. Bourgoyne S. 76:und 77. die Schlacht bei 
Sleurl ©&..89. und auch. an andern Orten, Holgendes weh 
ches. beynahe das allgemein :iatereffantefte im ganzen Buche - 
: fegn duͤrſte, ſetzan wir hieher, mit dem Wunſche, daß Offi· 
diere ven andern Armeen und Korne dem wißbeg ierigen Pubi 
Sum ſolcher Nachrichten mehr verſchaffen moͤchten .. 1. 
.. Ky den. Hanndͤverſchen Truppen wunden 15705. die gro 
Ben Schnnerbdaͤrte und. weißen niedergekrempten Huͤthe ade 


geſchafft. 4 wi” ie _ 
4766. die gelben · Scherpen fün ‘die Offiolers eingefähre, 
a * er jeder‘ Regimentschef nach: Gutfinden feine eigenen 
geben. N . er ee EB > 
* 1724, bie eiſernen Labeftoͤcke und 707. die meßingnen 
Trommeln auch bemundnen Haarzoͤpfe eingeſaͤhrt. 
1268. bey den ‚Dragonettegimantern die Dmbburs ab⸗ 
geſchaft und au der Stelle. Trompeter angepellt.: pi 9 
1 \ letter . ur 
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15. Vermiſchte Nachrichten. 
Wochentliche Unterhaltungen uͤber die Erde und ihre 
u „von J. F. Zoͤllner und J. S. Lange, \ 
Erſter Jahrgang: 1784, Zweyter Jahrgang. 
383.Dritien Jahrganges erſtres Viextel/ 
. jahr. 1786. nn 
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Denpeektig eine der Lhretihften und umeohuitundetin We 


"  Menkbriisen, ſowohl. derer ‚zum: Segenſtand gensmmenen 
Materialien als ihrer SBehanblungsart nad; "Mnotnipen, - 


Sie iſt eigentlich für die geſitteten Staͤnde, alſo gesade-für 


lich und anzichend ſeyn muß, und ganz in dem Vortrage, den 


dieſe Leſer erfordeun, nicht mit dem Wortuͤberfluſſo, der allos 


faßlih machen ſoll, ſandern mit der zum Verſtuͤndniß der 
Dachen und zur. Befrledigung der Leſer nothwendigen Deut⸗ 
lichkeit geichrichen. Der eigentliche Maturſorſcher darf alſo 
Freylich weder jihm gam unbekannte noch alle von. Ihm \gelautte 
te Wahrheiten in derſelben fuchen. Genug, daß die Deriap 
jer alles betzutze haben, was für das Ber fuiß und die Us⸗ 
derzeugung ihrer Leſer in. denbeſten Gährififlellern uuſers 
Zeitalters enthalten IR. Gie ſchreiben durchaus als Maͤnnee, 
‚osiche die Beobachtungen Andrer nicht gerade: weg mitthei⸗ 

- Jen, fans. fie felhft durchdacht und fle hle und da durch eige 
nes Deobarhten und Nachferſchen noch mehr austedildet dis 
hen, Die Art, wie fie. ihre Leſer zus Betrachtung dee Na⸗ 
"zur führen. verdient allen. :'Tiepfall. : Ohne alte Slidhe 
in frommelnde Empfindungen auszubrechen, ohne den Lefez 
annöthigerwelfe zum Otaunen und zur Bewunberdag :aufzus 
Zufen, vollen fie ihn am zechten Orte anf die planmaͤß geu 
Abſichten Gottes In der Natur aufmerkſam zu machen, und 
mit ihrein Unterrichte für das’ leere Grſchwatz derer zu war» 
nen, die In der gangen Nicun. nichts ale ein zwrekldſea Solel 
Shen wallen. Ein ſehr heilſamer Gedanke für” diejenigen 
taͤnde, fuͤr welche dieſe Unterhaltungen recht elgemlich ge 
fhriehengu ſeyn ſcheinen/ weil fie mehr von dem letztern zu 
baren als Äber die erftern nachzudenken gewohnt find. Wie 
reichhaltig der Vortrag ber Verfaſſer fey und wie weit fie Ihe 
Bis jetzt ausgedehnt haben, das Formen unfre Zefer aus dem 
Inhalte derer bis Ieht gelieferten Jahrgänge fehl Der 
erſtre Jahrgang handelt Yon der Defonsure der, Erde uͤber⸗ 
haupt, vonder Vercheilung des Waffers, dem Luftkreiſe, den 
'  Beränderungen im Luftkreiſe, ‚der Fiaur der rk, der Rich⸗ 
ung ‚ber Schwere, mie den Winkefchalteren - Rhandlangen 
von dem Wergrößerungsglais, dem —— ‚von 


Drentgolfiers Luftball; fermer van der Größe der üben der 


Bewegung der Erde, der geograyhiſchen Länge und Breite 
dem Slima, der Witterung, den Revolutiduen auf — **— 
— . 59 


die Klaſſe von Leſern, für welche der gegebene Unterricht nuͤtz⸗ 
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Soden walk einer eingefchalteten Abhandlung von den Verſtel⸗ 
nerungen; der zweyte Jahrgang von den drey Naturreichen, 
wo hie Verfaſſer in ihren Detraditungen über das Thierreich 
Br Bacheilen Reimakus fehr gut genügt haben, 
zit einigen hefo 


andern Abhandlungen von den mineraliſchen 


Wegetationen, von dem Sagohaum, dem Brodfruchtbaum, 


ex Sarsenpflege.und von dem Menſchen. In dem dritten 
brgange. werden, fd weit wir. ihn vor uns liegen haben, _ 


Die intereſſonten Betrachtungen über den Menſchen fortge⸗ 


Wir wuͤnſchen diefer Wochenſchrift auch außerhalb | 


Jet. 

Berlin recht ·viele Leſer, meil fie unter den Händen der Vers 
faſſer ein (hr. brauchbares KHülfswiittel, Dratur- und phyfitäs 
Side Kenntniſſe zum. Vortheil der, Religion anszubreiten, 
geworden Ül., -,.. PN 2, 2m 


ir, vu ‘ . 
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D Königlich Schwediſchen Afadenite Der. Wiſſen- 
ſchaften Meue· Abhandhingen aus der Naturlehre, 


Haushaftimgshunft md Mechanif-für das Jode 


1783. aus dem Schwediſchen überfegt don A: G. 
Kaͤſtner. Biete Baud 1788. 
Der. Kinigh: Schwediſchen Akademie der Wiſſen- 
ſchaften neut Abhandlungen aus der. Naturlehre, 


Haushaltungskunſt und Mechanik fuͤr das Jahr 


2784 aus.dem Schwediſchen überfegr Yon. A. ©. 
Köftner und J. D. Braudis. Fünfter Baͤnb. 
Leipzig, bey Heinſias. 17R6. 5 8. 


fm dem etſten Vlerteljahre S. 3 —46, ahtganges 
2783. in welchem Dr. Brandis bereits die Wi 

ger Aufſaͤtze ‚übernommen hatse, find acht Abhandlungen; 
Die erfte ©, 3— 11. ©. v. Engeſtroͤm Verſuch mit dem 
Hornſilber, daffelbe mit geringen Koften und ohne Verluſt; 
geduciten; am beiten gelang es ihm, wenn er es mit ib 
ielzz Pottaſche in einen heßiſchen Tiegel füllte, dieſen wohl 
zudedte, und in einen andern ebenfalls zugededten Tegel 
fepte. 2). Audr. Ehrenſtroͤm Beſchreibung des Köonigl. 


Schwe⸗ 
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Echw ſchen Amts Neulloſter. BS. non: ih 


„ſchweeiſche "Meilen lang, und’ 19, Meile breit, und traͤgt 


a 
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jährlich. 2000 Speetesthalet ein; die Zahl feiner Einwohner 
fteigt nicht viel Aber 1400, auch Hier lebt der Arme meiſt 
von Kartoffeln; Torf findet ſich genug; alle 3 un ee 
ans Weidenzweigen; das Amt. bat wenigſtens sooo Schäafe 


und 600 Pferde. 3) Ueber die faͤrbende Materie im Berif 


nerblau, (Bortfekung) von C. W. Scheele. ©. 32— 4m 
Der Verf. zeigt ducch mehrere Verſuche die faure Beſchaffen. 
heit diefes Stoffs, der doch ‚Alaunerde nicht angriff u 
auf Metalle, fogar , die Aufloͤſiing des Silbers und Due 
filsers’in Scheidewaſſer und Biefenige des Elfen In fefter Luft 
ausgenoniinen', auf ihre Auflöfüng nichts wirkte, woͤhl abet 
auf mehrere Metallkalke; der ſaͤrbende Stoff gab bey deb 
Deſtillation entzuͤnbbare und. feſte Luſt; auch enthalte ee 
fluͤchtiges Laugenſalz und etwas Oelichtes. 4) Ornithologi⸗ 
fche Bemerkungen auf Almare⸗Staͤt in Upland gemacht von 
P. ©. Cingmalm. S. 42 — 35. Der Berk zähle ink. 
105 Voͤgelatten; der Unterſchled Ges Taubenhabets vom 
Sperber. 2 Eulenarten. unter ihnen, eine neue. mit glattemn 
Kopfe, grauem Leibe, weißen, erbſeufoͤrmigen Flecken und 
gelben Augenftscnen, eine. bunte Spielart des Gukgutss 
Anterfchied des — (Moĩae. Curfuc.) vom Walde 
finae: (Sylvia) der Dinſennachtigall und des Laͤufers. 5). 
—— Wetterfung, welche vewoeiſet, Hay des Sitz DES 
Minkenden Geruche aus dem Munde hey. :cinigemrgehmben 
HPerfonen aicht im: Magen, ſondern bloß In dee Gpeiſeroͤhre 
iſt, und wie man demſelben vorbeugen kann, von ©. Xoͤn- 
nen. S. 53 — 57. Der Verßſ. hat ſich davon ˖beh dẽr Zere 
kegung einer Leiche verſichert, in welcher er in einer Zalte des 
Magenſchlundes fein gekanter. ſauendes Fleiſch ſand; er xaͤth 
daher bey Leuten, die ſonſt geſund find, and geſunde Zähne 
Haben, ‚Dar. mebanifete Mittel ein Erbreihen zu etreg 

6), Theorie der Wirrziſchen Opiralpumpe erfäntert von $. 
Llicander. S,58 — 77. 7) Srrandperfensand und Arm⸗ 
Band, zwey mikroskobiſche Strandaewaͤchſe, Gefchrichen von 
D. Sr. Möller. ©. 77—83. Was unter der Glaxlinfe 
bey dein Korallenmoſe Eyerſtoͤcke find, ſind bey dem Grasle⸗ 
der, wohin dieſe beyde Gewaͤchſe gehoͤren, Saamenbehaͤlter 
Das erſtre, Conferva moniliformis „ iſt ſchon im der Flora 
Danicx DI. 883. abgezeichnet, und uhtericheldet fih durch 
feine ungegliederte Faden, in welchen eine Reihe ovaler Kaͤgel⸗ 
| " h den 
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den Ferne, das weyte, Conſerea arwillatis, iſt bier gun 


ernemnale abgeditder, und hat gegliederte Faͤden, deren Glie⸗ 
der in ⸗drey Theile getheilt ſund, und ir der Mitte Reschen 
von Heinen geiden Koͤrnchen haben. 8) Gentiana pulcheils, 


rin nenes ſchwediſches chier auch abgebildetes) Gewaͤchß von 


O. Swarz, © 84 — 36. ſie wacht im Kirchſpielo Funſtrom 
auf Bland, hat einen ‚ganz einſachen nur vinm Zoll hoben 
Stängel, und an ihren Blumen cine trichterſormige in fünf 
Lappen gttheilte Krone, eine verlangerte Roͤhre und einen 
sinfachen Briffel. . —— Zn 


« - 


Das iweyte Vierteljahr ©. 89 = 162. liefert (ehe Ab⸗ 


Bandlungen. Die erfte von H. Wedmann ©. 89:-- ı21, : 


iR ein Entwurf einer Geſchichte der Weidengattung; ſehr riche 
tig leitet er die Unorduung, ‚welche bey den Naturforichern 
in dieſer Gattung, ſowohl mas ſalſche Arten, ale was une 
Richtige Synonymien berrifft, herrſcht, hauptſaͤchlich von def 
Henderug der Garde nach dem Alter ab, Zgerſt beſtimmt er 
den Charafter der Gattung genauer, meiſt nach Kine, doch 
Bad nach ihm die untere Kinnlade eckig it, und der. gemeine 
und geftreifte  Srrunridger ausgeihioiien werden; die Arten 
muſſen nad) der. Sarbe beftimmt werden, «der nach deijeuie 


gen, welche der vollig erwachſene Vogel hat; in dieſem Jun _ 


ſtande jege-er niemals Iprentlicht; alle wahre Arten dieſer 
Gattunq ſtammen aus Diorden; leben haurt: achlig von Fir 
ſchen, immer vaarweiſe beyſammen, und liefern zwar gute 


Federn, und für den Echerendewohner nuͤtzlich. Erer, aber 


ſchlecbtes Fleiſch. Mach dieſen Grundſaͤtzen nimmt der Verf. 
zehn Arten an: 1) Larus glaucus oder Marten's Durger⸗ 
meiſter. 2) Lasus niveus, ganz ſchneeweiß. nur dal Scrna⸗ 
bei und Fuͤße bleygrau find; Marten's Rathsherr, sende 
son Minne nicht berühte, -3) Die Seemewe. 4) De 
Braune Mewe; dahin zähle er Pennant'a Vagal, Briffon’s 
Larus rarius und Cavia grilea, und Brunniche's Larus va- 
zius. 3) Die Heine graue Mewe; bi-her zeichnet: er Pen⸗ 
nanrs Wintogde, nnd Brunniche's Larus. maculatug, 
6) Larus tridaftyluss bieher zähle er die große afchgraue, 
Die geſleckte, Die elsländiihe und die Wintermewe, Briſ⸗ 
fons Gmia cinerex naevia und minor, Sorfful’s Larug 
Dingla, und S. &. Brmelin’s Larus canus. 7) Det Fiſch⸗ 
zaͤger; hieher zähle er auh ©, ©. Gmelin's große Lachme⸗ 
we, und Sorffal’s Larus Martis and Adjan, 8) Der 
A. ibl. I. XXXII.B. LS 3 


Sa 


290 on Vermiſchte Nodärichtes. Pa 
Spoͤtter. 9) Die Lachmewe. 10) Die Heine. Mes. ..5) 


Gorteeung der Theorie von der: Birzithen Spiralpumpe voR 
Nicandor. ©. 121 — 145. 3) Belhreibung und -. 


Abbildung einer. neuen japoniſchen Prlanzenyartung Hout- 
tugnia von ©. PD. Thunberg SG. 145 — 148. Sie gehört. 


. wait dem Aron in eine Klaſſe und hat in einer Blume viele 


Staubwege mit den Staubfäden unter einander ; ihre. Blu⸗ 
men haben keine Krone, und ihr Kelch bericht ans: drey 
Blaͤttchen; fie hinterlaͤßt dreyeckige trockene Saa:uerigehäuje; 


ihre Blätter find herzſoͤrmig. a) Beſchreibung einer Raupe, 


bie im Herbſt den Rockenwuchs werzebret vun. Li. Bſerkan⸗ 
Ber ©. 149. 150. es iſt die Raupe des Biilenbogens, eineg 
Machtſt merterlings die den Winter über fı dir. Erdedlebt, 
im Fruͤhling ſich verwandelt „ und mir Anfanı dee Sommers 
ſich eütwickeit. 3). Bemerkungen .einiger Juſelten berreffend 
von N. Stroͤm B. 151 — 155. Der Spriugkrebs (Cam 


eer Locoſta) ſeye an der norweglſchen Küste ſelten; fein Um⸗ 


terſchied vom Seefloh; au der. erwähnten Kuͤſie thue dieſer 
den Neden keinen Schaden; eine Beſchreibung des Klippen, 
wurms. Beſtaͤtigung des Deweiſes day das was man bis⸗ 
her bey mehreren Seeſpinnen für Fuͤhlhörner gehalten hat, 
ihre Eyergaͤnge ſnd. 6) Zujag zum NWorpergebenden von 
A. Modser S. 156 — 162. Der Spiinikrebs fege auch 
von Linne ſelbſt mit dem Seefloh verwechſelt worden , und 
: verdiene immer ches als eine eigne Gattung angefchen, als 
mit den Aſſeln vereinigt zu werden; auch in u geiſe 
der Sefloh bie Stege nicht an. 


Im dritten Vierteljahre S. 163.— 240 find; 26. 


handluͤngen. 1) Wargentin kurzer Auczug der täglichen 
meteorologiſchẽen Besbachtungen, werbe zu Oteckhoim ia 
den Jahren 1758 — 1764. angeſtellt ſind S. 160 — 173. 
3) Verfuch die Elemenre der neulich entdediten Dleneten zu 
ſinden von Er. Prosperin S. 173 — 137. % Verſuch zu 
einer neuen Einrichtung des Eudiometers von J. C. Wilke, 
®. 187 — 196. Sie iſt Durch gute: Zeichnungen anſchauli⸗ 
her gemacht, Der Verf. Hat ſich bemuͤht, eine ganz genaue 
Meffungsatt zu finden, wobey alle Ungleithdeiten in tee 
Menge, Wärme, Compreſſion, Miſchung und Abforbtion 
Sir Luftarten nebſt der Weitlaͤuftigkeit nd Koſtbarkeit des 


Abpparats möglichft vermieden werden, und glaubt biefes din 
VvVurch zu erreichen, ki @ dung a die Luftarten aus⸗ 


Nieht, 


— 
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| Reife Nache ichtza. 260 
Feht, miſcht, ons einem Gefaͤße in das. andere brlngt, und 
enau abdinißt; er erzaͤhit ing brrstis deswegen atigeitelise. 
Zerſuche, die ihm daylı..uoch den Wernſaa Npilg laſſen, daß 
eine On Mar ſicherer und. leichder. zır gebunuchende Einrich⸗ 
tung erfunden werden moͤchte. 4) Thenrig her. Spiralpumpe 
von N. Nicander, jweyte ;Kortiegung. ©, ıy7msıs, | 
3) Wirkung des Porſtes in dem Auflage, wiges ſich ferne ih 
Königlichen Hoſpital zrivieien hat von J. 2. Boöbelitis. & ” 
217— 220. Ju Oſtbothnien, Rotzlagen und Soͤderman⸗ 
land iſt der Auſſatz, obye auſteckend zu ſeyu, eudemiſch, und 
mehr Folge einer ſehlechten Nahrung; eine Weibrperſon von | 
35 Jahren, dig damit befallen-war, und ſchon eine Menge , 
anderer Mittel vergebens gebraucht harte, fühlte fchon in den 
eriten zehen Tagen in welchen fie ſich des Aufguſſe? vun en - " 
fer Pflanze aͤuherlich und innerlich bedient hatte, Linderung, 
und war in Zeit von etwa 7’ Monaten vänzlich wieder herges 
ſtellt; doch wurden darneben auch gereinigter Weinſiejn, J 
Aderlaͤſſe; Klyſtiere gebraucht, und das Zahnfleiſch mir fri⸗ 
ſchem Maurrpfeffet gerieben, 6) Unterſachung, in wie weit 
Kalkerde in den Zucker kommt, von P. J. Hielm. ©. 220 
— 117. Sie, ſteckt allerdings nach den Verſuchen des Verf. 
datin, defto.mehr, wie geöber Der Zucker iſt er warnt daher 
auch aus dieſein Grunde, doch dringender aus andern, vor 
dem übermäßigen Gebrauche des Zuckere 7) Anmerkungen 
über bie Gattung der Seeſterne von A. J. Retzius. S. 227 
— 2360. Der Verf bat rs Arten, bie er beſchreibt, und 
die darzu gehörige Abbildungen ,. votuehmlich aus Kind aus 
führe, deffen Wert er übrigens, fo wie Die Schriften Fiſchers 


und Pildepvands für fehlerhaft erklärt; wir ‘Gedenken bier _ 
mir derer, die Linne nicht erwähnt hat; eine fehr Eleine, ( | 
fternformige (Sepofta) von Torekow, mit flinf rundlichten | 
unten netzſoͤrmigen, oben aber mit kammſörmigen Stacheln N 


beirsten Strahlen; eine andere (membranarea) aus dent 
mittelländifchen Meere, ſternfoͤrmig und fünfecig, die auf. 
bepden Seiten mit kammfoͤrmig ſtachlichten Erhöhungen, anf | 
der untern noch mit fünf erhabenen und gewoͤlbten NRılken be⸗ | 
fegt iſt; eine dritte (granularis) won gı Croix, auch ſtern⸗ oo, 
formig und fünfedig, aber Dhne Stacheln, und auf benden 
Seiten gerwürfelt gekoͤrnt, und am Mande geoliedere; eine 
vierte (renella) :eben daher, geſtrahlt, mit gedoppelten 
Strahlen, von: welchen die fuͤnf obern entzweygeſpalten und 
kammformig, die untern ſeder ſu mi⸗ nnd. an Ach Seleulen 
au 34 


⸗ 
* 


x 
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dich ſindz ' und eine fünfte (Funyale) vom Vorgebirge Ber 


guten Hoffnung auch geſirahlt, mit zweytheiligen gekoͤrnten 
Strahlen, in der Mitte mit Waͤrzchen beſetzt, ind mit einer 


iemlich erhoͤhten Muͤnduing. 8) Fernere Anmerkungen über 


bie Seeſterne von C. P. Thunberg. S. 236 — 259. -. Sie 
5 betreffen den Voeduſeutopf den der Berf. auch im indiſchen 
and ethiopiſchen Meere gefunden hat! 9) Beſchreibung einer 


Simberrlarve von Lt. Bſorkander. ©. 239. 240, Zwi⸗ 


ſchen Kirfhenrinden If es dem Verf. gelungen, fie zur Wera 


wandlung zu Bringen; fie entwickelt fich zu einem laͤnglichten 


"fo Tang ſind als dieſer. 


88 3 [3 BE Sn ” 


ni u —7* nn: “ 
Das: vierte: Vierteljahr G. 243 — 320. hat. zehen Ab⸗ 


| a Handlungen: ) 9: X. Sagräus von Nutzen gährender 


Materien beym Ackerbane &: 243 — 249: Auch bas Wachs⸗ 
: Chun der Pflanzen gründe fich guf eine Art Gaͤhrung; diefe 
erfordere Wärme; deren Mangel durch Materien , die mit 


gemaͤßigt werden koͤnne; nach dieſen Gruudſaͤtzen zeigt i:un 


ber Verf. den Nutzen des Düngers, und die Art, wie er ge⸗ 
- , fammelt, aufbewahrt, und gebraucht werden muß. 2) Un⸗ 
.terricht wegen der Lokaquellen von T, Bergmann. ©: 250 
— 260. Das Waffer iſt kuͤhl, und hat jinar weder Eifen 


noch feſte Luſt, aber Schweſelleberluſt in ſich; es wird im⸗ 


mer zugleich zum Taden gebrqucht, fo wie auch ber nicht 
weit vom Drunnenhauſe ſich ſammelnde Schlamm, der ein 
wernig Vitriol enthaͤlt. Zuletzt ein Berzeichnig der Krankhei⸗ 
tan, In welchen der Brunnen bisher gebraucht worden. iſt, 

nebſt dem Erfolg,- und eine Erklärung ber beyreiügten Char⸗ 

te 3) Chemiſche Verſuche mit Erhaͤrtungen, "die ein 
. Shioindfühtiger aus gehuſtet hat, von A. Nöting ©, a0ı 


264. Ti 100 Thellen davon find der Verf. 34 Theile 


der im Feuer flüchtig witrde. 4) Abhandlung von der aͤuf. 
feen Geſtalt der: Kanone von D. Melanderbjelm ©. 65 
272. Aus genauen Probeſchuͤſſen mit kurzen oder längern 


. Kanonen laſſe fi das rechte Mais von der Fänge der Ka. 
nonen nach dem Kaliber berleiten. 3) Erläuterung eities 
Bas bey Dutegriren von Ir. Mallet. S. 273 — 278, 


-r 6) Then 


‘ 


5 ganz’ glatt und Slänzend ſchwarzen Käfer, mit weichen Geige 
- " Samen Slügeldeden, gewoͤldt flachem Bruſtſchilde, und arm⸗ 
- . banbfürtnigen nach aupen zu dickeren Fuͤhſhoruern, die eben 


Waͤrme gaͤhren, erſetzt, ſo wie ihr Uebermaaß durch Wäffen - 


Kalß 38 Theile Phosphorſaͤure, und 28 Theile eines Sroffe, 





⸗ 


Verwiſchte Nachrichnem 293. - 


6)- Throrle der. Epiralpımape, Deitte- Fortfepung ‚von. H. 


Nicander ©.277 — 290, 7) Echivammggttung Helvella,  . 
befdyrieben von Ad. Afzelins ©. 191: — 304. Er habemebs, 


tere Ochwammarten durch Saͤen foͤrtgepflanzt; dag feine. ” 


Mehl das man In ihnen finde, ſeye nichts anders als ihr, 


Caamen: nad) der Stellung diefer Saamen mülfe man die; 


Gattungen der Schwaͤmme heſtimmen; pie Helvella , von: 
welcher ver Verj. Hier 9 Arten. mit Berichtigung, der, Synor 


mymie he chreibt zeichne ſich Durch Ihre uingekehrt birnformle, - 


ge Geſtalt, dadurch dau fie Hut und Stiel, und auf, ſenem, 


der ziemlich glatt iß ihra Gaamen ausgeſtrent habe; Die Ar⸗ 


ten ſtud 1) Mita, 2) laennoſa, duch die unxegelmaͤßige 


Sruͤbchen vnd Furchen auf dem Hute noncı-werkhiedun; 2), - 


ſalexta, bier abgebildet „mie ſeftem Diele, xegelmaͤßtgen. 


Furchen, amd nur = Lappen an dem Huteaa) ara, mit fig, 


ftehenden unten encblößreng Hute uud ferem Stiele; 5) pe, 


zizides, (au absebifdeg) mit .frenftehendem unten sanbeug ' 


S:te und röhrichterm Stiele; 6) revoluta, ‚wit, fachen platte: 


gedrucktem Hute und roöhrichtem Stiele;, 7) horizontalis,- 
abgeblidet, mit. flachem trichterförwigem Hute, und feften, 


@tsugel, und: x) ſpathutata, die Meder. zu dee Clavaria. 


zählte... . 8) Ornithologiſche Anmerkungen über Dis Winters 
ente son S. Oedmann ©, 304313, Der, Bert. ſucht 


— 


- 


in-der rorhen Binde am Schnabel, in den zwey fehr langen 


mittleten Schmangfetern und darin, daß dig, Flaͤgel keinen 

Spiegel haben, den Hauptcharakter dieſer Arr, und Bringen, 
fie unser zwo Abarten, Winteral und Sommerol, die uur 
ts Alter unterſchieden ſeyen; zu jener zähle er-die Kinnelg 


‘ 


ſthe Auas hyematis und glacialis. 9) Die Mendfnferniß. 


ben toten Sept; 1283. zu Sfara beobachtet von A. Falck. 


©. 110-317. .ı9) ‚Werfuche über eine befondere Zudere, . - 


materte in ausgepreßten-Delen und. Rettigkeiten: von C. W. 
eole. ©. 216. 330, Hafler, das er mit gleich vielen, 


Piertnle und:noch- einmal;fg nielem fritchem Baumäle-Eochten. - 
399. eirwarfüßen.Steff zus, dee zur Dicke eines Syrups ab -/ 


tu .nachbein et geunmal nach einander, immer wiedeg 


friich⸗ Galprteriäure darvn: abgezogen · Hatte ‚wahre Zucker⸗ 


ſure lieſerte.. | 
" EAU le tal N .r vo . 2* N 
‚om fünften Yande enehält dad erſte Viertellaht © 
36. zehn Abhapdlungen. . ı) Melanderhielm Abhand⸗ 
-T 3 — 165. 


dng über bie Witterung: ip gerwigenen Comm. 7ap. 
3 | 


{ 


ad: eeinlfee, Nathuchnn. 


j 
ED TERN Url der · Wiande ind hree 
. Rftung betahen auf ben den Gründen, als diejenige bet 
Ebbe und Fluth, zufaͤllig Einiien”fle- auch durchſtarke Aus 
duͤnfſtlingen arte der Erde wie ſie vom Dchmtzen des Schnees 
und Liſes, von Sen’ Ausbruͤchen feerfbeyerider Berge, und 
bey Erdlebeij Aus der· Erde aufſteigik, Verändere werden ; von 
ſolchen Urſochen von dem ſtarken uind haufigen Erbisbeiw 
Kalarrien uͤnd Steiften Fans mat / nun auch Den warmen. und 
ehf;en Sommer von! 293: ableiten: auch in Schweden Tode . 
ganz gegen den gewoͤhnlichen Lauf der Dinge in dieſem Doͤm⸗ 
mer hey herrſchelidem Miteaqwinde Ber’ &tand des: Queckſil⸗ 
rs im Barometer hoch mit Trockniße und‘ Sonnenchein⸗ 
sbenn wor und ju Aufang großer Schladyren das Wertet bey 
medeigem Barochyterſtande tvirb and regneriſch iſt; ſocſteigt 
Atmeiiialich das Quockſtiber Im Baromeirr, und bas UNE 


wird fon und hekterz wenn ſeht heiße Gorumer mir-tiurens 


Berk unð heſtandigeni Sonnenfthein otfafen, ſo ſere Bbhe⸗ 
wuch eh Kelten." 3) Verſucke: Und Dedbachtunten 
DE DEREN vder Eisbruͤche auf Veltt Muarſee init einer har⸗ 
tvon Bw. Rvonſtedt & 1706 "Bug ehr Veſchreis 
bLund einer folden Wie, Ihrer Lager und ber Wiecrruny 
. Bey reicher fie fich Jeiden; Sie Tigleiver haben Aberhaupt:bam 
mit allen Ahrlgen Korpern gemein, daß Ke.dey fehlen Ue⸗ 
.: Verdi Einde: Temperatur in die andere ſich ben bav- Kälte qu⸗ 
ſainmenzlehon und beh div: Warme ausdehnen. Rewe 
‚Und. Telgte Ant, die Rege Fir: Nenberungsder Kıdimmins 
krummer Sinfen yafindenz Yon 3. Koran: @r56=#'3 31 
q leber das Oplum da veneriſchen Kraukheiten "won AR 
Baaftesn: SH 38.In tohrem' einzigen Balle; 
— — mebeie, — man TB 
on verſpricht; der Tieberfeßer führe noch mehrere 
an, welche dieſe Lobſpruͤche verbaͤuig machen. 5) @Befhkhte 
ehnes Erbrechenz einer. ſchwaren geronnenen Rkardtie aunid 
Blitd mit ſchwarienn Stuͤhlgang: aingeſangt von Abbr Fatu 
G. 39 — 46. Der Verf, vermuchet,“ die Krankhae Hab, 
Verſtopfung der Frobter Gerrzorehfe zum Grumde eher? 
Kuiſtiero, andere arlinde-atfühtinbe Miitel; Reiten der Serie 
grube mit Palınenst ſtellten dem Kranken miedtt- bet." 6) 
Beobachtungen an einer lebendigen Schilöfräte (teftudo Pü- 
. Elta) yon $, 5. Sorfeitrim Sys go. Der Merl. bat 
eb giit Verichiedenen Gewoͤchſen uud andertt’Koepern voigucht 
w ſie Bin Solccerone verzehet, vnd Audsıfie Ar —8R 





= 


Medien; Ihre Stimme ft fein und. jammernd , und in des 
4 Wintermonaten tebt fie aäuzlich ohne Nahrung. 7) Vera 
ſuch mit Zeolith oder Gasſtein, vor T. Rinman ©. sı — 
68. Zuerſt die aͤußete Beichteibung, daun Verſuche. im 
Fener vor Dem Lothrohr und jm Ziegel; in dieſem floß er ohne 
Zuſatz zu winem ſchoͤnen hellgruͤnen und dutchſichtigen ˖ Glaſe, 


deſſ ucFarhe der Verf, vun einem kleinen Antheil Eiſens abs. 


kirer.: Zulebt dic Zerlegung; darch Säure, nach wricher deu 
Zeoluh im ınpe Theilen 550 Theile Kiefelerde, 252 Theile 
Balt:n mit Bittererde vermengt, 25 Theile Thonerde, 3 
Theile Eiſenkalkund 4.70 Theile Waſſer und feſte Luft ent⸗ 
Bau .: 3) Deichreibung der, Mineralien. und Edelgeſteine der 
nſe Cehlon, von CP. Thunberg; ©; 68.-—- 79: Ei 


jener zu aae im Tiegel vor eiuenn do ppelten Geblaͤſe -geichmole 


n, aidiin ahbnerne Fotinen gegoſſen wird. Reisbley am 
u der Berge in. Thon: Eoelſteine und verwandte Steine 
wiit ihren maabariſchen und eingaleſiſchen Namen, auch zum 
Theil ihrer Verarbeitunge: Diamanten finden ſich nicht, aber 
Rubinen Sanphier, biaue und gruͤne, Topaſen, hechgelbe, 
gruͤngelhe (nekber Turmalin) uud weisgelbe (weißer Turma⸗ 
kn, Yrapeeimchen, die fir Ruhinen ausgegrben werden, Chry⸗ 
foltth.- ad Chryſopraſe Gariner Turmalin,) Turnaline 
(d warzer Kiiſtall) Katenangen, Granaten, dunkelrathe 
Nobalen) undgeldbraune· ( Caneeiſteiue,) Amethyſten, Naı:chs 
topaſe (geiber und brauner Kriſtall,) Vergkriſtalle (weißer 
Sritafaınd weijer oder Waſſerſapphir,) und Quarz, milch⸗ 
weißier-(Eatipo,) roͤthlichter (rocher Turmalin) mid blaͤulich⸗ 
tee (blauer Turnaelin.) :>- 9) Weber die Vernichrung des 


Birtigels von B. N. Berkenmeyer. ©. 30.31. Dr ®. 
bat das Ausſchließen der Junqen aus den Eyern wahrgenom⸗ 


men. 10) Anmerfangen. über die. Gattung‘ der Robben tn 
dei Oftfee von ©. Gedmann. ©. gi — 86. Der V. nennt, 
ohne Me genauer zu heſchreiben, 5 Arten; bie graue, die, 


wenn tie gauz erwachfen iſt, fo lana, als ein großer ſchoni⸗ 


ſcher Ochs wird, und gelb iſt; die Staatsrobbe, welche Aneke 


ber, kleiner und ſcheuer iſt;z! die Strandrobbe, welhe am 


Sirandbe ſchlaft, vornehmlich von einer Art Stacheltarſch 
lebr , und feiter, theils gran, theils ſchwarz iſt, und Moruns 
gen, welche Leine and getiegert ſind. 


Vermiſchte Machrichtex. 293 


— 


Das wehte Vierteljahr ©, 89 — 78. enthaͤlt wiedet 


0 Abhandlungen. "Die exe * 39 — 102. von H. Edel⸗ 
a J ° « , q | ” 


0.20.44 
a 


J feldt 


Bj. 
“ 


96 Vermithte Nochrichun. 
felde einmelne minerograxtiſche Benrfingin: : Der :Mönf; 
bat die Höhe der Wafferfülle zwiſchen dem großen See und 
der Oſtſee Abrewogen, und fo auch bie Hoben der Gebirge 
And der Region, die ia 53 Graden Breite bie. beftändige - 
Sgneegraͤnje macht. eingebracht; der Ber liege 630 Schuhe 
hech über dein Meere; von da Bis nach Mebstoge Fors iſt 
‚das GBeblrge tother Granit mit ſtehenden Kiñſeen; darans 
beſteht auch die Kuͤſte durch Helſingeland, Medelpadien, und 
Aun zermannland 3 zumächft am Meere ſtreichen Kiebsäng: 
darin; bey Skaͤrhaͤls Fors fängt das Kallfloz an, das fo J 
Immer, Und yao-- 1903 Schuße Hoch uͤber ber: Meeretla⸗ 
he Berftiinerungen enthält, und deffen dichten Sin und. 
wieder mit Schichten van annſchieſer, au zuweilen ralt 


Ekurſerhaltigen Kiesflözen shrwechteln; Schleifiiein Aupaczman 


nicht otr. er ſcheint unmerblic- in: Dach Wieſer Abergegeben; 
die weſtlichen Hallen beitchn allkanin oinem weißen age 
rihien mit koͤrnigem Qalarje vermengen: Ohne; "une 
Wehen fi an Snancen Stellen Trapp: indes; ton Halieũ 
An:den Grenzen Erzgaͤnge, vernehmlich von Kupfer; faſt 
Ünmer angemahſen Kaffdrufen veredeln den Sang;' en. 
Bang wird auch bier von darauf Ilegeadun Ho zu. 
ſammengedruͤckt, und nimmt am Machetigkeit dh, aber das 
Erz ſammtet ſich auch mehr und wird weicher; n Thaͤlern iR 
. ber Gang mächtiger , aber das Erzvrrbreitet ſih mehr darin; 
allemal folgen Die. Gänge dem Voergwuchſe, thaten fich nie, 
fetzen nie Rre.ge, rammeln ſich hie zuſammm, ſondern wel⸗ 
den einander gemeiniglich dis; an mehreren Stellen loth⸗ 
zechte Oeffnungen durch Die. Vetge, fo Lupeberren 2 Meilm 
fang und 1500 Ellen. breit in weißem fetzem Glinmmer mit 
eingeſprengtem Quarze. 2) Vor Hoͤhm der Hallen über 
das Meer von N. Marelius ©, vos. 104: -Der Spltopp 


232Ellen hoch. 3) Anmerkung über den Citronenſaft und- 


Pie Art ihm zu Eeiftalliftrein,. on €: W. Scheele, &, 105 ' 
109. 8 gelans Ihm dutqh ein ähnliches Werfaheen,, wie 
man Die reins Säure aus dem Weinfein -auskhridet,: bie 
Säure in Kriſtallengeſtalt merbalten; auf eine Kaune kochen⸗ 
den Citronenfafe, gu weun er ſchon in Gaͤhrung if, Schau⸗ 
men bat, oder verfalſcht iſt, waren jehen Lorh trockener 
Kreide, nnd um aus dem Kiteonental die Säure anszumels 
ben eilf Loth comeentrirte Vitriolſaͤure, ——— 
vielem Waſſer verduͤnnt noͤthiae veibt man bon biefen Reis 
kallen ein Quentehen mit (ehe Sp Bude Inluanicht, 


J 


x 
” 
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a rei: mehrcen 
Chemiſten bie Neiknche, dirt EOhwerſann walche 


iedt anführg, „gehören nicht-dahln. - 5) Scipelgverfüc nie 


 Benecluftemif einigen odlern · Sieinen „und andern, Erde Mu 
‚Steinargen, von B. R. Beiire®: Aal — — Se 
rei in, MdAdıt,, auf Die ;@efnge,An„welhan „die Euft aus. 


Ealpeter ausgereieben twinb.p. bet. Werf.:has eg malt gli 


fenen. irddenen, kupfernen ‚» sifeenen- Retorten, verſn 
und. aus Ender die letzteter aoch nm heiten gehanen Geb * 
ſpart uus der Veounttſtein dieſe Sorgen; auch geht Bags? 
ſuch in beſchlagenen irrdenen und guten Glabretorten gam 3 
bey. Eiſen und ſelbſt boys Plotinia wird Bad das —. 
Weſen dieier Metalis die abargab⸗eude Laift. vernnpeinigan ang 
dee Verf. ſelbl non: jenem bemerkt Bat). deu beſten Seit bat 
"opus, sehen Theilen gefchlumuter,Kurlde,und:eineın. Theile 
hon mit Walfer recht durch: eier gearbeitet erhaltenz 
Die Entichtung: felhft hat ˖ der Verf Wrigens des ausyollen, 
"Bad durch den Druck des Roaſſers die Feuerluft aufe eine Kan 


venflamme biaße: + Die, Probeftäbchen: hat ar gewmborkich auf 


ener harten: Dirsenfehle, waren wit: —52 ham 
Feuer ER ‚and. die: Vrruͤrdetungen kaufeng 

aber dunkelgrün Giaͤſer beabachtet. Reine Tine Rulterdg 
. floh; auch Huteverde nice, veehl aber Schmererhs,- ud. ag 


den duͤnnen Kanten⸗Alaunerde, Vergkrjſtali, Quarz, er . 


fer. und: eenloniſcher Topas Diamant nahm, Zuſehenda ab, 


Kubi. ſchawiz, aber nur: tie der. fohrfften,; Mer, und Erd 
danu, eban Notar Senshir,ungebonimens: cher T 


naß, Hyariuth Smaragd7 Guosu ESchwerſpat —** 


"und Serpentonſtein ſanolzen leicht. 6). Anmerkungen. — 
Gelegenheit: ber hetztern : Vlatternegldenne non P. J B 
gius SS; ıar--a5g. Sklaye.fe. zu Ende des, Spmmerg 


..* 8783. ſaorabiſche waren, warene ſie eraroͤglich, wie mehr: fie 


| ng uod ‚wiebeößolsen ren — ” Deften ;_ 


ſich aber .ausbrtitete , defta borartiger wurden fin; ſie Roflen 
Ya zuſammen, darzwiſchen waren 8 Dan Gliedern blauro; 
"the Flecke, amd am oten oder a aten Tage · zeigten ſich hin und 


wieder Blutblaſen; ein. ſauler: Geruch füllte. das gauze Gee⸗ 


inach an; Irrereden daserte.ät:einem-fort ; ; ‚BDluedüfle ‚ud 
Zuckungen ſteilten · ſich häufig ein; ing wenigen Haͤuſern warein 
ke bis Blartern bey diefer. Epidemie ‚ganz gelinde. Durch⸗ 
enda kühlrs Berhalten', Sep auf menfließenben. Moden 
ieberrinde, im Zeitpunkt dee Eiterung kraͤftige Fleiſchbruͤhe, 
ſtarkes Bier, Weinſupoen, diedegtere nebſt Fieberriabde, Vi⸗ 


° “ Kur en ..." K, en . j . 
NL . gr 
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de Safe ſelbſtin den Krankonſimmern ſeye nicht anſteckend, 


aber das Giſt bleibe an allem teicht huͤngen; daher iſt re nis 


thig ſich die Hande zu waſchen, ehe man ein ſolches Haus 


verläßt: Et: habe niemals jemand geſehen, der die wahre 


Blattern zum zweyteninale bekommen habe; aber oft haben 


"auch ihn die Windpocken Aufangs zweiſelhafte gemacht; vom 


OSommaer 1783. bis den erfien Mayh 1784. ſind in Stockheim 
1643: Menſthen an ten Mattern 'geitoiben.. 7) Beſchrei⸗ 


bung der ˖ Wodenpruͤfers, der In den Scheren von Bahusle⸗ 


ba 1783. gebraucht worden iſt, eingegeben von Bar, Cl. 
Alſtroͤmer S. 155 — 53. Er iſt hier abqezeichnet, und 
eine Art Berg⸗ ober Erdbohrer. 8) Meihode, den ſoge⸗ 
Aannten ‚Index variationis armarasae zu finden von N; 
Kanderbel ©. 159 — 165.9) Lacerta Spedtstor. um 
Läcerta bimmenlnta, zwo neue Cidexen ans Amerika, ber 
febrieben von X. Sparrmann. ©: 166 — 169... Dir erſtere 


Arı, die Hier bdeſchrieben und abgebildet iſt, IN anf Se Es ‘ 


ſtach zu Haufe, fie dar einen ſchwarzen Speidyel, bir Ge⸗ 
ſthwuiſt erregt, die ſich aber doch durch Rom⸗oder Kampfer⸗ 
geiſt heilen laͤgr; ſie hat einen rundlichten · Schwanz von mitte 
lerer Laͤnge, der Unten der‘ Laͤnge nach mit einer Reihe von 
Schildchen beſehht iſt, urnd am dem Rumpfe ſelbſt auf aſch⸗ 
gtauen Grutide oben weiße Vaͤnder, welche von vornen amd 
hinten leberbtaun eingefaßt ſind. 10) Auszug aus dem Tas 
gebuche der Akademie S. 170. Be er EZ 


= Das driete Vierteljahr S. 173 — 250. enthätt 12 Mo 


handtungen. 1) Lacerta bimacalata; eine neue Eidere aus 
Nmerita (Penſhlvanien) auch abyebilder, von: A. Spare 
mann S. 173. 174, Ste hat efnen ſcharf gerandeten und 
fein gezackten Orwanz, der noch einmal fo fang als der Leib 


TR, auf kedır Schulter einen grogen Flecken; uud a :ben Sie , 


‚Her ber vordern aid hintern Führ Lappen. 27° Einige An⸗ 
merkungen uͤber die Differentialgleichung dax ++ NNx. 
dz PGx. da + Md2?” ==o, wo NN und P gegebene 
Coeffielenten find, M eine willkuͤtzrliche Funetlon von z und du 
Ansrrändrrtih von D. Wielanderbielm. ©. 175 — 1815 
95) Heber die Weftandrheite der Mhabarbererde, ‚und die Art 
bie Souirkloeſaͤure zn bertiten von C. W. Scheste, ©. 184 
“189, Vene ik Zickerſelenit; die letztere lehret der Werk, 
hne Fener dereiten, indem er reines Sauerkleeſalz in lauern 
Vaſſer aufloßt, in dieſe Aukäfuug fo viel ven einen mit abs 


= 


weiege⸗ 


1 


204 ‘ Demi Mmoheden. = 
. gejogenem Ss gemachten Steraufkfung zießt, bia nicht⸗ 
mehr niederſaͤt, das Fluchtige vom Bodenſatze welche Sau⸗ 
erkleelaͤure mit Biey iſt, abgegoffen, dieſen in warmen Wol⸗ 


fer aufgeläßt, und nun daraus das Bley init Vitriolſaͤure ge⸗ 


fält.. ) Verſuch mit bandfoͤrmigen Lampendöchten welche 


nicht rauchen, von Bar. El. Alſtroͤmer. S. 189 = 194 | 


Da fie nicht rauchen, beruht bloß auf chrer Breite Feinhen 
und Kuͤrze; man kann ſtatt der Baumwolle Werk oder Ried⸗ 


s8, und ſtatt des Wallraths Heringschren nehmen; die 
myen brennen heil, und Finnen die ganze Macht breunen, 
ohne daß man noͤthig Hat, fie abzuputzen. 5) Art die Feuex⸗ 


z ‚bey. Verſuchen mit dem Loͤthrohr zu gebrauchen, von Be 


28. 195199. Der Verf. beſchreidt bier ſelue 
ange Geraͤthſchaft zu bergleicherr. Verſuchen, und lieſert zu⸗ 
gleich wine Zeichnung dasprı - 4) Integration: einer Differeng 


tialform⸗l von A. J. Kexell. ©. 199 — 206. . 7) Verſucho 
Aber den veneriſchen Star und begen Operation, yon KR, 
Gphelius. ©. 207 —ası. Wit treffenden Vemerkungen 
Des. Ueberſ. uͤber den Grundſatz des Se bey ſolchen Kranken 


bie’ Regenbogenhaut nicht zu: ſchonen, ſondern ‚den: Stern 


en beyden Seiten auſſaſchuciden. v) Meriuch Aber: die 
—2* des. Decokts von der Rinde des Traubelkirſchen⸗ 
baums (Prunus-Padus) in der venerifchen Kranthelt:nag B. 


Biorelund @;217— 221. Busrit ſieben Fälle, wo hinten⸗ 


nad) noch Queckſilber innerfich und aͤußerlich gebraucht wur⸗ 
be, dami vier andere, wo es die Heilung allein volibrachte. 
9Verſache und Bemerkungen über: der. une abfolute 
Waͤrme, aon.\. Gadolin ©. 1312 — 239. Aus dem Sa⸗ 
ge, daB alle: Aärme, Die ſich bey den Körpern. äußert, ſe 
eb Te fie bey ihren Berbindungen. aber Treunmgen, ober wenn 


die Seſchaffenheit der Korper veräudere weich, entwer 


der ini eingefogen «unt. "gebunden. -obsr abgeſondert 
und feey.. gemacht wird, nur auf jedes Körpers. ſperifiſcher 


Wärme, und baffılde daher rtuͤhrender Aenderuug Serube, 


ſucht der Verf. die abſolute Größe der Wärme wu beſtimmen ; 


nach Verfuchen, die er auf Ahntiche Weiſe, wie Wilke, aus 
efite, nur daß er Schitee nahm, deſſen ‚Kälte 2° unter dem 


ispumfte war ; zuerſt mit Käcen’alz und. feii Audöfumg tg 


Maſſer; daun mit Vitrielöh So wie alle ‘Körper «ben ihrer 
genaueſten Vereinigung eine Aenderung in ihrer eigenthuͤmli⸗ 
den Schwere leidet ſo aͤndert ſich quch meiſtens noch ihre, 


⸗ 


ne ir. 0) Max Peraili, tin wen Maus, 


aAus 


—⁊ 





Vermuſchte Nachtichten. 800 


aus dem fuͤdlichen Theile von Afrika, entdeckt und beſchricben 
(hier auch aeyeRhnen) von A. Sparrmann.” ©, 239, asa, 
Sie ift fo Elein als die Zwerg: und Dirfenmans, unterfchels 
ber fich aber von ihnen durch 4 ſchwarze Streifen, weiche 
Aber den ganzen Mücken binutterlaufen;. man findet fie am 
Stchlangenreviere in den Wäldern von Sigicamma. 11 Aue 
merkung Über den Zucker auf den Tann, son Ef. Bjerkan⸗ 
der S. 241— 243. Der Verf. fand ihn an den aͤußerſten 


Steigen einer hohen Tanne und leitet. ihn von Blatilaͤuſen 


08. Ameiſen, $liegen- und anderes Ungeziefer nimme ihn 
wieder hinweg. 12) Verſuch der nordiſchen Känıpfer alt 

Zeiten Berſirkagaͤnge dus der Naturgeſchichte zu erklaͤren von 
©. Dedmann. ©. 243 —250.. Der Verf. fi geneigt, die 


fe Art von ehemals ſehr geachteter Raſerey vom liegen . | 


ſchwamm abzuleiten, der noch jetzt im mitternaͤcht lichen Afı.n 
haͤufig zu aͤhnlichen Abfichten misbraucht wird, und ſeibſt 


dem Harn derer, Die ihn genießen, eine berauſchende Kraft | 


mirtheilt; ang diefem Lande wanderte vormals Odin mit ſei⸗ 
nen⸗ Aſen nach dem mitternaͤchtlichen Europa; der ſich mit 
ſolchen Raſenden ‚bey feiner Etoberungen- furchtbar machtes 
auch fängt die Geſchichte der Berferfarans erſt mit feiner An⸗ 
tunfe im europälfhen Norden an. ur 0 


Das letzte Vierteljahr S. 251 — 330, lieſert ı 2 Aufſaͤ⸗ 

Le. 1) Theorie der Spiralpumpe, von G. Nikander. 
Bierte Fortſetzung. ©. 253 — 273. 2) Verfuch, vie 
Frage zu beantworten, was bes Quarzes natuͤrliches Auflös 
fungsmiceet if, von H. ©. de Morvenn. S 274 — 284. 
auch H. Tarrelin Habe den Verſuch des Hrn. Achard Krb 
Malle und Edelfteine zu erhalten, ohne Erfolg wiederholt; ein 
Theil des Auflöfungsmittels bleibe immer im Körper zuruͤck, 
Wenn er ſich auch wieder Davon fcheide ; fefte Luft sder Waſſer 
damit aefärtige, fene dixvornehmite Uriache von der ehema⸗ 


gen Auflöfung des Auarzes, Feuerftiins u. d. in Waſſer, 


wenn es gleich nicht das Aufloͤſungemittel ſelbſt iſt; durch bie 
Vermittelung der andern Erden koͤnne es auch Kieſelerde an» 


reifen; der Mafferftein halte Kieſelerde; Kalk. Caber au 


Kalkerde 7) loͤſe Quarz auf trodenem Wene, alfo nad) aller 
Wahrſchelulichkeit auch auf ſeuchtem, anf; Vergkriſtall in ein 
mic fefter Luft gefättigtes Waſſer, worin fo viel als möglich 
Kalkerde aufgelößt war, gelegt mit Alaumerde, oder. Kifen; 


und ohrie fie, batte wirklich nad y Monaten au Gericht abs 


genom: 


\ 


4 . 
/ + 


eo unſſchte he,” | 
, . 4 , Do oo . . , R | . 
gersunpen;. das‘ Stuͤck Eifer. war roflig, und mit einigem 


I. 


ne Punkten beiekt.,- deren eines eine regelmäßige - 
camide war. 3). Bom Börhalten der Metalle beym 
Schinel zeu vermittelt Feuerluft, von B. R. Geiler ©. 284 
136... Gold Wurde auf Scherben bey der ſtarkſten Hitze 


. Lerflüchtigt; Platina bey: fortgefegtem Feuer. ſchmidbar, und 


ſchmelzt men fie aun auf den Schlacken, fo ſtudet man Schia⸗ 


en von verbranntem Eiſen datum; ſezt man fis nur auf 


einem neuen Scherben ins Feuer, fo verliert fie die Eigen⸗ 
daft vom. Magnet gezogen ju werden gaͤnzlich; Silber wird. 
auch fluͤchtig Eifen fpneit zu Schlacken. 4) Benatungen 
Über einige Voͤgel vom Worgebirge der guten. Hoffnung aus 
ber G der Kernbeiſer, von. D. Thuuberg. ®. 2817 
— 290, :.E6 find 5. Arten, die auf Zeldern vielen Schaden 
“hun, und ihre Karben ins Sommer. und Winter Anden 


der. fenegalifche, die Geibkehle, der kapſche, der Greuadiet, 


und der kafriſche, der ſich durch ſeine ſchwarze Farbo, langem 
Schwanz, braune Schwungſedern, und blutrothe Schultern 
unterſcheidet 5) Ueber die Pflanzengattung Albuca tiebit 
Beſchreibung 3 neuer. "Arten. von J. Dryander S. 291 * 
299. Den Hauptcharakter der Gattung ſetzt der Verſ. darin, 
daß die Blumenkrone unter dem Fruchtknoten ſitzt, And auß 
ſechs Blaͤttchen · beſteht, von melchen die aͤußern ausgebreitet. 


ſind, die innern zuſammenſtoßen, und daß der Griffel breit 


ſeitig iſt; die albyßiniſche Albuca ſeye fo wenig aus Gabbeſch 
als gewiß dio amerikaniſche Schwenkie aus Guinea iſt; die 


drey neue Arten des Verf: find altiſſima, mit pfrierwenformts 


gen-und, tiunenartig zuſammengerollten Blättern, und Druͤs⸗ 


_ Sen an der eingebogenen Bpige der imern Blumenblaͤttchen; 


eoarktata mit glatten Blätteen, Blumepſtielen fo lang ale 
bie Nebeunblaͤttchen find, und eine Blumenfrone, deren mne⸗ 


re Dlättchen an der Spipe gemälke find; und faſtgiata, die 


vornehmlich durch ‚ihre feht Iange Blumenſtiele von der vor⸗ 
bergehenden abweicht. 6) Pera arborea, eine neue Pflane' 
gengateung aus. Amerika, befchrieben..(auch Hier abarpildet) 
son.‘ C. Mutis ©. 299 — 301. Der Baum Eomrat. von 
Mariquita, gehoͤrt zu der 2aften Linneiſchen Flaſſe, und des 
ven zehenden Ordnung; feine Blumen haͤngen unter ſich, und 
haben eine bauchige aus einem Stuͤck beſtehende Krone; bie 
weibliche haben vier Staubwege, und hinterlafſen ein trace» 


nes Gaamengehuͤus. 7) Lebensart und Geſchichte des Fiſch⸗ 


tzabichte von Sam. Gedmanua ©. 300 zog, Auc ber 
—— Verf 





Veif. Meder Menwing; man ſollte die Abler von den Bals 
ken abfandern, desen Schnabel ganz dicht an der Wachshaut 
krumm zu werden anfaͤngt. 8) Lonfruction.imd Berechnun⸗ 


gen eines Kohlenmaaßes uͤber einen gegebenen Boden 
von: Plantin.- ©. 3090 — 314.“ M Bericht wegen eines 


Bauers, der alle innere und äußere Sinnen verlohren hatte, 
und nach⸗132 Jahren fie ploͤtzlich wieder bekam, von Arn. 
e. G. 325 312. Der Anſall zeigte ſich bey einem 


jever, und die Geneſung mit Zittern am ganzen Leibe, und | 


Blute, das ihm aus eines Ader an der. Stirne aus dem tech» 
ten. Nafenloch mitten am Kiun amd aus beyden Ohren floß. 
0) Inſektenkalender für das Jahr 1784. von Ei, Bictkan⸗ 
der. ©. 319329... Der. Tag dee Enthüllung, meiſtens 
auch der Tag der Verwandlung; eine neue Art Nachtſchmet⸗ 
terling, die von ihrem Aufenthalt an der Eiche Fraxinella 


heiße. Bemerkungen Äber die Witterung. 11) Auszug aus’ 


dem Tagebuche der Akademie, S. 329, 330. Hr. Hoſquar⸗ 
tierm. Sundberg.hat dewjenigen, der fihere Mittel, Nie⸗ 
ren⸗ und Blaſenſteine, legtere ohne Schnitt zu heilen, ans 
geben würde, im Teſtament 300 Thaler Species vermacht, 


‚x ‚ y . i v » . Hf. 
. . . ... .“ , - % RR " 


Aussng aus.bes Hrn. D; Joh. Gee Kruͤnitz oͤkono⸗ 
miſch⸗ technologiſchen Enchklopaͤdie, oder allge⸗ 
meinem Syſtem der Staats» Städt: Haus und 
Landwirthſchaft, und der Kunftgefchichte in alpha- 

- betiicher Ordnung, Dprausgegeben Don M. C. von 
Schuͤtz, Koͤnigl. Prerßiſchen Hauptmann und 
Gemeinheitzcommiſſarius. Erſter Theil, wel⸗ 
cher die fünf erſten Theile der Encyhklopaͤdie enthält, 
von Aal bis Blume, nebſt 3 Bogen Kupfer. Wer 
lin, ben Pauli. 1786: 820 S. in 8. ohne Vorr. 

Zweyter Theil, welcher den 6. 7. 8. 9. Theil der 
Encyklopaͤdie enthaͤlt von Blut bis Dyz, nebſt 13 

Bogen. Kupfer. Ebendaſ. 1786. 825 Seiten. 
Dritter Theil, welcher ven 10. 11. 13. 13. Theil 
der Enchklopaͤdie enthält, von E bis ir, of 

| 6B 1 Bo⸗ 
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u Bogen Kupfer. Ebendaſ. 17H; 18 Sc. 
—5 Theil, weicher den 14. 15. 1617. 2 
der Enchkl. enthält bon Flachs bis Befundheirde 


erfanumlung, nebfi ¶ Dog. Kupf. ‚Eheib, 1187 


3596 8. Bee eo 
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Da Knfänbigung demäg- KH dieſei Auszug, ſo nit es mög» 
U iſt, keinen Attikel übergehen, weicher die Neur und 
Wißbegierde eines vermifchten Pırblitums reisen und befrie⸗ 
digen kann, fo daB in demſelben das gemeinnuͤgzigſte der gau⸗ 


gen Eneyklopaͤdie enthalten ſey. Bünf Bänie des. großem 
Werks jollen ſedesmal einem Band des Auszugs enthalten, , 
Das fümite auch allerdings fehr bequem geſchehen, mem 


wmiehrere Sachkundige, —* eines Menſchen, ſeibſt des fo 
pielwiſſenden Hrn. D. Kr. Wert iſt es nit, in fo vieten 
Sichern das weſentliche und wuͤrklich brauchbare wolf dem „aufs, u 


 ferwefentlihern und unbrauchbaren oder wenigſtens urmdthie 
gen in allen Fällen geherig zu untercheiden) an einem ſolchen 


uszuge arbeiteten, O5 aber Hr. v. S. ben aliem Flethß und 
guten Willen, den wir mit Dank erkennen, das halten kön 
ne, was er bier verjpricht, daran muß man nm fo. viel mehr 


zweiſeln, weil er doth nicht von aflen hier abgechandelten Wiſ—⸗ 


ſenſchaften, 3. den der Naturgeichichte die erſprderliche 


Kenutniß zu haben ſcheint. Schon dey dem Iiceu Vande e 


‚der Hr, Verf. won ſeinem Plan in Al —ã————— 
Bande 
gebracht find, und Baden iſt doch Ar übergangen, was 


nicht 5, fondern nur_4 Theile der 


—— nicht gern vermiſſen, ſehr vleles aber Fr 
mon. das Fuͤglich haͤtte wegs elaſſen werden koͤnnen. Doch, 
wie geſagt, man muß nicht zu viel von einem Wanne forkern, 
und F er 8 bo, fa einen m Autıns iu haben As gar kei⸗ 


nm. Hm. D. Kr. Wert if ſteylich für vide Leſer 


zu —** und gu weitlaͤuſtig. Haͤtte IE. v. Smur die 


Litteratur nicht uͤbergangen, und waͤren vatlmerten 


—* deutlich und gut geſtochenz ſo konnte man ImmuT Ir 


frieden ſeyn. Das erfte aber iſt ein ſehr großer Fehler. Sit, 


O. Kr. fo weitianſtig er auch iſt, erkannte wohl, daß Ar eis 
ner Encyklopaͤdie doch nicht afles, mas man zu wiſſen vers 


langt, in der gehörigen Ausffirfickeit geſagt werdeti Cru, 
ſondern daß fr nur Bee ein Zucsug, einBepernacieen 
“ ’ 


⸗ 





Pr 








Rd 


Br rk 800 
Tu: Wa" irn inter af‘ Ste" wolifländigern Anmelfihrsen und 
uaqnutlichen· Quellen -hingewtefer wird Wie viel nochwendb 
ger HE rim dieſes boy dein Ausjugedes Auszuges? Sr. v. _ 
©; weiſet zioat beſonbers im Tiren und felgenden Thril.n ine ., 
ink hin auf das 'arößete Werkz aber won ſoll das?z? Wer 
dat har, bder haben vranm, wird zewiß nicht na dieſem 
Auszüge greifen. Vielldicht aber fürditer ſich der beſcheidere 
Rinn eint · Aus wahl unter bei vielen ageführrett: Schriftch- 
zu machen, die fteylich nicht alte noͤthig, oder gleich hrauch⸗ 
bar find, und in einem’ fordhen Auszuge unitnägfich alle Men: - 
name werden koͤnnen. Das KR wahrſchelut ch; und die beite 
. Waswahl iſt wieder niche eines Warmes Werk.? Indeß kan 
man doch, wenn Man: die Muͤhe nicht‘ achter, ſeirie Nterari⸗ 
ehe Kenntniß heut iu: auch manche degueme Bılfennik _ 
ter; TABIE durch unſere A. 5.5. duch in bierem Fache ef 
jen,‘ und ſchon daraus fo ylemlich lernen, weiches Buch als. 
das vor zͤglichſte zu empfehlen 1 SE 
gu Anſehung der Naturgeſchichte waͤre zu wuͤnſchen, daß 
die Nomenclatur, beionders des Linnke, weiche Ht. DR. 
Hot, umd die zut Klaſſiſtkation erforderlichen Kennzeichen 
nicht ausgelaſſen niären, Um letztes durch ein Bevſpiel zu 
zeigen, wählt Mes. den. ſehr Hekannten Aal, an welchem Fi⸗ 
Iche bies ein. Kennzeichen der Klaſſificotion iſt, daß or keine 
Baucflofien, ſonbern nur a. Floßfrdern neben den Kinnen 
bat., „Aus der Urſache bar Hr. D. Kr. dies wohlbedaͤchtig be⸗ 
merft,. Statt deſſen Dat Hr. v. S. bhimugeſett, daß er als 
ir beydlebiges Thier [ Amphibiam ) auf die ſeinem Rap ' 
feranienthafte nahe gelegenen Wieien und Erbſenaͤcker gehe, 
Das der Aal ein Amphibinm ſey, iſt ſehr uneichtin. Erik 
ein ordentlicher Fiſch, wenn or gleich manıhmaf anf das: Rand ( 
N 


1) 


arht.. -Sitrernnl, Cayenniſcher Aal, mit dem Zuſatze, eine 
Arı' pon Aal in Srantegich „ welcher einen wicht wohl ut \ 
terrichteten * auf den. ſalſchen Gedanken Bringt, alß 
laͤge Tayerıne.in Ftankreich. Bekanntlich iſt dies der Gym» 

norus.eleltricus, deffen elektriſche Wirkungen man nicht ia 
. Sranfreich , fondern zu Canenne im feanztflihen Guivana us 

seh. entdockt hat. Yan ſieht aus dieſen Beyſpielen, dab Hr 
v. S. wohl thun wird. wem er in der Naturgeſchichte ſich 

Ben dem Artikel Tanne, find die vollſtaͤndigern Einthef⸗ 

Innaen dieſes Geſchlechte weggelaſſen. Nur dies iſt bemerkt, 
SWDIDLLXXAU. DB. ä. vu daß 


4 


\ 
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‚ds Tanne in zwey Eaſſen theilt.- Mie auffe betvigt 
Bi —— Taunen, —Seſ — 
nen, Weißtannen, und.die zweyte die ſagenannten Pechtan⸗ 

‚- nen, barzigen, Fothen oder ſchwarzen Tarınen. unter |} 

- [Der gemieine Mann theilt fie eig in Tannen; ichten und 
Kiefern, dabon das. nöthige hätte. geſagt werden mie 
Meber ihren Gebrauch zum Bauen wird die fahr: gute: An⸗ 
a EN ‚daB das. alte Holy (Holz xon Boaͤu 
die zu Ihrer Vollſtandigkeit viele Jahre ‚erforderten ). zung 
Bauen has beſte ſey, weil es ſich nicht fo leicht biegt oder 
ſchwindet. Es if gewiß, daß ‚die Holzarten „. welche 

eit zu ihrem Wachsthum ‚gebrauchen, auch vorzüglich feſt 
Ind, und lange dauern. Cinegroße Schwarztanne pom 
Darje aſt gewiß ein alter Baum, aber auſh das beſte Bau⸗ 
delz vor allen, Tannenarten. Auch die Bemorkung IF, wich⸗ 
tig > daß Tarp (wie Eichen und Buͤchen) ſich beſſer durch 
Saͤen als durch Anpflanzen zuziehen laſſen. Durch Dilane 
‚gung junger Tannen erhält man. ſchwerlich ſeinen Zweck, weil 
"Die - jungen Stamme leicht ausgehen, ſobald ihre Wurzeln 
‚CHefonders die Pfahlwurzel) zerriffen werden. Will man aber 
Boch Pflamungen anlegen, fo bringe man zjähtige Stämine, 
die mit dei daran hangenden Erde behutſam ausgehoben werden, 
dahin, undpftanze fie ſo flach, Daß fie kaum 3 bis 4 Zoll Erde über 
den oberſten Wurzeln haben (bejönders ferze man fie nicht 

30 weit auseinander — Wenn bie Baͤume größet werben, 
kann man immer dazwiſchen welche ausbauen, daß fie jedes⸗ 
mal die erforderliche Weite von einander haben). In dem 
franzöfifchen Werke und beym Hrn. Kr. Steht ach eine An⸗ 

* welfung , wie man: Tannenſaamen fden folle, daß er nicht 
u dicht. auf das Land komme. Man fell inter 1 Maaß Tan⸗ 
nenſaamen 6 his 3 Diana Haber nehmen (welcher dag Unkraut 

„ eeftikt ,. aber vielleicht auch wohl mänchen Kein der Tanne). 
Mach des Hrn, v. ©. Angabe. menge man 4 Metze Tännetw 
Jaamen unter 6 Man Habet (was für Maaß?) and fäet 

dies Bemifch fo dick, wie font denn Haber, woburd auf’ jer 

ben Quadratfuß ein Tannenfaamenkorn kommen foll (welches 
ao) eine große Frage iff). Uebethaupt glaubt Necenf., daß 
ftatt des koſtbaren Vodens und Umackerss es beſſer fen‘, vers 
mittelſt der Hacke den Saamen in den Forſten unter bie Erde 
zu bringen. Da kann man denn leicht die noͤthige Weite 
17 ESSEN 
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es gemachten Stegaukkfung gießt, "a nichts 


gezogenem 
mehr niederſaͤt Des Fluͤchtige vorn Bodenſatze welche Sau⸗ 


eikterläure mit Biey iR, abgegofſen, dieſen in warmen Woſ⸗ 
fer aufgeloͤßt, und nun daraus das Ley init Vitrioljäure gee- 
fäüt. Verſuch mit bandförmigen- Rampenbocten , welche 
nicht rauchen ‚. von Ber: El. Alſtroͤmer. S. 189 = ge. 
Daß fie nicht rauchen, beruht blof auf ährer Breite, Beinheit: 
und Kürze; man kann flatt der Baumwolle: Werk ober Ried» 
8, und flatt des Wallraths Heringsthran nehmen; die 
mpen brennen heil, und koͤnnen die ganze Sache bremen, 
vohne daß man noͤthig Hat, fie abzuputzen. En Art die Ferex⸗ 
kufs.bey.Berfuchen mit dem Loͤthrohr zu gebrauchen, von Be 
DB. Geüer ©. 195 — 199. Der Verf. beſchreibt hier ſelue 
ganze Geraͤthſchaft zu vergleichen: Verſuchen, und liefert zu⸗ 
gleich wire Zeichnung baspr: Jutegralian einer Differeng 
tialform⸗et von A. 3. Lerell. ©. 199 — 206. . 7) Vexrſuche 
Über den veneriſchen Star und deſſen Operation, von JR, 
Gphelins, &. 207 —arı. Wir treffenden Vernerkungen 
Des Ueberſ. aͤber den Grundſatz des Verf. bey folhen Kranken 
bie Regenbogenhaut nicht zu. fhonen, ſondern den: ‚Stern - 
en begben Seiten auſzuſchnciden. -8). Merfuch über Die 
Wirkuug des Decokts van der Risde des Traubelkirſchen⸗ 


kaum» (Prunus Padus) in der veneriſchen Krankheit· ven B. 


Biorelund S;217— 2213. Zuexſt ſieben Faͤlle, wo hinten⸗ 
nach noch Queckſilber innerlich und aͤußerlich gebraucht wur⸗ 
be, bann vier andere, wo es die Heilung allein vollbrachte. 
HVBerſache und Bemerkungen über det une abfolute 
Wärme, von I. Badolin &. 212 — 239. Aus dem Sa⸗ 
ge, daß alle Mirme, die fich bey den Koͤrpern äußert, fe 
Ba fie bey ihren Verbindungen: adee Trennzugen, ober wenn 
ſonſt die Beſchaffenheit der Koͤrper beräuderr wird, entwe⸗ 
‚der betraͤchtiich eingeſogen und gebunden, -obsr abgeſondert 
und ſfrey. gemacht wird, mir auf jedes Körpers. ſperifiſcher 
Wärme, und baffılbe daher ruͤhrender Aenderung beruhe, 
ſucht der Verf. die abſolute Groͤße der Waͤrme zu beſtimmen; 
nach Verfuchen, bie er auf Äbntiche Weife, wir wollte, aus, 
* nur daß er Schitee nahm, deſſen Kälte 2° unter dem 

unkte war; zuerſt alt Kuͤchenſelz und. feiner Auflöſung fe 


Waſſer; dann mit Vitrieloͤß So wie alle Körper ben ihrer 


genaueſten Vereinguug eine Aenderung in ihrer eigenthuͤmli⸗ 
den Schwere leidet, ſo aͤndert ſich auch meiſtens noch ihre 


“reine Warne. | 0) Max Peruili, ein Be Rune. u 


an 3 
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And dem fdlichen Theile von Afrika, entdeckt und beſchrieden 
(hier auch echnn von A. Sparrmann. ©, 239. 24a, 
Sie ift fo klein als die Zwerg + und. Birfenmans, unterfchels 
Der ſich aber von ihnen durch 4 Ihwarze Streifen, welde 
über den ganzen Rüden hinnüterlauſen; man findet ſie am 
Stchlangenreviere in den Wäldern von Sitzicamma. 11. Aus 
mierkung Über den Zucker auf den Tann. ton Ef. Bierkan⸗ 


der ©. 241— 243. Der Verf. fand ihn am den Außerfien 
Zweigen einer hohen. Tantıe und ‚leitet. ihn von Blatilauſen 


a8. Ameiſen, Siegen: und anderes Ungepiefer nimine ihn 


wieder bintweg, - 12) Werfuh der nordifcen. Känpfer alter - 


Zeiten Derfiifagänge dus der Naturgeſchichte zu erklären von 


. Bedmann. Sa243 — 250. Der Verf. iſt genrigt, die · 
fe Art von ehemals ſehr geachteter Raſerey vom Fiieger 
Schwamm abzuleiten, der noch jetzt im mitternaͤchtlichen Aſien 


haͤufig zu. Ähnlichen‘ Abfichten. misbraucht wird, und ſelbſt 
dem Harn derer, Die Ihn.genießen , eine beraufheude Kraft 
mittheilt; ang diefen Lande wanderte vormals Odin mit: feis 
nen Aſen nach dem mitternaͤchtlichen Europa, der ſich mie 
ſoichen Raſenden ‚bey feinen Etoberungen furchtbar machtes 
auch fängt Die Geſchichte der. Berſerkarans erſt mit feiner An⸗ 
tunfe im europälfchen Norden an > Zr 


Das letzte Vierteljahr S. ası — 330, Hefert. 11 Aufſaͤ⸗ 
ge. ) Theorie der Spiralpumpe, von .G. Nikander. 
Bierte Kortfekung. S. 253 — 273. 2) WVerfuch, vie 
Frage zu beantworten, was des Quarzes natuͤrliches Auflös 
fungsmictet it, von H. G. de Morveau. ©; 274 — 234. 


auch H. Tarrelin habe den Verſuch des Hrn. Achard. Kıb 


alle und Edelfteing zu erhalten, ohne Erfolg wiederholt; ein 
Theil des Auflüfungemittels bleibe immer im Körper guruͤck, 
wenn er fich auch wieder davon ſcheide; fefte Luft sder Waſſet 
damit aefättige, ſeye dimvornehmite ‚Liriache von der ebema⸗ 


Mligen Auflsfung des Quarzes, Feuerſtcins u. d. in Waffen, | 


wenn es gleich nicht das Aufloͤſuugemittel ſelbſt iſt; durch bie 
Vermittelung der andern Erden koͤnne es auch Kieſelerde ars 


greifen; der Waſſerſtein halte Kieſelerde; Kalt. (aber au 


- Ralterde?) Töfe Quarz auf trodenem Wege, alſo nad) aller 
Wahrſchelulichkeit auch auf ſeuchtem, anf; BVergkriſtall in ein 
mit fefter Luft gefättigtes Waſſer, worin ſo viel als moͤglich 
Kalkerde aufgelößt war, gelegt mit Alaunerde, oder. Cifen; 


und ohrle fie, hatte wirllich nach g Monaten au Gewicht ab⸗ 


genom 


[ze 


’ 
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genentmen; das’ Stuͤck Etſen war roſtig, und mit einkagm 
nzenden Puntten beſetzt, deren eines eine regelmäßige 
ramide war. 3). Vom Verhalten der. Metalle beym 
Schinelzen vermittelſt Fenetluft, von B. N. Geiler S. a80 
— 2236. Gold wurde auf Scherben bey der ſtarkſten Hitze 
verfluͤchtigt; Platina ben fortgeſetztem Feuer ſchmiobar, und 
ſineigt man ſie dun auf dem Schiacken, fo findrt man &chlar 
‚ten von verbranntem Eiſen darum; ſetzt man fir nur auf 
einem neuen Scherben ins Feuer, ſo verliert ſie die Eigen⸗ 
ſchaft vom Magnet gezogen zu werden gaͤnzlich; Silber wird 
auch fluͤchtig, Eiſen ſchnell zu Ochlacken. 4) Bemerkungen 
Über einige Voͤgel vom Vorgebirge der guten Hoffnung aus 
ber der Kernbeiſer, von €. PD. Thuuberg. ©. 287 
— 299. :. Es find 5. Arten, die auf Feldern vielen Schaden 
shun, und ihre Karben im Sommer: und Winter: ändernz 
der fenegalifche, die @elbtehle, der Fapfche, der Grenuadier, 
sind der kaſriſche, der ſich durch feine ſchwarze Farbe, langes 
Schwanz, braune Schwungfedern, und blutrothe Schuftern 
unterſcheidet. 5) Ueber die Pflamengatsung Albuca tiebfk 
Beſchreibung 3 neuer Arten. von S..Deyander. S. 291 + 
299. ‚Deu Hauptcharafter der Gattung ſetzt der Berſ.darin, 
daß die Blumenkrone unter dem Fruchtknoten fist, und aus 
ſechs Blaͤttchen beſteht, von welchen die aͤußern ausgebreitet... 
ſind, die innern zuſammenſtoßen, und daß der Griffel breit⸗ 
ſeitig iſt; die albyßiniſche Albuea ſeye fo wenig aus Gabbeſch 
als gewiß dio amerikaniſche Schwenkie aus Guinea iſt; die 
drey neue Arten des Verf: find altiſſima, mit pfriemenfoͤrmi⸗ 
gen-und.tinnenartig zuſammengerollten Blättern, und Druͤs⸗ 
. Gen an der eingebogenen®pige der Innern Blumenblaͤttchen; 
eoarctata mit glatten Blaͤttern, Blumepſtielen fo lang als 
Die Nebeublaͤttchen find, und eine Blumenkrone, deren inne⸗ 
se Blättchen an dee Opitze gewoͤlbt find; und faltgiara , die 
vornehmlich durch ‚ihre Ar lange "Blınnenftiele von der vor⸗ 
bergehenden abweicht. 6) Pera arborea, eine neue Plate 
gengateung aus: Amerika, befchrieben..(auch Hier abarpiidet) 
son J. C. Mutis ©. 299 — 301. Der Baum kommt. vom 
Mariquita, gehört. zu der a often Linnelfchen Flaſſe, und Des 
ven zebenden Ordnung; feine Blumen Hängen unter fieh, und ' 
haben eine Bauchige aus einem Stuͤck beſtehende Krone; die 
weibliche Haben vwier Staubmwege, und binterfaffen ein trade, 
nes Soamiengehäns. 7) Lebensart und. Sefchichte des Fifh 
tzabichts von Bam. Dedmaas ©, 306 = op, ur wi 


A 


I. 





Veif. M:öpr Merreng; man falte bie Adler von den Fal⸗ 
ten abfandern, deren Schnabel ganz dicht an der Wachshaut 
krumm zu werden anfängt. 8) Tonfruction.imd Berechnun⸗ 


gen eines Kohlenmaaßes Über. einen gegebenen Boden 
son. Platin. © sog — 54." 9Orticht wegen eines . 


Dauers, der alle innere und äußere Sinnen „verlohren hatte, 
und nab-s2 Jahren fie ploͤtzlich wieder befam, von Arn. 


Faxe. G. 315 31% ..Der Anfall zeigte ſich bey einem 


Fieber, und die Geneſung mit Zittern am ganzen Leibe, und 


WBlnte , das ihm aug einer Ader an der. Stirne aus dem rech⸗ 


ten. Naſenloch mitten am Kiun and aus beyben Ohren flo. 
20) Inſektenlalender für das Jahr 1784. bon Ei, Bictkan⸗ 
der. ©. 319.329... Doer Tag der Enthillung , meiltens 
auch der, Tag der Verwandlung; eine neue Art Nachtſchmet⸗ 
terling, die von ihrem Aufenthalt an der Eiche Fraxinella 


heiße. Bemerkungen Äber die Witterung. 11) Auszug aus’ 


dem Tanrbuche der Akademie, &, 329, 330. Hr. Hofquar⸗ 
tierm. Sundberg.hat dewjenigen, der fihere Mittel, Nies 
zen» und DBlafenfteine, legtere ohne Schnitt zu heilen, ans 
geben würde, im Teftament 300 Thaler Species vermacht 


⸗ x - x . v nn Hf. 
® . 
. ! " . 2* ... ‚ . % . 


Auszag aus des Hrn. D. oh. 6% Krünig oͤkono⸗ 
mild) » technologifchen Enchklopaͤdie, oder allge» 
meinem Syſtem der Staats» Stadt⸗ Haus. und 
Sandwirthfehaft, und der Kunftgefchichte in alpha⸗ 

- betiicher Ordnung, herausgegeben von M. E. von 
Schuͤtz, Koͤnigl. Preaßiſchen Hauptmann und 
Gemeinheitzcommiſſarius. Erſter Theil, wel⸗ 

cher.die fünf erſten Theile der Encyklopaͤdie enthaͤlt, 
von Aal bis Blume, nebſt 3 Bogen Kupfer. Wer 
lin; ben Pauli. 1786: 820 S. in 8. ohne WVorr. 

Zweyter Theil, welcher den 6. 7. 8. 9. Theil der 

Encyklopaͤdie enthält von Blut bis Dyz, nebft 13 


Bogen. Kupfer. Ebendaſ. 1786. 835 Seiten. 


Dritter Theil, welcher ven 10. 11. 13. 13. Theil 
der Enchklopaͤdie enthält, von E bis ir, of 
1 1 Bo⸗ 
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Bogen Kupfer. Ebendaſ. 1747, TB El. 
Dierter Theil, welcher den 14. 15.16: 177. 2 
‚ber Enchkl. enthält don Flachs bis Geſunbheits⸗ 
verfommlung, nebfi 4 Bog. Kupf. Chenb. 2787 
3596. 8. a | W .. 
.. 3 un % u 
Det Anfändigung gemäß tod diefet Auszug, ſo weit 28 mög 
uch iſt, Leinen Attikel übergehen, weicher die Neur und 
Wößbegierde eines vermifchten Pudlikums reitzen und befrie⸗ 
digen kann, fo daß in demſelben das gemeinnuͤtzigſte der gay. 
ger Encptlepädie enchalten fey. Fänf Bänze des großem 
Werts jollen ſedesmal einen Wand des Anszugs enthalten. , 
Das fümıre auch allerdings fehr bequem geſchehen, wenn 
wmehrere Sachkundige, (denn eines Menſchen, felöft des fo 
‚vielroiffenden Hrn. D. Kr. Werk IE es nit, in fo vielen 
Fächern das weſentliche und waͤrktich brauchdare wolf dem auſ⸗ 
ferweſentlichen und mibrauchbaren oder wenigſtens irmothi 
gen in allen Fällen gehoͤrig zu unter cheiden) an einem folchen 
Auszuge arbeiteten. Ob aber Hr. v. S. bey allem Fleiß und 
guten Wien, den wir mit Dank erkennen, das halten kon⸗ 
nz, was er bier verfpriht, daran muß man nm fo viel mehr 
zweifeln, meil er doth nicht von aflen Dier abgchandelten Wiſ— 
ſenſchaften, 5. WE von der Naturgeſchichte die erſdrderliche 
. Kenutniß zu haben ſcheint. Schon dey dem Itceu Bande iſt 
‚der Hr. Verf. von feinem Plan in fofern abgegaugeu, Daß 
nicht 5, fondern nur. 4 Theile der Encyhkl. ia einem Bande - 
gebracht find, und Baden iſt doch manches übergangen, was 
Dachkundige nie gern vermiſſen, fehr vieles aber aufgenom⸗ 
‚mon das füglich: hätte TVegerlaffen werden fhunem : Doc, 
tie gefagt, man muß wicht Ju viel von einem Manne forkern, 
unnd befier iſt es doch, fa einen Auszug zu haben 8 gar kei⸗ 
nen. Denn Hrn. D. Kr. Wert it ſteylich fie vide Leſer 
zu Eoftbar und gu weitlaͤuſtig. Haͤtte Se. d. & rer. die 
Litteratur nicht uͤbergangen, und wären die vetkletrꝛerten 
Kupfer deutlich und gut gekodren Yo koͤnnte man Immer ju⸗ 
frieden ſeyn. Das erfte aber ift ein ſehr großer Fehler, She, 
O. Kr. fo weitlaͤuftig er auch iſt, erkannte wohl, daß Ar eis 
ner Encyklopaͤdie doch nicht alles, was man zu wiſſen vet⸗ 
langt, in der gehörigen Ausfüärfichkeit geſagt werdeti En, 
ſondern daß Se nur gleichſam rin Auszug, ein xeperrec 
; | iſt, 
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iR: on Hm Äntmer af bie won iger AnmneMirigen" um 
eigentlichen. Queſlen · hiagewteſen nofed. Wir DIA nochwendb 
ger HE num dieſes beh dein Ausjuge des Auszuges? " Hr. ©, 


©: weiſet zieat Befonbers Ir Airen und felgenden Tennis. 
ma Bin auf das groͤßere Werkz aber wo u ſoll das? Wer 
dat har, bder haben kann, Wied gewiß’ nädhr na dieſem 


Auszüge gretfen· Vielldicht aber fürditer Ach der beſcheidene 
rin Ant Aus wahl unter ben vielen aügefuhrtene Schriftäh- 
zu machen, die freylich nicht alle noͤthig;, voer gleich brauch⸗ 


dar lab, und in einen’ ſoſchen Ausugr unniatich alle Mes: - 


werren koͤnnen. Das iſt wahrſchelut ch; und die beſte 
Auswahl iſt wieder nicht eines Mannes Werk.“ Indeß Farm 
man duch, wenn Man’ die Weide nicht achrer, ſeine ‘Hreerarts 


She Renntntg heut zu — manche degueme Duͤfennt ⸗· 


et, TREE durch unſere A. DW. du In die ein Fache egan⸗ 
gen, und ſchon daraus ſo Jlemlich lernen, weiches Buch als. 
das vorzůglichſte zu emefehlen wͤeeee 


. en. hau oa A - eo! X 

"Sa Anſehung der Natucgeſchichte wäre zu wuͤnſchen, dag 
die Nomenclatur, beionders des Linde, weiche He. D. Kr. 
bat, umd die zut Kiaffiffation erforderlichen Kennzeichen 
nicht ausgelaffen wären, » Lim legtes durch ein Bevſolel zu 
zeigen. wählt Res. den. ſehr dekannten Aal, an welchem Fi⸗ 


Iche dies ein. Kennzeichen der Rlaflificatim NE, daß er feine 


Bauchfloffen, ſenbern nur.a. Floßfedern neben den Kinnen 
bat., „Aus.der Urſache bat Hr. D. Kr. dies wohlbedaͤchtig be 
mexft,. Statt deſſen hat Ht. v. &. binzugeiegt, daß er abe 
ein beydlebiges Thier ( Amphibium ) auf die ſeinem Wap ’ 
feraufenthafte nahe gelegenen Wieſen und Erbſenaͤcker gehe, 
Das der Kal ein Amphibinm ſey, iſt ſehr untichtig. Et 
ein ordentlicher Fiſch, wenn. cr gleich manchmal anf das: Land 
aeht.. Sitsernal, Tayennitcher Aal, mit dem Zunge, eine 
Arı pon Aal in Srankreich „ welcher einen dicht wohl utls 
terrichteten eefer auf den, falfhen Gedanken Bringt, alß 
“ läne Tayeune,in Ftankreich. Bekanntlich Ift-dies der Gym 
notus.elaltricus, deffen elefteifhe Wirkungern man nicht in 
Frgukreich, fondern zu Canenne im franshfliden Guivana ze 
erſt entdeckt hat. Man fieht aus diefen Benipielen, daß Hu 
y. 2. wohl thun wird, wem er in der Naturgeſchichte ih 
eigener Zuſaͤtze enthält: : .  .. . 0 


Beh dem Artikel Tanne, find bie vollftändiaern Einthel. 
(ungen biefes Geſchlechte weggelaſſen. Nur dies iſt bemerkt, 
: Drdibl. LXXKUL.B. LS u daj 
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- Dita 
daß man. die Tanne in gwey Elaſſen theilt.MDie viſe bervigt 
die eigentlich. fogenannten Taunen.Silbertannen Edeltoñ⸗ 
nen, Weißtannen, und,die zweyte die [ngenanmten Pechtan⸗ 
.... nen, harzigen, rothen oder. ſchwarzen Tannen unter ic 
IDer gemeine Mann theilt fie eig in Tannen, Ehren. und 
Kiefern, dawgn dag. noͤthige hätte. geſagt werden muͤſſen.) 
Ueber ihren Gebrauch zum Bauen wird Die fahr: guto Age 
| nerfunn DEREN ‚daß das. alte Holz (Holz won. Bäumen, 
die zu Ihrer Vollſtandigkeit viele Jahre erforderten) aum 
Bauen has beſte ſey, weil es ſich nicht fo leicht biegt oher 
ſchwindet. Es iſt gewiß, daß die Holzarten „- welche ‚long 
Beit zu ihrem Wachsthum gebrauchen, auch verzuͤglich feſt 
‚Ind, und lange dauern. Einen großs Schwarztanne po 
—*— Aft gewiß ein alter Daum, aber. auſch das. beſte Bau⸗ 
+ Bölz vor. allen. Tannenarten. Auch die Bemorkung iß wich⸗ 
89. doß Tannen (wie Eichen und Buͤchen) fih-befier. Dusch 
Saen ols durch Anpflanzen zuziehen laſſen. Durch Plans 
zung junger Tannen erhaͤlt man ſchwerlich einen Zweck, weil 
"Die - jungen’ Stärnmie leicht ausgehen, ſobald ihre Wurzeln 
‚CHefonders die Pfahlwurzel) erriifen werden. Will man aber 
doch Pflanzungen anlegen, fo bringe man jährige Stämine, 
die mit dei daran hangenden Erde behntfam ausgehoben werden, 
dahin, undspflangefie föflach, daß fie kaum 3 bis 4 30H Erde ühen 
den oberften Wurzeln haben (bejönders ferze man fie nicht 
‚su. weit alıseinander — Wenn die Baͤume größer werden, 
‚Kann man Immer dazwiſchen welde ausbauen, daß fie jedes⸗ 
mal Die erforderliche Weite von: einander haben), In dem 
feanzöfifchen Werke und beym Hrn. Kr. ſteht auch eine An⸗ 
weiſung, wie man Tannenſaamen ſaͤen ſolle, daß er tie 
‘zu dicht auf das Land komme. Man ſoll inter Maaß Tan⸗ 
nenſaanen 6 bls g Maaß Haber nehmen (welcher dag Unkraut 
Eſtickt, aber vielleicht auch wohl manchen Keim der Tarne). 
Nach des Hrn, v. ©. Angabe mengt man $ Wiege Tannen⸗ 
 Saamen unter 6 Maaß Habet (was für Macß?) and fäet 
dies Bemifch fo die, wie fonft den Haber, woburd auf: jer 
„den —8 ein Tannenſaamenkorn kommen foll Civelches 
aoch eine große Frage iM). Uebethaupt glaubt Necenf.; daß 
. ſtatt des koſtbaren ——— und Umaderas es beſſer fey, vers 
mittelſt der Hacke den Saamen ir den Forſten unter die Erbe 
zu bringen. Da fann man denn leicht die nöthige Weite 
en. rg r. 
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Kite verbeſſert werden 
—* AWotn ( Acer) und. forum Cam ei 
er keinen Untedſchied ohngea⸗ bende ſehr ver eden 
Vom Mobafter;beiße-es in der Enantlonärterfehr uneenid, 
deß er ein noch. nicht zu feinen Bolltanımenkeit: ptlaninen. 
Marmor fey., Er Me ja der wolllomme nſte ——— 
wird nie, Kalk oder Marmor werden; fü lange mr 
triolänre. behält, USD: Kriniiens Ausede neiden 
Tester, ent wicht fen; dazuner smundset fich Daci' tochtäehtn 
dis dat der Orc v. &,, defien Kanpıfurium Netsradiigee 
u Ha nie geweſen zu- ſeyn ſcheint, Bergisic ae 
- fhreibe 
Die Kupfer ſind fehe werkleinert, und 
See our oft zu unde milich B. der Adermeher-des 
Mad. 3 m erſten Theile, Pig ·. S. 64. Die Aller ge⸗ 
ſtochene aite Fig S. 44. wolche den Atermefßer — 
del Borto vorſtellt, finder Res. nicht einmal angegefge" Mane 
de lila gan, ongarachtet fie intereſanter Fr an 
Fer andere bier mitgscheifte.i, 3... Bier 
adtfeng zer-Th. rare .bis ı ate Tafel, — * 




















ge belannger gemacht zu werden verdienten! Wach wi Deoh ⸗ 


nenflappe.&n.4 Th, F. 169.und viele lebrreid⸗ —XAV 
Kupojer des stem Theils, die du vw * 
treffen sun? zfinm, 

Im Hten, Theile vermigt man aus dem! 
ange ſchr gute, Kupfer über die, Branteweinätereegs 
dm Vllten Die Vorſtellung pon,einem fehr — 
und Sprenmerke, dag im Wodeil ‚auf. der Weſchnentomn⸗ 
mer der Nealihule zu inden iſt und. gewiß lebareich⸗ Ms; 
als die ohnehin vollig unenntlicho Abbildung arm megehe« 
ten Baſten und Träger ander-Otvembräfr ii 
Down ‚dier Miteef, iſt hekaunt. Ans dem Viinen 
das Ken anent, dee Gen, Prof, Sreroparbiftnenc 
im Dche nicht. gedacht iR Aus dem Xten ber hebt fen: 
zur Schmelzung des Eiſenerzes Die Andileang Aus. Misfele. 
ters foll,man im Krinik nicht in den’ Aobındladen Mebosd, 
Atad., woraus. Nener_ fir, arnpmmen, ſuchen Mashem 
Alten venye man die geach — su [nem sans late, 
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XEXX nut: im But nee A en 
achtetiben: uaflemn Ernttewarner beifelbe fchu wideig-if W 


gen: der biec:ang dem Kiliten iin fehtenden Puh irigen vn 


weißt uns: Ru. auf ——*— Me Drien; Woatoin Naheto 
Nochricht. dom einte.srofen Gnhlangenipeike, Und tue ſehy 
keauhhereh Pe * —— die man bez 
der: in der Ya. Otsaten ringeſoͤhrten Mae⸗ 
nn Ruekltverkinbung Deren un 0 dazu erfor⸗ 
derlichen Affeewanjaritaftemsenfniken;: und vartſamer ste alle 
bisherige ſeyn fol. Vorlaͤufig kann mar fih deshalb an den, 
Herrn Generalfeucrioctetätgdiektor von —— in der Neu⸗ 
—— une von deugcadd Did Wienelie-erhaleen. 
"Die :Berbefierun: dev Grehliſchen, Moſchtue * gahn 
* Bd In chen Hierin Hande weriiiien: vwbeberaahe wenia 
ger gerwn die Roehlſehe Feuermaſchiuedie doch auch im 
app Werde bichr. danttich genus beſchrkeben mvd: ad getiſder 
ie Otaer der vieirn Are von Itſor onſon uud Neben wäre 
doch dir Ataouna: ver Schubbvetder an. Deſch ta S Ag i wu 
rer benujichen giwehii‘.".C' 






2: Mei Brauer ans dem KIVERSBEHR" an {m 
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Sir wengchale fie! feine Fruu/ und ron: Mile: Aiefine , - 

Schwiegerid berufen. Von den Buͤtzoer Profefferin And 

ı Die: Konfiftorientäthe Herren Doͤderlein, Mauiili, Muͤller 

und Hoſtath Schastſchmidt auf Penſton geſetzt, und vleiben 

in Botzow. Hr. Konſiſtorialraih Prehe,heißties wird in 

die Roſtoer Zufizkanzlep placiet, und lagt de Profeffenat 

nieder... Die Herren Toje, aufn, Mitte 5 Gmieumuue, 

Martini, Kesken:und: ;Hedes gehon nach Mefisd;, Iıit- * 

ver ——* iſt —— rien. . 





& — vie jaaayiüfhen Leber bung detice 
ſten Theile meiner (Alpe. d. Bibliochelss1. Wände 
1.@t. Seite 230) —E die in demn Ind 


Par erfuhr; iin dem Hamburgen —— — ‚fandern 
© leh.uud jepe Bunde von, ine dio ich zk >. 
— ————— ———— — 
ar dielen veleden „nbbruchen.- licht fit. mich > eea sn 
der gutan Stabdt Polaman willen/ J 
m nthig · erachte 





ten du toten Oetober —* 

te Mabaifihe anfehnlid;e Deünzkadinet, — en 
ber mittleren Zeit, unb ber neun HeerMeiche, gekauft, und 
wichſt Dere wigtigem Miünjta —— 
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| Machtichten. 383123 
Sr. Hrol. Scheibel ha Röreplan hat die darch Lieber 
küßns Apiterhen erledigte-Stefle eined Neftors am Elifabes 
zhaͤniſchen — ft erhalten. An Hrn, Scheibels 
teile kommt Sr. Profeſſor Schummel aus Lieguit. 
. An die Stelle des nach Gotha abgehenden Hrn. Jenerel. 
fuperintendenten Löffler koͤnimt Hr. Konfiſtoriairath Protzen 
ſ Zuͤllichau als Prediger und Klrcheninſpefotor nach, Frank⸗ 
— Pt, Pfie 
 ...Nerr De Johann Ebrenfried Pobl, Profeffor der 
Botanik an Benfiger ber medicinifchen Fakultät. zu Leipzig, 


iſt nach Dresden als Eurfächf, Hoſtath und Lelbarze berufen 
weder. u 5 


— SSR BB 
orten . 
1788... W Ä 
Den ı sten. ah Hr. Samuel Ehriftian La 
penberg, a hr Im Herzogthum Bremen, Im 
Hafen Zahre feines Altenge- Er iſt durch verſchledene theolo⸗ 
side Dchriſten, Brfonders durch. eine katechetiſche Anweiſuns 
befannz... Er war ein-fleiüger Mitarbeiter an dar allge⸗ 
meinen.denifchen Wibliogbef. ing thealogiſchen Fache, von. 
often big „ungefähr zum 4often- Baude.. Diefe-Beichäftis 
gung, die Ihm ,- mie er begeugte, Vergnuͤgen machte, gab er 
aus Furcht auf,„baß fein: Hr. Seneralfuperintendent etwas 
davon erfahren habe..mewen er für ſich und feine Familie 
—— Berne befürdsere. So war damals die Tole⸗ 
tanz im Herzogthum Bremen befchaffen. Seine legte Schriſt 
war eine ungemefjene Apologie Lavaters :. denn der, gute Mann 
war von der Lavateriſchen Anfliienja auch angefteckt worden, 
welche vor drey Jahren in und.um Brenn manche wackere 
Grau, und bin und wleder auch einen wackern Mann anf eine, 
kurze Zeit befiel.. nn | 


. Den sıfen Sept. ſtarb zu Lüneburg Herr Albrecht 
Jakob Kraut, Protoſyndikgs der Stadt Lüneburg am En⸗ 
de feines, aı en Lebensjahres. Er war Mitherausgeber der 
—— — die ſeit wey Jahren. 
herausge kommen, auch Verfaſſer mehrerer Aufſaͤtze ker 8 
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in ven Mitiebeiter an detieiben war. 

Am ziften eptember ſtarb tn Leionig. Dr. 
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 Bittorngehale:: fie! feine Bra ab: 100 ‚OR tie feine 
Schwierig. Berufen. Von ben Dun Dion Srofefferin find 
ı Die. Renfiftonigutäthe: Hertten Debirkein, Mauxitii Muͤller 
und Hark. Schaurfehinint,: auf — Denon seht t, untbislelben 
* Büpew.. Hr. Konſiſtorialrach Meehe, heißtres, teirbatit 
die Noßoder —— placirt, und legt db Drsfefionat 
nieder... Die Herren Toze, Tochſen 


Mitte 5 Beumaun,;, 
Martini, Kerken. und Hecker gehan nach —52 Beet wo 


ur Geholtaerhovuns iſt aber · noch⸗ nichtb 
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heile enthaftenen — die Siadte Wismar: 


Dien iſt · ein Irthum, der von . 


ſend, 

der ungebetenen Dierſfertigleit eines Zeitungaſchreibete her⸗ 
ruͤhrt, welcher dies, ohne —— — erdichtet harte. 
Ich widerſprach aber nie nur dieſen Trdichturig ſoban ich 
dererfuhr, in "dem Hamburgen, Cerreſpendeut en⸗fondern 
eß auch jede Nachrichten von, Bigmar die ich ab rea 
= Belagen. Eanınze bey de neuen. Aufage —— —— — 
wer. Reiſen meleber: — Frag fuͤr wich; Merian 


Draben, den rote Detober 1788. 
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83 koͤnmt Hr. P Fe —— aus Liegui 
An die Stelle des nad © 3 en Hrn. Sencrat 
fuperinfenidenten Löffler Sommt 5— * arialrath Protzen 

— Perg nr heninfpefotor. nach Sranfe 
urt an der 

Herr D Evboenfried obl, rofeſſor der 

Botanik und FRA iber ann. —S ch zu je 
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Den ısten.‘ Au — mul bein aap⸗ 


penberg, Predig Herzogthum Bremen, im 
Gaßen Zahre feines Alteieı- Er äft durch verſchledene theoloe 
gie Scqriften, brfondges durch,eine ‚Entechesifche Anweiſang 
befanpge., Er mar ein fieifkaer Mitarbeiter au dir allge⸗ 
meinen Denifchen Bibliogbei. in thealogiſchen Farbe, von 
zoften, big „ungefähr jum aoſten Vaude. Dieſe Beſchofti⸗ 
Sung., de Ihim,- wie ed begeugte, Vergnaͤgen machte, gab ee, 
aus Furcht auf, „daß fein: 3* Generalſuperintendent etwas 
davon..erfahren bat ‚mowon er für ſich and ſeine Kamilie 
verhrig ee De Kolgen. befürchtete.” So war damals die Tole⸗ 
zanz im Hebzogthum Bremen befchaffen. Seine legte Schriſt 
war eine un semefene Apolo — nateees. denny der. gute Dann 
war von der —2 fluenza auch angeſteckt worden, 
welche vor drey Jahren in und um Bremen manche wackere 
Stau, und Sc und wleder auch einen wackern ann uf eine, 
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Fortſetzung der Allgemeinen Welthiſtorie, Durch. 


. eine Gefellfchaft von Gelehrten in Deutfch«. 
land und Englanp ausgefertigt. - Funfzig⸗ 
ſter Theil. (Hiſtorie der Neuern Zeiten, 
Zwey imd dreyßigſter Theil.) Verfaſſet 
" son Auguſt Ludewig Schloͤzer, und Lu⸗ 
dewig,.Albrecht Gebhardi. Halle, bey: 
Gebauer, 1785. 544 S. in 4. mit dein Mes‘ | 
.. after ohne die Vorrede von 26.8, . ,., 
Eben “Diefer Theil unter dem Titel A. L. 


Sphlösers und E9. Gebhardi.Eifhihre 
„von Litthauen, Eiefland und Curland. 


achdem Ar; Schloͤzer bareits im J. 1771. in 
feiner Allgemeinen. Nordiſchen Geſchichte, 

welche den zıflen: Band' der Allgemeinen 
Welthiſtorie ausmacht, eine Einleitung ir Die große 
Morbifhe Geſchichte mitgerbeilt harte, "welche nicht 
geringe Erwartungen über die wuͤrkliche Beſchreibung 
dieſer Gefchichte von ihm rege machte, Hoffte man . 
immer den Anfang zur; Erfüllung ſeines Verſprechens 
su fehen. ‘Er bat.aber außer der hier vorkommenden 
Lirehauifchen Geſchichte/ vie vor ihm fon im J. 





zz" " 


1726. geendigt. worden iſt, weiter michts dazu beugen! ·· 


D. Bibl. LXXXIII.B. ITS, E00 _. fra 


‚312 Sehldzers und Gebbardi Geſchichte 
tragen: "und man muß affo wamſchen, daß Hr. ehe 


— 


hardi hierinne völlig an feine Stelle treten moͤge 
wie es aud) mit dem gegenwärtigen Theil das Aufe- 


‚ ben gewinnt. 


Die Litthauiſche Gefchichte, Tage Hr. Schl. 


muß den Freunden der Nord: Hiſtorie aus fünf Urfa« 


chen willfommen feyn. Sie ift Auferft unbefannt; 


feit mehr als hundert Jahren iſt fie. aus unferm hiftee  . 
rifchen Horizonte wie verſchwunden, weil fich die neuern 


Hanptqudlen der Litt. Geſchichte aus ber Litteratur 


verloren haben. Sie iſt feh dem J. 1000. nach C. 


G. in hohem Grade. glaubwuͤfdig. Kmalowitz.iſt 


zwar nur ein Abkuͤrzer des Striſtovsky; aber ein ſehr 


voll iſt, beſonders lehrreich und anziehend. 


gelehrter; und. Strijkovsky iſt zwar nur ein Stopp« 
ler vom J. 1582. aber er ſtoppelte aus gefchriebenen 
Chronifen‘, von benen freylich die inlaͤndiſthen nicht 
vorhanden, wenigſlens nicht gedruckt find; doch haͤlt 
er Stich, fo weit man ihn nach pohlnifkhen,"preußie 


ſchen yad rußifchen Annaien prüfen kann... „(Alle Hiefe. 
Umſtaͤnde Ahr ‚möchten doch woh 


die Hohe Glaubwuͤrdigkeit der Litt. Geld. etwas 
berabfegen.) Diefe Gefcichte iſt weiter ntereſſant, 


da Utthauens Einfluß in die Revolutionen des More : | 


bens; ‘ven Begebenheiten dieſes Sarides einen zlemli⸗ 
chen Grab von Wichtigkeitiertheilt; daher auch un 


entbehrlich als Huͤtfegeſchichte für die ganze übrigd-- 
Nardiſche Hiſtorie, und für unfer jetziges denkendes 


Publikum, das noch von der Theilung von Pohlen 


Naun dieſe Litthauiſche Geſchichte, die wir hier 


leſen, iſt bloß ein Auszug aus dem Rojalsiwik, : fe. - 


bert Wijuk Koi, ein Jeſuit, D. Theol. Profanzier 
und Prof. der Kiofter. Akademie zu Wilna, gab zu. 


Danzig im J. 1650. 4. Hiftorias Lityatıse Partem: 
u e J . | en. . priorein, 


von Litchauen Biefland und-Entland: 313 


riorem, ‚ud gu Antiwerpen 1609. Patt. pofteriorem; 
"Bis zum J. 1572. reicht, "heraus, wormnne ee 
aus Strijkovbky s Chronik dasjenige‘, was Litthauen 
angeht, zog, es in beffere Ordnung brachte / und in 
faft ’aftrömnifches Latein Oherfeßte, ' Maͤtthias Strij⸗ 
kovskĩ Oſtoſtewitz, geheimer Befrerät- bey Sieg 
munb Auguſt, und Domherr zul Mjedniki, hatte 
nämlich" zu’ Königsberg imn J. 17583: "Kol, Kronika 
Polska, Litewska, Ruska, Ptuſka, Moskjewska, 
Tartarskd deucken laſſen aber dieſes Buch iſt fo felten, 
Do es Hr. Schl. nicht zu Geftchei Befommen hat, 
Warum er „bloß den Kojalowitz hier Ertraktweiſe 
darlege, ihm eine Menge Fehler und Saͤhze laſſe, die 
unendlich leicht durch ein paar hundert Noten und 
Citata ans Golignac, Pauli, Arndt, Tatifezen 
und Deguignes, oder, welches noch gelehrter ließe, 
aus Diugoſh, Peteren, Heinrich, Neftorn und 
Sherefeddin, hätten fönnen berichtigt, ergänzt und. 
vermehrt werben, daß er biefen gelehrten Pomp hier 


noch nicht angebradjt Habe,“ biefes rechtfertigt ee _ | 


durch Die Vorſtellung feines Prans, die gefammte 
Nordiſche Geſchichte Fritifch und harmoniſch zu be⸗ 
arbeiten. Zu derſelben rechnet er 15 Specialgeſchich⸗ 
een: Rußland, Pohlen, Litthauen, Preußens 
Liefland, Eſthland, Finnland, Wendenland. oder 
Bas ſlaviſche Oſtdeutſchland, Böhmen, Mähren, 
Schiefien, Ungarn, die Walachen, die Keim, den 
Kofafen ; Staat. Won allen diefen Laͤndern und 
Voͤlkern haben wir zwar Nachrichten ; aber nicht von‘ 
jedem inläridifche Annalen, Da nun feit dem yren, 
noch mehr feit dem 1 3ten —I — nach und 
nach der ganze Norden in Zuſammenhang und Ver 
bin dung geriethz, michin ſehr off eine und eben diefel- 
de Nordiſche Begebenheit in drey und mehrern Nor⸗ 
Ze cz diſchen 


⸗ 


314° Shliymsunbchbhari.Siphihter 
diſchen. Annalen aufgezelchnet wuyde; aber. die € 
zoͤhſungen diefer zum Theil, feindlich gegen eingnd 
gelinnten Voͤlter off, gerogltig Ypt.enander-amei- 


vv. +. 


‚hen: fo bat Hr. Schl. um eine würflic) kritiſche Ge: 


{ ichte des Nordens zu ſchreiben, darunter nicht 


e > 


ploß Eine Erzäßlung dder Vorſtetlungtart gewaͤblt . 


fonbern ſich voegennmuen, Den Beier Iglbft urtheilen 


au laſſen, Bach Io Das. Unterſuchen fo. leicht alz 


moͤglich zu machen, ‚und ihn gleichwohl in den Stand 
| 1 en, daß er voiſtaͤndig unterſuchen koͤnne. Dies 


A ſichten hofft er. dadurch zu erreichen, wenn ER -- 


eritlich. bey der Geſchichte eines. jeden Nordifchen Sans 
"bes, „ einen Hauptgeſchichtſchretber. deffelben zum 
Brunde legt, ‚und, um. Terte allein ſprechen läßt; 
‚ptenß, von deſſen Ausfagen ſo getreu und voll⸗ 
ffaubig ala moͤglich referirt; Drittens, ob feine Aus- 
agen.wahr-find ,. foll in ben Toten Anfangs Die Berg 
gleichung mit feinen.fandsleusen, in der Folge aber, 
“fa wie —— sinem Lande zum andern fort⸗ 
xruͤcken wird, die Vergleichung mit den Annalen der, 
Nachbarn lehren, Hier alſo ſpricht der einzige Ko⸗ 
jelotoig, deſſen Seigenzahlen auch am Rande bemerte 
inb. —— ungen deſſelben mit andern Litth. Ge⸗ 


ern flelen weg, weil Feine ſolche vorhan⸗ 


ſchichtſchreibern fieler 
den ind. „Aber kuͤnftig, ſagt Hr:-Schl. gehe ich zu 
ie and fort; in.dejjen Jahrbuͤchern. kommen viele, 
Safta, wieder vor, hie auch ber. Sitrpauerzhatte.. Win 
Deriprechen fie einand r: fo wage ich nun zeit Verglei⸗ 
Hhungen: iſt es, Seel ; mer. yan handen Recht 
‚babe; fo wage ich e4,mohl quch, igeine. Meynung gu 
gen ;. aber ob hm Recht Habe, da fehe der Leſer 


ie ju, und nüße die Fürgen. Kügweifungen in das; 


orige u ſ. w. . Dann gehe ich zu, Preußen, zu . 
ehlen, zu Nußland.u fm fott; der Vergleihung 
. —R gen 


Kr.le 


- N 1 


onen dieftand ur, Br - 
gen werben immer mehrere; die Wiberſpruche pach⸗ 


ſen anz aber, mo ich nicht ſehr irre, * auch die 
Möglichkeit, fie: zu heben mit ihnen. .. 


‚Mir wird leugnen, baß fich. bief Eitonf che 
güt leſen laſſe? aber bey ſeiner Ausfiihtüng und Be· 
nutzung möchten ſich doch mancherieh Schwierigkel. 
ten finden: und ˖ hier zeigen ſich noch einige. Vors 
erſts iſt es nicht in jedem Thzeil der Nordiſchen Ge 
ſchichte fo leicht, wie in der litchauiſchen/ —* 
Hauptgeſchichtſchreiber zum Grunde zu” legen, ber 
allein das Recht haͤtte zu erzaͤhlen. Wenn ander 
waͤrts mehrere auf: dieſe Ehre Anſpruch machen: ſo 
ift nichts billiger, als fie daran mit gleichen Schrik. 
ten Theil nehmen: zu laſſen. Weiter wird es zwar 
{mmier eine Anzahl $efer geben, die es gerne ſehen, 
wern Thren zum eigenen Unterfuchen alle Erlelchte 
rung verſchafft worden iſt; aber noch mehrere, und 
darunter nicht ſchlechte Koͤpfe / werden weder Zeit 
roch Luſt zu dieſer Unterſuchung haben; fie erwarten 
c, wie natuͤrlich, daß fie ber Geſchichſſchrelber ent· 
ueber ſchon angeftellt Habe; oder doch vor Ihren Aus 
gen‘ anftele. Was- füllen fie num mit’ „ber Menge 
Fehler und Säge machen, die unenbilch leicht. dur 
Tleine Noten. hätten verbeffert werden konnen;“ bie 
ober Hr. Shi. ſtehen ließ, um „einem jeden das Bers 
gnuͤgen, fie ſelbſt zu berichtigen nach” und nach gu 
verſchaffen ?. Aber auch die · eiſtere Gattung Yon Le⸗ 
fern kann, wie man aus ſeinem Plane ftehe, nicht 
eher prüfen und urtheilen, bis Hr. Schl. die Nordis 
ſche Geſchichte ganz wird vollendet Haben: und wie 
vleſe :Hoffnung. iſt dazu da, daß folches jemals ge . 
ſchehen wetde,' da er ſeit dem J. 17776. nichts weiter 
u he behgetragen Auch Hier alfo Ran de 
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sı6 Schlors und Gepharde Geſchichte 


| Pnnepiche und elrs-umfaffenbe Dan dem natürlichen 


und eingefchränftern nach, vie he ohugefähr Hr. 

Beſchichte, (Gu⸗ 
thrie, B. XIV. ate Abth. S. 1 — 183.) befolgt hat. 
Ihn iſt freyich Kojalowitz auch der Hauptgeſchicht⸗ 
ſchyeiber; ‚aber. zugleich hat er. dutch Vergleichung 
VPoblniſcher, Preuhiſcher und Rußifher Schriftfiel- 


ders ein geprüftes Ganzes hervorgebracht. 
* uebrigens erachtet man leicht, daß doc, auch hier 


von Hrn. Schl. mehr als ein trodener Auszug aus 
bem eben genannten Gefchichrfchreiber geltefert wor⸗ 


.. den ſey. Er fage zwar: „nad) meinem Begriffe ift 


die ganze Geſchichtſchreiberey nur. Yuszugemadjereyz“ 
allein es gilt auch daben: mie mans nimmt! und an 
einem andern Orte würde er wohl biefe ernieheigende 
Marxime nicht beygebracht haben, Sein — 

nicht nur ſehr belebt, bündig und fortreißend; ſon⸗ 


dern auch mit vielen ſchaͤtzbaren Erläuterungen beglei⸗ 
. set. In der Einleitung wird zuerſt als bekannt ans 


genommen, Def Litthauer, alte ausgeſtorbene Preuſ⸗ 
fen, und noch vorhandene Celten und Kuren, Ein. 
Volk find, weil die Sprachen aller dieſer Voͤlker ſich 
nur wie Dialekte gegen einander verhielten. Es wirb 
aber auch noch, eine vlerte Species der Celtiſchen Voͤl 
kerklaſſe hinzugeſeßt: bie ausgeſtorbenen Jatwinger 


in Podlachien ‚weil fie Miechonski als Barbaren bes 


ſchreihe, die ihre eigene Sprache gehabt hätten; und 
biefe fcheine Litthauiſch gewefen zu feyn. _ Unter Lite 


thauen verficht der Verf. hier, zuerſt die.unbefannten 


‚Bezirke an ber Memel,. oder dem Njemen, die ſeit 


bdem ai zten Jahrhunderte einen ‚eigenen Stoat aus⸗ 


mochten; entwirſt aber gleich darauf den großen Um⸗ 
fang da Hraͤczen bes noch und. nach fi inger 
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von Litthauen, Eiefland und Eurland, 317 


‚bis auf die legte Theilung von Pohlen, nicht allein 


Litthauen im engern Merſtande, Litthauiſch⸗Nuß⸗ 
land, Shamajten, und Pohlniſch aus: ſon⸗ 


dern auch die jetzt zu Klein» Pohlen gerechneten Pros 


vinzen, Podlachien, Roth⸗Rußland, die. Woi. 
wodſchaften Beiz, Wolynien, Podolien, Kiow, 
ingleichen Kurland und Semgallen, haben ehemals, 
wenigſtens eine Zeitlang, oder Anſpruchsweiſe, einen 


Theil des Litthauiſchen Staatskoͤrpers ausgemächt. 


Um uͤber die aͤltere weit eingeſchraͤnktere Geographie 


von tittbauen, etwan im ı4ten Jahrhundert ein Licht 


zu verbreiten, theilt Hr:S. S. 17 — 19. einen wich⸗ 
tigen Aufſatz aus vier ſehr alten und guten Hand⸗ 
ſchriſt Rußiſcher Annalen mit, ber hauptſaͤchlich eine 
Machricht von Rußiſchen, Podoliſchen, Kieviſchen, 


Wolyniſchen, Litthauiſchen, Seſaniſchen, Smo⸗ 


leniſchen, Saleſiſchen, (Tranfilvanicae) und Nov⸗- 
gorodiſchen Staͤdten aus jenem Zeitalter enthaͤlt; aber 


- in der Slavoniſchen Urſprache, damit er deſto mehr 


als Urkunde dienen koͤnne. Hierauf zeigt er, daß, 
da Litthauen erſt 1252. auf kurze Zeit, und erſt 1386. 


auf immer chriſtlich geworben ſey, ſich nur ſpaͤt ein- 
heimiſche Annalen daſelbſt erwarten laſſen, redet ſo- 


Bann von dem oben ſchon genannten Strijkowsky, 
ſeinem beſten Epitomator Kojalowsky, und andern, 


die ihn nicht fo ehrlich ober fo geſchickt benuͤzt haben; 
giebt einen beurtheilenden Auszug der aͤlteſten fabel⸗ 
* haften Sefchichte von Litthauen, und fängt die wahre - 


Gefchichte, aber noch ohne Zeitrechnung, und. mit 


Fabeln durchwebt, im Erſten Buche, (©. 29. f9.) . 
- on, welches etwan vom J. 1000. bis 1230. von - 


Port, Palaͤmons angeblidiem Sohne, bis auf 
Ringo, den erften Broäfirften;, (denn ef 
I 4 r. 


— * 


8 Shlishsund.Sehharsi Geſchichte· 
‚Sn ©. ſtatt Großherzog, weil Ber Pohle und Fl. 
thauer noch gerade das Wort von Litthauen gebraucht, 
das vordem der. Ruſſe von feinen Gioßfuͤrſten hrauch· 
te. Weliky Knaz,) geht.“Das zweyte Buch von 
‚22361386. von Ringold bis Jagjel, der tits 
hauen zuerſt mit Pohlen vereinigte, hat von: ©. 88 
— 95. zideen Anhänge. Der erfte befteht aus einer 
lateiniſch geſchriebenen genealogifchen Nlachricht vn 
den Litthauiſchen Großfuͤrſten, aus fünf Handſchrif⸗ 
ten ber Petersburgiſchen Akademie ber Wiffenfchaften 
‚gezogen; ber zweyte aber, aus vier von eben dieſen 
Quellen geſchoͤpft, handelt vom Anfange des: Mol- 
dauiſch⸗ Walachiſchen Staats. Im dvittenBu⸗ 
he wird die Geſchichte vom J. 1386. oder:von Lit⸗ 
thauens erſtem Verein mit Pohlen, bis zum Broß- 
fuͤrſten Kaſimir, Jagjels Sohn, geſt. 1493; unter 
welchem Liithauen zuerſt wieder zu fallen, und Ruß 
land zu ſteigen anfieng, fortgeführt. Auch dieſem 
Bude iſt S. 175 — 189. ein Anhang beygefuͤgt: 
Byzʒantiſche Nachrichten von Litihauen, She 
majten, Preußen, und andern benachbarten Laͤn· 
‚bern, aus. dena 1 zten Jahrhund. mit Anmerkungen. 
Endlich wird im vierten Buche von 1492 — 1572 
bie Geſchichte von Alexaudern, Jagjels Ealel, bis 
auf litthauens zweyten und völligen Werein mit Poh · 
len, unter dem Koͤnige Siegmund Auguſt, dem 
letzken eigenen Site. Großfuͤrſten, vorgetragen.’ In 
den biswellen beygeſetzten Anmerkungen iſt auch noch 
manches aufgeklaͤrt werben, ‘Die ſchon im zoſten 
Bande diefer Allgem. Weithiſterie vorkummende Sit · 
thauiſche Geſchichte kann man nun deſto fuͤglicher 
 Übesfchlagen; wenn gleich. Hr. Schl. nur beym Ai 
- fange der verfpzochenen Ausführung feines Plans fe- 
5 Ben geblieben iſt. .*. | Nach 
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von Bitrhaien,-Elehand. und Curland. Sıy: 


Nadhahm tritt: in dieſem Theil ein wuͤrdiger Ge 


fähreer äuf,: Br. Gebhardt, deffen Gefchichte von ' 


Liefland / Eſthland, Kurland und Semgallen, ſich 
von ©. 301 — 528. erſtreckt. Die gruͤndliche, ob- 


gleich, weniger glänzende, hiſtoriſche Methode dieſes 


Gelehrten, iſt laͤngſt bekannt. Man findet fie auch 
bier gluͤcklich angew indt: und er ſagt daruͤber in der 
Vorrede (S. XVIII. fq.) einiges, das wir, weil es, 
bey der · jehigen Ebbe und Fluth im hiſtoriſchen Ge. 
ſchmacke der Deutſchen, beſonders lehrreich iſt, den 
Leſern nicht vorenthalten wollen. „In "Betracht der 
Form meiner Erzaͤhlung, ſagt der Verf. folge ich 


dem Grundſatze, daß eine Landesgeſchichte fuͤr Leſer 


aller Gattungen, einem: Landſchaftsgemaͤlde, nicht 
aber einem Hiſtorienſtuͤcke, ähneln muͤſſe. Syn je 


nem erregt Das Ganze dasjenige Vergnügen, was 


ber DVerfertiger orwecken wollte, wenn jeder Theil 
wahr arm in einer gefallenden lage dargeſtellt ıft; 
obgleich die Gegenftände nicht zu der Erzeugung Eis 
nes großen Gedanken hinleiten. Bey denen Ausare 
beitungen.ber Geſchichte, die alıf einen einigen Fol 
geſatz abſichtlich geleitet werben, finden fich viele Hins 


derniſſe, die, ohne der Vollſtaͤndigkeit zu fehaden, 


nicht geböben werden künnen. Auch leidet berjenige 
Theil ver Leſer, Der diefen Folgeſatz nicht, aber. wohl 
‚einen oͤder mehrere andere feiner Betrachtung wuͤrdig 
hälst und Biefer ſcheint beträchtlich zu ſeyn, . weil eine 


große Menge von Fragen oder Öegenfländen vorhan- ' 


den find, bie zum Ziel einer Erzaͤhlung gemähle wer⸗ 
den foͤnnen. Man kann 5. B. burch die Sefchichte, 


die Reihe von Urfächen Eennen lernen wollen, durch . 


welche der Staat ſich gegen mächtigere Feinde erhielt, 
und durch fchwächere überwältigt ward; oder durch 


welche ein⸗ mehr angemeflene Berfoffung vicht beſtand; 
*4 


eine 
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230 Schloͤgers und Gebhardi Gehe: 
eine ſchlechtere aber ewig dauerte; Ober durch welche 
viele veranlaßt wurden, dem Butbünfen eines einigen 
zu geborchen; ober durch welche Das befchriebene land 
eine Monarchie, nicht aber eine Republik geworden 
iſt; oder vermöge beren man biefen und nicht einen an⸗ 
‚dern Begriff von der Zukunft in dem Sande duldet; 
ober dem Bürger bie Waffen nahm, und felbige bes 





foldeten Ausländern anvertrauet; ober.biefe und nicht 


eirie andere Eintheilung der Sandfchaften, Einrichtung 
ber Gerichts.» und Regierımgsverwaltung, und Be 
flimmung bes Rechts und Unrechts genehmigte; ober 
«in gewiffer Staat gar keine, ober nur in gewiſſen 
Faͤchern geſchickte Gelehrte und Künftler hervorbrach⸗ 
te; ober gerade diefer ober jener Zweig ber Handlung 
und Induſttie, und. nicht ein anderer empor fan; 


oder bie Einwohner den Begriff vom Anfländigen 


und Tugendhaften, den man jegt bey ihren finde, _ 
angenommen haben; oder Das Land ſeine gegenwaͤrti⸗ 

ge natuͤrliche Verfaſſung, ſeine Thiere und Kraͤuter 
erhalten hat; und fo ferner. Ein Geſchichtſchreiber, 
Dee nur auf eine oder einige dieſer Fragen fein Augen 


Be merf richtet, verfertige nach den Vorſtellungen, bie 


ich mie mache, eine hiſtoriſche Deduktion, und, 

wenn: er ſich Muchmaaßungen ober Erfindungen er⸗ 
laubt, ein epifches Gedicht. Bey. jener ſowohl, als 
bey diefem, muß dem Leſer die Frage oder der Enbfaß 
nie aus:dem Öefichte kommen: und dieſes gefchieht, 
fobald zu viele Thathandlungen eirgemifcht werden; 

es mögen nun diefe weniger erheblich, - oder gar ſolche 
ſeyn, die in.fich entfernte Veranlaſſungen der in Be⸗ 
tracht gezogenen Bolge liegen haben. Daher babe 
ich mich vor Mangel der Wollſtaͤndigkeit gefürchtet, 
D oft bey mir der Gedanke aufflieg, nach denen 

Schönheiten zu ſtreben, bie der Plan ee 
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ven Litihauen, Sieffand und Curlagd. 27 
chietet. Nach meinen Begriffen ſoll eine. Landeege⸗ 
ſchichte, „bie für. alle Staͤnde und allerley Leſer ge⸗ 

ſchrieben wird, das wahre Protocoll der Zeit ſeyn, 


aus welchem man nur das, was wenigen nuͤtzlich ſeyn 
kann, hinweggeworfen hat. jeder muß in felbiger 


faft alles finden, was zur Befriedigung feiner Wiße 
begierde dienet, und auch dem, der die Gefchichte 


zu. der Bearbeitung eines eingefchränkten. Imeds, - 


oder. zum Vortheil einzelner Menfchen gebrauchen 


will, wie z. B’Hr. Malling in feinem Werke: Groß 


fe und gute Handlungen einiger Dänen, Norweger 
und Holfteiner, getban hat, muß dazu der Stoff 
gleichſam in die Hände gearbeitet werden. Der Ber- 


foſſer einen Geſchichte muß ſich auf die Beantwortung | 


der Fragen begraͤnzen: Wie warb das Volt, ber 
Staat; vie Erde, das mas es jetzt iſt? Wie näherte 


ſich alles feiner jegigen Beſchaffenheit? und wie wich 


ed auch wohl von dem Wege ab,. auf den es fpäter 


"wiederum einbog? Laſſen ſich die Wiederholungen 


vermeiden, umd ift feine Verwirrung des $efers zu bes 


‚fürchten fo maß der Gefchichtfihreiber die Begeben- 
- heiten, bie ſich aus einander entwideln, ununferbres 
chen und in ihrem Zuſammenhange erzählen ; ſonſt 


ober folge er dem $eitfäbt. der Jahre; jedoch ohne 


-den Zwang der Jahrbuͤcher beyzubehalten. Trifft ee 


auf folche Akten und Gedenffihriften, welche ben 


— 


Bau einer jeden Begebenheit ausfuͤhrlich beſchreibenz 


oder die Farbe zur völligen Ausſchattung Des Gemaͤl⸗ 


des ihn: Barbieten: fo muß er die Geſchichte ſinnlich 


erzählen... Allein feine eigene Vorftellung von dem 
: Gänge ber Thathandlungen, ‚von ber Folge berfelben, 


und von ben Umſtaͤnden, unter welchen fie fidh ereig⸗ 


..net haben könnten, ‚wird er nie, unterfchieben, weil 


Bi Erfohrung lehrt, doß mehrere Perfonen ah | | 


by 
. 


¶„.Siehhers unb Cebhardi Geſthicht« 
uch gleiches Grundſatzin Handeln und denten;: noch 


‘tie Triebfebern und das Zufällige bey den apofachen 
wichtig erraten.“ ' 


. Dieſen Regeln getreu, giebt ung bier, Hr. ©. vom 
- ‚ber Sisfländifch Kuriſchen Gefchichte,;. den Erſten 
Abſchnitt, welcher die; Geſchichte dieſer Laͤnder vor 
‚Errichtung des Herzogthums Kurland. in fich, fat. 
Mit der älteften Beſchaffenheit des tandes, beffen 
‚älteften Einwohnern, den Aeſtiern vom deutfcher und. 
von wendifdyer Herkunft „den Kuren, Eſthen und 
Celten, (welche letztere Voͤlkerſchaft er vor einen 
Wendiſchen Stamm haͤlt,) endlich den Ligen, wird 
‚der. Anſang gemacht. Gorgfältig fucht er. bie Spu⸗ 
ren ber Geſchichte felbft vom :geen und 10ten Jab⸗ 9 
en auf, darunter die Eroberung Eſthlande durch bie 
Ruſſen eine der erfien. ‚wichtigern Begehenheiten ft; 
—koͤmmt Darauf zu ber Stiftung- einer Miffion: in lief. 
. lad. durdy Meinharden, zu dem erften Kreuzzuge in 
dieſes Land, der Anlegung ven Riga, dem Urfprunge 
des Schwerdtbruͤder⸗ Ordens u. ſewer und · endigt 
mit der bekannten Staatsperänderungnom J 1561. 
Außer ‚den - Leflaͤndlſchen Scheiftſtellern, find auch, 
Rußiſche, Pohiniſche, Preußifce, und andere Quel. 
len fleißig. gebraucht, und überall ‚angezeigt worden. 
VDoch hätte eine vorläufige-Nachricht oan diefen Quel⸗ 
len nicht ohne Nugen vorangeſchickt werben koͤnnen. 
Auch iſt es Schade, daß der Verf. gar Feine. Ab⸗ 
„fchnitte oder. Perioden gemacht hat; fondern die Ge⸗ 
ſchichte bloß in sı3 Paragraphen ununterbrochen fort» 
laufen laͤße. Die Schreibart jſt ungekuͤnſtelt und nice 
. unangenehm. . | FE 
In der Vorrede hat Hr. Gerhardt: ‚eine Ger. 
twa der Engliſchen Moameinen Bee 
rer 


bon un Yohas, Lieſtaad and Eu 396: 


ihner Ausgaben, Ueherfesumgen; Auszüge aud Hort 
ſetzungen mitgetheilt die hier allerdings am rechgen 


Orte Behk: Mann &, XAIIIC gefagt-wird,. Hr. —* | 


Schrockh · habe bep dem Guthrieſchen Auszuge. der 
A. W. H. Goldſmichs Geſchichte von England zur 


Ueberſetzung gewaͤhlt, ‚ill dieſes unrichtig.· Hr. S. zu 


hat won dem gedachten Yuszugenicht eine Zeile über- 
feßt, auch wichta- dabey gewählt; . fonbern hloß Die. 
ihm zugsianhten-üherfegten Baͤnde mit-Anmeifungen‘, 
begleitet, Am Ende fchreibt ver Verf. „Hätte bie: 
Ueberfegung der ⸗E. A. W. H. bey-den. Deutfchen- 
Auch keinen weitern Nutzen gefhafft,, als dieſen Def. 


fie viele Uogelehrte zum kefen.amd: Studieren der. Cie 
ſchichte uͤberhaupt verleitete, die ſich nicht mit .iher-- 
würden befihäfftige Haben, wenn fie nicht von Enge: 


F 


laͤndern geſchrieben worden waͤre; daß fie ferner eine- - 


Geſellſchaft von: Käufern: zufammenbrechte, . die, ı 
nachdem die Engl: Urſchrift zu allgemein‘ —— 
wurde, ſich bequemte, ein — volumindfe 
deutſches Werk durch ihre Unterftügung zum Drude . 
zu. befördern;. daß fie dem Geſchmacke der; deutſchen 
Schriftſteller eine beffere Richtung gab; bie Ausſich⸗ 


ten in die mannichfaltigen. Befildg der Geſchichts. 


Stoats » und Erdfunde erweiterte; durch Kritiken 


und gelehrte Streitigfeiten, die fie erregte oder ſbſt n 


enthielt, manche Wahrheit beſtimmte, manche Er- 
dichtung auf ifmmers vernichtete, und manches, fonft 


verheimlichte oder verborgen gehlicbene Foctum an. 


das Licht brachte; daß fie jüngere Geſchichtforſcher in 
bie Gegenden hinwies, ‚in welchen noch viele Finſer 
niß und Uaficherheit ſich ſand, und ſelbigen den Zu⸗ 


gang zu den Quellen wahrer Geſchichte -erleichterte; : 


daß fie ültern- eiſtern der; Kunſt, vermittaiſt bee. N 
ver 


4‘ 


324 Schlozers und Gebhardi Geſchichte 

verſchlebenen Behandlung der Seſchichee von mehrern 
großen Werkverſtaͤndigen, wichtige Bemerkungen? 
wid:Säge zum weiten Rachſinnen dathot; und daß‘ 
fie überhaupt auſch zu der Veffering des firtlichen Cha« 
rakters und den Kenntniß des :Saufs der Dinge Hin: 
und wieder das ihrige beygetragen hatz fo verdiente 
fie ſchon ein ſtets daierndes Leb.“ Er ſetzt noch hin⸗ 
zu, es lege in des überſetzten A. WIR nach dem 
gffenlicheñ· Urtheil berühmter Kenner⸗ ein wichtiger 
Vorxath von neuen hiſtoriſchen, ſtatiiſchen und geo⸗ 
graphiſchen Entdeckuͤngen, und vorhin nicht recht ge⸗ 
nutzten Beinerkungen aus Reiſebeſchreibungen, von: 
welchen einige gleich nach dem Abdrucke des erften: 
Bandes, zur Erklaͤrung und Vertheidigung der Bis’ 
‚bei gebraucht find,. eine fidyere und allgemeiner ge« _ 
machte Chronologie, und: manche vorhin undekanute 
Geſchichte merkwuͤrdiger Staaten und Voͤtkerſchaf⸗⸗ 
ten? es fey ferner in derſelben dan, Geſchichcſchreibera 
vorgeardeitet worden, und das Ganze mache gleich⸗ 

füm eine Sammlung alter Geſchichten der. alten und 
neuen Welt aus, zum erſten Anlauf für Schriftfteffer, 
und jun Gebtauch der; Befhäfftsniänner oder Ge⸗ 

ſchichtsliebhaber, "die einer groͤßgern Bibliothek im 

‚Hiftorifchen Fache nun entbehren koͤnnten; Die neu aus⸗ 

. geatbeireten deutſchen Originalbände hätten ben Vor⸗ 
ug, daß fie vollſtaͤndige Werke wicht nur-für Deuts 
ſche, fondern aud) für Nuständer wären, u. few.” . 
ir uncerſchreiben aftes diefes, wenn gleich bin und" 
wieder mie einigen Einſchraͤnfungen, gern. Auf der 
andern Seite hätte freylich auch einiges von ben mache‘ 
eheiligen Folgen gefagt werden können, welche die Lie» 

berſetzung und Fortfegung der A. W. H. für nie 
ſtoriſchen Geſchanack und Das hiſtoriſche Sande 

x. . Dr est» ‘ 
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Doyekhengißcdht Gatp-alkein mwir gebeh gern zu, daß 


— — hu. einde: Veriede au sim Teil diefeh - 
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| hierhin der nbrolichen Polacidien aus 
ur. Englifchen des Heren Thom. Pennant 


‚mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen durch €. A. 


W. Zimmermann, Hofeath und —* Bu 
for in. Braunfchweig, und Mitglied einiger | 


gelehrten Geſeilſchaften. Erſter Theil 

Einleitung und die Naturgeſchichte der vier⸗ 

„.füßigen Thiere. Zweyter Theil. Natur 

deſchichte der Voͤgel. Leipzig, bey Cruſius. 

1787. Rit vielen Kupfern. Beyde Theile 
3 Alph. 2 Bogen, 4. . 
er 


enıder Vorrede, m der Vieberf. auf feiner jeßigen 
: Reife durch eineit beträchtlichen Theil von Euros 


pa gemacht, und zu Brügge in Ftanderi'wnterfchries 


ben bat, ſagt er: daß dieſe Ausgabe wegen: verſchie⸗ 
dener Hinderniſſe viel ſpaͤter, als das Original, er⸗ 


ſcheine, und ihm der Verf. ſchon den Supplement⸗ 


band zu dieſer arktiſchen Zoologie in London gezeigt 
habe. Wittekopp, der Ueberſetzer der Kirwanſchen 
Mineralogie, und Hoffmann, Leskens Reiſegefaͤhr⸗ 
te, haben ihn unterftügt. Er felbft har einen anfehn- 
lichen Theil uͤberſetzt, ans wieber rer, nur 
das 


« 
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ns Eau micha mit Anmerkungen; wiebeyen ae - 

Iheile verſehen koͤnnen. Die Einleitung des: Beyi: 
muß befremden, weil bavin:wiele: Madhrichtenisän: 
Laͤndern, die weit vom Polarkreiſe entfernt ſind, ſte⸗ 
hen. Gerne hätte er ſie in eine andere Ferm gegoſ⸗ 
ſen Sie fam aber zu ſpaͤt. och Darin fiah fammesmir | 
dige 3 intereffante Sachen, doß es Schade gewe⸗ 
ſen, ſie zu verſtuͤmmeln. —* Z. verſpricht nach vol⸗ 
iendeter Reiſe eine ganze aliſche — die 


mit der Zeit einen glige meinen —D Sn Ang 
erf. 


dustnadben: folk. Ber’! ler 
Aben / Kräfte und: Befuntkeit‘ —*53 Versen | 
 Supnkementbande soo Kharter: dei‘. Polarländer, 
von eben dem Meiſter, Derzöie große Weltcharte Zur 
lebzt n Cookſchen Reife geſtochen hat. Dieſen Band 
Denfe ung Sr. Z. noch in,dtefem Sabre zu.defarun— 
Die —— ‚perfihiedsner ‚Seplge upm, hemhen. 
ofr. 
Eu Das — — iſt kiaſſiſch a: ind or in. 
ter den viele "natüthifterifchen schriften unſerer Deit 
eine der erſten. Stallen. Ponnants Genauigkeit in 


Beſchreibung und Abbildung dar Shiere iſt befamnt, 


und das Neue, was hier vorfömme, wird jeben gr 
fer intereſſiren ¶ Veſonders aber If die Vin⸗ 
ein rechtes Magazin. merfihrbiger die Mabır 
ſchichte manchst dauer und Thlere-aufilärender Sa⸗ 
en, und als eine mit vielem Scharfſinn: und in wah⸗ 
rem philoſophiſchen Geiſt sefchrirbene‘ geographifchei 
Zoologie anzufehen.. . Bir koͤnnen uns, ehe in zur 
dem Werke ſelbſt gehen, nicht enchalten, ehniae Jen 
die ſen merkwuͤrdigen Sachen, die beſonders Natur⸗ 
 bifierie und. lolein Zoelesie angehen y daraus anzu⸗ 
ie Bar 
au 8 * —D ib 
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der nordlichen Polarlaͤnder. 937 
m Ein forſchenswuͤrdiger Gegenſtand, bie all 
mäßige Zunahme der belebten Welt, "von ben bürfe 
‚tigen Spisbergäichen Felfen an, bis zu den Heeren 
von Thieren in Senegals fruchtbaren Ebenen, zu 
smterfuchen, und bie Urſachen ber Infalen Armut 
geriffer Gegenden, und des reichften Weberfluffes an⸗ 
berer aufzuſpuͤren. Dabey iſt des Botanikers und Mi⸗ 
neralogen Unterflägung noͤthig. Die Gefchichte 
muß daben auch befragt werben. Beſonders aufs 
werffam muß man auf die Mittel und Ziege fepn, 
wodurch Die neue. Welt bevoͤlkert und mit Thieren 
verfehen iſt. Wir fich die Thiere vermehrt, und end⸗ 
lich aufgehört haben, um in gemiffen Breiten gang 
verſchiedenen Gattungen Platz zu machen. — Nicht 
durch Hypotheſen, ſondern durch Fakta zu erweiſen. 
Der Geograph muß einen Umriß der Erde machen, 
uns die verſchiedenen Annaͤherungen ber Welttheile, 
die Beſchaffenheit der Ozeane, die verſchiedenen In⸗ 
fein, u. ſ. w. zu beſtimmen, wo die Menſchen bey 
ihren Wanderungen aus uͤberladenen Laͤndern einkehr⸗ 
ten und blieben. (Wenn dies nur bey allen Revolu⸗ 
tionen der Erde durch GBefchichte und Fakta nachzu⸗ 
weifen wäre!) — Vorzuͤglich die Sitten der Voͤl 
fer in moraliſcher und Förperlicher Ruͤckſicht, mit 
andern — nad) ihren gleidy » und. ungleichartigen 
Gewohnheiten, Sprache, Waffen u. |. w. zu dew- 

Ki | 


England, ” 

— Die Urfache der Revolution, wodurch es 
von bem feften Sande abgeriffen, läßt ſich nicht bes’ 
flimmen. (So möchte es wahl mit mehreren Sändern 
gehen.) — Die enge Straße von Dover, wo ehe: 

D ibl.XXXIIB.n.sa. J male, 
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828 Th. Pennants yes 
mals, als Britannien noch eine Halbinſel war, der 
FE befand, — Die Aehnlichkeit dez Etde 
1% ten.an ben beyden entgegengefagten Küflen, von 
ränfreich und England, ein Beweis, daß fie. cher 
mals verbunden waren. Die Kreidehügel zwiſchen 
Calais und Bologne, und die in Welten von Does 
einerley. Die legtern groß und fortgefegt; die. erſtern 
kurz, und.die Oränze des großen Lagers. — Zn 
fchen Bologne und Folkſtone — etwa 6 Meilen vom 
legtern, ein anderes Verbindungsdenkmal beyner Laͤn⸗ 
der, nämlich ein .fehmaler Hügel unter dem: Meere, 
von einer Viertelmeile Breite, unb zehn Meilen däne 
. ge! mit Namen Rips- Raps — aus. abgerundet 
ten, und in vielen Erdlagern  fremb eingemifchten. 
Kieſeln. Bey niedriger Springfluch bas Waſſer nur: 
14 Buß darüber. Das Schrecken der Schiffer, wo 
1782. ber Belleisfe von 64 Kanonen drey Stunden 
fiten blieb. — Diefe berühmte Mieerenge . am: 
fchmalften Theile nur, az Meilen breit. . Bon Dpver: 
bis Calais 24 Meilen. — Die Breite nimmt ab, 
 jegt.a Meilen ſchmaͤler, als in alten Zeiten. Seit 
Ä g Jahren eine größere Höhe des Waſſers. — Die 
luth koͤmmt von der. Nordſee, und durch das Um 
bergemwicht berfelben auch. wohl bie Trennung bes. Jane 
bes bewirkt. — Die Menge von vierfüßigen Thie⸗ 
ven konnte wegen der Gewalt der. Stroͤme nicht über: 
biefes ſchmale Waffer nad) der Inſel ſchwimmen; 
alſo müffen fie über den alten Iſthmus gegangen 
ſeyn. Schwerlich Haben die Worfahren 80 
Baͤren, und andere kleinere Raubthiere mitgenom⸗ 
men. Maafchen und Thiere aus einer Gegend nach 
Britannien darin feine Quadrupeden, die nicht auch‘ 
in Ftankreich waͤren. Werlorne Tiere, der Aueroch⸗· 
fe, Wolf, Bär, wilde Eber und Biber: ehemals. 
! . : 0 beyden 


\ 
r 





aber portiuhen Pokatider.® sag 


veyden Laͤndern gemein. Der erſte im vatürlichen 
Zuſtande bis 1466.Sechs wilde Stiere beym 
SEinfuͤhrmgsfeſte von Georg Nevil, Erzbiſchof ne 
PYork. Nach Martialamd Plutarch wurben die < 
ledoniſchen Baͤren weger Äbcer- -Bildhele;nach Rom 
gebracht. In Schottland bis 057 Mom 
Diefe Zeit in Wales, ': md nach den ‚alten: Gefegem 
Zagdtpiere.: Wolfe Ms 1281, bie zu den Zpiten, ben 
Koͤnigin Eliſabeth. 2680. noch. verhanden.:- | 
de Eber noch bey Sonbon, unter Heintich II. his 1.5 47 
aber. bloß in ’den Wäldern, des Lords Lanmer. De 
‚mals Rehboͤcke in Wales, und um den Kheviorkrfe 
geln; jest nur auf den Hochlaͤudern wan E;chertlandy 
Biber in. Wales noch 1188. . Alles: außerdem. Aus 
erochſen, jetzt noch in Frankreich). Thendetzert, Koͤ. 
nig von Frankreich, kam 548 durc)- einer Auerochſen 
— — haben aber lange naher neg daſelbſ 
exi 


— Dos — hie Sensttäge: ste) ; 
bie. fette: Daklmaus, M 3 die arten⸗ 
haſelmaus (Myoxus Nudla); die ——3 Sero- 
tine, Pipifirelle, und Bapbalielle, „fi tweder nie 
nach "Britannien gefommen, oder Ik: geſtorben. 

eMapıen i in ber englifchen Sprade dirloren, Der 

teinbock und die Gems auf den entfehitgn, golliſchen 


Alpen „und: Pyrenaͤey, "wohl nie. hieher gefommen, 


In Frankreich 49 Arten von Q\uadkupeden ; in England 
nur.39,-. Zwo Rohbenarten ausgeflofe iu allen 
Zeiten, Bewoßnen ‚benber Kuͤſten. Die e gemeliie 
Robbe dem Open ud dem ieetänblfhen. Mieerk 
gemein. a 

— Die Voeu kaben auch ihre anzen⸗ Ch 


we! wieiben wegen rm anberewegen des Hr 8 
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30 Tr Penncents Thutgeſchichts 
vers. : Andere folgen durch einen wunderbaren yes - 
finkt der Kultivirung. . Der Kreuzſchnabel folge 
- Dem Tannapfel nach England. Das Rebhuhn nie 
. In den ſchottiſchen Hochlaͤndern, bis‘ Korn dahin 9% 
Drache wurde Kein Sperling: in Sibirien, bis 
große Wuͤſten urbar wurden. :Der Reisammer; 
auf Cuba einheimiſch, zieht jaͤhrlich, ſeitdem in Ca⸗ 
sofina Reis gepflanzt wird, über. die. See in Myrig- 
den dahiti-— Wegen der Abwechfelung des Kli⸗ 
ma in Frankreich mehr Arten. von Bögeln, als in 
England: Dorf 156 Arten Land⸗ und 113 Arten 
Waſſervdgel. Won den erflen. hie 137; von ben 
festen 191. Die · Rechnung ‚aber nicht ganz genau, 
da noch Nemand Frankreichs Sauna gefthrieben, 
"Das Mineralogiſche mit feinen Reſtiltaten, ſo 
merkwuͤrdig vs iſt, muͤſſen wir der Kuͤrze halber uͤber⸗ 
gehen, Mur noch etwas zur alten Botanik. "Das 
Paisbos von Britannien, naͤmlich Linkolnſchire mie 
6 andern Grafſchaften ‚urfprünglich eine waldichte 
Degend. Beym Nachgraben ganze verſchuͤttete Waͤl⸗ 
der von Tannen und Eichen, tiefımter der Moorerbe 
auf dem feften Boden. - Eichen von 15 Fuß im Um⸗ 
fange, un „fepbepn Dards Sänge — meiftens am 
Ende angehrantt. Dies der Alten Art, fie ju fällen. 
Durch Ueberſchwemmungen geſtuͤrzt, und ' mit 
Schlamm bebedt. — 7— 
Ungeheure moraftifche Begenben dieſer Graf⸗ 
ſchaften in alten Zeiten der Aufenthalt vieler, 4 
nertriebener, Waſſervoͤgel. Der Kranich gar ni 
mehr hier. Die graue wilde Ente bruͤtet noch daſelbſt, 
und wird bey tauſenden gefangen. Eben ſo die graue 
milde Gans. Auch andere Entenarten. Kampf⸗ 
I Era Strandſchnepfen,“ Kiebitze, rothbruͤſtige 
MPfnblfchnepfen, und Regenvoͤgel hier Dem sangen 
5 on om⸗ 
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der nerblichen Pelarlaͤnder Ser 
Semmer; im Herbſt: zerſtreuen fie-fich: mit den Jun⸗ 
gen.. Krammetsvsgel ben ganzen Winter burd) an 
ven Küen., wo fie in.großer Menge mit Netzen ges 
fangen werden; im Sommer fein einziger. Der ent 
 ferntefte Norden der Aufenthalt der Wafferbögel ale 
ler Art. — werden durch die ſtrenge Kälıe nad) Sr 
‚ben getrieben, . 


Sn der mseaftigen Manding des Tees de 
Picheige Shlemamem (Myzine glutinofa L,) dus 
fig. Bey den Fiſchern Hag — frische den am Ani 
gel gefapgenen Fiſchen in den Mund, und ſrißt, 
wenn fie eine Zeitlang im. Waſſer bleiben, von innen 
alles Fleiſch, ſammẽ den Eingeweiden ſo rein auf 
daß bloß die Hauf und Graͤten er a 
br Wutm macht auch bat Waller ſchleiwicht. CE 
aber kein eigentlicher SE Then ine “un 


Pezumpien) — . an 
| We Br 
ur Es otiland. MR} 
m . Die prächtige ie Gel» pt, ee 
—S ©. 21. —2 aid 






— —585 Felſen, die an ber Ki 
fte von Murray in bie See —— und ‚bie Döh« 
len oder Felſen von Caußie genannt werden, auf der 
sfen: Mupfertafel vorcrefflich abgebiibet,. —* dem 
al Kupfer — — naᷣtlich sun vichtig 
ſad, —Die ſanderbar geſtaltete faͤulenftmige gauß 
Aliete Felſen as ner. ſhotcamdiſchen Küfle: SS. 25. 
fe Kupfentafel Eine erſtaunliche Bruppe!: -— ‚Dei 
berüßmte — dar. Hoyberg, 540 Nards hoch. 
Di melden "Eunapfoögel ſtellen Banberungen at. an 
Die Saumſcheabo⸗ —— unter ben I S 
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un: are 
Dann geht.:fie zur Bee," und ſetzt den Schtſſue M 
tSchrecken. 22: Sera zei, mp 
Schottland "beftcht aus ‚weifchiebeunc! Dufelm: 
. Aus dem Meere hervorragende Fetſon: fillen Tharmt 
nd gothtſche Riechen vor; anders Schiffsſlotten, u 
Lerch ſouderbar geſtaitet: Daf. HIN 
— iſolirt, in der Mitte durchbrochen. —— 
ogen macht das praͤchtigſte Gewoͤlbe, deſſen Höhe 
06 —* fi en. = MOiE WRITE an fedem 
heitern Abenn. Kg en. S. 34. 
2 en Zuſtein —— — in ben’ Farben 
verfipieben. Se blünoeh! "Dem aberglaͤupiſchen 
Zuſchauer Vorböten von Krieg; Peſt nid Hußget! 
| = Deeindszüge he et Reihen‘ und Sa 
e 
e 


or 

 MmiS:5.. Das'Hanpiheeh Yon Werden ter verd 
Brenn al hang "ara ge 
Mmäiten- Ahle" Ani ' 34 Meitih Areite"! Dot 


Weaſſer vor ihren ber in wellenförfülger Belegung. 


Beſy helterem Wetter eine fo verfchieder glänzende 

Farbe, als ein mie. Evelſtiua bedecktes Feld. Voͤ⸗ 
gel und Raubfiſche begleiten den Zug. Wallfiſche 
verſchiedener Arten zu ben Bin; (Marbals) und vers 
.  Mlingen ie bay: Hunderten ‚mit-Ihrem "ungeheuer 
Wachen ·Hollaͤnder, Framgofen; Diiederländer, Die 
, On Und Üinglänber kommen hier dum Fange. — U 
ber-dpn.felterıen Fiſchen Hier ber. Dmb.! m: Baden) 
u BommarGiehen isanbeinben Bögen der «Baubie 
Zuntfonis Mermwills: Rapeları) + Geinifürjehln 
| Bor Avilanef walnieg nichi dauf Der bammifchen 
liegenden Inſolt Fai vuhedrc Bin a Bing 
fir einen fo-Pleinen VBegelt nn Lerstzur ns 
u. EEecfaͤhrlicher Vopelfäng 46 Zafı IV; 
Cine große Menge Einsoßmer tar jeder Aifeigrupit 
Den an ba a Dylan ige, al 

— —75 5, e 
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oder widlichen Polarlaͤnder. 888 
Wehe Außenfier Lebugefahr ſammeln. Wozu 
Menſchen ‚dus: Memngel der Nahrung Betrieben wre 
dDen hieg· Dle Nähe ‘von einigen Felſen so Faden. 
An den Seitenflaͤchen Abſaͤtze, die gerade nur ſo groß 

find, dem Vogel einen Ruderab eb ein Neſt fuͤr 
Telne Ener zu’verfchaifeh., .Diefe erklettert der ine 
ehe, fleige Nor eitterh — gum andern, ſaum 
bie Eher und Bügel; und fteigt eben fo gleichguͤl⸗ 
tig wieber herab · Ja! fie laſſen ſich an einigen 
Stellen än einem Sälle von Stroh und Schweinsbor⸗ 
ſten an Bem fteilen Anhange heruͤnter. "Sie jiehen 
bie Stilde"von Schteinsborften fogar den hanfe⸗ 
nen vor, weil fie’fic) nicht fo leicht. wieder aufdrehen, .. 
und an ben fcharfene Sei en mie ſo bald zerſchnitten 
werden. Ein Menſch oben läßt den andern am Stris 
de heraby und haͤlt ihn auch durch feine Stärfe 
Dft aber verlaͤßt fie ihn; daß er gehen läßt, und der 
andere wird entweder zerſchmettert, ober erſaͤuft imi 
m —ã ge Hr Dolch | 
bie Klimgen,: ohey tagiben, einen Pflock hinejn, wim | 
ben. ein Sichere barum,, und helfen, fir) damit her 
auf und Berunter, Die wenigſten fterben eines, na⸗ 
türlichen Todes... — Die fonderbarfte Art dieſes 
Bogelfanges auf einem ungeheure, von der Inſel 
Noß getrennten Seljen, ber fechzehn Faden von dem. 
gegen: überlehenben; : eben fo Hohen liegt, Beyde 
KBo-Bu hoch. Unten zwiſchen beyden ein reißender 
Erei »Der-Riettear fährt mit ven Boote unten any 
erfteigt die Höhe des vinen/ und ſchlaͤgt einige PIAFE 
In die winige Erde auf dem Gipſel.“ Huf dem gegen 
über ſtehenden werben "eben "bergtäichen Plöde bar . 
feſtiget. An dene wird ein Sell: gebünden, und 
eine Maſthine, welihe:die Liege ‚Heißt, gleitet 
daran hinüber. An einem auf gleiche Weiſe Gefeftig- 








P4 ten, 


Ar | 2 Yananı Saar 


ten, und mit dem erſten porallflaufenben: Beite 
ber Bogelfänger hmäber, erben auf. bie wre 


Act, mit den peu ber See - und Heringemene, 
„6 Diner ig Die Wese ehut, weieher zurüc, — 1.3 * 


— Mit Arten von Huabrupeben auf den Ork. 
| nid -und SHottlandsinfeln:'der Otter ; die Wan⸗ 


derratte; bie gemeine aus; die gemeine‘ itz⸗ 
maus; die Fledermaus. Die Kaninchen nicht 
britti (chen Urfprungs; ‚ober überolknationalifirt. In 


ben fandigen Drfnensinfeln bey Myriodin; ihre Selle. 
ein großer Handelsartifel. Der Schaden durch Ause - 
wuͤhlen des locfern Bodens hebt ben Außen auf. — 


Auch hier unter der Erbe, oft so Fuß von Torf, 
Veberbleibfel von anfehnlichen Skrecken großer Baͤu⸗ 
me. — (Auf bem ——— eben dergleichen falt in 
berfelben Tiefe — äfters 15 Sup - — unter Torfe 
und Moorerde) .. .. 


E Gogar in dieſer Cinteidtig. mtl 
2 Münzen, ein roͤmiſches Lager. Wer 


lterthuͤmer, 
foollte das ini ‚cher Tbiergeſchichee der Poelarlauder 


tom? \ 


Aſte der Hier hauſenden Wogel⸗ &, 9— Raben 
und Nebelkroͤhen ſehr fehänlich — xichseten ehebeng 


‚water Laͤmmern end Schaafeil ſo großen Schaben.an, 


daß jeder Schiffer am Olaustage it das Seſſiens⸗ 
baus einen Ehnabel briugen maßte, oder er wırbe 


um eine. Haut geſtraft. — Wirbelwinde führen 
| su große ‚Menge. Deringe auf Die hoͤchſten Berges 


Verf mennt, Daraus. ließe ſich des Olaus 
Magnus Bocei von N hm. ans dem Welten in 
großen 


— — — — 





der nordlichen Polarlaͤnder. 333 
großer Etremen auf: die nerwegiſchen Alpen gefalle 
nen Lemmings, erklaͤren. 
iuf goland wenige Quabrupeden. Kuhe 
meiſtens ohne Hoͤrner. Weiße Maus daſelbſt zu 
Hauſe. Aus Olaſſen bie beſondere Schifffahrt ber 
Maͤuſe über bie Fluͤſſe, wenn fie Beeren von ber an⸗ 
dern Seite holen, und auf einem Stuͤck Kuhmiſt mit 
Ihrer Beute überfohren. Die Schwänze haͤngen im 
Waſſer, und ſund die Ruder. Es wurde Dlaffen 
nur erzählt. - Nach vannt, Klein, Rgzaczinski und 
& befer fol fi das Eichhorn auf ein Stüdchen 

rke ſetzen, feinen Schwanz flatt bes Gegels in bie 
* und ſo uͤberfahren. — Eisbaͤren — 
.S. 63. Lehlere werden zahm, wenn 
e —* gefangen werben, und laſſen ſich bey Namen 
eufen. Sonderbarer Aberglaube der Jolaͤnder, wei 
Ne dieſe Thiere den Menſchen ähnlicher, . als andere 
halten: ‚es: waͤren alle. 16 Nachkommen, un - 
feines, Heers, und, de fie vom rothen : Meere ver⸗ 
ſchlungen waͤren, in ——— 
—Flandern und Helland. Juͤtland. Das 
Baltifche Meer. Lappland. Rußiſches Red; 
*. era „Sennment: Spitzbeegen. 
relbholz. Aſien. 
arm es esin — o kalt iR? - Verjeichnß der 
MPflanzen daſelbſt und in Kamtſchatka. Amrrikaner, 
ühr en —* dem oͤſtlichen Aſten S. 202. 203. 
Bo das Slalpiren hergefommen? ie die Qua⸗ 
Deere nad) Amerifa? 207. Tabelle für derſel. 
erbreicing, au. Beudberes Reoiſter zur 


Erſte Theil. Sflem. 1 Kork. plane mie 
Hufen: Ochſe, Schaaf, Ziege, Hirſch. Des Mo—⸗ 
ſchusochſe beſonders — und nach — 
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vierog Zeſreſſen. a; SpitzmausMautu 
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sont: Pennant zuerſi vnreceſſtich abgebiſbet Laf. vn 
Des Slendthier, Nuss Thier Taf. VEkr'o« nik 
RM. Thiere nrie. Flagern oder Zehen.a ſter Ab⸗ 
ſchnick mit Hundszaͤhnen. Hand, Katze * 
ders der Puma oder Suguar:( Felis doncolorꝰʒ der 
Bär, Veuteithier, Wieſel, Matder, — 
Wiſon, Zobel, Dtm. “ater. Abſthnite? obrk 
Hunbszähtie, nur a Schaeidezaͤhna in jeder Kinnla⸗ 
De... Hafe, Biber, Otachelſehwein⸗ Mrurmetiple, 
Eichhorn, das ſtiadende, 4. Arten! Maus, Lem 
ming wirdvon dene MNeanigier als eiue ne be 
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5: Mile, einer der befien Köpfe Bis, ‚bet 
Ä fich (dom Such Pine Gomsmlung Docfien Im Iye 
m Ente gas Sat, wagte ud enge 
. — —2* nd von — nicht ohne Erfolg, : ‚Dies 





wenn es auch nicht mit den: Miele 
“eines ABl), no me bene 
Nachbildungen eines Nichlai gam in Eine Reibe 
Bann geftellt werben, iſt doch voll blüßender Einbile 
dungskraft und: voll herelichar Gtanzen'uird Werſe. 
Der Stoff iR aus eindm: ren Mitterremane entlkehuc 
ber gegen die Miete des furiiguinten 
verfertigt worben, und den Til: füßota 
La Flo dır Bataillis &Ooliw dr Mainz etc. Che 
nen Auszug davon ſindet man: ig: ber franzöfifchen 
Bibliot der Romans, und im Aten Bande ber deut⸗ 
ſchen Romoanenbibliothek. Wer die Romanen aus bie 
ſenm Zeitalter kennt, und weiß mit was für einer Men⸗ 
ge —** und abentheuerlicher Begebenheiten, * 
ne Plan und Zufommierhang-fierangefüllt ſind, der 
wird zum Voraus vermuthen koͤnnen, daß ber Dice 
‚ter den Etoff nicht in feiner urſpruͤnglichen Rohheit 
behalten, fondern ihm ein vegelmäßigeres Anfehn ges 
geben, und mandyen Auswuchs werde weggefchnitten 
. daben. s % bet bas en wer mit einer — 





Deckn von Maiiz. „Ei Kikesediht, ara 
den Blänge se jan, daß ·er uns beynah⸗e de 

andern Birk —— — 
ben. , De em feines Sedichts iſt faft ganz von 


ſoden, die‘ —* — und Unter 
Shen a a  egelung ha 


Der Iapalt des —7— iſt kuͤrzlich folgender, 


Guido, Sraf von Maynz, töbtete, als er auf der 


Jagd in-der Verfolgung eines Hirſches begriffen mar, _ 


einen alten Einfiebler. Diefer Mord, den er gang 
umnſchuldig begangen hatte, rührte ihn aber dennoch fo 
fir, „daß er fich auf der Stelle enthieß, die Stelle 
des Eremiten einzunehmen, und fein eben in diefer 
Wildniß zu befchliegen. Man hoffte in tz eine 
je vergeblich. anf feine erg, als man 
ee niche bie gerinafte Nachricht von ihm baten 
Tonnte ‚fo Feng man an, ihn-für todt zu halten, / und 
der —e Archimbald faßte den boshaften Ans 
fehlag, mit der Hand Cunigundens, der Gemahlin 
Gutos , ſuch zugleich der Herrſchaſt Aber Maynz zu 
Beinächtigen, und des Grafen Sohn, den jungen 
SDonlin, aus dem Wege zu räumen. Öloriande, vie 
siebten Bers 


fuͤhrte, unuͤber⸗ 
Iten. Als er nun · 
wo er die. Waffen 
füb- 





— — — 


ge... One Maym. .2 
führen fertute, machte er ſich auf, feine. Muwer zu 
hbefreyen, die der erbitterte Archimbald, — 
neigung durch Beine Mitcel zu gewinnen ˖ wuhle, bes 
Mordes hres Gemahls angeklagt, und. einen rich⸗ 
terlichen Ausſpruch, der fie gu dem Scheiterhaufen 
verdammte, erhalten hatte. Auf feinem Wege nach 
Maynʒ koͤmmt er zůfaͤlligerwetſe / in die Kaufe Teines 
Waters. Ein Bildniß der Oloriande das Dyehjin 
ben ſich führe, veranlaßt ihre Erkennung. Der jun ⸗ 
ge Ritter bringt eine Nacht bey feinem Water zu bey 
welcher Gloriande, die in dem Aufzug einer Schere 
fheins, Die dritte Perfon abgiebt. Am falgenben 
Morgen ſetzt Doolin feinen. Weg weiter fart. ER 
koͤmmt an ein Schloß, ans welchem er eins (hung 
Prinzeßin, bie fi) gefangen in den Haͤnden eineg 
Miefen befindet, befreyt, und den Rieſen ſammt eh, 
“ sien, Drachen erlegt. Er verliebt ſich in:die Prim 
zeßin, die den Namen Standrine führe, und eing 
Tochter des: Sachſenkoͤnigs Langibald iſt. Der Koͤ⸗ 
nig der Daͤnen Danemond hatte um fie geworben, 
und fo fehr fie ſich firäubte, ſah ſie ſich doch genoͤthi⸗ 
get, endlich in die Werbinbung: zu willigen. Dee 
plöglicye Tod ihres Waters befreyt fie zwar von ber 
Erfüllung biefes erzwungenen Verſprochens, aber ber 
Rieſe, den der Daͤnenkoͤnig als Freywerber geſchickt 
hatte, machte ſelbſt einen Anſchlag auf ſie. Er toͤd⸗ 
tete ihre Mutter, und entfuͤhtte ſie auf das: Schloß 
aus welchem. Doolin.fie befreyt. Er nimmt. ſie mit 
ſich fort, ſie wird ihm aber unterwegs durch einen 
baͤniſchen Ritter entſuͤhrt. Daclin langt in Maynz 
an, und befreyt durch einen Zweylampf mit Archim⸗ 
bald, in welchem er ihn erlegt, ‚feine Mutter, "von 
einem ſchimpflichen Tode, bie in der Nähe der Alaıe 
fe. Guides. cin Klofter erbaut, und’ ſuch in doſſtlbe 

, . ’ begtebt. 


— 
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begiebt, Nunmaht er ·ſich · duf,ſeine Flandrine 
aufzufuchen, Er koͤmmt unterwegs; auf Berstande _ 
Echloß, der ihm eine Menge Wunder und Geheime . 
niſſe der Natur entdeckt, und in einem Zauberfpiegel 
die Schickſale feiner Geliebten fehen läßt. Sie ifk 
zwar.in ihr.vägerliches Reich zurückgefommen, wird 
aber in ihrer Reſidenzſtadt von, dem Könige ber Die 


men, ber feine Forderung noch, nicht aufgegeben hat, — 


belagert... Doolin begiebt ſich auf ein Luftſchiff, das. 
ihm Bertrand fchenfe, nad) Paris, wo er von Karln 
bie Sehn empfaͤngi, und dann In Begleitung bes Erz⸗ 
biſchof Turpins und eines tapfeın Ritter Kobrafierg 
feiner Geliebten zu Hülfe eilt. Cie richten unter dem, 
Herren der Dänen eine ſchreckliche Niederlage on, 


endlich aber büßt Doplin durch Die fift eines bochafe " . 


ten Zwergs fein Schwerdt ein, und wird mit demſel⸗ 
hen von dem feigen Daͤnemond fo hart verwundet, 
daß er für tode zur Erde ſinkt. Roboaſter und Tur⸗ 
pin werbengefangen. Danemond erobert die Stadt, 
. und zwingt Siandrinen ihm ihre Hand zu geben., 
Eben noch zur rechten Zeit eilt. Bertrand dem Doolin 
zu Hülfe, und heilt durch einen magiſchen Balſam 
ſeine Wunde. Unter der Verkleidung eines Harfen⸗ 
fyielers gelingt es ihm eben am Dochzeittage des Kr, 
nigs fich der Perfon deſſelben zu nähern. Hier findet, 
er Gelegenheit ſich feines Schwerdtes wieherum gu 
bemaͤchtigen: er töbtet den Danemond: und verfagt 
mit Hülfe einiger verfchworuen fächfildyen. Ritter die 
übrigen Dänen. . Nun fept ſich dem Beſitz feiner. 
andrine weiser feine Hinderniß entgegen, und das 
dicht ſchließt ſich · — | 


Erſt wollen ‚wir einige Bemerkungen die mis, 
bey einer wiederholten Lectuͤre dieſes trefflichen Behiche, 
. tes⸗ 


a, Mohr con Rai | 
te6 gemacht haben, herfegen, und dann unfern-Sefere 
einige Stellen zur Probe mittheilen. Des Hauptfehr 
ler des Plans, ber jedem auch minder. aufmerkſamen 
Leſer gleich im die Augen fallen muß, iſt? daB er ei⸗ 


— gentlich eine doppelte Handlung umfaßt. Die Bee 


freyung der Eunigunde, und die Befreyung Flan⸗ 
drinens, zwey Handlungen. Keine läßt fi als 
Epiſode anfehen, da fie beyde faft dieſelbe — 
nung haben, und von gleicher Wichtigkeit ſind. Wenn 
Intereſſe aus ben Schwierigkeiten entſpringt, Die ſich 
der Ausführung einer Sache entgegenfeßen,- fo möche 
te man bem eigentlichen Plan biefes Gedichts aud) noch 
einiges Intereſſe wünfchen. Die Schwierigkeiten, 
Lie Doolin zu befämpfen hat, find vonder Art, daß 
man mit Zuverläßigkeit vorherfagen kann: er rird fie 
. überwinden. Sollte er aud) — wie es denn ge 
ſchieht — fein wunderthaͤtiges Schwerdt verlieren, 
die Hilfe des Bertrand und der Gloriande kann 
sh nicht entgehen, und beyden flehen übermenfchlis 





che Kräfte zu Gebote: Der Held des Romans, aus 


welchem der Verf, feinen Stoff entlehnt hat, erregt 
ungleich mehr Theilnahme. Was er .thut, hut er 
ber ſich ſelbſt, vhne fremden Berftand, und wenn 

in Gefahr geräch, fo iſt es eine wirfliche Gefahe 
* ein bloßes  Spiegelfechtm. Eine andere Urſa⸗ 





che des verminderten Intereſſe liege darin, daB Den 


Dichter uns in feinem Helden immer mur ben Gelben, 
und faſt nirgenk ben Menfchen fehen läße, ber auch 
. andere Empfindungen und Seidenfchoften, als das - 
Berl nach Streit und Kampf und. Ruhm * 
‚Hierin liegen die feinen Nüaneen, burdy die Homer, 
Arioſt, Tao und Wieland ihre Melden, bey aller 
nothwendigen Aehnlichkeit, fo fprechend verſchleden 
Mm ſchuder⸗ deſterden haben Deoln Las 
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und die melften andern Ritter, die neben ihm auftres' 
. sen, unterfcheiden ſich durch wenig mehr, als durch 
Ihre Namen von einander. Er iſt unerſchrocken und 
tapfer, aber das find die übrigen auch, und wenn er’ 
mehr wagt, als bie übrigen, fo ift das fein Wunder, 
weil er bequem mehr wagen darf. Nicht allein in 
den Eharacteren, fonbern aud) in ben Situationen 
berrfcht durch das ganze Gedicht eine gewiffe Einför« 
migkeit. Man bekoͤmmt faſt nichts zu fehen, als 
Schlachten und Zweykaͤmpfe ober andere blutige Sce⸗ 
nen, die der Dichter gewöhnlich ziemlich) ausmalt. 
Im Ganzen findet man nur ein paar kurze leiden⸗ 
ſchaſtliche Scenen, und ein paar fanftere, lachende 
Auftritte. Don den beyden Epifoden hat jede ihren 
großen Fehler. Die Liebe zwiſchen Bertrand und 
Gloriande führt eben feine intereffante Situation her⸗ 
bey. Der Anfang bes Gebichts führt ung, nicht wie es 
ſeyn follte,. in die Mitte der Handlung, fondern zu. 
einer Scene, bie weit außerdem Zeitraum berfelben 
liegt. Der ganze .erfie Gefang, ber fid, mit den 
Schickſalen Guidos beſchaͤfftigt, konnte ben Leſer an⸗ 
faͤnglich vermuthen laſſen, den Guido ſelbſt fuͤr die 
Hauptperſon des Gebichts zu halten. | 


"Die Poefie des Styis hat ein größeres Were 
dienſt. Die Sprache ift daben fo korrekt und rein 
von allen Provinzialismen, als wir noch bey keinem 
Wiener Schriftfteller gefunden haben: auch die Ver⸗ 
fifitation, der Wohlklang und überhaupt die Einrich« 
‚ king des Versbaues verdient großen Beyfall. Hr. 
A. hat die achtjeilige Stange gemähle, und ſich dabey 
noch ſchwerere Geſetze auferlegt, als felbft Wieland 
gethan hat. Nie ſtoßen bey ihm mehr, als zwey 
mannliche oder weibliche Reime zuſammen. ‚Wenn 

RACLLCOLD. Or. 8 ſich 


S 


A VDoolin von a 


ſich eine Stanze mit einem weiblichen Reime fließt, 
fo hebt die folgende jedesmal mit_einem maͤnnlichen 
- Heime an, und: fo. umgekehrt. Ferner beſtehen bie: 
Verſe aus lauter reinen Jamben, die weder. ‚mit. 
Dactylen noch mit Anapäften vermiſcht ſind. 
Doch es iſt Zeit, daß wir unſere Leſer wunmehr. 

durch einige Proben mit der Manier des Dichters - 
etwas näher befannt machen. - Unter allen Stellen 
verdienen diejenigen, unfers Bebünfens, den Preis; 
in welchen der Dichter philoſophirt, lehrt oder ſpottet: 
Wie herrlich ſind nicht folgende Stanzen! 


Vierter Gefang. 
46, 


Hier för Flandritiens Mand; doch ihre Dlide 


ſprachen 

Noch immer fort. Die ſtille Feyrlichkeit, 
‚Die manchmal Küffe nur und Seufzer unterbrachen, 
Ward lange nicht durch ort’ entweiht. ’ 

D Gluͤck, wenn mit Im Tod nad Kraft u nänfhen 

bliebe. 

So baͤt ih dich nicht um den Bollgenu . 

In Phrynens Arm ich bät’ um einen ein ae au 
Der erfien, unfeulbgvoflen Liebe. 


4 


Doc biefe Zeiten find vorbey, 
Wo noch mie Redlichkeit und Treu nn 
Die Liebe‘ Hand in Hand gegangen . 
Wo fie nicht bloß ein thieriſches Belangen, 
Auch eine Kette war, ‚die ſich auf lebenslang 
Um gleichgeſtimmte Seelen [hlang. ' 
Drum bleibt in meiner Bruſt, ihr heiligen Gefühle, 
Und tönet sit ven meinen tea — 


u 


— Ach, unſrer Welt ſcyd ihr ein Aeigerrite 
Der re om Su kaum balb uog re 


* ⁊ — 





Entwiſchet der Natur ;ı Eeicht abgemattet 
_ Auf Dienen, die Aucch Frechheit ihn gekoͤrnt, 
Wird ch zum Greifen, als zum Manne, lernt 
Statt Klopſtocks Engelfarigs grecourtiſches Gewitzel, 
Und ſchwoͤrt die Liebe ſey nichts, als ein Gliederkigel, 
75 Be 
Nicht fo zur-Zeit der alten Nitterfchaft, 
Wo noch die Seele neue Arfe © — 
WVom ungeſchwaͤchten Leib erhalten; | 
Da hatte Liebe noch den Wahlipruh: ef erEalten, 
Als untreu feyn, da flieg man noch ins Grab 
Mit feiher erften Buhlen Bild hinab, = 


ind map mod} ‚oon be Pie, fein Abrkmmore zu * 


a ten, 


Das Wort nicht aus, das man dem Weibe gab. 
Nicht minder vortrefflich find folgende Stellen: 


Sechſter Befang. 
65. 


. Wo tiefgebeugte Sklaverey J 
Mit ſchweren Ketten klirrt, wird — niemals 
| Ä wohnen. 
Mas foll fie auch Hey Fuͤrſtenthronen? 

Sie, die ſich niche auf Kuppeley, \ 
Auf Schmeicheln nicht verſteht; durch Unrecht God 
beleidigt, 

Den Thäter vor der Welt verklant, E 
Und in das Angeficht gekroͤnten Moͤrdern fagt: 
Ein Mord ſey leicht begangen, ſchwer ver⸗ 
Sritter Gefang. 

485 en 
— — Sie blicket glaͤnbig himmelwaͤrts 
Und gluͤht vor Andacht, denn die Schönen 
Sind nie fo fromm ,. als wenn fie waͤhnen 
Dee Himmel fpreche, wie ihr Herz. nn 
‚3 2 Sech⸗ 


u) 


“ 


Sind größtentpeie elende —R 


Doolin von A 
Bechſter Berang. : ! 
29. 


Glaubt nie, der iſt ein Menling in ber Bit, 
Der viel auf Menſchenwerth, auf Dienfepentugenb 


6; 
Aus Hunderten von dem Gejuͤchte 
Sind neun und nennzig Böfemicte. Bu 
Und diefes zwingt den Himmel an 
Bor ihrem Frevlerblick die Kunf der Kü nfe 
Tief zu verbergen; bat fie —S als Duͤnſte, 


Und fehn vom eicte nur den R 


30. 


Ihr trauert, faſſet wuch! “ii giebi dog edle 


Mit unter auch, es wird doc nie, .fo elein. 
Auch ihre Zahl ift, dem an einem dreunde fehlen, | 
Dee fähig it, ein Freund zu £ 


Nur nehmt nicht, wag ich he für menfchenfeind« 
ih Schmählen, — 


| Für ſchwarze Galle; prägt es euerm Herzen ei ein, 
Ihr feyd dee Warnung hoͤchſt bedürftig; Biedere 


männer. 


Sechſter Berne 
1. 


S Liebe, wohl mit Recht erhob u 
Die Vorwelt beine Bunbaträte, en 


Wohl billig machet fich der Dichter Fi dein. Bob 
. .. Bam heiligßen, zum füßeften. Sefchaͤfft 
Denn du haſt ja zu aller Ari 


Seit um den Gonyenball die Erde Bottes tape, 
as ſchoͤn darin. und gut und edel iſt, 


u Dur beine “ringe gepflanzer.. . 


. Am Spiel ‚Apolls bie erſten Saltıty | ‚ “ 


Di haſt mit ſchipfraſcher Hand 
Die 


> . 





| Ein. Riftergedicht Te 
. hie er en. el aufgefp ut, | J * 
5 en —5* Holy f Slucen himugleiten. 


Du haft den erſten Schattenriß geinacht, 
Das erſte Bild gefhnigt,. den. erſten Kranz ges 


vv 93725 0 ' F wunder, . 

Mb zur Vollkommenheit durch — Fleiß ge 
8 36 * ? —W racht, DB . Eu ! | 
Was da durch regen Witz erfunde. 


53. we 
Bornehmftes Kad, durch welches Gott die Welt, 
Die große Wunderuhr, in gleichem Gang erhaͤlt, 
Undſtets erbeten wird/ trotz dem Gewinmſel FrX 
KRieingläubiger und traf der Bäfen Eu. 
Ach! chhetih,:ber. Dienfchheit größtem Schmud, - 
° Bär’. unfer Eidenball nur eine. Narreninſel, | 
+... Ein Sudler waͤre Mengs, ein. Stämper wäre Stud, 
Dvid ein Geck, und: Wieland feibft ein Pinfeh 


r . “ , . ? 
” .. . 
we * 4. si. 42* En ! * \ 


Wahr tft es, beine, Luft verkehrt ſich oft in Pein, 
Doch fprießen uns, zur Prüfung nur Gebornen, 
Hier nteben wohl je Roſen oͤhne Dornen _ 
Auch darf der Kauf ung nicht gereun, - --— ° 
N .. Moenn. wir dir gleich mit Fahren voller Qnalen 
- Die Freuden Eines Augenblicks bezahlen ; 
Denn von Zahrhanberten-verfammeift du da Süd, 
And geuſt ss, Zauberin, In Einen Angentlich 
u BE un TE an 
nr j \ 


DX _ Zu 


| PET Aa Er en U Baer Fe a 
Ja felber die, die uͤnter deinen Laften 
Erfeufien, wollten nicht entbuͤrdet ſeyn und haßten 
. Den Dann, der in ihr Herz Bleichgültigkeit und Ruh 
212 Den Zauber: braͤchte; denn wie welſe bietheſt du 
Den Lechzenden, daß ſich ihr Gaumen kuͤhle, 
2. DE Hoffnung Becher dar, und rrinbeſt ihnen in. 
vn Sie thun Veſcheid und gehn mitfrandigem Gefuͤhle 
| Und neuer. Kraft nach dem erwuͤnſchten iele. 
ba ip: sr. ll. Sinn 


[2 Du .°:'% . 
au :-- 9 
t ’ 


7 Dieſe 
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28.  Diolinsen Maynz. 


Dieſe Stanzen find, einige. Fleinigkeien ebichnn, 
unſerm Gefuͤhl nach, vortreſfuich. 


Minder gelingen vielleicht "unferm Dichter die ‘ 
Echilderungen von Naturauftritten Kunſtwerken 
uf. Wir wollen auch davon einige. Benſpile 
anfuͤhren. 


Dritter "Befang. 
on 26, 


u ' 

‚Der RR wied durch ein meniſch Bit ut 
Erlenctet) dech entbedlt das ·Auge nicht, 
Wie und woher mar es: Bindageleitet: “ 

Auch iſts nicht durchaus gleich verbreitet. 
.. . Wo ſich der Schenktiſch wuimnt, dort sligt: e⸗ gtell 
Auf diamantenen Pokalen, 
Doch in den Niſchen Körsinden in Errabien 
Zu einem fanften Dunkelhell. 
N “ EEE Bu AR A. 42* | . 

Denn. —* Seitenmaues if zu  Gundere. 2 : 

©eräumigen. Alfoven ausgehoͤlt, 
Worim vereint ſi⸗ trifft, wa⸗ einft — die 


vv. Am Steps und Datrhafun vewnnee 
Juch ſchainen beyder Werk die Statuen zu; kam, 
Mit denen jede Mifche prabler; 
Man ſchwuͤre drauf, daß bier das Elfenbein 
Der erſtere gelorme/ der letztere bemalet. 


28. 
Dos Ienergnäg. die Sunf: wie Are Bildern . 
:Maxr,“ 
So weng wers / die Zucht; inne auch Ehbar 
. De ſrechen Bildner key won“ ae eig nicht 
Yu 8 tn “ ! 
Schwer eruͤckt fe der von ‚Sur Sun aan gelegte- 
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— ." ; @ie, die im Stande fig, mit ‚den u‘ ‚Nafos 

Von den Verwandiungen enelebnzen. Aufifebaus | 

Den’ grauen Meſor ſelbſt, trotʒ —ö großen 
Zu Satyrthaten engen ” ’ Ya 


| Bir haben .unfer Unheil frenmürhig nicherge⸗ 
ſchrieben, und getadelt, was uns tadelnswerch ſch ien 
aber niemand darf deshalb glauben, als ob wir die 
wirklichen Schoͤnheiten dieſes Gedichts, und die ge⸗ 
wiß nicht gemeinen Talente des Dichters verfennen 
wollten. Im Gegentheil verfprechen wir uns noch 
recht viel Wortreffliches von bieſem Dichter. Beſon⸗ 
ders beweiſen viele Stellen in dieſem Gedichte und in 
der Sammlung ſeiner poetiſchen Werke, daß er uns 
in der juvenaliſchen Satyre Muſter liefern koͤnnte, 
wie wir noch wenig haben. Was uns vorzuͤglich i in 
dieſer Hoffnung und. dieſem Waurnſche beſtaͤrkt, iſt Die 
gluͤckliche Lage, in welcher ſich, wie man ſagt, Hr. 
a. befindet. Er lebt unabhängig, frey, von einen 
anfehnlichen Vermögen, er genießt die Vortheile ei⸗ 
ner großen Stadt, die für einen Sitteumaler unent⸗ 
behrlich find. Wir wollen diefe Anzeige mit einer 
Stelle aus der Vorrede (S. XIV.) beſchließen, in 
weicher der Dichter feinen lieben Landsleuten eine 
vielleicht verdiente Wahrheit fagt, „ Ich wuͤnſche, 
„und ich darf fagen, ich boffe ‚ daß mein Buch außer 
„Defterreich gefallen wird. Hier wird es wenig 
„Gluͤck machen. So viele gute Eigenfchaften meine 
"lieben Sandsleute auch haben, fo ift Doch die Faͤhig⸗ 
”feit Geifteswerfe zu beurtheilen, ober auch nur Ge⸗ 
„fermad Daran zu finden, unter. diefen guten Eigen» 
X 2 3 4 „eher 
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„Ihafen NICHT. - Es: verfiche ſich, daß es 
„Ausnahmen giebt; aber jebe Ausnahme bekräftigt 
„ja die Megel, und man wird’ mir wenig Bücher 
z„nennen, die ohne perfönliche. Anzüglichfeiten, ober 
pudelnaͤrriſche Späße, (diefes wienerifche Kunſt⸗ 
wort bezeidmet einen Spaß, der die möglich größte 
Zwerchfellserſchuͤtterung bervorbringf) „einen zu ano 
adern @täbten verhältnigmäßigen Abgang in Wien 
Aagefunden haͤten 
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I P) Bestetandrbe obuauhehnen 2 


Predigten und Reden bey hbeſondern Wecänfäffıngen 
" gehalöen)-mebft einigen fogenannten Hemilien von 
Mitgefgt Abraham Teller. Erſter Theil. 
Berlin an Abau, bey Lagarde und Friedrich. 


1787. a16 Sim in. Zweyter Theil. 298 
Seiten. 


». 
. u ns N, s non E 


$ ee ehe Theitenhätt Adiehn Introdaccionsreden 
ſowohl die Predigten, welche bey.der Einführung 
eu rediger an'bie Gemeinen, als die nachheri» 
gm Anreden, weiche an den m Drebtaer felbft gehalten-worden,, 
— Man fann bas gegenfeitige Verhaͤltniß zwiſchen chriſtli⸗ 
gen Gemshen und ihren Lehrern niet richtiger beſtimmen, 
wurd die wechſelweiſen Pflichten: 08 Prrebigers:und. der Ges 
melnglieder gegen einander In buͤndiger Kuͤrze nicht: Ne 
Biger aus einander ſegen, ald: es von dem ‚West, in dieſen 
Borträgen geſchehen iſd. Alles, wodurch der Prediger Im: 
feinem Amte der Gemeine (hässar und: nÄglich roerden kann, 
und tlederun Se rechte Gefiunung uud das gute Verhalten. 
welches von Seiten der Gemeinglieder exforderr wish, wann 
der —— als ihr beſter Freund und Rathoeber in, 
ler enheiten bes Glaubens, des Bewiflens und ber, 
Gift durch fein Amt Natzen unter ihnen ſchaffen Sofls 
—*8X 3 uͤberaus einfach und gut geſagt, beylammens 
Oh nerachtert die — wovon in felchen. Intgoductionge 
— 2*— Rebe ſeyn a... Grunde einerley koch 
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. betreffen, To hat dboch der Verf. immer dabey auf Fökale und 
individuelle Umftände der Lehrer, oder Gemeinen Ruͤckſicht 

genommen, darnach die Terte gewählt, und deren Juhalt 
emäß in feine Borftellungen eine große und angenehine Mans - 

nichfaltigkeit.au bringen gewußt. Kin angehendeg Prediger 

koͤnnte man Paͤnbedicke M theoloe Bütpefen, und 

würde nicht Jo viel Tehrreihe Anletung Ju Achten Paſtoraltu⸗ 
genden und chriftlichen Paftoralpflichten darin finden, als Sr, 

"I bey diefen wenigen Introductionen den öffentlichen Voltse 

lehrern gegeben hat. — Alsdenn folgen fünf Predigten, 


welche ben Lopfrwatjonen der Jugend gehalten worden, und 
ſechs zum a —⏑— . Die letzte iſt die Seo 
daͤchtnißpredigt auf ben’ großen. König, Friedrich D., die 
Aßrigen.auf;geraefene Berliniſche Hrediger. Da 
Ten 2 Pr . 5 . 3* 77 Fur) 
I: Dee zwehte Theil enthaͤlt eben ſogenaunte Spmilien 
. Über gewoͤhnliche Sonutaggenangetich, worin ni te ana⸗ 
lytiſch Durchgegangen, d e daran tfltenen Säge erklärt, 
und auf dle:Gefinnungen Und dab. VBethalten det’ Zuhörer ana 
gemmdet'werden. * Die Belehrung Jeſu Matthi-s,-10.4=26. 
iebt dem Verf: Vetanlaffung zu zeigen: Wie vigl. Sg:dem 
Umfange der chriftlichen Tugendlebre geböre, und 
wie man von den zebn Beboten zu uetbeilen & 
Der dieſen grimdlichen Wortrag alt Machdenkenlieſet· Mrd 
nicht mehr mweifelhaft bleiben, ob man den: Unterricht in der 
chriſtlichen Stetenlahre für. bau Valk and. die Jugend nur anß 
den Dekalvgus einfchränten,dütfe,. vder oh man fie, nach den 
von Chrifto ſelbſt gegchentsi Auleltungen, und dem ganzen 
Geiſt ſeiner Lehrer. weites barig.Rihtenmäffe. , Dice Dres, 
digten hey brſondecb Meuenlaffüngen. . 1.: Von dens 
AUmerfbiebe: zuiifchennseiferskhuiftlichen, Strenge und 
enbärmbetsiges.Adute; . über Sale :p,. 27:: 
Goͤnnet des DAL verlangte. vom Ihm eine: nopulaͤre Kuseinans 
derfequng dieſfet Matrrie; und it) Tumidmere sine Wochenz 
REDE BAUR Von dernWerthachtung ffentlichen - 
Armenanſtalten: Über nc. a as. II. Yon der Ver⸗ 
Öflichtung gegen.die Obrigkeitfür den Beuuß gottes⸗ 
dienftlichee Srepbeit: ‚Aber: Matth. 22, 15 -42. „IV. 
Thatigkeit und nach feiner Folgen: über Joh. 8, 46. 
In einer Unterrebung. wurde einmal behaͤuptet, 6 :fey faſt 
unmöglig „eine wichtige Wahrheit In.iptein gnen —5 
SEE zur w4 3 u 
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ui und doch vollſtaͤndig für allgemeines Wiſſen in’ einer Prer. 


Bigt vorzulegen, : Hr. 3. erklärte fi für das Gegenteil, 
und fo ward ihm die Lehre vom Gewiſſen zu einem Verſuch 
aufgegeben. Dieſer Verſuch aſt fo glücklich ausgefallen, daß 
er einem Meifter Ehre macht. Ich wüßte Feinen'die Theorie 
und Praris.vont Gewiſſen betreffenden Dun, ‚der hirt nicht 


hinlaͤnglich, ob gleich mit wenig Worten, heruͤhrt worden, 


waͤre. Es iſt ausnehmend, mir welcher lichtvollen Klarheit, 
Sruͤndlichkeit und Praͤciſion der Begriffe, und dach fo faße 
lich fuͤr jedermann; die ganze Materie in folhes Kürze von 
dem Verf: auseinander gefeßt worden. — : Ar. T. fagt im 
der Vorrede? „Er wuͤnſchte fich Dfter ſolche Aufgaben von 
Torten öder Materien, weil man dabey die Zeit,‘ die man 


jur eigenen Wahl vertvenden mäfte, -geroinne „nd im Vor⸗ 
aus gewiß waͤre, wenigſtens einen: Zuhörer vor ſich zu haben, 


dem damit und gerade zu der Zelt gedtent waͤre. Jenes ſetzte 


einen in den Stand, die ganze Denkkraft auf die Ausarbeb | 


tung ſelbſt gi:riäären , und dieſes idärde Ar ein ganz’ eigenet 
Antrieb zur Thaͤtigkeit.“ Ich glanbe er har Rice. Man 
Ennte audit: Fähigkeiten und den Fleiß des Prodigers anf 


fichetſten? batan pruͤfen. — Zwoͤlf Teauumgsresen: 


Sammel kurz und gut, wie fie nad) Beſchaffenheit der 


Perſoneñ and Limftände ſeyn muͤſſen. Dergleichen Ermante⸗ 
rungen und gute Wuͤnſche daii die Verlebten, ans’ theilneh⸗ 
mender Freundſchaft geredet,nſind bei, dieſerꝛ Gelegenheit ges 
wiß viel ſchicklicher, Als die gedehnten aſcetiſchen Predigten, 
wovon manche Trauredner ide: das Ende: finden kbnnen, 
und worduf zu achten Brautleute und Hochzeitgaͤſte doch feb 
ten In Ber gehoͤrigen Stimmurig ſnid. — - Eine Pred 

Aber No. 2,1; 2. von der Achtung fuͤr die in. cheiftlis 
&ben' Stanten verordneten Heyerlichkeiten bey ebelichen 
Verbindungen, — Zwey Reden bey der Seyer fünf 
zigiaͤhriger Ehen. — Vier Trauerreden bey Beerdi⸗ 
gungen. — Unſers Lobes beduͤrfen uͤbeigens dieſe ſaͤmmtll⸗ 
chen Gelegenheitspredigten and: Kaſualreden nicht, da fie 
wii utterhaſt find, und ſich ſedem Leſer von ſelbſt em⸗ 
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Handbuch für angehende Prediger, beſtehend in Ka⸗ 
.  füslreden und einigen andern Predigten u. ſ. 1; 
nehſt kurzen Nachrichten von ben neuen theologis 
ſchen und Erziehungsſchriften im Jahr 1785. 
Dee und zwanzigſter Theil. 1787. 19 Bo⸗ 
BB 
Der. Abgang dieſes periodiſchen Handbuch⸗ ik ein Beweis, 
wit ‚welcher hoͤchſt mittelmaͤßigen theolegiichen Leckuͤr, und 
me mas. fuͤr ſeichten, ſchiefen Buͤcherkritiken ſich viele unſrer 
angehenden oder auch lange ſchon im Amt geſtandenen Predi⸗ 
er begnügen. Was Hr. Prof. Xoͤffler und andere ihm 
nliche Maͤnner dazu liefern, iſt das Beſte daxunter. Und 
elendere Recenſionen von, theologiſchen Schriften konimen 
wohl ⸗ r gends als in dieſem Handbuch, zum Vorſchein, 
8. © von de Marees Briefen. über Die. neues Maͤchten 
a a 
’ er. D e faͤhrt mit, 9 A in 
N icher Gruͤndlichkeit fort, das Unrecht —* 
„weiches ‚die neuen Reformatoren, die in der A, d. B, 


———p,⏑⏑,—— 


„den: Bitzel und dem eigentlichen chriſilichem Syitem 
swufügen;: ‚(Ein Menſch, deu.unfere Vibliothet mit Verſtand 
tiefet, niuß doch wohl ‚fehans.nb.wir init Machtſprachen 
aber: igit Groͤnden gegen: andere über theelogiſche Materien 
Sifputigeni) „Er zeigt, wie er ſchon im erlen Haft gethan, 

naus eichzeinen Beyſpielen, wie ſich die Herren von Nico⸗ 
„las: Clabl (ſoll verwmeblich. jo ein witziges Scheltwori 
fen ‚ati die nenen Reformatoren) „bie lo gern bie veine 
„Vernonftreligion ftatt der dariftlichen aufbringen tue 
wiewyi.(ab der. Herausgeber, Des Handbuchs ſammt feinen 
Rec wahl wiſſen mag, runs Chriſtenthum und reine Vernunft 
religion eigentlich fey 2) . „bey, Sehriftſtellen, die nicht in ihr 


| OSyſtem paflen, zu buchen aud zu, toenden willen,“ 


ich ein fo armſeeliger Buͤcherrichter würde, triebe ich doch Lies 
ber ein auderes ehrlihes Handwerk, Affe vernünftige fachr 
kundige Leute müffen ja folche Urtheile verächtiich finden. 
Und denen kann man’ es denn zu beurtbeilen uͤberlaſſen, o5 
es Wahrheit, oder aus der Luft gegriffene kindiſche Lüge fey, 
daß die theologiſchen Verfaſſer ber Bibliothek auf Schmaͤle⸗ 
sung 








— 
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zung der chriſtlichen Religlon zur Emporbringumg des Nas 
turalismus ‚von je an bingearbeitet: Haben, und noch hinar⸗ 
:beiren. - Oder laͤßgt das Handbuch etwa gar felne ſogenannte 
Buͤcherrecenſionen für Schwachkoͤpfe druden? Dann zeigt 
wenig Achtung für die, die es leſen und Brauchen follen. 


[ . ’ 
r * 


Grundlage zu einem chriſtlichen Religionsunterrichte 

: für Kinder, die zum erſten wuͤrdigen Genuß des 
heiligen Abendmahls zubereitet werden, in kateche⸗ 

tifchen Fragen abgefaffer von Johann Adam. Guͤn⸗ 
thee Dante bisherigen Prediger an ber Feſtungs⸗ 
und Zuchthauskirche zu Doͤmitz, mn aber berufe⸗ 
nen Prediger zu Barkow und Broof im Meklenb. 
Schwerinſchen. Roſtock, in der Koppenſchen 
Buchhandlung. 1787. 180 S. 8. — 


Hr. Hankel {ft einer von den Maͤnnern, melde, aus Uns 
betanntichafe mit dee Geſchichte der chräftlichen Dogmen und 
den gefunden Auslegungsregeln der heiligen Schrift, darum 
ie ſich nie befümmert haben, die hergebrachte Formeln des 
theologiſchen Kompendiums, den alten bewährten Lebes 
° begriff des Evangelii, oder die reine Ebriftusceligion 
‚nennen, von der ein Freund der Wahrheit, wenn er alle 
Äste Lehren in ihrem Sufammienbange und reinem bibli« 
-feben Sinn vortragen wolle., nicht abweichen dürfe, ſon⸗ 
dern die Regel Johannis befolgen müfle: Was ihr gehört 
babs von Anfang, Das bleibe bey euch. ı Joh. 2, 24. 
Man kann ſich alfo von felbft vorſtellen, wie diefe Grundlage - 
zu einem chriſtlichen Aeligionsunterrichte beichaffen if, 
Das erfie befte alte Kompendium der Iutherifchen Dogmarif 
jur Sand genommen , die Säge daraus, Artikel für Artikel, 
in Frag und Antivort gebracht, zu den Antworten die Berger: - 
brachten dicta probantia gefegt, und das ganze Büchlein iſt 
fertig. Nachdem fchon viel einfichtsvollere, erfahrnere und 
lehrtere Geiſtliche weit zweckmaͤßigere und beffere chriftliche 
ehrbuͤcher, auch fuͤr die erwachſene Jugend, ins Publikum 
gebracht Haben, iſt es immer viel, daß Hr. H. 38 wagt, feine 
Grundlage drucken zu laſſen. Man ließe das indeſſen gel⸗ 
2. ten, 
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Dieſe Stanzen ſind, einige Kieinigfeiten ebgeiehne, 
unſerm Gefuͤhl nach, vortrefflich. 


Minder gelingen vielleicht "unferm Dichrer die 
Schilderungen von Naturauftritten Kunſtwerken 
u. ſ. w. Bir wollen Eu} Davon. einige. Beyſpile 
anfuͤhren: 


Dritter "Wefang. 
- 26; a 
Ra 
Der FR wird durch ein masiſch it: uf 
| Erxlenchtet‘, Boch entdeekt: Das Mune nicht, - 
. , : Wie und.wober man es binehageleitet: x 
Auch ifts nicht durchaus gleiy verbreitet. 
9. . Wo fid) der Schenktiſch thuͤrmt, dort blitt es gtell 
Auf diamantenen. Pokalen. 
Doch in den Niſchen ſchwinden feine Crrahim 
Su einem faniten Dunkelhell 
lan on te. don, J a 
£ az, 62 
Denn je Seitenn er if zu bundert 
©eräumigen. Alkoven ausgebolt, 
” Worin vereint ſich trifft wa⸗ einſt seibeil die 
ae Fa i ‚Met ⸗ 
6.Am Okoras und Parthafım Semnudert 1: 
Auch:ſchainen beyder Wirk ‚die Statuen zu, a, 
Mit denen jede Mifche prahler; 
Man fchwüre drauf, daß bier das Elfenbein 
Der erllene gelerme, der letztere vemale. 
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1— Ein ale im Stande fin, mlt den * Naſo⸗ 

Son den Verwandiungen enefebnzen. Zuſtſchar⸗ | 

. Den’ grauen Neſtor ſelbſt, trotʒ 5, Nm großen 
"Bu Satyrthaten aitttetheln. 


| Wir haben unſer Unhheil ſrernlchig niederge⸗ 
ſchrieben, und getadelt, was ung tadeinswerth ſchien 
aber niemand darf deshalb glauben, als ob wir die 
wirklichen Schoͤnheiten dieſes Gedichts, und die ge⸗ 
wiß nicht gemeinen Talente des Dichters verfennen 
wollten. Im Gegentheil verfprechen wir ung noch 
recht viel Wortreffliches von biefem Dichter. Beſon⸗ 
ders beweifen viele Stellen in biefem Gedichte und in: 
der Sammlung feiner poetifchen Werke, daß er uns 
in der juvenalifhen Satyre Mufter liefern Fönnte, 
wie wir noch wenig haben. Was uns vorzüglid) in . 
- biefer Hoffnung und. dieſem Wauſche beſtaͤrkt, iſt die 
gluͤckliche Sage, in welcher fih, wie man jagt, Hr. 
A. befindet. Er lebt unabhängig, frey, von einen 
anfehnlichen Vermoͤgen, er genießt die Vortheile eie 
ner großen Stadt, die für einen Sittemaler unente . 
behrlich find. Wir wollen diefe Anzeige mit einer. 
Stelle aus ber Borrede (S. XIV.) befchließen, in 
weicher der Dichter feinen lieben Landsleuten eine 
vielleicht verdiente Wahrheit fage, „ Ich wuͤnſche, 
„und id) darf ſagen, ich hoffe, daß mein "Buch außer 
„Oeſterreich gefallen wird. Hier wird es wenig 
„Glück machen. So viele gute Eigenfchaften meine 
„lieben Landsleute auch haben, fo ift doch die Faͤhig⸗ 
„keit Geifteswerfe zu beurtheilen, oder auch nur Ger 
„fomad Daran zu finden, unter. diefen guten Eigen⸗ 
3 4 “her 
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„haften NICHT. Es verſteht ſich, daß es 
„Ausnahmen giebt; aber jede Ausnahme bekraͤftigt 
„ja die Regel, und man wird’ mir wenig Buͤcher 
„nennen, die ohne perfönliche. Anzüglichfeiten, ober 
pudelnaͤrriſche Späße, (biefes wienerifche Kunſt⸗ 


wort bezeidmet einen Spaß, der die möglich größte. 


Zwerchfellserſchuͤtterung berorbringf) „einen zu ano 
„bern Staͤdten verhältnigmäßigen Abgang in Wien 
gefunden hätten“. ;» 
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1. wienlamute Bones.) 


Muedigten und geden bey beſondern Bkräntäffngen 
gehaltennebſt einigen fogenannten Hemilien von 
ifeigf Abraham Teller. Erſter Theil. 
Berlin uͤnd Uban, dey Lagarde und Friedrich. 
1787. :416 Siehe. Bweyter Fol. 298 


», TE, 
sy & arg ie . ... . * J 


$ e erſi⸗ d eil eathatt ecwiehn fmteobactionareden 
ſowohl die Predigten, weldye beider Finfüheung. 
neuen vediger an'bie Gemeinen, als die nachher⸗ 

gm Anreben, welche art den Prediger felbft gehalten worden. 
Man kann das gegenfeitige Verhaͤltniß zwiſchen chriſtli⸗ 
* Gemennen und ihren Lehrern nit richtiger beſtimmen, 
uud die wechſelweiſen Pflichten: a8 Predigers: und Dex Ds 
melnglieder gegen einander in Shmbiger Kuͤrze ne 
Biger aus einander ſehen, als es von bem Verj. in Diefem, 
Vortruͤgen geſchehen in. Aue⸗ wodurch der Prediger im. 
ſeinem Amte der Gemeine (däsber und; nÄtlich werden kann, 
und wiederum Ste rechte Geſiunung ud das gute Werhalten,, 
welches von Seiten der Gemeinglieder exfordere wird, wen 
der —— — als ihr beſter Freund und Rathgeber in. 
ber Angelegenheiten bes Glaubens, des Gewiſſens und ber. 
— durch fein Amt Natzen unter ihnen ſchaffen ll 3 
ſindet ſich bir uͤberaus einfach und gut geſagt, beyfammens 
Ohnerachtet die Sachen, wovon in felchen. Intyoductions⸗ 
| Dia Rebe fepn Tann, 33 Grunde einerley Koch 












ss. Snye Reigen. ,7 


beireffen ſo Gasse der Verf. Immer dabey uf fötale und 


individuelle Umftände der Lehrer, oder Gemeinen Ruͤckſicht 
genommen, darnach die Terte gewählt, und deren Anhalt 
emäß in feine Vorftellungen eine große und angenehme Mans : 
nichfaltigkeit zu bringen gewußt in angehe Prediger 
koͤnnte man Baͤnbedicke P Itheoleäfe burſeſen, und 
würde nich s viel lehrreiche Anleftung Ju Achten Paſtoraltu⸗ 
. om und chriftlichen Daftoralpflichten darin finden, als Hr: 


bey diefen wenigen Jnttoäkctiöhen dei öffentlichen Volls⸗ 
lehrern gegeben hat. — Alsdenn folgen fünf Predigeen, 


De Copfix mationen der nd gehalten worden, und 

—— j Befiorkente ——ã— a letzte 'ift die Seo 

— auf den —* — Friedrich IL, die 

Aprjgen.auf geraejene Berlinifge Prediger, BR i 
je 2 


Der zIwrhte Spell enthäft fieben —— pmilien 
Fon: Seväßnlihe,Sonyra aggebangeiie Ki te ana⸗ 
lytiſch durchgegangen, die darin ee zWe erklaͤrt, 
und auf I fünungen, ih daß, Vo Selten der’ Zuhörer ana 
gemmdet'inerden. * Die Belehrung Jeſu Matkhi-5,-30 +26. 
giebt dem Verf. Vetanlaffung zu zeigen: Wie vigl aw: dem 
Umfange der cbriftlichen Tugendlebre geböre, und 
‚wie man von den zehn Geboten zu urtbeilen 
Ber dieſen grmdlichen Wortrag mit Machdenken lieſe Med 
nicht mehr zweifelhaft bleiben, ob man den; Unterricht in der 
chriſtiichen Sietenichre für. bau Woik und die Jugend nur⸗ auf 
don Detkalvgus einfchränten,dütfe,.mder oh man fie, nach den 
von Ehre felbgt geschenkt Aufeltungen - und dem ganzen 
Geiſt ſeiner Lehre, weites Tasing. Luͤhren wmiſe Vier Pre, 
digten hey:.befonderh Menenlaftimgen. . L. Von dem 
irde —— — Sirenge und 
enbärmibetzigen.Aänte;. über ..Sab:n,. 17. Kin, 
Shrnekdes Vak, verlangte, von ihn 1e:popufäre Auseinan⸗ 
| derſeung dieſet Matrrie; und Ahr} Tu widmete xine Wochena 
ptebigt Daju. i57 II. Von ———— — .dffentlichen- 
Armenanſtalten: uͤbet Lne. a 2:5. IH. Yon der Per 
Sflichtung gegen die Gbrigkeitflr den Beuuß gottes« 
dienſtlichet reyheit uber Matth. 22, 15 42. IV. 


— 


Vom. Bewiflen, nach febrsE Säbigteh ‚fowobl, als, 


Thatigkeit und nach feinere.Solgen: über Job.:8, 46. 
In einer Unterrebung . wurde einmal behafiptet, es ſay faſt 


erimdelie „eine wichtige Bäche in htem den — 


⸗ 
754 
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kur und doch vollkändig für algemeines Kiffen in einer Prer. 
Bigt vorzulegen, Hr. T. erklärte fi für das Gegentheil, 


und fo ward ihm die Lehre vom Gewiſſen zu einem Verſuch 
aufgegeben. Diefer Verſuch iſt fo glücklich ausgefallen, daß 
er einem Meifter Ehre macht. Ich wüßte Feinen’die Theorie 
und Praxis vom Gewiſſen betreffenden Punkt, der hirt nicht 
hinlaͤnglich, ob gleich mit wenig Worten, beruͤhrt worden 
waͤre. Es iſt ausnehmend, mit welcher lichtvollen Klarheit, 
Sruͤndlichkeit und Praͤciſion der Begriffe, und doch fo far 
lich für-jedermänm, die ganze Materie in ſolcher Kürze von 
dem Verf. auseinander gefeße worden. — - Sr. T. fagt in 
der Borredet: „Er wuͤnſchte ſich ofter felhe Aufgaben von 
Terten’oder Materien, weil man dabey die Zeit, die.man 


zur eigenen Wahl verwenden muͤßte, gewinne, und im Vor⸗ 
aus gewiß waͤre, wenigſtens einen Zuhoͤrer vor ſich zu haben, 


dem damit und gerade zu der. Zeit gedlent waͤre. Jenes ſehzte 


einen in den Stand, die ganze Denkkraft auf die Ausarbeb 


fung ſelbſt gu richten, und dieſes IeArde ihr ein ganz: eigene® 
Antrieb zur Thaͤtigkeit.“ Ich glaabe vr hat Recht. Man 
Ennte auch die Fahigkelten und den Fleiß des Predigers ang 
fihreften’ batan pruͤfen. + : Swölf:- Trauungsreden 


Sammtlich Fury und gut, wie fie nach Beſchaffenheit der 


Berfonen and Umftände feyn muͤſſen· Dergleichen Ermante⸗ 
rungen und gute Wuͤnſche Rti:die Verlobten,, ame’ cheilneh⸗ 
mender Freundſchaft geredet,ſind bei) dieſerr Gelegenheit ge⸗ 
wiß viel ſchicklicher, als die: gedehnten aſcetiſchen Predigten, 
wovon · manche Trauredner nicht das Ende: finden oͤnnen, 


Pr 


und ideränfi zit achten Brantleute- und Hochzeitgaͤſte doch feb 


ten In Ser gehörigen Stimmung ſnid. — - Eine Pred 
Aber Beh. 2, 1.2. von der Achtung für die in cbeiftlis 
üben Staaten veroröneten Heyerlichkeiten bey ehelichen 
Verbindungen, — Zwey Reden bey der Seper fünf 
zigiaͤbriger Eben. — - Vier Trauerreden bey Beerdi⸗ 
gungen.‘ "Unfers Lobes bedürfen übrigens dieſe fämnıtlis 
hen Gelegenheitspredigten and: Kafualseden nicht, da fie 
*. uſterhaſt find, und ſich jedem Leſer von ſelbſt em⸗ 
— . SEE — 
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3 Kur Mochrichten 
wnth für angehende Prediger, beſtehend in Ras 


ſualreden und einigen andern Predigten u. f. wi 
nebſt furgen Nachrichten von den neuen cheologi⸗ 
ſchen und Erjiehungsfchriften im Jahr 1785. 
Day und zwanzigſter Se 1787. 9 De 
A gen in goo, u wu \ | 


m. Abgang, diefeg periodiſchen Handhuche ie ein Beni 
wmit welcher - *4 —— theologiſchen Leckuͤr, und 
une was fuͤr ſeichten, fchiefen Vuͤcherttitiken ſich viele unſrer 
angehenden oder auch lange ſchon im Amt geſtandenen Prtedi⸗ 
: begnügen. . Was Hr. Drof. Koͤffler und: andere ihm 
nähe Auer dazu liefern, iſt das Beſte darunter. Und‘ 
elendere. Necenfionen von theologiſchen Schriften kommen 
wohl mggends,., als in dieſem Handbuch, zum Borfein, 
8. %. von de Marees Briefen. über Die.nene Mächten 
der proteſtantiſchen Kiuche uetheilt daſſelba for. „Det —* 
„isbeteSüerf: biefer. Briefe fährt wit glejchem Frharkfinn 
En lichkeit fort, .das Unrecht zu tuͤgen 
„inriches ‚die neuen Keformasoren, die in der, 8.8, 


. yaiabııSbsrlinifehen. Weonatafchrite Wbachrfpeheiie, ersbeilen, 


„den Wiek und dem eigentlichen briftlichen: Syltem 
„wfügen;- (Ein Wenfc;: deu unfere Vibliothet it Berka 
Hiefet, sta. doch wohl fehans ab. wir mit fprächen 
aber: igit Groͤnden gegen andere über theelogiſche Matsrien 
Bifputiteni) - „Er zeigt, wie er ſchon im srßen- Heft gethan, 
zaus eich elnen Beyſplelen, role -fich die Herten von Nico⸗ 
„las: Elabki (fell: vernenehlieh. fo ein. witziges Scheltwori 
$epn ‚mai die nenen Keformatoren) „bie fo gern bie veing 
„Oörnunftreligion ftatt new. davifllichen aufbringen two 
ey: —94 * — eæ des Haudbuchs ſamnmt feinens 
Rec, w⸗ — thum und reine Vernunft⸗ 
teligion gr fey?)- „bey Soehriftſtellen, die. aiıhe in ihn 

„Syſtem paflen, au daehen amd zu, wenden willen.“ Ehe. 
ich ein fo Arnmfeeliger Vücherrichter würde, triebe ich dach: 10% 
be ein auderes ehrliches Handwerk. Alle vernünftige fach⸗ 
kundige Leute muͤſſen ja ſolche Urtheile veraͤchtlich finden, 

Und denen kann man es denn zu beurtheilen uͤberlaſſen, ob 

es Wahrheit, oder aus der Luft gegriffene kindiſche Lüge ſey, 

bag die elf Verfaſſer ber Bibl iothek auf Schmaͤle⸗ 
sung 


— 
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zung bee chriſtlichen Religlon zur Emporbringumg des Na⸗ 
turalismus von je an hingearbeitet Haben, und noch hinar⸗ 
beiten. - Oder läßt das Handbuch etwa gar feine fogenännte . 
Buͤcherreoenſionen für Schwachkoͤpfe druden? Dann zeige 
ve wenig Achtung für die, die es leſen und brauchen follen. 


“ 
yo 


Grundlage zu einem. chriftlichen Religiensunterrichte 
: für Kinder, die zum erfien würdigen Genuß des 
heiligen Abendmahls zubereitet werden, in Eateche 
tiſchen Fragen abgefaffet. von Johann Adam. Gun 
thee Daniel bisherigen Prediger an der Feſtungs 
und Zuchthauskirche zu Doͤmitz, mn aber beruf 
nen Prediger zu Barkow und Brook im Meflenb. - 
Schwerinſchen. Roſtock, in der Koppenichen. 
Buchhandlung, 1787..180 ©, 8. W 


Hr. Hankel iſt einer von den Maͤnnern, welche, aus Un⸗ 
bekanntſchaft mit der Geſchichte der chriſtlichen Dogmen und 
den geſunden Auslegungsregeln der heiligen Schrift, darum 
ſie ſich nie bekuͤmmert haben, die hergebrachte Formeln des 
theologiſchen Kompendiuns, den alten bewaͤhrten Kehr⸗ 
begriff des Evangelii, oder die reine Chriſtusreligion 
‚nennen, von ber. ein Freund der Wahrheit, wenn er alle 
ihre Lehren in ihrem Zufammienbange und reinem biblis ' 
ſchen Sinn vortragen wolle, nicht abweichen dürfe, fone 
dern die Regel Johannis befolgen muͤſſe: Was ihr gebört 
babe vom Anfang, Das bleibe bey eudy. ı Sjoh. 2, 24. 
Bean kann ſich alfo von felbft vorftellen, wie diefe Grundlage - 
zu einem chriftlichen Keligionsunterrichte beſchaffen iſt. 
Das erſte befte alte Kompendium der Iutherifchen Dogmatik 
zur Hand genommen , die Saͤtze daraus, Artikel für Artikel, -' 
in Frag und Antivort gebracht, zu den Antworten die Berger - 
brachten dia probantia gefegt, und das ganze Buͤchlein iſt 
fertig. Nachdem ſchon viel einfichtsvollere, erfahrnere und 
lehrtere Geiſtliche weit zweckmaͤßigere und beffere. chriftliche 
Lehrbuͤcher, auch für die ermachfene jugend , ins Publifuns 
gebrad,t haben, iſt es immer viel, daß Hr. H. xs wagt, feine 
Grundlage drucken za laflen. Man ließe das indeſſen gel» 
Er ze ten, 


j 





456 Kurze Nachrichten 
ten, da manche, die den Unterricht an feine Konfirmanden 
am Konfirmationstage mit angehoͤrt hatten, ihn im Drucke 
zu fehen wuͤnſchten, und er dabey zugleich Die Ehre haben 
stonnte, Sr. Hochwuͤrdigen Magnifizenz, dem Hrn, 
Ser. Superintendenten, M. Schmelzer, zu Frankenbau⸗ 
fen, diefen Abriß von unferer allerbeiligfien Religion, 
ale Zeugniß feiner aufrichtigen Hochachtung, zu Überreichen. 
Wenn aber ein Mann, ber fo wenig über feinen erlernten 
Formularglauben, den er ander buchſtaͤblich wieder lehre, 
ſelbſt nachgedacht, fo wenig nach den Sinn der h. Schrift 
geſorſcht haben ſcheint, als Hr. H. ſich gleichwohl heraus⸗ 
nimmt, über Reinigkeit oder Tlichtreinigkeit der evangeli⸗ 
fehen Lehre, über Ehriftusreligion im biblifchen Stun, _ 
vor dem Publikum entſcheiden zu wollen: ſo muß man ſich 
über den Dhntel, den ein folher von feinen Einfichten und . 
feinem unbedentenden, aus alten Kompendien zufammenges 
ſtoppelten Biche haben kann, billig verwundern. — Aus⸗ 
gemacht iſt es doch wohl, daß die Chriſten, an welche der 
Apoſtel Johannes ſchrieb, vom Anfang nicht eine Sylbe 
aus der Schultheologie der folgenden Jahrhunderte geboͤrt 
hatten, alfo, diefe Auch nicht bey ihnen „bleiben fonüte, 
Wie ganz am untechten Ort ward alfo in der Vorrede bes 
Verf. der apoftolifhe Spruch angeführt! Und wenn bey ung 
alle bergebrachte theologifche Säge, deren feiner in der 
Grundlage vergeffen iſt, von Sefchleche zu Geſchlecht unge» 
pruͤft fortgepflanjt werden follen, fo. dürfen wie nur auf dem 
Wachsthum in der chriftlichen Erkenntniß, welchen ung doch 
fonft Sottes Wort zur Pflicht macht, gerabehin bis ans Ende 
der Welt Verzicht ihun. Wir werden im Chriſtenthum Im» 
"mer. Kinder am. Berflande bleiben, aber nie Männer werden. . - 
2 Ein. weit vernünftigeres und. zum fatechetifchen Untere 
vicht im Chriſtenthum brauchbareres Buch if das on 


tehrbuch der Religion, ober. Katechismus zum Ges 
brauch der Kirchen und. Schulen ber Reichsſtadt 
Heilbronn und deren Gebiers, auf obrigkeitliche 
Verordnung abgefaßt und herausgegeben. : Heil⸗ 
bronn, bey Mayer, 1786. 272 ν 
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Nech einer Einleitung in die Begriffe von Gluͤckſeeligkeit, 
die ſich jeder Menſch wuͤnſcht, von Gott, von natuͤrlicher 
und geoffenbarter Religion, folgen die bibliſchen Lehren von 
der Gluͤckſeeligkeit umter ſeche Hauptſtuͤcken. I. Won Gott, 
als dem Urheber aller unſerer Gluͤckſeeligkeit. IL Bon den 
Inhalt des göttlichen Geſetzes, als der Anweiſung zur Gluͤck 
ſeeligkeit. 1. Von Jeſu Chrifto, als dem Wiederherfteller 
anferer. durch die Sünde verlohrnen Gluͤckſeeligkeit. IV. 
Von der Bekehrung, als dem einzigen Weg zur wiederherge⸗ 
ſtellten Gluͤckſeeligkeit, und von dem heiligen Geiſt, als dem 
Zührer zu derfelben, feiner Wohlthaten and Gnadenmitteln. 
V. Bon der Slüdfeeligkeit felbft, welche denen hier und dort 
gu Theil wird, die als Ehriften denken und handeln. VI. 
Bon der Gewißheit und. Iuverläßigkeit der hriftlihen Lehre 
von der Gluͤckſeeligkeit. Den Beſchluß macht ein Anbang 
yon Unterſchied der Religionen , damit die chriſtliche Ius 
gend auch davon die nöthige Kenntniß bekomme. Der Eut⸗ 
wurf des Ganzen iſt, wie man fieht, nah Hrn. Diterichs 
bekanntem Auszug der Unterweiſung sur Gluͤckſeeligkeit 
nach. der Lehre Jeſu gemacht. Der Verf. hat aber mans 
dies von feinem eigenen hinzugethan, und in der Verthei⸗ 
lung der Materien wieles verändert, Die Hauptbeweisſtel« 
den zu den Lehren der. Religion find- unter den 450 Abfäßen 
in extenlo abgedruckt, mit eingeflammerten kurzen Paras 
phrafen gewiſſer biblifher Redensarten; und die Hauptfrage, 
welche der Katechet tiber jeden Abſatz thun kann, iſt mie 
eben der Nummer, die den Abfag bezeichnet," unter den 
Text geſetzt. Wenn, wir einige wenige theologiſche Saͤtze, 
die wohl eigentlich nicht zur Religion des Chriſten gehoͤren, 
und aus den Schriftſtellen, welche ſie behaupten ſollen, auch 
nicht huͤndig zu beweiſen ſtehen, abrechnen, fo iſt im uͤbrigen 
dies Lehrbuch ſo beſchaffen, daß wir der Reichsſtadt Heil⸗ 
bronn, und ihrer Schuljugend, die darnach im Chriſten⸗ 
thum unterwieſen wird, dazu Gluͤck wuͤnſchen. * 

de 


Magazin für Prebiger,. oder Sammlung neu ausge 
arbeiteter Prebigtentwürfe über die Sonn » umd 
Feſttaͤglichen Evangelien und Epißeln, fo wie über - 
frege Teste auf Caſualfaͤlle. Achter Theil. Zuͤl 

| - Ä lichau, 


355 N Runge Nachrichten 


. 1787. 29 Bog. in 8. 
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lichau, in der. Frommannſchen Buchhandlung. 
2) Neues Magazin vorzuͤglicher Predigten, welche 
bey beſondern Vorfaͤllen von noch lebenden beruͤhm⸗ 
- gen Gottesgelehrten find gehalten worden. Zwey⸗ 

tee Theil. Ober: Repertorium von guten. Caſu⸗ 

alpredigten und Reden. Vierzehnter Theil. 
Muͤrnberg, bey Schneider. 1787. 15 Dog. in ð. 


Das gute Zengniß, roelches wir den beyden vorigen Theilen 


des Prediger. Magazins gegeben haben, koͤnnen wir auch 


dem gegenwärtigen geben. Es kommen darin viele ziemlich 


x_ 


u ernen durfte, 


ausführlih und gut ausgearbeitete Eutwuͤrſe, mehrentheils 
‚über die Epifteln und willkuͤhrliche Texte, auch einige Paſ⸗ 
‚fions: und Caſaalpredigten vor. ie mehreſten Materien 
find, moraliſch, worunter die Betrachtungen uͤber die Freu⸗ 


den des geſellſchaftlichen Umgangs, uͤber die ſinnlichen 


Ergoͤtzlichkeiten, über die Schaufpiele, über menſchli⸗ 
che Schönbeit, über Das Vergnägen an Zunft u, f. w. 
vorzüglich Aufmerkſamkeit verdienen. Daß ber Vortrag in 


dieſem Entwur fe nicht immer populäs genug fep, Haben wir 


on fonft erinnert. 


. Bon dem Magazin No, 2. dürfen wie weiter nichts 
ſagen, als daß es nach feiner alten Eintihtung aud bier 
fortgehe, und daß in diefem Theil mehrere Leichenpredigten 
auf den Hochſeel. König von Preußen, die fhon einzeln er⸗ 
fehlenen waren, wieder abgedruckt worden find, ale von 
Spalding, Teller, Conrad, Eube, Wilmfen, Moͤr⸗ 
febel und Zöllner. Außer biefen kommen noch ein paar 
andere Tofualpredigten vom Sri. Teller und Sod vor, von 
welchen die letztere ben der Taufe eines juͤdiſchen Proſelyten 
gehalten iſt, aber nur zu den mittelmaͤßigen gehoͤtet. Das 
beugefügte Glaubensbekenntniß des Juden enthält mehr 
Dogmatik, als ex, um ein rechtſchaffrner Chriſt zu werben, 
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von der proteſt. Gottesgelahrheit. 559 
Die Bibel Alten. und Reuen Teſtaments nach bes fef, 


D, Martin Luthers deutſcher Ueberfegung,; mit 


ſchicklichen Paralleiftellen und kurzen erlaͤuternden 
u —— aus dem Hezelſchen Bibelwark gejo⸗ 
‚gen von Wilhelm Schenf;. unter der Aufſicht und 


mit einer Vorrede vom Hrn. Hoft. und ’Profeffoe. . _ 
.: Hegel. Erſten Theile zweyce Abtheilung, wel⸗ 
de das. Buch Joſua, der Richter, das Buch 
Ruth, die behden Bücher Samuels, die beyden 
Buͤcher der Koͤnige und die beyden Buͤcher der 
Chronik enthaͤlt. Leingo, im Verlag dei Meyer⸗ 


fin Buchhandlung. 1787. 746 ©. ar. 8» 


io wehr, als ein Abdruck der vatheriſchen Heberfegungt 

Die —ã—ſ — ‚die angeführt werden, ſind ſehr "felten 
andere, als die man. in⸗den gewoͤhnlichen Ausgaben der Lu⸗ 
therſchen Bibel findet, Eine Menge Stellen, Sia theils we⸗ 
gen dev Undeutlichkeit der Ueberſetzung, sheüs' wegen der 
Echreirrigteitn des: Inhalts. Hätten etlaͤutert werd follen, 


/ 


ind mis; gar feinen Anmerkungen verfeben. - ig, dieff Anmer⸗ 


kungen beduͤrſen manchmal einer neuen tik, —F und ſind 


alſo fuͤr den Layen ſeht unbefriedigend. oſ. 6, 12. 


dem „heren verbannet ſeyn wird lien * anz der 
götrlichen Strafgerechtigkeit gewidmet feyn. Zu VIIT. 


8. Und var Herr ſprach zu Jofan, If dir Zuſatz, naͤm⸗ 
Un, ie immer, im Traum. Und wie it nun dieſes 


ohyend.werden wird erklärt. durcht ihr fcheinet Cana⸗ 
niter zu ſeyn. Dem Sinne nach ganz recht. Aber der ges 

meine Bibeileſer wird nicht gleich einſehen, wie dieſes in jenen 
Worten liegt. Ihm wuͤrde ſolgende m fehreibung verſtaͤndli⸗ 
“er ſeyn: Vielleicht möchte en ſich aladann zeigen, Daß 
ibr unter wohnet. — Richt. 2, 11. werden Baalim era 
Flärt durch erdichtete ; Böten der Cananiter, Die Afinrte 
der Griechen. Die legten Worte ſcheinen durch einen Feh⸗ 


ter des‘ Gepere bicher gefommen zu feyn, und zu. ®. 13.58 
ey Aftbarorb gefagt wird eine beidnifche 


gehören, yon 
Soͤttin. — 3,31. fol. Samgar der Anführer der Iſraeli⸗ 


gen geweſen ſeyn, die ſich ben Offenen | Ratt u; * | 


A. Bibl. LXXXIU, B. ‚U; St. 


ſchehe —* IX. 7. Vielleicht möchteft du unter uns 


\ 


a“ Br = Ange Baden 


gedirnt Soße. De Bes.” 
finden ſie inde n ſchon beym Dathe deſſen Anmerkungen 
dh) in andern Stellen benugt find. 3. &.:4, 14 = 523. 
u den Helden. Der Verf. . gegen die Helden: Es elite 
. Yilßen uhlte den Helden — Da jo vietes wirkkich * 
Eos. unerttant geiaſſen ift,; fg tedern ter una: Leyeten 
Worten Richt. 7, 3. per biehe und. —— Me 


mertung ju, lejen:: wer fich fürchtot und 3 * 
33 
—* erſpart werden koͤnnen.WGot me 


ichaei⸗ Kon :befonders Aus. —X TR im dem 
gecheiten Manne gewiß verſtaͤndlicher, als,;iefe +: 1$: 4. 
vaftedg noͤthiger⸗ geweien feytyy: die Art, wir die Fähchfe 
getängen 1 Kb, da — EGhfe A Schakals u. f. ia, au 
umſchrelben — ſeine Kraft wär- — 
— (dem Si Simfen) —8 — es: Sie lag nicht in 
Saaren, PRudora die Vorfeband nahm m d 
sur u tund MB. 22,.0n0 Baar’ ſeines "Adhresd 
fieng wieder an zu wachfen, wiid vonmare: Shnfon 
Heß’ es wisdesvbarhfen, on euerte fein Berkbon, inch 
bekam daher auch feine Seirke ieder. —X 
es den Leſern,hieruͤber zu uͤctheilen. Unfre: Anmerrungen 
heziehen n ſich mir auf den Anfang des’ Vuch⸗⸗ Wir glan⸗ 
sn ae —* wir es dabey konnen bewenden Fin. Key 
411 —* * 


| Die aarnnicha Reden — aus den. —— 
—— und in- a sl Nm gr 


herficht de gehe edaͤudes!Jeſn 

"Sr, Bahr ge" 5 und i En u on 

: ln; —& 1787. 422: & —A 
Die: Band achöi die Neden Ice, weiche * Derfon 
. und den Zwwech des Lebens und. Teidens eu betdeffeng(von 
"dem Verf; aus verſchiedenen Evangeliften; fo tole fie üßer-eis 
nerley Gegehftand fich Außen, zuſammengeſtellt ala vb · fie 
bey einerley Gelegenhenn gehalten worden) was: fine Juͤnger 
Hach feinen 3 Lehrjahren nieht oder auders als Jeſus vorge⸗ 
. tragen, ſolle nicht zum Woaſen des Chriſtenthums gerechner 
worden. nkaſſer hr » redet de nf feine deſer m ** 


1 
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Br heüchteriſch warnenden Prieſtern HI oder vom 
Bunbmabreiff,, und ohne. Beweis verurthrilenden Becenicngen,y 
wie 3. ©. die zu Jena Radı, welche die Welt in der A. Litte 
raturzeitung Affen, :von Liefer: Prüfung (Er meynt: Ares 
Glaubens) zuruͤckhalten“ - Wenn diefe eigue Warnung, 
des Verf, Eindruck macht" auf alle Leſer, fo. werden fie aus! 
ups rinem theologiſchen · Syſtem blindlings anzuhangen · ſich 
te des Hrn. O. Oyſtem hineinretten ſolen! — Des Verſ. 
Eblarungearten find zwar ſchon bekannt, doch wollen wie: 
eikiges aus dem Inhait "hier. zur Prode veriegen. a 
bay Werküntigungen: Joſn von feiner: Aufestehung.,: A 
wedung derer, bie inıden Graͤbern u, f wo. Laͤgt ber Bat. Sen 
faiıı allegoriſtren, mb 3 B. unter Son die Zerfiörung det: 
Geiſteschaͤtigkeit verſtehn. Jeſus fage immens: ıder ZiTen« 
fehen Sohn d. I der Außenliche Men ch des Meſias in dert 
Köpfen der Juden; mihie:aber:.:dar. Dessasfohn , d, t. We 
Zoͤgling Gottes, werde ——*8 werden. Alſo —* iſt 
keine eigentliche Hinrichtung! Joh. 10, 17. laͤßt er J. 
gen: Ich ſetze mein Leben freproiflig in Gefahr, um es me 
nen Stinäen wieder zu entneißen, Dies geſchehe (nach Mat 
29:90.) gur Erlöfung , Sosbanfung,Cdergm) für wieley ha 1. 
* eſſelun un —e Sin sa u. Br * 
8 iſt mein Leib, r a 8.10 F 
dies ungeſauerte —S iſt mein al —2 
gen Herzen vernichtet werben ſoll. Dieß iſt Eh blue m 
10. 3 1.5: dp Diaries na Bandes, deu ich mit 
hente von acuem errichte Jur Tilgung Cuetew): alles deſſe, 
7 Freie Werk in euch⸗ hindert. Dir ats due ſei⸗ 
gangs verſor ochene Geiſt der —28 At ihm der 
Go * 384 der Aufklärung. Dou iodeſchen Meßlas de⸗ 
lonalgott, u. dgl. aus den Gemlthern wegzudtingen 
nuud ihnen den Glauben an den Allvater bey zubringen, zw 
dem Zweck veranſtaltet Jofus ſiine Kcheinbare Hiurichtung als 
ein. Mittel, ſetzt deohalb abſtchelich die Pet uth in ie. 
Yarfte € Spansans. Und doch nachher Lie Ungewißheit; vB 
er dieſen Zweck errelchen werde, oder ob die Atgegengeſehte 
Wirkung, ſtate Liebe, Kalte gegen J. daraus entfehen york 
be, verfetzt ihn In Gethfemane in die toͤdtliche Angſe, weiche 
woch echößt wird durch Voraueſicht auf ale did Scenen -deri 
MWoßbeit, und der daduech den einen verneſachten Leiden 
auf die 8 wirklich zu een, —* wieder aufzu⸗ 
leben. Die Grande, roriche EA kber münfet, fe fer w 
“2 
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Stunde worhn te moch a eine Moͤrder warlen muͤſſe Da 
Engel, der ihn nach dem kampfe, nach der Ohnnicht, 

ſtaͤrkt, iſt Lucas. Weil Jeſus am Kreuz doch » irklich uun 
‚den Tod befuͤnchtet, darum ruſt er: Mein Gott u. ſ. w. weil 
er roirkliche Entkraͤftung fühlt, ſammlet 'teinod; feine: letzten 
Lebenskraͤfte, darum ruft er laut: Vater, ich befehle u. f. w. 


- Ba finet fein Haupt erblaßt wie eines Todten. ‚Geinsmet 


icht mehr, alle Spuren des Lebens ſind ‚hinweg. Abenden! 
‚ der Smuptimann,' verſtehtoſich Heimlich mit. Endes; 

‚Yıle * Nieodenns, bezeugt Jeſu: Tod In der Grabbbeer 
Fr Couch hier noch). Jeſug durch Rörfende: Düfte, : Libenge. 
balſam, Muſik u. dgk. allmaͤhlig bis zum: dritten Tag amnd-elor 
er langen Ohnmacht zu ſich ſelbſt gebracht. Vertraute in 
der Höle, Die einen verborgenen Ausgang: hat,. waͤlzen den 


\ kein weg ; und ſind auch. die Engel in —2* Kleidern. eu 


Du Afe zaögen nun ſelbn uutheilni- — 


Ss Briefe, Enihliugen Dialogen u. PR wa 
: am“die ‚Zeit Sefus: von Nazareth. Dber ‚eine: -. 
Meſſiade in Profe von 3. K. Pfenniger. a 
‚Res and fübentes Bändchen... #eipal 7 J 


Ei HProb⸗ fon ei Baar αα de zeigen mag, v4 dee: 
—— — komiſche Scenen / die Geſchichte Sen; 
un — feinen Leſer genießharer zu machen ſucht. Iw⸗ 
noch: & do 32: Ihwegen einige Bauern uͤber 
die —— mnebl :apoftolifchen Miftonen, Dos Ges, _ 
fpräch: faͤngt ſa ann. A. Es wird dem C. übel-befommen, da 
ar ſich mit im eingelafien. , O, Was eingrlaſſen! Er.barfie: " 
‚ ie Apoftel) aufgenommen „und Bewicchet , und beherbergt, 
beehrt, Wenn dir der oberſte Priefter von Seren, 
33.* dw koͤunteſt nichtmehr; Umſtaͤnde machen. Der eine! 


ze wein iſt datey noch ein Bauer. D. Das; ‚glaube: * 


Weib war⸗ bey meinem... Sie tnußte-gleich heim, uk " 
kochen, und braten. E. Er ift gewiß das Fleiſch noch ſchul⸗ 
dig, A. Der Nacr. Es wir ird ihm ohne das das Halbe von. 

feiner Kundſchaft fhaden. Dis Aeltefien laſſen das Ding- 
nicht aufkommen im Dorf. u. ſ.w. Im VII. B. ©. 140: 
47. wo Seas. ielt den Priefera die — anfangt. 


* u. , . fallen 
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fallen umtet audern holgende Neben vor. Indas. Ich war 
einer der zwoͤlf naͤchten, und ziehe; Jahre mit ihm durch 


roh und rein. Hab’ ich einen Pfennig von ſeinetwegen zu 


Gewinnſt, ſo firaf mich Gott. Das einemal einen Schmus. 
Das andere Hunger. Aber von Geld mus der letzte Pfen⸗ 
nig noch ber, und will doch der Meßias ſeyn. Dalapbas ' 
am Haft du. fichere. Gelegenheit? . Judas. Deine hohe 
Woͤrde zweille nicht daran, Auf Etund und Stelle will 
ich Abrede treffen. .. Ich weiß, wo er übernachtet. : Aber 
mirs nicht aushringen muͤßte man, damit er nichts merte. 
Kaiaphas. Er iſt ſchlan. Wird er nichts merken? Judas, 
O nicht das —* Nicht das Mindeſte. Sch half 


altes zeit, wie fonft, , Nach dem Oſterlammsmal waͤr's am 


besten in Gethſemane brauffen. Aber was .befäme ih, weni, 
üch fragen daxf? Es wuͤrde das ff ſchwerlich ein anderer wagen 
u: uf we Auch eine Liebesintrigue koͤnunt in diefer Geſchichte 
‚ Benhanias, ‚ein fonft nicht ganz unedler Juͤngling, dee 
* feinem. Briefwechfel mit dem Roͤmer Severus von Jeſu 
manchmal vortheilhaft priät, tritt auf feiner Feinde Seite, 
weil er fonft Bathſeba, die Tochter. des Priefters Alerander, 
en ſehr ſchoͤtes Maͤdchen, nicht betorumen wuͤrde. U 
D 


Kirchen - und Reinolmani auf das Sf 1786: 
oder Mufterlifte über das £heologifche Freycorps 
Fi f. w. herausgegeben von dem Hauptpaſtor **** 

in H. Orthodoxiopel, im Verlag ber Gain 
Militeiefhule 1146, 8. - 


Dieſes diende Produkt ift durch den beruͤchtigten Kicchen · 
und Ketzeralmanach von 1731. veranlaffet, und ſoll eine 
Parodie und Verſpottung deſſelhen ſeyn. Diejenigen. Mäns 
ner, welche dort ale einfihtsuolle Theologen angepricien was 
zen, paſſiren bier unter dem Namen. eines theologifchen Frey⸗ 
corps die Muſterung, uud werden theilg. gegen den Vorwurf 
einer: freyern Dentungsart gerettet, theils — perſiflirt. 
Elender Witz und Schreibart eines Poſfenreißers/ woran 
dieſor Almanach fein Original noch weit hinter ſich läßt, ver 
theilen ihn von felbft zur Vergeſſenheit, in die er hoffentlich 


ſchon längk eingegangen IR... i Om. 
J wes a er Aa 43 u  Agei 
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Allgemeine Otkkfetigfeitelefee, eb Erbeuungehüdl 


‚. für Jedermann. Flensburg und Leipzig, In dee‘ 
Kortenſchen Buchhandlung, 1786. 794 Beiten 
er Ve Tr 
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... , 1 
er Verf. dieſer etwas weitſchweifigen moralſchen Sprit 
heint ein gutherziger, alle Menſchen Uebender, für feine 
amille zaͤrtlich ſorgender, Mann zu ſeyn. Er -ift- Für Feine 
Keligionsparthey eingenommen, haͤlt nichts auf ale Gruͤbes 
eyen, die zur Gbttleligkett nichts biytragen, and Maus nfk 
‚vielem Rechte, daß das Chriſtenthum unendlich wärde gewon⸗ 
hen haben, wenn es in felner 'arfpränglicdhen Reinigkeit und 
Unſchuld geblieben, und von überkluger Scholaſtik nie: verwen 
ſtaltet worden wäre. ' Der Freyzeiſt, der Deiſt, tue Natu⸗ 
salift, wenn fie Gott und Menſchen Heben, ehren, und edes 
aͤthig leben, find ihm Freunde und Brüder, bie vom reinen 
chten Chriſtenthum bald zu gewinnen find. Daß ſo viele 
Volkerſchaften, Kayſerthuͤmer, Koͤnigreiche, Republiken, 
Furſtenthuͤmer auf Erden find, iſt ihm Optimſemus, dee 
aber wohlchätiger‘, feiner Meynumg ‚nach, werben twärde, 
wenn Europens Volker fih zu Einer Religion vereintge 
en, (Ep! Ey! fhon wieder Religionsvereinigung!) 
iebewoll und bruͤderlich bey einander lebten, und fich * 
würdigen Männern In oͤffentlichen Auzelgen die weſentl 
Gen Stüde einer gemeinfchartlichen Neltgion feſt ſetzen ließen. 
- (Ein füger Traum! der, wenn von ganicher Kebeteinfirne 
nmiung im Denken die Rede iſt, abſolut uumöglids, wenn 
aber bloß aͤußerliche Uebereinkunft in Religionslehren derſtan⸗ 
den wird, nicht nur byporbetifch unmöglich iſt, ſondern 
quch ſchaͤdlich ſeyn würde. Es bat uns ſehr ſonderbar ges 
bienen, auch hier, wo von lauter Toleranz und Liebe die 
ede ift, den harten katholiſchen Begriff yon Feſtſetzung 
einer gemeinfchaftlicheri Religion zu finden. Wenn es wire⸗ 
lich wuͤrdige proteftantifche Manner feyn ſollten, denen 
‚man ſo etwas zumnthete, fo wuͤrden ſte ſich gewiß weigeen, 
thre eigene Einſichten auch für andere feſtzuſetzen. Der 
Begriff, daß man etwas thun ſoll, teil es olredige Man⸗ 
ger billigsten, {ft ja gerade der jeſuitiſche Probabiltsrhug. 
Unfere guten Proteftanten follten ſich eine fo gefaͤhrliche Lehre, 
auch nit unter der füßeften Einwickelimg wieder aunehmlich 
x machen laſſen. Unſer Verf. mags nicht: Böfe meynen. Ab⸗r 
J vor 0 . ® 


Sn 





wvon dar geomsft; Gottesgelahrheit. 565 
er fosfche rer wohe er eiuen aavb unproteſtanti · | 
cur. Dee 


‚ Shen Des halt.) Von der, gutmüchigen Sprache Das 
x 


erſ. wollen wir nur einige Zeilen ausziehen. ©. 309. 


AWetuͤnmerie Mittmey Hein guser fleißiger Wann ſtarb die 


Awar ah; und, du haft der Kinder viele, umd des Brodtes 


wenig; aber weine nicht mehr. Du haſt einen guten org, 
„und bebft;umtrr guten Menchen. ‚Deinen Fleiß, Tugend 


„und Arbeit jegnet Gott, und wir alle find an Gottes Statt 


„dir beyzuſtehn. Thun es auch fo gern. Liebe, weine nur 
„nicht mehr“ u 


‚ + Die sefte Abtheilung .entbölt-aflgemeine Betrachtun -· 


X 


gem: Der Lebensweg; ber bevorſtebende Tod; Kärze 
des menſchllehen Lebens; Wir find «blieder än Gottes 


eilt; Weuer ii der Menſcren Leben; Theuer die 


eihadbeit; Menfchliche Einfichien baben einen gro: 
ben Werth; um /zeitliches Bee Ebre und Anfebn 
richtig zu ſchaͤtzen; Wetth der Vernunft, der Lektüre, 
des Umganges, der Einſamkeit und Haͤuslichkeit u. ſ. 
w. Ueber Luxus, Putz, Pracht, vaterlaͤndiſche Pro⸗ 
dukte, Giſetzgebung; nad. Schulen. Ueber alle dieſe 
Materien iſt ·piel Ziuatiuhgiges und Brauchbares geſagt, obs 
gleich. keine rechtae Ordnung beobachtet iſt, und wiel ſehr uns 
deſtimmtes auiterläuft. oo a er 
:  "Iwerie Absbeilung. Selbfigefpräce. Der Lan⸗ 
desvater, Prinzenersieber, Seantsminiſter, Amtmanm, 
Aeuge; Gusherr, Philoſaph, Handwerker, Eegan 
ee, hehamme, Vater, Prediger, u. ſ. w. Der Infor⸗ 
mator ſagt, z. B. „Ich lehre meine Eleven Wahrheit zur 
vGottſeligkeit, mache fie auf Sokrates, Chriſtus, Johaunes, 
„Paulus, und auf die heutigen vortrefflichen Lehrer, die ung 
Chriſti Geiſt lauter und rein vortragen, aufmerbfam, bes 
Awahrer fievor Aberglauben und Vonirtheil, . Wenn die Fahı 
„ee kosumen, da der Geiſt reif iſt, danin werben fie alles 
worüfen, und das Gute dehalten. Ich Suche fie zu gutem 
„brauchbaren Menichenfueunden, geredet ; guͤtig, tugendhafs, 
„und froh zu machen. Gottes Religion ift Gerechtigkeit, 
„Friede und Freude. Mir malen uns anjieengen, und ig 


Gottes gutiger Natur Bäume vieler guten Früchte werden. 


„Mein Auge thrant Dank in Hoffnung zu Gott, und mei 
„wen lieben Eleven, ich herz und Eüffe fie... O welche. 2 
„keit doch in dem Menſchen legt! 3°. 03°. 


‘ .. 
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Morgen⸗ und Abendandachten auf. einige Taͤge. 
Geifſmtiche Kieder. Bon dieſen find einige aus dem nenen 
‚ reugifchen Geſangbuche, wiewohl ſehr umgeaͤndett. 
Mer Muße hat weitlaͤuftige Erbauungsbuͤcher im leſen, 
und keinen ſyſtematiſchen Plan, und ſtrenge Ordeiing” ver⸗ 
langt, wird dieſe Schrift nicht ohne Nutzen aub der Hun⸗ 


den legen, Im der viele Toleranz und Bruderliebe herrſcht. 


’ * 
J 
+ 
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Weber bie Ginnfichfelt in der Keligiom Elne Pre 


digt, in der alademifchen Kirche zu Erlangen ger . 


halten. Den agſten October 1786. Erlangen, 


den Palm. .2 Bogen in 8. Nach der kurzen - 
Way ga mann ſih Der Verſ. MI. Joh. Ehen) 


mid. 


Dife Ptedigt verdient in unferer Blbl. angezeigt und Des 
durch weiter Bekannt gemacht zu werben, weil fie ſich ſowohl 


Ihres Inhalts als des Vortrags wegen auszeichnet. Jener 


Aft werth, daß er beherziges werde, und biefer. iſt ber Materie 
und dem Orte, wo die Predigt gehalten worden, velllommen 
angemeſſen. Der Verf. redt mit Würde und Machdsuck, des 
klamirt nicht bloß, fondern ſtellt in der fruchtbarften Kürze 
Wie Sache mit philoſophiſcher Gruͤndlichkeit und Deutlichkeit, 


und biftorifh dar, daß diefe Predigt wohl ah als eine 


Borlefung über den gewählten Segenftaud angeſehen werben 
Eonnte. | 


Der Tert ift ans Job. 6, 63. „Der Geiſt iſts, ber de. 


Jebendig machet, das Fleiſch iſt kein nüge. Die Worte, bie 
Ach rede, find Geiſt und Leben.“ Die Einleitung Jum Hauptr 
Thema macht der Verf. damit, daß er ſagt: „In einent Zeite 


„alter, da die Schwaͤrmetey in der Religion anf: ber einen 


„Seite immer mehr überhand zu nehmen ſcheint, ungeachtet 


auf der andern die Rechte der Vernunfe wieder hergeſtellt, 


Zund nicht fekten Aber ihre Grenzen ausgedehnt worden, wich 
mes dem Ächten Frenude chriftlicher Erkenntniß und chriſili⸗ 


ner Tugend angelegentliche- Pflicht, fich ſelbſt, und fo viel 


ihm möglich iſt, auch Andere vor dieſer Seuche zu verwah⸗ 
vi, —2 fand zwar zu allen Zeiten leichten Ein⸗ 


1 


+ 


„sang imdie Bergen ber Vrenſchen weil die Sinnlichkeit zu 
a Zeiten ihre Herrſchaft auch in der Religion und dem 


bungen Außente; allein in unfern Tagen fcheint fie . . 


„iöre Kräfte zu verdoppein, weil fie den Unglauben und ber 
„Freydenkerey Einhalt thun a: müffen glaubt; und wird um 


r ſchaͤdlicher, je mehr die Feinde des. Chriſtenthums aus den 


Meynungen, die fie behauptet, und aus den Un⸗ 
—— welche mit ihr verbunden zu ſeyn pflegen, Waf⸗ 
„fen. gegen bie. Religion hernehmen, und jede vernünftige 
„Unterfuchung der Wahrheit, gehindert wird Dieſen nach⸗ 

‚ „theiligeh, Folgen zu begegnen / muB das: Sefchäfft eines See 
. a dem es um n Wahrheit und Tugend ernſtlich zu 


»„ v 


De Be. redet «ifo über. die: Sinnlichteit in ber Rell⸗ 


ion, I. Beſchreibung derſelben, fie beftehet 1) in finnlihen 


Begriffen von Gott, =) ſinnlicher Gottesverehrung, 3) dun⸗ 
ten Gefühlen, 4) ſinulichen, ungegruͤndeten Erwartungen. 
Aus der: zweyten Unterabtheilung führen. wir zur Probe fole 
gende Worte an: „An die'tunere, geiftige Gortegverehrung 
„— — wurde nicht gedacht, und dagegen ein aͤußerer, in 
- „die Augen fallender, prunkvoller und laͤſtiger Gottesdienſt 
„eingefühtt,. deſſen genaue Beobachtung Rechtſchaffenheit 
„entbehrlich machte. Man beſuchte Tempel und heilige Oer⸗ 
„ter, inlete vor Bildern und Altären nieder, opferte, betete, 
„faſtete und marterte ſich fogar zur Ehre und Verſoͤhnung 
Gagtes; man widmete dieſen für- heilig gehaltenen Beſchaͤff⸗ 
—2*2 die man ohne Sinn und Nachdenken, oder mit 


Iſtiaviſcher Furcht, oder mit einen heimtuͤckiſchen Herzen 


„verrichtete, befondere Zeiten und Tage. - Micht immer ges 
atraute man fih, ſich unmitteldar an die Gottheit felbft zu 
„wenden, und von ihr Abwendung des Boͤſen, Erwartung 
ndes Suten und Verzeihung der Vergehungen zu erbitten, 
„fondern:man bediente ſich ihrer Diener, der Prieſter, als 
- „ihrer beſondern Lieblinge, zu Mittelsperfonen. Won der 
„puͤnktlichen Beobachtung Ber Tage und Gebräuche, von 
„dern Darbringen der Opfer und Gefchenfe, won dem Beſu⸗ 
„hen Heiliger Derter, von dem Niedermerfen und Beten vor 
„der Gotthelt und ihren Prieftern verfprach man fich „Sees 
„gen, Verſoͤhnung, Beyſtand, Gluͤck genen- Feinde, und 
„iede Arc von Wohlergehen.“ IT. Anellen der Sinnlich⸗ 
keit in der Religion. 3) „Se sehe der Menich iſt, je weni⸗ 

“5 gex 
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3 0 ee Nachrichten 
i 


„ger er feinen Verſtand gebiſdet und feinen Miller achaffper 
„bat; deßo grüßen wird auch Die Mache ſeym welche die 
Sinnlichkeit über feine Begriffe von Gott und deſſtu Wer 
rehrung hat“ 2) Unthaͤtigkett und. MWeichlichkein dos Krr. 
ders und des Geiſtes, nebſt der Kinwifenheit oder Woshei 
folcher, die von dieſen uͤber hand denommenen Uehel Gehrauc 
machen. ' „Der Körper , ſagt der Verf. iſt durch Unthaͤrigteit 
„oder durch Aueſchweifungen geihwärbt, und ruit:demfelbes: 
Tgewoͤhnlich auch dee Seiſt, alles, was Diefen ner jenen 
Iſinnlich erſchuͤttert, witd begietig aufgenonnmen , weil Leib 
yund Seele zu eigener Thaͤtigkeie gu ſinnpf Find: Daher ſin⸗ 
bet der Aberglaribe bay ſolchen Menſchen eng aller ;der Auf 
. „Elärung, bie man aus manchen Aeußerungen dermuthen 
„follte, jo leicht Eingang ; daher twerden Zeichen, Bilder und 
Gebroͤ iche mit abergläuhkicher Furcht und Ebrarbietung ans 
genommen und beobachtet; daher wird ‚jede Geſchichte, Die 
erwas Wunderbares enthaͤlt, mit fiumpfen Erſtaunen und 
„blinder Zuverficht geglaube: und woiedererzaͤhlt; daher wich 
zmit einem unverſtaͤndigen Eifer ales verworfen, . uns ‚ein 
„feeye und vernänfetge Unterſuchung befoͤrdert. Es iſt zu 
„beklagen, A. th. 3. dag dieſe Schilderung nur gar zu ſehr 
„auf unſer Zeitalter paßt, in welchem aufs neue Warderer⸗ 
„tonttet, erdichtet und geglautze; Weißagungen verhnelter 
„und geſuͤrchtet, und bildliche Verehrungen Gottuc angeprier 
„fen werden.“ . 3) Mieverfiand: der heil. Ochrift, rem 
Wan Ausdruͤcke und Redensarten im buchftäblichen Sinne 
nimmt, womit nur gleichnißweiſe und bildlich etwas geſagt 
werden ſollte. 


TI Schaden der Sinalichkelt in der Religien⸗n) Jer⸗ 
thum iſt ſchon an ſich ſelbſt ihäslih. 2) Den’ Nachthei der 
Sinnlichkeit in der Religion in. Ruͤckſicht auf die Gottecvereh⸗ 
rung zeige der Verf. ſehr nachdruͤcklich. „Die Menſchen, de 
„fie einmal ſolche ſinnliche Degriffe von Gott Hatten, bes 
„Ihäfftigten fich mit nichts fe ſehr, als mit Tempelbalı ;" Ber 
„iierungen und Geräthfchaften der: @otteshänferz " fie legten 
. „ihre Gottesfurcht duch Opfer, Verehrung der Prieſter und 
„alter fie heilig aehaltenen Bilder, Zeichen und Detter an 
„den Tag, und wahre Gottesfurcht, welche in einem ſrom⸗ 
„men Tugendwandel beftebet, ward vergeffen. Man hatte 
„vor lauter folchen heiligen Beſchaͤfftigungen entweder nicht 

. „delt zu guten, wäglichen und alſo Acht gottſeeligen Handlum · 

L 


L ' 
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„en; ober. .min Hielt es fir bequemer auf ſolche Art big - 
„Dflichten ; weiche. man Seit ſchuidig zu ſehn glaubie, zu | 
„entrichten, als daß Man ſich ues uuffräflihen Lebens dan 
ufleitigte. : Die Gottesverehrung warde in ſtlaviſchen und 
„unebleis Gestesdienft verwaudelt, und gute Bitten, Zuge ° . ' 
„und wahre Frimmigkeit wur. baume mehr du ſehen. Eu 
„fannte-man audy; geſandige anhz geſe hlt zu haben , fo ſuchte 
man es. durch Gebere, Opfer und Bitßungen wieder gut zu 
„machen, und das Herz blieb ungebefſort. Man wiederhoita 
„hie Sünden , und wieberhotte'die Asbäpunden, und glaubte N 
„damit gpmis gethan zu haben u. ſ. w. Es iſt freylich leich⸗ 
„ter, gewiſſe Gebraͤuche an Seſtimmten Orten Mid au feſtgo⸗ 
„Festen Tagen, zu benbahten, als feige’ laſterhaten Meigung 
„nen ya-wetbeflem; os if leichter, bey einem Scherin Thraͤ⸗ 
„nen zu gerfiiegen,, als Wochen und Monate lang fein müße 
ſames Geſchaffte, worauf das Wohl einek und mehrere . - 
Familien bermgt ,' zu verrichten; es iſt leichter, in anbächtbe 
„ge Entzuͤckumg zu gerathen, als fein Leben nach den firenge 
„fen Forderungen Gottes, bei Vermunſt und des Gewil⸗ 
„fens au pruͤfen und einzurichten.‘ Aber wenn jenes leichter 
„ift, iſt es darum auch beſſer? So weit führer. aber Sinnliche | 
„Eeit in der Religion, daß ſie den Menſchen übertsbot, nie - 
Besbacheung des.Aeugerlichen amd wit Erregung frommer 
„Sefuͤhle alles gethau zu haben, und daf auf diefe Bee 
Achte chriſtliche Ingend gang hintangefetzt wird. 4) Wer | 
oAleitet ſie nicht —* zur Unduldſamkeit und zu finſterer 
Schwermuth. 5) Man vernachlaͤßiget dabey Bir: natuͤrli- 
„chen Mittel, welche uns Bart zu unſerer Erhaltung und 
„zur Rettung aus Gefahren angersteien hat, und erwartet 
„in fteäfliher Unthaͤtigkeit unmittelbare Rettung. Man 
„Säge fi durch Betruͤger, die fromme Mienen und Redens⸗ 
„arten annehmen, hintergehn, dee Natur geheime Dinge 
„aubloden, und bisher unentdechte Kräfte und Erſcheinungen 
hervorzaubern zu wollen; man läßt fich durch abgeſchmackt⸗ 
Prophezeyhungen in Eindiiche Furcht fegen.* 6) Wird noch 
auf eine fehr delikate Art der Gefahren gedacht, welche bis 
ſtuliche Andacht nicht feitem zu Haben pflegt. - — 


IV. Wie fehe das Chriſtenthum dieſer Sianlichkeit fü 
der Religion entgegen fen, weiches aus dem Exempel und den 
Lehren Jeſu und feiner Apoſtel fehr gut gezeigt wird. Won 
Sea heißt es unter andern: „er zeigte durch fein ya 


“ 


\ 


— .. 
SI. Rune Nachrichten: < 
en, ‚wie wenig bie währe So 


tteeverchrung in. Becks 
tung äußerlicher Gebraͤuche beſtehe. Hatte: er rein‘ wohl⸗ 
e6 Geſchafft zu: verrichten, fo fah er nicht darauf, ob 


ns Sabbat, oder ein.anderer Tag ſeye. Wollte er beten, 


nfo ſand er es nicht notyiwendig, erſt in den Tempel zu geben. 
„Wellte er lehren, fo war ibm ‚jeder Ort, der ihm eine 
„ſchickliche Gelegenheit dazu anbot, willkommen. ie- febr 
„verwies er nicht. den Juden, hauptſaͤchlich den — 
„ihre Anhänglichkeit. am Aeußerlichen und innlichen. 
„weichem Mathe und mit welcher Deutlichkeit lehrte er, je 
Set ein Geiſt fene, und daß er alſo auch im Geiſte und in 


oder Wahrheit — — angebetet werden muͤſſe.“ 


Endlich begegnet der Verf. auch dee Einwendung, def 
fir finnliche Meufchen Sinnlichkeiten in der Religion noth⸗ 
wendig ſeyen. Da das erſte allerdings wahr iſt, ſo iſt auch 
das letztere nicht zu leugnen. Pur mug es nie. Hauptſache 
ſondern immer nur ſicheres Mittel zu einem guten uud tihtl, 


. em Zweck ſeyn. „Wir dürfen uns, fagt,der Verf. unſerer 


fühle, wenn fie in richtiger Erkenntniß:. und lebhaften 
"Vleberjensung gegründet find, nicht fehämen; wir duͤrfen 
„und follen auch durch äußere Ehrerbietung und tohrdigen . 


- „Anftanb bey öffentlichen. Andachtsuͤbungen unfere innere 


„Verehrung Gottes an den Tag legen. Aber es ſoll nie die 
Hauptſache, es fol nie das ausſchließende — eines 

„Chriſten werben; immer ſoll damit ein eugendhaftes Leben, 
„und —— — gegen ſolche verbunden werden, bie nicht 


“ „fe lebhaft geruͤhrt werben kͤnnen. Ja das Ehriftenghum 


„hat ſogar Sure Einführung einiger Gebräuche für unfern 
N gegenwärtigen ſiunlichen Zuſſand geſorgt, fie find aber frey⸗ 
„il; fo einfach, und ber Zahl nach fo wenig, daß die ſchaͤd⸗ 
‚Aiche Keligionsfinnfichkeit baburch nicht genährt werden kann. 
„Die Menſchen haben dem Seite Jeſu gang entgegen gehau⸗ 
„delt, wenn fie diefe einfachen Gebräuche in ein Gepränge 

„verwandelten und Vorſtellungen hineintrugen, die zwar den - 
“fi nnlihen Menfchen ſchmeicheln, aber ganz unrichtig und 


“ „Ichählich find; fie haben feinen: Geiſte ganz entgegen gehan⸗ 


„delt, wenn fie an die Beobachtung oder. Nichtbeobachturg 
„biefer Gebräuche die Seeligkeit oder die Verdammniß Enü« 
uien wollten; fie haben feinem Geiſte ganz entgegen gehan⸗ 
„delt, wenn ſie diefe Gebräuche bäuften, daß: feine wahre 

„Lehre und die Befolgung derfelben badun beynehe verlohren 
„sehen mußte? u. * w. Be. 
« “ — 


N 
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RE HE nicht Urſoche zu haben, fi wegen der weit⸗ 
laͤnftigen "Auszige aus dieſer :angegeisten Predigt, zu ent⸗ 
ſchuldigen, weil ſolche einzeln gedruckte Predigten fetten tn: 
den Buchhandel: fommen, und folglich nicht uͤberall zu haben“ 
find. Er wuͤriſchte aber, die Leſer der Bibliothek: damit bes 
kannt, und auf den Verf. derſelben aufmerkfam zu marhen 
Er if; wie wi hoͤren, gegenwaͤrtig Kandidat des Predigt⸗ 
amts in lim, "nachdem er ſchon "In! Erlang und Gießen mit" 


vielem: Beyſall und Nutzen Privatvorkefungen gehalten... .., 


Anfrberr erſterr Univerfitaͤt hat er ftußiert und pramenint,. und 
auf der begeetn hat er ſich als Amanuenlis des Hrn: D. Ro- 
lenmuͤller aufgehalten. — "iin. 

.. BE Baer BE DE = \ DOT rer 


FFRaE EG nr a EB; 


Fir Chriſtenthum, Aufklärung und Menſchenwohl 
von D. IB. F. Hufnagel. VL.VII. VIItcareſt. 
.. 1787 0. MIR IL TIGEN ET EEE Er ze BP Zu 
Dierin ſinden ſich folgende Mukkäger RXY. Ucher up Stu⸗ 
dum ber chtiſtlichen Glaubenslehre anf Univerfisäien Keine, 
Kortfegung) Die ſymboliſchen Buͤcher find. punächft fir die 
Zeiten in welchen fie abgefaßt wurden, man konnte und woll⸗ 
te darin mie eigen Lehrbegriff foͤr alle folgende: Jahrhundette/ 
Teilen (Man · konnte uud; follte dieſes freplikinkchs.). 
us dem 1 5,4. :deg Neligiondfriedens von 535 full nach der 
Meyuung des Verf. wenisftens holten, daß die -Augsburgie.. 
fe Tonfeffigem weges ihrem Dekermern und, ihren palie, - 
tiſchen Verhältnig zum "Grass, ſallte baͤſtig werben. -. (Aher 
gewiß nur in Ruͤckſicht auf gottesdienftlihe Einrichtungen, 
wetche die Aagobriegiſche Conſeſſidns verwandte etiwa Lühftig 
rn \ —* ne von rm —— — 
eſſion feſtgeſetzeen Lehren haben dama ante nicht: 
gedacht 7 Aidem fie Ihte-Konfeffipie ufe-befanne Für anegemach⸗ 
te. ewige Wahrheit hielten, ohne welche man nicht ſeelig wer⸗ 
den tonne.) „Der Eyd auf die ſymboliſchen Vuͤcher ſetzt der 
„Verf. verpflichtet die öffentlichen Lehrer ſeiner (Jeſu) Rell⸗ 
„ion ſeine · Wahrheiten mic feinen Worten und den Worten 
„der Evangeliſten und Apoſtel ſo zu lehren, wie ſie am beſten 
gefaßt und gleich kraͤſtig Für den Geiſt und das Herz det⸗ 
„Verehrer Jeſu beatbeitet werden konuen.“. Dieſes ee 


u. 


— 
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—— — — ſeyn —— au Derſichtaag 
der Neligiausichrer auf die ſymbef. —X er Koll, 
(Ein fehr dunkler ſchwankender, Geſichtspunkt; ich will den, 
fangen Theolegen feben, Des wenn er Alcjes, gelsfen: hat, wiſ⸗ 


: fen; voleh., was der Verſ. damt -fayerr: milk: Ueberdem Syefe: 
Ä 3* Worte habon milk jahr, fenbien. binß Lüoere 


der Enangeligen. und Apoſtel. D und Eausich Aush den Bes 


Isanch biefer EBontesı ef ——— ii anfern 


Zeuen nm beſſen arfatı warden Eitt offennlichet.: Bihrer: des. 
Chuiftenthums, Lan dorh — * nur. veroſiichte werden. 
die Cehran coe ſgelben ver zutragen, aber Wore Verſtelluugs⸗ 


art few. muß feinen Einfichten und ſeinem 
= I bear werög. vie der Verf. ſehr wohl weiß — wog ſind 


dergieichen raͤthſelhaſte Aeußerungen y) 


Fr 7 Me ee 


Day dbieſor —22 erh ln Verf. auch. mit vieke 
Lobe der Denkſchrift auf den Herzog Leopeld zum Beſten der 
Garniſonſchule in Frankfurt. 

SCKUAT IN qutes BEE nie ee Neqhriche 
far: Eitern und Ruderfteunde von einer zu Erlan ertichte⸗ 
tin (Bouoͤrer) chnle Meche ſich von den Ai chen wors‘ 
ner re Getend Dark 'mersjefchner. ee: Seic 


lexſe inatechiemus / Loane⸗ Vu tel. ein e⸗ 
a Michioneunterricht zum Gurunde 33 


fe un einer: ſolchen Diesnifipete vis Larein wohßa 
—* verbamt toerden. :: Denn der’ Baͤrger diluehr Ha I 
ee," kind wer eine Lebenoart wolle, WORTE, mag! 


. 0 A Ghana Orten 2 ieh, 


27 mi 4 Ri .. 

xvm Sarnen. ‚Bnbereun enfrie Rknist Eier: 
fonbe ven dar BiascheinThriti, non Aeımlar.' 

Aus dieſes —— en KR lumweither Euren; 


Ansgug ‚geliefert z und. mit en ‚begleitet: Pie wehr 
2b wii Aa th a Are): 


ich abe Mit — 
* Ride diele Vereßrer Jeſu, daß die gelehrten Korrer 
Religlen aufgeſordere wurhen, atber Die groſße Singer. 


—* Sohn Betten Bor? Ihe Ueheil au füllen 6. a. 


ul, er find ſehr verſchieden⸗ 
| dann — He —* * — 22 — Gm in * 


ge 
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ger als del gebe ouer ice Finde, fentend eine: lees 
Dpekulation des TIhestogen und ws Piloſophen. Wan 
Saum ieit. guter Chriſt feym , und fogar beyde Fragen unbeanse 
werset'taffenl;, ader.fo-shet anders beantworten, wie. man 
denn auch: von Anfang. an.barin-pivfchiedener Meynung ges 
fen 4. Wozu wollen wit frtfahech Dinge, oihkig: — 
un, die es im Vronde vicht find? ron 


Ir ara 1} PR EHEN u 
un Miktes Hefe, ! xXm. (cher ie neueſten Einohrit aege 
die Yhskicheh Hfſenbaheunqeſcht ſtemnz (vornehmlich gegen. d 
Hoch bidher ungedruckt geweſenen Werts sae8. Wolfenduͤtte 
ſcheu grugmentiſten) ee Eiieeund Der Wesk;tange bieb 
au Hefe @rfeifen feen Bnitshguge hen, zb feine Eniaarungen day 
gegen zu tan.” Es Torimarıberin allerkinge fehn: Biliche 
mp tollftigu SDenierinngen wor; . Orheiften, ſan eg, welcho 
ne Ocpnung wie: Shift des alten Teklaientsunit allem 
and bien. Srändenn als; Miykinıtzuverläßige Zeugen dep - 
Wahriuie varſtilen, ſad zwarn einigen Leſern furrhebaue, absy 
α we ge Erſcheieugen. Hingegen 
Ks IN iii! vorfüchtigen? ziveifelnden Ion: geſche iaben ſind⸗ 
‚ertäfieeii' mer wenige, und: bleiben: ohne Nutzen O. 337 
Es iſt im om Zeitalter von 32 ‚bis auf Maſen noch gar 
von keiner · Mematielichen Euleumtuif von — göttlis 
Ger Dingen, d% jun ——— fährst, de Beben; ſonderij 
Bawon ‚:ndie damait die: Mocſchan über. Caps, oma) Akt 
Eoſche ungen — ſ De: iſt anne ſtaufec 
De ve, So. umipenkch fieher, die Meynung 
Wer) Bi sy: Men asia dicſer.der dtieſten Dep 
Kan ariicho Belgien iſt· (alſo iſi. dergleichen hoch 
) — Orr vinſadaten Wahrheiten wanı einem auj 
dom — der Menſchen und der 
En nen —E ruͤck bringen... Drch bon m 
Unterricht (durch ——* iſt die —* wicht gun; Fa 
in Ye ‚Seelen der Menſchen gelommen; die weite Aysbile 
Bung der ertipfangenen Twente Den Beit berlaſſen· — 
— ſchließt der Verß mit: —— 
Fu dep Thal in der Periode von Mau bie auf Moſe 

















muͤſſe, welche dr: Iwech haben; eine uaͤber natuͤrli⸗ 


* ſeeligmachende Religion, alſo eine Theorie Ber. men! 

chen Siädfeeligkeit zw offenbahten,. ind fortärpfianien (fo 
Beißen, für alle Zeiten’ zu vffeabahoen amd fertiunfiumgen,) Der 
Stogmenziß hatte ser: (©. 543.) wenn bie — 
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kenne 


Aiten Zefluınents ——* gehaht 
abernatuͤrliche Reltgion zu bern fo muß ˖ ſich das iu 


allen ihren Reden und Handlungen und Schriften zeigen &, ſ. 
w. Hierauf antwortet der Verf. dag ung ja ihr ganzes Le⸗ 
den und Ihe Charakter nicht bekannt ſey, daß das erſta Buch 
Mofis nicht von eiaem Manne, in einem Tone und vach zinenn 
Plane ſey geſchrieben worden, und im. einer ſinnlichen Spra⸗ 

che — ſey. Wir muͤſſen alſo (S. 346.) ben ei einer jedem 
Crjähkung erſt fragen, toner vieſe Argäpluig,. mia nmıp fie 


| geiaßt, m sole beubtheilt werben, undıkeingn — din 


ber den Charatter der Meuſchen von Adam kis-aufMefen 
entfcheidend nikherlen. (Dies iſt doch wohl etwas. zu Wich:gen 
die; Haplicden⸗ 


t, eine einige. Shat zeigt ung bisweilen 
re einseitigen. er feinen ; Bruder 
laͤgt, ſo wWelfelt kein 5* der ich. Aarau, tab. Kal 


ein Heftigensmelßhfcher rachfäcktiger Mann geweſen ſey + Ag 


IR hart IS. 548:) die Nachrichten: ven: einem. Iredkr- ohem 
Luis zwi Maaßſtabe ihres igengen; Wrsths- zu machen Kine 
seen. haratserifiwen fie doch Mlefe Nachtichten offerbar ale 
ſinnliche woßdfige Menſchen „die aber , tote bekavnt. obaid 
die keidenſchaft nicht ie ins Solel komnt, gutmuͤthige Men⸗ 

n geyn oͤnnen.dlebrigens war es wohl, wie der. Werk 


. —* micht Llebernu ſeinna Gaſtfreunden, melche den Loth 


de wog ein‘ fo: ſoudet baren uns?:ſo ſehr auffallenden Vorſchlag 
gi thun‘, fendettecönmis albaetneif: hetrſchendes. und im Gan⸗ 
genamwen / autzliches Bokortheil fär bie Heiligkeit u, Unver⸗ 
651 Gaſtrechts nur dean etlichen Strafenz nei 
y u)‘ Man miß Kemer. ED über: dit: Perſnen · 
nicht vach neu —— sanften ud NTSC, Wi) 
ihre Lage Kiwinı denken. er vobkzsigften und 





——— Regeln) 5 —** 3 — 3— 
jene Äbftiht ‚(eine übermatürliche Mekgion-fortzunflangen) ges, 


Babt — verlieren die Urkunden nicht allen: hiffgeifchem 


| erh, Die Menfchen baren durch (empfangene). aan 


—— — Menſchen gs ſeyn Imieder eine treſfliche Be⸗ 
merkuug) Lehren und Leben kAnen fahr verſchieden ſeyn, und 
find es jedt noch u. ſ. we. Auchr dieſes wenige was wit· gleich ⸗ 


en Probe. angefühet Hakan rege ſchen sole — 


ae r .XX. ietatcue "Sertfehung der Vorde⸗ 
reltung anf gie one Vrotiin Auſb⸗ von Des Goitbeit 


ri zz ' a . 
— u xaxtI. 
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Sin Nachtnag zum · ungen 


ARE en. Hetn Diele me 
shi bloß eine, ich weis ‚nicht. ſol ish ſagen, niher⸗ —2* | 


ung oder Entichuläigung oder Vertheidigumg ;defien was der 
Verſ. dalelbſt vom Niederfallen des Proteßenten wor der das 
choliſchen Wonfisanz-behampset hatte, ‚gegen Die Erinuerume 


gen ſeines Recenſenten in diefer Bibliothek. Ahne-davon.c#? 


was zu ſagen, daß die Saͤbe; melde. ber Berti hier. aufftehe, 


pen en eat: Ciomalgelahtfeit. . 75 


nicht gan dieſelben, ſondern ſchon hie und. da gemifderk find, 


will Ag nur etwas in Aufehung ber Sache, danen bir Dir 
Medg-i,, und denn ich eines von: der Ard riemern, wir 


ſich des Verf. bey bier Gelegenheit Rimmt. Er Bat n 


‚Ilten Heft) deutlich geſagt: es ſey Intolaram; nad 


ſinn, wenn der Fra om: vor der Mionfitans aufs u 
Buie sa fallen, 


Diefes ‚ey eine Pie landesöbliche durd⸗ — 


fiimmge Ehrerbiethung, welche (Geſetze) ba ed 


zum Gehorſam verpflichsen der fie keune; (mw doch 
wohl micht von den Geſetzen der Sittli and des Wohi⸗ 


ſtandes die Rede ſeyn kann , fondert von Lanbasgefeen oder 


yon ‚den, Geſetzen der Sarholifchen Kirche) Er hat deutlich 


gefagt: en. ſey doch immer Jeſas den man verehre, man 
möge nun Durch Nennusg feines Lamens oder durch 
die Moaſtranz an ihn erinnert- werden: Und er 


endlich deutlich geſagt: daß man/ den Glauicen an Sem | 


eirkt —— — renn man. an einer jeden aͤnßeren 
deilelben) mit: seinemharsen Mbeil-hebma, 

De find an eigene Worte. Wenn diele Säge etwwas bes 
weifen, ſo beweiſen fie Dach wohl niche Bloß: — baß ein Prey 
seat auch vor der katholiſchen —* auf bie Knie ſteb⸗ 


je bann, wenn en will, (wie der Wer. jetzt ſagt) ſondern 
2 daß er muß, daß es ſeine Pfluͤcht iſt. Fernen. 


wenn dieſe Bäpe etwas beweiſen, fo. beiwelfen: fie voleber nicht 


Maß daß er nur in.eluer —— Kirche die Knie vor per 


- 


Monſtranz beugen: Eonne ober muͤſſe, (wie dev. Werf. fayt) 


ſondern überall 100 er nur eine Wionfranz Cober ei Eruchts) 
erblickt. Ja was nad mehr iſt, fie beweiſen foger, duß man 
eine jehe katholiſche Geramanie.die nur irgend eine Beziehung 
auf Gott oder Jeſum hat⸗ (amd race. bat fie nicht auf ge» 


wiſſe Weiſe 7) beobachten, und. alſo den erſtern Religionsgen - 


braͤuchen nach, ganz ein Kathelik ſeyn Mich dünke, 
hieraus iſt la | daß alte, Diefe Beweiſe br gar niches 


bene: X Locke, ne ſehen, on Je | 


\ En Be 


- 
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ven alle Katholtien / werden muͤſſen. amd: boch glebtmin der 
Berf. Hier der Sache cine ſo feine Wendung, daß Marche 


Beſer glauben · konnten, ‘es ſey dem Mann grobes Unrecht go⸗ 


Sehen; will den Leſer uͤberreden, man Habe ihn bloß Nmißver⸗ 


ewden, wern vhgar, wie er he mehfgenferumdticy Hile 
Jufuͤgt, mißverſtehen wollen; redet davon, daß man in.einer 


Zatholiſchen Kirche doch nicht feine richtigeren Religionevor ⸗ 
ellungen oͤffentlich ankündigen muͤſſe, (als ob hier von einer 
—* Ankuͤndigung die Rede ſey) Ar einer Zeit Tod die 


Mahrheit: nicht anterſucht, ſondern empfinden werden: ſoll, 
Mbs vi ——— da froiamen Empfindungen! zu das 
ser icht eines Proteſtatiten ſuſt in jedem Augen⸗ 


mo 
te durch Worte und Gebraͤuchr geſthret Yoird-Die- Ihutinit: 
-Aöfie find) weiß die Inſtumg tn. Dre ruͤrktſchen Veſchnei⸗ 
"Schr und Lom Harem dicht mit dam Dunſch zu Ienchnigere 
Sie Chriſten mehr unter fich zum Gewinn der Wohrden on 
wohl heißen zur Beftrderung der Gottſerligkeit nud der Cher 
ſtenliebe) zu vereinſgen, da fie doch nie Olfen Wunſch fer 
wohl Heftchen Bann, ımd bloß dem WBerf. die unrkchtige Anl 
awendung⸗ des laͤndlich ſnttlich, auf das : Ttiederfallen :dx6 
MProteſtauten ·vor ·der Monſtranz,ſuhlbär· machen Toll. 


Wenn er nun aber wilder von man: ©.-64 0: fagk/1 aß man 


Zen Katholikenr icx dann widrr (stechen miälfe, !Toeikl chre 
Meynungen Dem: Beifte er Arligton nnd. alfa Der. Tus 
gend weidenfpuechen;: vder · domt Avroglaudra Vorſchub Ich 


in; ‚ich aller. Littfaſle anf AhrrithNteligionebegrifferenthalten, 


md:zeigen fell, wle⸗ gernrwir mic ihnen: denten und fühlen, 
ſo:bald die. Rede iſt von dem was das Herz zu Gott erhebt, 
and un Tre Vonſaͤtze. Feſn zu loeben erneuert; daß wir niche-äfle 
katholiſche Rekigipnshegriffe. mit einer umzeitigen Otrenge 
pruͤfen müffens.fö; gehoͤrt das: zum Theibnicht Beben. Denn 
hier iſt weder non. einen offentlichen Wiser fprud) nad) von 
zinem:Anfafl adj dae katholiſche Aältyibinsbegriffe," Mach von 
Ahrer Pruͤfaug die Rede. „Und Venn hut er auch hier Widder 
. richt. überlege: was er: ſcheeibt. Wirerſpoechen detm micht all⸗ 
Religionemeynungen und: Mellgiunsgebräuche der Katholiken 
(melde die Proteſtonten: nicht· nauch haben) dem wahren 
Selſten ber Religion, Jeſewaͤndigen ſiennicht die Tugend‘ zu 
einer: bloßen Werkheiligkeit und: Andaͤchtekey herab ? Giedt: es 
‚gar. keine Zeit ronmanıe dus ſagen Larf!und: ſagen maß z und 
wenn mans feat ‚find das Anfälle auf den katholiſchen Reli⸗ 
gionsbegriff. deren man füch enishalten muß? Set moͤglich 
vr —F REF ER READY" 


. . .. 


u ren ⸗auch 
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| von der pecuſt Eatcachhehen 377 - J 


auch · dam mann won: Gett, und Ieſu die Rede in der katholi⸗ 
ſchen Kirpe-ift, oder vielinehr wenn Gebraͤuche darin vor⸗ 
kommen, die ſich auf Gott Hub Sefäm heziahen. miß.den Ras. 
tholiken zu denken und zu fühlen, oder ſich zu erbauen, wenn 
man nicht felbft ein Katholik iſt? und wird nicht der Protes 
flant etwas ganz anders bey dieſer Gelegenheit denken uud 
empfinden? Soll man nicht , ale katholiſche Religtonsbegriffe 
mit Steenge pruͤſen, fo heißt das ntan (ol fie Ha nicht prüs 
fen, und doch fagt Paulus: pruͤfet alles, pruͤfet die Geiſter, 
ob ſie VW find u. ſ. w. Und wenn die. Pruͤfmg uud 
nicht weit umzeitiger Strenge geſchehen ſoll — wenn iſt denn 
bie grüfende Strenge, ‚unzeitig ? Etwa jet, da man ung Pros 
teſtanten aus gewiſſen Abſichten den. katholiſchen Rẽeͤligiondbe⸗ 
gtiff ale ſo unſchuldig, fo — fo ſchon Halb proteſtan⸗ 
tiſch vorſtellen will? Oder will der Verf. nur ſagen, dag man 
Bann nicht unterfuchen muß, wenn man fich erbauen oder 
mpſnden⸗wiil — nun fo wunſſchen wir das exr wenn . 
die kathaliſche Meſſe hoͤrser, amd vor der Monſtgang Di. Knie 
beuget, ich herzlich dahey — und ae den Kar 
weliten denken und fühlenma | 
"KAM, Riterptur, . "Fr (Start uͤher, Fipestapoie | 
esmus, Projelytignmachssey,-Sefuitisinuß Yedı; ‚Meber.diefe 
beruͤchtiate Vertheidigung ‚Sparks werden, —— hama ſie ſo wiel, 
olg.möglih in einen ‚Apszug gebracht war hie und da gute 
—— gemadht...; Der heftige Top, Dericlpei wird gen 
tabelt ‚- ahek-im, Sam aenotumen doch sh. 3 bei 
uttheilt. DR u BE u x a tziti 
be, *. J Po a Istinı ” . BE. : uoo. 
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Gen dem 4 Einfufe der, Rluion auf bie lacſſeellg 


keit der Menſchen, und von den Urſachen und trau- | 


rigen: Folgen des Unglaubens. In Briefen. 
Prag, ben Mangold. 1787. 181 S; % en 
Den Kerenfenten , als c dieſe Sqriſt wech N die Bau, 
nah, frappirte.,der darin — Ton 1 —3 — nicht To. 
tele aran ihn ans einem ‚Eathgliichen Lande oͤten gewohnt 

ißt. Nech und nach ſchien bi vieles. — "Ent ch fang: 
er, daß diefe Schrift nichts weiter iſt als ein Vschdruck der 
berühmten Spalbingiigen verrrauseh Briefe über die Reli» 
gion; 3 


gen alfe, 


478 g: wer x Kuize Nachrichten· W 
gion; ſo daß es alte a ala Herten Oper ehe 


-_ Tarhoftftren Sonshänbless-if, -ANiB bier Nracerhl:if Sicht 
> Omab nid der mic een —*— sat 
vu... r i le 2, ME u "De: ot 
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. p Kärkeiifhe‘ Gotten gelahr heit 


| Diferuio dogmatics ‚de. Äineli FERIEN 
ſae iudicio in caufis dogmatich, contre moder⸗ 
hos hypercritieos elucubratit· Jof: Xaver. Ho: 
Nemann Theol D. et — ‚Dillogee 4788, 
276, ©. 8. od 


| Die 9. Sofa Mein feige Verſohe idee: ßee 
bes Vomiſchen Senhls, als Auf im Katholischen Deutſch⸗ 
land nur wenige zu ſinden ſeyn werben. Aber, ſagt er’, Ber 
Römifhe Stuhl hat ſich um dns‘ (ide Dillingen: von jeher 
fo verdient gemacht, daß man en Herz von Stein haben 
müßte, wenn man nicht dankbar feym-wellie; Pius VE. due. 
ned fin Danindy "17 83. ein uberaus griäßtges Sehreiben Bahlır 
—* -laffen welches: hier abgebrurckt iſt; die Propagande 

Bat dem —X Beyfall uͤber eine! Diſputat lon, vib · ro 
gegen Bahrdee unb Semler gehalten Hart, gleichſalls —* 
nem fſehr auf ufmunternden Briefe gu erkennen gegeben. ::: ah 
merbin Me Freyburger ihn auslachen, daß er ir« 





gendwo geſchrieben, da es Ihm an Worten fehle, feinen’ Re⸗ 
et san den | di in Dan. au beze arte. re, bite Ai ao ’ 
——* Saft a er in — pe —2* in 
Brad ein Preteitane zu werden, und mithin aud) ein Deiſt. 
Denn Proteftänten und Deifien iſt alles einerley. Heut zu 
Tage men LP Ay rien — ich mit Dafihge 
und Mosheim dabhin hberein, daß Kein anderes 
Seres berhaupr der cbriftlichen & Kirche fey; —S 
Mas; aber da en kommts denn eben, daß fie in den Deis⸗ 
shns verfakfen muͤſfen. — Man weiß: niche,: 06 man ſeinen 
Augen teauen Patf;; wenn man ſo tolles Beng von: einera 
Doctor der Tprotogie seien ine: | 


. * 
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‚vor der dachel. Surtesgelnpeheit.. am 

Die: gegernwaͤrcice Disputatin handelt mn aber dan 
Satz ab. daß nicht eben bie achelithe Kirche, die auf einer 
‚ allgemeinen Synode verſammeit Siaubensentiheibungen aus⸗ 
ſpricht, die anfehlbare fep , fondern vielmehr. bie zerſtreute 
Kirche, und zwar in gem repräfentirenden Oberhaupte, dem 
Roaͤmſchen Biſchoſe. Alle, die dies leugnen, eigen fish zur 
Parehey der Kirchenfeinde, verachten offendar die alte Tea 
dition, * eine ganz mnerbörte. Neuerung, and verwir ⸗· 


ren die Schöne Symmetrie det Kirche, - 
’ lat vr muͤſſen diefen Herrn Hoſemann der Sie ‚feiner 


nünftigern Glaubensbruͤder überlaffen, die fbon 


* E undert Jahren den Hildebrandiſchen Sag, den er 
neh im S 1783. vertheibigt, ausgefegt haben. en 


"Ueber bie Orig der foseniamgen € leverüchen Klo⸗ 
ſtergeluͤbde. Bon Franz Kavier Neupauer, Leh⸗ 
‚rer Des Kiechenrechts und der zandergeſete. Wien. 
1786. 110 S. 8. 


Mic der ih eigenen Brepundeßisbei und eigen: Phibſo⸗ 
phie beurtheilet der Verf. tie gemeinen Begriffe der. Theolao · 
gen feinen Kirche von der ee Verpflichtungs⸗ 


—* der Kloſtergeluͤbbe. Wenn er auch gleich aichts neues 


ſagt, (denn ſchon wor driettehalb Hundert Jahren bat: Luther 
in ſeinem Buche von Kiefiergelühben mit nuwiderleglich ſtar⸗ 
ken Griuͤnden den Unwerth derſelben um Licht geſtellt) fo hat 
er boch das Verdienſt, die Wahrheit allgemeiner bekonnt ges 
macht, und den befondern öebärfuifien eines. Zeitalters ger 
mäß behanbelt zu haben. Er gabe; zuerſt auf den Urſprung 
des Moncheweſens zuruͤck; er zeigt, daß keine Spuren deſ⸗ 
ſelben weder in der Lehre noch im Leben Jeſu, - feiner Apoſtel 
und der erſten Chriſten anzutreffen find; daß das Moͤnchs⸗i-. .e, 
weſen feinem Urſprunge nach nicht ſa ſehhr ein chriſtliches, als 
heidniſches Prodnkt iſt, indem Die Kiebe sur ERiaſamkeis 
das Steckenpferd von mancher philoſophiſchen Sekte 
war, auf welchem die Herren Philoſophen Daun in 
das Chriſtenthum beckber etrottirt Eamen # und def 


außerdem die unedie Furcht vor den Geuödniichen Verfolgun  _ 


gen den meiſten Antheil an Narr fonderbaren Ausiameilung 
i 63 - ! 


se 1... Nachrichten 
"des menſchlichen Berſtandes gehabe"Hät: - Die Einfuͤhrung 
‚der Ordensgelabde aber leitet errichtig von dem großen Ba⸗ 
ſilins im Orient, und von Benedlet in Oeeldent: her, ohne 
den Unterſchied zu’ vergeſſen, ber ſich zwiſchen :den damaligen 
und dem heutigen Monchen bemerken: laſſen. Nach dieſem 
kurzen Abriß · der· Geſchichte der: Moͤnchsgeluͤbde beurthelit er 
ihre Vermuaftmaͤßtgkeit aus innern Sofinden; ſo ſcharſſinnig, 
ſo einlenchtend und vollſtaͤndig, daße wir Für die: ganzen Des 
fkerreichlſche Geiſtlichteit keine erdaukichere Lektaͤre anzuwei⸗ 
fen wiſſen als Dies’ Buͤchleinn. x 
ze 


Noch einmal über bie herrſchende Mode, 'großmil. 
thig zu fterben. Eine Abhandlung von D. Id⸗ 


ſeph Antan Weißenbach, Chorherru zu Zur zach. 
Boſel, bey-Thurnenfen. 1787. 2328. 8. 


Das noch einmalẽ bezleht ſich auf die bekannte Schrift 
von Jakobi, die unter dieſem Titel 1763. zu: Hannover her⸗ 
auskam. Der Verf. glaubte, es ließe ſich uͤber dieſe Sache 
noch vlebnagen;, nur finden wir, daß er daruber ſo viel als 
enichts, wenigſtens nichts geſcheutes geſagt hat. So viel wir 

. feine Meynung haben errathen koͤnnen, fo heiße much) einer 
faden Ironie bey aihm geoßmätbig. erben, die Votberei⸗ 
sungsmistel. auf den- Tob, an welche. er ‘als Katholik die 
Seeligkett gebunden glaubt, ungebraucht Iaffen; . obne 
Bußangft, abgelegte Beichte, gerommens Megzeb⸗ 
rung (Abendmahl) 1. ſ. wa ſterben. Mit feiner Art, dieſe 
Dinge zii empfehlen, und “diejenigen, ‚bie fie fürtumtbehtg 
halten, zu widerlegen, wird er nun wohl ſchwerlich einem 
Ungläubigen belehren. Die herrſthende Mode großmuͤthig 
” ‚zu fterben, fagt.er unter anbetn S. 46. „freitet wider das 
Anſehen ver Kirche.“ ©..47.: „Mir finden daß dieſe ſorgfaͤl⸗ 
„tige Mutter, ſobald fie vernimmt, daß eins ihrer Kinder 
geſaͤhrlich erfranfer, ihre Diener dahin ſchicket.“ Ca ſrey⸗ 
lich / forgfältig genug ſchickt Ne auch ofe nach. erfrunkien Pros. 
teftanten, um fie noch zu dem alleinſeeligmachenden Glauben 


2 gubeingen.) . ADie rt bie-Babey Beobachtet. nee, "verräth 


. „teine Sroßmurh, Seine MHoichgäleigkeie. :- Im. Segentheil . 
viſt ſte recht ernſthaſt, finſter⸗aud. furchebar —R Di 
j . ' ⸗ 
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von der kachel Sottepgaiaßrheit.. 29: 


Migtlicher Anſtelten nehman iwit · der Kraykheit und Gefahr. 
„immer: mehr zu, Wir finden weiters, daß ſie für die ges. 


slährlich Kranken, und für die, fein Zügen greifen, beſon⸗ 


‚dere Meſſen hat leſen laſſen. Mir. finden ſcharfe Befehle, ' 
weiche Vorſorg thun, daß das heilige Del und die heilige 


„Wegiebrung überall bay Danden ſeyn“ ©. 48... Bir fine _ 


„ben, DAB fie zum Zeichen und zut Erlinerung der Bußfer? 


atigkeit Aſche über die Kranken freuen ließ, und einen Buß⸗ 


„ſack zu ihrer Liegerſtatt machte“ Und dies alles nebft hun⸗ 
dert Stellen aus den Kirchenvaͤtern und aus der Bibel ſoll 
num die katholiſchen Freygeiſter aͤberzeugen, daß ihre Mode, 
großmuͤthig zu ſterben, nicht taugt. — Die Aasdrüͤcke: 


der erzoͤrnie Gott, ber beleidigte Gott, det ſterbende 


Gott, und andere dee Art, wollen wir nicht ruͤgen, da das 
ganze Bud) ſo wie alle Buͤcher dieſes ſchreibſeeligen Exjeſuiten 
ein Beweis iſt, wie ſehr es demſelben an richtigen Religions⸗ 
begriffen, lo wie an Menſchen⸗ und Weltkenntniß mangelt. 


ri 


Bibliſche Geſchichte fuͤr das Volt. Mit Anmerkum: 


gen. Von P. Blaſius Hafner, regulirten Chor⸗ 
herrn im Reichsſtifte Schußenried. Augsburg, 
bey Riegers Soͤhnen. 1287. 499 S. kl. 8. 


Lunge Hat Necenfent keine zwecloſere und weht, mißgerath' - 


-gere Arbeit geſehen, wie dieſe. Der Chorherr will mit Dies 
fen Auszuͤgen ans der biblifchen Sefchichte, groͤßtentheils des 
A. T. dent Volke zu flatten kommen. Dieſe Abficht wird 
aber fo wenig durch Die ausgehobene Erzählung , als durch 


die angehängten Anmerkungen erreicht, Denn die erftern . 


flrid ſehr mager, und man kann · fle in der Bibel viel beffet: 
Ifen, und die Anmerkungen enthalten ſo viel, willkuͤhrlich⸗ 
Eingeſchobnes, und ſind zugleich ſo Bätjtig,, daß bier, In 
verſchiebener Ruͤckſicht zu vien und zu wehig iſt. Wlan muß 


mir Leĩdweſen bemerken / daß ſo vield Manner bie Bibel dem 
Volke brauchbarer und verſtaͤndlicher machen wollen, ohne die 


gehörige Keuntniß der Sprache, der Sitten, ber Denkungs⸗ 

dr, der in der Bibel Netenken:und Hondelnden felbft gu har 

Ben. :. Weit einer matten: nſchreibung. kahlau Zufägen, er⸗ 

baulich "feynfellenben Rosen, Fl wonis a.die 
IN WW 


wenns 
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wenne wirtlich darauf angefepen nf; ed am —R 
und zur Beruhigung nach Gruͤnden zu gerwoͤhnen. 
An Bombaſt und Liebertreibungen fi bi ao 

nicht. Von ver Gefehgebung auf Sinsi heißt er z. E 
„ganze Anblick von einem unanfhb * Wetter, 
oIchwarzen Wolke, die wie eine t auf der Eine des 
„Sinat ruht; eines dicken Rauchbampfes, wie and einem 
Ofen, des furchtbaͤren Bebens tie vor dem kommenden 

„Schöpfer, der Poſaunenton aus dem Gewdike, Donners 
fehlag auf Donnerihlag, Dis auf Blitz. — Bey Gele⸗ 

enheit, da.Zofua über die Amalekiter fieger, drückt ſich dee 

erf. über den’ Krieg folgende aus: - „Schon wieber Mel⸗ 
„bung des Krieges, dieſes fhretklichen red dns fo _ 
„viele Menſchen aufgejehret bat; Bes 
„Brandmal dureh alie Jahrhunderte, ber hen Hölle 
„ianteftes ſchrecklichſtes Hohngelaͤchter, des Schrecklichſten, 
„was man ſich denken kann; ein Zeugniß ber Werberbheis 
„und des Verfalle der Menſchheit· — In Abficht der Ten⸗ 
felsbeſitzungen meynt der Verf. man fege den Satan in den 
neuern Zeiten zu weit herunter, fäge ibm das Korn 3u 


nahe ab, man müäffe vielmehr ſeine * Gewalt über Lei⸗ 


ber und Seelen zugeben. Indeß fen die Anfechtung den 
Auserroäblten nüglich,, weil aber der rote die Auserwaͤl⸗ 
ten nicht Benwe: fo woße er alle Leute ohne Unterſchied qud« 
Im. Daß eine Legion von 6000 Teufeln in Einem Diem 
ſcchen 3 et, erklaͤrt der Verf. damit, daß an den Tha⸗ 

ten diefes Unsfädigen. jeder einzelne - Teufel abtwedhfeind 
ee : Das Bm a Do wii 

Bm. 


Mainjer Maatfchrite von een Sin, , Je | 
3 von * —— — 
tgang: 1786. 1058 Seiten "5, 
in ber privil. Puddrudeny des St. 2 ug Ho⸗ 
ſpitals. | 


Dilie Enemy Om Biefelße, 00h mini be. 
Verfaſſer in jedem töhefte Jewoͤhnlich im erften Artikel 
VBerorduungen aAbrr ‚seiptice ' 0% Siralile) Gepeoplube, 











von der · kathol. Gotiesgalahrheit. 389. ° 
sub tyren Autaetkungen hegleitet, im zmeyten Nachrichten 
von Religions und geihlichen Staatsangelegenheiten, img 
deitten mertwuͤrdige, gangbare Rechtslalle in ähnlichen Din⸗ 
gen, im vierten Recenſionen, und im fünften vermiſchte Am 
zeigen, Brichtigungen a. ſ w. mittheilen. Auch bleibt ih 
die Dentungsart, und der Ton der Verſaſſer ziemich gleich. 
Bir wollen hier in der Kuͤrze das Interefjantefte-auggeichuen. 


| Erſtes Hefe, 
Biſchoͤft Wirzburgiſche Persrönung, die Derbi 
. sung der Mißbraͤuche auf Die abgeſetzten Feyertage ber 
ereffend, wait einer ſehr oberflächlichen Einleitung won Ur⸗ 
fprunge der Feſte, won ihrer Verkehrung in Tage des Wohl⸗ 
febens, u. f. w.. Das gemeine Bolt im Wirzburgiſchen wil 
ich feine. ſeſtlichen Luſtbarkeiten nicht vauben laſſen. Die 
‚ Wererdeung. geht alfo befonders dahin, daß, außer den Kite 
spenweiben ; Jahrmaͤrkten und Hochzeiten, allen Kirchen 
yerbotin:fepn fell, an ſolchen Tagen in ihren Hduien.jum 
Tanzen aufipielen zu taten, vor Abende Wein ober Dier zu 
ſchenten, Kartenſpiel, Regeln oder Wärfeln gu geſtatten, u. 
sw. Wenn es dem armen katholiſchen Volke nicht fo nar 
fehr an geſunden Begriffen, und an Gelegenheit geſunde Ber 
griffe u erhalten, fehlte ‚ fo bedurfte es ſolcher Verordnun⸗ 
gen nicht; fe waͤre es auch nicht noͤthig, de wohlgemeynte 
Bererdnungen, weil fie nicht befolge werben und nichts aus⸗ 
sichten, fo oft wieberhais und eingefchärft würden. — - :  - 
Die Verfaſſer wollen beweiſen, daß eine neulich be⸗ 
kanntgemachte Mainliſche Verordnung, 1ur Emporbringung 
des oͤfſentlic⸗n Pfarrgottesdienſtes, keine Neuerung ſey, 
und theilen daher ein (ham vorrna0 Jahren über denſelben 
Begenſtand publicirtes Decret des Kurſ. Johan Philipp 
mit; warum fuͤrchten fie doch fo ſehr den Vorwurf der NRetzä⸗ 
eng? iſt denn in der Welt gar nichts neues beſſer als Das 
alte? verliert die Veroxrduung bes weiſen jetztregierenden 
Surfürften im miybeßen etwas von ihrer Lobenswuͤrdigkeit 
dadurch, daß fie ein neues Gebot giebt? Oder würke fie nicht 
vlelmehr gervinnen? Was betümmeru fie fih alle um Ins 
wiflende sder böaartige Tadler ; ‚wie fie dieienigen neu⸗ 
nen, die den vaterlaͤndiſchen Veroranungen don Vorwurf der 
Meuerungen machen? Wollen. fie dadurch etwa ihren. Keſern 
das VBexurtheil iafinuiten, Def Rn Aurfuͤrſt nus dans: u 
. } . 
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— Aiechenſachen gede, wenn ers ſrin beym Allen 
—R unten , ur . . ur Pr. >. ” 


Anterden Religiones und geiftlichem Staatsangelegens 
heiten finder: man in bieſem und. einigentfolgenben- ‚Weiten 
Arhfländfichen Bericht von der Vereinigung eintger Syrifcher 
Datobitlſchen Biſchoͤſe mit. der Roͤmiſchen Kirche, nus dens 
ſuomale occloſicſtieodi. Roma 17 33..Es. wandert un 
doch, denſelben ſo ganz ohne alle Kritik zu finden. Dieſe 
ganze Bekehrung iſt weite nichts, ale tuͤtkiſche Geldſchneide⸗ 
zn. Michael Giarve, den der Papſt fo triumphirend als 
Matrlarden voͤn Antlochien beſtaͤtigt hat, mag feine Abfiche 
. uͤcklich erreicht Haben, durch eine heuchleriſche Abſchwoͤrung 
feinet einheimiſchen Religionsmeynungen rund durch ehrerbie⸗ 
tige Verficherungen feines rochtglaͤubigen Unterwuͤrfigkeit ger 
gen den Närhlichen Stuhl, den Beyſtand des Propagande 
zur erfchleichert, feinen Muhamedanifchen: Gouverneur mit 
Rbnilſchen Scudis zu" gewinnen, und eine. eintnäglicere 
-  Mfatee zu erBenten. Man Tennt gewiß in. Rom; vielleicht 
tan ih Many ‚den Fläglichen Zuftand der dortigen Chriſten 
"zu surf, am eine felche Begebenheit im Ernſt für einem. wich 
tigen Gewinn der Katholiſchen Chriſtenheit anzuſchen; aber 
man redet dennoch die alte ſeyerliche, in der That laͤcherliche, 
Kirchenſprache, die man geſchickt glaube, die hohen Begriffe 
der Eitifaltigen von der Wuͤrde bes Roͤmiſchen Stuhls zir tes 
*feftrigen. Sogar bie alberne Nachricht, daß ein gewiſſer 
VNenbekehrter eidlich behaupret, er babe':bey ‚dee In⸗ 
throniſation des Biſchofs Giarve mit Augen geſehen, 
ieh Srern von ganz ſeltenem Glanze aͤben dem 
Baupte dieſes Praͤlaten geſchwebet, wird Kerr treulich 
Nnachgeſchrieben und mit!⸗Stillſchweigen vorbehgrlaſſen — 
?Daß die Mirfionarien in jenen Gegenden ſich mit der Arzuey⸗ 
kunſt abgeben', davon⸗hier ein neuer Beweis. : Ein Dominke 
kaner Ruſo verſprach dem Bey von Al⸗Dſcheflira, ber ſich 
uͤbel befand, Ihm zu helſen, und ſetzte ſeinen Kopf zum Un⸗ 
1 "rerpfande;’ et half auch, denn ber Bey ftarbi einige Minuten 
"nachher; da er den Trank des Moͤnchs genommen hatte. 
Seine Diener fielen’ Aber den unglücklichen ‚Arzt her, und 
yieben Ahn in Stͤckkee.. “ 
"007 Pine von · einem Ungenannten eingeſchickte Abhandkang : 
"Ob mem’ die beguͤterten Kloͤſter entweder in, Stifte» 
Eirchen Abändern , oben. derfelben IEinklnfse zur Er⸗ 
richtung neuer, und Zur Dosieung Dev armen Pfars 
J nn, . veyen 
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reyen verwenden konne, befaher beydes mit ſehr —* 
Grunden. Aufiatze diere Ark mürden der Monatsſchrift 
zur groͤßern Zierde und Empfehlung gereichen, als die vielen, 
ohnehin immer ſehr ver paͤteten Nachtichten von Rechtefaͤl⸗ 
fen, oder Beirungsneuigkeiten. | 
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NT, Bivegres Hefe 


- Eine doppelte Salzburgiſche Verordnung macht den 


Anfang. VBermöge derfelben foilen die mannichfaltigen Un⸗ 


ordnungen, Wisbräuche und Mebenandädteleyen ; die .ben 
der Ausftellumg des Venerabile herrſchen, aufhören, auch 
diefe Ausſtellung ſelbſt nebſt den Geegenfprechungen, einges 
ſchraͤnkt werden. Graͤnde und Abſichten dieſer Verordnungen 
ſind gut und edel, 

"Der Anhang. von den Jakobiten, welcher ihrer Be⸗ 
kehrungrgeſchichte hier beygefuͤgt und im vierten Heft be⸗ 
ſchloſſen wird verraͤth eben feinen großen Kenner der Ketzer⸗ 
geſchichte. Moreri ik gewiß nicht die befte Quelle, aus der 
dier zu ſchoͤpſen war. — Der:BVerf. iſt ſehr ſchnell im 
— ‚wenn, ſagt er, Chriſtus wabrhaft Gott 
und wahrhaft Menſch iR, fo kann man: ibm weder 
Vie Gotthrit oder göttliche Ylarar, noch die Menſch⸗ 
"beit oder Die menfthliche VNatur abſprechen; dieß 
hieß eine Sprache fuͤhren, die nicht nur den Worten 
der Schrift, ſondern allem geſunden Menſchenver⸗ 
Kande. widerſtrebte; eben fd vernünftig und wider⸗ 
ſprechend ift es, bebaupten.wollen, .es ſey in Chriſto 
aus beyden Naturen durch die Vereinigung eine ge⸗ 
worden, wie auch Diefes von ſelbſt klar iſt. In dies 
ſen — Wodten meynt er den ganzen ſchweren Streit, 
ver de: fcharffimnigften · Kiechenlehrer des vierten, fünften 
and ſerhſten Jahrhunderts beſchaͤfftiget har, abzuthun; eine 
gute Manier, ſich eine Linterfachang zu erleichtern, . daß 
- zuan fyricht: die Sache iſt far; und es iſt unvernuͤuftig, am 
ders davon zu beiten, Sieht denn der Werf. nicht, daß ber 
Gay: Ebriftus iffwabsbafrig Bort und Mienfch, be 
fonders in Abficht der Art und Waife, auch des Grades und 
Verhaͤleniſſes, in welchem en beydes wuhrhaftig IR, einer 
vielſachen Erklaͤrung faͤhlg ſey «und daß. eine: van vielen CH} 
- tlärungen fen angenaminen :und. Horausgeieht Jeyn müfe, 

wenn man aus biefem Oage die Bolge ziehen will: alfo hat - 
ve 


en, 
> 





.r. 


s ‚ ‘ ’ W 

un 

J t “ 4 U [4 
‘ " ⸗ J % u 
v . 
P > pP [N .e N. 
6. . teen 
— .s \ - ® ..n 


LT " 24 


cierlich und menſchliche RNeher, alfa Find Gyd⸗ Natoren 
—B 


vereinigt, u. ſ. w. Haͤtte er doch nur 


in der Geſchichte der Monophyſitiſchen Streitigkeiten nachge⸗ 


ſehen, ſo wuͤrde er gelernt heben, wie vorſichtig man in 


der Beurtheilung einer fo ſubtilen metaphyſiſchen Gpecules 
tion zu Werke Sehen "mölfe, und wie Pe die Frage 


5 fey, ob man jen.n sangen Streit einen Wortſtreit nennen 


dürfe. Mit der Berufung auf den Ausfpruch ber Chalee⸗ 
doniſchen Synode iſts hier nit, ausgemacht; denn fonft ber 
bärfte es. gar Seiner Unterfuchungen über - bie. Sache ſelbſt; 


man wuͤrde fich überall mit Auctoritaͤten helfen koͤnnen. ı 


" Bon dem bekannten Proceß, über bie dreyfache Ver⸗ 
ebung der Probftey ya Hanſinne werben die vornehm« 
* Urkunden auch hier mitgetheilt, und die einſchlagender 
Sftepuntie kuͤrzlich entwickelt. Der Beſchluß im dritten 


Intereſſaner iſt · wiederum eins zingefchlifte hiet anfans 
gende, im dritten Heft geendigte Abhandlung über: die Frage: 
©b es nach tbeologifdren Grundſaͤtzen erlaube fey, 


onnenklaͤſter in Kanonifiinnenfliftee umzufchaften, 


und darin entweder gar Feine, oder bloß einfache, 
etwa nur ein oder zwey Sabre andaurende Beldbds 
einzafkbren? Der EKloſterſchwindel aimmt ſo fehr ab, bes 


fonders unter den hoͤhern Ständen, daß Fragen von- diefeR - 


= 


Art recht ſehr den Zeitumftänden angemeſſen find. Der ein⸗ 


soolle Berf. bejahrt ſeine Frage, und thut Borſchlaͤge 
Die alle Auſmerkſamkeit verdienen. ro 
2 9 


ODrittes Hefe. 
Diesjahrige Faftendiſpenſe in den Erzſtiftenn 


Mainz und Trier. Vermuthlich iſt es den Verf; der Ant⸗ 


wort auf acht Fragen wegen ber: Faften, welcher bier wis 
derum über dieſe Materie, in der er recht zu Hauſe zu ſeyn 


ſcheint, ſeine Anmerkungen mitteilt, Eine naſenweiſe Recht⸗ 
baberey iſt wenigſtens der Charakter derſelben. Wenn ie 
dem Trieriſchen Ausſchreiben des Gilaͤnbigen ber Diöcefe ev⸗ 


laubt wird. Somtags ‘in der Faſtenzeit mehr als eimmal 
Fleiſch ſpeiſen zu · eſſen, ‘fo verheffert ex das Wert effen aͤbeb⸗ 


aus anſtuͤndig, 1a will maſchen dafür geſetze wiſſen. 
ER | “ Mus BE 0 . 
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3: —— zinet Nbeniſchen Zeſtungenachticht von, 
der Zuſammenkuuft des. Propagande am Epiphaniasfefte ge 
rathen die Herausgeber in ein dummes Erkaunen, weun fie 
- bie virlen fremden Optachen bedenken, iri welthen dann go⸗ 
prebigt zu werben pfldst.:- Sie Hufen ‚aus:- „Es mußge⸗ 
eine majeftaͤtiſche Stene feyn, in einen Saale faſt 
be Vationen der Welt in ihren Sprachen sufammel. 
zus feben; end zu hören!" "Eine eben fo ’nidjekätiiche Score 
ne, als ˖ die Oprachetwerwirrung beym Babyloniſchen Thurme 
Saw! mie unnen doch die Hetren in dieſer griſtlichen Kombdie 
atrbas ſo / Gooßes finden! Dee Apoſtel Paulus würde einen 
Folgen. Aufttitt eine Kinderey meanen, nach ver Dankuugse · 
ar, die een: Cor. 14, 19. 20. vffenbaret. Noch füge der 
Referent binzn, daß duvch eine folde Drene „ab in Der 
Serne, wie viel miebe: dent. bey den gegenwärtigen 
Augen» und Ghrenzeugen der bobe Bedankte des ſicht⸗ 
baren oderfien Hauptes der Kirche recht fühlbar ge: 
nacht „ und die Sorgfalt, welche diefes Oberhaupt 
Hs Die Vertbreitung des Glaubens Dutch die · Congre⸗ 
gation.anshber, handgreiflich erwieſen werde.“ Gt 
zroffen iſt Gier allesdinge die Abſicht je SGaukelſpiels; fole . Ä 
che faͤhlbate und bundgreifliche Bewelſe mäflen es au . 
ſeyn, durch welche gedankenloſe Menſchen in ihrem Slauben 
am ein ſichtbares Oberhaupt der Kirche beſtaͤrkt wetden; ges 
Denkbare Beweiſe find nicht da, Allein faſt eben fo fuͤhlbae 
wuͤrde det erſte Biſchof der Herrnhutergemelne deweiſen koͤn⸗ 
daß er das Oberhaupt der Chriſtenheit ſey, wenn & 
hy einmal entſchließen wollte, ein folhes Spektakel aufzu⸗ 
en. " 2. " .. . a 


.VWermathlich zum Läcdtenkäßer finden wir biev nisch ein⸗ 
mal die elenden (Weiſſenbachiſchen) Gedanken über: bie elen⸗ 
den Froriepiſchen Gedanken von dem gemeinfcbaftlichen 
sbeölogifchen Studium der. Lutberaner und Katholi⸗ 
ten, in einen Auszug gebracht. Der Epitomator bemerkt, 
daß diefe ESchkife febr felten few; wir begreifen nicht, wie 
das zugehen follte. Ober if diefee Vorwand etwa dem Ku " 
eines Buͤcherantiquars gleich, ber feine Waaren als febe 
felten anpreifer. Immierhin Hätte dieſe Broſchuͤre ſelten 
Sielben mögen. Zu 

Noch immer Iaffen die Herausgeber die Tomplimente, 
welche ihnen, oft mur von Otudenten oder Candidaten, ger 
macht werden, gern abdrucken, wenn fie auch noch fa Pi 
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Dur’ zu Kur Nadeln 


⸗ 


wenns wirklich darauf angefehen Ro — 
und zur Bernhigung nach Gruͤnden zu geto 
An Bombaſt und: Liebertreibungen fehlt er 
nit. Von ver Gefehgebung anf Cine Heiße er z. E. „der 
„ganze Anblick von einem unanfbbrlihen Wetter, einer 
en Wolke, die wie eine Nat anf der Orig: des 
Sinai ruht; eines dicken Nauchdampfes, wie and eimem 
„Ofen, des furchtbaͤren Webens, wie var dem kommenden 
„Schöpfer, der Pofaunenten aus dem Gerblte, Donners 
» fblag auf Donnerihlag, Blitz auf Blitz. — Bey Seles 
enbeit, da. Joſua über die Amaletiter et, druͤckt ſich der 
erf. über den’ Krieg folgends aus: u wieder Mel⸗ 
„bung des Krieges, vieles fhreitlihen Ungeheuers, das fo _ 
„viele Menſchen aufgezehret hat; des Menſchengeſchlechts 
Brandmal durch alle Jahrhunderte, der unterften Hoͤlle 
„iasteftes ſchrecklichſtes Hohngelaͤchter, des Schrecklichſten, 


zwas man ſich denken kann; ein Zeugniß ber Verderbheit 


„und des Verfalls der Dienichbeit.“ — In Abſicht der Teu⸗ 
feisbefigungen meynt ber Verf. man feße den Satan in den 
neuern Zeiten zu weit herunter, fäge ibm das Zorn zu 
nabe ab, man mäffe vielmehr feirte große Gewalt Aber Leis 
Ber und Seelen zugeben. Indeß ſey die Anfechtung dem 
Auserwaͤhlten nüglich,, weill aber der Teufel die Auserwaͤhl⸗ 
ten nicht kenne: fo wolle er alle Leute ohne Untetſchled quaͤ⸗ 
Im. Daß eins Legion von 6000 Teufeln in Einem Diem 

ſchen geßerberget, erklärt der Verf. damit, daß an den Tha⸗ 


Er Ungiädiäen feber eimpine - Teufel abesedhfeind 


eil gehabt, —. - Du mm fürs Voit raue 
ſeyn! | 


Mainzer wereecſcheif von geiſtlichen Sachen, ie: 


ausgegeben : von ‚einer GSeſellſchaft. Zweyrter 
FJahrgang. 1786. 1058 Geiten in 8. Meing, 
in der privil. Puddrudieny des St. Rat Ho⸗ 
ſpitalß. 


IR Im Gemen bieſelbe, 


Die Eipricemg: nämti bie. 
Verfaſſer in * Mepatöhrfte yewähutich i nd erſten Artilel 
Berordeuugen Abt 


veiſtuce (4, Srakie) Bepeninbe, 
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"0 non berkarhef, Bekteägelahtheit. 383 
suft Iren: Aumetkungen hegleitet, Im zweyten Nachrichten 


von Religions » und geiſilichen Staatsangelegenheiten, ing 
deitten mertwuͤrdige, gangbare Diechesfälle in aͤhnlichen Din» 
gen, im. wiesen Recenſionen, und im fünften vermifd:te Am 
zeigen, Berichtigungen a. ſ. w. mittheilen. Auch bleibt fich 
bie Dentu 


meunggart; und der Ton der Werfafler ziemlich aleih. 
Baier wohen hier in der Kuͤrze das Intereſſanteſte ausgeichuen. 


a 77 77T 
Biſchoͤſ. Wirzburgiſche Verordnung, die Vorbb⸗ 


. ung der Miſtbraͤuche auf Die abgeſetzten Feyertage ber 


eveffend, wis einer ſehr oberflächlichen Einlettung vom es 


fprunge der Hefte, von ihrer Verkehrung in Tage des Wohl 
Lebens, u. f. w. ‚Das gemeine Bolt im Wirzburgiſchen wi 


fh feine. feſtlichen Lufiberkeiten nicht rauben laflın. Die 


Bererduung geht alfo befonders babin, daß, außer Den Kite 


en; Jahrmaͤrkten und Hochzeiten, allen Wirz 
verboten / ſeyn fell, an ſolchen Tagen in ihren Pi 


Tanzen aufipieles zu taffen, vor. Abends Wein oder Diez zu 


ſchenten, Kartenſpiel, Kegeln pder Wuͤrfein zu geſtatten, u. 
£w. Wenn es dem armen katholiſchen Volke nicht ſo gar 


ſehr an gefunden Begriffen, und an Gelegenheit geſunde Des 


iſſe zu erhalten, fehlte, ſo beduͤrſte es ſolcher Beroroͤnun⸗ 
Br fo wäre es auch nicht noͤthig, daß wonlgeniegute 


Berseinungen, weil fie wicht befolgt werden und nichts auge - . 


sichten , fo oft wiederholt und eingefchärft würden. 


Die Veriafler wollen beweilen, daß eine neulich bes 
tanatgemachte Wainziſche Berordnung, spe Tmporbringung - 


Des MRentſichon Pfarrgottesdienfes, Leine Veuerung ſey⸗ 


und theilen daher ein (hm vor⸗40 Jahren über denſelben 
Segenſtand publicirtes Deeret des Kurf. Johaun Philipp 


zuit ; warum fuͤrchten fie doch fo ſehr den Vorwurf der 2 Trage 
zung? iſt denn in der Weit gar nichts neues beſſer als Das 
alte 


verliert die Verordnung bes weilen jeßtsegieremden - 
Surförften im miydeien etwas von ihrer Lobensiwärbigreit 


Dadurch, daß fie ein neues Gebot giebt7 Oder woürbe fie nicht 


zielruehs gewianen? Was betümmeru fie fich alle um Un⸗ 


wiſſende ober böaaztige Tadler, wie fie dieienigen neu⸗ 
nen, bie den vaterlaͤndiſchen Verorduungen den Vordorrf ber 
machen? Wollen. fie beburch etwa ihren. Seieum 


Meuerungen 
das Werurtheil infinwieen,, daß An Kusfhrk nur daun wie 
: ! $ t⸗ 
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Ne Krthenſachen gebe, wenn ers fein beym Alten 

e 2. ut „m \ — 9 a BR 
8AUnter den Reltgtongs und gelfklichen Stantsangelegen 

Seitens finder: man in bisfem und. einigenifolgenben: ‚Seiten 
arhjkindfichen: Bericht von der Vereinigung einkger Syrifcher 
Batobitlichen Biſchoͤſe mit. ber Roͤmiſchen Kirche, nus dem 
ſuornale ecclehstticoiidi. Roma 1785.. i.&s: wundert ung 


| doch, denfelben fo ganz ohne alle Keitil zu finden. Diele 


ganze Bekehrung iſt weitet nichts ; ale türkifche Geldſchnelde⸗ 
zn. Michael Siarve, den der Papft fo triumphirend als 
Matrlarden win Antischten beſaͤtigt hat, mag Telne Abfiche 


| —* erreicht Haben, durch eine heuchleriſche Abſchwoͤrung 


ind einheimiſchen Religionsmeynungen uud durch ehrerbie⸗ 
tige Verficherungen ſfeiner rochtglaͤubigen Unterwuͤrfigkeit gew 
gen den Roriſchen Stuhl, den Beyſtand dev Propagante 
Ju erſchleichen, feinen Muhamedanifdien: Gouverneur mit 
Abmilſchen Scudis zu gewinnen, und eine eintraͤglichere 
myfatre zu erbeuten. Man kennt gewiß in. Kom, vielleicht 


7 fand fii Mainy ‚sen klaͤglichen Zuftand der dortigen hriſen 


"zu gut‘, And eine ſolche Begebenheit im Ernſt für einem wich⸗ 
tigen Gewinn ber Katholifchen Chriſtenheit :anzafehen; aber 
man redet dennoch die alte ſeyerliche, in bar That laͤcherliche, 


" Micchenfptache, die man geſchickt glaubt, bie: hohen Begriffe 


der Einfaltigen von der Würde des Roͤmiſchen Stuhls zır bes 
reſtigen. Sogar bie alberne Nachricht, daß ein’ gewiſſer 

VNeubekehrtet eidlich behauptet, er babe"bsey der In⸗ 
chroniſation des Biſchofs Giarve mit Augen gefeben, 


pie el ’Steen!.don'gans feltenem Blanze äben dem 
Baupte dieſes "Prälaten geſchwebet, wird hier trrulich 


nachgeſchtieben und mit⸗Serllſchwelgen vorbehgelaffen. - = 


Daß diẽ Miſſionarien in jenen Gegenden ſich mit der Arzuey⸗ 


” gunft abgeben,, davon hier ein neuer Beweis, : Ein Domink 
kaner Nufo 'verfprah dem Bey von Al⸗Dſcheſtra, ber “ich 
übel befand, ihm zu helſen, und ſetzte felnen Kopf. zum Un⸗ 

‚ terpfande; et half auch; denn der Bey ftarki einige Minuten 

"nachher, da er den Trank des‘ Moͤnchs genommen hatte. 
"Beine Diener fielen’ Aber den unglüdlichen Arzt her, und 


Ehieben ihn in Stuͤcke. 


! —W— Pr 
' 7 Eine von einem Ungenannten eingeſchickte Abhandlung: 


Ob man die beguͤterten · Kloͤſter enrweder in. Stifte» 


kirchen abaͤndern, oder derſolben Eintimfte sur Er⸗ 


richtung neuet, und zur Dotirung der armen Pfar⸗ 
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von der Hill Venchhaahchet 


veyen vervbenden konne, beſahet beydes mit ſehr * 
Grunden. Aufiäge dierr Art würden der Monatsichrift 
zur größern Zierde und. Empfehlung gereichen, ats die vielen, 
ohnehin ımmer fehr weripäteten Nachtichten von Rechtefal⸗ 
len, oder Beitungeneuigfeiten. | u 


Zweytes Heft. 
Line doppelte Sahbursifhe Verordnung macht ben 


Anfang. Bermöge derfelben fellen die mannichfaltigen Un⸗ | 


ordnungen, Misbräuche und Mebenanbäd;teleyen ; die ben 
der Ausſtellung des Venerabile herrſchen, aufhoͤren, auch 
dieſe Ausſtellung ſelbſt nebft' den Seegenſprechungen, einge⸗ 
ſchraͤnkt werden. Stände. und Abſichten diefer Verordnungen 
find gut und edel, 

"Der Anhang. von den Yatobiten, welcher ihrer Bes 
ehrungsgeidjichte bier beygefügt und im vierten ‚Heft bes 
fehloften wird/ verräch eben feinen großen Kenner ber Ketzer⸗ 
geſchichte. Moreri ik gewiß nicht die befte Duelle, aus dee 
‚ bier zu fchöpfen. war. — Der Verf. iſt febr ſchnell im 

Schließen; "wenn, ſagt er, Ebriftus. wabrhaft Bott 
and-wabrbaft Menſch iR, ſo kann man ibm weder 
vie Gottheit oder. göttliche Ylarur, noch Die Menſch⸗ 
beit oder De menfthliche Natur abſprechen; dieß 
hieß eine Sprache fuͤhren, Die nicht nur den Worten 
ser Schrift, ſondern allem gefitnden Menſchenver⸗ 
Kande. widerſtrebte; eben ſo vernünftig und wider⸗ 

ſprechend iſt es, bebaupten.wollen, .es ſey in Chriſo 
aus beyden VNaturen durch die Vereinigung eine ge 
worden, wie auch Diefes pon felbff klar iſt. In dies 
fen wenigen Worten mepnt et den ganzen ſchweren Sereit, 
der die ſcharfſinnigſten · Kirchenlehrer des vierten, fünften 
and ferhſten Jahrhunderts beſchaͤfftiget hat, abzuthun; eine 
gute Manier, ſich eine Unterſfachung zu erleichtern, daß 
man ſericht: die Sathe iſt klar; und eg iſt unvernuͤuftig, am 
ders davon zu denken. Sieht denn der. Verf. nicht, daß der 
Bat: Chriftus iſt· wahrbaftig Bort and) Mienfdh, be 
ſonders in Abſicht der Alt und Weile, and) des Srades und 


Verhaͤleniſſes, in welrhem er: beydee wuhrbattiy IR, einer 


vietßachen Erklaͤrung fählg ſey Fund daß eine von vielen Er; 
klaͤrungen ſchon angennumen und — — müße, 
wenn man aus biefem Oage die Bolge ziehen mil: alfo hat 


— — 


Pr Rue Buben 


er cheric und menſchliche Manz ,- al find Sopbs Natoren 
vereinige, u. ſ. w. Hätte: er: —* nur lin —æ 
in der —RG8 der‘ Monspbyfitiihen Streitigkeiten nachge⸗ 
ſehen, fo wuͤrde er gelernt heben, wie vorſichtig man in 
der Beurtheilung einer fo ſubtilen metaphyſiſchen Sreculo⸗ 
tion zu Werke gehen muͤſſe, und wie verwickelt die Frage 
ſey, ob-man jen.n ganzen Streit einen Wortſtreit nennen 
dürfe. Weit der Berufung auf den. Ausſpruch ber Chalce⸗ 
doniſchen Synode ifts hier nicht. ausgemacht; benn fonft bes 
duͤrfte es. gar Seiner Unterſuchungen üher die Dache ſeibſt; 
man wuͤrde ſich überall mit Auctoritäten helfen koͤnnen. 


Von dem bekannten Proceß, über die dreyfache Ver⸗ 
ebung der Probſtey yu Hanſinne werden die vornehm⸗ 
en Urkunden auch Hier mitgetheilt, und die einfchlagendeng 

—A kaͤrzlich entwickelt. Det Veſchluß im dritten 


Interefſanter iſt Awieerum eins æingeſchicte hiet anfans 
gende, im dritten Heft geendigte Abbasdlung Aber: die Frey 
. ©®b es nach tbeologifchen (Beundfänen erlaube fey, 
Nonnenklaͤſter in Kanonifiinnenflifter umzujcheffen,. 

- and darin entweder gar Beine, oder Bloß einfache, 
etwa nur ein oder zwey Jabre andaurende 
einzufbkbren? Der Eloſtetſchwindel uimmet f6 ſche ab, be⸗ 
| fonders unter den hoͤhern Ständen, daß Fragen von biefer - 
Art recht fehr den Zeitumftänden engemeflen find. Der eine 
ſichtsvolle Berf. bejahet ſeine Frage, und d thut werolae 
die alle e Kofnestjamtrit verbjenen. 2 


Drittes delt 


Diesjäbrige Saftendifpenfe in den Erʒ ſiftern 
. "Wlains und Trier. Vermuthlich iſt es der Verf, der Aue 
wert auf acht Fragen wegen det. Faſten, welcher bier wie 
derum uͤber diefe Materie, in der. er recht au Haufe zu ſeyn 
‚Scheine, feine Anmerkungen mittheilt. Eine nafenıweife Recht⸗ 
baberey iſt wenigſtens der, Chayakter derſelben. Wenn in 
dem Trieriſchen Ausſchreiben den Glaͤubigen ber Diöcele en⸗ 
laubt wird, Soantags in der Faſtenzeit mehr als einmal 
Fleiſch ſpeiſen zu effen, verbeſſert ex das Wort eſſen Aben 
aus anſtaͤndig, mad wwill naſchen dafür gefeßt wiſſen. 


| 1 ⸗ « f " . i 
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von den bathet. Voneohetahe heit. 07 


>" Bay Delegenheie einet Nbeniſchen Zeitungenachticht won 
der Zuſammenkuuft der. Propasande am Epiphaniasfefte ger 
sathen die Herausgeber in ein dummes Eraunen, wenn fie 
- Die vierten feemden ‚Sprachen : Srdenken,. in welchett Bann 99 
predigt zu werben pflögt.- Ste Hufen aus: „Es muß ge 
weiß eine majeftaͤtiſche Seene feyn, in eineni Saale fort 
ke Vationen der Melt in ihren Sprachen sufammeh 
Zu feben: and zu biram!“ "Eine eben fo nidjeftäriiche Sces 
we, als ˖ die Oprachetwerwirrung beym Babyloniſchrn Thurme 
Gawı «wie. umen doch die Hetren in dieſer griſtlichen Komodie 
vtwas jo. Oreßes finden! ‚Dee Apoſtel Paulus wuͤrde einen 
Pichen Aufttiet eine Kinderey wennen;; nach der Denkuuge. 
art, die er Cor. 14, 19. 20. vffenbaret. Noch füge der 
Meferent Dina, daß duvch eine ſoiche Seene „auch in Der 
Serne, wie viel meht dent: bey den gegenwärtigen 
uw. Uhrenzeugen der bobe Gedanke des ſicht⸗ 
baren oderfien. Hauptes der Kirche recht fühlbar ge: 
nacht, und die Sorgfalt, welche diefes VOberbaupt 
für Die: Detbreitung des Glaubens Dutch. die Congre⸗ 
gution.anshber, handgreiftich erwieſen werde.“ Gt 
wruffen iſt Mer allerdings: die Abficht jenes Gaukelſpiels; fol . 
che fahlbare und bundgreifliche Bewelſe muͤſſen es auch 
Sen , durch welche gedankenloſe Menſchen in ihrem Slauben 
am ein ſichtbares Oberhaupt der Kirche beſtaͤrkt wetden; ge⸗ 
Denkbare Beweiſe find nicht da. Allein faſt eben fo fuͤhlbar 
wWuͤrde det erſte Biſchof der Herrnhutergemeine deweiſen koͤn⸗ 
„daß er bas Oberhaupt der Chriſtenheit ſey, wenn & 
8 einmal entſchließen wollte, ein ſolches Spektakel aufzu⸗ 
en. Bu .. , . 0 
Vermuthlich zum Lackenkaͤßer finden wir hier noch ein⸗ 
mal die elenden (Weiſſenbachiſchen) Gedanken uͤber die elen⸗ 
den Froriepiſchen Gedanken von dem gemeinſchaftlichen 
theologiſchen Studium der Luberaner und Katholi⸗ 
ken, in einen Auszug gebracht. Der Epitomator bemerkt, 
daß diefe Schtife ſebr ſelten fey; wir begreifen nicht, wie 
das zugehen fellte. Ober if dieſer Vorwand etwa dem Kniffe 
eines Buͤcherantiquars gleich, ber feine Warren als febe 
ſelten anpreifet. Immerhin Hätte dieſe Broſchuͤre ſelten 
bleiben mögen. u ' | 
Noch immer laffen die Herausgeber die Lomplimente,, 
welche ihnen, oft nur von Btudenten oder Eandidaten, ger 
macht werden, gern abdrucken, wenn fie auch noch fo vi | 


‘ 
' 





88 aum Radeln. | 
fen selten. daS fie daruͤbet rächen muͤßten. Bo seftt Kies 
3. Be eiu gowiſſer primae laurene theol. „eandidarus et sw . 
zium auditor,,. Peter Moaͤller, auf, weicher, feines gerin⸗ 
‚gen, Ermeflenn ,. urtheilt, Daß das ganze unbafangene 


Dubkieum:2en- Herrn Mainzer ı Monatſchriftſrellern 
Son geiſtlichen Sachen Gerechtigkeit wiederfabren 


laſſen und das ungebeuchelte Aob: fprecben märle, daß 


fie, in dem Heſtreben, Biber auserlefene 


des geiſtliches Rechts Die Aiuchengefchichte, diekireh⸗ 


lichen und: Altertbmer Durdssufuden amd _ 
daruͤber pin vortheilbaftes Kicht ˖ zu verhutiten , aus 


. Bis. gehrodrem. Epoche gemacbte. und dieſen 


+ 
— 


. 
— 


— 


ae Meueifer im Main - ein. Lehen. gegeben. ;baben. 
Fe geboͤrt gewiß wiel Einſait und Griſtesarmineh dazu wenn 
alte shrbate: Waͤrnner einem jungen. Menſchen, dir fo ſchwatzt, 
nahoren doͤnnen: such mehr / weun ſio⸗ ihmgar⸗enechſprechen 

‚Der geiſil. Nach · Hr. Jung iſts freylich — 
heit: n veruntworten hat; --Derriberähmte : Moon fcheiut sale 
‚nen Namer dach noch nüht,oftogenugg sgeDeuste: fen Typ 
‚nen ; immer eitirk-et r und racenſtet/ er feine zi im⸗ 
‚mer iſt ers sefapders,_ der; den. geißlichen Rechte un: ‚ME 


| ‚Kichengeihiäkr neues Reben:gießti.ce r- 


r Vie. astig. die ‚Herausgeber Ihr Lob ——— 
verkuͤnd hen zu. laſſen wiſſen, ſoz menſcheufreundlich und: wie 
dig ſuchen ſie ihre Gegner und. Tadlerzum Schruigen zu 
‚bringen. ;- Einem derſelben drohen⸗ ſte, anf dem Umſchlage 
Diefeg. Heits; DaB fie ibn ine Spital ſchicke Mind „aus 
chriſtijcher Kiebe für ibn beten laſſen wellten. , Bar 
grefflich! die Herren find Ihrologen; aber hier joffte mas 


wermurgen; fi usshirten, am al gan. ausgearttten. Bent von 
Bibereinen Zu - 


. 


... or“. PR rn 
2 Viertes Heft. 27 


a Eine Mainzʒiſche Vicaziasgyerorduung,; daß kanftig 
‚alle Pfaurer auf den Montag nach Kirdyweibe,, für-die 
‚Stifter und. Wohlthaͤter der Pfarzey für Eltern, Freunde, 
Verwandte gud alle ‚gitiblafenen Pfarrgenofien, ein, Tode . 
tenamt balten follen, : eben fo als am Alerfeelentage, 
Diele Verordnung bat, fo Heißt eg am Ende ‚derfelsen, 

diglich sum End; wecke, das Elend der aus. oe fan 
rey dieſes Eorriſcthate in Gou abigeſchiedener | 


— 
« 


von dep, Parfof.otteigelahrhel. 389 
und epug.nodp.Jeidenpen Seelen su mil D,afe, 
je Bann den Sihubigen Die ———— J 

tpflichten unſerer Keligion, einzu 473 ” 
und den webren Geift des — Das] 
dern. ' Wir wollen nicht unterfuchen „ wie weit der Koncie 
‚pient mit dem wahten Seiſte des Chriſtenthums 







Heupspflicieen deſſelben, und wit ‚den weileften. fie , 
einzufchärfen, ‚bekannt ſeyn mogg 3, -gber hätte er vicht he 
gethan „wenn er auch noch ‚Diejes als Zweck der Perardiung 


angegeben hatte DaB dadurch. der. Dfarrgottesäjeuft, } 
deu ‚Elöfierlichen »,, und ‚über benfslbru,. bey dem asmı 
Volte in Yurnalme gebracht werden füllte? —- , Die. Bern 
ausgeber ſehen voraus, daß über, diefer Veiotduuiig wohl 
mancher Recenſent die · Taſe rinpfen, ein Sohnge 
lachiet qunfangen, fid) über-die Auftlärung in Mainz} 
der Mainzer Theologen und Monatſchriftſteller de 
fig mächen werde, auwo min’ noch ansein Fegfeaer, 
an Seelentheifen, und vergleichen glaube, --diefeltien 
empfeble’und begünftige; Unſte Suche: iſts man erden 
nicht, irgendwo ein Hohngelaͤchter auf zuſchlagen z· am wenige 
ſten, wo es meht zu deweinen, ale zu belachen giebt ⸗Wie · 
wiſſen es auch mit Ruhm und Dank zu erkennen, wie ſchbue 
Anftalten und Fortſcheitte zus: Aufklärung ſeines Wolke und 
feiner Uninerfiet der erhabene Kurfürft yon Mainz in unſeen 
Tagen gemacht habe; aber wir wiſſen aud) , daß die Mainzer. 








» 





Wonalſcht iſtſtelier von. der Chre und dem Glanpe ihrer-LUnie, 


werficät ſich am alteriwenigiten anmaßen dürfen. . &ie könch; 


auch ganz unbeſorgt ſeyn, daB, wean von der Auft larung in, 


Maitız die Rede üft, fie die erften fepn werden, an Die mı 
denkt. - Uebrigens find fie as ja voruehm ich, bie ihre tere 
fenten zum. Angriff auffordern, wenn fle denen, welde, Fe 
Begfeuer glauben, Shuld geben, daß fle Sorinigner Häcr, 
vielleicht gar Indifferentiften ſeyn müßten, und ihnen ein 
 bandgreifliches Argument entgegenwerfen ‚als‘ dies üt: 
daß doch nun einmal die Katholiſche Retigion.-forert 
alt, fo ausgebreiset fey, und ſo viele getränte Aäuptert. - 
and anſebnlichſte Bönigreiche zähle, als 'daß’es nut! 
einen Anſchein baben könne,” fle‘ werde: von Ihren; 
Grundfägen abgeben. Ueber die große Grlehlfanteir,? 
mit welter fie das böbe Alteribum. der -Seeleunmin? 
aus Tertullians Ausſpruch: Oblationes pro defundis olle- 
imus aunua die, und aus einer untergeſchobenen Rede Aus 
1 > guftins 













s 


se © Rune Wadieigen > => 


gufttus beweiſen, das Aber aus Marth na 35. und 
2 Maccab. 12. 1 us Beh auch nicht ra 
fie bewimdern und ſchwrigen. 


geaftes Heft. n ' 


iinfopiise Picariatsverordnung, Daß die. Pfarr 
2er an Sonn; und Seyertagen die b. Meſſe für ihre 
kebendige and todte Pfartkinder applieiven follen, tube 
gegetigefege der ſchaͤndlichen Geiwinnſucht der Pfatter, dio 
das nicht andets, als fuͤr ein Stck Geldes KH, Halbgul⸗ 
denmeßner u. ſ. w. . nn 


Midetuf des ateiandhen der maroniten ege⸗ 
den zu Biblo im März 1784. Er unterfehrribt, ſich Joſe⸗ 
bus. Pesens de Stephanis Patriarch von Antiochia. Sa 
len Stuͤcen unterwirft er fch,. nach einem kurzen Mil 
und Ungehorfam der Roͤm. Drepagande., Auch der Artike 
ans Kan Giorn. ‚ecclefiaft. weiches durch ſeine uͤber ſolche 
uftriete.: senshnlich angebrachten theologifhen Anmerkungen, 
— —A——— als eine * Haͤpſtiſche Holeltuns charek. 
” fr. 
Verſchiedene Drcumente in bee Nuncharuriae „wegen 
\ 88 Eimfet Eongreffes, md einiger anderer heutiger Ungelex 
genheiten Ber Heutfehen katholiſchen Kirche, findet man: in die⸗ 
fir. onatiehrift hie and da mirgecheile:: Wir⸗ halton ung! 
- seh nicht Auf; weil wir ſchon jehht dieſe Scheiſeen vonſtaͤn⸗ 
vlg Ir Handen haben. irre ſeht gruͤndliche Bednttion, bie 
Niichtigkeie einer Appellation mc Rem in einer vor dem 
Mainzer Mörttopolitangericht anhaͤngigen Streitſache, bes - 
treffend; iſt durch verſchiedene Hefte — Streit von 
dm &tcftärtifgen Regierungsrarg, Sen. Bofler. 


De Vergnaͤgen liefet man die von Salzburg cock 
ten Gedanken, Über Das allgemeinfte Mittel, aufge⸗ 
. Märtes praktifches Cbriffenbum und vernünftigen, 
Gotiesdienſt unter dem Polke zu verbreiten, durch 
den Der Belehrung, Der Verf. fhlägt beſſere Geb⸗ 
J. ee und Andachtsbuͤcher zu diefe: Abfiche vor, und: weils 
2 74 Sams, kadaters Eriſten als Muſter. 


u Größe 
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von der kathol. Botteggelahrhei. 391 


an Seſhſtes Heft. 


Verordnung des Mainzer Vicariats, daß fremde 
durchreiſende Geiſtliche in keiner KRirche zum Meßle⸗ 
ſen gelaſſen werden, oder die Weihen ertbeilen ſolien, 
eine heilſame Poli,eyverfuͤgung, um beſonders das. Um⸗ 


ſchweren. 


Einige Nachrichten von dem Batbolifheh Kirchen⸗ 
zweien in den. Nordamerikaniſchen Freyſtaaten. 


Gerfigmwärmen ber Neligiofen zu verhuͤten, ober doch zu er⸗ 


Prieſter Pellanz zu Coͤnewago in. Nork: Caunty (Gone | 


wag in Dorf» County) verlangt befonders einen Exjeluitam: 
wm Sehälfen, aut, fi talis haberi non -poflir, (wird wohf 

‚haben ſeyn) ex. quocungue alio ordine facerdotem, qui 
— *8 ſocietatis [piritum habere iudicetur. Die Her⸗ 
anggeber. bringen Das Mainzer Seminarium, als eine 
Bewährte, Pfiansichule, in Vorſchlag, Miffionarien aus 
bewfelben zu uchmen. W IJ 

— Glebentes Heft 

‚ . WDubllcation des Päpftlichen Drrrett, daß der fonfk 
am en Aug. werliebene Portiuncula⸗Ablaß in des 
Mainzer .Didcefe auf. ven erfien Sonntag deffelbes 


s verlegt, und von einem jeden Pfatrer eben 
ſo gültig, als, in einer Srancifcanerkicche verdienet 


werden koͤnne. Auch dieſer Verordnung muß man Beyfall 


geben. Bie hat zur Abſicht, den aberglaͤubiſchen Hang des 

Inen Haufens zu ‚den Kloſterkirchen zu hemmen, das 
—2 ‚und Schwaͤrmen zu denſelben, nebſt den damit 
verbundenen Unordnungen zuruͤckzuhalten, und die Ehre der 
. Pfarsticchen zu heben, Ä 


- in Rechtsgutachten in ber Streitſache des Erzbiſchoſe 


von Trier mit dem Maximinskloſter, welches fich den Viſita⸗ 


sionen bat entziehen wollen, beurkundet ſehr gruͤndlich die 


Nichtigkeit des Vorwand der Exemtion ſowohl von der Erz⸗ 
diſchoflichen Gerichtsbarkelt als won der Landeshoheit. Die 
Schaͤdlichkeit der Erenstionen zeigt ſich in immer haͤufigern 
Beyfpieien. Wann werden doch, auch In dieſem Stuͤck, die 
irn Bürften Ihre Rechte vindicieen, und dem Eyempel 

ee Kaiſers folgen. Denn ob zwar der gegenwärtig." Fall 

D. Bibl. LXIXINI.B. IISt. To ver⸗ 
« \ , _ ! 
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— Kurze Nachrichten 

verſchieden I, fo llegt doch Der lepte Grund aller Prätenfies 
nen hiefes Kloſters in der Exemtion. EEE. 


nor ÜÄhtes Heft, -: oa 
.. „Den ämmtlichen Karmeliten u. Doiminicanern dei Maine, 
ger Eraftiits, und den Karthaͤuſern zu Erfurt iſt anbefohlen, 
Daß fie im Meßopfer lediglich diejenigen Eereinonien, 
die der Mainziſche Klerus näch Römifher Beishn« 
Heit bebbachtet, und auf eben die Weiſe besobachtent 
fehlen. Die Abſicht' des Gebots iſt klar; fi geht auf Gleich⸗ 

Prmigkeit des Rituals in Pfarrkirchen und Kloͤſtern. 
UÜeber die Frage: Was iſt der Erzbiſchof? uͤbéet den 
Urſprung der Paͤbſtlichen Keſervationen und dergleichen 
Materien, erklaͤren ſich die Verſaſſer gauz frei nach den ſchom. 
bekannten Grundſaͤtzen det tieuern deutſchen Kirchenſtaats⸗ 


J 

— zu wur 
un oo. 
“r -..n. 


Funfl. Sen. Junge Vorrede, bei dem Reftaurälichefened 
zu Mainz abaelefen, Handelt ab: Ecclehit et cleras’Mogim= - 


tinus quemadmodum in Germania ordine ac dignitate pri- 
mus eft, ita ftudis thedlogicis in, heliug emendatis, ac- 
gedentibus tot incitamentis, fpes eft, eundem nulli poſt- 
hac facrae eruditionis fama et'Clericorum literätoruttitopia 
fore fecundum. Ueber die deutſche Meßfeyer in dem 
Schloßkapelle des Herzogs von Würtenberg giebt Jemans 
einige fehe unbeſcheidne Anmerkungen, welche eben nicht die 


oße Hoffnung jener Jungiſchen Rebe befeſtigern. „Med 


ebrauch der lateiniſchen Sprache, ſagt der Verfaſſer 
bey Adminiſtrirung der beiligen Sacraments gründet 


fi anf eine allgemeine Praxis der Kirche, weldheier - 


Deizeit die genanejte Gieichfötmigteit in Diefkn it 
de zur Abſicht batte;“ und ſo kann nur der Itnorank 
poder der freywillig Verblendete fprechen! Wer mit der Go 
ichte befannt und kuͤhn genug iſt, Wahrheit zu fagen, der 
ſyricht: deu Gebrauch der lateiniſchen Sprache beym oͤffentli⸗ 
chen Vottesdienſte ruͤndet ſich auf die herrſchſuͤchtige Praxis⸗ 
der Roͤmiſchen Bifchöfe, auf Barbaren des Mittelalters, auf 


abergläubifhe Verkehrung hriplicher Weltgionsanftalten ig 


jüniiche oder heydniſche Prieſterwetrke, auf. Unvern 


fen alfo, es ſey wie der Verf, mepnt, was Selt — 
aͤch⸗ 


daß ein Barbolifcher Fuͤrſt in dieſem Fall eige 
tig und obne vorberige —— — eines Biſchofẽ 


su Werke gehe, fo wuͤrde Dies Oelbſam⸗, wie #8 ſehr ‚f t 
| I 
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von der kathol. Gotteegehrheit. 29% 
wils dem @eltfamen det: Fal iſt, denneche etthas fehr ers 
Induftiges und Lobenswuͤrdiges ſeyn. Doch se wuͤrdige Hr. 
VDofprediger Schneider zu Stutgard: bar hereits, in einer cig⸗ 
Wen) Abhandlung Über diefer Materie, die. gute Sache mie 
Batlen Srhnden vertheibiget.‘ In der neuen Stutgardifcheg 
Ssoflitwegie finden die fhasffichtigen. Augen des Mainzer Bien 
Merenten. fogar Quaͤckeriſche und Socinianiſche Saͤtze; es if 
uber eitel :nichtsmärdiges, ‚(ülermägignafeweifee Seihwäg, 
das leine andere Veranlaſſaug bat, als daß: hie. elende Ns 
wire Meßformel won den Ueberſetzern nicht mit. buchfäblb 
ar Aengſtlichteit übertragen, ſondern, ohne im geringſten 
won der Sache ſelbſt abzuweichen, in verſchiedenen Stelen 
verſtaͤndlicher und edlet ausgedruͤckt und uniſchrieben iſt 
— —O EEE 
J Meuntes Heft 
WVerordnung des vorigen Kurfuͤrſten vom Koͤln, daß 
Die Proceſſionen mir dem Venerabile um die Selaeg, 
Die Herumfuͤhrung Dee Pferde und des Hornviehes in 
Der Frouleichnamswoche u, ſ. w. im Osnabrückiſchen einge 
ftellt werden füllen; wit Vorwiſſen und. Bewilligung des 
Domtapitels zu Osnabruͤck gegeben. Wiener —— 
———— Aufnahme und. Bildung der Cau⸗ 
didaten des Piariſtenordens. Verſchiedene Doeumente 
in den Toſcaniſchen Bivchenangelegenbriten. Bern 
ſolche Schriſten in dieſem Jonrnal nicht mehrentheils zu fpät 
rtämen , ‚fo würden fie willkommen ſeygyaa. 
Vetfuch viner Erklärung und Aectusg dee: beit. 
Schrift gegen die fcheinbärften Einwuͤrfe dee neuern 
Seinde der. Offenbaͤrung; von einem, Schwuͤbiſchen Zelt» 
gelſtlichen ein Eleimer: Anfang, nicht Schlecht, "Die Stiftungse - 
urbunde eines Mainzer Nonnentloſtors, das der Kur⸗ 
"fh: der: Unloerfitäe „Jeihentt hat, iſt gar zu offenbar und 
Elgeſtanben amergeſchoben/Lals. daß daruͤber nach ein Minze 
:4# verlieten waͤre. JIndelſen erkennt man, Daß: es dort noch 
inmer Loute geben muſſe die an der beſſern: Anwendung ſol⸗ 
cher Guͤter aus heiliger Einfalt etwas auszufegen haben. 


Zehutes Heft. 
BWonſt aeldigee Anshe aus ber allgemoinen Grdnong fͤr 
Die aiedern deutſchen Schul en im Hochſtiſte Sipeytr. == 
un , | &e 2 Aber⸗ 











Ra Nahe 


Abermals ein Ban Seeligſprechungen! ! Bey Binnen, Ciie 
Be Bono und ODicol. — haben ſich durch ihre Mitakal 
dieſe Ehre erworben! In der Noͤmiſchen Relation : heißt 48 
don dem einem; en fey einmal im-ftarken Platztegen ons Weg 
des Meers gegangen ohne maß :zu werden .. er. babe: Bifchp 
eygelodt, :andıtiefe wären zu großen n Huufen imıtinenz 
recht ee ——— auf ihn zugeſprungen u.-f. 10..:. Rang 
en. aus. dem zehnten ahrhiiuerte 


ann je —8 — ſolche Wundergeſchichten weiches 


Such Religioncfeyerlichkeiten, durch Schriften und Medeu⸗ 
toas unter das arme. Wolf gebracht! Sa, unſte aufgeklaͤrten 
Wainyer : glaucben zwar, daß das Waunder mit den, Bilden 
ſeltſam und’ auffallend. feyn- werde; . miete 

aber haben h ie an zu u Fi wünfchen fie Ai 
nzen Geeligfprechumgspeoceh iu haben, um darsus ihres 
R.cfern Gberzengende Bründe son der Exiſten ſolcher 


Mivatel vorlegen zu koͤnnen. Wir für :uufer Theil wol⸗ 


v 


ten Innen gerndieſe Vorlegung eriaffen; wie wuͤnſchten abge 
auch den Hroceß zu haben, um einmal recht. laut auspulachen.: 
Uprbrigens muͤſſen wit dem Blauben der Monatſchriſtſteler 
das Zeugniß geben, ‚daß ev. feht ſlark iſt; denn fie Sclieden 
ihte Nachricht mit diefen Worten: Bbne Zweifel. wird 
man Diele Mirabel vorber aufs. allerſtreugſte gepräft. 
haben, ebe man fie der Welt als. anzubesmeifelnde 


‚ Begebenbeiten kund machte. Ja! ohne allen Zweiſel. 


X 


., vr 


. Die biftosifchkritifchen Unterfachungen: über die 
Exiſien und Das. Keben derjenigen “Heiligen, Die im 


\ ne Erzſtiſte vorsäglich verehrt werden, als ein 


© zur kuͤnftigen Verbeſſerung des Mainzſchen 
ira, werben erſt Dar beurtheilt werden Um 


2 weim ie weiter fortruͤcken, und nur daun Nutzen 
fen, "wenn fie wirklich hiſtoriſchkritiſch. And, wann der 
Wort Hält, und bas.wichagende: Wabrbeit Areng.er: 

wieſene Wahrheit — iſt Her einsige, Zweck Di Edles 
—* * vergißt. Weit bee Thebälfchen Legion -fänge er 


6 weiter, As Die Lecatu bier. Der 
waian Bu i oo 334% > 


Eitftes Heft. 


¶ Verdedmng Deo Biſchofe obn Gonabelur ſar die 
Barpokiicen Kasofürslen mi damc Bonlanunnen De 


] . 


bon Derräudink-ikteiglahrheit. Tas 
Die! Aaufficht über Das DSchalwehen· warsäalih.ire G * | 
zfcmme. . Die Gründe, - mit een. Dies. 
ud nicht Knete: daß er aber wiche; noch befer: “ 
Schulweſen einem beſondern Collegium van — 
arigeſehenen Maͤnnern au unterwerfen, ‚folgt aus denſelben 






it Künden, eines Filialbirche im Bißthum :Srelfingen safe, 
Sormmenen Ablaß zu ertheilen; die Sache ift chan fo merkımiee 

dig, als die Sprache, welcher ſich der Legat bedient. E 
wind allen, bie in jener Kirche an ben. foſtgeſetzten Tayın, pro, 
uniofe Principum Chrißianorum, ‚et Figei carhalicae : pro. 
—— ac.haerelium exſtirpatione beten, plemaria sm 
atia —— ——— un Bas nignt N | im sen Beig⸗ de⸗ 






ea —27 
2 an az Dan 
* * wüedie arten Be. —2 
rdig genng e Dap Da 
—* * — Was iſt der Papſt ana Wk Ä 
Die griechiſche Ueberiegung eier dem. Ä 
# geärgert fe Sp ig im a dt befennt * En 
Pe Kit gottloſe⸗ nicht erreicht die | 
it or er muf‘ Abi er Beta a: Ein 
@ridattet fey, "Inden! Berlen der G 
Re Otelle iſt attig,, vorvehuulich zur. —* der —E 
len Kirchenſtils in einer. ſo kitzlichen Materie: "Progarig, vir 
Bei: damnatis dudum o asculis nimium' iam notus 
? bel, .novö exempto infefd Tai "in "Nov &r 'apoftol, Hane 
Yedehl znimfivefliimonium e&idiv; qqui audito nem en 
Go) inheris: ac Nobis zaligionis canta Aaletpki, hbellnn 
popularibus obtrudere properavit, hacinvereranda, ne 
ptione: Quid af) Papa? quo plenum “hd” pietatis fin 
dia, quad.aduentus mofirs expaflatio cormmauırat , 
Singueret., infamque secus pantißciae digpitztis in icon 
teljs ordinis inidiam pp — Faerys cohteritung 
adduterer.: Non Ammon p: ‚eft mi ferigars en imprer 
bi qua som sem. fieri: e tanta ipforumm 
fSworum.. ——— a — uduerat —— 
us Mequentia. tanta ; smnium ordinum gratulaliong cf 
„planfu orscapiä femns, progfps: ut. pesfpisnum feret, quam- 
Avuam nullis naflıza marjtis in Petri. fedem , divina difpo= 


mi. iltrirordia, zve@i Kara, diyine. tamen — 







aicht · ⸗Van dem Unternehmen des ÿ pſtlichen Nantiut. 
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PERWEPRPTE provilsen —* Indhöneei, Si Bel idns 
berür, Sualiohis ihdienitas obeltti:— Der gamgeiife 
fan iit.cin neuer: Beweiß:,:% —e— Beute; Sondert 
a! die — e bes Beh an Roimsfid —2 ih 
PAS — Weorten;. ve allein babe ſein 
Zu: ihre —* ex vre Cutiſti; die andern Biſchoͤſe Dust 
iheige nur eceleũ aſties fure,' merurehiea erdinatioge;z, Meſe 
wehren Yun ihm Befteke un) u aa fe nr ſe ſeht von ihm ab, daß 
RR nichts waͤren, daß Ihre) uͤder den Haufen fiele⸗ 
wemn er nicht ae ihr Oberhaupt in —* Anſehu bliebe; wen 
Schaqffſtall, eine Kirche, ein Hirn. 10.:=: Dit Chor 
titel, Beider. —XR Broſchure uerkanuit —* 
Br gewöhnlichen; fie enthaͤlt propohüänkt- ** 
ſeandaloſas, temerarias, iniurioſas, ad Ichistuwtingbiemt? 
tes, [chilmaticas, erroneas, inducentes in haereſim, hae- 
' reticas, er alias ab Aockdfıa damage, Die deutfchen We 
EI ‚welche zu,_unfern Selten ziemlich in die Eybeliſchen 
dom’ Pay —— haben, wenn "ber Picpſt donſe⸗ 
* handeln voll] FAR nichts Anders: 36 warten, —— 
N gen threi Lehrſate ar = 
. rn WA nen Ri) :* — 


Bi Zul bes in, Bee 
. Mainger M 


45 ung 
u "tung acht Er nen Manier 5* 


—** Frauen über den Urſprung, die Geſchhhhe⸗ 
en vn Be alten +. Abftinenzgebatg und Pre 
ſderung in Betreff bes ——— Maingy: bay 
af. 100 \ “ 
2244 3 * m. ‚7 4 
" "Bei bie Mheia eines Main er Theologen ‚(Yin 
D nt von: Bean ia die * zu hrsg Get suge _ 
geigt'Haben; waren zweh @ehner aufgetreren, welchen —5* 
p parador und gewagt ſchien; der eine war der 
erne Jonrnaliſt Xaverius Feller der anders ee 
Ungenannter, wetcher zu Paderborn Sex Affertiones tned- 
ogi Paderbbrnenſis de ĩeiuniis et abſinentiis contra theBl. 
Moguntihum 1785. Öreamegäb. Wider beyde rechtiereing 
Ger der Verf. felden —* — Stuͤck or’ Stuͤck. Beybe 
m. mentgfrne Re pin a 
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'von der Tage, Molewgehiha er 


Eqniten. Außer. arıfelige Leute, ud non Lurialfifgen 


Börurtpeilen vollig geblendet. 


Erſte Beylage zw. der Moebner Monatſchrift ven 
veiſtlichen Sachen für bas Jahr 1786. „6 ©.,, 


’ Bie “ ene Antleritlt seien. de in unſccer Birke 
(D. LXI. ©. i. &. 254.) Arfinpliche Recenfon,der Denen 
Verfaſſung der verbeflerten boben Schule Su ; 
Gefohdets ſo weit diefelbe- bas theologlſche Fach angieng.’ Bi 
wollen den Verfaffern die Freude laſſen, zu glauben, daß 
dieſe Rebenſton aus bloßer Schmaͤbſucht erwachſen daß der 
Recenſent ein Schulprätspeat, und die Bd. d. Bibl. uͤber 
Haupt ein’ lieteratiſcher ‚Peetger ager if. Da es: zu ihrer Zu⸗ 
Feiedenheit etwas beytrag 2 Finnen ſcheint, außer den vle⸗ 
Im Dingen, welche fie Über Macht glauben’ muͤſſen, auch 
noch dieſe zu glauben, 5 woolen nr ‚Fe in ihren ke n Tre 
men ige ſtͤren. J 


Zweyte Behloge zu der ai naeh u. ſa w. 
„1780. l. 73:©. . 


"Sie, frite Herr Wruͤller, ine. et der ihr 
sion. yom.den Huiteriern, :C2Ug. d; lb 


©. 2 9% > ehe muthig und greife g en kin, Bernie \ 


Kampfplag. . ‚Er —* 


(gen 4 
in en Ibre Maske ob, Er, an Ir A gr | 


‚ehem. Namen auf, wagen: ‚Sie einen einen Can, brechen Gie.pfe 
ade Lanze mitmir!® Es iſt wahr, ‚eine gerechte ache 
‚und. ein;gytes-Serpiffen, mad mithig; aber ingejegenheit 


Kai 
und. ür werichwiheit vid Nat wolddere Zn Ber 
vo.'93 2 9 oe U Aw. FP 
ol enggns m Ze BE ee 
' Ba TR Ir. Le En 3* nt 
q ' Pi .* , ” , ur “N . . . J “ 

' I D . m - A ® ' ‘ 
‘x ” . * . » ẽc. . 


5 “ 
— — — — _M — 


ih ig N 
op , Kune Nachrichien ’ 
J EN ı 'ı do. Ar in. — 2244 > 
7 - en | 
u RT Rechtsgelahrheit. 7 
Beytraͤge jur Geſchichte der deutſchen Juſtlzyflege 
im gten Jahrhundert. Ohne Jahrzahl und 
" Anzeige‘ des. Druckötta.) No. J. r12°G: No. 
‚IE it Potelaüfenben Seitehäählen bis Sie; - 


une ee LT ir .: 
ODi⸗ Abſicht dieſer neuen Zeie Gpift iſt, mac ‚ber vorauege⸗ 
ſanckten Eigleltung,: hannädlic die merkwuͤrdige Faͤle 
„yon ‚verkehrten richterlichen Verfahren, von obrigteitlichen 
Meguͤnſtigungen der Baheit und Ungerechtigkeit der Großes 
Re gegen. Geringere, yon ſchreyenden Bedruͤckungen der Lists 
ſchuld,kurz. von dem mancherlen Anheil, welches der, Deſpo⸗ 
tismus, beſonders in reichsftättifchen und rejchsritterfchaftite 
a kleinen — nn ber Ceerichtebartt ausubt, 
mie den nöchigen Belegen verſehen, bekannt zu machen, jes 
doch mir imter — — — ausgezeichnet · guten und 
ruhmwuͤrdigen richterlichen Handlungen zu geben Es iſt 
nicht zu leugnen, und verſchiedne neuere Beyſpiele beweiſen 
en, daß auch in bieſem Fache die Publleitaͤt Nutzen ſtiften 
karl, daß‘ eitte Appelbation Aus Puskkum , wem'ſte dak 
Gepraͤge der Wahrheit hat, dem Unſchüldigen, Unterdruͤck⸗ 
r:een, Iwar nicht beßres Recht, der bod ders Tro@'der- Theil 
hmung des beßren Theile ſeinet Mirbuͤrger verſchafft, Haß 
“fie; indem ſie den deſpotiſchen, der partheyiſchen, ben ins 
verſtaͤndigen Richter, in ſeiner wahren Geftalt, üffentlich 
zur Echan ſtellt, nicht allein ihri, woſern eb nicht etwa ſchen 
alles Gefuͤhl von Ehre verlohren: hat, werkaftend: Mir bie 
Zukunfo-Kbntfamer machen, fondern auch Andere, die allen⸗ 
falls in ähnliche Verfuchung femmen koͤnnten, noch zu rechter 
Zeit zu Beherzigung ihrer Pflicht antreiben, und fo auch auf 
Verminderung diefer Art des menfchlichen Elends einen nicht 
undebeutenden wohtHäftget Einfluß Haben kann. 

Indeſſen ifts mie einer Schrift diefer Are bach Immer 
eine mißliche Sache. So häufig auch die Bruralia juris in 
anfern Zeiten noch fegn mögen, fo fit es doch eines Theils, 
n — Faͤllen/ ſchwer, ihnen den Grad von Intereſſe 
gehen; der fie dens leſenden Publikum, außer allenfalls 

“ ö . bem/ 


von der Hicrögeiaheheit 2.999: 


dem ı Heinen Sichel derer , die die Perſonen Enke aaiehend 
- macht, und andernthells wird jeber Leſer von⸗ eigen: We 

Dieniheneennenig eine‘ ſolche einfeltig"worgetsägng. Ge⸗ 
—5*— —— ie "auch noch“ ſo fehr mit Urkunden belegt, 
wit Bir en "Wititranen: gegen die —— * 
Thalſach a N Band nehmen, welches, 
Die re Srilkter bepgefe gte allgemeine Verini ——— U 
litaͤt gaber deſts mehr durch vielr nenete Betſpiele, wie bay 
Vuitfum durch falſche Geſchie teetjäblimige die Ar, ne 
ter andern ‚such, in bheruͤhmten Johridten‘;' hintergangen 
wWorden 1, md’ durch’ Ale: —S air die. Befahr ber 
Dar eheplichteie und —— in unſrer dann Buche, 
- Aug "alaufeht KR r dr wird; Es glebt,, -In Sachen di 
fet Art, fein ham es! Gepraͤge der Wahrheit ‚Jo; lange 

ninheibeyer: Che —* find. 5: md, da man hier mehrerer 
* mie Nilligkeit nicht ford. faru,. daß de 
andre Theil ſich cberialle vyxrnehmen Jaſſe, fo. faun nah Au 
Seen Siliichweigen al für ein Eingetänpuig aunchnien. 
Vor dem Richterſtuhl des — muß alſo eine folch 
Saq immer amentichieden bieiden. Aber damit geht. fre 
lich bie Tpeituehunng,des Lefers für den: Unglädlihen, dem 
aut dieſes Mittel zu feiner Mechtfertigung ud Genusehuung 
sibeig bleibt , fo ange zuay. feine Srzählung, die mushmaßlüche 
Kennzeichen der Wahrheit hat, nicht ganz verlohren, u 
yardenr zweyten der. abengrmähnten Zweck⸗ ai aut &e. 
eiffemsräßrung und VBeſchaͤmung des Urhebers ſoicher Be⸗ 
dmidangen, wird ohnehin fein Beiweis ſondern vur Mabr⸗ 
Yeir, die der Beſchuldigte wien fo gut als ber Beſchuldiger 
Atiß, erfordert. Do ferne olſo biefem Erfarder niß Genüge 
geſchieht, und zugleich die Außer Beweiſe fo viel als mögl 
Sengebzacht werden, wird das Unternehmen allerdings feiner 
gan Abſicht entſprechen· 

Der etſte Aufſatz welcher das paneiße GSiad ein, 
un im aten fortgeſetzt, aber noch niche beendigt iR, 
die, allefdingse ſehr Argerliche Geſchichte der Fami ie 
tnng eines gewiffen Fraͤnkiſchen Ritters Freyhr. von Dünau, | 
An welde. der, Hausconfulent Hofrath Staudner: (der der 
Meifaffen diefes uffahes zu fern fcheint)“ vekwichelt worden 
Ri amt ans deren, Vetanlaſſung dieſer — wie es feheint, 

aber der," yor dem Schluß dee Geſchichte noch niche 
Pie und beſtimmt genug fehen kann — 6 über ver⸗ 
„here Rehrepfrge dee Akten © Bebärg ni etfagen bat, * 


ee⸗ Nahen... 2 

Die, vec haſthe un, werlte, tigens fn- 
Srdnuug, VorgstTagHE, Saktum dit bis bieher hoch Mar 10 
ieh Baühssung ‚eines gerichtlichen Verfapr: nd, als viel 
‚mehr3ein, interejfantes „ obgleich ‚wicht. fo ganz fe 66, Pe 
tomifches Sauiliengemälde „in delchen Stolz, iin 
beit; Kaudiunkersdefpotisnng, nbiihe Schwäche NE 14 
eeete, Wiethichaſt Leiberintrifen, Safayenhert] af, Os 
wasiatsfchelmerepen, mit einem graßen eh e, Daraus, etıte 
ſtandner —3 — teils trauriger KAM 1 
abwech ſeind zum Vorſchein kommen ‚Der techefchaffn Pau 
zonfulent mag wiel.ausgeflanden, haben und. iver es ihm nich 
‚werzeihen kann, daß er in feiner ‚Erzählung, aumellen ‚ctivas 
Sitter-wird, zureilen. au, Sache nicht gehörige, Perfäulk 
autuß. ©. —— einmifcht, er ſtelle ſh an feinen Piae,. 


* Bullen. te kurze abet; —ã ai 1773 

\ N ni 22* 

Bu der (lecken — —— 

— 7 —* ——— —** 

ia Pet na HHDSurghauhlRhEN" Rrwrmeen:zui Ciafiit 
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\ des’ Mahrinmge wsfals -fei ON 
he ayen, und Niro, n Sei. ae 7 
gewiſſerme * Na rr 
— Me Viefee, Er — en 
[6 gem, gersohnt, "daß dergleichen Brviobifche Bcyeiteemiup 
Lurlaen ; "die Rah. ‚nach Der Ziiet, mir un ein —— 
F ed Juch Gntackına rem nalen wi 
— nen abe Soda en Su nk Keen Ai 
. an andre len: ii 
“ aan Te rtewerrg: — Hard, ietet men tventauf ud 
HAN 6 der, — *— BE, ae 
Dal 
Se Arad ai wi ide, melded * deyten Süden vicht 
se Wi. air 









— joramemo pen ers· 
toribus Iı iflaris 





tente, ad leg. ult. ; 
— eine 1784 388. & 
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| vonder Dodntshabie. 4 


Fleller Hay hat Niltchen datenithen Eigene} a)cinsi 
nicht de, 
kennen ˖ ) trägt der Verſ. zuerſt einige allgemeine Grund⸗ 


—* — it —— und deſſen ——— 


BT Tara 


int gen deter, 


Neihidakigbs uber @elti Veran en —— | 


nn ofme gie Piewseischde; —— 
ben werden koͤnne; in wel ko a ee ihn fubh 
folutum nennt. Diefer angehoben Manifeſtati 


bes Si A Sup ben Werfen, * 
Art, hr er ehieh res : 53* 
—8* 9 € us en in’ dern n'' 55* 
tes — ſendang, c 






rn eb —* 





























di eb * entariſum 

ben iR er’ un ci . a —* nt oa | 

ei El die, 44 ichtel —— see ' 
Ei ſphdern ang — erden ver 









ea Sal 


Im, gt on — 3 vn ih 
nuß au ei zu en Ey 
Yen; der zude Ben — 2 

—— Is ER: er des 


— * ne Arad 


pi a —T —5— nnahm⸗ 


nie; widet dei’ ad gefchwornen Deaniheſtatis 
sen ehe i ar —— —55 


u Dan 
En nicht — 


Ran se 


hr. forbetg, 
ee nich * 


nat ;"dnth, — a Son jufbiehe, in 










—— u $ Rept est lt 
MR Kerken ef, * ii 20 all, foenıl der· Erherchn 
—* Abfict 


Inyentarium au, yerfertigen, In be 
Machläsigfeit in —73 mi In‘ dm 
als. daß dem Fideiee — —5 oder "He 
Miterben Bag, Ka den” Pak ob jmarhirben, 
‚nicht zuſtehe "hat’dee- Bere. ie ler, aber —* 
ausgefuͤhrt. Der Mann ſcheint uns der Verf, noch Ach > 
Seon,, welger, ‚nid uut Be amd: Pins; ' fenbeen ea 


9 


auen Ausdruck, (wie fhon bie re ae ww | 
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An Dapbericht 
Sẽeit dem 





Grlionungen des weilen Negenten, der 
ten Bprurtbeilen entgegen U, e 
faunt, Wenn man ar 
sanzlidy abg 
rehr theit vort 
erioubt, einen des. Meu 
den ſo word dig Flucht, „gb 
iagten ſuͤr ein Belenntni 

Gegenwaͤrtige neue 
form... die. Folter, ‚die Todesitrafe, das ‚graufa, 
Die Einziehung ‚der; Guͤter iſt gänzlich abgefchäfft, 
aber. Offenheit, und, 
Berhältyis der Strafen nit den 
fig Bertheidigung des 


her, datin hertſchte 
— 


Baragcapden, in-denen , ohne fi 
föriften des Kun 
eſetzt werden. 
— wollen das n 
‚aber zum Deyipisl der —3 Syrihe 
hetleben 1 
ErIE: AH nf Keaterit 
‚ntradhteten wir die Unterfurhung 
‚nlichen. Öefessgehung ale © 


tozeduß } 















1 Sostäna Ber 
eſſerung der peltte 
ferer verapalitgften Pflichten, 


And da wie ‚gas dald ertantten daß die gegmmärcige au 


inftreng „‚uab von Grundfägen, 
‚Shen, Zeiten bes ri 


Wirrung ber Anar 


die in Jenen minder glüctie 
feet 9 und während der „Were 
die in fpäterh Zelten · angens miuen · wor⸗ 

NE ven, 





N 


vom der Mechesgelahrheit. - nos 


„ben, . bergeleiter,. und insbeſondere dem fanften: and, ge⸗ 
nIchmeidigen Charakter der Nation nicht angemeſſen waͤre. 
„fo Haben wir erſtlich nur Vorſehungonriſe durch Inſtruktis⸗ 
„nen und Verordnungen an ugfere Gerichtehoͤſe, und durch 
„einzelne Edikte, wodurch, die Tadasſtrafe, bie. Toptur., amd 
„jene unmaͤßigen, ‚Bon Perkrechen und Uebertretungen der 
„Fiskalgeſctze wirt angemeſſenen Straſen abgeſchafft wurden, 
„derſelben Serege zu mildern geſucht, bis rate ‚durch “eine 


„ernſtliche mad. reife Unterſuchung⸗ und mit · Huͤlfe der Er⸗ 


„fahrung und Verſuche ſeolcher neuen Anordnungen in Stand 


5 wurden, . befapte: Geſetzgebung gänzlich "zu ved⸗ 
! nl PR Dil PR EN EEE Do Bere Ye 
„Rus gehßefteu Zufriedenheit unfers väterlichen Herjeng 


„haben wir endlich. erkannt, hai die Milderung der. Strafen, 
„verbunden mit der gennueften Wachſamkeit, firäflichen 
„Handlungen: supbranfaugnen, (Heil dem Landesherrn, ber 
„darauf ernftlich bedecht iſt:) der beichleunigte Gang der 
Projeſſe, ‚die. Schnelligkeit und fichere Vollſtreckung der 
„Strafe n wahren Verbrechern, ſtatt die. Verbrechen zu 
dervielſditigen, die gemeinſten merklich vermindert, die 
ſawereren Aber jaſt unerhoͤrt gemacht hats daher haben wir 
„uns entſchloſſen, nicht länger die. Verbeſſernug der Crimi⸗ 
„„naigefege zu verkhiehen;- womit die Todesfirafe, „ale nicht 
„br dem: Endzweck, den ſich die Sefelifchaft bey Beſtrafumg 
„der Schuldigen vorgefeht, hatte, nothwendig, ‚für, immer 


„abgefchafft , der Gebratch der Kalter gaͤnzlich eingeſteiſt, die 


Euͤniehung dir Goͤter deu: Verbrecher, die nur zum Scha⸗ 
„den ihrer: vungluͤcklichen Famllien, die nicht mit in das. Vers 


„sehen verflochten waren, fo tie die Vervielfältigung jener, - 


iswmeigenslich:fogeniannten: Verbrechen yerfegte Majeſtaͤt, die 
„in verderhten Zeiten durch ausgefonnene Grauſamkeit erfun« 
I„den wotden, aus diefem;@efegbuche verbammet, ‚hingegen 
„den Verbtechen angemeffme, aber in den heſtimmten Fällen 
„unbermeldfiche Strafen feſtgeſetzt worden ı°. :: ü 
Der Ehebruch ohne Gewalt wird nicht fiskalifch ohne 
Anzeige: Des Deleidigten unterſucht. (Behr richtig. Was 


kann umgerechter ſeyn, ale: wenn in den mehreſten ‚Ländern 


die geringere Volksklaſſe daſͤr beſtraft wird, die hoͤhern Staͤn⸗ 
de aber gärtglich. uͤberſchen werden ) 

‚Der Reinigungseyd wird ganz abgeſchafft. Zeugen her 

ſchwoͤren ihre Auflage. nur alsdann, ters, der. Beſchuldigte 


Ya. 3 . 


8 verlange. ‚Ns eiduiche. Cqutionen fallen wes. — 


J 





| ’ . . .6f J 


208 3: ae Vachrichienee 


Kaffe von: Yami eingehenden: Oreifgelvern errichtet werden 
aue mwelcher die durch una mt Verbtechen Beſch bigte — 
weriwifle unsernoͤgend ſiabi oBar-mfehuldigendeife durch fs 
—— — nicht Dar —— —— el 
ſetoſt die Koſten tragen Re is Inquiſuvñn oder 
ine nachahmungswlirdige Anttaln : Wie oft ers . 
Halt Aussdar;. wo das Beifahrer. fönfk: vblNg’ Thortelften iſt. 
der Beſchaͤdigte keinen Exfas):. :DIE Gexricheckoſten cragt 
alte ver Srare Aal Aboͤnderung eoͤrperlicher Grtafen ie 
Beldbußen a untetſagte ARE helmliche Gerichtrhandlungen. 
auch in Polljepfachen, find verboten. Jeder Inquiſit SM 
nen Bertheidiger erhaltn uer waͤren HN Ange Eine 
a ennken Dip dei gerinafteee Klaſſe von Verbteehen tath⸗ 
geweſen) J Eee Pace ne Ze ER > BP tan 
“State der Tobesſtrafe tritt: dep: Mannern vie immer⸗ 
waͤhrende Strafe der: bffentlichen Arheircur, deh Weihern dag 
"ewigen Gefuͤngniſſes einn. ' Bleu Veandmarken amd. vrrſtuͤniu⸗ 
en iſt unteriage, Keine aucgeſtandene Oerafe (0 den Ver⸗ 
brecher nachher“ eriteßrenti Die meiſten⸗ groben: Verbrecher 
‚werden vor Vollſtreckung dee, Strafe an dem Thor des Ge— 
richtohofes a ausgeſtel 
=" Wer oͤffentlich Srunbfäge lehrt) bie der katholiſchen Re⸗ 
: ston zunsider'find, ſoul nie geitfühhet,, and) lbene agier 
Hfetnliäyce Arbeit beftenfe weͤbhen 
> Def Sanktlon iR Fehr nffaends aber hoffendlich lei⸗ 
der die Erklarung des Sffentkichen Zehters: eine’ folche Aug 
Tesung daß ons Geſetz nur. ſelren Ir Anoenbung: konmumen 
m 2 
' Goteistäfttrung aus Jaͤhzorn wird mit Gefängnig 
J Aft. 5 Pu Baar 
Ba Vetblechen der ſogenannten beleidigen Maeſtaͤt 
wirb hinfüͤhers wle ein ſtwyles -beitafe.:: Evel tinb großt 
welch ein Abſtand zwoiſchen Peter Ledpold, und jenem eiran ⸗ 
niſchen Kahfer, der Enten bmiſchen Buͤrger als. erh Ver⸗ 
ur Biecer ‚Ste belöidigten Mafeftät Jum Tode verurtheilten ll 
er einen Riaven gefchlagen Hätte‘; det eine Meng mic dem 
Kaylerlichew Budmß bey ſich tetg!) nd 
u b/ eliger. Todtſchlag wre mis ewiger oͤffentlicher 
Arbeltt. . 
: Abtreibung ‘der Frucht mie zeitlicher — Seraſe, 
einfachet Diebſtahl unter sa Soudt mio vuer — * 
.M J ente 


— 











von der NRechlegetahrhäaaät. do 


offentſichen Akbeit; über so, ſetrliche mit oͤffentlichee Xcbeit 
von 3. bis 20 Fahren beſtraff. Ein ie dan Dt 


unter as &chbl wie der eitnfache. (Dies: ſchelut wicht Proc 


portionell zu feyn,) Cin dab ohne Waffen unter no Ling 


wird mit Kr öfferiefichee: Arbeit — mir W 
Seirlebens: der 

ilonat wie" din einfacher · D. Verruͤglicher Banane wie 
qualifigirter, D, und der Bude wird grbitratiſch⸗ ih 
mit oͤffentlicher debelk 5 r 


re Fi 


Morbörand fofl RsKibehhei e mie: ewiger öpunfia 


her Strafe, —— wie ea qualigcitter — 
geahndet werden. ——— 


Ehedruch Bielwelberrg; Pr an Rännen: sie ber . 


hoͤchſt ſten, af‘ Weldern mit 20jhriger Zuchthaurſteaſe belegte 


(Dies ſcheint duch in jedem Halle überreichen ftronge' zu. ſeyn.) 


Blutſchande zwiſchen Aeltech und Kindern Geſchm 
ſtern, Blutsverwandten, Schiolegervarer, &xhrait und 
Echwaͤgerin mit sojäriger öffenetichee Arbeit 2 Mannes 
und 5 — des Weibes. 

Een ldf zwiſchen Juden und Ehriften- nk arsftraiifh) 
ſedoch ie keiner äffenrlichern Arbeit beſtraft. T&in. Bewrie 
der Aufklaͤxrung. „Nach alten Föaiid en; Segen ſtand die 
Strafe des Feuers datanf.) 

Bloße Echwängern )ied mit· 150 eiren Fin Emmi 
Bar Spitäler gebührt, zu Gunſten vet Srfiunsächnm:imie. 
jahlung der Sehurts» Kindbert» und Serichtskoften. -".. ; 

Die Kirchenbuße wird abgeſchafft wenn bie. geſchwaͤchte 
Meibesperfon befriedidt iſt. Iſt die Verfuͤhrang groß, fo 
kann der Richter Die Strafe nach den Umſtaͤnden bis auf 250 
Liren erhoͤhen, und den Schuulblgen verurtheilen, fe Ge 
ſchwaͤchte zu ehlichen , oder fie auszuſteuten. i 

Schwaͤchung unter dem Verſprechen der. Ehe vird inie 


sjähriger Verbannung näch Volterra beftraft, es ſed denn, | 


das die Ehe vollzogen wird‘, oder Sie Geſchwaͤchte vbllig auf 


die Ehe Verzicht gethan bat; in welchem Jall jrddch Die Aus⸗ 


ſtener erſolgen fang. (Died ganze Verdrechen konnce vereilgt 


werden, wenn, wie in den Kayſerkichen Graaten, dio Bore 


bindlichkeit- aller Eheverloͤbniß aufgehoben wäre. Sonſt iſt 
dieſe Verſtelckung oder, Verbannung in eine gewiſſe Proviuz 
— — Es giebt alſo Faͤlle, da ein an, 
gerviffe Arten von Diebftäle zu begehen, hoͤchſt wahrſcheinlich, 
aher acht ewieſen iR, ober, da zu vermuten, daß nach 

aus ge⸗ 


\ 


sat, Be ein a alien D; rei | 


‘ j 5 . * \ ” 
. y „‘ 
D ' , . . 
406 Machr 12. Por 
. \ . . ls 


ausgeſtandener Strafe, Ale Venbrecher voleder..non Aue: 


— 


fahgen werdan; wie wecmaͤßig paͤre alsdenn eine fo emils 


‚bo Strafe, zumal wenn bie Rogierung dabey ſuͤr den —8 


vie Bente:forgt.} 
. Gemattfame Schwaͤchung wird, mit —D — aich wohl 

—***— Arbeit deſtraft. Ein Bediener. der eine 

m Zawilie:heg Herrn gehörige —* Kind, Mit zeitlicher 


Alle —* Handlungen, wenn fie auch wider die, 
Draauncfioh; werden mit heimlichen Stockſchlaͤgen beſträft. 





Bet an dem Gefänguiß:ensiogicht,. fol dafar nicht. beptrape. 


werden, es fey denn mit Gewalt geſchehen. 
as: son: der offenslichen „Arbeit ansteht, anf Teine 


Steafjeit vu aeuen roieder anf noch Alle vorherige firenge 


Stiraſen tuegen- des. Salzcontrabends werden abgeſchafft, und 
bloß eine Gelöfizafe findet ſtatt. 
Groͤßere Verbrechen werden in 10, eringete, in's Safe 


| een verjährt. Die Gruͤnde der Verurtheilung fen jedesmal 
in dem Urtheil angeführt, auch über die zuetfaunten Otfas 


fen in jedem‘ Gerichtshof genaue. Tabellen gehalten werben. 
Dem Ermeſſen des Richters ‚ieh, Überhaupt viele dey Er⸗ 


kennnng der Strafen überla 


Dee vote Artikel iſt efonbers merkwürdig, weil er, 


wie es auch nicht anders ſeyn⸗ kann, nach abgeſchaffter Folter 
— und geliadere Erkenntuiſſe auf. bloßen Verdeche 
erlaubt. 


„Bo (heißt es) dee Beklagte aicht bekennt, ader übers 


wieſen ud daß alfe der: vollfländige Wetoeis nicht da, 


er: jedoch; mit. hinreichenden Inzichten befchtoert iſt, Toll ih 
Sie Bier zu einer auferordentlichen Sttafe "Verurthefe 
‚„ien können, wenu dieſe nur nicht die Verweiſung oder Ver⸗ 
„bantung ‚üderfeigs, und nur bey den dringendſten Yu; ide 


. wenn und in einem Halsverbrechen ſoll es erlaubt ſeyn, 


„Strafe: Bis auf einen ber mindern, Stade der öffentlichen en 

* Dee * eh darf nö auf kein⸗ 
€ urthellte as beim chtebhof 

„og ah werden, | | I 
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Neues juriſtiſches Magazin, herausgegeben von D. 


Johann Chriſtian Siebenkees. Erſter Band. 


Anſpach, bey Haueiſen, 1784. 


Die Abſicht und Einrichtung dieſes neuen Magazine iR die⸗ 
ſelbe, wie bey dem aͤltern, Bas wis angezeigt baben-*) Nur 


iſt das peinliche Recht ausgefchloffen,, weil Hr. ©. dazu eine 
eigene Sammlung beſtimmt bat. Ueber alle übrigen Theile 
Der Rechtsgelehrſamkeit, der Geſchichte und Literatur, auch 
uͤber die Politik der Geſetzgebung, erſtreckt es ſich. Haupt⸗ 
ſaͤchlich folk auf das deutſche Privatrecht Ruͤckſicht genemmen 


werden, auch jeder Band einige. ſtatutariſche Rechte aus ale - . 


tern und-neuern Zeiten liefern, ‚die noch nicht gedruckt, oder 
doch noch fu feine Sammlung aufgenommen find. Im Sache 
des Kirchenrechts will der Herausgeber künftig Nachtraͤge zu 
Bönigs und Feuerleins Bibliothek ber Kirchenordnungen 
liefern, und bittet fih von andern Gelehrten Unterftägung 
aus. Auch auständifhe Schriften ſollen benußt werden, und 
aſt wirklich in dieſem Bande gefchehen. . In dem Biographie 
ſchen Abſchnitt ſollen folche Nechtsgelehrten vorfommen, bes 
ren Lebensumſtaͤnde noch wenig befannt find. Der Inhalt 
dieſes Bandes find folgende Auffäge, davon bie ungedruckten 
mit einem * bezeichnet find. | 

* 1) Job, Jak. Cella, vom Sportuliren der Urter⸗ 


gerichte und Beauten. Enthaͤlt ſehr gute Anmerkungen und 


Werfehtäge, die von Landesherren beherzigt und realiſirt zu 
werden verdienten. | | 

: 9), Weber Unterfuchung ber Trage: ob die Verträge 
und Kontrakte nach dem Natur: und Volkerrecht eine voll» 


Eommene Verbindlichkeit wirken? Kine gutgeſchriebene Ab⸗ 


handlung; allein ſchon vom Jahre 1755, und ſeitbem ift dann 


‚über dieſe Materie noch vieles geſchrieben wurden, das man 


angern. bier vermißt. | 
3) Reſimann, von den Haben, wodurch bie Juden⸗ 


"wohnungen in den. Markrfleden und Dörfern verbunden were 
den. Die Frage it: ob in Franken, wenn bein Voigteyheren 


das Recht, Juden zu halten, zuſteht, und die Juden fich in 
Dörfern und Markıfleden durch Aufeichtung einiger Stan⸗ 
gen und Aabindung eines Fadens ſich in naͤhere Verbindung 
H A. B. sohn, fe St. on 
 D».Bibl, LXXXUL DB. IE, St. Wr —X 


von der Nechtsgeiahtheit. For 


ſeden 


- 


\ 


a⸗es ame Machrichten 


Den tan if One Enlanki Sp den Bey 
bem Sandesheren ‚fuchen muͤſſen. 
4) 3. P. Lang, von Kammerfeuten f Kammiermane 


an, —— des mittlern Zeitalters. 


5) F. A. Huch, von dem Siei@eritteckhaftlicen Die 


. esttorken suflehenden Recht ber Obervormundſchaft. 


*.6) Job. Conr. Fuͤcker, über einige Ausgaben: des 
corporis luris civilis, aus Werlefungen, welche Ruͤcker im 
Jahr 1774 zu Leiden gehalten bat. Die Ausgabe, —* 
De Ruͤcker einige Bemerkungen giebt, find die Gothofrediſche, 
se Lenweniſche und die Amderrawe —ã— des Zu 

7) Rechtliche Unterfuchung von den 
Tunge m h Endes eines Kontrafkts. 

| E. X. von Braun, wie ber L.as. C. denegoris 
— Der Verſf. vercheidigt bie deyſeriſche 


klaͤrun 
9) € € .$. Pfeffel, von dem Hemaligen Gebrauch des 
Göhtwabenipiels in Baiern. 
. 3» 16) J. Eh. Sauners ronologiſches — 
——* hochfuͤrſtlich Salzburgifhen Landesgefeße und 
"Verordnungen. 
* sı) Seaus Joſeph Bodmann, von der Eirafe des 


| Anshleitens bey den Berichten ber Deutſchen in den mittlern 


N 
>» 


. am Prebigtamte. 


zeiten. 
* 12) Ebenderſelbe von der Owernacht, einer Eyes 
gutioprocehart der Deutſchen in den mittlern Zeiten. 2 
* 13) Ebenderſ. von den Staffel» und Laubengerich⸗ 
ten ver Deutfchen in den mittleren Zeiten. 
ci ) * ı4) Æenderſelbe vom Henkerlehen. ( feudo fup- 
icli. 
’ * 15) Ob ein aus Ehebruch erzengter Kandidat fähig | 


ſey, eine ne ongeefiancifäe Pfſarrſtelle zu erlangen. - 


3. Knorrens rechtliche Entſcheidung der Zn 


9: ob yA Candidatas theologiae, welcher fich mit einer 


efrichterswittwe verlober, und von folder Verlobung 
acht wieder abgehen will, zu dem ihm beftimmten Beifklichen 
Amte dieſerhalben dem Rechten nach für unfähig gu halten ſey? | 
17) Job. Phil. Carrachs Anmerkung von der Zus 
tüffigkeit eines Kandidaten der Sortesgelahrtheit, welcher nach 
aurüctgelegten Studien Landwirthſchaft als Pachter getrieben, 


19) during Eifranı von Abenten. Be 
8.19) 














von der Rechtsgelahrheit. ac | 


Im 19) Altes. Weicchum der Gtabt Altdorf tin Närns 
em. ; | j . 
20) Fuͤrſtlich Salzburgiſche Berorbnungen, die nene 
Gteuereinrichtung betreffend. j ’ 


aı) Widerlegung des literariſchen Jerthums, daß bie 


Unlverſitaͤt zu Touloufe dem‘ Forkadel den Vorzug vor Eujay 


bey Defebung einer Drafeflur des Civilrechts gegeben babe, 


Herrn Abbe D’hellios. Bu . 

a2) Nachrichten von Rechtslehrern auf der Unlverſ. Ja⸗ 
golftadt,, welche tm gegenwärtigen Jahrhundert geftetben find. 

23) Nachrichten von dem Leben und den Schriften ver⸗ 


Aechener Nechrögelehrten. Mänlich: Jabob Seiedr. Banı 
ders , Johann Eiſenbarts, Job. Eafp. HSeidelmanns, 


0b. Chr. Tbeod. Hellbachs, Serm. Beorg Brobne, 
“ob. Friedr. Wilh. von Lleumanns , Andreas Uckels, 
Gottfe. Mich. Pfindels, Torch. Beorg von Plönnies, 
Georg Friedr. von Plönnies, Job. Sriedr. von Ab 

Earl Friedrich Schoͤpfs, Wolfg. Pbil. Speris, Job: 
Gerh. Schlittes, Albe. Dierr, Trefels, Bernh. von 


Sechs, Bernb. Brafen von Zechs, Phil. Ederb. von | 


Seche , Chriſtopb Sobels. 
24) Nachrichten von juriſtiſchen Schriften, welche ut 
ter mehren Titeln vorhanden find. - | 
* 25) ke PH a. nufke ber Aſtronomi⸗ auf die Ent» 
img rechtlich nn 
56) Merkwuͤrdige deutſche Gewohnheiten. 
| W Am. 


e8 . 
1 


3. Arzneygelahrheit. 

News Magann für Aerzte, herausgegeben von Ernſt 
Gottfried Baldinger, d. Weitweish, und A.W. 
Doktor, Heffenkaffel. Hoft. und Leibarzte. Ach⸗ 
ter Band. Leipzig, 1786. 574 S. in 8. 


A. dieier Dand von Hrn. ©. fo nuͤtlichem Magazine Hi 
eben fo vdeichcend pn A die a 
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‚Nänse-refkiten. Das erſte Stuͤck enthaͤlt 1. Nachrichten 
ar das Wiener große Kofpital — das pe Kranfenhans 


- unter Quarin, die: peaftifche Lehrſchule yon Stoll — die 


Militaͤrſchule, das Gebaͤhrhaus. — .. II. Von Luſtſchiffen, 
‚als einem Seitungsmittel. Herr Dusche fchläge in einer zu 
‚Montpellier oͤffentlich gehaltenen Differtatien die Luftſchiff⸗ 
fahrt als ein Mittel gegen Falte, neruigte, peftartige und hy⸗ 


“ fterifche Sieber, und noch gegen viele andere Krankheiten, 
xvor!! III. Ein Beytrag zur. Sefchichte des Ausbruchs des 


Bayerfchen Hexenkrieges im Jahr 1766, von Hru. B. „Der 
. Krieg dauert Ion 7 Sabre, Hr. B. war in den erſten Jah⸗ 
sen ſelbſt Volontair; er führt nicht alle, fondern nur bie vor 
söslichken Schriften von beyden Seiten an, auch holt er eis 
‚ nige. der Altern ſeltnern Werke nad. IV. Herm D. Thile⸗ 
nius Anweiſung, aus ‚biegjährigen Früchten gefundere Nah⸗ 
rungsmittel zu bereiten, und ſchaͤdlichen Folgen vorzubeugen. — . 
Ausgewachſenes Korn fey bloß zum Brandteweinbrennen zu 
‚ augen ‚.das feuchte vor dem (feinen) Mahlen zu trodnen, 
izum BVrodte mis aͤlterm zu vermiſchen, mit weniger Waſſer 
anzumachen, mit ſcharfem Sauerteig und etwas. Salz zu ver⸗ 
ſetzen. Das aus Noch zu verbrauchende ausgewachſene Korn 
. verfege, man. mit etwas Laugenſalz, Brandtewein und Küms 
mel,u.f.w. Die wäßrigern Gemüfe ſetze man mit kaltem 
Waſſer auf, gieße das erſte kochende Waſſer weg, thue meh: 
gere Genärge, hinzu. V. Anmerkungen über die Pharmec. 
Wirt. „ und Vorſchlaͤge zu einer, Pharm. Gathol. von Herrn 
DB. — wie manches Behlerhafte ſich in der Würtemb.. Phar⸗ 
macopoe noch finde, (deren Verbeſſerung bevo ) die 


- Orundverbefierung muͤſſe das Verzeichniß der einfachen (lei⸗ 


‚der. oft fo unwiekſamen) Arzueyen treffen — Keitif-der.. zus 
fommengefegten, mit großer Sründlichfeit und Kenntniß, 


die auf jede Pharmacopote anwendbat iſt. Man erflaunt, 


—* 
dhearlicher ickung In Ohleimtranfpeisen ber: Aiaktr, Dub 


was alles verworfen zu iverden verdient! Herzlichen Dane 
dern Hrn. B. für dieſe und manche Ähnliche Einfchärfung über 
:die gu verbeſſernden Arzueymittel. VI. Oxbnung zwiſchen 


„denen Herren Doktoren Med. zu Augſpurg, mit eines.chrfas 
= men Rache Wiſſen im J. 1582. (mit fehr vieler Einſicht und 


Vernumfe für damalige Zeiten verfaße.) VII. Beytraͤge zu 
der materia medica und praftifchen Arzneywiſſenſchaft, die 
ei genaue praftifche Beobachtungen gründen, von Hen. 
in uglpurg: (befenders vom Brechweinſtein und. deſſen 

er’ " r “ i . 


— 
® 


bon der Arzwrgelchrheit. ar ° 
VBehſelele ertoiefen.) VE Ermäs ur ——— des im 
R. Ma: S. 7.©. —— H—r; von Hrn. 
Gmelin. (betrifft eine Privatfiveitigteit:) .IX. Leber 
die in deu Apotheken vorräthigen Miſchungen. — Man fole 
le nicht allein unmäge Drittel ganz verwerfen,, fordern fo we⸗ 
nige Miſchungen, felbft aus Eräftigen Yrjniyen, vorräthig: 
‚ als nur möglich, und:in einigen Faͤllen nothwenbig 
iR; Zuſammenſetz ungen dagegen ſeyen ſetbſt gleich zu verkeni 
ben: (richtige, recht gut 'gefagte Demmertungeh!.) X. Hr: D. 
Beup über den Nutzen des Oels in entzimblichen Darmvers 


fepfungen. — Durch einen Bat erwoiefen, wo Überhaupt: 


* game. Behandlung fehr den Umſtaͤnden angemeffen tonr.’ 
Der Giftmiſcher, time wahre ( Aoredtfiche ) Geſchichte. 
— Schilderung eines Av... Doftors, ein: 
Beyerag zur Gelchichte-Unfers: chchunberte Adi Schil. 
derung richtig, ſo verdiente ex wolle Verachtung und oͤffentli⸗ 
de Ausſtellung:) xXIII, Leber: die Blutigel, von Kern‘ 
Knackſtedt; fie haͤuten fh alle.3 Wochen, umd fangen wuͤh⸗ 
rend dieſer Periode burchans' u an, fie gebäbren lebendige’ 
unge; ohne bemerkliche Begattung. — Weittel, fie uach“ 
dm en zum Gebrauche — wieder geſchickt zu machen. 
XIV. Geſchichte einer befondern Kaftration, ‚ cin Beyttag ve 2 
— 

x Iuweytes Stad. Ewao Aber die Seitung ceevier. 
——* ‚vom Sen. D. Soͤpfner zu Aſchaffenburg. 
Eine wicht ige Abhandlung; jede Mervenkrankheit fey allemal 
mit siner- Art reizendem Stoffe verbunden, ohne feine Wiege! 
ſchaffung · geſchehe feine gründliche Kur; bie Mietel dazu wäu? 
ren. abführende und: Bregmittet es verzoͤgichten We tar‘ 
ten. : Man ſolle ſuh nicht far der Unriche faͤrchten, die fie ' 
era in / den ſchon geretzten Nerven ervegten: die Folgen da⸗ 
von ſeyen deſto wöhlthäriger. "ran mäße den kranken Stoff 
erſt Aurch kraͤftig auftiſende Mirtel beweglich machen, und 
darin :teiederhoft.bie aacleereuden Mictet gebrakchen, : Die: 
Gicht ſey nichts anders, als wine ſchmerhliche Ektfernung 
eines Ruankheitefteffes — dent Innern der Koͤrpere Caus" 
mantbliebener ·¶ Vegſhaffumg Deifiiben dicch ſchickliche Wege y— 
Bit gruͤndlich ſcharfſinnige Art iſt ſehr gur augegeben, und 

we Nuhen nachzuleſenIH.“Fortſetung vor Boabachtungen 

uͤber verſchiedene eingelne · Segenftaͤnde der aneibenden’ Arzo˖ 

mVenſae, von | m Dteemaa . 
— 


- 








2a : Runge Nachachen 


* erf un 

8 mo, — Me Sellunpemeiäche * 

| —X s des Votkens nick arlauben woliten. ↄ) ͤbes 
ar 7 








be 
N 78* Sn Mm. Im —— * 
V 
Sale Om. %.mn nicht ſchaͤdlich doch über: 


ame er Pre bloß —*2 Vierial Schwefelbkamen 8* 
Dass verprbmer, und eben fo ſchacie um erwänfete Sirkung 
— In all Sbetendit gaefniden, als wenn fie mit Lorberne 
Ä deffen bereiter worden wäre:. Nie wurden übte: 
(gen von zur uͤc getriebenem Naͤzgiſte angemerkt. Das vru 
Herrn Jaßer geruͤhmte Pulver, aus Soießglas, Salprter 
und Oqwefelblumen ſcheine keinen. großen Einfiuß eben: 
zyr Heilung ,: noch * Verhuͤrung einer Nechkrankheit, zu 
hoben. Bey mehr, als so, Por er nicht ein einziges Mal 
narb fo.onbeitter. Krankheit-die geringhe Anpäßtichkeit eredeett, 
3) vom Nutzen der Karyophillate bey Wechſelflebern; fie eut⸗ 
— in den —— Verſuchen ber Erwartung nicht. 
uͤber den Shehpuuch:beu: Amenrinde wider bie FRlechten, eis 
ne Empfehlung diaſes Mittels zu fernern Verſuchen. UI. Ein 
Cablicher ) Ausſchlag; auf: der Haut. IV, einige — 
tungen won Kern De. Seller, 1) üben ei 
a — * 
2 e vor ⸗ 
Ban.) Verhaͤreung das Magenmtudesherruͤhrte, und durch 
feige: —* mie Meiten,: Galbanaummi, 
linpsr, Chamillen⸗ nun Muͤneextrakt in —* — nebtt 
dep —*— und auseruch er ——* gehso⸗ 
ben wurde, „3)  Cihiyere"chunt wagen eines Maferkopfe,: 


Kharfffruug geſche 
verdiene ganz geieſen gu 2 VE: Nachricht von dem lac 
Herbſt 1785: —— ut geimſtrt pandemiſch herr⸗ 
ſchen den faulichtem Safenficher, von Hrn. . — Gr O. Bei⸗ 
vn vhne mocheet in Senuufhurigaie u 


U) 9 
. 2 m 





vomder diaeygaahcheit. is 


ſn Yakörben waͤren, kaum brey vorloten; mq enes Bemer⸗ 
Brig wären faſt alle; die Brechmittel nahmen, geſtorben. Dur 
Pr eeampfpafe — werde die die * ars ber fe 
wnfätiten Gallenblaſe in den efhüttet, und 
mut ein geringer Theil duvch ben —— 3 ke; der uͤbrü 
ge aus den Gedaͤrmen reſerbirte verſchlimmete das Fieber uns 


wieich merttiche Befſerung nbffnungen 
ſey — wirklich ſtrsherd m. Kunden — nach alısh 


teen gallichten Stoffe. habe Hr. HR. B. kuͤhlenbe, 

befoͤrdernd⸗ Mictel —* und Ih 

Sicerkimgen.; gegeben. (Sollte virtuch ein · Mann ven ein 

gem Anſehn, ein. dehrer anf einer — gegen alle Er 
der 


angeſchonften Arryte, Theorie 
geurzgeie haben ?- Dee bald Hieven ein a 
Nachricht von. der 18 aprigen. Krankheit eines beruͤhmten 
Bee, von: en Im —— — nis, Serstiopfen, 
Ates ſauten @chleims: , fpannendes 


tendes 
tmeig in‘ der —** Be in vn Grgenib us Srimna 


Mwochenotie 
et ; IRRE 


Na 1 
Zreierae Shit; 1. Unterfiihung dei ii waſſers zu 


* vom Hen. Sofmeb. Bräwe — ee ae 
und chentifche Unter 


ſuchung (vo 
Es enthae in so Pfuen Waſſer an —— 40 Gran, mit 
Eiſſen nit Luftſaͤure 5 Srän‘, —** Grau Wimderſal 
IE SR): Mieter und Kalchkochſaize3 Stan; Sreiur 
—*æ2 17 Ge., Sim, Kiderte For ‚ Extras 
gtoft ı Bram. «— + Sierkäf-felgert Veanerumgen und 14 
Keankengeſchichten von Sen. Dt. TI Tayirks ‚Quftnoßen} 
Fine ver malig⸗ SBunderetäfl trug zu Ei eben, die * 
die Gdtiing Univerſitaͤt mit nnterfkägen. Tr Medieini 
ungen über die Wiekſamfeit ——*—* einfacher Arz⸗ 
neyen, vom Hrn. Prof! Rudolph. Myriea Gale, 


Die Quldie,: —— nbtos. gehen Habrlintig,, Thazd 


er. bey Rorbeitifcher Ccochymie Pyrola aan er fec, 
ale bi e BE —— und Waſſtrict V. Be⸗ 
hunger na ver A —* en „son 
——* n⸗ 
Sara erde Bm. —* —8 * Der ſchon 
Band sie 1750 wird ans dem ſehr ſchwer zu leſen⸗ 
—— AD Bo herniägigeben werden 
Dd 4 Die 

\ 


endlich, : Gelinde —— Raten — rungen hätte fen 
bewieki. Leiche 


J 


. : 


— 
⸗— 








. Inflatio ventricnli. 


m Mana Meiehheen.- 


—— 

VL jortfegung dev. Lißen üben die Kopulistan, Se 

Bofenen ab Weitorbengn, Ina Hurrogthum Pommern, - van 

X Sul. 1784.bie 1285 , ‚(weft vielen wüglichen 

gen ber vorgeforinnen. Keanfbeiten und Vernertungep, 

über,) von Hrn. D. M. Willida VI. Eine Srankenges 

ſchichte; Koliken, Blähungen und aͤhnliche Zufaͤlle aug einer 

—— — irtein dem 55 — 

ſehr ſchickliche Mittel groben ee ng6- u 
IL. Teufeleye — 


Uſche Bücher, wie. Gabrino u. ſ nn X, Nofelesikhe 
Mortalitätstabelle von Braunihiong, „X. Eine. Krunkaagtr 
koigte von, einer hoſteriſchen Melandelk ni kur Des 

ufguß von Nieſewutzenuit — una sofern Sina 
‚geheilt wurde.) “ ur 2 
:. MR 


. Viertes * — —3 — 
Bei ‚einem neuen G 


des 
— — di der Sr 55 Kue 


zen 3 ©t. Soblimat unter gehoͤrlger Vorſicht zugufegen,, und 

E geilen, h Be miſchte Abhandlungen van Heen Dr. 
en Armen gleich I x” die, en 

— 173 — f 

verſchreiden — ‚was dazu gehöre. — H abefle für — 

von einem. Theile ſolcher theuern mit woblfeilern yanz 
ſchenden Atzneyen groͤßtentheiis ſehr ‚gut, und Per 
wur waͤtde ichj einige theils unter das gleich fahgende 1 
niß gebracht / andere mit. andern vertauſche : Be; 
48. Sal eff. ‚Tat, nicht mit-Crem, Tast..lolab,- gu 

en; dort i ‚alles: Mittelfalz abgeſchieden, bier uph-.mmthe 
erzeugt, als i gewohnlichen Cremor ſteckt,) Werpeichtig fole 
ge theuter, Xrzneyen,, „ bie..ganz entbehrt werden 

Cauc) recht gut;: nur todten tvohl ‚einige, als Aomella, Por 
Iygal. amar, mbaf nic gangunfräftig,) m Weber die ( wobl⸗ 
feilfte) Form der. ezneyen über Oleum Syrae; eb erde 
nad Barcbewir aus einer Art indischen Schufe deſtilice— 
bie tiefe Melandelie der, Engländer Liege,niht Bloß in-Bufäh 
kigfeiten, fondern. in Klima, Luft, Temperament bern 
Boerbaave, „du Verney/ %elverius: gebrauchte ‚Kupfer 
ſalmiat jey_Ichen. vorher von Stißer erfundan · ⸗Eire 
Eh Krankheit, oft wiederlommeade Obsumachten wit 

via eu 











‚ EN 


von der Arruvgalaheheit. as 





—* Pplla:— - Ari he -Körief. an Lord Catheart, 
die NRettung erunkener und leblosſcheinender Perfonen- ber 


3 (ein ſchen bekannter herrlicher Aufſatz: Mecı ſchlaͤgt 
leder inneres Reizungsmittel , da 6 bedenklich * 


Fluͤßigkeiten in den Mund In siegen, wor, einen Bederkiel / 





meri, 
Ahle als: reijend iſt, fo —2* ſchnell verfliegen, den gan⸗ 
den innern Rand, Zunge vnd Gaumen reizen, und Dach nicht 
als Feuchtigkeit ſchaden. Ques gilt auch in 2 Seas 
york enuftilches ·Qalmiakgeiſt. KV: Des: Hru. G. Ch. B 

es 


—7 
Voniche: Moftalgie: eines angem Arztes aus. Dee 









— is. VI. Machricht ‚über das, Stodiam me- 


dieras zu Pauia, vom Gen: Pref_ Sun; - VII. Cammen« 
tar'gu „Aiapper.-Aphor. IVıs, vom. Hru. Sprengel Dee’ 
Sinn ep ,. daS: ſcharfe Dungtermittel und ri. bey ſehr 


——— waren⸗ VIE Hippocr. 


geiff vom Seanthem, von Hru. Speengel;:er hake niches 
anders als Pupeln vol —* dickichter · Naterie handen 
IX. * Nachrichten. Hr. Dr, Junge 
bans über Pflanzentoᷣbruͤude. — . ‚Licher das Biporbeterwes 
u um: Ma. —.': ; Basschiebene bewährte neue Arzer 
and Om. Exell’a: nd: Goͤttlings Satuu feyen 

u) —— ale Anahae. uabrkenn... 3 


. 7) 
va rm 


Pfelfenftiel; eiſernen Draht und. dergleichen ſehr zu erwaͤre 
wit Vitriolaͤther zu⸗beſtreichen. De er eben. ſa 


n dem von ———— * | 


den Sreifanpediohen: ſeht tung: ⸗· 


Gine Städı. "ie Sa ir Bd | 


Sein ; om „Gen; dbelias· In · Stackholm frerben von 


200,.4 5 in andern großen Aue nur. s. Die Urſache dieſer 


guoßen :Waufäpiebenbeis, Top.ühzigen suten Befundheitsang 


Ralten;, darin, daßs verſchiedene Rubriken: der tem 
ende bie Zahl der ber Bewohner von Stortbulm, alle diex 


fe aber in den Todienregiſtern. nußgefühet werben. ır. Moda 
* EUR: me: heitepeliyey... IL. ueber 

ben. Einſles der voſitiven und: negativen Kieetrleisht anf ben 
Data s ams:dem. Zranjofiichen, des:-Krn. von Warum, vom 
Hin. AR Sommer Abtrfeht. - —8* Artene veraͤndern 
den Puie micht: wan merkte ader an dem natör ichen Pulſe 
verfchiedener· Perſonen. * bieſcx ‚Behegenheit,; - eine ſeht 
— non 78m rin einer Minnie; 





AN, Draggichk ays.den —S* vn Bang. URL 


. 0? 1785, 


⸗ 


Pi 


wären: S 
"Werde 3’daralı geſterben/ fo waͤren —— ** 
alfle, rule: ſtadr Kvankheit dort befallen galten: 
| Die ngtände gegen (Ey) Be 


j —— gemhaihht zu Kat 


16 | Kant Rare 


| 3 3785. !von Sepakikisn, Geb ornen un Goretrvea: 8) 


athaͤlt nicht uͤber 9320 Smbohirrz geborne 13.2). geſtorben 


130... IV; Ueber die Oyibernie zu. Benunſchweig ures..d0nd 


Cappel. Oie ſey — Sehe :ansgebieitet. geweſen⸗ 


a a en hr 


wWar , waͤren nicht mehr af. 57 Detfonen geſtorben; nur der 


Döb verhpiehener Allgeurin · geichäpeer Männer habe fo ci 


gemacht, .! Genzue Opiserung ber Ker cheit· die 
Tut 









8 
ſeh —Eãe vi * ra ann *7* — 


J folgt, und vieis Hunderte dabey wleder hergeſtellt 


Nodt habrdie Epidenie nitht — 


LEheorie und 1 Erfäßtung: =. Bepwere Cu 
(nad) den bekam: Dieyel dar ir * 


ber Brankheie ( 
gie) bey vielen habe ‚bie Ueſache ziehe ie 


Außerft:jä — Als. m —— N er 
un Urber ehe von: Se int: Herb 


geſchtenen Nachticht 
me: in —* und Helmſtaͤrt dandemiſch· —* 
meint viele (Wahrheit: —— can 






den, von. verichlebenen. Verfaſſern 
eingefandten, Auffägen: Ti TIER. ſcheum 
dene, Ken. Seiteie —2 — Arte un und a 


wertheisigti, (wenn (oh lan ee das Ger 
Hehe We —* en gm Beil fen 
maehekiert:, da jenerinie: finde: 
ben richtig beſtiminen Bünde; = —— — rl dopeigen 
Arne aAluchvile ſey Damantsiin der: ganzen Gegent vviw faulich⸗ 





Es Sallenfieber Berniste: :R, 6068: — DB. under 


n. laKeinerweges uyen';’ la N, „ss Fate EAN 

wa don tan fr: Toben; 9-10: 

fm Fieber yetoibens vichncht wären ‚nad — — 

telligenzotaͤttern, vom Sept: Bid: Dee riechen, 99 
—— — und DE ie Vuchern nm 

Andre Hikige: eiten d6rfl! 9 g werden) deſoeben· 

Im Bahr 1584 farben Ar. gieichen —— — ahſe dat 





he Mengen Mena. 207 ee 
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| von FREUE u PER 


Epimire erſtnitriend allgemein und aimiechenb- Ko, "rd viele 
scho Krauke davon befallen wurden, ſo And ſo wenig Tode 
- ehe, Erweis genng von: Der: Diigetößtlichkeie'deh Keankeit: 
Dagegen ·da Hr. BD: wahrſcheinlich kaum 20 ſporabiſch Keaute 
* —** habes würden 3 Teobre⸗ ſeht widet ihn ſeyn 
Man maͤßte gegen K. ſagen, daß von denen, welche Bre⸗ 


mirtel genommen, die —— feyen. Gruͤndlich⸗ 


(eeretifgf ne: prndtiſche De gen für ben Diefelben, 
befonbers bes Brechweinſteins; on 5. mir der WVuͤrlung 
eben * lg unbekannt ſeyn. Mradebeil ber Abführungen 


handhungen würden deshalb vumſtaͤnblich er⸗ 
Sr 2 weil fene- Epideme in Niederſaͤchſen, wie auch 
Fr. weiß, viel Auſſehens machte; theils Hrn. Kis oder - 


MB «0. Ämnder ſejn mag] widerfinnig, und 
m Wal ——— — atmen DL ae vehgen'- waren: 
Dale wDin Doch miarıdjen anachehben: ober: Flirchefanten Akt; 
wegen Hrn. 18 Anſehn in feinem Zirkel, ſehr nachtheiligs 
and unentſehlußig machen Sonnte. VI. Vier Melie Auſſah⸗ 

von Hen. WBi— 2) Haundswach von einem bloß zetnigen 
Yen DR unndthige:Michge der Wunde; ‚beftiderd 
felle mom’ ohn⸗ Kine berumlanfenbe, bellende,  anfald 


Rabe und beißende Hunde ted f @dtend 
a en Bm. DB 


Oft, Bent. Das hr is grorannees Leder wegfiel, mb von 
deſſen Oßie“bregmatie 3°. Ghelt und 3" lang Yan encbloßt 


und bis zur diploe ** war, und body wurde er wiedes 


hergeſtelit; (das Gehlen konnte alſo fo viel Hitze ertragen ) 
—3 Literariſcher Wunſch; Ceinen kurzen Inhalt jeber mediels 
niſchen Streicſchrift vorzufeßen, am ton bey —— 
— ee un den) 4 
tepatrome aus Bdile 
Haustächtein, Bamberg ) 7743: dejogen.) "VII: Ein medſ 
einiſches Rächel, vom Htn. D. Scherb.. "(Eine Krauken⸗ 
‚Yelhlehre: von "einer Wüdmerhn;: bie nach det Entbinbu 
Rarte Blurſtuͤſfe, Kindbetzerinrienfießer u. f. io. hatfe, - Det 
wänfe, man möge aus den Syinptomen ſchließen, Tons mem 
dey der ©ertton gefunden babetı: Möge; in Der: Solde wolle 
er die: festene mitcheilen; —* ** — ‚Verfahren, um 8 
Aufıiielamteie, ab don Forſchungogeiſt zu ſcharfen? VITE 
Orfanchte eins Rheumatisthi articulorem mit'elnem Tebrö 
sertians: infimmatotie, ‘und weißen! Mriefel. = "(Man 
Andre di⸗ Minen Vaſeche, kelne nenen * 
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gel, aber baſtt die baannein Bafken"Distgoben ;: Eufanbeie 
kt tum Bekief, wi sine ſolche Art... wis Dei ‚alle Draktis - 


häten, „mit ffen angewandt.  1X.: Verzeidhe 
hr * clouen, welche ſih 175. ‚Im Velin (ebt-eorieiße 
ten; es — u ea 1; X,.:Sichengeböel der „abliis 
Keiſer — —58 re 


ken ans. Hrn. —e s 


. ut elta di a es. ſo — (che 
werlwuͤrdis ſnd.) xI. Anetvotena. 
Gehle Sidd. 1. pie Anakyfe; ire 
neralivaffer ‚in-den Churmainzifchen. Banken ,-.nom Hen D 
Amburger, Eln kaltes Schwefelmafler bey Weilhach WR 
aivey aicaliſche Sauerwafler;, das eine ‚offer, dem Kiefer 
Schönaus; und, heist Nheingauer oper Werkerwaffer ; das 
gwepte.bey Oberkobnftein alle drey ob, gun Miſaht „ale 
Drey ſcheinen kraͤſtig. U. Etwas uͤber die Heilung der Kra⸗ 
dhe ven Hrn. D. Keup. Die —22 habe 
ft gebolfem, aber. nicht ‚immer doch nie. Schaben aerbanz 
Bisiweilen, aber-nicht immer, find, auch beneriiche Mittel gen 
braucht. "Wollte fie nicht velfen, fe nabın mat Gast: geh. 
Kar, Hofmanns Waſchwaſſer ausı29- Stan; Spöfimat, iu 8 
Unzen Waſſer aufgelöät u. die ausgefahenen Steſlen wurden eine 
nach ber:andern, täglich gewwafhen, womit Man deheagnaf ete 
was anhält , dawit das Waſſer deſto beſſer In,die-Apaut- eis 





ie: Iamerfich bie angerathuen —— Mn. 


drin 
wen ,; fand Mrs 8. faft immer. überfläßlg. — Worspeite je« 
"nes Walhmafiıre; fogar hehe #8 sine Enopräfigfeif: vom 
jetriebener Rräge; nuf dient es niche bey Bieorkurik 
; Obige Portion jſt in 156 Tagen: zu omhnaniheng 
er Balipadar Huch ‚Barlerunittat; zu Reue Dep wauicigetried 
Weur „.@Jerinicht gut ankredhender Kräge;: fepınte Jaserh 
Ge ‚Salbe wird Baldgwaßer. zu werbindeur „IIE Gem 
ra Demereungen Am Dei unbekannten Besand. au 
—* — — koͤnnen gar: Vieh zung Vegſcen ;"Conrch 


Genuß des Fiſche⸗ funpo Wmd umgekehrt. ükennehens de " 


A Tran ki 
II J ur iel 
J——— 
Gledhfichen „uud: — doſe bald jene —— 
deat haben, Mau thug wahl, bey oh 
n Bann. Inden Pod unbe: ung audte —— a 
6 





‚ von der Arzneyolahrheit. 41 
fen: IV. Veobachtung einge rhevmatiſchen Mundfper, 
vom Hrn. D. Schreyer. Das obglelch gut. behandelte, 
doch hartnoͤckige, Uebel wid hauptſaͤchlich erſt, nad) dem 
Gebrauche inner » und Außerliher Queckſilbermittel, und dem 
Dampfbade. V. Hen. D. Höpfners Beytrag zur Waſſer⸗ 
ſcheu. 2 Derfonen wurben von einem Hunde gebiſſen; der 


eine verlachte ale Gegenmittel, bekam 3 Monate hernach, 


aller Mittel unerachtet die Wuth, und ſtarb an ſchrecklichen 
Sufällen. Dex zweyte legte recht bald ſpaniſche Fliegen auf 
die Wunde, und rieb Quedfilberfälbe ein; er nahm Diefam, 

Kanıpfer und Salpeter, brauchte Abführungen, Milchdiaͤt, 

und {ft über 2 Fahr frey von allen Anfällen gebtieben. VI. 

Etwas von der Hypochondrie, vom Hrn. D. Schreyer; es 

befälle nicht Immer Perfonen von fehr empfindlichen Nerven, 
fondeen auch wohl Perfonen von einem ftumpfen Gefühl .u. fl 

w. Ueber das Bad von eichener Lohe; es verdiene wegen 

feiner ftärfenden und zuſammenziehenden Eigenſchaft, bey 

fehr ſchwaͤchlichen und zärtlichen Koͤrpern, ein vorzägliches 

Lob; ein Beyſpiel davon. — VII. Nachticht von Wenzels 

Buch vom Staarſtechen. (Er eignet ſich darin Hrn. HR, 

Richters Meſſer, als eine Erfisdung feines Vaters, zu. 
VII. Eine revidirte Bemerkung. Sie betrifft Hrn. Buͤ⸗ 

dings vormals angegebenes, neues Inſtrument zum Zaͤhnaus⸗ 
ziehen, das bier gegen Hrn. Knackſtedt vertheidigt wird. 
IX. Eine in Zeitungen auspofaunte Mordgeſchichte. Im 
Coburg wird an einer Frau, bie fchon 8- Tage in Kindesno⸗ 

then geweſen, der Kayſerſchnitt Cbles zur Lebenserhaltung 

des Kindes ausgedacht,) von einem Stadtchirurgus, in Bey⸗ 

feyn zweyer Doctoren verrihtet, das Kind in Faͤulniß bes 

griffen , (wie nachrlich !) gefunden, und die Frau flarb ohnge⸗ 
fäpe 13 Tage hernach?! Schaudervolle Scene der graufes, 

men Linvernunfe! X. Nachrichten, die Univerfität Bons 
betreffend. Anfänglich hatte die miedicinifche Farultaͤt s Pros 
ſeſſoren, behielt aber deren nur drey. — - Wergeichniß deffen 
was fie lefen wollten. XI. Etwas zum Lobe kalter Umſchlaͤ⸗ 
ge: Cim blutigen Schlagfluffes [nach Hera. BR. Erells Vor⸗ 
Ihjlage,) die auch bey einem folgenden Ruͤckſall, nebft andern 
fleftichen Mitteln , fehr heilſam waren. XII. Anekdoten, 
ante immer, fters unterhaltend, ofc belehrend — — Dee 
rurz angezeigte Inhalt diefes Bandes beweift mehr, als jede 
‚Zebfpräche,, wie wichtig dies Journal / jedem praktiſchen Arite 
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Be Durchſtechuns des Darking nicht. erlauben wollteu ı=) Üben. 
te Birklamkek wet » Bräfnibe- wider die Kraͤtze, 
| Ps si ich —8 und ſo —* won ale üble Folgen. 
"8 keine andre Arzuey; ſie ** ie Fortpflauzuug 
her Anſtechung —— bep Faͤrbern Ihe. —— ‚bey Audern 
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| * Heilung, aoch zur. Varhuͤtung einer , m 
Haken. Bey mehr ale so, babe er nicht ein einziges 
nach fo, geheitzer Krankheit die geringſte Unpaͤßlichkeit entdeckt. 
5 vom Nutzen der Karyophiliate Bey Wechſeiflebern; fie ent⸗· 
ſprach in den angeſtellten Verſuchen der Erwartung nicht. 
uͤber: den Gebrauch der zillenrindr wider die Fechten, eis 


‚ber Haut. IV. Einige Beebach⸗ 
tungen won * Dr. ‚Seller, ni üben ein beſchwerliches 
Solingen von einer. Schwäche Das vbern Theils des Schkane. 
5 — 3 m ie, ma * 

RN: hert e u 
friſche —* mist Moilen, 
* Chanlen ⸗ nun Mauͤneextrakt in — 5* nebſt 

de —*2 und ärgert uopipuben Mitteln geho⸗ 
Gen wurde, „3) Schwere Weſure organ ei 
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mußte -V.. re a er an der Medicin, 
Hen. B., fe. richtig, — — — 2 
verdient —* zu werten... Vi: Nachricht ven tem 
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fanın Japaner teten, Kasten wertet; uq jenes Berner· | 


Bang wären foftalle, die Breihinittei nafınen, gefochen. Dur 
Sohye trampfhafte Erſchuͤtterung werde’ die Salle-ans ber [ehr 
weügfüliten Gallenblaſe in den Dartnkanal ausaefchüttet, und 
us ein geringer Theil duvch den Mund arisgefuͤhrt; der uͤbrü⸗ 
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gem —— ; cin dehrer anf einer Akademie gegen alle Erb 
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sin; ausblallnnbine, und in: ber Sreifihenpertoden: rfehr Tangı 
ſamen Palſa.III. Ft rin Brief an Loerd —— 
De: Settung ssteuifener unb Ieb 


—* ein inneres R ttel , da es fo ‚bedenklich if; 
Eioͤgigkeiten du den Mund Iu siegen, wer, einen Gederkiel, 
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2— als reizend iſt, fo wirdier ſchnell verfliegen, den gan⸗ 
deninnern: ng hen Zun 


ge und Gaumen reizen, und doch nicht 
ats Feuchtigkeit ſchaden. Dies gilt auch in: gewiſſem Grade 
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p ——* dem von ibm xaſtrirten Kaufmann won 

V. de, Noſtalgie eines ungen Arztes aus det 
Ochmeisrge- Ameise. VI. Machricht über das Stadium me- 
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tar: zu Hipppet. Aphor. IV. 5. vom. Hru. Sprengel. Der’ 
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— Puſteln voll ſcharfer dichlichter Materie harunter 
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fe.aber in den Toptenregifienn, nıggeführt werden. rm: Noch 
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Eylorihti erfuiniend allgensein and ahfleckend- ind, "rd wel 
scho Krauke davon befallen wurden, fo ind fo 


. meh, Erweis genug von: der —ãE 


Dagegen da Hr. B. —— kaum a0 ſporabiſch Kraufe 
datan gehabt habee wÄrden 3. Tore fehr wider ihn ſeyn. 
Wlan nräßee gegen K. ſegen, daß von denen, welche Bre⸗ 
mietel genommen, die wenigfich geſtorben —* Gruͤndlichs 
eoretiſche unb praotiſche Bemerkan gen fhe ben atteben, 
—— des Brechweinſteins; K —* nit der Wuͤrkung 
elben vbllig unbekannt ſeyn. Zege der Abſuͤhrungen 









wähnt,, theils 
iue.. Fe zei N effebene — theils RS oder 
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— (das Gehlen konnte alfe fo viel Hitze ertragen!) 
yy Lirerariſcher Vunſch; (einen · kurzen Inhalt jeder mediei⸗ 
miſchen Streich vorzuſeden, am ihn bey der Menge er 
au defeaben Sachen deftd eher -mm- übrigen) BA ©: 
—** (faſt für jede Krankheit, aus Gdi 
we A 1743; dejogn.) ad en 
Raͤthſel, vom Atn. W. Scherb. (Eine Kranken 
—* ‚von einer Vbchnetin, bie nach der Entbinbu 
arte Blutſtuſſe, Rinbbetterinnienfeber u. ſ. w. hatte. Det 
wolf , man möge aus den Syinptomen fchließen, —** 
den der Dectton gefunden haben Möge; in der Volge wolle 
er din: (stone witchelen; em 6 Verfahren, um 0 
Aufınerlamtele,, und don Worfehu zu 'fchdefen! 'VITE 
Grfantiteehus Rheumstischi — mit einem Tebrö 
vertians infammatoria, ‘und wielßern! Feieſel. (Mau 
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die betannten baften"Dietfoben ;» Eufonbete 
dem Erle), tan folha Ait, wie wobl 1 ale Deals 


— Werjgeis. Eehansb BEE = 


beishpipben ;1 Cdie allerhings, . fo- mie. 
—E XL. Anekdoten, 


Sechlze⸗ She. 1. Chdmiſche Analhſe hoher wi 
neralwaſſer in den Churmainziſchen Landen, a AD 
Amburger.. En kaltes Schwefehvaffer bey’ Weilhach mt 
a, alcaliſche Sauerwaſſer; das eine ohnfetu dem — 
Schönau; und. Heißt Nheingaugeroper Werserwafler ; des 
zwepte.bey Öbertohnftein: ‚alle drap find, gu —* — alle 
Drey ſcheinen kräftig. U. Etwag aͤber ‚die Heilung der Kraͤ⸗ 
Be, up. Hen, D. Keup. Die —2— "Krigfalbe habe 
eft geholfen, aber. nicht ‚immer ,;dodt nie Schaden aethan z 
Bisigeilen, aber-nicht immer find. auch bene⸗iiche Wiet⸗l ıger 
Braucht. "Sollte fie nicht belfen, -fo..nabım, ma Manz. geh. 
Raih Hofmanns Waſchwaſſer auss2Q- Stan; Sublimat, in 8 
Unzen Waſſer aufgelößt u. die ausgefapenen Steflen wurden / ein⸗ 
mac) der. andern, täglichnewafchen, womit Man jehegnal ete 
was anhält, damit das Waſſer deſto beffee in die · Haut ein ⸗ 
ðringe ve — orrtiaen Some Hu nehe 
wen „; fand 
"nes Waldwaſſero fogar. hellte es sine Engpräfigkeis vom 

uͤckgetriebener Kraͤtze; nur dient es nicht bey Begrkurke 
a > Obige Mottign- In 4-6 Tagen. zu uwehnenden 
vr Belivatlanıpurch. Snrierunietak; zu feuern, bod yarsieknerried 
Wer, „. odernicht gut anghreshender Kräge;; feyhle Daßeeh 
Bed ‚Salbe wit dem Waldgwaßer zu verbindeur „TI «Omme 
Br mern. Bemerkungen Am. Deih mbekannten. Bean. au 

el; ©. Epibemien, Eonnere.sora: Vieh zuus Wienfdsn ; Connch 
wenus des. — u. funpd Und uungefehet, übenpehen; da⸗ 
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"Rem: 1V. Meobachtung einer rhevmatiſchen Munbfperd, 
vom Hrn. D. Schreyer. Das obgleich gut behaudelte, 
doch, hartwoͤckige, Uebel wich hauptſaͤchlich erſt, nad) dem 
Gebrauche inner⸗ und aͤußerlicher Queckſilbermittel, und dem 
Dampfbade. V. Ken. D. Hoͤpfners Beytrag zur Waſſer⸗ 
ſcheu. 2 Perſonen wurben von einem Hunde gebiſſen; der 
eine verlachte alle Segenmittel, bekam 3 Monate hernach, 
aller Mittel unerachtet / die Wuth, und. ſtarb am ſchredlichen 
Zufaͤllen. Der zweyte legte recht bald ſpaniſche Fliegen auf 
die Wunde, und rieb Queckſilberſalbe ein; er nahm Bieſam, 
Kanıpfer und Salpetet, brauchte Abführungen, Milchbiaͤt, 
und iſt uͤber 2 Jahr frey von allen Anfaͤllen geblieben. VI. 
Etwas von der Hypochondrie, vom Hrn. D. Schreyer; es 
befaͤllt nicht immer Perſonen von ſehr empfindlichen Nerven, 
ſondern auch wohl Perſonen von einem ſtumpfen Gefuͤhl u. f. 
w. Ueber das Dad von eichener Lohe; es verdient wegen 
ſeiner ſtaͤrkenden und zuſammenziehenden Eigenſchaft, bey 
ſehr ſchwaͤchlichen und zärtlichen Koͤrpern, ein vorzuͤgliches 
Lob; ein Beyſpiel davon. — VII. Nachticht von Wenzels 
Buch vom Staarſtechen. Er eignet ſich darin Hrn. HR. 
Kichters Meſſer, als eine Erfizdung feines Vaters, zu. 
VII. Eine revidirte Bemerkung. Sie Bereifft Hrn. Buͤ⸗ 
dings vormals angegebenes, neues Inftrumen: zum Zaͤhnaus⸗ 
ziehen, das bier gegen Hrn. Knackſtedt vertheidige wird, 
IX. Eine in Zeitungen auspoſaunte Mordgefchichte. In 
Coburg wird an einer Frau, bie fehon 8 Tage in Kindesnae- 
then geweſen, der Kayſerſchnitt (blos zur Lebenserhaltung 
des Kindes ausgedacht,) von einem Stadtchirurgus, in Bey⸗ 
feyn zweyer Doctoren verrichtet, Das Find In Faͤulniß bes 
griffen , (wie nachrlich !) gefunden, und die frau farb ohnge⸗ 
führe 14 Tage hernach?! Schaudervolle Scene der grauſa⸗ 
men Unvernunft! X. Nachrichten, die Univerfität Bons 
betreffend. Anfaͤnglich hatte die miedicinifche Fakultät 5 Pros 
ſeſſoren, behielt aber deren nun drey. — Verjeichniß deffen 
was fie lefen wollten. XI. Etwas zum Lobe kalter Yimfchläs 
ge: (im blutigen Schlagfluffes [nach Hrn. BR. Erells Bois 

Iclage,] die auch bey einem folgenden Rädfall , nebft anders 
fehteftichen Mitteln , ſehr heilſam waren. XIL. Anekdoten, 
Anle immer, fters unterhaltend, oft Beiehrend, — — Dee 
tur, angezeigte Inhalt diefes Bandes beweiſt mehr, als jede 
Lobſpruͤche, wie wichtig dies Jonenal- jedem praktiſchen Arite 


⸗ 


— 








e. Rue Wehen 
4m, dqen langt Bortfeikung oben fo ſehr zu erwarten, ABS 
gu wuͤnſchen ſteht. Zu re. aub 


Archiv der praktiſchen Arzneykunſt für Aerzte, Wund⸗ 
.. ärzte und Apotheker, darinnen mediciniſche und 
chirurgiſche Beobachtungen, Jeichenöffnungen, che⸗ 
miſche und pharmacevrifihe Abhandlungen, Topo⸗ 
graphien, Hausmittel, neue Erfindungen und 
Urrtheile über neue Vorſchlaͤge und Inſtrumente 
beſindlich find. Dritter Band. Leipzig, in ber 
Beygodſchen Buchhandlung. 1787. 380 Seiten 
ng. | 


Die Auswahl der Auffäge ‚richtet ſich bey ſolchen Complla⸗ 
tionen immer nach dem Geſchmacke des Sammiers, welcher 
von. dem Buchhaͤndler gedungen wird, von einer Zeit zur 
andern ein ſolches Galimaſhias zufammen'zu häufen, das ben 
mehreſten Aerzten, welche Buͤcher fanfen und leſen, Immer, 
ader groͤßtentheils entbehrlich iſt, weil ſie das mehreſte davon 
ſchon in andern. Buͤchern geleſen haben, und bier, um ein 
aAnd des andern Auffages willen, noch einmal zu. bejaßlen ges 
gwungen find. Unter den vermiſchten mediciniſchen Beob⸗ 
achtangen und Abhandlungen ven Meyer Abrabamfon der 
Arzney- und Wundar zneytunſt Destor in Hamburg, findet 
ih bisweilen ein und das andere brauchbare, v6 ift aber das 
Sane in einem ungeheuren Schwalle, von Weitſchweiſigkeit 
coingehuͤllt, und noch dazu mit eigenen bon mots verbräng, 
daß es dem geſetzten Lefer oft aneckeit, wie z. B. ©. 32. Die 
Zobrmer marſchieren ab, a. ſ. w. Auch an Druckſehlern 
fehle es in dieſen Aufſaͤtzen nicht, weiches Denn immer auch 
ein Beweis von einer Buchhändlerfpeculation if, weil kein . 
und fleißiger- Corrector bejablt- wird. Etwas inter 
And denn doch D. Hacquet's wedieiniſche Rhapſodlen 
ale 1) über die Behandlung von giftigen und wuͤthenhen Thies 
ven gebißener Menfchen. =) Ueber Robdens Methode das 
yerfäßte Queckſilber zu gebrauchen, und 3) von einer Leber 
ohne Gallenhlaſe. Bronner, ein Prowimlaktirutens im 
Giabt⸗ und Butjadinger Lande, fand doch dus wärtfane In 














vonder Aneygeleb helc.. Mar. 


der Jaßeriſchen Kraͤtzſalbe nicht mas andere deutſche Pren 


tiker (S. Baldingers Magazin) bey dem Gebrauche derſelben 
fanden. Die Bruhweidenrinde leiſtete ihm chen das was die 
Thinarinde leifter, nur müßte ſolche beym innerlichen Ges 
brauche in doppelter Gabe gegeben werden. Koͤffler Rußiſch 
Kayferl. Provinzialarzt wendete das vom Hofrat) D: Fritze 
In feinen medicinifchen Annalen erupfohlne Wacholderol. auf⸗ 
ſerlich bey blinden Hämorrhoiden an, und verfikert, ‚daß 
die Kranfen-beynahe raiend geworden — er frägt daher mit 
allem Rechte, wie es möglich geweſen, daß die vom D. Stine 
behandelten Kranken, das Eimfprügen eines Quentgens von 
biefem Dele in den Maſtdarm haben aushalten onnen? Dec. 
iR Hrn. Loͤfflers Meynung vollkommen, und soürbe anſtatt 
dieſes feutigen Dels, ein ſehr verbünntes Dleywaſſer haben 
elufprügen lafien. Des waren Drof. D. Leonbardi, in 
Wittenberg, neuere Gedanken über die Weinprobe befindet 
fih bier S. 105. aber warum ſagt der Herausgeber nicht, 
daß diefer Auffag eine Ueberfegung der Sinauguralfchrift dee 
Sen. D. Dans, (vinerum alborum, metallci contagii 
ſuſpectorum docimafiae curae repetitae et novae u. f. m. 
yom ısten März 1787.) fen? wozu dieſe Verheimlichung? 
Dann: Veviſons Beobadjtungen Äber den Gehrauch des 
lebendigen Quedfilbers wider hartnädige Verflopfungen dee 


Gedaͤrme; nebſt einigen Bemerkungen über die Beilftäfte des 


Bunderbaumdls. — Weyer von einem ſtinkenden Naſen⸗ 
geſchwuͤre. — Baͤberl von den jährlichen Fiebern, und bes 
fonders von dem im Dreyfaltiskeitshofpicale zu Wien im J. 
2783. beobadwenden (warım nicht beobachteten?) Som⸗ 


werfieber. Beſchreibung einer Verbärtung und Deren» 


rang desuntern Magenmundes nebfl des Leichen» 
U ernung — {ft nichts mehr und nichts weniger, als Die von 
dem wadern D. Joh. Nathanael Pezold in Dresden; im 
vorigen Jahre herausgegebene Krancheitsgeſchichte ſeiner lier 


ben, an dieſem Uebel verfiorbeuen Gattin, Dresden bey Hil⸗ 


ſcher 1787. fo ein jeder Praktiker ſich vor drey Groſchen an» 
ſchaffen kann, und diefes wird hier ohne die mindeſte Anzeige 
ber Exiſtenz des Buͤchleins abgedrudt??? Zuletzt: Veeſuch 


einer medieiniſchen Topographie won Paris, in Briefen an 
Hm. 8’ Aumout zu Valence, vom Hru. D. Menuret be 
Chambaud. FR oo. . 


to 0 'Dw 
3. B. 


vn 


PL; Tom 


2. Kurye Nachrichten 
83. B. Jacobs, Profeffors und Beyſttzers des me⸗ 
dieiniſchen Collegiums zu Gent ;„ .‚gefchwornen 
Wundarztes u. ſ. w. praftifcher Unterricht der Ente 
binbungsfunft, Mit Kupfertafeln. Aus bern 
Franzoͤſiſchen überfegt von Joh. Dav. Büfch, der 
Arzneykunde Doctor und ordentlichem Lehrer. 
Marburg, im. Verlag der neuen efabenijen 
- Buchhandlung. 1787. 458 ©. in 8. ohne die 
Vorrede und Einleitung. 


— Eine ganz gut gerathne lleberſetung eines hochſtwittelmaͤßigen 


Duches, welches, ohne einigen Verluſt fuͤr Hebammenmei⸗ 
ſter oder Schuͤler fuͤglich hätte unuͤberſetzt bleiben Eonnen, 
und bey der uͤberfluͤßig großen Menge von Handbuͤchern in 
dieſer Wiſſenſchaft, unferer Meynung nach, auch unuͤberſetzt 
"Härte bfeiben muͤſſen. Selbſt die Ordnung, in welcher ber 
Berf. die abzuhandeinden Materien vortraͤgt, iſt nicht einmal 
eigenthuͤmlich die ſeinige. Er iſt — wie er ſelbſt in der Vor⸗ 
rede geſteht — ohne Einſchraͤnkung dem Hrn. Plenk gefolgt, 
— Die Kupfertafeln, 21 an der Zahl, find dein Werke vol 
‚Sig ähnlich, das heißt weitlaͤuftig ohne volftändig, zuverlaͤßig 
und lehrteich zu fpn. Di 
Le 


Tonne Has ernftfiche Warnung vor den gefaͤhr⸗ 
ichen Folgen vernachlaͤßigter Katarrhe. Nebft 
“einem Unterricht von der Kur der Lungenſchwind⸗ 

ſucht, des Reuchhuftens und der Engbrüftigfeit. 

NMach der dritten Londner vermehrten Ausgabe aus 
dem Englifchen Überfegt von Dr. Ehrift. Friedr. 
| Bechaelis, $elpjig. 1787. 3. XXI. 166 Seiten 

in 80o0. 


Die Sqrift Soil lediglich ein Voltsbudh on: das: * 

nk 
wir dg eund un riihläge, 

aber auch bie und da, ben zuweiligen Dangel an * 


⸗ 








vonder Arznepgeabihli. - A: 
ke Dopmtatitär abgerechnet, nicht wenlg zibedkiolärige, nacht 
cheilige Dinge, wie den Naeh, der zu unfeter‘ Werwundse 
Hung ohne eine Aninerkung des Ueberſetzers geblieben iſt, bey 
jedem Catarthe Und eonvulſidaſchen Aftıma Biut zu Affen, 
Beäftere Empfehlurig eifhtaffenber Dämpfe, dit 'gehäuften, 
mauchesmal übel gewählten, Reeepte in den Capiteln von der 
Echwindſucht und Enguräfigkeit. Mari vermißt darlu die 
nothwendigen Ruͤckſichten auf epidemiſche 'Eonfliturionen, 
Jahrszeiten u. dgl. — Oo etwas beſtaͤrkt Recenſ. der im 
birſet Bibliothek ſchon eitimal ſeine Meynung Aber die Volks⸗ 

argmepfunde ſagte, in ber Ueberzeugung, daß ihr eigentlichet 
Berry nit, wie imelſt geſchieht, nach ben: bisherigen Verſa⸗ 
den daruͤber: deſtimmt werden koͤnne, weil dieſe nach zur Beit 
acht allſeſtig gluͤcklich genug ausgefallen find, und e unditlig 
iſt; eine ſubjektive Schuld objektio zu machen. — Fuͤr 
Aetrzte heben wir folgende Bemerkungen Aus: Das von 
Buchen‘ crapfohlne Pechpflafter zwiſchen die Schultern bey 
hartnaͤckigem Huiſten Tand Ser: Warf. oft von großem Nutzen, 
wie indes Lungenfuche die Sontanellen, deren, oder aͤhnli⸗ 
der Mittel, häufigere Anwendung Nee. feinen Amtshrüdern 
belegt einpfeblen möchte, fie in Theorie und Augoricäe 
fo viel vor ſich Baberi. Schade nur, daß ſich die Kranken - 
femerg danu verftchen! —; Die meiſten Ungelegenheiten des 
Aanjgankhenen von den daben gurücgebliehenen: Unrainige 
keiten, auch V —— r mit Erbfenmehl } DB. mie dee 
Uebericher hinzu — re dem — iſt? 
— Auf den modiſchen Vorſchlag, die Thiere, der 
chi — Resten "yr fuͤttern, HAM der Verf, 

ka Wie wir. Man fölle blelmeht den ſtarken Aufguß ſol⸗ 
Her Plätzen mit der TORE vermiſchen: dann koͤnne man öfe 
—* jenet genauer Siftimtmen. Ruͤbenabſud mit Waſ⸗ 
ſer und bh, nachher mit Honig verfüßt, ſey ein vortreifkts 
ches Bruftgetraͤnke, welches der Ueberſ. der Hafergruͤtze vote 
sieht, die den Magen ſehr ſchwaͤchen, viel Säure erjeugeh, 
and Krämpfe und Leibſchmerzen veranlaffen fell, vote -er-ia 
Strassburg Häufig gefehen habe. ° (Vogel in feinen praeleckt. 
hält auf den Hafertrank auch nicht viel: ob mehrere Aerzte 
widrige Erfahrungen darüber geniacht haben?) — Ganz 
nach dein Sinne des Recenſ. verwirft ver Verf. die fpecifis 
She Anſteckung ber Lungenſücht, und fett die Abeln Fol⸗ 
gen ‘des üftern und nahen Aufenthalts Hey ſolchen Kranken, 
an —J hen und ſungenſchwachen Perſonen von der verdorbe⸗ 
DIiMM. LXXXII. B. SE &e en 











4 Rus. Rathrchten 
am kuſt ber KUa;ift Das unfess, Dedunt eun nike bie sinige 
Ye, (nodari Die Auedtnfuugen: be, —2 — dem 
Sefanden, geſohelich werden Di Milch je: zur 
Surnie, — Se.gewolten, iden n nRrdsm- I Sem 

der. fetspr Theil, davon abgenommen. f9u.2getrunken. 

a. Wenn der ‚Releraffenfafs. Helfen fohe „fo, al 
shglich wenigſtens zwey · bis. drepmal vier —31— donen go · 
mormmen werden. (Das. Rick mi wıleru gewehniichey g⸗ 
gerhücchen voll ‚merklich ab.) > Brehmittil werden dep 
Den auf dem Titel juletzt genannten Kranfüeiten haufig em 
efohlen, wöchentlich wohl 2 — 3wal —X sec, dog we Dep 
Kindern, weil Erwachſene das Brahan .fo,.oft NIE vertra⸗ 
gen. — ; Any yehänge If dem Wertdyn.einKupfen und, die 
Deſchrelbung von des Madge Einhaudes CInhaler ,.Relpir 
Fateur.). - Die Ueberfogung it; gut wie man fie von Aare. M, 
gewehnt: iR, nur ſchreibt man hicht ee. ihre 


nen 147. —— 


DALE J je Ver Tor I s 
7, Ärimim,. Prof, Commientatig de A ph 

3 this, (quae:ab il. feg.. fosictate medien pari- 
7. palmam eltankm ‚obü- 














ienſi 25; Au 
ati." „Gere LE 
Da Batı ieſime if, nah CS chwämmden fud,, wie 


‚und, 109 „fe entitehen, tbeilet fie, in. iDiopathifche,,, aigentlich 
‚für Kinder gehörige , bboartige .ayıd. — I Eu 
‚mwadjienen, ein... Sie gehen durch den. ganzen Canal der 
‚dire. . Sie entftehen fo, wie viele ol: Hd 
Y2 une — der erſten Wege, und. find ge 
gen ‚und Sprifgcana|, als jm Munde. ‚Die 
vgmt Yen von, einer überflußi Harn A —* be Rindern, 
„yon ben an Sole ai Erwachſenen. Unter 
aa a bier allein imenhigen Mitteln, ſind Grehe 
—2 er, ein Wundnafer. aus Borar. 
Die Sehen nd nicht anpedeud aur eig ſchliume · 
"Der Grad der vapknen, babe and, Er eSanding nicht wieg 
unterſchieden ſoyn kann — gut Daun. Neinlichkeit, kei, 
. Inte. —— aßdreende Mittel; _ Die 


. Böpiem, 


















: vonder Arzneygelahtheit. Aus 







Sqhwaͤmmchen bey. Cewachſenen erfordern 3 
handlung — und austesrende, Mittel, mal „muß aber. die 
Krantkheit zugleich unkerfuchen, ben deh, ‘ [73 dußern; fie 
fü nd Sen 3 critiſch, an — ai Fe * 
en Franzoſen mußte eine Scheift di xt natuͤrli 
Weſſe —* itferninen Veyn. * H ei is de 


‘ “ ren J — J 
— wi u Am - Rg * * 


Werſuch einer voffländigmn Abheneneg über bie * 
tenannte Engliſche "Krankheit," yeg Dr. Zeh. 
"Friede. Ludivig Cappel, Rußiſch Hahſerl. Conle⸗ 
Souge unb Öouvernementsargt, in Wolodimer. 


diefelhe Des 


Eifer She, Werl, bey Nkvlak z787. 136 


eiten in 8. 


—— 


* (eo. der. fe gehaue Beſchteihet 1770 —* 
ootlus habe ſie aber auch ſchon kutz vorher ais tabes pecto⸗ 
He GBliffons Sründe, daß ed ug neue Krank⸗ 
t ſey, findet der Verf. {ehr ſchwach, die alten Aerzte Fänns 

ten fie wahrſcheinlich yurer-andern Namen, ei derwechſel⸗. 
En Mei mit andern ; * encz ſie für. Fehler der BVildag⸗ 
mt bee 2 beſſern waͤ Da die Sr der Kinder 
et Kir eineriey kutſtehe, gr. 

— kr aus den Schriften ber alten 
nen dleſe lange Seit. vor Sliffon, —8 * den aͤlteſten 


| m —7 — —**— Bapefgeintich ſey diefe Krantheit 


exblich (Hiezu beduͤrfte es. wahrlich keiner Beweiſe Aus 
Shrifepelern, die geringfie &fahrung oder mnerkſamtett 
mar dazu binlänglich,) Die Kinder bringen fir. nicht, gleich 
mit auf die Melt ,, fie ſey auch nicht anſteckend, "Auch entſtehe 
ſie nicht bloß u Außerfigien Urfahen Dies alles mit de& 
Ree. Klaus In r —5 Abereinftimniehd.) ‚Nun werden 
de wericht Olenengn MR: ungen ber Schriſtſteher über die Ur⸗ 
füche diefeß Mebeld au hen Nag des Werk, Urtheil ift es 
eine Racherie, und diefe rühre von einer Raköcdhyniie ſau⸗ 
zer Vatur ber: &. 80. Die Aufähe der Krankheit, die 
Umſtaͤnde, wodurch fie verſchlimmert wird, Und die Hellunqs⸗ 
wittel dienen, hiet zum Beweiſe. (Men der Erklärung des 


Bert, wie die ſe Saute nun auf bie Knochen ſelba waͤrken füne 


ne⸗ ums übschgung auch gesenmärtig ſey, haben uns ‚ua die 


») 1) 


erste Au erwei ſen, 








‘ / - \ 
026 d Kurze Nachtichten * | 
fäuren‘ Spigei, weldb: is dem Serum, ſchwlmmen. 
‚80, ein wenig" m. Lefen aufgehalten, fo ſehr mir ſonſt 
erhaupt Biefer pnung, weſche feplich nice des Berf, 
germung, ‚Me, ech) Wenn gleich die Gruͤnde des Verf. 
77. ſehr — fild, daß dieſes Hebel nicht veneriſchen 
Urſprungs ſey, fo war doch der gerwöiß unbedeutend! oder viefs 
* mehr feiner eigenen Meynung widerfprechend , den er aus der 
Antlquitaͤt be —— nach Hensler hernimmt, denn I: 
res, daß die nglifche Krankheie nicht neu (op; Paste er * 
. Bu sorber ih ‚bereiefen !. Zu Zu der Qef arig ung. der. Theor 
von Saͤure ur bee Var S 4. No, binzufehen koͤnnen, 
daß auch ditere Drittel, rzůgüich ehe, nicht. ſowohl - wie 
(hürfeiide- Mittel · in dieſet niantheir Helferk, als vielmehr weil 
fie die Säure aireaevn ſünd verbeſern Aber DaB Gras, 
nun auch —* der Steinkohlendampf an der Eueftehung; dies 
ſes Uebels Antheil Haben ſoil, und defien Wuͤrkung ſo Fünfte 
lich aus elek —A—ãe— wird, iſt doch wohl 
wenig zu wei olt. Beſſer werden. anf' den ſolgender 
| Saiten andre Be mitwutkenden en angegeben." "Daß - 
Serochuheft einiger" Kinder, ib: sl’ abzubeißen 
“20, ihren Grund in dem Innern % Ko wi 
—— Beſtandtbeil der 7 gel L, die & eden 
{am einʒuwickeln ſcheine u. —— Ye 
e 










Beten, die nicht zu yertheidt en fr we auch die ME 
Fingern Sie" unerhörte rkung Befälen — Ri an 
rhrechen. erregen — hat. denn jernalg ei Rind mehr Ute ung: 
tängen ab iſſen? und iſt hievon eine Wuͤrkun ef Di 
äfte. des 37 ‚au erwarten!!! Die. Vorberfagungep 
S: 131. find nicht alle Xriomen;, tind leiden manche ao 
aſchraͤnkutig Den therapentiſchen Zen dieſes Duden. 
haben mic wahrſcheinlilh nal, zu erw 5 ‚te wuͤnſchen 
Zim vpraus, daß uns alsdatin der ef nicht ans andern‘ 
Schriftſtellerũ allein, ſondern gue ſeln enen Erfahrung, 
cwas Intereffantes mitcheite, utib eheer ſich dieſe nichte —* 
ie 8 alſo mit Aupartituusa bes "amt weile ee 
ereilie. 
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tm her Ar het wi 
—F ‚a gehlätreinigenhen u. ſ. w. Unetur und 
deren Eintheilung, nämlih: 1) in die Tinciu. 
ram ordinariem, :2) in Die Tindturam concen. 
tratam, und 9) in die Tinclurem. concentratiſſi- 
wmam, auch wie eine jede in dieſen hierinnen ange⸗ 
fuͤhrten Krankheiten ſicher zu gehrauchen fen, von 
ZIdhann Andreas Schaubach, d. A. D. und 
ordentl. Rbefico In Maſengen. ECeoburs bey a 
1785. 44 S. Pe . 


Hagte sh Hr. Schaubach gelchwiegen, und fein Unweſen 
a Finſtern fermeshin:ungekäit getrieben. Denn durch Dies 
fen Zertel lernt man on als einen verwahrlofeten Kopf, und 
als ein anwuͤrdiges Witglied der denkenden Atztzunft Eenneir. 

‚Wie mag wohl bie mediciniſche Polizey in deu Ländern her 
ſchaffen ſeyn, wo fogar.apprabirte Aerzte ihre Tinfturam.or- 
dinatiam und concentratiſſimam ausbieten dürfen, — 
Dürfen, ſie fen ſicher zu gebrauchen. Geſchieht nicht der größe - 
ite Schaden wann die Kranken ohne Kenntniß der. Arzuey⸗ 

kunſt andy die beſte bewaͤhrteſte Arzeneyen ‚anwenden woller 

veſchweig denn ſolche. tincwra sonsentrmuiluns ! >. 
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Virheibigung der oſt vernachlͤsigten Vrechmitet | 
durch Beobachtungen praftifcher Aerzte , gefüßret 
von Joh · Werkesk Neumann, d: A.D. Aus 
dem dLateiniſchen. Schwerin, Wismar und 
Buͤtzow, in der Böönerfihen Suchpantl 3288. 
180 ©. in 8 ‘ 5 , —* 

Di Stieitſchrift eifilen. { 781. zu PR anter "Sem Kin, 
Negleltus emeticorum per obſeruata prafticorum vindica 

tus, und euthleit unter, gewiffen Abſchnitten die. meiſten 

‚Krankheiten, wo Bredmittel empfohlen und gebraucht wor⸗ 

den find, mit Anſuͤhrung älterer und neuerer Aerzte. Hier 

alfo „eine, woͤttliche, zum Theil ſteife und ungetrewe. Ueberſe⸗ 
kung, die ben der Menge aufseftellter lateinifcher Zeugen: 
und der Wenigkeit hes deuiſcher Terre tiumn, gar fonvetbgem 
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t 
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126: ne NRächtichten”-- 
ſauren Spigen:, welche in dem Serum ſchwimmen. 
, 80, 'ein weht Lefen aufgehalten‘, fo fehe wir ſouſt 
erhaupt dieſer Meynung, weſche freylich nicht des Verf, 
rfindung iſt, —8 Wenn gleich die Gruͤnde des Verf. 
77. ſehr wichtig find, daß dieſes Hebel nice veneriſchen 
trfprungs ſey, fo war doch der gewiß unbedeutend, oder. viet⸗ 
mehr feiner eigenen Meynung toiderfprechend , den er aus der 
Antiquitaͤt der Luſtſeuche nach Hensler hernimmt, denn letz⸗ 
teres, daß die ngliiche Kranfheie nichk’nen, Top," hatte er 6 
141177 rt bewieſen! ‚ Zu der —— der Theorie 
von Qäure Härte bee "Verf ©, Ya. noch hinzuſetzen koönnen, 
daß and) bistre Mittel, vorzügfih Ehind, nicht ſowohl wie 
fhirkeiide: Mittel · hä dieſer Krankhelt Helfer, als vielnehu'tackl 
ſie die Säure enden tiend verbeffess. her daß B.;Ta6, 
nun auch fonar-der Steinkohlendampf an der Eutſtehung Dies 
ſes Uebels Antheil Haben fol, und deſſen Wuͤrkung fo Fünfte 


lich ans ihrem Deftandtheile.erktärer voird,. iſt doch wohl gi 
8 zu Be hate Seſſer gerden anf. den flgend 
Seiten andre aͤlidete mitrutkende Urſachen angegeben. Daß 
die Gewohndet einigrr' Kinder, ihre gl’ absytb IReH, 
&:"ı 20, ihren Grund in den Innern des Körpers babe, be 
fdlleimigte Beltendrbeil der Angel, "Sie Schaͤrfe der 
äfte einzuwickeln ſcheine u. f. w. it wahrhaftig kine . 
ederey, ‚die nicht zu vertheidigen iſtz; wenn auch die Nägel‘ 
y Singern dieſe unerhoͤrte Wuͤrkung beſchen — da ſie doch 
rbyechen erregen — Hat den jemals ein Kind mehr ts. 
raͤngen abge iffen? and iſt hievon eine Wuͤrkung auf Die: 
äfte. des Korpers zu erwarten!!! Die. Vorbetfagangem 
131. find nicht alle Axivmen, und leiden manche große’ 
nfchrärftung.” Den therapentiſchen Theil‘ dieſes Buche⸗ 
haben wir wahrſcheinlich noch zu erwarten. le waͤnſchen 
Inm voraus, daß ums alddatin ber Verf. nicht ans andern: 
chriſtſtelleri allein, ſondern aus felnet"Pigenen Erfahrung. 
* Krone Intereffantes mittheite, und ehe er ſich dieſe nicht rwor · 
den, Ä ng, alje mis Ausarbeitung bes folgenden Weite miche 
ereile. .. 77.*. . 32* 
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Von PR 2 2 Kb. 3 
2244 DE Vortsienens _ 4 
Beſchreibung einer nunmehro an-bie 2.4 Fahre hoͤchſt 
bowaͤhrt gefundenen refolvicenden;. gersgeilenben : 

rt. | | R eg | balfe 








— 
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„Auffezalf a gphlätreinigenhen u. f m. Tinetur unb 
"deren Eintheilung, nämlih: 2) in die Tindiy- 
ram ordinariem, 2) in die Tindturam concen. 
tratam, und 3) in die Tincturgm. goncentratifi- 


wam, auch wie eine jede in dieſen hierinnen ange⸗ 


‚Bin: dech Kr. Schaubach geihmiegen, und fein Unweſen | 


.. führten Kranfheiten ficher zu gehrauchen fey, :von 


. Zohann. Andreas Schaubach, d. A. D. und 
orbentl. Phnfico In Bafengen. ‚Eosus be A 
1785. 448... 


im: Finſtern ferneshin: nngeſtort getrieben. Denn durch die⸗ 


fen Zettel lerne mair ihn als einen verwahrlofeten Kopf, und 


als ein anwuͤrdiges Mieglied dee denkenden Atztzunft Eenneir, 
Wie mag wohl Die mediciniſche Polizey in deu Ländern fe 
ſchaffen fegn, wo fogar.upprabirte Aerzte ihre Tinfluram.or- 
:dinatiam und concentraufiimam augbieten. dürfen, - ſagen 


bürfen:, fie fen ſicher zu gebrauchen. Geſchieht nicht der groͤß⸗ 


te Schaden wann die Kranken ohne Kenhtnig der Arzuep⸗ 
kumſt auch die beſte bewaͤhrteſte Arzeneyen anenden wollen, 
serie | denn feige. tinEhıa soncanzmnilime) . 


er 


Bertfeibigung ber che vernachlägigsen. Brehm 


durch Beobachtungen praftifcyer Aerzte , geführet 


von Hop: Wencesl. Neumann, d: A.D. Aus 
dem ' Yateinifchen. . Echwerin, Wismar und 
Bügew, in ber: Bodnerſchen Vachbendi 3288. 


' 180 ©. in 8. Ä 


I N 


Di Stteitſchrift eifäten f 1781. zu PR anter „Sein Sie, 


Negleätus emeticorum per obfervata praficorum ‚vindica- 


‚tus, und enthielt unter. gewiſſen Abichnirten die. meilten 
‚Krankheiten en, wo Brechmittel empfohlen und gebraucht wor» 
den find, mit Anführung alterer und neuerer Aerzte. Hier 
alfo „eine wöttliche, zum Theil ſteife And ungetrewe. Ueberſe⸗ 
ung, die bey der Menge aufneftellter lateiniſcher Zeugen 


und der Wenigkeit des Aäejihen. Tem giuen, gar fonetbgree 


ur 
ei, 
14 


48 Karze Nachrichten 
* Köntraft wacht. Warum hot man nicht da vi 2* 
— Pr m ver Urfpräde Ei art ‘ a 


Atzyerkundige Abhandlungen, "Gerausgesuben. "von 
bem CEollegloder Aerzte in London. Aus dem Eng⸗ 
Uſchen aberſett· von Carl Ehriſflan Kraufeir, d. 
Wil. u. A. D. d. Anak u. Chir. außerordrutl. 
" Prof.in Leipig. Orlttar Band. "Mipsig, bey 
Fritſch, 1787. 341 ©. ns. :.- "vn. 


Me: erſten ꝓbhandlungen erſchlenen bereits vor m Eu 
Abel; werben. aber jet, wöß ben übrigen, wieder wit⸗ 


geheilt 
3 1) Bin die Beuflbeiun betwiffendes Sendſchrei⸗ 
ben an B. Beberden, nebſt — eines ſGol⸗ 
chen Krauben Derſelbe erzaͤhlt ſeine eigene Krunkheitege⸗ 
ſchichte, der Heberdenſchen Beſchreibung aͤhnlich: Der Aut 
Wwerichtet, us doerſelbe plöglich verſtorben ſey, und unter 
fand in der Leiche keine oſfenbare Arſache des Pad außer 
an der Aorta den Anfang der Verkinocherung, und an em. lin⸗ 
Zen Lunge einige Verwachſung mit dem Vruſtfelle, in dem 
Gehlrne etwas mehr Waſſer, als gewoͤhnlich, und das Due . 
nicht geronnen. Hunter Ichließt daher, daß krampfftifiende 
ind —— und: Sethättuhgen de Heiiung beſerbern 
dvuͤr ı 93: 1 er N 
: 2) Ein Sendfärrgiben v von ꝝ*. Wall an. deber 
‚den, über ebehdiefelbe Maͤterie. Der Druftfchmerz 
wird als das Hauptzeichen angegeben, und Spießgluisarznuey, 
nebſt · dem Gummi erapfohlen. ey der Leichendifnung ſah 
man die Ribbenknorpel verhaͤrtet, bie Oberflaͤche dag Hetz⸗ 
beutels mit Fett bedeckt, Die Lunge mit Blut ausgedehnt, vol 
hart, N; ber, SBruſthoͤble viel waͤſſerige Beuchriakeic „Am 
a utel viet Wafler, das ers ungewoͤhnlich groß, und 
‚mie Fet: bedeckt, die halbmondformigen Klappen -beinern, 
"den Bogen der großen Schlagader erweitert; und zum hell 
verknoͤchert. Det Verf. ſucht alſo die Urſache det Krantpeit 


in diefee Verknöcherung. 


3). Die RKrankheiten der Bnöcen beireffende Faͤl⸗ 

te und Bemerkungen, von BD. Wa ifer. Dereift e eine 
"Meinfäufe am Köpfe des Equtcheuic. Ne 

) Die 


IJ von der Arzuepgelahrheit. 4429 


an ie Folgen einks: von einem epileptifihen Mans: 


ne verſchluckten Aronenfibcks, von D. Coyte. Es hate " 
ta anfönstich beſchwecliches Schlingen und Erfticken „verura 


ſacht; ſich aber doch yuieder gelegt... Auf ein wiederholtes 
rechmittel/ das in anderer Adſicht gegeben wurde, gieng es 


wieder ‚fort, nachdem es vorm uaten März 1771 dis zum 26. 


Map. im Magen geſteckt hatte. 


5) Art und Weife, wie die Wurzel Binßing is, 


goins, zubereites wird, yon D. Heberden. Es iſt der 
icht eines Manbarin, der die Auſſicht dabey gehabt bat, 
alſe glaubwuͤrdig. Die Wurzel ſcheint mit der engliſchen ei⸗ 
setlen; aber nur durch die Bertitung verfchieden zu feyn. 
. 8) Ein Sell von einer Bruftbrigne, von D. Gay⸗ 
arth. Der Schmerz dm Bruſlbeine mar hier auszeichnend.. 
In der Leiche fah ınan das Herz, den Derzbeutel und Die Lun⸗ 
gen vollkommen geſund, aus dem Mittelfleifche floß beym. 
Einſchneiben eine Menge einer dicken weißen, dem Eiter aͤhn⸗ 
chen Fluͤſſigkeit heraus; (aber weiter Eeinen Auffhluß in 
Diefer dunklen Krankheit, anßer daß der Verf. an der Gicht,‘ 
als Urfache, zweifde:) "0 en 
7) Von dem VNutzen gährender Breyumſchlaͤge 
bey dem Abfierben der Blieder, von Powey. Es war 
ein freywilliges Adfterben an ben. Zehen. Die mit firer Luft 
serfchenen Mehlunifchläge thaten dem Fortgange des. Uebeis 
Einhalt, " Ste werden auch gegen flinkende faule Beſchwuͤre 
emyfoheee. —. 
35) Vachricht von, der im Jahr 1782 herrſchen⸗ 
Den: Influenza, vom Kolleg- der. Xerzse mitgetbeilt. 
Se diene zur Beſtaͤtigung des Bekannten von diefer Seuche, 
angehängt if eine Vergleichung mit der Im Jahr 1762. 
-. 9). Nachricht von den ſchaͤdlichen Wirkungen der 
mie Rapfer.gefchwängesten Kanten ‚von Percival. Sie 


[4 


dient zut Beftättgung der befannten und hoch immer verfanns 


ten Schaͤdlichkeit der Kupfergeſchiire. 
10) Zween. Haͤlle von dee Verſtopfung des Act 
bes, Aucdı den ußerlichen Gebrauch des kalten Wafs 
ſers gehoben, von Spence. Das Waſſer wurde von. un⸗ 
ten.ady oben gẽgoſſen, mu die hartnaͤckige Verſtopfung wich. 
2) Nachricht von einer beſondern Krankheit an? 
ter den zur. Pflege gegebenen Kindern, von Baker. Ce 
mar ein heftiger Magenſchnierz mit Zuckungen und Wahn: 
wa such. Ä €e 4 >. vos, 


x 
\ 


„r 


V 





- 


439 : Bine Taken: ; 
mit, in einem friſch ange ſtriheven Blumen; Bealtrt-fage 
«vom bloßen — ab uleiten, wie einſt Bbeerhave. :: 
2. 12) Bemerkungen’ uͤber die Wechſelfieber, vom 
Baker. Sie waren-epidemiich im Jahri 780, und / werden 
bier nach Sydenhamiſcher Art beſchrieben, nebſ⸗ Pruͤfung der 
gewoͤhnlichen und rothen Rinde; ſogar sit einer Jusſchwe⸗ 
fung in die erſten Streitigkeiten Pr die dieberriude spe 
‚zur Geſchichte ihten Nutzen haben kahn. ° 
13) Sendfebreiben über den ſuͤcklichen PIERRE 
der Yleybereitungen inımanchen Slutungen, von Key 
nold. Er hat die Tinct. Sararnin. (mie Tio® Thebaic, verd 
miſcht, alle 4 Stunden 20 Tuopfen, 2 und den Bleyjucker 
in Pillen oft mit gutem Erfolg und ohne Kolik gegen‘ Mur 
terblutſtürze und andere Blutfluͤſſe ebrauhe. 
" 19) Einige mir Rum ‚gemachte Verſuche. uns dis 
Ürfache der Soldatenkolik in Jamaika ausfindig 32 mas 
en, von J. Hunter. Es war eine Colica Pidonum . vona 





aufgelöitem Bley beym Dreynen des Rums. 


5) Vachricht von einem Falle einer ungewdbn: 
lichen Krankbeit Des Netzes, mit doppelter Tliece auf 
der einen, und mit feblender LTiere auf der andern, 
‚ won Job. Hunter. Das Netz war fehr groß und dick, ſchlecht 
" ausfehend, und voller Materie, die Milz fehr Mein, die Ge⸗ 
kroͤsdtuͤſe größer und voller Eiter, die Drüfen größeh, alg ger 
woͤhnlich, die Lunge mir dem Vrafifelle verwachſen, ain Her⸗ 
. gen eine Narbe, auf der sechten Seite feine Tieres u der 
Unten aber eine doppelte. (Dazu dag Knpfer.) 

18): Vachricht von dem guten Gebtrauche d des, 
gerburbes in Manchen Waſſerſuchten und in der 
ge enſchwindſucht, von Darwin. Aufgeftellee find u 

rſucht der Vruſt und der Gliedmaßen, Bauchwaſſerſuchten, 
Bungeufhreinbfachech kroͤpfige Saorͤre feuchte Engbruͤ⸗ 
ſtigkeit, Melancholie, mit mehr ober weniger gutem Erfolg. 
17) Anbang su voriger Abhandlung, von Baker. 
P: einem Satarıh mit Geſchwulſt wirkten die Pillen vom 
ingerfraute vortrefflih. Hintenan ſtehet eine Eurge - Ge⸗ 
ſchichte des Mittels. 
a) Ein Nachtragʒu dem Halle des Thom. weod, 


| ‚von Baͤker. Es war eine Euthaltung von Speiſe und Trank. 


vdier die Eutſchuldigung wegen des Sunuſe⸗ ei Berrim 
k, neh —— Erieſen. — 
15) Yısd- 


/ 





vonder Aiynkügelahrkeit, a 

Er. 5 «7 t ven einer befondern Rur der Waß 
ferfucht; won Prarſon. Der Kranke hatte eine aligemting 
Gau, Ber. und. Druſtwaſſerſucht. Die: Echenkel kiefe 

Bro das Moſſet freywillig durch die abgelöiere:-Dbebhamt. mg 
ehem uhficdern,, und nachdem ſie zuheilten, nahm die 
Welleinmung zu. Dann kam ein Erbrechen und: darauf ala 
ne wahre Gefräßigfeic. Alle Purgirmittel waren: vergebeug 
Ns dutch· . des Wade angebrachte Lanzettenſtiche eins 
große Menge einer mit ſixer Luft, geſchwaͤngerien a 
Ro. Nachher wurden Schrönftänfe wu der AAiden. Me 
ſicht angewandt. 

20) vNachricht von eihee Brantbeit. die Durch 
Verferzung einss Sahne veranlaßt worden, von Wat⸗ 
fon. —* erfolgten die ſchrecklichſten Uebel,. Entzuͤndung des 
Zahnfleſches, Beinfras, Plaͤtterchen im Geſichte und am 
Halle, —ã— — Selhwäre'u. f. m., wogegen das Queck⸗ 

Ibn, Eſelsmiich und Rinde dienlich font. Endlich erfolgen 

Der Berf. hält das Hebel für veneriich; oboleich 

de —*— die, Perſon, von welcher der Zahn genommen 

ak, für rein. iind geſund erklärt hatte. Der Ueberſ. ſcheint 
ph auf jene, Seite zu neigen, gegen unter, 

21) Ylachricht von einer außerovdentlichen Bil 
dung des Herzens, von Aulteny. . Der Kranke harte bey 
Yebzeiten ein gänjliches Unnermögen,, feine Muskeln zu brau⸗ 
en, Außer manchen Abweichungen fand man in der Leiche 
‚ die ungen klein und zuſammengefallen, das linke. Herzohr 
ſehr klein, zwiſchen den Kammern und der Aorta einen Kanal, 
der-mit beyden Kammern Gemeinſchaft hatte, in dem. Grun⸗ 
de des Herzens faß, und ſo weit war ‚ daß das Ende des Fin⸗ 
gers durchgieng. Darüber nun die Erklärung. 

#2) Bemerkung hber das Kerker⸗ oder Spitalfie⸗ 
ber, von J. hunter. Das Merkwuͤrdige ift, daß fich das 

Sieber in der Wohnung artnen Leute fand, und nach drey kal⸗ 
ten Monaten von felbft entitanden war, in einem £leinen vers 
Kölafenen Zimmer, Der Beif, ſchreibt den Bettlaaken vor⸗ 

Anſtecknung fu ; Weifelt an der faulichten und ’phles 
sifilen Luft als Urfache, und empfehle das Lüften vor⸗ 
zugli 
«. a9) wen Falle won Ksberperfiopfung und dar⸗ 
auf erfolgter Waſſerſucht, ourch Onedflhereinzeh, 
hungen stbaben, ven Knight. 

es PATE 
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\ 
ass Kurt Naditkiyen 5 
"aa Nachricht von einer durche eineh: Fall verur 
en Bevtbeilung der ber, von Pearſon. Dei 
Menſoq flel auf die rechte Seite, verlor anf.eine halbe Stunde 
die Sorache klagte dann uͤber Schmerz im Unterie be, and ker . 
4 ‚Sicher Leiche bemeitte man, daß: per zechte Leber: 
lappen Son :bem Ende an der vechten Seite bis: zum Rande 
Bes inte zertheilet war. ¶ Sauu das KupferJ. — 
nn ber nn Machricht von einem beſondern Borfalle in 
Fe der: Dletterinofalation, von: Dawſon. 
pfung wurde die Stelle am britten Tage 
eeknnet Kinder Hatten Fieber: und —— 
ind: bekainen bey der zwoten Impfung aberinat viel Pocken. 
| 20 Yon den Maſern/ von Bebetden. ' Ein Se 
Inälde zum Beften.ter jungeh Aetzte. | 
oe) Zugabe zu den Bemerkangen über, die Yen 
Botit;, ‚van. Safer. Geben noch einige Erlaͤuterungen über 
die mancherley Varietaͤten dieſer Krantheit, nebſt vorzaͤgli⸗ 
Pe Empfehlung, der. anbalkenun Abführungen mit’ Diode; 
aft. Auch find noch mehrere Wege, ‚wie bad Bley in dem 
Körper gelangen kann, und A nige Beobachtungen, den Aufs 
Ä (erfichen Bebrau und: Nachtheil der Bleywittel betreffend, 


angeg 
r ei 28)  eradfäif zu Darcoins Anbange feiner Ybı 
handlung von dem Singerfiaute. Iſt die Bemerkung 
daß Saunders: 10 Tage vor feinem Tode Pillen aus ı Gran 
des Fiugerkrautes und 3 Granen Schierlingseertrakt, gegen eis 
wen eiterartigen Katarrh nahm‘, ‚ohne Ekel und Harnen; aber 
1 Gran Puſver des Fingerfraute,, allein genommen, erreg⸗ 
e Viehin, und he vun eu den Ha | 
EEE = 
| Bari Medicine: Price, quas Audi- 
.soribus füis'praelegebat Io. Bapt. ‚Burferius de 
„" Kanilfeld, Pol. I, II. 178 —* ann, . Lips 
&Feitlch«‘ 1287. = no. 


Bir alien. deutſche Bill arm dleß zwar An — 
weder geſchriebene, nach herausgekommene Werk; das aber 
RK einen in Deutſchland gebohrnen Bert. hecz a‘ Yanz 
a ar: ot eye ” U, berges 


Ta x 
* ur 


⸗ 








von der ae vn 


Weigchen I* Babt Satſerius von RATES 
von Tient ge Kr ſtublrte zu Hadua und Bononien, und 
„peateift nachher far zo Jaht zu Faenza mit / ſo ausgebrel⸗ 
teten Ruͤhme, daß Kardinale und Paͤbſte ſeiner Rathepllege 
deg rten. Der Hr, Firmian tief ihn nach Pavia, wo du 


"init then. fo Ausgegelchtittem Deyfalte ro Jahre die a I 


Mebdltin iehrtebis man ihn als Leibatzt des Erzherzo 


ie Aüch Beeltanb tief; jo-ee mad) 7 Sapden Im 61, | 


inte Alters 17835 verſtarh 
a] Bere, das er in "fen: letzten gehern folnes debens 


Hegänn;, ek ſalſo das Wertk eines duech lange und ruͤhemliche 


Praxis hewiegen und in Kenntniß nud Uriheil veſt geworde⸗ 
nen MannesEs war beſtimmt, den ganzen Umfang der 
Geneskutibe gu umfaſſen; est aber durch feinen Tod untet⸗ 
Brochten und le die drey erſten Daͤnde find erſchienen, wel⸗ 
we!hie Fieber und die Krankheiten des Mopfs- enthaftch. 
Noch iſt das · Manuſeript für die Krankheiten dee ruft und 


Des Unterlebes da, und wird vermuthlich erſcheinen; die _ 


'füin dicht fo versoßfonfmnee; weil der- Verf. wäh des 
Drudes noch birle Zufäge zu machen pflegte. :: 


Es geſchehe indeſſen, oder geſchehe nicht, fe: iR dieß an " 


vollchdete Werk für fich ſchon beſtehend und ſchaͤbbar. 
'gilgemeine Eharafter deffelben UF großer Reichthum und Süße 
mebicinifhen Wiſſens Kenntniſſe, die mit vieler Ordnung 
—— find, und beren wahrer Gehalt durch ſchatfe Pohs 
"Yung feine Waͤhtung und Schaͤtzung erhalten‘ hat.‘ -Wichrig 
belobte Mfahtungen finken bey ihm ſehr herab‘; *. taumn * 
tannten giebt er dagegen ihren wahren Veerh wie ein Mann 
es nur kann, der ſelbſt alles ſinnlich beforſcht, und ſelbſt den 
"Can | ber Uebel Beobachtet Bat. Stafiäner. und Deutſche hat 


— geleſen, nicht wollte fo. häufig die Written amd 


Aber auch’ntis wird das Buch durch manche aus 

Er bis zu uns wicht gekommen? Bemerkung noch 
wichtiger, Det, Verf, hat uͤberdem feine Alten gelefen, im 
“feinen "ippöPräres fich einſtudirt, und felbft die Arabiſten 


"Bar ie sig t verſchmaͤht, und bey ihnen gediegene Goldkoͤrner 


zwiſchen lacken ge funden. So ein Werk, das den Um⸗ 
fand der Fenntnifle — braucht wenigſtens jedes 


"Halbe Jahthundert/ und es iſt wohl Stade, daR diefe: Mom - 


ee 16 einen Alhtigen Wesehf erthe diefed 

er ſich eitteh tichtigen Beq von dem d 
Vact⸗⸗ madyen mil, den Bietet Ber. zut Probe das Worh⸗ 
nerin⸗ 


am a ) NMeqhrichten 
—“ Neern £ febris: puenperelis Nasterien- 

eaym T. L, Se —** ünd dieſer ganzen n. 
„Sanbiung —E Aufmerffamteit zu Bin 

‚dert ſehr, wenn man eine a — mit ni 
abey den Mengen, —5 a — einbildet — 
swerfag,. der ige fo alles ſeyn fi 

‚Mat; aber. dem vu Dinsabsonge (Lochiis) a Bi ca Lu 
„Voieber gegehen , die Entzündung. ber Baͤrinuttet und her The⸗ 

te umher , bekommt ihren Plat wieder. e Cr 
‚Ar Unterleibe · hat — ein, ſehr haͤufigen Einfiuß; ı *8 macht 
Ift das ganze Weſen des Fiebers aus, bie Verfähe babey und 
die volllemmaneı oder unnoll£oinmerien Kriſen loſſen ich * 
»allem dieſen in ihrer Vielſachheit erklaͤren, und Las Wẽch 
‚eitnenficher wird. in: die übrige. Sie —— nicht a * 
eingefügt, nur daß bie Sofalumfände dabey freylich eine Be 
‚liche: Abänderung im Verlaufe ergeben. Bu urjerius 





unen —— — Cbomel und Boflellier,, en Bin 


sber,. den Erſten der Neuen, ſeinen Hu 
oki ührseman geleſon; aber quch-genau erwogen. . 
Be ihnen daher alle Berechtigkeit wiederfahren; aber Bopute 
» sheil und: Auge bloß fuͤr ſie hat er nicht, er legt ihre Gruͤ * 
: auf die Wagſchaale der Beobachtung aller Zeiten, und. we 
abiat Be. mur nach.den- Baltig, Ho. alte und nenn. 


sung aniegetheilt haben Er ei neben bes Gaſſell ee 


achtungen gen aͤhnliche des Hippotrates hin, und ge 
«weit, daßrer dem. Willis, and Riciare eben riche ige. u 


‚Fichten zurrqut, als-dem- Puͤzos und bite, amd, daß er 
‚sieh, glaubt ‚nicht bioß unſre neuern Aerzte, ſondern auch 


idie Äktern,, die man nicht —— Fam tennt, hätten 


Menſchenſinn und Menſchennerſtand Da e 

Eu E 
eranhrtet. man leicht. daß er her 

* Teig feinen Beyfäll ertpei 


Mehr zueſagen. glayl — fr menlbig um | 


| „Deueiche Leſer auf dieſes Buch aufmerkſam zu machen ,.tweveg 


gleich auf einander zwo Auflagen, die erſte zu Mailand, 
Dire zu Wewedig aemacht And... Fueplich ig es auch.nicht oh 


2er Mängel, und beſonders wicd dem pruͤſenden Leſer, ber 


die aͤlteſte und neue Geneckunde ein wenig kennt, der groſ⸗ 
einleuchten, den B.e vielen m Gantausfälägen 


fe Werth nice 
gan IL-Mans ‚mine. 








von der —E re 


Ale selehte Abhandlungen ı darüber, die niit wahren” Diüe 


fungege gefchrieben find, bleiben” fie indefien doch immer 
wichtig. deſto mehr Belehrung lieſt man den dritten 
Band von —ã des Sans 2 der bed ung den Wunſch 
enge macht, auch die Übrigen ; PA 38 vollendeten Theis 
bleſes Werkszu erhalten. Selbſt die Vorrede zu 
Witten: Dande iſt wegen der elchtigen Seurtheilung- p 
neuen Mofologen wichtig, bie nach. ansgehobeuen Sy 9 
men men uhe die Krankheiten in geaßen Summen zuzäßlen. Ar 
B. iſt fo unimodifih, daß er die Krankheiten für ein Aggre * 
von Symptomen? achtet, wobey ran ſich die Symptone 
alleſamt als Züge Eines: Ganzen guſammendenken muß, ii 
ein Bild der Krankheit und ein Richtbild zur Kur zu Ba ji | 
Gr. "bon Hure beten Eu fr eig 
ne m, 


Ehe: ; Gorrieb Sehe, Doftors und Prof. —— 
Charitehauſes u. ſ. w Audiuni, phyfico . medi- 
. cum, ‚ober Einfeitung in bie Natur. und Yrgbey« 
Adiffenichaft, : Zwote fehr vermehrte und verbeſſer⸗ 
te Auflage Berlin, 2187, Honbatg, 316 Sehe. 
ten in 8. ’ Pic A ER DENE 
iefe Auflage einer p füpkt me Pr eu Al 
Ben ag eh sähe zen ae en rain M 
gleich zeigt. Od Necenfent.vondem Umfapge und, bar Bear⸗ 
—* ——— mit. dem f Ki * 
Zr rt hieher nie, nug, 
a en or Kenntpifien und ——— 
allen andern ihres Gleichen ſehr Sy net, und zu. 


ne 
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füngen. ſehr bequem ift; beſonders wenn daßen auch den. u. | \ 


roßen I mans im litterariſchen Unterrichte von den 


—* mundliche⸗ Bariräge ebachellenait., 2 
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Kit en) itigen.. Mach, — und, 
+$egenden,: von €. Biſtorius. Mit: upfern. 
defgenelich drey Wolzfehriftten.). Wittenbetg. ge⸗ 
drucke wit Rautiſchen Schriften , (ſichet nicht zu 
Wietenborg, und nerinunklich im Deſterreichiſchen 

Sarnen) 1287. 321 S. in 8. 
* ihm ig € 

° Du. — und Aberitheuer ſcht ie: — —— 

a en, zu Romanen und komiſchen KEpopsen einen berlin 
darbieten, iſt befammt genug. Auch hi der pe 
—— —XR —& Baia dran tag td 

Iamenis, ‚als Diner. Ag, Pam Cr piotefi * —* 
Border 171779 jeine Abtiche fen ie tie geiorfen, „öte Ym 
—8 der’ Helligen übet den Hanſen je wei 8 

hee Une er fh: ‚ir eine Turge Ehn wictelung ten 
rnit, dra h. Scansyapı Pautß, ver Pen Bes 
. Movefa ein, als welches eben Biefeminmn find, an. deren von 
34 Kan —— bar, — set, | 'da| hr 
machte, hai es pu m Tegen 
- authu, dte den Hyiligen — — ———— 
seimteften Sader gie ah em deren Aufüent au) iR" 

Dearfeland inumar durch Tiene sördde erhalten led, Er’ 

ar (gar die 6. Genöver« nie aller Hbehacheung wid Im 

erfteftem Tone behandelt. Athen dt doch Aidste iger ais 

wrdfchtet tft, was die Anh apben 5 fen,‘ und ſeibſt 

“ Mahichen an die in dem Ki) AR Ju gen, 

wohnlichen Mönhsariffen, *. Se ſen Kg 

eingedifdere Erfheinungen ı, dal. im. war die-rirksie! 

Schrifeftiler. feit dem vierten” abehundirte en 

Bedenken hingeichrieben ımd ſteiſ geglaubt jr ertneen? 

, bi es an ba re NR ge nur — 
kegen fo BD treffen. Zum 
alle nt man: Leben EN 
und Otbensflifters, no P. Seiedeih Sack, D 

da otträgel, Prämonkratenfronnins, am Charperen A 
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von den fehlen Bienen 


bie S. 108. ie: ‚wien. Kapitel ker irn 


el, 
a eh. die: Ueberſchrift hot: 
Wie Wenebike von Haufegeßt, —* 2 
und zu dem’ Heiligihum gerächs ® Norge ng 
bis —8* ſelbſt aber fo begiunt: 


Einſt war ein Knaͤblein jung und zart, 
Kerr Benedift genannt. . 


2." Moch frey von Federn’ war fein Dany 5 ua Ä 


J J So wurd ihm ſchon bekannt, ME 22, 
: Die Welt fen aller Bochejt voll, ; 
Und alte Narren verrüdt und tofl. \ 


Schon diefer Anfang erregt eine gar mäßige Ertwarta 3 
und. wder That iſt es, wenn gheich diewoilen lomische e% 
srirte zum Berfchein Fommmen, doch meißkentheils nut Neimes 
an; micht felten fo-mart.und-gebähne.,: daß. man lieber gleih 
Die alberue ‚Legende ſelbſt, weiche der - Verf. patapbrafirt und 
aufftuge,. in ihrer. Schrogrfälligen-Profe. Infen-.möchte, Ob ed 
am Ende yon. feiner eigenen Feder rede, ale wir aid; 
genug, er, hließe, ſich imwer gleich: - 

So viele Wunder ſtumipfen wohl 0 
77 Der beiteri FederLauf. a J N 
2Deln Orden zeigt fünf’ Bäder vol ne 

Al diefem · Tag noch auf. 9— | J 

Der fromme Leſer findet ſe 
Im P. Benſchenio S: 3: (x. ST 


Du et folgende veben dir’. Üenovefg, — 8 
ga, 6i6.@. 208. hat einige leibliche Ste en; aber au 

—* her voi ſtechendes Endlich „das Leben des d. Scans 

Acue de Paula, Gtifters.des Ordeng der Mindern Dre 


0 2 


nach einer ‚Legende, „befonders aber hach dem hochwuͤr⸗ 


der 
„disßen Joſeph Wigein Rewimessl, diefes Otdens Prim 
:Äehher, „- erttſich zu Dppino, Dany zu Navello und Scala Dis 
„ichofen, endlich aber Erzsifcjofen zu. iron, Zeit feines 
Raq ellogiſchen· Vißthums beſchrieben, Ihto Paͤbſtl. Hell. 
ẽö 1X. dedicirt, zweymel im Stal. aufgelegt ,, und, 
„Venedig gedrudt, 1737. dann ins che überret, m 
Butheisung dee geiſth Ohern, und an Tag gegeben. ‚de 
AAſedxickt in Waldfaßen in 4. 1764.° andre fat am luſtigſten 


belen, werz der et. den guten Ton des, Schere. wey 


21 
—X —X I 344.4 
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ae Eurze Machrichen 


aut Nach vicht von einer Durdı ine: Fall verv 
—* Zertbeilung der Keber,: von Pearſon. Dei 
Menidg.flel auf die rechte 23 verlor halbe 8* 
‘Sie Sorache llagte dann uͤber Schmerz im Unterkeibe and Rack 
Jue In der Leiche —* man, daß der rechte Leber⸗ 
lappen von:dem Ende an der techten Seite bis: zum Rande 
Bes finden zeriheilet- war. Ban: das Rupfe.) — 
59WMachricht von einem beſondern Vorfalle in 
Ber Bensbäng der Blatierinokulation, bon: Dawfon. 
der erſten Impfung wurde die Stelle am dritten Tage 
entzündet. Die Kinder hatten Fieber: und Blatterausbruch, 
ind ‚Befäiten, bey ber zwoten Impfung aberinal viel Pocken. 
36% Von den Maſern von Bebetden. in Se 

mnalde zum Beften-ter jungen Aerzte. 
1) u ugabe ! su den Bemerkungen Über. die Bley» 
dolie van Baker. Geben noch einige Erläuterungen über 
die mancherley Varietaͤten dieſer Krantkheit, nebſt vorzäglis 
er, Eimpfehlung ber. anhaltenden’ Zhfübrungen mit' Mohn⸗ 
aft. Auch find noch mehrere Liege, ‚wie bad Bley in dem 
Körper gelangen kann, und änige Beobachtungen, den Aufe 
M ———— Gebrauch und Nachtheit der Bleymittel betreffend/ 

e 
N trachfeheift zu Dorceins Anhänge feiner Apr 
handlung von dem Singerkraute. Ift die Bemerkung 
Vaf Saanders: 10 Taze vor feinem Tode Pillen aus ı Gran 
des Fitigerktautes, und 3 Gtanen Schierfingsekträft, gegen ei⸗ 
wen eiterartigen Ratarth nahm‘, ohne Ekel und Harnen; aber 
3 Gran Puiver des Fingerfauts,, allein genommen,” / erres⸗ 
Brent, und: vie var eu den ‚Dar 
2 J He. 


| Traum Medi cinae Price; quas Audi- 
toribus füis praelegebat Jo, Bapt. Rurſerius de 
„Kanilfeld, . Vol. I, IT. ur: “ ‚ai —* Lec 
&Feitfch.- 17874; a 


Er allgem deutſche Vihlloth. farın dleß zwar An Vaailern 
. weder geſchriebene tech herausgekommene Werk; das aber 
doch einen in Deutſchland gebohrnen Wert. dann: win: Bar Yanz 
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vor ber ih FEN UB Ms | 


ibeigehenIsßz Bapt Batferius von Reannes wai 
von Tehnt geb ir ſtublete zu Padua und Bononien, mp 
—e nachher fat zo Jaht zu Faenza mit / ſo Ausgebrel⸗ 
tetenn Ruhme daß Kardiriäte und Paͤbſte ſeiner Rathepflegt 
"begehrten: Der He. Stentian: tief ihn nach Pavia, wu de 


"nit eben. ſo husgejechtiertm Hedfalle +0 Sabre die — | 


— lehrte, bis man ihn ale Leibarzt des Erzherz 


erdinand nach Meiland tief, vwo er nach 1 ‚Sähren im 61, u 


Fe Aiters 2785 verſteirh. 
DH Weit, das er. in’ ‚dem letzten fein ſeines Lebens 


wegang iſt alſo das Merk eines durch Jange niad ruͤhmliche 


Praxis gewwiegten und in Kenntniß and Uriheil veſt geworde⸗ 
en Mannes.Es war beſtimmt, den ganzen Umfang der 
—— Fe umfaſſen; eg iſt aber Durch feinen Tod unter⸗ 
ochen; und nur die drev erſten Bände find erſchienen, wel⸗ 
edit Fieber und die Keankheiten des Kopfs enthafech. 
30 if das Manuſeript für die Krankheiten dee Bruft und 


Des Unterleitzes da, und wird vermüthiich erſcheinen; a⸗ 


‘in dicht fo vervoſtkommnet; weil-der- Def: wahbend bes 
made noch viele Zufäge zu machen pflegte. 


dgefchehe inbeffen,, oder geſchehe nicht ; ſeliſt dieß zu 


vollenndete Werk für fich ſchon beſtehend und ſchaͤtzbar. 
"eilgemeine Charakter deffelben iſt großer: Reichthum und Fuße 
medieiniſchen Wiſſens, Kenntnife, die mir vieler Ordnung 
orgetragen And, und deren wahrer Gehalt durch ſcharfe Pru⸗ 
"Yung ſeine Baͤhrung und Schaͤtung erhalten’ har. Wichtig 
belodte Erſahtungen ſinken bey ihm ſehr herab, und kaum be⸗ 
Eannten gebt er Dagegen ihren wahren Werth; wie ein Mann 
es nur Kin, der ſelbſt alles ſinntich beforſcht, und ſelbſt den 
Gans der Uebel beobachtet hat. Italianer und Deutſche Hat 


—S Feleſen, nicht vollis To haͤuſig die Britten und 


ofen. Aber auch’ntis wird das Buch durch manche ans 
Waͤlſchland bis zu uns nicht gekommene Bemerkung: much 
wichtiger, Der Verf. hat uͤberdem feine Alten gelefen, in 
efeinen iöpeßrdres fh einftubirg, und ſelbſt die Arabiſten 


"Bat AA verſchmaͤht/ und bey ihnen gedisgene Goldkbrner 


zwiſched Schlacken gefunden. So ein Wert, das den Um⸗ 
fang der Kenntniſſe —— braucht wenigſtens jedes 


"Salbe Jahthundert/ und es iſt wohl Schade, daß diefe: Mom 


das Seirie nicht. vollenden koͤnnen. 
Wer ſich einen tichtigen Begriff von: dem Werthe dieſes 
‚Bette tagen will, ben Bitte Rec. zar Prebe das Worb⸗ 
nerin⸗ 





m rn ut Nochrichten Se 
‚m aan ehren 


| T. aan 
8 un te ie —2 Effi u w — 
ae wenn man eine genquie Bekannt at Kann nur 
" * Den neuern deren 8, Ar pin — De nr 
' swerlag.,. der ige fo alles ſeyn wird niit Ting — 
digt: aber dem Dusahgange och j eine Wi — 
ivleder gegeben, die Entzündung. ber Bärmurter und 
te umher," befommt ihren Platz mieber. Der lie 
‚Im Unterleibe hat bien einen: fr häufigen Einkuß, und nr 
saft.das ganze Weſen des. Fichers aus, die Ver he abey babey 
die voflkemmner oder unnoll£oinmenen Kriſen laffen ſich a 
„allem dieſen ‚im ihrer Vielfachheit —5 und Las enge 
‚einnenfieher wird. in. die übrige. bolagie wieder 
«eingefüse, aur daß bie Eofatumßände dabey freplich eine met 
liche Abänderung im —— ergeben. —— 8 je 
‚nen Diyos, Cevrat, Chomel und Goftellier,, feinen 
«eben. ben. Erſten der Meuma,. feinen „ulme, e 
—* ſchr genau geleſenz aher auch genau erwogen. 
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läßt ihnen daher alle Serechtigezit wiederfahren; aber Borce- 
en daher T- 58* 


„shell und: Auge bloß fuͤr ſie hat er nicht, er legt 
auf die Wagſchaale der Beobachtung aller Zeiten, und. * 
adiät fe nur nach den Faktig, die alte und neue. 
runs mitgetheilt haben. Er het neben bes Gaſſellier * 
aachtungen gang aͤhnliche des * tes hin, und 
weit, dafireg, dem Willis mund. Ricigre chen ſo richiige 
ſichten zutrgut, als-dem-Püzos und bite, und daß er 
‚wirklich glaubt/ nicht bloß unſre neuern Aerzte, ſondern auch 
die aͤltern, die man nicht mehr lieh, und kaum ten, hätten 
·Menſchenſinn und Menfchennerftand gehabt, Da er di 
‚Bieder une. die ae, a a Dee wieder 
ngt/ ſo erachtet man leicht; daß er her Papa del 
* —X8 feinen Beyfäll etfei 


Mehe du · lagen¶ gis m mb, ui 
| ‚Beneiche Leſer auf diehe gb Ms 
‚gleich auf einander zwo Auflagen zie erſie zu Mailand, 
% ** Veuedig gemacht —** —88 LET auch nicht * 
aͤngel, und beſonders enden Safer, ber 
"die Far und * ae item, der grof⸗ 
. fe Werth „wicht. einleucheen, den Be vielen m Qantausfülägen 
‚Auylagt, unb Aysfeiban dafer.den ganıen IL. Ahead . — 


Mr 


ch aufmerkſam zu 7— "woran ' 
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vonder gie. A 


IE geichene Aöpandlungen Darüber, bie mit wahrein Diäs 


fungegeite eſchrieben I, — fie — doch numer 
. . mar dei 
— Sem ——— bey uns nal Wunſch 


rege macht, auch bie Übrigen; obgleich nicht vollendeter 

ei u Mehaleın: ‚ei die Vorret⸗ wel 

itten Dande IR der elchtigen Veurtheiluog upker 

aaeuern Noſologen wichtig, die nach. ausgehobeuen —8 

men uh6 die Krankheiten in großen Summen zuzaͤhlen. Dr. 

D. if fo unmodifih, daß er die Krankheiten für ein Aagrehas 
s wobey man fih die Sympee 


ein Bild der Krautheit und ein Richtdild zur Kur zu hai 
Soür. er. (a gat Unrecht baben , - es 


am als Züge Eines: Banzen gufammenpenten muß, ‚zum " 
n. 
7 
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Fe Be ver a ge ! “ zn 
Epeift. Sorrieb Seite, Dofcors und Prof: Arzt des 
Chärirehaufes u. ſ. w. ſtadium phyfico . medj: 
sum; ‚der Einfetung in die. Natur. und Arinepe, 
Adiffenfheft, : Zwote ſehr vermehrte und verbeſer⸗ 


> te Auflage: Benin, 2767, Himburs/ ʒro Se· 


aa". 





* Pr nee ee Se 
Die ſe Auflage einer pbifofophifihen Encpkfopäbie unferee Mif 
fenfcpafg iſt wirklich ſeht vermehrt, wieder Augenſchein for 
sieih gig. Od Rece aſent von dem Umfange und, der Bease 
beitung.einer ſolchen Einleitung mit ‚dem Verf. einerley Gas 
seiffe habe,, gehörs.bieher: nicht, "Genug, daß. diefe „Lucch 
richiige Besriffe von Kenntpifen and Vorkenntniffen fi) vor 


allen andegn.ißges @leidyen ehe ajıszeichner, und zu Worker 


. ih; .de . 
— ———— 
— eyın münden Vortrage abgehplfen.seied.: 
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\ Dnrreiland rımer durch hege 





Ken ‚[&eenit) be 
Legenden, von &.: —I Mie: — 
Emgentſich drey Holziihriftten.) . Wittenbetg, ge⸗ 
druckt ‚mit Rautiſchen Sihriften ſiget zu 
Wittenberg, und nermurhlic) im. Deſierceichiſchen 
Sara "287. 3a Sins 

en The . . 





‘ Du, Die, Thaten md —e cht —— 


Heiligen , u Romanzen und komiſchen Cpopoͤen einen Herrlis 
den Sr darbieren, iſt bekannt genug. Auch if der Verf 
—— Eortınk v de erſte "De ee 


Be finnwrichſten. Er prot 

orby 5 — —* re jey gar nicht. gejosfen; note Ver⸗ 
—28 der Helligen bet den Haufen ie vor Da⸗ 

Pe er f:äneine Murgt a —— 

4 Bexedit ts. dro h. Sansa: hin Be 


. novefa ein, als welches Paar Yeleminen —2 An 


838 er En 8 geübt hat. * — 
—A te hat er «8 gar, malt den Eegeı reil 
de den Heiligen Inte site “ 
seiimteften Barmer mind Nabe ben ; deren’ Mrfleit And ir" 
—38— erhalten wied. Er 
dar (onar dh: Sehobeſa mie oller SHbchnchiuing ud km 
ernftefkene Tone behandelt: ¶ Aurtn da doch nichts weniger ais‘ 
alles erbichtet iſt was die Hk; (baren iR ER —5— 
Mahichen an die in dent Ming er 
wehfifichen Möndsgritfen, * — en en 
eingebifdete Erfheinungen u, dal. m. vons Dürr 
Sohriftſtelet feit dem vierte abrehtnderte von ihnen ohne 
Bedenken hingeſchrieben und ſteif geglaubt Haben, erinnerne 


8 een es eh daß viehe welche nur über 

kegenden hergehen follen, die . —X Zus 

*. alfo findet man: Leben dis Benestkcus, 
un —ã— na P. — Sa, D 


225 8. 


tigel, Primonfratsnfreninns, wo Charm m 


bon dew ſchienn Wigenſhaften. * 


Mr; 86 ©. 102. in:vicx. Kapitel es Ä 

au erh. die Ueherſchrift data. om * 
Wie Benedikt von Hauſe J ER er 
uUnd zu dem’ Kon Dauf 7 3 J 


bie äh ſelbſt aber fo beginnt : 


Einft war ein Knaͤblein jung und mt, 
Herr Benedikt genannt. . 


DT Mech frey von Federn war fein Bart,’ ia ee) Ku 


oT &pipurd ihm fchon bekannt, — 
Dee Welt fen aller Bochejt vo 
Und alte Narı’n verrückt und tofl. \ 


Schon dieſer Anfang erregt eine gar mäßige Ertoarta ; 
aund-hoder That if es; rag gheich bisweilen lomifche Nüfs 
ritte zum Vorſchein kommen, doch meißkenthgils nut Deimes 
en; nicht. felten fo-mart.und-gedähns,- Dap.ınan Tieber gleich 
die alberne Legende ſelbſt, welche der - Verf. parabhraſirt und 
aufſtutet, in ihrer. fchrogriälligen Profe- Iefen-.möchte, Ob et 
am Ende yon. feiner eigenen Feder rede, len wir Bike 
rang, er ſchliaßt, ih immer zleich: 
ESs viele Wunder ſtampſen wohl on 
"72 Der beiten a oo. ; N 
= Selm Orden zeige fünf Dächer vol DE FE — 
— Au dießem Tag'nechiapf. : . 
‚Ter fromme Leſer finder fie 
* “mp. Benſchenis S: 3: (x. m)“. 


De darauf. folgende Biber der *. Benoveft er: Aoadem Ge⸗ 
finapa, bis ©.:208. bat einige ĩeidliche Stellen; aber auch 
nichts her vor ſtecheudes Endlich „das Leben des h Scans 
„siacns de Paula, Gtifters. des .Ordeng der Mindern Bra 
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va einer ‚Legende, „befonders aber hach F —8 | 


det, 
„disßen Folepb Miaia, Pemwimessi, dieſes Odens P 
eſſor, erſilich zu Oppido, Dany au Ravello und Seala 
„Ihofen, endlich aber Erzbiſcheſen zu.Bigron, „Zelt feines 
„Rayelloniichen MWißchums —— > to Päbftl. Heil. 
Elem. 1X. dedicirt, zweymel im St legt „. und, 
„Venedig gedruckt, 1737. dann ine A: che Überiegt, | 
"Butheiiung der aeifth Ohern, nnd an Tag gegeben. a 
Aſedruckt in Waldfaben in 4. 1764.* wäre fait am luſtigſten 


Anke, wenn der Wet. den ghten Ton rg, Scherns ‚mebe | 


toyehng Eur 





a98 | re Rue 2ud 


rt. Gedeigigeiase,-Amınice fo dft rn Be RER 

durchwaͤſſert haͤtte. Die Spracho verraͤth auch nicht ſelten 
das Vaterland des Verf. In. den Anmertungen hacer fleißig 
Die Legend: angeführt, Mm, Fine Staubipärdigfeje außer 
Streit zu ſeten. N Die 


’ . 4 RP 2 
in. N u, 16 [2 ! z 


Auffäge eines. Feauenmtheren vom Sande; Alten 
burg, in der Richterſchen Buchhandlung, 1787. 
Erſter Theil. 383 S. BZweytrr Theil 2726, 
in 800. 

J en F Di een.) ei 0 

Di etſte ſldieſes Su; mes iwit allen: Jungen Grauen 

almınern. in eine nuͤtzlichen und Intereffanten bektuͤt 
akbnnen, enthaͤlt ı ein Schaupiel in drey Aufzüge, dat 

Andertraute Gut betittelt, Die Hauptperſon iſt ein · recht⸗ 

ſMaffeuer Rechnungs beamter, meiner. durch Unhzluͤckefalle Mr 

wie rraurige Norhwendigkett dekſejt worden If, der Schutd 
ner eines ſchlechtdenkenden MRanitds Tr werden der ahn ˖ ga⸗ 
druͤckt, bey ſeinen Zaxſten angeſchwarze und, durch ſalſche 

Anklaͤger in einem Rriminalprece. —— bat Senes 

Unfhuld hat abem einen ſchoͤnen Triumph ‚davon getragen, 

Die Karaktere find ziemlich gugrgeirbiret, Anlagegmd Ente 

wichelung ſchoͤn ausgeführt: „2). Briefe an eine Freundin, bie 

aus Pa —S——— und Erzählungen“ beſtehen. 

Die ug ſe Fed, "198. ff u die veetanpte $ a 

©: a5. ff. ſinh vor zůglich Sur enlen Lunſeriſt ein: 

liches Den aͤdchen, das —æ — * 









Teblofe Beurthehingen um die Rahe Ihres Lebens’ gevtarht 
worden iſt. Klara aber iſt eine Dendlerie die ſich in einen 
uten Ruf zu ſetzen gewußt, * dabey ns Gehelnr einige 
Feten &6 eben eſuͤhrt, und ein ſchreckhaſtes Ende genom⸗ 
bat. Die Beikm chnung biefer enfgegengefeten Karautice 
und Schickſale iſt ſehr gerathen 
DIm zweyren Thrile findet man eine blaloglſche ode dene 
imatifhe Crzähfung, Likas und Andromachus beritteif: Di 
Wcene iſt in die Zeiren des heydniſchen Altertäund 
aber denn doch auch ziemlich moderniſitt. Lilas iſt ein * 
JZiger oder vielmehr —— der ein gerechtes mb 
„ ẽnbhaftes Leden zefuͤhrt hat, und a 
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von den ſchouen Wiſtenkdaſten. my. 


haten geftorben ig. Andromachus Dagegen iſt ein Menſchen⸗ 
Brüder und Wohlluͤſtling, der ſich, feine, Familie amd. viele, 
Andete elend gemacht hat, „und an ben: tiaurigen Folgen Ige, 


Kerhafter Ausichmweifuitgen mi allen, Dualen der Verzweiſ⸗, | 


lung geſtorben if. Huch hier iſt alles yicht. übel. angelegt und, 
ausgeführte, Dian finder nichts Uebertriebenes And bloß Abeg⸗ 
liſches, fondern lauter. Wirflihes, wie es, ih Belt 
zuträgt, und die eigen lauterſten Grundſaͤtze über menfchs, 
che Handlungen „und Wefinnungen, ihren Werth und ihre, 
Solgen. „, Hierauf fplgen wieder ſehr Iefensmerthe. Schilder 
zungen ud. Erzählungen an eine Freundin gerichtet. Die, 
gielihe Hinriette. — Eine, Perſon, die durch gluͤckliche 

erbindungen zwar dahin gelangt iſt, daß. fir eine große, 
Rolle zu fpielen angefangen‘ Bat, aber, weil fie Feiner edlen 


Empfindung fähig war und ihr Stück misbrauchte, in die 


klaͤglichſten Umſtaͤnde verſunken iſt. Die holde Mutter. — 


Ein ſchoͤnes liebens wuͤrdiges Bild, das denn aber? doch hin 


and wieder riniger Berichtigungen bedarf; : Die ungluͤcklichen 
Folgen / von dem Betragen unebler Menſchen. — Scildes 
sung zweyer thoͤrichten Eheleute ohne ſittlithe Bildung, mis 
welchen 28 auch ein ſchlechtes Ende genommen hat. Zuletzu 
an meine Tochter — in Berufen. Sehr gute! Lehren, die 
ans Menſchenkenntuniß und Liebe zur Tugend gefloſſen find, :' 
Dleſe Schrift kann, wie ſchon gefagt,.. jungen, Fraueu⸗ 
zimmern als ein. Leſebuch empfohlen werben, und es waͤre zu 
wuͤnſchen, daß der Geſchmack an ſolchen Schriſten, die eben 
fo,untörhaftend als lehrreich find, wieder dle Oberhand ges 
winnen und das Lefen elender Romarig verdrängen möchte, 
Die. Shreihart iſt melftentheils rein, nür manchnial zu poce 
vr ' welches ſich zus fimpeln Erzählung nicht ſchickt. Die 
143 
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“ 
‘ 
et on — —* 
. D . ur . . 
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Chriſtlan Friedrich Dantel Schubartt Tanmtficre 
et, in der Hermanpifhen Buchhandlung. -17873 

Erfter Band. 359 S. Zweyter Band. 358 
u Seiten in % “ a 
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afferin ſcheint Übtigeng Geſlert fleißig gelefen zu haben. ; ' 


Geblchte. Von ihm ſelbſt Herausgegehen. Franke 
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Kant, —* bir be, Dach Lchinden und, 
Legenden, von C.. Biſtorius . Mic: upfern. 
(eigenchich drey Holzſchnitten.) Wir nbetg¶ ge· 
druckt ‚mit Rautiſchen Schriſen Giet nitht zz: 
„> Wittenberg, und vermninhüch im. Deſterce eichifchen, 
—* 1287 321 Sins 

—* Pr 


i Du —* md Mehr fe on: Rehab 
Deiligen, dJu Romanzen und komiſchen KEpopsen eisen herrſü⸗ 
sen On darbieren, iſt bekam genug. And HT ae 
—— Grawt d do erſte⸗ A 
kg finnversöfien. rot ie Fe 
[ben u tg, jeine Abtiche jey gar ui Bari 
R fig der’ Halligen niet dem -Hahfeh’ju wer — 
—x— Ciriokkehung — 
Kubi, j. BED. Scansyapn Pavi nn Den 
novefa ein, als welches eben diejeninen find, un. F 
— er en * geäbe hat. air —c 
cherlich „machte a Te ae ak: en Legen re 
Den Seillgen umgätiche, een mgir. 
geitmteften Murder nmöpbichtet ben ,' deren Anffıeit and) ir 
Dnrteifand N neue —*8— erhalten wird. Et 
dar fögar bie enodefa mie aller, eig id ia 
— behanden ¶ Aurm da doch nichte weniger ais 
erbichter Ift, was die Haglographen Pr fen, im — 
Mahrchen an die * eben der Mr mn 
———— Mönhsgrifen, oh en — 
eingebifdere Erfheinungen in bar Die“ chrwuůtdigſter 
Schriftftefer feit dem vierten” Junbirte yon Almen vhne 
Bedenken bingeichrieben und een galun haben, erinnernz 
, fo ifk es moermeidlich, daß viefe Gtreidge, welche num ‘über 
Die Legenden hergehen — die. — Hof teeffen. Zum 
a alfo findet man Leben 
und Ötbensfüifters, 38 Sriedrich Sarkır, D 
der Gotteegel. —S— und Sherhıren 3 


vida, 





bon den: (chänen Wiaenthaften. an 


Dantutz/ Us:@. 100: in ‚sier.Ropitel —* * 

dus erſt die Ueherſchrift herz © ! ren 
Wie Benedikt von Kaufe: rue "2 
uUnd zu dem Ran Bauf Mi ed 


bie —8 ſelbſt aber fo begiunt: 


Einſt war ein Knaͤblein jung und zart, 
nn. Kerr Benedikt genannt. en 
Mech frey von Federn mar fein Bart; is aa 3° 
2 &o wurd ihm Schon bekannt, nn 
- Die Belt fen aller Bocheit voll, 
"Und alte Narı'n verrüct und tofl. 5 


Schon diefer Anfang erregt eine gar mäßige Eriarta 
and iw der That iſt es; wenn gheih bdisweilen komiſche 
tritte zum VBorſchein kommen, doch meißtentheils nut. Reime⸗ 
sen; nicht ſelten ſo matt und gedahnt, daß. man Tieber gleich 
bie alberue Legende ſelbſt, weiche der- Verf. parapbrafirt und 
aufſtust, in ihrer Shrogrfälligen Proſe leſen · moͤchte. Ob er 
am Ende yon. feiner eigenen Feder rede, wiſſen wir nike 
senng, er, ſchließt, ich immer gleih:.; -- 


So viele Wunder ſtumpfen wohl: 

Der beiten Feder Lauf. oo. N 

"Selm Orden zeigt fünf Bücher‘ 8 Kuba —— 
. Aui diefem · Tag noch auf. *— 

Der fromme Leſer findet ſſe 

Im P. Benſcheni S. 3. (Cr. — 


De Bar, folgende. Leben der h. ‚Binogefe,: „An zween Ge 
fingen, 5 16.8.:208. bet einige leibliche Stellen; aber auch 
nichts het vor ſtechendes ¶ Endlich. „das Leben des 5 St 
ociacus de Paula, Stiftes. des Ordeng der Mindern B 


5 


⸗2 —R 


ua eine ‚Begunde, beſonders aber dem bochroüge 


ad, 
„daten Joſeph Maya Rewwimessi, diefes Ordens Priw 
xſeſſor, erſiſich zu Oppido, dan zu Navello und Scala Bi⸗ 
„Ihofen, endlich aber Erzbiſchoſen zu Biſtron ‚Zeit feines 
VRageelloniſchen Bißthums beſchrieben, Ihro Paͤbſtl. Heil. 
Elem. IX. dedicirt, zweymel im Sta Sal. pulgrest — und, 
„Venedig gedruckt, 3737. dann ins he Aberſetzt, 
„Gutheißung ber geiſth Ohern, und an Tag gegeben. ‚It 


gedructt in Waldfaben in 4. 1764.“ zdre fat om fuftigften _ 
ke, wenn der Bett. den guten Tom rg, Dchernes nee 


Mu zob ws ir 





338 u Ruhe at 


Ariane. Betcleigehese;umnicht fo dft A Be RER 
durchwaͤſſert haͤtee. Die Spratho verdaͤth auch nicht. Fa 
Bas Vaterland des Verf. In. den Anmerfunges bater fleißig 
die Legende anzefuhrt, ‚ya, ‚feine, Glaubwuͤrdigkejt außer 
Streit zu ſetzen. | 

ehe! "Dim 3 
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Auffäge eines Feaucim aiet⸗ vom Sande; Alten 
burg, in der Richterſchen Buchhandlung, 1787- 
I Theil., 393 ©. Zweyter Tpeik 272 6. 

8vo. 
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Da eefte zo dieſes —* an l allen ungen Frauen 
Poei ve nuͤtzlichen und intereſſanten bektuͤr euipfeße 
eonnen, enthaͤlt·) in & el in drey Auſzuͤgen, daB 
Andertraute Gut betittelt. € Hanptperſon iſt ein · recht⸗ 
ſchaffener Nechnungs beamter, welcher Durch Unklüdisfälle ir 
Sie rraurige Morpivendigkeit: derſetze worden Ift, der Schulte 
ner eines ſchlechtdenkenden Marktes zu iverber.,-i der aͤhn ˖ ga⸗ 
drüdt, bey feinen Fuͤrſten angeſchwarze und, durch falfche 
Antläger in einem —— verwoicelk: bat: Jenes 
Unfhuld hat abem einen ahnen, Triumph ‚davon getragen. 
Die Karaktere ſtud ziemlich gu£gesirbner, Anlage ind Ent⸗ 
wickelung ſchoͤn ausgeführt: „2) Briefe an eine Freundin, die 
aus intereſſonten ebenen: und Erzaͤhlungen beſtehen. 
Die, fan fe Boutfe, “198. ff. und die verfappte Klare, 

©: 235, #. ſinh vorgügfich Sue "beach 1: "Bulfertft' ein⸗ 
uns 9 re aͤdchen, das-burd) Verleumdumg * 
rtheſhingen um die Ruhe Ihres Lebens gebtatde 
—* iM Klara aber iſt eine Henchlerin, die ſich in einon 
uten Düfgn fm gemußt, abi dab Ans Geheim eiärtes 
Ferenc tan Leben geführt, und ein ſchreckhaftes Ende: genom⸗ 
hat ——2 diefer ratgegengeſetzten Katattne 
wid ee m Mr auf derarden: - 
AIm ʒweyten Thrile findet man eine biafogifche odn Den 
'matifhe Erzaͤhlung, Likas und Andromachus betittelt. 
cene tft in die Zeiten des heydniſchen Alterthuus * 
Der denn boch auch diemlich modernifter. Ekaß iſt ein * 
Zier ober vielmehr Forſtbedienter, der ein gerechtes nd 
inbbaſtes then gefuͤhrt har, und in der a 


2 
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von ‚den (hören Wiſſenſchaften. 3 \ | 


Thaten geſtorben if. Andromachus dagegen iſt ein Menſchen⸗ 
dtuͤcker und Wohlluͤſtling, der ſich, feine Familie and viele, 
> Andere elend gemacht hat, „und an ben: tiaurigen Folgen lar, 

ſterhaſter Ausihmeifnngen mit allen Qualen der Verzweiſ⸗ 
ling geſtorben iſt. Auch hier iſt alles nicht üübel angelegt und, 
qusgefuͤhtt, Man findet nichts Uebertriebenes und bloß Ibeq⸗ 
liſches, ſondern lauter Wirkliches, wie es ih | | 
zuträgt, und die richtigften lauterſten Grundſaͤtze über menfch«, 
Uche Handlungen „und Wefinnungen, ihren Werth und ihre 
Solgen. ., Hierauf folgen wieder ſehr Iefensmerthe. Schilde⸗ 
sungen Yud, Erzählungen an. eine Steundin gerichtet. Die. 
güelihe Henriette. —  Eifie, Perſon, die duch glückliche 

erhindungen zwar dahin gelangt iſt, daß. fig eine große, 
Rolle zu fpielen angefangen Bat, aber, weil fie Feiner edlen, 
Empfindung fähig war und ihr Gluͤck misbrauchte, in bie 
klaͤglichſten Umſtaͤnde verfunfen if. Die holde Mutter. — 


Ein ſchoͤnes ˖ liebens wuͤrdiges Vils, das denn aber doch hin 


And wieder einiger Berichtigungen bedarf; ' Die-unglädikhen 


Kofgen: von den: Betragen imedler Menkhen. --:: Scildes . 


zung zweyer thörichten Eheleute ohne ſiteliche Bildung, mie 
welchen es auch ein ſchlechtes Ende genammen hat. Zuletzu 
an meine Tochter — in Werfen. Sehr gute Lehten, die 
ans Menſchenkenntniß und Liebe zur Tugend gefloſſen find, t 
Dleſe Scheift kann, wie ſchon gefagt,. jungen, Fraueu⸗ 
zimmern als ein. Kefchuich empſohlen werden, und es waͤre zu 
wuͤnſchen, daß der Geſchmack an folhen Schrilten, bie eben 
fo.unterhaltend als lehrreich find, wieder. die Oberhand ges 
finnen, und das Lefen elender Romane verdrängen möchte, 
Die. Schreihart iſt meiſtentheils rein, nür manchmal zu pec« 
tiſch welches ſich zur ſimpeln Erzaͤhlung nicht ſchickt. Die 
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Chriſtlan Feledrich Vantel Schnbarte ſämmtliche 
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„ Gebthee, Von ihm felbft Herausgegeben, Frank. 


furt, in ber Hermanniſchen Buchhandluug. 1787 
Erſter Band. 350 S. Zweyter Band. 358 
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aſſeriu ſcheint übtigens Behert fleißig gelelen zu Haben... 


‘ 
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af Bade IR: ie pi 

recht en, was poetiſche Lava iſt. Wie haͤtte er auch 
blieſe Lava medräumen fößen, da wo Det’ Grund weiter tikhes 
ale bde, duͤrre Stevben Barbieret ©: 0 : .. ..' 
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Sohon im vorigen hr kamen diefe Gedlchte in ber Such 
deuckerey ber hoben Ca 


arlsſchule zu Stuttgardt mit einer an⸗ 
haliyen ‘Zahl von Gubferibenten heraus, und Dtud und . 
MPapier ſind In dieſet erften Ausgabe beſſer, als in det ziviyge 


sin; bie bier vor uns liegt. In beyden Ausgaben ſind nebſt 


dinigen Blgnetten auch die Bildniſſe des Verfaſſers und dee 
idllen Juden Ahasveros, der von eltierh Feſengekluͤfte Hirn⸗ 


Wedel herabwirſt, amd ſich wütend. bey den Haaten packt 
| —* —2 aͤußern Verzierung, des Buche nicht viel 


eageh. Der Werf, Hat dieſe Ausgabe ſelbſt vrrauftättet, 


‚beit ein anderek unuebetener Gaſt vor ein Paar. ahren in 
Aner fogenanniei Ochweizerſaͤmmlung ſeine Se didite aus 


fehlerhaften Handſchriften, wit ſinnloſen Druchſehleruͤ 
verunſtaltet, zuſammendrucken ließ, und dem Verf. dadurch 
Berautwortuug zuzog⸗ nn | 


+ r 


+ Diefersune Samutlung entchäit van von den beicite ges 


truchten Gedichten des Werf. feine. Todesgeſange, den Teh 


Araneiscus des Erſten; (die Badekur und Die Amnberepen 


Kanierfiüdte, die des Werj. Freunde weiſt obme 
in Wiſſen in varſchiedenen Jouenalen u. ſ. w. eintuͤcken dies 


J —— ferner mebrete dinzelne Gedichte, proſaiſche 
14 


Benr-nblidg noch wirle. ungedruckte, von dem Verf. wahrend 
Bine Sefangenichaft und nach derielber verfertigre Poeſſen. 


uch‘ hat der Werf, wie dr felbft bemerke, bie und da Ver⸗ 


v Ä 


beſſeruigen votgeuonnmen, befonders bey feinen Todesgefän. 


gen; denn ba dieſe vyn ihm In der. brauſendein Angend nie 
Dergefchrieben wuiden, ſo mußten wohl (dleß ſind Nine eigene 
Worte) die fedommen Empfindungen, die fanfıen, bim⸗ 


melabndenden Chriftengefüble unter einer Kaya poetie 
fcher Hostel nick felten erſticken. Im Veen und Xiften 


Bad der A. di DB; find der Tod Flantilcus und bie Toder⸗ 
gefänge ftändlich recenfiet worden, und der damalige Res 
ernfent hat fich die Muͤhe nicht verdrießen laſſen, die Lava 


des Verf. zu unterſuchen, und Ort und EStelle detſelben ge⸗ 


aan anzugefein Zoe Ver Verf hat behnaht· gat keinen. 
eſer Anzeige gewacht, und’ muß alfp felhft ‚nicht 
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DIESER FE FE 
"Der Verf, ii ſich auch in feinen nenerm Gedichten Klemm 
Hk) gleich geblichen ; weder fein Alter, noch fein bedau 
Aa Be a TIERE 
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von denfsbßnen Wiſſer ſchaften. aan 


märbiges. gefahren Cakäjel, noch auch) Dee rämmihrtige 
ri fen Litteranur haben auf-feine Muſe einen merid 


lidsen Einfluß gehabt, und wirklich ſcheint ſich Die. Zeile de 


Reſtik nice mit den Feuerſtroͤmen und Mogenftärtien 
feines Genius zu. vertragen. Er ſelbſt ſagt in der ‚Neuen - 
Litteratur⸗ und Volkerbinde 1787. No, IX, daß Ihn dag 
blanke und gefeilte nicht behage, fondern nur rauhe Ecken, 


ſchroffe Selfen, wilde Kluͤfte; fäblinge Abfihrze, nd | 
Eichenwipfel feinen Geiſt erheben, uud 


bobe: rauſch ende: 
fein. Herz in Bew 


ung fopen können, und Damit hat er dei 
würdigt übrigens ſehr beſcheiden den Werth feiner Wedichen 
Ienn er die gute Aufnahme derfelbenngär: dem Mitgrfaht⸗ 
mit fremder Noth, als ihrer eigenen Bäterqufchreibt,. „Dex 

zlähes er fort, soAr’ as ſtolze Demuth „ mwenn:sh.nie au 


„nlawdte, daß manches Gute, Erbauliche, Natürliche und . 


„Schöne in dieſen Gedichten enthaltea Waͤre. Ich fühle, 
„mas ich ſchreibe und. rede; ich haſſe den Schreiber und 
Schwaͤtzer, dem enige. Eigen aus der Feder und von ben 
„Lippen ſprudeln, weil zu nicht fühle — pdes welches mie 
„eins iſt — nie weiß was er fügt: Mit Blefer Anlage 


„müge es mit freylich gelingen, manchmal was" Gutes ge - 


 nfagen, zu fhreiben, auch die Saiten wicht ohne Würfung 


„im fhroingen.“ —Eg iſt ſreylich viel Erbamfiches in diefen 


Gedichten, in dem gewöhnlichen Sinne hes Wortes, aber, 
der Nee. ſagt es ganz aufrichtig, am Natuͤtlichen uind Sch 

nen fehle es deſto mebr, und Hr. Sch. irtt ſich, wenn ee 
das Gute, Natuͤrliche und Echoͤne ſeinem natuͤrlichen Gefuͤhl 
vorzüglich zuſchreibt. Ce komnnt nur darauf an, was man 
fühle, — wirtlige Nature und Wahrheit oder Tradition 


der Bichter und Ummwaprheit? und wie man es fühlt, — 


(ndem der Bade angemeſſenen und dee Menſchheit anftändf« 
gen, wohlthaͤtigen Grade, ober Übertrichen,, uͤberſpannt uud 
unnarärlih,. Ohne Verttunft, Studlum und Uebung kann 
marı Boy fehe viel Gefuͤhl mb Phantaſte ein ſeht mittelmaͤßl 
ger Dichter ſeyn, und weil das Gefuͤhl für ſich ung nicht im⸗ 
mer die. Dinge in ihrer wahren Geſtalt ſehen Täßt, fo made 
es. uns in. der Beſchreibung derfelden nur gar su leicht zu 
Sawaͤtzern; ja es kann oft ſo verworren ſeyn, daß es ju 
Nonſenſe/ und Wibderſpruͤchen verleitet. Net bloß fü 
weiß ſehr oft, tie z. B. dee Trunkeuns und Wahnſinnige 
nicht was er fagt. | £ 
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Charakter. feiner Daufe nie: unrichtig gezeichnet. Der B 
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Runge Nachrichten⸗ 


° Damit Pr Sch. ein Mißttauen in fein Gefehl zu ſetzen 
„Senne, amd den Dichter nicht zum bloßen Gefühlsmanm ers 
siedrige,. wollen wir einige Proben aus feinen eigenen Ges _ 
Dichten herfegen, wo ihm fein Gefuͤhl sel: mitgeipiele hat 
"Die Semernpläge, auf welchen ſich fo viele deutiche Dichter 
nielleicht aus: Armuth des Geiſtes eder im Bardentene. herum⸗ 
getummelt haben, (naͤmlich deutſcher Patriotismus, Deut 
v  fiher Sreybeitsfinn, deutſche Kraft, Ylarur und männ: 
iches Weſen, und  böhnifche "Werachtung umſerer 
Nachbarn Der ‚Stanzofen u. ſ. m.) kommen and) in Hen. 
"Sc Gedichten ap gar zu oft dor, und befonders: Hat.et 
fen großen Fuͤrſten, Jofept und Spiedrich, dem — 

n — elgenen: Hymnus, manches Opſer gebtacht, bat 


em Herzen geftsffen und. im ſoſern ſehr lobenswerth Ifk 


vr ie reien ſich dieß alles uk —* Stellen? 
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Fu biſt fo heiß, o Blut! eo _ 
Wag ſprudelſt du in dieſer irtd mShaale? Br 
„Set du nöd. Su) noch HA an 


F „Bude, Sreppeit noch in deinem rothen Suihlen 


. —8* — fo binde dus 2... - 
— Nur ſchnell, nur ſchnell niit deiner Binde 


„Die offne Aber wieder zu 


v „Daun Steybeit.ifi des Dewfihen geößke Sand⸗ 


Doc; willſt du nähen be ». PERS: 


PO | 


„Wilſſt froſtig, wie zetichmolines Eis 


Vom nackten Feis, in falten Tropfen feßenz 


So fließe fließe nuü— 4 di 


-  wRein Fuͤrſt wirb deine Kälte — De 


denn Eälte ‚‚froftige Na 


J p fich allein für, aume betssche Geirven, 


. . 
r . * 


"er, 


ft mar me angehmen, ji dag dieß hoͤchſt menftändige Se 
- N t Au irkung einer allzuſtarken Äderlaͤſſe geweſen ſeye, 
Hr. — bey dem Verluſt des vielen. Gebluͤtes einen ſtarr 

ie Abgang feiner riſchen mens und ſeiaes Se 


wiedrange. zerrirt. : 
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bon dar ſchonen Wiſſenſchaften. 443. 
I REÄL S.rra, Der Reihaadler. u 
z Ein aufgelößtes heraldiſches Raͤthſel. 


Warum iſt der deutſche Adter doppelkoͤpfig und fo uneins 
Hr. Sch. loͤßt das Raͤthfel folgendermaßen auf: 


„Der eine Kopf, der weſtwaͤrts Blidt,. - . =. 

„Banft fcheint und deſto fchärfer pickt, — 
Iſt Kaifer Joſephe Kopf, des Toleranten Weiſen? 
7 pDmeandre Kopf, ber nordwaͤrts ſchant 

>. „Scharf fieht und mit dem Schnabel haut, - '. - 

: "ft Friederich, der Donnergott der. Preußen. 
„Barum fie aber.uneins find, . EEE 
„Begreift beynah' ein Eleines Kinds: - - | 

„Ste find entzivent in.dem gemeinen Sale: - - ., ° 
„Was eine Kralle packt, packt auch die andre Kralle, — 
„Drum zerren fie fo jämmelih — "- ' 

„O Vaterland, voie daurſt du mi !! 


| Wir enthalten uns aller Anmerkungen über dieſe Stelle, unb 
führen. fie Hauptfächlic als Pendant zu dem Hymnus bis - 


s 


» 


Verf. auf Stiedrich den Großen an, — | 


Was nun Aberhaupt ben Werth ber neuern Gedichte due 
Verf. betrifft, ſo bezleht ſich der Rec. Hierin ganz auf die fehe 
wahre‘, [yon in der. Allg. d. Bibl. B. V. X. XIE gefällte Ur⸗ 
theile von den poetiſchen Verbienften des Verf. Hr. SiE 
nicht ohne poetifhes Genie, nicht unglädlich in der Verſiſt⸗ 
ration; aber feine Imagination tft zu dürftig ; zu matt, und 
feine mehr durch fleißiges Lefen gewiſſer Dichter ale burdk 
eigenes Anfchauen und Beobadisen ber Natur bereichert und‘ 
entzündet worden zu ſeyn; Jangſames Frilen and‘ Kritik iſt 
feite Sache nicht, daher iſt auch fein Ausdruck fo ungleichſor⸗ 
mig, fo nachlaͤßig, fo matt, fo oft gezwungen ,: niedrig und 
. anauftändig. Er ſcheint viel Aehnlichkeit mit Bünsber zw 
haben , dem es nicht an poetiſcher Anlage, aber an Svrachen⸗ 
und Menſchenkenntniß, an Welt und Sltten, Philoſophie 
und Kritik ſehlte. Seine geiſtlichen Gedichte ſind mir poetii | 
feben Stosteln angefüllt,, noch mehr mit craffen und un⸗ 
anftändigen Begriffen von der Goattheit. Was Far 
da herauskommen;, wenn die Bilder einer rohen Dogmatik 
noch weiter ausgecnalt werden, und alles ing Unaeheure a , 
wied 3 . Es thut dem Rec. leid, ar er ein-folches Urtheil \ | 
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A. Na, 
len muß, Über bie Worke ehe Mannes, der fo viel und fü 
fange gelitten. hat, und an deſſen ungluͤckiichem Schicſal Rec. 

 feloft fo. vielen Antheil genommen hat. Abst wir, feitificen 
feine Werke anch nur in Beziehung auf diefenigen, weiche Rd 
für Meiſterſtaͤcke Des Genies halten. Zu feiner Verwun⸗ 
derung hat Rec. in der Menen, Litteratur⸗ und Völkerkunde 
No, IX. 1787. kuͤrzlich geleſen, daß balelbſt nicht wur Dem 
RB. das Verbienft b:ygelegt If, zuerſt Patrierismus: und 
Aufklaͤrung in dem fadlichen Deutſchland ausschreitet 
Hu haben, (das konme der arme Mann wohl nicht) ſondern 
wons faſt noch unglaublicher iſt, daß er in der bekannten deut ſchen 

„ Ebronif das bisher in dem Brad unerreicbee Wiufter 
eines populären und doch dabey geſchmackvollen Bere 

. trage finder. — Wie welt find wir noch zuruck, wenn ſolche 
Urtheile von Mannetn, die teirtlih Verdienſte⸗ haben, ges 
fällt werden Wahrſcheinlich urthellte ader der Herausgeber 
bdes gedachten Journals qus Mitl⸗iden fo guͤnſtig von unſerm 
Verl. fo wie viele andere bloß durch einen gewiſſen litterari⸗ 
hben Namen getauſcht werden. Kr. S. has ſich nämlich 
urch feine frähe Anlage zur Puefli in Gegenden; wo man ı6 

Sicht erwartete ; und unser Umständen ber Geburt und Erd 

diehung, die manchen Kopf niedergedruͤckt Hätten, durch feine 
muſiealiſchen Talente und Fertigkeiten auf dem Flügel; durch 
feine dem großen Haufen angemeſſene Art zu Dichten, ‚der nur 
ren, ſehen, bewundern, und ftark angegriffen ; aber nicht. 
derſtehen, und wait Geſchmack lefen will; durch feine in nem 
vderben und ſchwuͤlſtigen Tone geſchtiebene Chronik; durch 
feine gute Laune und Umgang, Ducch fein tm deutſchem Nu⸗ 
ehemals Hekannt gemachtes Gedicht — die Süufiens 
Suft — (welches noch das beſte unter feinen Gedichten iſt) 
eur bie Kur ſeiner Befangennebmung,, und dutch ſcin⸗ 
Grdauertärsirdige Jangunierige Befangenfdsaft; und enduch 
Sur) feinen Ayzunps auf Friedrich II, (wovon einige 1000 
‚ Ereiifare ih Berlin unentgelblid ausgetheilt worben fen 
Wen) and durch pa ehätige Wermenden vieler angefehene 
nd adtungsmercher Perſonen für feine Beſrehung und füg 
das Wohl führer Fanıllie,, Bas den Herzen biefer Derlonen 
Ebre macht! =: in Dayfchland' for allgemein bekahng ger 
macht. ‚Aber man muß dich nicht guf Rechnung feiner 

| Ahrifeftefscigien. Verbienfte fegen, fmmbern em Mitleites + 

7dð andern zufälligen angeſcihrten Umſtaͤnden zufchveiben, 

— J r in diefer Hin fiche Jar Siem hin ahchs oefanben, in 
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"son den fihänen Wifſenſchafien. 445 
Dreyuap über die Schabartiſche Drüfe gan -fesyaiichig zu 


fagen,, md er hät ſich nicht in eine umftänblishite Serglider 
vang.deg Fehler des Verf. eingelaflen, weil dee Verf. fih 


fit 20 und mehr Jahren ganz gleid) geblieben if, und wohl 
ferner jo bleiben wird. en ; 

79. Schöne Kine 
Pifcellaneen ertififcen Inholts; Gerausgegeben von 
 Zohenn Georg Meufil. Drevßigſter Heft. 


Erfurt, in der Rehſerſchen Buchhaubdumg. 1787. 


3Bog. gend... 


In heſem Hefte tiefere dei Herausgeber: [, ein Verzahniß | 


femmelicher von dem im. Jahr 1783. zu Leipzig verftocbenem 
boffnungsvollen zungen Kuͤnſtler Kopmäßle 


ee er fuͤt Beftelice Stuͤcke erhielt. IT. Bortfegurig bes im 


after Hefte dieſer Miſeellaneen befindlichen Berzeichniſſes 


Chodowieckiſcher Kupſerſtiche, von ihm ſelbſt aufgelegt. 
Es geht bis zur 37 zſtfen Minmer; die Any 
Blatter aber iſt freylich ungleich größer. HI. Einige Nach⸗ 
richten son dem Februar: ı 7846, verfiorbenen Anſpachiſchen 
Konzerimelfter, Jobann Wolfgang Kleinknecht, von dein 
ſchon Sr. Junker im asften und 26ften Hefte einige Nach⸗ 


richten. lleferte. Die gegenwärtige, mit vieler Thellnehmung . 
und Waͤrme gefchvichen, iſt vom Ken. Prof. Degen. IV. 


Fortſetzung der im maten Heſte angefangenen Nachrichten von- 
Hanauiſchen Kuͤnſtlern. V. Wuncch und Anfrage, einige 
im Waͤrtenbergiſchen, beſonders zu. Sruttga.dt und auf.dep, 
Bolitäde, befindfıche Geinätde betreffend, Deren triähere Be⸗ 
ſchreibuna gewuͤnſcht wird. Vl. Verbefferungen und Drucke 
febler.im Schreiten von Schweizeriſchen Kunſtſachen, wel⸗ 
hes im 2 zſten Heſt abgedruckt murde,. nebſt deren fartgee 
ſetzten An wige, welche das Verzeichniß der ſeither er chlene— 
um Geßneriſchen Kalendrekunſec⸗ und die —R 

Ff 4 et» 
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| e verfertigtu 
Kupferfihe.;; woͤrtlich aus ſeinem eigenen Schreibebuch ausge⸗ 
sogen. Es Mind dabey zugleich die Honoratia angejeigt, wel⸗ 











ww. ne Daheim Di. 


| wermehrungen der ſhonen illuminirten Sqchweizer Seh - 


ſichten, enthäft , Die jetzt von Descourtis geſtochen werden 
— Unter ben angehängten vermifchten Kunſtnachrichten fin 
det man auch dießmal verſchiedne intereſſante Anzeigen, um⸗ 
ter andern eine ziemlich ausſuͤhrliche von der großen Untern 
nehmung fhakfgearifcher Gemälde umd Kupfer, wozu der Ans 
Schlag auf wenigſtens 52,000 pr Stel, oder 330, 000 ara 
gemacht iR. - oo. | 
> ge. 
Erklarung der öchiften Kunftndrter in ber Malerey 
für junge Kuͤnſtler und $iebhaber biefer Kimſt/ von 
- Gerd. Phi. Lud. Bartſcher, Hochfürflt. Coryey⸗ 
Sicher und Hochgräfl: Bentheimifch « Tekleiburgi⸗ 
ſcher Hof» und Cabinetsmaler, Detmold und 
Renenberg., bey den Orprihern Helwins. Ton 
080g: in 8. e | 
de piitn 
©; Berl. Hefert Bier. jungen Yafknggen ein mike fi | 
mengetragenes ‚Eericon aller gebräuchlichen: Kunſtwoͤrtet in 
der PMalerey,. er fammlete von. Zeit zu Zeit aus den beiten . 
Schriften über die Werfe:dee Maler, dio Materiallen dazu, 
Winkelmann, Sulzer, Sandrart,. Fuesli, Pernety, Des 
Lamp, Kagedorn,, Mengs, und andere waren feine Führer, 
Weil es ein kurzes und toohlfelles Handbuch ſeyn ſollift dee 
Verf. oͤſters nicht weitlaͤuftig genug ,;. deffen Abſicht aber wer 
nur Segenjtände und Ausdräde, ſorgfaͤltig auszuwaͤhlen uud’ 
gr erklaͤren, die Ben den Künften. am haͤufiaſten vorbemmen, 
und ohne deren Renntniß der junge Maler ein Gemälde nicht 


Aa beurtheilen, noch andere ne daruͤber vernehen 
ann. 


Briefe über Kom, veſchiebenen die Werke der Lunſh 
die oͤffentlichen Feſte, Gebräuche und Sitten bes 

- treffenden Inhalts, nach Anleitung der davon vor⸗ 
handenen Proſpekte von Piraneſie, Panini, und 
andern berüßmten eier, von Sheila Trans 
gott 


A .. 











“Gran; Churſt. Sic Obrrbauemntszaht. 


meifter, Mitglied der K. K. Academie zu Wien, 


 vondenfhönen Künfen. a4 


Dritter Band, Mit vier Küpfern. Dresden, 


. gen in 4. 


Hier etſcheint eigentlich Ser’ fegte Heft · zum dritten Bande, 


in der Hilſcherſchen Buchhandlung. 1787. 4 Bo⸗ 


mit ſeinem Haupttitel. Der Verf. rathet im 3 3ſten Brief 
vorzuͤglich das Anſchauen ber. alten Denkmale, und ſich auf. 


die in Kupfer geftochenen Vorſtellungen nicht zu verlaſſen. 
Hierauf-folget noch ein Wert von. dem Pantheon, der Verf. 


widerruft feine Meynung, daß die Säulen in dem Innern 


deſſelhen nicht aus Syracus, fondern deren Entſtehung in 


die Zeiten Hadrians zu fegen. Hierauf redet der Verf. von 
der kleinen Rotonda, der Baechus Tempel genannt, die wohl 
eigentlich eine Degräbnißfapelle, oder von Konſtantin dem 
Oroßen.‚erbauetes Baptiſterium geweſen feyn mag ; bier. fee 
ben gute Nachrichten won, gefuppelten Säulen. Sim 34ften 
‚Briefe von, der vom Konſtantin dem Broßen gewiß erbaueten 
- &t. Paulskirche, welche eine Nachahmung. eities ſchoͤnen 
Mufters der Vorfahren, von Unmiffenden ik; Noms Baus 
Zunft war ſchwelgeriſch prächtig, und nach und nach mit Ziers 
sachen überroebt. — Ein deutlicher Begriff von der Chalci⸗ 


' 


bica der Alien, und eine geindliche Apologie der gothiſchen 


Dauprt beſchließen denjelden. ‚Im 3sften, über den Plag 
Davena,.Beruini Erfindung und Arlegung des Springbruns 
nens Hi lobenswuͤrdig, md feinem Genie angenieffener ale 


bie Baufunft gewefen. Im fegten Brief nimmt der Verf. 


feine augenommene Meynung zuruͤck, daß.alle Regeln der 
Saͤulenordnungen aus der Holsbanfuuft hergeleitet werden 
muͤßten. Die Baukunft der Aegyptier und Griechen gründet 
ſich auf die Verbindung gehauener Steine, und auf diefe auch 
alle Regeln ihrer Säulenordnungen. Die Griechen ahmten 
Sen ihren erſten' Säulen das Verhaͤltniß des menfchlichen 
Körpers Mad. — Zuletzt von dem größten Obelisk in Rom, 
bey der Rice &. Siovanni di Laterano. — Hiermit iſt nun, 
‚sole wir erfahren haben, diefe fchone Schrift, in welcher der 
Daakunſt manche Aufklärung Gegeben. warden, ne 
.... WW m. 
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6, Nomanen 


“ Konttkhe Komiane aus bei Prrieren 6 bes  beniihen 
Mannes und des Verfaffers bes Siegfried von 
. ‚Lindenberg. Sunftee we Band, ‚sgelcher. den fünften 
: und ſechſten Theil Emineriehs enthaͤlt. Göttingen, 
bey Dieirieh. 1788- 2 &ppr 8 Dog. ing. Ze 


De Berl. fährt fort, uns yon Emmeriche Aufenthale ie 
W. und feiner Ausbildung im Bornwaldſehen Haufe zu 
ahterrfchten. Die Fremdlinge in der Buſch Kathe lernt man 
naͤher kennen. Madame Ewald wird verliebt in Emme⸗ 
rich, fo wie dieſer in eine gewiſſe Claire de Vernier, an bie 
auf eine ſonderbare Art geraͤth. Auf einer Reiſe mit 
84 macht er Bekanntſchaft mit heim —— 
beim und deſſen Intendanten, ber feine ga en 
winnt. rich wird ſuͤr einen Opion —— 
aus dem Dienſte, wird aber duech Wildmanns Verm 
“ ung wieder zu Sraden angenorimen, Endlich A ae 
merich die Univerfiräe Böttingen,, wo er unter (Befines 
+7 nier dem fecl. Schman Deeror uris wird. — 
ieg iſt eheatich der Inhalt des gegeniodrtigen 
Unfer Urthoil über Die deyden vorigen Kinbe. diefer | 
terhaftsıiden Werks erftreten mir durchgängig Auch auf Der 
ſem, nur deucht ung bas wider den Nachdrucker Schmieder 
In Rarlsrube gerichtite ein und — Kapkel zu fahg on 
zu heftig. obgleich wir in Ruͤckſicht der Sache ſelbſt, Ir. M. 
yöllig beypflücten. Mit dem hpfelgenben ſechſten Bande 
wird ſich die Geſchichte ſchließen, dach hoffen und twänfchen 
wir, daß Hr. M. wie Feder wicht, nlederlegt. Er iſt auf 
nem ſehr guten Wege, um einer der seien venfhen 
Memaneuiäebe an werden — 


Karl ven Krone, eine —* in Briefen. I 
% — Ki, bep Schwicert. 1787. 37 
Bogen ing, 
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von den Romanen 449 


Ein Roman wm allt ͤglicher Art, Das Gam⸗ fänge sek 


praͤchtig mic: einem fo fürchterlichen Gewitter ‘an, ats wohl 


ſchwerlich in dieſem Jahrhundert eines, in natura, und'ge - 


druckt, wird am Hlmmel geweſen ſeyn. Dee Held der Seh 
ſchichte iſt ein zwehter Grandiſon, ‚der afle Menſchen gluͤcklich 


macht, übertrifft und beſchenkt. Langweilige Raiſennements 
eckelhafte Weitianftigkeit in Erzählung unwichtiger Details, 
Epiſoden ohne Ende, wie z. D. des Zolleinnehmers Gefchiche 


te, Erzäßlungen von Ungerechtigkriten, und mie es fonft in 
der Welt hergeht, viel fehiefe, und felten einmal einige gute, 
doch nicht neue Bemerkungen, Ereiferungen gesen fchon oft 
beſſer gerügte Misbraͤuche. — “Daraus beſteht dies‘ Buch, 
welches nach der Anlage viel Wände fuͤrchten laͤßt. Die 
Schreibart iſt auch ſehr ſchlecht. Solche Machlaͤßigkeit 
wie z. B. Frau de Kevante ſtatt Kavande Kavendel 
nuf den Altar treten, ſtatt vor, wicht einmal zu rechnen. 
on tn 13 
Eheſtandsbegebenheiten. Berg 
ſcchichte zweyer Liebenden. 
wachſene Mädchen und Juoͤnglinge, auch für lanb⸗ 


geiſtliche. Kempten und Leipzig, in’ der Buch⸗ 
handlung ber typographiſchen Seſellſchaft. 1788. 


464 ©. und 16 ©. Vorr. in 8. 


Ob⸗leic dieſe Fortſetzung uerflich heſſer t. ala Die Augend⸗ 
geſchichte, fa haͤtze fie Bach unterbleiben konnen. Wenigſtens 
Bitte Rec, gewunſcht, daß der Verf. die Be auf feine 


u 
Ingendgeſchiche nicht auf dem Titel —— Es 


Weint, daß er es ſich nun einmal um Deut ‚gesnackt. habe, 
Erzählungen von den Ausſchweifungen leichrfinniger Manns⸗ 
und WBelbsperionen zu machen, die aber wohl nicht den Le⸗ 
ſern, für welche er ſchreibt/ zue Warnung, (oder fie mäßten 
ganz anders geftelle ſeyn) gereichen knnen. Und folde Ches 
Kandearbeimnifle, als hier vorkemmen, nun vob 


lend ‚gar nicht fürs Publikum. is. läßt auch {ehe ‚einföltig, 


wenn er einen Mann dem andern feine ſchaͤndliche Bergehun⸗ 


gen, und eine Frau der anbeen ihre Klagen über das Unver⸗ 


das 
läßt, Sunafen 18 ** 


ung der Jugendger 
ine Lektuͤre für eve _ 


— 


ein Sroichbarer Landgelſtlicher ſeyn. 
u EEE DE Bee 


) 
Di 


a30 Autje Nachcichten 
leuguen ‚in diefer Eh⸗ſtandegeſchichte beruf for 


 Sengiverthe Sachen vorkonimen. Der, Amtmann 


‚der Pfr. 
8. und ihre Frauen find ziemlich. gut beatbeitete und, nachah⸗ 
mungsmwerthe Charaltere, Auch die Schilderung des ortho⸗ 


doren Vilarius M. iſt nicht uͤbel gerathen. Senderbar iſte 
"auch hier in dieſein Theile, daß fo, viele theologiſche Materien 


Barin.abgehandelt werden. Db fie gleich den Einſichten und 
der Boleſenheit des Verf. zur Ehre gereichen, fo find fie dad 
* nicht an ihrem rechten Orte, und mit unter ſcheint es 
au, daß Manches entlehnt fe, denn. dee Styl und Ton 
If auffallend verfchieden. Die Traurede des alten Pfarrers 

GR nicht bloß Nachahmung, fondern faft woͤrtliche Abſchriſt 
ginge andern , bie man vor .mehrern Jahren gedrudt gelefen 
Hat; der Unwahrſcheinlichkeit nicht zu gedenken, daß fie von 


- den olten Monne gehalten ſeyn fol. . Die Unterrebung ‚des 


„ —* W. und ‚Hin. von 3: dt leſenswerth und ſehr gut 
erat en. 
gera Bey: Gelegenheit der Recenſion der Jugendgeſchichte 
zweyer Liebenden, die im 7 aſten Bande unſerer Bibliothek 
im zweyten Stuͤck befuidlich If, haben wir die Anekdote mit 
getheilt, daß der Verf. Hr. Johannes Ludwig, der fchon zum 
farränıfe denominirt und oröfnict war, um'derjelben- willen 
Yemdbirt und aller Hoffnung auf eine Befoͤrderung in feinem _ 
Datetklande verluſtig erkläre ‚worden ſeye. Seitdem haben 


wir aper -erfahren, daß man ihn nach erhaltener Mevifion 


feines unregelmäßigen Proceffes. reſtituirt und zu einer Pte⸗ 
Digerftelle befördert habe. "Es tft zu wuͤnſchen, daß der Verf, 
feine Kenntrüffe nuͤtzlich anwende, fo wird er damit ſicherlich 
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Die Spieler, eine Erzahlung in Briefen: In dreg 


entlich zur Sefchichte nichts beytragen. Der Hauptcharaktes 
be ho doch ſehr diel Dehr 


Bänden, Aus dem Engliſchen uͤberſetzt. Leip— 
zig, bey Junius. 1787. i Alph. 9 Bog. 


Die @rgäpfang it etwas weitſchweiſtg, wit Nebengeſchlaten 
— Dle Einfuͤhrung des alten Invaliden und felnek 
© 


hrie macht einige gute. empfinbfame Scenen; bie’ aber eie 
wäche und - 
Unbe⸗ 


t dey auem ſeinem Cdelmuihe 


—E 





er 


Untrfoanenfeit: Ir dem: ganzen ufe der: Geſchichte iſt 
wich unmahrfcheinliches. Dor Zweck einer ſolchen meraliihen 
Exrzaͤhlung void dadurch verfehlt, dag die. Derfonen, füg 
weiche fie zur Beſſerung beſtimmt iſt, denken, fie werden ſich 
ſo uicht hintergehen laſſen, als das zur. Warnung aufgeſtellte 
Heyfpiel. Dig Aleberſetzung iſt ziemlich getathemmer Etwas 
mehr Geſchmeidigkeit: und Eigenthuͤmlichkeit Lonnte ſſe mohl 
haben... Bleib. im Anfange ſindet man eine: grfprhngliche 


Ensbufistkinn;: im. Englifhen vermuthlich Origiusl: Enchug 


Haſt, ein Drigigal von Cuthuſiaſtinn. „Einmal. finden - role, 
Knabe Lhpg) z ma sk, bey einem großen. erwachſenen Men 
(den, Buriche, heißen müßte, . Wie ein altes Pi AUDENE, 


Bauen Dell tommt, meißden Res: 0 nicht. aa 


. . ‚’ w 8 ® N 3 
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Marie von merk, äh um.Sibe, ein⸗Ge 


malde nach dem Seben.”: Erſte Suite  geipiige . | 


s Sep Eiufub, 1786, Ar Veg in . 


Uns die wir en ‘die, alte Aurich Lirbe gewohnt find, ſwheuch · | 


te die Libe um Aibe (ehr. won..der Leſung des Buches zug 
fuck. Endlich da wir den Edel“ Bon diefer Wprenerkümmee, 
(ung hmmanden.. und dag Buch in die Sand nahmen: fange 
dan wir gleich in den erſtern Bee. einen Schriftſteller vor 
nicht gemeinen Talenten, Ant ſehr aut ſchreibt, Chgraktere 
wrefflich zeichnet, und ſich in.ieden-mit vieler Nalvetaͤt und, 
rme verſetzen kami. ‚Det arſte Drie legt einen ſehr inte⸗ 
reſſanten Roman an, toorüßer aber die Neugierde in der Fole. 
ge wenig beſpiedigt wird: denn die folgenden Briefe eröffnen 
neue Geſchichten, und machen mit neuen Perſonen befanntz. 
son deren Droirbung auf die. Hauptgeſchichte man. noch Eeing 
Spuhr hat, Das 
Buchs, Die der Titel angiebt, unter ben mancherley fich durch⸗ 
kreu enden Abentheuern im ganzen. Buch nit einmal, 
toähnt wied. ;- Anfangs ſchreibt ein Wirtuofe, Schubart, a 
ſeluen Sreunb, pen Dfarzer Hefmann⸗ daß die Oberhofmeißen 
ein, Mutter einer Sräylein. der. er duch fein Mioloncella 
das Herz mtwandt hatte, ihm mit einer Geldboͤrſe, und mi 
der Erlaubniß auf Koften dea Hofe nach Italien zu reifen, 


ben Antrag chut, ———— Ein. (label IT 


rau⸗ 


t 


von Den Romanen Br? 2% 


voflichfte dabey ift, daß die Heldin _deg - 
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Dedaleli da Mn’, und feine Antwort darauf, ſuid die Tr 


⸗ 
- 


- 
% ' 
. - 
wo 


en im ganzen Bud; Pf. Hoſmann erzähie-thu-r feinen 


Antwort eine Reiſegeſchichte von einem Prieſtereonvent, die 


behh gleche Aero gann zegen dem vehmainten Geriac⸗ru 


Anm Northanter einen Platz haben konnte: auf dem Poſtwagen 


masıt er · Bekarimntſchaſt nike ehem jungen Mann, ber fi 
Muͤllet heunt, and den er als’ Hoſmeiſter in das Haus eines 
dratalen Oberforſtmeiſterr von Raͤbezahl bringt, der aber deu 


Matt einer vortrefflichen Gemahlin, und Vator licb enswur⸗ 
uiget Kinder I; - Damit eröffwer: Rh die Sbene zu einen 


eyken Notar denn die bare ,„die ihren Hofmel⸗ 
r ſo ehandelt wie ee billi ofb, erweckt Dis Eiferſucht ihres 
Weiler’ dar eine Correſpondentin an eintt Freun⸗ 


Un, Sophie Weigand, die⸗ihm gieichfalls derſchiedenendraig 


beiten · ſchr ibt. Ihre Briefe aber find wegen ihrer gedehnten 


Naͤnge, und ihren witzelnden, bilderreichen, raͤthſelhaften, 


emblematiichen und abgebrochenen Schreibart, und Seiten⸗ 
kanger: Dectamationrn dir⸗ imaudſtehli hᷣſtlen cunter allen 
in yon Biomgrk wird np der Tochter eineg Caßlzere fluͤch⸗ 
5, und ſchreibet ſeinem Freund, daß ey ſich in Pohlen bes 
Andet — das iſt wieder elin neuer Anfang! die Surführte 


aber Fagn die Hein des Titels nicht ſeyn, denn fle heiße 
Gebekte.- * 


Vermuthlich aber 12:8 des Entfühters Sqhweſter 
die, wie ſhm fein Freund zurſickſchreibt in der Oder ertrum 
gen ſeyn fett; vhne daß man. ihren Körper. Bat ſenden konnen; 
Bir aͤbergehen much verfchtedene andere Klein romtinhaſte Ge⸗ 
feichken/ deren die Briefe, aus deren Folge das Bach be⸗ 
ſkeht, Erwaͤhnung thun, und diẽ alle, wie di Schwaͤnge eis 
hes Rattentönige, In eldander'giflschten find.’ ir’ ſind ſeht 
Barauf.nengierig, zu ſehen, ob in dem ˖ Kopf Bea Verf bereits 
Die Fäden bereit llegen werden, bie dieſe chabtiſche Bruchſtuͤ⸗ 
cke in ein Sanzes knuͤpfen werden⸗ Zu Bedauern aber iſt es, 
daß dir Verf. ber es fo fehr in ſeiner Gewalt Hat’; ſelue Lefer 





angenehm zu unterhalten, ehten Plan gewaͤhlt bar, beffen 


Ausführung vleſſeicht uiele Pefer nicht auchalten werden. ‚She 


ne Stelle aus einem Brief Sopbiens an Muͤlleen, twollen 
weir doch auch abfchreihen , wo fie nach‘ Beſchreiburig einer 
niedertraͤchtigen Handlunq eines Geifktächen‘;- alfo forcfäher: 
Bey uriſern preteflantifchen: Geiſtkichen TAufe Miche Wröncdhes 





key mie unter als man denkt. Der nämifäge Danel Höheree 

Wörbe, und doch glelches Ankleben an niederer Sinnlichkett 

= das nämliche Kriechen ‘vor dem Pfrkitbeinfperder, und 
—RRX 
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Gu8 ulkefihe Wöeisheitsitcegen gente den Uewiſſenben, fnp 
doch gleiche Otupiditaͤt im Gegenwart des Kenners — DIE 


namiliche blendenſollende Blttenprdantiemus , und doch glei⸗ 


er Arien Slave jedre Leidrnſchaſt!“ Eine andere Stels 
ie: aber fügen vie zanı Belag unſers Tadels, ans-der Vorre⸗ 
de bey. Der Verf ſchreibt bircs Ich wuͤtiſchte vor dem 


Unsefipfd der Wahrheit, -ded Geſchichte des menfhlihen . 


Hergene clhert- Menkſtrin aufinfiditeiv, da, wo Die Vernunfe 
ben Ocheidewegz3wiſchen wahrer ind falfcher Lieb⸗ fiihren * 
dabey möchte ich · es wdagen, einige Oproſſen aus der ">Hilofee 
bhle des Lebens um dieſen⸗ Ottin zn verpflanzen, sm tor 
ſtens dem guten Joͤngling oder dem verlaßenen: Maͤdchen, 
eine Blatkx, vlelleicht eine Frucht finden zu: laffew;; die es 
nicht: verinuthere, wenn fir den Braͤnzſtein ſeibſt wanken 
waficher ‚ wohl gar ſchieſ geſtellt fänden, und nur mit he 
betichttgter: Geſinnung piruͤckkehren mißteni«". Wenn v 


unſern Leſern ſagen, daB in dieſem Tone ganzt Brieft 


ſchaleden Rd‘, fo waärden viellei cht manche vor dem Buch zu 
—— — — ——— ——— — unſte Abſicht aicht iſt. Se Bu 
. vet Br a tor oe 


v .rL-. ga a 
I. « Kalınen. 
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7. Naturlehre, Naturgeſchichte, Chemic, 


Bergwerkskunde und Technologie. 


Vollſtaͤndige auf Theorie und‘ Erfahrung gegrindete 
arı Ehrie 


Anleitung zur Salzwerfsfunde, von ( 
ftian Langsdorf, Brandenb. Onolz. Kath und 
©alineninfpeftor zu Gerabronn u. ſ. Mit 20 
‚Ropfertafen. Altenpurg, in der Michterfchen 


BPuchbandlung. 1784. 483 ©. in 4. ohne Regi- 


er und Meylagen. u 


| verdient untee allen Kiehee ef Uferteus 
Salzwerkeſchriften eine des. erſten Stellen. : Der Verf. jeher 
Rp nie nur als ein Salzwerkstenner, fondern aud als eia 
Dreipet ja der Geonrieie nn Kanlyfe eine A 


t _ . 


454 Base Machvichten 
he ſcheinet, wild vr auch ſelbſt gu erkennen gib khigkih 
dahin gerichtet zu ſeyn, die Luͤcken auszuſillen, walcha deſſel 
ben Bruder Se Bilbelm in feiner ausführlichen Abband; 
ng-von ‚Anlegung ; Verbeſſerung und swedimäßligen 
Derwaltung der. Salsmerte wi. w. nod:gelaffen hatte, 
welches er ach im zweyten Theil. leitet. :. u -.. 2 
» Das. Gange ꝛerfaͤllt in drey Manpttheile.- Dies. erſte 
enthaͤlt. Betrachtungen über die: Soale, beten. Behandlung 
und die dazu narkige "Gehäuse: ahe ſie verſotten wied; ber 
. eeyt« handelt-von. Gewinnang, Borechnung and: Anord⸗ 
Bung dee Brwegungskraͤſte auf: Salzerken; hen dritte You 
Verfiedung der Soole und.den, dazu dienlihen Ginritungen, 
dieſen · Heupttheilen it am Eude noch Sengefügt: enffer Aus 
über die. vortbeilbafte Erhamıng und. Verwaltung; ber 
alsmenfes:.ısumerter Anhang, Nachricht Über her -gegeme 
wärtigen: Zuftand.der Dalzwerke nahe ‚bey Homburg vor der 


She. Diefer: Segenftand- war ſo wichtig nichts daß er vers 


dent Häkten- in eimem eigenen Anhang bier behandeſt zu wer⸗ 
den. Wichtiger, iſt die vorangedruckte TZacherinepgungs 
der Verp zeige darin gründlich die Verhaͤltniſſe dee mittleru 
Geſchwindigkeit, womit jede Soole von gegebenen Gehalt 
bis zu einer beſtimmten Lothigkeit ghduͤnſteeee. 
S. 59. in der Note ir Helge es: „ie Säpfe, womit 
„die Verfuche $. ro..angeftellt wurden, war eigentlich 1% Is 
Ahig niht 3% Jürhig, wie bey meinem Bruder, a... & 
460. 1%) angegeben wird.“ » Da'hier eine Thatſache vweidtne 
ſorochen gud ſo torrigirt wird, daß der Unterſchted nicht gany 
anbedeutend ausfällt, fo haͤtten bilig Gruͤnde oder Praͤfung, 
welche dieſe Verbeſſerung veraulaßt, angeführt wenden ſollen. 
Waͤre es ein, bloßer Druckſehler geweſen, fo wuͤrbe er. vers. 
muthlich in das Verzeichniß derſelben S. 779. der ausfubr⸗ 
lichen Abhandlung gebracht worden ſeyn, oder haͤtte dom 
Berf. dieſer Anleitung als ein ſolcher hier bemerkt. werden 
ollen. Dan hag alſo feine — Ant wort auf die 
Frage: wer bier recht hahe, der Verf. oder. fein Bruder? 
S. 55. fagt der Verf: man verliert bey der Sledung der 
Soole durch die Verflüchtigung dee Sure ein Scachs⸗ 
theil des ſaͤmmtlichen in folder Soole nach der Tafel 6. 5Q. 
enthaltenen Salzes, und: glei darauf -marnt derſelbe dar 
Karker Feuerung, meil fonft der Verluſt bis auf Fer ganzen Salp⸗ 
- menge anwachlen koͤnnte. Chemie und Erfohenngy mit ge 
Sütiger. Senauigleit. angeſteltt, würden, zu we se 
rd u | 0 
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anders helchjs haben. €s iR Sefannt, Baß'nm ee 


" 


* Menge des ſaufen Geiſtes zu verlieren, ale hier ane 


gegebeu. wird, ein weit groͤßerer Grad yon Hitze erfordert 
werde, als die Sodle beym en erhält, Die 6 sa 


angeführten Gewaͤhrgmaͤnner find zum Theil keine Scheide⸗ 
Kleinen angeſtellt, wovon gar nicht auf große Salzſiedereyen 


kuͤnſtler, zum Theil haben dieſelben ganz andere Verſuche 


geſchloſſen werden kann. Webers neuentderkte Natur bey. 
nebſt einer okonomiſchchemiſchen Unterfuchung dog 


3354 | ei AJ— 
Kochſalzes und deſſen Mutterlauge, verdient hieruber nachge⸗ 


en zu werden. I En 
u & 86, 6, 131 befchreißt der Verf. die vom: Miniſter 
als von Efchen abſtammende und, von J. W. Kangs⸗ 
darf auch hereits beſchtiebene und verbefierte Faſſung eines 
Brunnenſchachts im Triebſand. Die Erfahrung hat indeffeg 
gelehrt, daß dergleichen Operationen in großer Tiefe nicht 
gut thun. Be ; 

S. 129. $, 190 wird behauptet: „die Gradirung d 
„Soolen auf den Dornwoͤnden gefchehe eigentlidy nicht dur 
„Verflüchtigung des wilde Waſſers, fondern Durch Wegfuͤh⸗ 
„rung wirklicher Sole ꝛc.“ Wenn biefer Sag fo geradegu 
angenommen wuͤrde, fo. ließen ſich mancherley gegen die Er⸗ 
foßrung ſtreitende Falgen daraus ziehen. Verfluͤchtet das wil⸗ 


de Waſſer gar nicht, dann thut dieſes des Verf. Empfehlume ’ 


gen zus Sonnengradirung großen Abbruch, Da indeſſen bes 
anne IR, daß alles Waller, fogar das gefrörus;- ausdänftes, 
d. 1. verfluͤchtigt wird, ſo hätte ih boſtimmter ausgedrückt 
und allenfalls nur angemierft merden follen: bie Gyadirung 
Kal Une Be Me fohhesfen Sprilden, warum A 
durch ‚die Winde bie worunter 
aber oft noch Salztheilchen befaͤnden, weggefuͤhrt würden, 
cden daburch aber auch viel Salz verloren gehe. | 
S. 143. 6. 303 urtheilt der Verf. Über diejenige Gra⸗ 
dierwerke, wo drey Dornwaͤnde neben einander ſtehen, räch 
dieſelbe, wiewehl mit einiger Einſchraͤnkung, au, und ver⸗ 
theidigt die von Herrn von Cancrinus gemachte Anlagen’. ges 
gen die. Eiumenbungen feines Bruders, aus. deſſen eigenen 
Worten er einen unrichtigen Schluß zieht. J. W. Ranges 
Dorf ſchließt in feiner ausfäbrlichen Abbandlung ©. aoz 
ganz natuͤrlich, „daB diejenigen waͤſſerlgen Duͤnſte, melde 
— en 
n haben, allenfalls noch halb durch eine zwote 
D. DiBL LXXRIIL 2.1, SL "OR p „durch 
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436 BER a Ge Bei 


¶ durhhhehen tiunen ‚ns, in I we dern ah 
ahnen, foßlle 4 Digder dir BE 
ten,“ u. |. w. — tk. det nn Ihr,“ void 
Ser Bert. m mehnt, ‚daB bey Aidenim änpigen bie vierten 
Fläche tröpflende Coole überaus ſch Ani nn hräffe!,. As 
lenfalls ließe ſch daraus 6 (hficfin; weil vor der viers 
ten Fläche feine weitere Hinderni kur. Arie Wand als ehe 
ne Vormauer ftehe,‘ ſammtliche bie, Bapın "gefühlte Dünft 
feer weggehen, und fich. nicht da/elbft sofeder, fandtufet kenw 
en. Der Betf, Hätte demnnad) don Nusfhrud: alfo' war der 


BEE 





erwäbnte Schluß falſch, beſſer weggelaſſen. Der Unter . 


fehied unter Weltgegenden, welchen derſelbe. noch heine zut 
Vortheidigung der drepipändigen Gebäude und zur Bihaup 
fand \eines Ausfprudie vorwendet, macht Die Sache noch we⸗ 

4 niger gut,'denn die Geſete der Sparſamkeit in folhen Ge· 
genden, wo Häufige ſtarke Winde ſtreichen, wollen, daß die 
Dornwände lieber breiter genon men, und iq fe —2 did 
ter seſchlagen werden. 


© & 176. $:259 adeit det Bett. aberulal fänes Sie 
dere Vorfehläge, die Bängelbreter. innerhalß bes. Bra. 
hauſes aanubrinden, und Icläge vor, ſie außerhalb. amzul⸗ 
Grunde finds weils): ber Gradirer wit — 
—8* ah an einersumtitm Dach angebracht Gande 
pumpe ;angeflelle werden komme, . 2) bas Anlocten der Gra⸗ 


Vierer ken Otnichregen wichts tauge / h Der:Bieine Untenfegieh 


ber Lage der Gängelbreter den Schub vor Regen niit: Acer, 
D viele Tropfen: von der Dormmnubabgetrieben waͤrden wei · 
he, ſtatt ind Waſſin zu. fallen, “auf die Gaͤngelbreter 
anbialfp;große Nachtheile vernrfadhten ; 5) da bie. auf · and 
nisbergehenben Perſonen viel Stchmuz auf biefe Bretar bri 

fo werde, wenn biefeiben innerhalb angebracht tolinden s; 
Sdola shehe'verumveinigt,. . Eiblich 6)-hindere. es die Bradie 
‚rer: im Angießen nicht, wenn dieſe · Gangels vetet auberhalb 
— de dieſelbe en beym asien Eu m eioe malen 





Was pad &fe anbefangg,, ß. vet ion 
dige,. daf, mo volle Beiegungser‘ fte find, tan einen Gra⸗ 
¶direr fo'viele Gradirung zur" Aufficht übergibt, daß er fih 
mit Happpiinpen, entweder. gar nicht abgeben font: odet, 


A er —9— 34 thun genlthiat thltd,,. fıch an [dub m ö 


Ll oinlagt; du ifken den d 





‚von der Naturlechre mir Naturgeſchichte. ıc. 457 

gießt, guo:wennter Augen das Aufſehers iſt. 2). Hat der V 
nichts erwieſen. 3) Freylich iſt der Unterſchied nicht betraͤcht 
‚hi .-dosh immer fo groß, daR bey einem von keinem Winde 
beglgiteten Regen der Gradixer Schuß bat... 4) Hur ut fein 
Nachtheil zu-erwarten, denn, nach den Regeln der Gradien⸗ 
kunſt duͤrfen Diejenigen Kranen der Dornwaͤnde micht geoͤffnet 
werpen,. bey welchen man gewahr wird, Laß der Wind die 
berabfallenden. Tropfen außerhalb.des Gradirhauſes jagen will. 
‚Sobald alfo der Sradirer ſieht, daß die Bepden Gaͤngelbreter 
ngß werden, muß et die. Hohnen verſchließen. 5) Diejer 
Schmuz iſt inbedeutend, und ſenkt ſich als ſpeeißee Ichrugs 
zer zu Boden, wo er bey dem übrigen Unrath liegen bleibt, 
‚bis im folgenden Fruͤhſahr die Baflins wieder Ausgefege wer⸗ 
‚den; 6) iſt gegen die Erfahrung, daß der Gradirer nur alle ' 
25 Schuh gehindert werde, : Jeder Pfoflen. rc, auf hebden 
‚Seiten Puͤge, mwelche die --Gindeeniß übegaus.: wergrößere. 
Uebechaupt Rome es. hey der Ausuͤbung nicht daraıf an,.nb . 
und wie gkmas. möglich. iſt, foudern ob es auch wirklich ge⸗ 
ſchieht, und da lehrt Die Erfahrung nur allzuſehr, wie ſich 
der gemeine Arbeiter alles, Erdenkliche zu Nuthze macht, An 
feine Kräfte au ſchonen nd der Bequemlichkeit nachzugehen 
&: 180.6. 264, haut der Verf. eigene. Gedanken von der 
Abtheilung der Sradierbaffins. In der Auetbung 'verhaͤlt 
es ſich Sean anderß, als ber größte Scharfſinn auf dei 
Papier audjutechnen vermag get die Kräfte nnıfers Ver⸗ 
ſtandes ühzureichend ſind alll moͤgliche ufaͤllige Begebenhet⸗ 
ten vorhet genau zu beſftimmen. Die Loͤrhigkeit, welche die 
Soden den Abtheitungen erhalten‘ foll," hängt’ zwar nicht 
bloß von unferer Willkaͤhr; aber auch nicht, wie der. Verf. 
angibe, von Ser eigenen Vatur der Soole alle ab, 
ſondern auch vorzuͤglich vom Wind und Wertör;baher die 
Abrheifungen am ſicherſten durch angeftellte Proben gemacht 
werden, ‚welches gat leicht und mit aͤeriugen Kaſten dur; die 
in-bie Coeiteibörbe eingeſchobenen Shiebwarde dewertſtelligt 
werden kann. 
- &. 194. Not, & ‚Daßdenienige, welcher Eichenbau⸗ 
holz nach Cubikſchuhen, und. wicht: kamwmmelle kauft ),A.n runs 
den Stamm bezahlen miffe, Pührtzeigige Umbilligkeicimit fich, 
wenn et ſich da, wo deu. Verfaſſer geſchrieben ˖hat, ao ven 
halten Ein In andern Laͤndern zahlt. der Kaͤufer nur den 
Cubifſchuh heſclalagenan. Das av dje davan. ahfallenden 
ga Spähne 
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4509 RurjeMachrichten 
Hedaleins du hn, und feine Antwort darauf, ſtid Die lei 
J —— im ganzen Buch; Pf. Hoefmann erzähie.thu- in ſeiner 
Antwort eine Reiſegeſchichte von einem Prieſterconvent, die 
Im Nothanker einen Platz haben koͤnnte: auf dem Poſtwagen 
madt er: Bekanntſchaſe ‚nike einem jungen Mann, der ſich 
Muͤllet ent, und Den er ala’ Hofteiſter in das Haus eines 
drutalen Oberforſtmeiſterr von Radezahl bringe, ‚Der: aber‘ deu 
Mann einer vortrefflichen Gemahlin, und Water lieb enswur⸗ 
Uiget Küſder iſt. Damit eröffwer: ſich die Seine u: einem 
jreegeen Roman: denn die waere Fran, die ihren Doftaed 
fer fo Nhandelt, wie es billiꝙ iſd, erweckt bin Ciſerfucht ihrec 
u Meilen dar eine Correſpondentin an / einte Goes 
Yin, Sophie Weigand, die⸗ihm gleichfalls derſhledenei Nraig 
Seiten-feßkribt. Ihre Briefe aber find wegen ihrer gedehnten 
Naͤnge, und ihrer witzelnden, bilderreichen, raͤthſelhaſten, 
emblematiichen und abgebrochenen Schreibart, und Seltene 
laager: Deckeiuariiment, dir imautfiehlihfleh anner allen 
in vptr Biemgrk wirk az der Tochter eineg Caßtrere fluͤch⸗ 
ig, und fchreiber ſeinem Fr d daß er ſich in Pahlen bes 
Andet — das iſt wieber ein neuer Anfang! die Enrführte 
aber kayn bie Hebdin des Titels nicht ſeyn, denn fie heiße 
Vebekke Bermuthlich aber kſt Le des Entfühters Schweſter. 
die, wie hm fein Feennd zirrackſchreibt' in der Oer ereruns 
Een ſeyn ſoil / vhne daß man ihren Körper. Hat fiaen Tonnen; 
Bir übergehen noch verſchledene andere kleine romtnhaſte ·Ge⸗ 
ſehichken/ deren die Briefe, aus deren Folge das Wick Bei 
ſteht, Erwaͤhnung thun, ab die alle, wie die Schwaͤnze eis 
fee Rattentbnige, In eluander geflochten find.!: Wir ſtud ſehe 
darauf nergierig, zu ſehen, ob In dem ˖ Kopf Bea Verf bereits 
bie Faden bereit liegen werben‘, die dieſe chabtiſche Bruchſtuͤ⸗ 
cke in ein Ganzes knuͤpfen werben.‘ Zu Bedauern aber iſt es; 
daß der Verf. der es fo fehr in ſeiner Gewalt Hat’; ſelue Lafer 
‚angenehm zu unterhalten, eiten Plan gewählt bar, beffen 
Auefaͤhrung vlelleicht viele Lefer nicht aushalten werden. Ei⸗ 
« ne Stelle aus einem Brief Sopbiens an Muͤlleen, wollen 
weir doch aut‘ abſchreihen, ron fie nach Beſchreibtmig einen 
—* ætraͤchtigen Handlunq eines Seifktächen‘;- alfo ſortſfhet: 
Bedy unfern —— lauft — 
key mie unter als man denkt. Der naͤmliche Düntel Höheren 
- Würde, und doch gleiches: Ankleben an nirderer @innlickele 
‚= bad nämliche Kriechen vor dem Pirhtvehfbender, umb 
vo steige: Arrogant gegen · den vernirinten Bieingern — 





. 





Bub ulafühe Weisheiteftcogen genen den Leroiifenbeni ; anß 
doch gleiche Otupiditaͤt in Gegenwart des Kenners — dag 


namiliche bleudenſollende / Blttenpedantismus , unp' doch glei⸗ 


er Aruttücher Selade jedrr Leidenſcha t! Eine andere Stel⸗ 
te aber fügen wir zune Belag unſers Tadels, aus ˖ der Vorra 
de bey. Der Verf. ſchreibt bier „I wuͤnſchte vor dem 
Vageſichle der Wahrheit, “det Geſchichte des menfälihen 
Dergens their Menkſtrin dufiupichtein, da, wo die · Vernunfe 
Den Echeideweg zwiſchen wahrer ind falſcher Lieb⸗ ſahret + 
dabey moͤchte ich es wagen, eintau Oproſſen aus der "-Hilofes 
Hhle des Lebens um Sem Ertan zu verpflanzen, sam we 
ftens ven guten Joͤngling oder dem verlaßenen: Maͤdchen, 
sine Dlatxvlelleicht eine. Ftucht finden zu laſſey die es 
aicht: vermuthere, wenn fir den Braͤnzſtetn ſeibſt wanken 
unſicher, wohl gar ſchief geſtelt fünben, und nur mit ba 
Betidufgerr: Geſinung zurkelehiew mißten |“. Wenn ig 
unſern Leſern ſagen, daB in diefem Tone garze-Rbriefe ge 
fünisen Ruß‘, -fo noheden viellei cht manche vor -dem BVuch zus 
shaberen',Vorlces- doch unfte Alſicht nicht iſt. Se Ba 
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7. Naturlehre, Naturgeſchichte, Chemie, 
Bergwerkskunde und Technologie. 
Bollftändige’auf Theorie und‘ Erfahrung gegrinbete 
. Anleitung zur Salzwerfsfunde, von Carl Chris 

ſtian Langsdorf, Brandenb. Onolz. Rath und 


Salineninfpeftor zu Gerabronn u.f.m Mit 20 
KFupfertafeln. Altenburg, . in der Michrerfihen 


Buchhandlung, 1784. 483 ©, in 4. ofne Regie 


. Mer und gen. - 


dien Abhandlung verdient unter allen Kshee ceſchieuer⸗ 
Salzwerkeiſchriſten eine der erſten Stellen. : Dee Verf. jeher 
Rn micht nut als ein Salzwerkokenner, fondern auch als eia 
Meißen ja der ſuberen Geomiste min Knalyfn Beine Ale 


Sr » 


von den Romnmen. a3 
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454 une Machrichten 
Rt ſcheinet, xang fh gr erkennen gibt, aerſent 
dahin gerichtet zu ſeyn, die Luͤcken auszuſuͤllen, weiche deſſel⸗ 
ben Bruder Joh. Wilhelm in feiner. ausfuͤbrlichen Aabands 
lung von Anlegung ; Verbefletung un? Suedimäßigen 
Verwaltung der. GSalsmerke a. (. w. nod:gelafin hatte, 
welches er auch im amspten Theil ist. rn‘ 
> Das. Sauge rerfaͤllt· in dyey Haupttheile· Der erſte 
enthaͤlt Beteachtungen uͤber die Soale, beten, Behandlung 
und die dazu noͤthige "Gehäuse. ahe ſie verſotten wird; her 
mZwoyts handelt-von. Gewinnang, Berechnung und Anerxd⸗ 
gung dev. Drwegungsfräfte auf: Balzmeutens eta dritte von 
Berfievung der Soole und den, dazu dienlichen Ginrieatungen, 
dieſen · Henpttheilen iſt am Eude noch bengefügt: enfter Au 
ng uͤbar die. vortheilhafte Erhamıng und. Verwaltung ber 
alzwerke; zugeyter Anhang, Nachricht über den gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtand der Salzwerke nahe dey Homburg vor der 
Böoͤhe. Dieſer Gegenſtand war ſo wichtig nichtn daß er ver⸗ 
dent haͤrten in ein oin eigenen Anhaug bier behandeſt zu wer⸗ 
den. Wichtiger, iſt die vnrengedruckte Nacherinaerudg 
der Ward zeigt darin gründlich die Verhaͤltniſſe der mittlern 
Geſchwindigkeit, womit jede Soole von gegebenen Gehalt 
bie zu einer bettdimmten Lorhigfeit gbduͤuſttteee. 
©. 59. in der Note tiert. heißt es: die Sppfe, worit 
„die Verſuche $. rö..angeftellt wurden, war eigentlich 1% Ids 
pißig.atge 18 rip, wie rp.minem Bruder, n.0-@: & 
#60. 1%) angegeben wird.“ Da hier eine Thatſache widrk 
ſorochew nad, ſy torrigirt wird, daß der Unterſchted nicht gany 
unbedeutend ausfällt, fo hätten billig Gruͤnde ober Prüfung, 
wæelche diefe Verbefferung, veraulaßt, angeführt wenden fallen, 
Waͤre es ein, bloßer Drudfehler geweſen, fo würde er. vers, 
muthlich in das Verzeichnig derſelben S. 779. der ausfübr» 
lichen Abhandlung gebracht worden fepn, "oben huͤrte dom 
Werf. dfefer Anleitung als ein ſolcher hier: bewerkt werden 
. folen.. Man hat alſo Keine entſcheidende Antwort auf die 
Frage: wer bier recht hahe, der Verf. oder. fein Bruder? 
©. 65. fagt der DBerf; man verliete bey der Giedung der . 
/ Soole durch die Verfluͤchtigung Der. Saare eln Sachs⸗ 
theil des ſaͤmmtlichen im ſolcher Soole nach der Tafel S. sg. 
enthaltenen. Salzes; und. gleidy darauf wornt dirſelbe i& 
ſtarker Feuerung, weil fonft der Verluſt bie auf I der ganzen Salz⸗ 
menge anwachſen koͤnnte. Chemie und Erfgkrungg ut ge⸗ 
Sütiger. Senanigfeit, angeſtellt, waͤrden, zu Mech er 
. 2 nA s x . - 
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anders belehrt h ben. Es iſt bekannt, daß um * 


Birchber anders hebbbhi haben. Es iR sefa 
ne. ſolche Menge des ſauten Geiſtes zu verlieren, als hier ae 
gegebeu wird, ein weit arbßerer Grad von Hitze erfordert 
werde, als die Sonle beym Salfieen abäll, Die g sa 
angeführten Gewährgmänner find. eilt 

Fünftler , zum Theil haben biefelben ganz andere Verfuche ug 
Kleinen angeftellt, wovon gar nicht. auf große. 
geſchloſſen werden kann. Mebers neuentheckte Natur dep. 


Falches, nebſt einer oͤkonomiſchchemiſchen Unterfuchung dog 


Kochſalzes und deſſen Mutterlauge, verdient hieruͤber nachge⸗ 
leſen zu werden. 2 u . 
\ .86, 6. 131 beſchreibt der Verf. die vom Miniſter 
Malz von Eſchen abflammende und von J. W. Aangs» 
Dorf auch bereite befchriebene und verbefferte Faſſung eines 
Brunnenſchachts im Trlebſand. Die Erfahrung. hat indeffeg 
gelehrt, daß dergleichen Operationen in groher Tiefe uicht 


thun. ... 
9 S. 129. $, 190 wird —* — „die Gradirung d 
„Soolen auf den Dornwaͤnden geſchehe eigentlich nicht dur 
„Verfluͤchtiguug des wilden Waſſers, ſondern durch Wegfuͤh⸗ 
„tung wirklicher Soole ıc.“ Wenn dieſer Gag fo geradezu 
angenommen wuͤrde, fo. ließen ſich mancherley gegen die Er⸗ 
fahrung ſtreitende Folgen daraus ziehen. Verfluͤchtet das wil⸗ 
de Waſſer gar nicht, dann thut dieſes des Verf. Empfehlums ' 


gen zum Sonnengradirung großen Abbruch. Da indeſſen bee 


kannt iſt, daß alles Waſſer/ ſogar das gefroruo⸗ aueduͤnſtet, 
di. wird, ſo hätte fi boſtimmter ausgedrückt 
ws alleufalls nur angemerkt werden follen: bie Gyadirung 
but Dornwaͤnde würde .großäntheils mit Dadurch beiirkt, 
daß durch die Winde bie leichteften Theilchen, worunter ſich 
aber oft noch Salztheilchen befaͤnden, weggefuͤhrt wuͤrden 
eben dadurch aber auch viel Galz verloren gehe. 
©. 143. 6. 203 urtheilt der Verf. über diejenige Gra⸗ 
dierwerke, wo drey Dornwaͤnde neben einander ſtehen, raͤth 
dieſeibe, wieweohl mit einiger Einſchraͤnkung, an, und vor⸗ 
theidigt die von Herrn von Canerinus gemachte ‚Anlagen‘. ge> 
gen die Einwendungen feines Bruders, aus. deſſen eigenen 
Worten er einen unrihtigen Schluß zieht. I. W. CLapge⸗ 
Dorf fchließe in feiner ausfübrlichen Abbandlung &. aoz 
ganz natürlich, „daß dieſenigen waͤſſerlgen Dünfte, welche 
Aha an der innern Flaͤche einer Äußern Dornwand losgerſſ⸗ 


elen haben, und nn allenfalls noch ba burgh sine ziwote 
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46 
durarhen ende, A in den no! Wan 
—88 foätich Sich wigder mit ’r Soole ai —2 
„ten,“ u. ſ w. 3 folgt num it dee Spar t, void 
Ber Berf., A; daß bey Atveniwändigen Die auf der vierten 
läche teöpflende Sole Überaug fötoad) nierden hrffe.,. As 
ent als ließe (ch Daraus 8. —— Daf, weil vor der viers 
Fache feine — na ber rite Wahniats ehe 
brhauer ſtehe Fahr i6 dahin" gefühtre Dünft 
fer —* eh, und ſich nicht Sk wſeder fanttufeh Enns 
ee hätte Semi in Nusfpruc: alfo war der 
— luß falſch ‚meggelaffen:, Der ünter 
led upiter Meltgegehden 2% en derfelbe. noch weiter zug 
ertheidigüng Der —S Gebäude und zur Bihanps 
u ſeines Aydfpsuchg porwendet, macht die Sache noch Yoc 
‚hl ES Se die Gefege der..Sparfamkeit in foichen Bes 
"dent en’, too Häufige ſtarke Winde ſtreichen, mol, daß die 
Dornwände lieber. breiter enonmen, um di in fich, ſelbſt dich · 
ter geſchlagen werden. 


Siz6 &:259 Hbeit det Beil abernial ſriner Br 
dere Vorfhläge, die Bängelbrerer. innerhaik: bes Gradier⸗ 
hauſes anzubringen, und ſchlaͤgt vor, fie außerhalb anmuiee 
gen. Seine Gründe. find: weils): der Graditer mit weit 
gehßerem Vorteile an eineraunterm Dach angebrachten Bande 
pumpe angeſteilt werden koͤnne, 2):da6:. Anloden- Dex: Gra⸗ 

dierer hey Strichtegen miches muge;,tnd) der: Beine Unterfchieh 
ber Lage-der Oängelbretet ! den Schub ver Wegen nit: fichere, 
a)ıviele Tropfen: von der Dormonnd ubgetrieben wuͤrden wal · 
Se, ſtatt ins Waſſin zu. Falken, auf die Gaͤngelbreter ſlelen 
aAndialſo grohe Nachtheile verurſachten, 5) da bie · auf · and 
iedergehenden Perſonen viel Sthmug auf dieſe Breter bi 
fo werde, wenn dieſelben innerhalt augebracht wuͤrber/ Die 
Boole stehe’ Verunreinigt.. . Ewlich, 6)-bindere.cs Die Brädtr 
‚rer im Angiehen aicht, wenn diefe · Gaͤngeldbeter anßerbelb 

nl; de vie ſihe en beym agten Ss m Dates 















pad ke anbefangg ,_ fo. ieiß jedee Sachrerſt 
dige, „daß, mo — An Br man ar 
direr ſo vlele Bradirung zur Auffi 1 übergiebt, daß et ſich 
mit a entweder. gar nicht abgeben font, vben, 
wenn er as 9 thün ei witd, ſich an — 
Ei Whlolegts DR iſt ce MEHR Be R 
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‚gloße, uo:yenmter Augen das Aufſehers ÜR. -a)- Hat der: 
Mr erwwiefen. 3) Freylich iſt der Unterſchied nicht betraͤcht 


‚Hi z doch immer ſo groß, daR bey einem von keinem Winde 


‚begigiteten, Regen der Gradirer Schuß bat... 4) Hr iſt Fein 


Nachtheil zu eywarten, denn, nach den Regeln dor Gradien⸗ 
kunſt duͤrfen Diejenigen Kranen der Dornwaͤnde micht groͤffnet 


werden, bey welchen man gewahr wird, Laß. der Wind die 
herabfallenden Tropfen außerhalb des Gradirhauſes jagen will. 
Sohald alſo der. Gradixer ſieht, daß die heyden Gaͤngelbreter 
Ingß werden, muß.gt die. Hohnen verſchließen. 5) Dieſer 
— iſt anbedeutend, und ſenkt ſich als ſpecißee ſchwe⸗ 
zrer zu Boden, wo ev.bey dem, übrigen Unrach liegen bleibt, 
„dis im ſolgenden Fruͤhſahr die Baſſias wieder-ansgefsge. wer⸗ 


‚den 5.6) iſt gegen die Erfahrung, daß der Gradjrer nur alje 


15, Schuh gehindert werde ; Jeder Pfoſten hat, auf hevden 
ee Düne „i welche: die · Hinderniß uͤberaus wergtäßers- 
Uederhaupt bommt es hyy der Ausübung nicht darauf an, ob 
und wig: skmas: möglich- ift, ſondern ob es auch wirklich zar⸗ 
ſchieht, und dq lehrt die Erfahrung nur, allzuſehr, "wie ſich 
Der gemeine Arbeiter· alles Erdenbliche zu Nutze macht, im 
feine Kraͤfie su ſhonen, andrder Bequemlichkeit nachzugehem 


S. 180. 9. 264. hutder Verf. eigene Gedanken von dr 


Abtheuung der Gradierbaſſins · In der Ausübung 'verhäfe 
es ſich vft Manny arnders, als ber größte Scharfſinn auf dei 


Poaͤpier aubzutechnen werrtagg weit die Kräfte unſers Ver⸗ 


flandes ühzureichend find‘, alle midgtiche gufällie Begebenhei⸗ 
ten vorhee genau zu beſtimmen. Die Loͤrhigkeit, welche die 


Sodte' m den —A— erhalten‘ fol," haͤngt zwar nicht 


bloß von unſerer Willkaͤhr; aber and nicht, wie der Verf. 
angeht‘, von Her eigenen Katur der Soole allän' ab, 
fonderht auch vorzuͤglich vom Wind und Wetter baher die 
Abtheilungen am ſichetſten butch angeftellte Proben gemacht 


werden, welches gar leicht und mit geringen Kaſten durch die 
werden kaun. J * J nt." 

.&. 194. Not, & ‚Maßdeeienige, weder Eichenbau 
holz nach Eubikfhuhen, und. wicht flanımmelfe kauft .den run⸗ 
den Stamm Segabfen muͤſſe, faͤhrt einige Unbilligkeit mit fich, 


in die Seiten borde eingeſchobenen Schirbwutrde dewertſtelligt 


wenn jr wo deu. Verfaſſer geſchrieben hat⸗ alſo ven 


halten ſollte. In ander Laͤndern zahlt der Käufee'nur den 
Cudifſchuh beiiklaaenan Metesun ziedauau. ah leneen 
ae g a paͤhne 


+ 
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IR TU Be „Kur Naseicien in 


. @pähne werden von den Forſtbedienten I Walde verkauf, 
| und 8* —— beſonders verrehnd, 

— 100. wird die Beantwortung der Frage vera 
mißt er Sostenbehäiter wenn biefeiben nicht unter einem 
Gradierhaus angelegt worden, mit einem Dach bedeckt wer⸗ 
den maſſen? Die Wichtigkeit dieſer Frage legt am Tage, 
weil dergleichen Daͤcher aucnehmend diel Koſten verurſachen. 

Bisher war es in Deutſchland üblich, fie alle zu bedecken. 
Daß Siedſoolenbehaͤlter bedeckt werden müffen, hat keinen 
Anfiand; aber Brunnenſodienbehaͤlter mit Daͤchern zu verſe⸗ 


gen, IR offenbare Verſchwendung, denn vors erſte koſtet die 


Fehe Brunnenſoole nichts, als das Hereinfoͤrdern, welches 
zu einer Zeit geſchieht, wo die ohnedieß vorhandenen Kuͤnſte 
wenig oder nichts zu thun haben. Man laſſe alſo Regen und 
. "Schnee hineinſallen, was iſt baden verloren? und werben 
nicht diefe hineinfallenden Feuchtigkeiten auch wieder verdän- 
ſten, je mehr wilde Waſſertheile serflienen,, wenn ber 
5 ter o Ion iR, als ſeibſt die Brunnenſool⸗ bey ſich geführt 
©. 203 fängt ſich der zweyte Theil an, und ind ht pr 
| .®. * Au diefem Theil hat der Verf. etwas geteifter, wo⸗ 
Für ihm das gelehrte und ungelehrte Publikum vielen Danf 
Fhubig gif. Er har ſich, um auf denen, welche keine Ana 
often find, fahlich und nüglid zu werben, bemuͤhet, fo virl 


‚a6 möglich war, die allgemeinen Regeln, welche die Reſaltate 


"algebraif r Berechnungen geben, gleichſam in Forte 
uͤberſetze * und. faß alle bie fe befotidern Fragen, ee 3 
von * bif orderlichen Bewegungskräften u Dhner Art 
ne 63 ih, ‚de —* und | 
©. 373 Br der Verf auf ben dritten Shell her, we» 
—* zwoer oe gedruckten Preisfragen über 
ni ei Bauart der Oefen und Pfannen auf Salz 
werten dl —8* Auch hier zeigt der Verf. aͤchte ten 
ange sansalfe u und yil ge ——— Ir man 
| ek Recenfion erſchent etwas c; man hofft aber , 
daß einige darin’ hate Demerfungen den Kenner des⸗ 
Halb entichädigen tuprben. Die Salzwerkstunde, befonders 
| ‚ vorher die Sugsiteinachung der Gatjäuellen be⸗ 
ee, schöne‘ zu jenen Rennenffien, warum fi) der Deutſche 
| m je her vorzuͤglich und far allein hervorſtechenb verdient 
re 
gt auch dur en ung t6 
mu angehen Pfucht der — dur Erinnerun⸗ 
un , gen 








. von der Notare, —E U Er, 


gm; welche zu weiterin earierungen amt folgiich a mehro 
ver Beryolltonimung. dieſes Inländifchen Produrte ans go⸗ 
ben-Ehunen, auch das thrige beyzuttagen, und lieber etwa 
fpäter: zu erſcheinen, als eu: bey bloßen Anzeigen und allge⸗ 
meinen — bewenden zu laſſen. 
ruͤbern Langedorf wird immer der Nuhm blei⸗ 
im, daß fie die erſten waren, welche dieſe Wiſſenſchaft im 
ausfäbztiden, das Ganze umfaſſenden, gruͤndlichen Abtand⸗ 
langen darfrfiten,, ohne die Verdienſte, welche ſich jeden ders ⸗ 
ſelben einzeln dutch Erfindungen, Verbeſſerungen, und An⸗ 
lagen erwirbt, und womit fie ſich nicht nur die Staaten beu 
* fle Sunun, — * * —— 5 
ma wenn fie fo n daffelbe in. der u 
het Zbemestung ‚bavon * 


praktiſ vemin 4: una 
ride: ©; 0 1) 5. Kae i | 
m Idee, ud y J De. 
el 3.3 N PR N * 
Muse hr ud See ik ie Oo und —* 
von dem Legations⸗ 


—— ‚ fortgefehe vom Profeffor Voigt 
jorha.. IVeen Bandes ates, 3te8 und’ ates 
Er Hetha/ bey Erdinger, on. ins. mit 


4 


L &th. © 1) Rockegung Ui Beytskge ver —* — 
won dem verſtorbenen Baron von Burnib, — Veſchreib 

eines ſehr ſonderbar Be Bergen Er war 1740. 
Kein Jata von wohlgebildeten Stern gebohren, und unter 
mehreren Sefärkiken der einzige Mißgeftalte. "Die ganze 
Länge betrug 354 Rheinlandiſche Zolle; die Beine waren aufe 
ferordentlich Fury, vom Schien · und Huͤftbein war Äugertich 
gar nichts zu ſehen, und die Kule fehlten ga 2 any Feder Fuß 
hatte ſecht Zehen, die an &eftalt den Kingern der Hände. 
gleich famen, und auch ſo —— waren —— Deo 
ſchreibung des Huͤnergeyers, des Habichts und der Nachteule 
von Jara. — 2) Maturhifterifhe Betrachtungen auf einer 
Reife nach ben Schweizergebuͤrgen, Graubuͤnden und einen 
Theil Stalins, von Dr. Sirtanner. — Auf dem Gipfel 
des Greiſel im Kanton Bern finden ſich Turmalien, die dee 
um im Tyrol völlig aͤhnlich ne. — Netutzeſhiche * 
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= Momelafignt. 1 &gentlid: war: Dr. Raſtein un. dizors in - 


" Graubünden. der erfte, der die Defonbinie-dieied. Titiees: genen: 
beobashteseu) uud: feine ‚Mefultatesin uber -Bchnebenihre: Chen 
air: Dar Saugihlere Aefanntamadine Die hier» zählten: 
Deobadhtungen hat er nach dein Abotucke diefes Wetis drm 
Dr: Glntanner ımlsgerheilt.,.:: Ihras Achat jen Geſcchts und 
horer außerotdentliches Turchtlam ken mehem if iſce⸗ ſchwer 
denusotvaa. Der. Decinbock der ‚pen, n:Miinfen.ig 
ſehr weienttech von den wuden· Ziegen auf den: Pynenden vera 
iaſeden ,_ obmau gleich atich diſe Siteiubdite enun » Seit 
an r Soͤrperkau macha es: wWahrſcheinlich, daß en: für: die 
dehen Felſevgebirge get nicht gelchoffan ſondern nuut veg za⸗ 
esetırung bob pacet werben. Debr m⸗ 
α. 
mehr vorhanden ſeyn, und binnen hundert Jahremik Dirk 
ganze Spfplecht vlelleicht gänzlich vom Erdboden vertilgt. — 
Auch der Vernſtein foll ein thieriſches Produkt fepn, und 


awar eig Citof, den die ‚großen Amgifen CF. zpfa L.) tyie 
— u he LO Rent mes 
—A ne TEE har — Krach 
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Ye Ken, de arrläifon und I 
Site zaih sdrrting. n. Atı 
was über die Unannehmlichteiten ber heißen Antygy us 
den Nachrichten des Kapitains Gere, von waquil. — 
6) eben die empändfi L — 
— = Ki en —8 — Blgfe Kamm et 
ga die. Figenfchaften y;t 'e ilbrigen ſogenopnten da 
Ticyen, Ban zn Ieing Iplärter hewegen re Tall, 
nrnp, fiswon fremden Röcngminr, auch Mur Mal der grötten 
 Seishthaäeit darüber, werden; ang hen, Hier et aͤhlzen Fund 
Ö) lighfeit, 
libaykeit der latt. 


Ihe , Wabrishei 
ttex, blos in. D 
I Andy Dia Saume ihren Sp, hat. : 7% 
air Uyforiug und, die Verrichtung des. Darngu.an-den 
Pflawmen aus ‚einer Abhandlung des Hra.-Deiray... Sig, 
fallen nicht blof den -Bewäcfen -zuc, Vertheib'gung ſonde en 
— er zur Ausführung ‚ubgsßufiger Moserien, Bienen, 
fo wie die ante. bey den Fhirzem, mr 8) Mcbey,den Mayr 
go oder ‚die Dharno-Maus, Viverna Ichnepmon L. von 
Ranniol de Manyeeaur. Eit ſind Bir Sana so ee 
: k un 
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a Fa Kinfiche de: Krofokille (hädlich , weil fie 
. ſeiu ‚Im. Sande ‚verihariten „Ever auflucen, und oft eine 
ganze Hrut zerküren. ab dies, Threr beim ‚Stofodill_in 
‚Dadpen laufen und die Eingemeide zerfreffeh foll, ‚ift A 





<heh:ı,-Eia noch nröherer Feind des Krakodills it eine Are 
Kr rter Dis die jungen eben ausgebtätefen Krokddilfe 
aait erßaunlichgn Begierdr,auffiiht; tur, if 68 4 Bedalenn, 
via. ihrg. Eustzehunfalls, Yon, dem, Schneuman,init aroB.Mm 
zn ehr wenden, — _ 9) Leber das Afifbireiren Dar 
35* ner, Fr wi ai ‚Tbiere, Mittel des 
n 3* er. Chaptal. — Eine uͤhraus Linfache ki 
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“mim, achpern. der „Söener noxher DIOR Durch. uten Teicheen 
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BR — ——— — Dir — — Brit. Wr 1» 
men feyn wnuß. 0) Heber einige i £ einge Megie * 
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SE Parma IT , 
IS 0, it erfungett 
— euer, Schivehjerrei "6tn, Pr. Dh 
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seht, Di; Blumenbadı; ‚daß inter un N 
Her Farbe fomohl, als Dr fu Aopiht „der, Septätslinte 
isp.ehen (p große Darkhiedenhsit ‚Hewniär, als srilhen dr 
‚Kisten Regern und ander Menfchen Wartetäten; fm, 
des aus die Neger in Abſtcht ihrer Geſſteganlad 
ao Wenlchengechlecht um wichts. mahaufehen Tchei Ne, 
Ben Meerfkhaumen und andern rürfifchen ieifentöpfek. 
Mer, Meerſchaum ifi-.eine ‚Eibe, die, wur .in eiter einigen 
(Gegend ‚yon Annsalien ‚negraben wird, Die ausgegiahehe 
Kron, Soll indem fie fich aufbläht „. minder [chdunend, fläche. 
stonchien. .Smbem jie aus der. Grube, Fönuk, af fie, Knock, 
fhwwerig , fert und weich; wich, fie ins Heuer getvorfen, fo 
Ichmiht fie, giebt einen, ffinkenden Dampf, dethärtet und 
sind weiß. Aus der annoch weichen Frde werden die Dielfe 
sfnfapfe gefchnitten,- zioifchen dazu eingerichtete Formen Ads 
greßg, gebohrt und an der Sonne getrorfuet; nah einigen 
Taqen Beinge man fie in ‚einen ducchgwärmten Badofen, 
ewo fie yallig aus trocknen müllen, aledarın Focht män fie eine 
“Stunde in. Milch, worauf fie endlich mir Kakenfchwanz, 
equiletum) · und toeichem Leder völlin alatt polirt werben. 
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"ei 4) Ueber. die gerne Seranembne oder Thierblume; 
Yäus den John, de PhyL Nut. #5. — 5) Deobadhtaugen 
‚der den Samani ober Samrei im Orient. Ein brenaene 
lie tödtender Wind der in den —— 
—V Büntung Auer wir 
hl es meteiofrebig At, daß er auf der See hr auf — 
Sgaͤdlichkeit anleher 6) Ueber den 
Bogel aus Bulaka. Er Eofhmt an Größe, * 
Barbe dem Faſen am nachten, kann aber feines: ** 
ven neben Seruchs wegen nicht gegeffen vwerrdek. 
Yu en neuen metaltifigen Porophor. 8) Deſchrd · 
dmg ner ai — die Larven: der Infekten gu. trocuen. 
ee die —* eines Malergoldee, arum wmußrun, 
emo, . 


. ı) Ueber die —* werfiteher 
Ye FR Sühftanzen, von Eavalle. — 27° Puder 
Noat von den In den hurjächfiichen Bändern wörfendenen Ds " 
alien. — 3) Nachricht vom dem nen entdecken —28 
abanten, — VBeſhrelbang kines vegetabilifhen Pro · 
Butie ans laffe der Grasleder, (conferoa.) :&s Hat 
Älle Öerkiiate "einer Pflange, me die — 
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Einige, pürdigkeiten der Glexſcher. — 6) Ueber den 
een ‚eines Otuͤcks wullafher Echlite. u 7) 
"Ehrinlfähe Unterfachutig der Otehtpappeng He hier erzählten 
SGemildien Bertiäe — das eſultat dß dieſe Varven 
‚AS etyoa goey Thelleh’Eifknerbt, ihrem Than thieriſten oes, 
‚vermuthlih Sperhegstrahn tmb 'hrdey Tpellen gewöhntiches 
, Bea an Pappenftoffs beitehen. — 8) Ueber eisen 
jenen dektelihen Fiſch Mer englifihe Lieutenant Paterfon 

d {han zwiichen Zangnebar und Wiadegaskar. Biete ihn 
ingreifen wollte, empfand er einen To heftigen elekerhchen 
u ‘dafl er den Fiſch fahren kaffen mußte: Dieſer BUT 
7 Bol {ang a5 Bol Berk, en Fölen zum De 
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Jedem Stuͤcke ſind, wie gewbhnlich, Diadehöten von 
ee Dr. 
Immer für Bett Semker und Biehhaber der der DEHRE und 


Naturgeſchichke ein Heraus uabbarıs Werk. Dem verten 
* zugleich ein Negi ſter über un vierten Vand 
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D. Band € Eiers , Brsrıihe, fän. Vagrecho un unt 
Prefeflors zu Helmſtaͤdt u. ſ. w. neues chemiſches 
Archiv. GSechſter Band.Nebſt einem doppel⸗ 

ken Regifter über die drey Tedren Bände. Leipꝛig, 
nm * ra Buchhandlung rae 362 


Dia anti Auczu emtſcher et ai 
denen, en Dr * —— ber gelehrden —— 
Di noch imiee —* ununterbrochenen Bortgatig; And td 
e fi mit frarken Schrirten den neueſten Zeiten, ns 
waͤchſt dadurch Intereſſe und Nutzbarkelt Ziterft to 
die Abhandlungen aus dem soten B. der ältern, und ıflı 
2* at B. der Fieuern he 8: ZcaD. &, Vai 
turf. an findet darin ngefeld er aue Echardoy 
berger Erde, Schuſter Aber” den fännergftliubee Liqu 
abends in tn Rufname, Son Mae 
te art eurer 2 
ſchen Theer, Scrinci über die boneniſchen — ‚ Chebes 
über den Geſandbrunnen bey Palzin, von . 
ber die beym Eampher auf dem WBaffer bemerkten Erfceis 
Hungen, Burggrav von einer Verwandlung des Queckſil⸗ 
ders in Gold, von Bergen von harmonirenden Thermome⸗ 
tern, Rau von einen Malachit, Benvenuti über den Wein⸗ 
effig, Jacobi über bie Aufiöfung des Bernſteins, nebft ein 
en andern Verfuhen, Kuhn von * Waſſern zu Ruhla, 
envenuti, von den Baͤdern zu Euea; Bofmann von 
kuglichten Steinen, 
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ee * —* 


barkeit, pen Hehie Wan ei Rouelie 
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Vlomb iereg . Maen ger üben; dem; ——— ; 
liche. Bereitung des Hornfteing, Ben DH — u: 
duna eeſtillirten und ae Alan en Dele, durch. die tı 
und ae — —— terſiute, dil Han 


Eee Derfuce de ,üßer De Ne w; — nk 












= zen wit: ee gen * 
Enns,‘ 
— X 
Ze 1 A * ren 
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UN Aus den Schriften der Academie zu Stedbeim vom 
176 hr Ga fndogegogpim; Wilte über die „Gef! 3 
Swab Caigerung des- SolBE upfete 
dag eſſen haltlge Waſſer un Br 
Eaontie aber an, zuur Daunen, und di 
en, jn bohen Orfen, Spyah über feinerne 
hlafen und Mauerfpeile „.. Martin ber ie 
Binftern „ Wilfemat. und Swab 2 
er legel ‚in Sohlenmeilgen, Bergmann u ei 
slanbißehen Trofialls, „Zeche über den, ‚Op! — 
‚Schranım den, BO. 
traßenfeld, über, 
kon, Rudenjdaisto über ehe ne N 
daß die Säucen nichts auf ſie vermögen», Wil (fe, 
eutgegengeleßten Clektvieitäten, Swab über, Ye ie eude 
uar gange zu Adelförs; - Faggor ——— der 
A Woargentin über die Dinge des R nah, 
rferfigung. der Barom- tn wil teile. a 
FA nd Pinepbor, ERDE com ee es ee 
25 ‚Lrönfteot Shmptändiihe Diingrelaefkhte, Sau 
aiher, Auffangung des Siy) — Ki mann nerbeiferte 
hen bey“ Elfenwerkei Eronfteds ‚Äfer. die Platin, 
Senoi über Scheldung des Kupfers fen in Bohren 
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von der Nailchac Nauurehichichte sc. ZU - 
net dem Dchtiſcein der Serliude Minden dem < e 


11754 -iragi! bepwölichen: Auffatze ſurde folgender" 

ner dien zerugung der Metalle y —— it 
fernen. Geſchlure Gledicſcho mͤber Pflanzen / zu Lohnerberet 
Marggraf vom Alaun; undu drſſen Erde ——— ek 


—— — Warggent von den Erde im de 
ſtillaten Ballen, ; ar SET WETTEN Tr ande 


— ——— über die Platina Rebmann über die Schwe⸗ 
f: fere bey Tarnowig, Brandes über die Erde von Beuhte 
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des Schnees, Eiſes und. Waſſers, Gellett gen 

des gefemelgenen, Denes in Haarroͤhren und In der D 
triimeroſiſchee Noſcatagon tin af 
ra denciben Beh aid n ce den ef ee: 


Di 2 Von eh, Fifinrdinige, taber nut — . 
Dorichig ngen· dest. Desehauin, Mdoren. beyafefhdtrj: ke h 
mwuͤnſchen / daß er: mitsichue Reken —æä mo. — 
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5 — sa Rent. Zayhrohad, wericletg 
ar 6. Sorten Roh and. E chnupftabac‘ zu fe 
Heizen Nebft einan Anhangey; wirgintfine ind 
ungariſche Blätter-Wohl'zugubereften ;" bein Tabag 

n die dzehotige Farben zu. geben; "auch, einem 6 
primniß , alle verborbenen- und abgeltandenen Tas 

Ar —— wieber gudıgu.emnhen, fi’ Dahn; 1787, 
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" @pähne werden von ben Borfibedienten In Walde verkauſe, 
nud der Herrſchaſt Befonders verrechnet. N 
BS. 196 — 100, wird die Beantwortung ber Frage vera 
anißt: 0b Sootenbefälter, wenn biefeiben nicht unter einem 
Wradierhaus angelegt worden, mit einem Dach bedeckt wer⸗ 
den muͤſſen? Die Wichtigkeit dieſer Frage liegt am’ Tagt, 
weil dergleichen Dächer aucnehmend viel Koſten verurſachen. 
Bisher war es in Deutſchland uͤblich, ſie alle zu bedecken. 
Daß Siedſoolenbehaͤlter bedeckt werden muͤſſen, hat keinen 
Anftand; aber Brunnenſoolenbehaͤlter mit Daͤchern zu verſe⸗ 
Sen, iſt offenbare Verſchwendung, denn vors erſte koſtet die, 
‚sehe. Brunnenſoole nichts, ale das Hereinfoͤrdern, welches 
zu einer Zeit geſchieht, wo bie ohnedieß vorhandenen Kuͤnſte 
wenig oder nichts zu thun haben. Man laſſe alfo Regen und 
Schnee hineinfallen, was iR dabey verldren? und werben 
nicht diefe hineinfallenden Feuchtigkeiten auch wieder verduͤn⸗ 

-  ften, je mehr wilde Waſſerthrile verfllegen, wenn der 5 
Re offen iſt, als ſelbſt die Brunnenſoole bey ſich gefuͤhrt bar ? 
203 fängt ſich der. zweyte Theil an, und endige ſich 
8. 372. Ju dieſem Theil hat der Verf. etwas geleiſtet, wo⸗ 
ffuͤr ihm das gelehrte und ungelehrte Publikum vielen Darf 
—5 iſt. Er hat ſich, um auch denen, wwelche keine Ana 
Inften find, faßlich und nuͤtzlich zu werden, beimuͤhet, fo wirf 
‚es moͤglich war, die allgemeinen Regeln, welche dje Reſaltate 
algebraiſcher Berschnungen geben, gleichſam in Worte zu 
üderfegen, und. faß alle die beiondern Fragen, welche fh 
‚von den Irfoberlhen Servegungskräften auf Galzwerfen 
aufwerfen laffen , gründlich , deutlich uud leicht beantwortet... 
“ 3 48 geht * Ber 2 von —— nd. 
er ſich mit Inbegriff zwoer beygedruckten Dreisfragen über 
—** ilhaſteſte Bauart der Defen und Dfannen auf Salze 
werken ®, 453 endigt. Auch hier zeige der Verf. ächte theg« 
getiſche Kenntniſſe und viele geſammlete Erfahrung. 
. ,, Dies Recenſlon erfeheint etwas Tpät; man bofft aber, 
daß einige darin enthaltene Bemerkungen den Kenner des 
. Bald entichädigen werben. Die Galzwerksfunde, befonders 
ber Theil, vorher die Sugitemachung der Gatzäuellen bes 
weifft , Achber zu jenen Renningen, warum fi der Deutſche 
son je her vorzuͤglich und faſt allein hervor ſlechenð verdient 
gemacht hat: erſt durch — und Ausuͤbung, dann 
letzt auch durch wiſſenſchaftliche Darſtellung. Daher iſt es 
auch angenehme Pfucht don Riecenſenten, Dusch Erinnerun⸗ 
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—— elterin Eurterungen aut felguch a mehro⸗ 
Honinsung. dieſes —— 9 a Anlaß go⸗ 
De eu. auch das übrige. beyzuttagen, und licher etwad 


ſpaͤter zu erfcheinen, ats es bey Dioen Anzeigen md allge⸗ 


meinen ie beenden zu laflen. 

‚ Den Gebruͤdern Aangsdorf wird immer der Außen blei⸗ 
ben, daß fie Die erſten waren, welche dieſe Wiſſenſchaft im 
ausfuͤhrtichen, das Banze umfaſſenden, gründlichen Abtand⸗ 


langen darſteilten, ohne die Verdienſte, welche ſich jeden der⸗ | 
ſelben einzeln durch Erfindungen, Verbeſſerungen, und An⸗ 


lagen exmirbt, und womit fie ſich nicht nur die Staaten ben 


ne fe dienen, fondern nnd Ihr beutiches Barertand verbinde. 


lich machen, wenn fie fo een in. dev. Samml 
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Magazin Bee Seife aus her — geu- 


— — uerft. herauogegeben non dem legations⸗ 
Ehhtenberg ‚ fortgefegtoom Profeffor Voigt 
jorha. . IVeen Bandes ates, zies und’ ates 
X Gotha, bey Erdinger, v8. in J mit 
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I. St >. Borkehung Ber Bepträe zur —— 
von dein verſtorbenen Baron von Burmb. —Beſchr 

eines ſehr ſonderbat — Er war 1740. I 
Klein Jata vor twohlgebildeken Eltern gebohren, und unter 
mehreren Geſchwiſtern der eimmige Mißgeſtalte. Die ganze’ 
Länge betrug 335 Rheinlaͤndiſche Zolle; die Weine waren aufe 
ſerordentlich karg, vom Schien und Huͤftbein war Auer 
gar nichts zu ſehen, umd Die Kıtle fehlten gem Jeder Fuß 
hatte ſeche Zehen, die an Geſtalt den 

gleich Eamen, und aud fo angewachſen waren — Des 


ſchreibung des Huͤnergeyers, des Habichts und der Nachteule 


von Sara. — 2) Naturhiſtoriſche Betrachtungen auf einer 

Reife nach den Schweizergebuͤrgen, Graubünden und einen 

Theil Italiens, von Dr. Sirtanner. — Auf dem Gipfel 

‚bes Breifel im Kanton Bern finden ſich Turmalien, die dee 

nen iin Tyrol völlig qhulich nes. — Bungee * 
33 
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Wis: Has Bämsitblere Nefannt amade: Die bien vnzähkten: 
Beobachtungen hat er nad. Rem, Abdtucke dicſes Bitis drm 
De: Stämme rmitgerbeil;: Dprs Karten, Wefchts, und 
her anieragdenthchgn: Eunchtfanskert mehen ii: iireamAhreen 

Venugomwmamism. Dersköteinhack der ‚pen, n: Dinr.ifb 
ſehr wejentrech won den waden Ziegen auß den Pynenden vera 
icſeden u ob-man'gfeich anıch ıblafz: Sitelabdrte murtunı s Sein 
—— mach res: wabeſeinlr doß er für. die 
Felſeogebire get vicht gachoſ an ſondern uuut daR Me 

08. daber t werben. Dert m⸗ 

am ei ——— rg dioier. Tpietäiting 
mehr vorhanden fyn, und binnen hundert Jahren· Dir 
ganze Spfplechr ylelleicht gänzlich vom Erdboden vertügt. — 
Auch der — fol ein: thieriſches Produkt fepn, und 
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zugleich) auch, zur ‚Ausführung ı übgrfugiger" Migsegien, bienen, 
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gb.530ß ip, biefer. Sinficht Dem: Krokodille fchäblich, „teil. 
— Fa a ‚Ever nor Ile 
3* ee zerfören,, „DAB dies Ti m Krotobill in 
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jew iayfen und die ingewmeide zerfreifen foll, ik elire Bas 
cheh.,: Ein mod arheter Seind des, Kretodilts dr ei, Ahr 











on Schlläkiäte, bie, die jungen,cben ausgebtäteten Krokddile 

N Begierbe,auffeißt; „nur, iſt 68 u Bedauen, 
hat. ipre-Kygrzebenfalls, von , Dein, Ichrievmanı, mit atom 
Agpehit gergehtt werden, — 9) Ueber das Aufbireisen Der 
Bogskayklginer, vierfühiger und anderer Shiere, iittelt.des 
rfgfsharss apun Din. Chaptal. — ing überaus einfache uad 


Micha Methode Durch, eingeiprikten Ascher Thiere aufsttadte . 


an, ‚achpemg. dei „Spuper, youher DIOR ‚Busch, eiten leichten 
Brad 109 den. Lurelni Are — Bi, nein 
RIO ihn J——— Fir will£öhfe 
men ſeyn muß. — 10) F 
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P inige natuthifet ihe Beimerfungen, 
abey Gokogenhgis. einer, Schiweierrzile ;. nyin, tn, Dr, Düte 





suenbah.r, Aus: ver üjedgugn, bier. erjänlien, Erfahrungen Bes 
aehft:hht, Di; Blumenhach;, bag imtee d.n Migern, In Ab 
hr.ter Farbe fomwopl, als aud. In Abfhtnder, Berchteltm 
Abe chey fo große, Berichlebenheit ‚herkrcht, als ärelichen dr 
‚Aahten Pegeen und audern Menfhen Wacietärsin; Imaleichen, 
D6 auch dle:Neger in Kofcht ihrer Geifesanlasıh dein Alp 
hesn Menkhengelchlecht um uihts, nahaufteben fheitei.. — 

Be Dieerfhaunn und andern rürfiihen Dfeifiitöpfek, 
Ren Mrerkganun ift-.eine ‚Eibe,. bie. uur,in eiter einjiaen 
(Begend von Anatellen gegraben wird. Die ausgegiabene 
MEvn fol Inder fie ſch aufbläht ,. minder Shhumend, fläche. 
wach ſen. Indem fie. aus der, Grube Fömik, if —— 
Föusterig , fett und wei; witd fie ins Neuer gemorfen, fo 
N miht fe, giebt einen. ftinkenden Dampf. berhärtet und 
rwird wyeiß: Aus der annoc, weichen Erbe werden die Pfelfe 

* shentopfe gelitten, - zmifchen dazu eimerichtete Formen ale 
aprehs, gebohtt und an der Sonne,getzoskuet; nah einigen 
Tagen bringt man fie in ‚einen durchg:wärmten Badofen, 
«100 fie pallig austtocknen müflen, alsdann Eocht män fie eine 
«Stunde ‚in. Milch, ‚woranf fie endlich ‚mit Rakenfhwarz, 
»Aeguifergm).und tweihein Leder völlig glatt wollt —8 

Die Kaoſe, die nach Sonpapeinsoel Dep wer! nö 
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men Aberlikh chin 6 und — Dam 
„ Termiten.oder weißen feıiz‘ ain den Phil. Tran 
4 Wöber bie gefredrere Seranemöne oder — 
aus dem Iourn. de Phyl. Nat, 85. — Beeiactrugen 
‚bbe den Samum ober Sanm el tm Orient. . Ein brennene 
—— tödtender Win ber in den —— 
Zultıs und Auzuf ne Ableger Fürtung Mufer 
hl es Imereroiitdig it, DAB er'ahf der —X Auf. die 
& Scyädlickeir verlieh.  " 6) Ueber den ap Sc 
ge aus Gulaka. Cr kothmt an: Große 
Farbe dem Faſon am nädften, kann air feihes * 
Diedergeil artigen Geruchs wegen gegeffen iderdea 
Ueber elnen neuen metalllſchen phor. 8) Deſchte· 
ns einer Diethöde, bie Larven ber Infetten gu erdenen 
Ueber die Bereltung en warum mafyanl, 
“die Eieterifiemafgiene. , . 


’ 1) Ueber bien ehe Sraf 
Ye — —— von Feat. _ — 

ae bon den In den churfächfifchen Ländern vorhaudenen 

Benni 1 1) Bnterehun Hz veraniieen Der 

— 1) Defhreibii es al 
hut, ans hey. Ki dee —E —e vn het 
die —8— 'einer Pflanze, mie die —8* — [1 

‚und feheine dem Ahfehen mach ein⸗ 

* Anis Galler zu feyR; In der darren Jahes · 

tsodnet iste Dice von 9 bis-4 Bellen auf. eine ober Tiny 

Me and erfhelt blendendweiß —— 3) Ydber 

ge ae en Order Valle Bela cn 7) 

6 ‚eines‘ s * 

Bene füchung der Öteittpappehz die hier erzäßfcen 

—— re gaben das Reſuitat DAB —— 

pa he , einen TpeH 2 

dermuthii⸗ Pre mb. 'ünep Tpellen geiwöhniichen 

, —— 9 Pappenftoffs beſtehen = 8) Lieber eine 

Deuen deftelfgen Fiſch. Dir englifhe-Eeutenent Yarerfem 

Tan ihn geilen Janguebar und Wradgsasfar. Wie te es 

greifen wollte, empfand’ vr einen To heftigen eleberiſcen 

— dag er den Fiſch fahren Taffeh mußte: Dieſer FURp 

E 7 300 Ing und etwa 23 ZpH Breit, Und ſchlen zum Gen 

t der Teteoden au 9 An Dr} Aber den Veriuft 

8, den se pain 0 acum Ceieer 





a 


st 


i 


4 





. fi . ⁊ J 
f 


M vo de danduhte db Mate 0. Ä 


— * an Ba yRı, eine 
Yepem Estäeke fd, wie geubhnlich n Batehtien von 


nenerſundenen ober verbeſſerten und sandte merl⸗ 


. wärdige Anzeigen angehängt; es bleibdt alſo bies Joncual 
noch immer für dei enter und Liebhaber: der Phyſtk und 
Naturge ke ein überaus nutzbarrß Werk. Dem: verten 


©tüde negleich ein Dhegkjer über den vierten Danb 
Bere x m 


ve . 
® . 
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D. Basen; Eins , Baanifhi, fän. Dacrache und 
Drefellors zu Helmſtaͤdt u. k w. neues hemifched 
Archiv. Sechſter Band. Mebft einem doppel⸗ 

ten Regiſter über die drey lehten Bände. Seipjig, 
& im ins Dllerfären Buchhandlung. 1787. 363 
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Dide, tele — Kung Arnim lite u and. dm * fe 


temen,. 1, Suter fans Ohriften der gelehrten Geſellſchaſten 

ttiek —* "unanterdrochenen Borigatig ; und na⸗ 

ert jr mie’ ſtarken Schricten den neueſten Zeiten, und 
wäh dadurch um Intereſſe und Nutzbarkelt. Ziierft ko 

die Abhandiungen aus dem zoten B. der aͤltern, und 3— 

— 8 der Freuen ee 2. Zn d. S16 < 

tur n n ngsfetd er bie Blaue —* 

de, "Schafler Aber den ſchmer ſtillendee Liquor, 


See Aber ber" einige. Bertſtelnetungen, Aitter Blaturgen | 


fhichte:der Herrſchaft t eek, "Deuter Aber den Norwegi⸗ 
fen Theer 
fs über ben -Gefmdbrunnen bey Pehin, von 

ber die beym Campher auf dem Waſfer bemerkten f> 


Wungen, Burggrav von einer Verwandlung des Queckſil⸗ 
ders in Gold, von Bergen von harmonirenden Thermome 


teen, Rau von einen Malachit, Benvenuti Äber den Wein⸗ 
effig, Jacobi über bie Aufiöfung des Bernſteins, nebft ein 
en andern Verſuchen, Kuhn von den Waffen zu Nable, 
envenuul, von den Baͤdern “ kurca, Hofmann von 
kuglichten Steinen, 


J 83 — er 


Scrinci uͤber die bononiſchen Bieten , Thebe⸗ 











. x FREE RW NORA en [rege 


‚As den bbandlnge m Day: Pazifr, Atakeile u 
rear er ie, Sulige 
herl· t den Heine in Rouelle al, 
" MWalowin ber. das Cult nn; Kalter —2 — 
ia⸗ des Spiehglauges mit eaihndege Aka 

1; on e a Gold unde ee In — — 

terubanes. Eis ju nachen„.Khänlomin Aber, Dası Bi ker 
Vlomblereg Miasgaen ben dem Qlfenikgn En — 
liche a des Hprufteindz Er =; — 
dung eftillirten und ausgepreßten Oele, dui rel an 
und here vermifhte, Salpeterfäure, du 
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gina Aper dag eijenhaltige Waſſer auı 

Expnfiei Ne —* umn 5— dv ER 
en, in hohen Sefen, Sara, .h er ſteinerne 

achen ap Arad Martin über das, 

e dm. Binftern, Wolllemat, und Swab „von 
vdiegel, in Roplernmpileen; — — Ehelir ei 
slanbifghen Cro) Her. gr den, — 5 y 

— —— ado 
Fatbe n Joyanuiskr — „al 
bey Randekton, Fe, über Em? 
daß · die Säuren nichts auf lie, BrEmsgen. 2 
eutgegengefeisten Clektvieitäten, Swab über,dle 
Zuar ggange zu Adelfürs; — 
"hen, Wargentin über die Deenge des Regmpafiın 
er. Verfertigung. der Barometer, woilke.elpktr Bern 
* — Hheosphor —A— — | es — 
ders, —— ee N Diineel (gefchihte, F Sn 
t,Auffangung des mins, Kinmann nerbefiet‘ 
ie fen bey” an Shah Cronfiene A jet, die Patind, 
Brandt über Scheldung des Kupfers ni ifen Wat 
uf Tu \ 
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niert den Ochtiſcan · der Berliaer men: 
Yarsa mayogl! befmöligen: Auffatze rd S Fblgender" Elic 
über die Eezrugung der Metalley Aber die: — 
wfernar Geſchirre Gledieſeln: aͤber Pflanzen / zu⸗ —— 
Marggraf vom Alaun;? undudrſſen Erde Kehmiann vi 


"Chrginpräs von Koſemitz Warggenf von dei Erde im de 
‚ftileten: WaſſernIboradin cideri D ae 


Hihingeeros, über die Diatinn, Lebmann über die Schwe⸗ 

pilerbe dey Tarnowiß, Brandes über die Erde von Beuht⸗ 
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m be Eiſes und. Waſſers, Gellet gen 
des gekämolgenen Bleyes in Haarroͤhren, und von de 
kei ntieschtiidee Miſcauagon Tun She A uf 
—— — Meſchtuß 1", 
"finde Yindg6 ‚enbertint ‘0 hothwendigft 
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mwuͤnſchen/ daß er: mit ghicher tagte amd an 
Achoͤrbare Mar bad geiz Fe ie ar en 


21 UL er let ren. a LE — — 


at de » 43 BEN ih Buchs ed ie TUT uaoh 27 m ‘ 


ae 
Srüglihe April * en Täphtohed, werfchlehe 
hg Sorten Koch uns Echuupftoback zu fo 
nr beriziren “ Nebft einom Anhanye; irgintfipe iind 
: "tngärifche Blätter wohl araubereffen,” dein Tabag 
* > ‚nie he arhötige ei Farben zu geb en; "auch, einem Be 
"prinniß . alle ver dorbenen und apgeltandenen Tas 
..badsforten wieber gudigu mann, Dein: ”1817. 
* 8 Reg: 8 “ - 2 y J vn ; 
„Einige daruntet vortommeide Verhewnczorten migen ibcht 
VIndecmaßis nn. Darunter rechnen fir der vun J 
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otbaſche 
er —ã ei aber: tomat auch wein, —* 


it por, der durch Backen tik: Waffer aufgeläfet:wärctien: fol} 


— — ſchaͤdlich iſt es, wenn vathe Menge zut/ Faͤrbung 


— nach Der: — —3 Vockchriſt, ge⸗ 
Braucht wird. Es ſcheint nit, des die Merbeffeeung * 
—*& hu * Dog ——— — 5**— — 


in u de 
Beni ‚zu —— bes — * 
— 1788, ‚Diefe, —A —* 
der blaue —— «(Ein anderer. ‚Tüte) lauitete 
a u ütungefchächte:ber; Sifihe-in ber (fies 
gend um Mainz von Bernhard Sedaſtian Nau. 
venta A Baer kit Kin 8 8 

en % 9 F 


ie: oeebe verierich aine * 

mpbibien nn. — m Pr a ri cn 
EHRE R on: 

——— daß ir. a, nad — 





Ion 





ge 
| gun er N\ ng: —*— SD von 


eidinger, 5. Dr. Scham : am in Dief 
Fache der Naturgeſchichte ae er , welche⸗ ad“ 


| che Erndten verfpricht. Zu wuͤnſchen iſt es aber: ie 


man nicht ſqwohl Ainne —7— zu pn de 
öde ty var san Muſter wählen in wft ie 
au deu Muſter des Am. De &w —* Und: gehe 
‚alfo auch:uicht- weiter, als dieſer. Eine Lachs ſorelle bekam, 
wie fie der Verf. in Weingeift that, fogleich auf dem ganzen 
Körper blaßgelbe Punkte, welche vorher nicht ſichthat war. 
©. 18.) Der Karpfen fol im Munde auf jeder Selte fünf 
«breite Zähne haben; (S. 37.) vermuchlich follte es im 
Schlunde Heiden. Das: ndwmikhe wird bey mehrers Kar 
Hfenatten wieberboit, oder ſchlechtweg Zähne in den Kinnla⸗ 
den genennt. Die fehädliche Eigenſchoſt des Rogens von 
«Der Barbe will ber Verf. an ſich ſelbſt erſahren haben. (®. 


m. De Haͤßling (Cypriaws debda) mini 


1 


f 
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fqhlechts dekomimnt zur Lalchteit duntle Flechen anf dem gan⸗ 

— Köeper,, welche man fogar in bem Innern Dheile des 
) 


uchs noch bemerken kann. (S. 58.) Cyprinus Gibelio .. 
heißt um Mainz Karpfenkoratſche, weil die Fiſcher ihn fü . 


einen Baſtard von beyden genannten Fiſchen haften. Cyprinus 
Blicca heißt von Mackel; bey pen Bloch angegebenen Kennö 


peichen,, um'diefe Art von der Zope: gu. unterſcheiden, ſtndet | 


ee ©. 71 Iweherley zu erimern. ‚Die Mate heißt dort 


einigen Makrill; ben dem Orſen bemerkt er & go zwo 


Beftändige Abanderungen in duo Farbe, die eine bisher unbe⸗ 


Yanıite nqhert ſich ven Werte dus Kakyfen ,„ und wird nach dem 


Aeußern genau befchrieben. Von den Urſachen der Werfchies 


denheitifihden wir nichts bemerkt. - Cyprinus bipunctatus 
heißt bey Mainz die Strunfe; man bemerkt aber nie an - 


die, non. Bloch angegebenen „Kennzeichen, die rothe Geis 
erlinie End bie doppelte Rethe fi warzet Punkte. (&. 93.) 
fo werden dieſe wohl auch eine Wirkung des eindtingenden 
Ein: Eint nene Warnung für die Naturfor⸗ 


Melngeiftesifepn. Ebr zume Wa ie Naturſon 
ſcher, welche Fiſche it Weingeiſt erhalten beſchreiben, ja wiche 


auf die, Farben zu rechnen. Wir koͤnnten unendliche Beyſpie⸗ 
le von Kt aus heuern‘ Schriften anführen. Meidins 


ger; hat Tab. 16 den nämlichen Fiſch unter dem Namen 


eislaube, Steinlanbe abgebildet und befchrieben, Dies 
fen Safe mußte Herr Nau noch nicht geſehen haben, weil er 
ihn nichrrwhfähee: Cypriuus Gobio heißt die Greſſe; AL 


pius der. Mulbe; des letztern Fiſches Farben werden hiet 
dermutaich nach friſchen Eramplaren anders beſchrieben, als ' 


son Bloch. Das farm nicht fehlen, denn der verdiente 
Bloch mußte viele beſchreiben, bie ibm in Weingeiſt zuge⸗ 
fait wutdn. Den Bitterling haben wir weiR ſchoͤner und 


prächtiger geliehen, als Bloch und Vau ihn befchreiben; ex 
fdiekt im 


Sterben die berrlichien Farben, die man nur ſehen 
kann. Kine Bemerkung, bie bie Alten an ihrem rothen Geh) 
darben (Mollus) ſchon gemacht haben! Der Karakter dog 


Madyfiſches iſt gewiß fehr unſchicklich angegeben: Der Rand 


des Datiches mit Schilden befetst; (©. 98.) doch mil 
Bert Die nachfolgende Nefchreliung pas Unſchickliche In etwas 
Cobitis barbarula heißt das Riemehen. - An’iungen, Sta⸗ 
Wetfiichen (Gafterofteus aculearus ) fand er bie Farbe arg 
Bauchs und der Kehle blaßgelb, bey größern fafvanfarhig, 
ea diefes aber nicht Diiundden?) Auch fand er einem 
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ſh ohne Ruͤckenſacheln⸗ on he Aelxex Qulu late) Tun 
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er Anıme:bfer@Band Rnnläde Serunnßeßend: ¶ Da⸗ Wiau — 
was mon /aus dieſtm. an Arten nicht zeichen Verzeichntge day 
um kanw, ſind / die doͤrt⸗ einheimiſchen Namen amd »Abwer 
. Hungenzder Farben. Haͤtte dar Rerſq unter dam Namen el⸗ 
ner obonomiſchen Naturge fhichtamichtz alles —— be⸗ 
kannten Bilder; she "'erruae, hinzugsicken ,: wilederhoien, 
fondfen mur feine eigenen Meobarhtungect afeen-woollen. fe - 
hätteralles gan füglic auf zuren Bogen, Plab gefunden. "WBif 


. wänfhtekswahl:dis Bemerfüngex über Bir-übeigen. Fiſche ung 


die Boͤgel abgeſondert von.dliong Fremben au enhaften, wo et 
sicht entgegengeſetzte Erfohcangansrisshen,. Bw. Als. 
„gerübee werden 1. n Ski mern 
. euere) 8. EEE li, 


ie 4 .” ar ® or R 
1 M | I. ur. yaıı 


». Lenbe Elckukre Eike, "de Ku: und 
: WunkazgueyEunit ‚und ‚nornehnelish. Die. Noturge⸗ 
ſchichte betroffend. Zweeten Bandes Zweritet 
— Chi, Ins Deutſche aberſetzt don J. F. M: 
Perbel, mit —— Fin $; a All. 
ſius. aat B. in 8. Zu Ser det it cn 

Rn Ai 2 sr Rz 

De: Neberl verdient auf Biefe Borıiegung: anfken: auf 

richtigen Banfs aber Wundarzt und, Maturferichen wuͤrden 

gewiß noch beſſer mit ihm Zufrieden’ ſehn, wetin de jedem bie 

BWerichte, die Kira angenehm und wichtig find‘, »keionbens var⸗ 

pen, um fo mehr ‚.da.in? den Eampevifcsen Sr genu⸗ 
— queberon Buben fuͤb beyde iſt. Ka Era 

Die'ere Abhandlung BA die wichtige ——— 20m 
Gebsrondan. der Fiſche ©, 1-34. Dia Vögel haben feir 


nen Amboo; bie kriechenden Amphibien meder Hammer mh | 


Umbos ; Hay sen: Sprügfifchen iſt das Gehoͤrwerkzeug bemint 
higen: der Laudthiere bepnaherähnkich ;Cdach metint/fie ber m 
wahẽe Anſphibien,) nur duß ſ beine halbrunde Höhen; und 

cinige, z. B: der Kacher in ründes Fenſter · und Frings 


Bothof habendie Zergltederccnhz des großen und kleinen Os 


hirns, den Augenmuſkeln end: Nerven bey dem Sthellfiſche, 
Analogifche Birveife Gaß eine aͤhnliche Bewegunt im Vaſſer, 
wie diejenige in der Luft, iſt, welche ſonſt den Schall hervorꝛ 
Bringt‘, Sep: Bafferchieren chat. hervorbringe. Be 


his 1 Senaßitee, deu. Hochto und des Rochen ein 











don der Nolullchte und TAruRgefetchte.1.<gp 


Seren’ ſſabedle halbrunden dihhren knorpellcht und inwenig· 


“hohl, auch eine elaftifche Teotmmelhähle mit’ fehr Kenweglichen 
Sehoͤrknochen, die in einer Ballerte ſchwimmen, und nice 
"an benachbatten Theilen Hätigein.  &. 35-39. Eihige' Zus 
“füge zu dieſer Abhandlung. vornehmllch Werrheldiguitgen degeh 
Monto. "Die Sprügfifdie haten in ihrem Gehbeidere 
"teine halbrunde ns Wohl aber eine Euſtachiſche Tronfe 
peie. ¶ Am Ende geſteht der · Verf dezn Hru Aöfreiteu bie 
erſie Enedeckung des Gehoͤrwertzeugis der Fche Fit 2800 
trachtungen über Das Renhrbter;;®..ab4U4g,, yon wel⸗ 
em der, Verf. ein vierjähriges Männchen durch eine lange 
Neifeermüdet, und nur einen Tag am Leben hatte, fein oberes. 
Auglied Kalte he, andem Halſe ein Luftfack, wie ihr 
‚mehrere Paviaugund Affen Aopgels haben... xiche yon 
—————— des Grang Ntang Fi ner I 
-an Hrn. Fohn Pringle. &.s0- 72. Berätigte Brobace 
:tungen Galenisi qn geſchwoͤnztan Afın. "Der: Werf. hat 7 
Drang Utangs von Borneo Jebendiggeiehen „er hat am groſ⸗ 
fen Zehen keine Spur von Nagel ;: ob ihn gleich Edward: abs 
gebildet hat. Tofeus und Tulpiug waren. yon, Angola ges 
formen, und j Y 4 (ct Bei 
der Berftümmmeluufg des H fen, di; Haut 
zum Ausfopfen unver] ?e Magweide iſt 
om menfhlühen yerfehieben ;tbeder. er, noch rgend ein 
Affe, kann eine menſchliche Stimine von ſich sich, weil die 
Luft, fo wie fie. die Spalte her Stimmritze vetbeygeht, uns 
“ mfecelbat in jene Luftfäce kommt.“ Anmerkungen übey die 
"Veränderungen, welche die Steine in. der Zarnblafe 
deg Menſchen erleiden, S. 73.. Oft ſchithen die — 
"and Erdrdeilchen des Harus ih" Kryſtallen ar,“ die nicht zd 
famıngahängen, find viele zugieich da, fo Habe jeder Teteidk 
eigenen’ Kern; hätte Albin nicht bleß die Rinde ab, fondern 
fie in der Mitte entzweygeſchlagen, fo würde er es auch fo ges 
funden haben; erft wenn einige Zeit ein Körnchen in der ins 
nern Höhle des Nisrsubgkens.oder.der ‚Harnblafe geivefen fey, 
bilde fich ein Stein. . Harte Steine wachen langfam, wenn 
nicht Geſchwuͤre in den Nieren hinzukommen, fie riechen meiſt 
nad) Harn ; die weich n nicht fo, oft nicht, wenn fie frifch ang der 
Blaſe formen; harte Steine feyen es gleich anfangs ; Del in 
bie Blaſe geſpruͤtzt, Eönne wenigftens fo weit die Bildung des 
Steins hindern, daß es bie innere Fläche der Blaſe glatt erhal» 
‚005 uͤher dig verſchiedene Größe des Blafenftsine und ihre Fol⸗ 
war} N 2 gen. 
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‚it inmendung Naxrets bh. über bie Vortheile, 
— a Kara des Heransziehens des Steins bey dem 
Steinſchniet in exwarten ſind. Alle biefe Abhandlungen find 
Auch einen zeichen Goab eigener Erfahrungen, und Dach. ger 
nane Zeichnungen erläytest, Veu Deichluk marken die Vor⸗ 
ſchriften 0: Eelfus, Alaucafis, le Dran und Ad 
‚durch einige, martveffliche Erfahrungen ber Hexren ae haaf 
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 -Obfervations für les Rapports, qui paroiffent 


exifter entre lamine dite crifleaux.d’erain er 
les crifteaux de fer oftaedres, par Mr.ds Roms 


0: dePlcuaEsford, 1786. — 
—— Die Zinntrlſtallen (2 die elektriſche Fluͤſſigkeit fo gut durch, 


als die achtſeitigen Eiſenkryſtahen, alfo darf man fie nicht zu 
den Kata Erzen rechnen, als welche idioelektriſch 


ſind. „Sn fegteren iſt die Eiſenerde allein mit dem Prinzip 
ger Wärme vereinigt, und darf ſich nur mic brennbarer Luft 
verbinden, um ale Metall zu eriheinen, Gebe wahrſchein⸗ 


* it dem Zinn und den Zinnkryſtallen eben 
ee Dorfen ichſte diefer Eleinen Abhandlung; 


. welche aber anch noch außerdem mehrere intereflante Bemer⸗ 


ungen, 2 D. Aber. Bolfsam,. weiße Ziunktyſtallen u. ſ. w, 
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—W rn gr . eg Suter —9— u 
3, Gefbichte, : Erdbefireibung,  " 
ne Diplomatik. 
F en R >. . : Bu . . J en 
Leopold Mois Hoffmanns,’ Profeffors ber deutſchen 
Spiache und kittergtur an der koͤnigl. Ungariſchen 


AUniverſitaͤt zu Pet, Geſchichte der Päbfle, "von 


- Penus bis Pius:YI. Erfſter Theil von Petrus⸗ 
bie Leo IIL- Seipgig und Wien, bey S. Harttet 
786 Und 
Von dem Berfafier der wöchentlichen · Wahrbeiten fer. 
die Prediger in Mien, läßt fid; allerdings: auch auf dem Fela 


de. der. biforifchen Wahrbeiten ſchon deswegen. etwak. 


nicht Gemeines erwarten, weil, wie er tichtig bemerkt, fein 
ne Arbeit von jener Art nothwendig Studium der. Kirchenge⸗ 
ſchichte nt ; Aber. eine. mit eigener. Einficht und frey⸗ 
würhig absefaßte Geſchichte der Paͤbſte iſt auch ſo ſehr Be a⸗ 
duͤrfniß unſerer Zeiten, daß fie eine fuͤr ihn wuͤrdige Arbeit 
heißen kann. Richt einmal die Proteſtanten haben noch ein 
ſolches Handbuch über. dieſe Geſchichte, als man nach ihnen 
verbeſſexten Methode, dieſelbe zu behandeln, erwarten folite; 
Denn.felbft das Walchiſche erfuͤllt ztwar die Pflicht der ge⸗ 
nauen Richtigkeit, giebt auch manche. fchägbare Winke; I 
aber theils zu mager, theils zur · Aeberſicht des Ganzen und 
Verhindung dee: Hauptveruͤnderungen mit einander, nicht 
drauchbar genug angelegt. Den Rimiſchtatholiſchen aber im 
Deuiſchland iſt en lehrreiches Hanbbuch von dieſem Inhelta 
nicht allein Ju goͤnnen/ ſondern auch ſehr zu wuͤnſchen. Den 
ſoll bey ihnen die Aufklärung über, Religion, Kirchenverfefa 


fund. und geißlichen Despotismus aus der. Achten Hifteriihen 


Duelle gefchöpft werben; fo mirffen fie diefenigen ihrer Lehren 
yor aller andern recht glaubwürdig kennen fernen, die 
feic fo langer .Zeit. zu ihren und ihrer Fuͤrſten gebietenden Her⸗ 
sen .anfgeworfen haben, und denen fo viel daran gelegen iſt. 
daß niemals andere Begriffe von Chriſtenchum und Kirche 
herrſchand werden, als die ihren. Abſichten  angemeffen finds 
Ne es auch noch lange geung, ſelbſt. da, wp mans am tm. - 
DD IKKRL DIS 96 nig⸗ 
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—— ——— Bee Vottaſch⸗e uk“ ———— — 
Sehr ungefchikter Weile abars format auch: bleweilen Kopal 
zit por, der Dusch Kochen mit Waſſer aufeniafer;uüechen: fol} 
Offendar fhädlich iſt es, menmnache Menge izut. Färbung 
bes Schnupltahacks nach des: bien: befindlichen Vockchriſt, gr⸗ 
Braucht wird. ‚Es ſcheint —* as: hle Vexrbeſſerung * 


Eunbioade —* * Degen viel gewomen ewinnen werda. 
Zr Bu 4 a Erde W J Be \ 
il a y 


u der blaue. Fa eu —* Wr 
MW :Sefonomildge- Mat 


vWg ie Date bee Sign en 
— — 
lerſchen Verlage. 1788. De zuge Pen pe 


a —* 
gend um Main se Bank hard Sepaflan Nau. 
a Hier ed. HAT: * 
gen in gra8. | Ki DR 
—E ad . u ER _ u ve ge 1 on 
—**— ann Big: ‚Die Arbeit. ih eine: Frucht **8 
— —*— ur Nacheiferumg des 22* Moden: ash. 
ſehr ea daß wir unu nachben Sr. De. Bloch abgt« 
ten. if. anf Alamal arey mene:; es, H. DB von 
eidinger, 9. Dr. Schmepf; web Ari LZam in dieſein 
. Kache,der Naturgelchichte erfeinen *8 welches noch 
che Erndten verfpeicht. Zu vonfchen iſt es aber auch, daß 








man nicht (wohl Kinne h nbe a und. —I 
e⸗ 


J 


— 


ode il m —* aſter wäh sten ab öte. : — 
au den Muſter des Hru O. Bloch — gen, ünd gehe 
calſo auch: wicht: weiter, als dieſer. Eine Lachsſorelle — 
wie fie der Verf. in Weingeiſt that, ſogleich auf. dem gan 

der blaßgelbe Punkte, welche vorher nicht ſi chihat wa 

18.) Det Karpfen fol tm Munde aufjeder —2* fünf 

— Zähne haben; (S. 37.) vermuthlich ſollte es im 
Sechlunde seien. Des: närlihe wird bey mehren Kar⸗ 
„fenatten wiederholt, ober ſchlechtweg Zähne in den Kinnla⸗ 
den genennt. Die fehäbliche ge des Rogens von 
«Der Barbe will der Verf. an fich ſelbſt erſahren haben. (©. 
m. ‚DE, 5 ACypriaus debala) männlichen Ge⸗ 


f 


von der Tronwiehse und Viarırgefehichte.c. 807 
fat 6 Vefemint zur Lalchtoit duutle Flechen anſ· dem gan 
gen Korper, welche man fogar in dem Innern IHeile des 
heißt um Maim Karpfenkoraitſche, weil die Fiſcher ihn fuͤe 
einen Baſtard von beyden genannten Fiſchen halten. Cyprinus 
Blicca heißt von Mackel; bey den Bloch angegebenen Kent 
deichen, um dieſe Are von Ber. Zope: gu unterſcheiden Andet 
der Veif. ©. 77 weherley za erimern. Die Naſe heißt dort 


Sands noch bemerken kann. (S. 58.) Cyprinus.Gibelio .. 


einigen Makrill; bey dem Orfen bemerkt er Dw80 zwo 


deftaͤndige Abanberungen in dor Farbe, die eine bisher unbe⸗ 


Vaante nähere ·ſich der Forbe des Karrfen und wird mac den 


Aeußern genau beſchrieben. Von den Urſachen der Verſchie⸗ 
penheitifikiden wir nichts bemerkt. Cyprinus bipunctatus 





heißt bey Mainz die Strunſe; man deinerkt aber nie an J 


fin die. non Bloch angegebenen „Kennzeichen, die rothe Geis 
erlinie und die dpppefte Delhe ſchwarzet Punkte. (S. 93.) 
Aiſo werden diefe rechl.auchieine Wirkung des einhringenden 
Meingeifles ſeyn. Eint nene Warnung für die Naturfor⸗ 
fher welche Fiſche in Weingeiſt erhalten beſchreiben, ja nicht 
auf die. Farben zu rechnen. Wir konnten unendliche Beyſpie⸗ 
be von der Art aus heuern Schriften anführen. Meidin⸗· 
ger bat Tab. 16 den nämlichen Fiſch unter. dem Namen 
ei aube, Steinlaube abgebildet: und beſchrieben. Dies 
n Sefe mußte Serr Nau nonpinicht geſehen haben, weil er 
Aha. nichrrehfähee: Cypriuu Gobio heißt die Breife; Ak 
pius der Mulbe; des letztexn Fiſches Farben werden hiet 
dermuchlich nach friſchen Cremplaren anders beſchrieben, als 
on Bloch. : Das farm nicht fehlen, denn der verdiente 
loch mußte viele beſchreiben, bie ihm in Weingeiſt zuge⸗ 
Koi: wutden. Den Witwrling heben wir weit ſchoͤner und 
gprächtiger geſehen, als Bloch und Vau ihn-befchreiben ; er 
Pieit im Grerben die herrlichkien Farben, bie man ˖ nur ſehen 
Bann. Eine Bemerkung, bie bie Alten an ihrem rothen Sch 
darben (Mollus) ſchon gemacht Haben! Der Karafter dee 
WMayfiſches iſt gewiß fehr unſchicklich angegeben: Der Rand 
Bes Bauches mit Schilden beſetzt; (©. 98.) doch mie 
ert die nachfolgende Sbefchreibung Das Unſchickliche In etwae 
Cobitis barbarula heißt das Riemchen. An jungen Sta⸗ 
qeifiſchen (Gafterofteus aculeatus) fand er bie Farbe dee 
Dauchs und der Kehle biafigeld bey größer ſafvanfarbig, 
Waren diefes aber nie Maͤnnchen?) Auch Tanz er einem 
ifch ohne Ruͤclenſachein⸗ on. bg. Aeltoxe ( Gadus loca) fant 
‚To Ä ' | j er 
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‚= aimmerbesbanRinnkäde Hewe dachend. · Dae Viatigie 
was manansdieſemau Arten nicht reichem Verzeichnige dene 
nen kanw, ſind die dort einheimiſchen Namen Ad -Abmen' 
chungender Farben. Haͤtte dar Met unter Aa Namene 
rer vtonomiſchen Naturge ſchichte micht: allas Bekannee aus bar 
kannten Bäder; ohne etwas hinzuduſetzen, wiederholen 
ſondkrn au feine eigenen Meobarheunget lafen-mwollen., 1 - 
haͤtte ·alles gan fuͤglich auf zu ren Hagen, Dias erfunden. Big 
wuͤnſchten· wohl: die Bemerkungen: Aber die uͤbr ren, Fiſche und 
die Bögd abgeſondert van Alene Fremden zu eahaften, wo eg 


nicht entgegengeſete Etfahrungen xxfordern, daß aͤltere aur 
ri ν_—. 


gefuͤhrt werdern | 
VE er bee ) rer] ne 1 u Tan; 4 


went Benin HUN ame — ————1 
j - S , RE N v War vo ro FILE 4 '< 4 e Br , 
. Eamper kleinere Gepriften, „Die. Adatien. und 


Wundargzneykunſt ‚und pornehmlich die Naturge- 
ſchichte betreffend. Zweeten Bandes Zweytes 
. Ctücß) "Ins Deurfce,Abetfept von 3. F. Mi 
.: Derbel, mit Kupferplatten "telpgig, bey Erd 
- ’ - . ⸗ .. i 7. Zu „ST eye 
“ fius, ‘I at B. in 8. leguy * —8 wrdu "stm 
FE EEE VER SE FE uE 323: ICE NTETE * 
Der Neberſ. verdient auch: für dieſe Fortſegung unſern aufs 
richtigen Dant's Aber Wundarze und, Raturferſcher wuͤrden 
‚ gewiß noch beſſer mit ihm zufrieden ſeyn, weun 28 jedem big. 
Gerichte, dle ihm augenehm und wichtig fa, „kelondenn vor⸗ 
ſetzte, um ſo mehr, da in’den Camperiſchen Stoff genug 
gu meheren Banden fü Bew. en N 
Dielerſte Abhandlung tt bie wichtige Abhandſung vom 
Gehoͤrorgan der Sifche: ©, 1—34.. Die Voͤgel haben kei⸗ 
nen Ambos/ die Eriechenden Amphibien meder Hammer woch 
Ambos/ Haysen: Sprügfifhen iſt das Gehoͤrwerkzeug demisy 
nigen der Laudthiere deynaheraͤhnlich; (doch nennt fie deu Vz 
wahre Aniphibten,) nur daß ſa keine halbrunde Rohren: ‚und 
einige, z. Boder Kachelotz / kei rundes: Fenſter und Feingg 
Borhof haben die Zergltederunh des großen und kleinen Gea 
hirns, den Augenmuſkeln end: Nerven bey. dem "Stchellfifhe, 
analogiſche Beweiſe daß eine aͤhnliche Beweguntz iw Waffen. 
wie diejenige in der Luft iſt, welche ſonſt den Schall hervora 
Bringt, bey Wafferchietem Schaft hervorbringe. Zerlegung 
nes Froſchfiſches, der Hochto und en Ti | 


> 
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don der Notutſchee vndc Nerucheſchichie. x. Am 


Sehen wart Vle: halbrunden · Nohren knorpelſcht. und inwenig 


dohl, auch eine elaſtiſche Troiminerhöhfe mit: ſehr Beweglichen. 


Sehoͤrknochen, die it einer Gallerte ſchwitamen, und nicht 


an benachbatten Theilen hängen. S. 3539, Einige' Za⸗ 


fi 
Hyonto: Die Sprüpfifche Hüßen in Ihrem Gehortderk euge 
Feine halbrunde Nbhren; wohl aber eine Euſtachiſche Tevm⸗ 
peie.“ Am Ende geſteht der Verf. dem Hrn. Aolreuter bie 
erſte Eutdeckimg des —— der The. zit VBo⸗ 
trachtungen über das Renhrbter',;®..ab304g, Hin wel- 
chem der, Verf. ein vierjähtiges Männchen durdy eine large 
Heifeermüder, und nur einen Tag am Leben hatte, fein oberes 
Auglied 5 nicht ee an.dem * ein Ba wie ihn 
mehrere Povianz und. Affen dopgelt babfın., . xicht; 
a elehweeeuge des Okarg Ahang ee 


7 


an Hrn. Iohn Pringle. ©.so—72. Beſtatigte Beodach⸗ 


“tungen Galene an gFeſchwanztan Affen. “ Der: Verf. hat 7 
- Drang Utangs von Dornen, ebentigigeichen .er har am grofs 
fen Zehen feine Spur von Nagel; od. ihn gleich Edward abs 
gebildet Hat. : Tyſcus und Tulpiug waren. yon, Angola- ges 
rkommen, und damit verſehenʒ. Hiu. Vosmaͤirs Ahſicht Be 
der Verſtũmmelung des Sayildjen 1b bloß geweſen dtHaüt 
zum Ausſtopfenn unverſehti zu eihalten. Das Eingeweide iſt 
ehr vom menſchlichen yerſchieden; weder. er, noch irgend ein 
"Mffe, kann eine menſchliche Stimme von fih ‚eben, wöil die 
“Luft, fo.wie fie, die Spalte ber Stimmrige verbeygeht ‚ugs 


mittelbar in jene Luftſaͤcke kommt. Anmerküngen hbex die 


"Veränderungen, welche die Steine in, der, Harnblaſe 


"and Erdtheilchen des Harıtd ih” Kiyſtallen air, die Hi | . 
famıngahängen, find viele zugleich da, jo Habe jeder ‘Tel As 


zu diefer Abhandlung; vornehmlich Vercheldigungen jegen | 


der Menſchen erleiden, S.73. Oft ſchithen die Salg- 


eigenen Kern; hätte Albin nicht bloß die Rinde ab:, ſondern 


fie in der Mitte entzweygeſchlagen, fo würde er es auch fo ges 
funden haben; erft wenn einige Zeit ein Körnchen in der in⸗ 
nern Höhle des Nierenbalbens oder der Harnblaſe geivefen fey, 
bilde fih ein Stein. Harte Steine wächfen langſam, wenn 


nicht Geſchwuͤre in den Nieren hinzukommen, fie riechen meiſt 


nad) Harn ; die weich: n nicht fo, oft nicht, wenn fie friſch aus der 
Blaſe kommen; harte Steine feyen eg gleich anfangs ; Del in 
die Blaſe geſpruͤtzt, koͤnne wenigſtens fo weit die Bildung deg 
Steins hindern, daß es bie innere Fläche der Blaſe glatt erhal» 
295 Ühgr die verfchiedene Große der Blaſenſteine und ihre Fol⸗ 
6 u . N - gen. 
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⸗Nethwendigkalt hie zum Auchichen des 5 in 
--  ‚empfohlne Zangen darnach dehnen: bie öftere Unmoͤgli 
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Ash. über die Vortheile 


N nungen erlaͤutert, Den \ . j 
—— —— Albucaſis, le Dan und Couis 
‚durch einige, wartreffliche Erfahrungen ber Herren ten Haatf 
und nan Moy belaͤigt, Bram. | | 
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etain et 
lescrifteaux de fer o&tsedres, par Mr. ds Roms 
dePlsi. à Exford. 116b66. 


DDie Ziwnttiflellen (ofen Die elektriſche StÄfigfeit fo gut durch, 


als die achtſeitigen Eifenfrpftaßen, alfo darf man fie nicht 
den kalchſoͤrmigen Erzen ze en, als welche. —8 ch 


find. Im lehzieren ifk die Eiſenerde allein mie dem Prinzip 


der Baärme vereinigt, und darf fh nur mic brennbarer Luft 
" "yerbinden, um als Metall zu erfcheinen, Sehr wehriche in⸗ 


f it dem Zinn und den Zinnkryſtallen eben 
v oe SRrfencicfe diefer — * —E 


. welche aber anch noch außerdem mehrere intereſſante Bemer⸗ 


kungen, 4.B. Über Wolfram, weiße Zinnkryſtallen u. ſ. w. 
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28. Geſchichte, -Erdbefihreibung, 
Diplomatift. —17 
ar a Po Da 2 Bea EEE ee EZ 
Leopold Aldis Hoffmanns, Profeflars ber deutſchen 
Spiache und kittergeur an der koͤnigl. Ungariſchen 
Mniverfitäe zu Pet, Geſchichte der, Päbfle, :vom:  - 
Petrus bis Pius:YL Erſter Ahelt, von Pettus⸗ 
bis Leo III. Seipzig und Bien, bey S. Hartl! 
1786.1 Alph. 6B. ins. . * 


Von dem Verfaſſer der wöchentlichen · Wahrbeiten fuͤr 
die Prediger in Wien, läßt ſich allerdings auch anf ben Ten 
de. der. biflorifchen Wahrheiten ſchon deswegen. etwa: 
sicht Gemeines erwarten, weil, wie er tichtig bemerkt, fein 
ne Arbeit von jener Art nothwendig ˖ Studium: der. Kirchenge⸗ 
ſchichte erfordert, Aber eine. mit eigener. Einficht und frey⸗ 
wüthig absefaßte Geſchichte der Paͤbſte iſt auch fo ſehr Be⸗ 
duͤrfniß unſerer Zeiten, daß fie eine für Ihn wuͤrdige Arbeit 
heißen kann. Richt einmal die Proteſtanten haben hoch.eim . 
ſolches Handbuch über: dieſe Geſchichte, als man nach ihnen 
verbeſſexten Methode, dieſelbe zu behandeln, erwarten ſoilte. 
Deny.felbit das Waͤlchiſche erfuͤllt ztar die Pflicht der gen 
namen Nichtigkeit, giebt auch masche..fchägbare Winke; if ' 
aber theils zu mager,  theilszur-Fleberfiche des Ganzen und 
Verkinoung der: Hauptveruͤnderungen mit einander, nie | 
drauchbar genug angelegt. Den Mumilthfarhitifchen.aber im 
Deuiſchland if ein lehrreiches Hantbuch ven diefem Iuhalse 
sicht allein zu gönnen / fondern auch ſehr zu teünichen. Den 
fol.dey ihnen die Aufklärung über. Religion, Kicchenverfefa 
fund. und geiſtlichen Despotismus aus der. Achten bifteriihen 
Quelle gefchöpft werben ; fo 'mitfien ſie diejenigen ihrer Lehren 
‚vor alles andern recht glaubwürdig, fennen lernen, bie 8 
ſeit fo langer Zeit zu ihren und ihrer Fuͤrſten gebietenden Her⸗ 
sen aufgeworfen haben, und denen fo viel daran gelegen if, 
daß niemals andere Begriffe von Chriſtenthum und Kiche 
ih * ‚als die —S angemeffen findg 
zes auch noch lange geung, ſelbſt. da, top mans am we⸗ 
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näpften JRASC;"scrhfnbern werben, Sa War Die Using 
zu jener Quelle feit einiger Bei r fie a an: wurden: fo 
ward die yon einen gewiſſen 3: 5. vontBeißan im S). 3782 
zu Bi erausgegibene ronoidgiſ⸗ — 
bung der Päbfte, inn kurzer Zeit, wie unſer Verf. ſagt, 
mit Heißhunger ganz weggekauft; ob ſie en alle Gebrechen 
* fluͤchtigen — hatte. Ar. H. ſollte eine neue ge⸗ 
BR —8 e davon beſorgen; er verfprach dafuͤr * 7 
.M ſchreiben. te können en „de 
oſſings im Jahr 1784 gedruckte. Pabſe⸗ * 
(eis ein febr eiferig und, fehlechaft uſenm cas: hei 
nad Wer rkchen di, in. 
ueber den Weg pentt, den Hr. H. nAey der Kusarbtung. - 
Ä zleſer —— gegangen iſt, erklaͤrt er ſich auf ei eine Art, 
mitfder· man: gr zufeleden ſeyn kann. Mit eignen 
Augen uͤberall — een 3 das Geſchehene rule der‘ 

Reit eines Wahrheitfreundes zu erzählen, ‚und, voo-fiine Wiege 
nung dazu kommt/ Ausdruͤcke der Schonung zu ſuchen; ante 
- genammen,, wo vſſenbare Thocheit oder 24 ihr Weſen 

hat; das waͤren ohngefaͤhr feine Hauptabſichten. Indem er 
ieſes meldet, ſetze er hinzu, daß er ben Machtſpruch: „Ein 
Geſchichtſcheeiber ſoll immer kalt bleiben, nie Parthey neh» 
men/“ bezweifle, wenigſtens nur / mit Einſchraͤnkung anueh⸗ 
m. —— faͤhrt er fort, mag und mug mic Kälte 
. ‚vorgelegt werden; aber das Kolprit und das Urtheil A 
bequemt ſich nach der Deſchaffenheit des Faktumt. Wer darf 
erdern, daß Id ſtumm unb taub, wie der Levit deym Gas 
mari wenn ein: —— — mir am Se 












| . allen 19, Pie Die —5* — fügen; 
ga t gen: ja es 
. Hin guoßer Theit feiner et ey Kunft drinne, 
ſo zu erzaͤhlen, DaB pi pa — — ſelbſt Das richtigſte 
VUtrtheil imgezwungen ſUeße. Aber auch aledann, wenn er es 
: , ati ame; E fein Urtheil ausdruͤcklich hinzuzuſetzen, Tolles 
zwar feinen Geſtummgen, feinem ſiteilchen Gefühle Chre 
nden; ein bus ea neſcung für manchen Beier ah 


.—n ve... 








‚non der Geſch. Erdbeſchreib. Diplomat, ars 
geben, die erzählte Geſchichte zu nähen; allein redneriſch 
Ra es doch nicht hervortreten. Endlich kann 
‚es audy wohl davon einige feltene Ausnahmen geben; es kann 
für gewiſſe Zeiten, Gegenden und Lefer nothwendig ſeyn, daß 
der Sefehichtfehreiber „mit Wärme rede;* und faum zweifeln 
wir, daß ad Verf in diefem Falle befinde. Immer ik 
es jedoch eine miptiche Stellung; man verliert ſich dabey zu 
leicht ins Deklamiten, und kann ſich den Vorwurf zugiehen, 
bie‘ hiſtoriſche Einfalt verlaffen zu haben. 


Die Ordnung , der / unſer Verf. folgt, iſt an ſich fehe nne 
ehrlich. Er fielle die roͤmiſchen Wifchöfe und Paͤbſte eines jeo 
den Jahrhunderts beſonders, und vergißt feinen einigen zu 
nennen, Eur; oder ausführlicher zu beſchreiben, auch die vor⸗ 
nehmſten kirchlichen Auftritte feiner Zeit einzuſchalten. Es 
haͤtte aber doch die Abſicht, in der er ſchrieb, und die Beſchaf⸗ 


fenheit feiner Geſchichte/ ihn auffordern ſollen, dieſelbe li⸗⸗ 


ber nach det Siufenweiſe erfolgren Vergroͤßerung des Anſe⸗ 
hens, der Macht, der Rechte, Beſitzungen u. dgl. m. jener 
Wifchbfe abzuhandeln. Da -wärden alsdann der erſte veruns 
gluͤckte Verſuch Victors I. — die mit mehrerm Nachdrucke 
herrſchſaͤchtigen Innoten; I. und Leo I. — Gregor I. — 
Pipins Schenkung, — die falfihen Dekretalen, — bie 
Orronen zu Rom, — Gregor VII. — Innocen; TII. 
und. Roms Befignebmung dur | 1, — die Päbfte von. 
Avignon, — das große paͤbſtliche Rchisma, — die Coſt⸗ 
niree Synode, u. f. w. eben fo viele Epochen ausgemacht 
haben, nad) weichen ſich die ganze Befchichte in gewiſſe natün- 


liche Perloden haͤtte theiten, und ihr Ueberblick erefflich era 


feichtern laſſen. Alſe Paͤbſte auftreten zu Taffen, darunter 
doch in den Altern Zeiten fo viele find, von denen man faſt 


niches zuverlaͤſſig weiß, oder die nichts Erhebfiches verrihtee 


haben, war nicht der Mühe werth. Es iſt aber auch Durch 
biefe ohne weitere Sammlung unter Einen Gefichtepunft ber 
obachtete Voll ſtaͤndigkeit geſchehen, daß die merkwuͤrdiaen Be⸗ 


gebenheiten zu ſehr vereinzelt, und unter vicle unbetraͤchtliche 


gemiſcht worden find. Anſtatt der 97 Numern, unter wel⸗ 

dien eben fo vieie roͤmiſche Biſchofe in diefem Theil ſtehen, 

wären drey ober vier Abſchnitte Binlänglich gemefen,, um es 

hiſtoriſch fichtbar zu machen, rote meit es bie zum Anfange 

bes sten Jahrhunderts, mo nicht ſchon mie dem Pabſtthum, 

doch mis den romiſchen ei gekommen fey. Di * 
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474 | Kurze, Nathrichten le ie 


"tigten gflcheitigen Vegebenfeiten ber Kirche, an twelhen leg 
e Bifchofe Antheil hatten, oder welche ſelbſt auf ſie wirkten, 
** zwar bier nieht vorbeygelaffen werden; doch iſt dabey 


mieiſtentheils das rechte Maas getroffen, und nur ſelten, tig 


S. 322 — 326 in der Beſchreibung aller Seſſionen eines Con⸗ 
cilium, ingleichen &. 78 — so vom Paul. Samofat., fo viel 
- davon Erzählt worden, daß man die Paͤbſte darüber etwas 


aus den Augen verliert. Usberhaupt hätten wir gewuͤnſcht 
daB bie ganze päpftliche Geſchichte in Einen, wenn gleich ade 
was ftärfern Band, als diefer ift, zufammengedrängt werben 


Bi - Da würden Lefer,, wie fie der Verf. vorausſegt, das . 


sißt „die fich ohne langen Zeitaufwand, über,den Urfpriuig 
and die Schickſale einer fo fonderbaren Macht „als Die paͤbſtll⸗ 


che war, und noch ift, gründlich und buͤndig belehren wollen, 


ein Handbuch zu diefem Gebrauche gefunden haben. Drey, 


vier Bände in.diefer Abſicht durchzuleſen, (and kaum wird 
der Verfaſſer feine Geſchichte in fo. vielen endigen koͤnnen,) 
if für einen großen Theil ſolcher Lefer zu zerſtreuend und er⸗ 


muͤdend. 


Mitglieder feiner Kirche, die ſich etwas umſtaͤndlich aus der 
Geſchichte unterrichten Iaffen rollen, was die Paͤbſte urfprüngs 


Sid) waren und. geworden find, .ein im mancheriey Betrache 


tung, vornehmlich ducch freymuthige Wahrheiteliebe nıüßlie 
ches Buch geſchrieben. Kine Eleine Einleitung Über Zeit und 

Ban) ‚der Welt und des Chriſtenthums, da die erßen roͤm⸗ 
chen Lehrer erſcheinen, hätte. voraugeſchirckt werden koͤnnen. 

Der Verf. fängt aber gleich mit Petrus in folgenden Werten 
an: „Mehr eine ſchwankende Tradition, ale das 


„und unpartheyiſche Zeugniß der Sefchichte, —æã—— 


„Petrus zum erflen roͤmiſchen Bifchof, oder, wie dit 
„ Da Den ol wahre Benennung umformten.,. zum roͤ⸗ 
„milchen Pabſte. . Es ift immer feltfam und bedenklich, daß 
„weber die Apoſtelgeſchichte, noch der heil. Paulus, der 
„bo um eben * * A Rom lebte, als der Beil. Per 
„„tens ‚dort geweſen feyn von dem Dafeyn. des Letztern 
„doſelbſt Meldung macht. . Frlich Hilt dae Zeugniß des Ar⸗ 
„nobius, »ieronymus u.a, dießfalls fo viel, um die ana, 
ngebliche Gewalt wahrſcheinlich — Aber immer if 
„Wahrſcheinlichteit noch Feine Gewißheit.“ In den Worten 
Chriſti: du, biſt Perrus, Big: das ſoll auch im him⸗ 
mel geloͤft ſeyn, llegt, vol. der Wesf. ſagt unferiig be 


Genug, Herr Sofmann hat wenigſtent für diejenigen. 


von ber Oo: ER Wismut a5 


dudem} \oak’manı nad der · gefünden- 


MPU Sendung ji 

zum ſhef nennte / aud was man lange Jahrhunderte hin 
Meiste Baht nannte. - Hierdurch wurde dem Pes 

—8* Steltverrretung Ebrifti, "die Sorge faͤr die Esaft 


Ber neuen chriſtlichen Kirche aufgetragen. " Aber der Mittels” 


yartı feiner Gervaltaushbung wurde füv Ann fb Yormig, als 
Ae die uͤbrigen Apefte, *8 wie —— in ale Weit ausgelandt 
vurden, bekam «er die: beſondete· Bes 
" Rimmuag, eine —— die ne — 3 
Febehen forte haben zu Pisten, "üb —— ist 
33 indehr die obrit — ber 
—— neh. EL NCBSO fücht 
* 8* A Span As — —** 





3 ums mit einigen: Sn —* 
7 ae Want dire war , alles dasfenige zıt 
haben, beffen · Naq fo iner uus ihrer fülbftfiiähtigen Eid 
*5 fuͤr gut befanden. Unter olchen Bedim⸗ 
Igert Iute war Herros a ving der etiteiWegieret der 
Wein Bieber der aba Eben fo viehifh,' der erfie/ 
vbſchon hr römiläh: ſchof ¶ CMREhr Hirteriteh Und 
vrweistid;mätde der haben: Pine Stifter, 
Reiser wild. Auffebes Gemeinen; andere Apoſtei 
Wora verebiırfäliee > Denn woiſt das allergerindfte eece 
ante; veß er älkete die ificherfe-@erieine yir Yetulfalein vegiere 
Yarca Meiniche vieimohr Bob’ Cogeircheil fontreisllar?) Doch 
ImEt Deo Berf bald wiledor ini: Was Chrifturs zur ihm Sg 
Inte Harte, bezog fch unmittelbar auf alle fühftiae Bifchhfe, 
Die Sowalt Des. Kendens und Lölens war die Gewalt 








Ines Bifchofe, (fie war wehl nur den Apafteln eineie,y 


mid: jeder vowe. für: Fels Ibak muvertrauie Gemeine der. 
Selten; ar / ven die Kirche · gegraͤndet, das heißt, dem 
an — win Acchtheit — der 
ve zu — —Die goͤetliche Bebre, 
wars aldıt der WOIGhD eines inside, der von Zeit 
u Zeicnite angemaußter Eigenmacht ats der Hetr und Dr 
ichnber aller — auftreten würde, * gegeben ‚“ 
wWf.\o. Wider dieſe Ieptere Anmaafung-voı ins 
wu, he dh 3 der Bit Vehien 


„ 2 RE" ne 
* 3— werden en Petri reg 16-48. Wien * 
rd Seen Ing; 5 ns Sp be am —E 
des Werl. anaeıpe At 
—e Mund —Se— Aoſtels/ feinem 
Si pr dm Ohm, nah ben in feinen Veiefen go⸗ 
äußerten Otefinuungen, es tert. ‚engeniheinlic: zu..nuuchen, 
mas berfelbe gewefen fey, und mas.er hicht babde Inn tmarn, 
Es hätte aud die Frage eine Heine‘ Croͤrteruug weblent , ob 
x* * —— ch 
„ mithin auch Romiſche, gegeben habe? a.  unci: 
Nun gebt; ber B. war dir folgende Reihe de Binihne 
Lehrer der Ron Gemeine nach den.nhlichften Oröuengs.kt. Dusche 
wen Linus, Elerus, Elemens, uf.) Dune Ahzin da fa 


- alles was fie hetriſt, (6 ungemein if,fo hat er auch gar Mauchea. 


das tbrils Einen Benoeis für ſich hat, theila hack. anwahe⸗ 
fheinlich it, eingeruͤckt E. vom Linus, Sowane te Ser 
bot, das Frauenvolt follte. nicht umverihlepent ‚I Dan; Ritche. 
ericheinen; man fage, daß. Cleius · Pfartkesiche Rap 
errichtet habe; ‚manche glaubte, Elemens-habe. die: Mane 
@angeordner, u. deral. m. Wir wundern uns fahr daß Hr. 
S.wenn er gleich etwas von einem jeden ſagen rn 


* folche Dinge „die fich felbft widerlegen, erzähle. mEr jprich⸗ 


aud) von zwey Sendfchreiben bes Clemens as die ‚Kochen 
thlſchen Chrißen „ıund von ihrer. —— nhet z 3 
gar wahrſcheinlich, daß eben derſelbe die erſten 

die Provinzen der alten Gallien Cer —55* 

iangſt rümifhe Gallien) geſandt babez AL 
num, Tropbinum , wit: als wenn es nicht anegewacht 


wäre, daß vor der Mitte des. aten Jahrhunderts feine 
Spur des, ‚Epriftenthuums in Salim vorlommen, ne and 


ſeche anders Sebrusn ; ie dm bein | m \ 


Be 
Sie aufhglteng; ‚es ‚fen.alfo air Aonımerfikzbiofes: 


(hen Zotdernngen im Greeit: über das 


An Victorn aebieteri 
Vafche, ätide De Bf, (Des, Di zigenslichn fine 
‚der erfien SAnterer in der-deriftlichen Aieche, Chefjers 
den erfien Verſuch eines ‚Dom. Sifchoßs ,ı die -Wenfafhung:febe 
nen Gemeine allen andern aufzubringen.) NHierüber fagt en. 
Be wahren Sch bie vanpibern Olasjoae ri 


\ \ 


‚von dee —XXXX — 


m hal die Boajbeit ſoteus, Dekttuimungscerbelle 


«bes bie! Bianien zu fhlenbeeny Edaven war wohl 


aicht die Rebe; fonbeen ‚on "nu aufgehoberter 


kirchlher. Semeinfhaft,)..: und. einen, ‚blinden ‚Einbifdyen . 
Blauben an Sachen aeg Te n —— u 


Ecrait 





für. :die' Vernunft  Außenfl ; 
—3 er aber ihr gap 

Biſchoſ Auchsh —8 ri... Ovigenes etwas robeie⸗ 

—— * unter ;Serlamien denn! der Verlaſſer auch 

* den Urſpruug dee Thedlogieo and ihre Folgon verſchiebe⸗ 


gem Theil un halbwahres 
er ihn Autıneikchlich Das Si 
Tyesisgifiein 


:rüheig beſchr ieben.· + ner 


ED. — eh 
ind, geleheten 


gehe 
chen umeb> 5: die: ea des Haubihsverie 


:fehe wiek von hrer Einfachheit, und Spigkmbigtiit, 'und * 
— | 


Kige Dophaſterey wardene von⸗ da Sehe 9 


en: der ſpaern Riuchemäte,”. u. faw.: Dis: "Signal * | 


—— gahen ſchon anders vor dem Erigenes; was 
xx dabeyyqreylich in heherm⸗ 

as Transiges,. daß er vielmehr "Unterfachunigen U 

Blaubeä: aufmunterte: ‚aber fein'nunfleheres und — 


Adi Ale; 

gab: + Molch iades wied bar’ all 

—— Erſcheinnug in den Welten; bie: Cünfläntih 
elehen Haben foflte , von der Taufe Bft Kanu’; Yon: Din 










Donatiſten, abes . nicht der Benertendwertße . Inc ed — 


Den daß jener ei Fr 
ver Done tiſten nuterſi gebe * Hat! 

—— — ©. 33 Euſebaus Sffſchoß u Er 
sen, zum Klamengeber bir 
macht wird, an Statt baß:es der vrricon·iſc⸗ En 
war, der auch daneben genanne iſt. Wegen: dobatiönem 
Conftantini. „von. welcher bie. bezahlten Yıherlinge von jo 
bar großen Lermen machtre⸗ uelunett Deu Wer. ©. 101 13. 

das Büinhise.  : Ban der armniuten Exhenfungsunfunde häre 
auch aoch mehe geſagt · werden Biumen: =. Demi urſeru⸗/ 
der Vhbnche et rar, beym Jallus geh 








Maße, has takt —— 


N 2} das xraarige Muſter, dus 
222* —— — 
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und der Werf: meint, die Duptrerthoboren giengen im —*4— 





Auftiäeingeelfer zu we, werm fie regen die erften Mönche, 
dieſe haroſe Art vo M n eben jene 


weiche bie fpdtern Abarten mit Diecht verdienen le 
legt doch auch jenen heilige Schwaͤrmerey bey: und man weiß . 


weht, werben OEchaben —— —* en 


— 
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TER 


im - ee Dabehansbirt: Yen; nt EEE, 
‚ao vom Siriciũs ers Ahr bagiats 





- le Priefienund Dinbenen das ehelaſe Leben haften fallen: o 


gehlgen wollen .. Bon! ebia 


: hätte. zagleich. Kemesse:;werdem follen‘; DAB er elgentiuch wicht 
die Ehe dieſer Wriftlihen anzaufpubeben werfucht, ſondern 
den mncbeftäuisige — — er 

:Ruial.. 
Spin komme audy die Erichaffund: ins Malzen-Tivels:, X * 
uber Pabſt Vin⸗ Allein dieſen ailgemieltren Ehonkerwens: ver 
en en a 
v ß 
 sigrnoert Yabre nachdem S y'dai ft Die — Biſcho⸗ 
benfifben. Mein zugerigneren; Yemabe: at. auch Hebpntumifd- 








e Stibikebwengf-@h 106. —— Dacia lanaıe m 
8 ehnetir: ii dnzhlesun:: 





un Bet ken * 
rer ® ——— ——— — 
Sekeunte Sefetz· dass. vom: Walbneiuinklausrehrkee, us 








7 Area u am die ———ni— Moche; dam been 
Aa nicht evmaiuv Ball 


‘ 
- - 


| Bemarf: —— vollbommen. Acbtigers 
* IE nuch Varinne dem Verf. nicht beytreken, daßſ die 
len dea 77.7 2 Autan Meſchmack, gruͤndliche 


x fa daß mm 





| ni eier 
—5** .egen tan: Bon Ba brgaun die rtifpmetlie 


der Biſchofs von Rom ib jenes Hien 


I J 2 — m fu.“ Fteylich entwielt⸗ fie nen der 





BBoeuthellungskraft, Zierbe:umb Staͤrke im *2 I 
hon ſollen er Seatt falehen allgrmeinen Lobſpruͤche 
xy, Dienlichen geppefese, * — 


ſich ber Lehrbegriſſ der: das Mi 
monief De Melianovoriraq·. 


Dil: vom ſeinen. ſpaͤrern ——* 
cheide. —In der Seſchichee des Sienenarknäs: beunerft 


"der Verf, (S.204.) wider den Baronitisnn er ſey ſo wenig 


„ein Ungluͤck geweſen, daß ſich toner M. Biſchof nor bene Midi 
terſtuhl des 8, Diencichs ſteilen mußte, daß nem edlen 
pielmehr ald eiue Wohlthat anrechuenmäße, 


| bee 
F — Baͤrgerkriega durch feine ;öherherrliche *5* 


rn. Haben, Auch anf fiat der Nerf. bftere die * 


rn. X 268 


‘ = \ 








von ber Geſch. Etbbaſchtaib. Wiplomat. 279 
sende Eifer ers für die Päpfte dar ; wie KB: SIFR in der 


GSepgichte des! Sergius, der im 3. 701. fintb : „akonius, - 


deſſen Sache es ift, bisweilen Dinge zu voiffen, Und zu erzäße 
Jen, die ſich zwilhen Himmel und Erde nie zugeträgen haben, 
serfihert , der König von Spanien, als Aebnsmann des 
‚sömifchen Stubls, habe diefem Papfte deir (chuldigen Tel 
but niche zahlen wollen, und darüber jey eine Miphelligkeit 
entgnden. So was hätte B. für Gregor VII aufipas 
‚zen, follen : denn da erſt wurden alle Königreiche der Erde, les 
‚gieitng. chen des päpftlichen Hofe,“ — Ziemlich ausfir-Idh 
‚und hicht Nhel twird Bregor der Broße deihriehrn, Sa3 


—275. "Den Streit übetden, Titel: Epilcopus gecumeni- 


cas, hätte her — ten eich; viele Leſer 
bekommen einen uni en enn derſelbe ſchle⸗ 
—— 


EYE: fee hated. In ver .25he 

für ı — ben folte,) ir a Kal Co 
I 5 F 'on]| 

Bee karte —S——— 


dielogen meint 
er, wäre nunfnößer Ofrelt Hefeht. ————— 
doeh, am Eme (&.277.): julefen, Gregor verbiene.cig 
aim Deftacdt-den Diane dis Grofen; und fdft Yäcjerlich 
Mingt es; tom the viel Welebrfamkeit"beigelegt iirb) 
Eben feinwißten teirumd wundern ©. 92116Un: de Mach⸗ 
Holger deffeiden · Bonifacund IL. die ehemals gewohniiche/ 
aher rric Sıchauptang wieberholt zu fehen, :er fen der Bar 
wer und.@keifter:des ı lichen Römifsen Primats 
Pbofrs-habr-ikn aim einen Biſchof decretirt, und 
er habendieien Titel wi angenbrumen. Gier, wie in 
mauchen.andern Stellen , wäre es:fehr näglithyeioefen, die 
Qurlien der Macheicht genen Amugeben;'fo würden fidh Heuer? 
Werftellungen Ichhe veftificicen iaſſen : Buegors IL. Ber 
weagen.gegen dem Kalfer Keo wird ©. 352. fgi in das yrhos 
eige Lie gefeßt. „Er hat das große Belfpiel gegeben;-fdreibe 
ber Wert. "nde' e8 die hriftiihre Demuth 'unb Die aBoftelife 
Behmmistelt awlängen muß), tocm fie den rechtmäßigen Eipu, 


pen mins, Km urn, Fr | 


beieiölgen „. umb.felne ©taateır uſurpiren tolll;: Oder. 


zonins: ingt: ar bat feine Nachfolger beleher, dag kei 


ifch jenten nicht auf dem Throne Toll, litten 
——— Das fi) bie le gel — 
dorus vor dem Dahr 795. zu verbreiten angefangen bäñen 
wird zwat S. a29. wear. sr alt erwieſen. Auch 








die 
oleich 


Rune Prem wer, 
—— Er An 


un gen — 
Man ſieht aus dieſem Koh dab Hr, 8. im Sanjer 

weht wohl verftehe, worauf es in der Gefchichte der Die 
antomme, und viele treffende Urtheile darüber fälle; binges 
gen in ber Bearbeitung einzeler Theile derfelben noch mane 
&hes zu wůnſchen übrig gelaffen ‚habe, Hoffentlich wird bie - 
Sortjegung des Werks noch Beftiebigender, gerathen 1:7 
um ber Verf. die falfche Schreibatt Eiprian, Sitlen 

« . Kem;, Ebrifoftomus, i.. beräl., m. überall Borna 
babe, Einen wir nicht nie , 








. Befhice: de aAlet⸗ — 838 
— 008 Iondes, a yon“ 

Zweryter und lößter —— 

a aan } 


8 der Anzeige des erfien Wanted, ie: £ 
iſt bereits. angemerkt: worden, wis ſich an der Einkichtung 
Pan ka von mehralsieines:@eise erkunden laffe: <A 
fes Urtheil finden wir nun durch deu weyten 
voͤllig beſtaͤtiget: auch hier a — 
rialien, als eine Geſchichte bie: Heitfolge unter ciuander ges 
worfen; Mönche oder Nonnen mit. Einfiedlera vormiſche; 
auch ſonſt manches nfcht hieher gehoͤrige oder ſeichte und ans | 
- gelhafte zufammengetragen: » Wing, «s.bieibt. bis aus Ende | 
\ eine Compilation, zu dee das-feampspfehe Weib, —8 | 
‚Hr. Ex bediente, den Hauptſtoff · bersegrben Hat; "die 
doch bey ‚einer, geprüften Merpobe ‚Iebeneks) yeang biste wen. 
den Eönnen. 
Zuerſt ſtehen alfo &. ı. bis‘ 10a. Bie es n ve geil: $e 
biola, Maxcella, Paula, Marina, Chayd, Marie 
der Yußfertigen, Pelagia, Maria aus Aegypten; = 
detica, Macrina oder ‚und Eugenia. 
folgt S. 100 — 19. eine Fe enden 
foftomus, ber fh. wunderun bärfee ,: wie ex dicher 
onen If: er; der zwar vier Jahre sehn Einfiebler 
aber ben.größten Theil ſeines Lebens hindurch" ehe fo 
Oele in den anfepulichften erben bielte Wirte 
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un 
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nö Sa. Errbifheub, Diplomaı. LT T u 


ab ui verſtehen, ir. — — be⸗ 
haupten bonnten, daß. die Anzahl feiner Schriften ſich 
auf.. tauſend ıbelaufen Habe, woron jet vur der tleim 
ſte Theil aͤbrig ſey. Bon Fe erſcheint ein Aus⸗ 
zag ana C Cafliams Bere dd Anfkitutis: coenobiorben ; odee 
Aber:die Einrichtung der nrorgeniändifchen Kloͤſter, und die 
Pflichten derer, die In dieſelben dufgenommen zunzben. Miu 





uf man wieder weit zuruͤckgehrn auf die Regel des h. ale 


cbomins ; die doch nice für Sinfiebler , fondern Mir Pb 
ar Yen — wa ver Stifter des eigentlichen re 


erauf kmmt das Leben des fu hieros - 


——;WX nnerwarter Drigenes auf: hibe darum, weil 

mit dets Seden/ einiger: ber berämten. Einſted⸗ 

ler, fönbeetich des Aleronyımtıs , genau wertnäpft fey. Bub 
eye time Peter Abaͤl aro, den fein Unglück ‚aäcpigee ,. im 
ir. Eittutntie einen — w ſachen. 2m. 


u, 2 EIER on ‚? $ 


— ET, —— der erientaki | 

ſcheu Sprachen mb effor(s) der Archiſchen 

\ Grade, am Koͤnigl. ollegio, Erzählungen aut 
dem ber Dei, jur „Aus Angehmen und nüßlichen Ui 
—— uub digen Keuntiß: bee -Morgenn 

.. Yanpkfchen & itten und. Diewfungsart.. s dem 


: Braten. ins) Sun. LE en ©: 
Ar: “ | 


ine Dabiäig wundert: Ad) der ‚Ueberfeher, daB ein Du 
yan fe: — Sohalte als das gegenmärtige, in 
Deutkchlanh.fe zorig.habe bekannt soerden Eonnen.: Doch «6 
og mar dan Wblicdenzper.Meberfeger,, ale der gelehrten Liche 
Babes des Morgenlandes engangen ſeyn. Wenigſtens befigt 
Ree die UNeſete felsfts Melanges de Littärsture Orien- 
tele per; M. :C. à Paris, 3770,.2 Bändchen in gr. 18. ware 
ans man aoch das Amt den Verf. auch erwas genauer beſtiin⸗ 
man lernt: Secretaire Interpröte du Roi pour les Langues 
Orient. à · la Marine, et à la ‚Bibliocheque de S. M. etc, 
Abredinge Dar Cardauns⸗, den man unter uns ſchon aut Ki | 
d 








Ä Le eu unge Daciihen use), 
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ner Grfafiäee wäh Mein iieb Epacen untiider Lertſcheke 


gfr Araber kenne , in gesampäktigeki Sermmlung; alles: ne 


ven (hies weggelaffenen > Worten. der Nuflieifc,ıgus:. Türke 


ben, Arablſchen und Perfifchen —— der kotaglichen 





VBibliothet gezogen, die ex auch bey Erzuhcſtung / aach ih⸗ 


ser Nummer anfuͤhrt. Es End-ach han bdarunter mattche: auge⸗ 


mehine Evlaͤuterung · der wahren —— und den Verf. hat 


—X beygefaͤgte Anmerkungen: un. brauchbarer gemacht: 


betruͤchtlichſte von dieſen ——ã— — Großen, 
(T.L’p.243 249. & Pariſ. Auctz.) der. bey den Morgens 


—8* eben fo berühmt iſt, als in Cukopa; wvon deuz Are 


Tuͤrken. und Perſer ‚genug Geſchichten hinterlafſen/ "uhen 


Ks aus. berieben zween Alexanders gemacht, Haben, woren 
der fifngere oder. tiveste- ‚ein, Enkel Philippe fedn fell. er 
lauft alfe Has: meifte, ivas fie aan. beyben aufgejtäme haben; 


auf, ramenhafte Züge hinaus, die ſich boch.uighe 


| laflen. Die Erzählung ſelbſt, die den Verf. zu diefer I 


kung veranlaßt, iſt von gleicher Beſchaffenheit, nämlich eiy _ 
reiben —X —— an Bit * Dlyms 

pies, n innteihen Reden von Philoſophen und a 

Bi rn Fan heim 
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wi — hit h Hay Ri 
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* pP Ks . 
Per f Pad an ehem Ink, re an 5 el 55 
en Mr ie 


ůdbrige/ wer’ — win Be * us ae 


—— — —3 En * | 


ar De Baer —*— —* ſe es west Di 


Auffägen den Vorzug gegeben hat, welche je: 


fiht Haben. Bas Herbelor, Baland (in aa Wie 
mi iſt ſalich Gerint sort‘) ms du la Hure bie 


reits · aus einerley Auellatimie dem Verf⸗ —— Bauten,’ 
bon ihm weggelaſſen worden, indem er a Gerausges 


ga einruͤcken wollte. Hin und wieder imerot ma wohl / 
6 der Verf. den Morgemaͤndera nie ganz: hoee Faaden ge⸗ 


laſſen, ſondern die Feder etwas ih ſranzoſiſchen Big king: 
One har. Die Ueberſetzung iſt, fo weit wir Aergelefen 
. Säben / Atchr übel gerathen Damas (©.65. u. fi) ſollte 
Damaſkus heißen; und ©: h78,uriffen.die Worte: ob’ eu 


wich — getvorden ‘war, 'Ctout Montrque quil 
u ctoit detettũu v 


eben werben ob: gldı u ».‘:Ded. 
Bivegte 
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je: Wänden voled verrauthlich auch bald aͤberſett ns 
einen, FE " on .. 
0 ur: ER 3 


ir 


Huit differtetions, que M. le Comte ds Harz _ 

tjerg, Miniftre d’ötat, Membre ei actuelle 

‚ inent "Curkteur' de l’Academie de Berlin; a 

“Ines dans les aſſemblé s publiques de PAca- 

deémie Royale des Sciences er Belles- Lettres 

.. de Berlin, tenues pour l’anniverfaäire du Rai 

. Frederic II. dans les ann&es 1780 - 1787. - 

.: Berlin, chez Decker. erfils, 1787. a0’ 
gen in gr. 8. EEE ee 


Ein getreuer Abhrud jüner at in gedachten. Yahren einzeln, 
berausgefommenen Abhandlungen... die großtentheils Denk 
male und Zeugniſſe desjenigen Theiles der Regierung Frie. 
drichs Des Minzigen find, den man ohne dieſe Bemuͤhung 
eines ſoiner groͤßten und treueſten Miniſter aur fehr oberflaͤch⸗ 
lich kennen wärde. ı Partie, Heißt es In; bem Vorberichte, om 
dinsiremem negligee, oublite, et.perduf pour la poſtéri · 
iẽ, ergui merite peut- etre plus que Jes exploits guerriem' 
d'étre wunsmis ax temps. ſutura, pürce quelle fournie, 
de monumens memowbles.er des exemples peu ‚ronnug. 
anparavant d’un, Gourernement ‚ philofopkiqus ‚et mie. 
oxique, et qui paroiſſent avoir excit€ limulation de 
plus“d’un Souverain, edimme Hexenple de Frederie II, a} 
en general infpir€ le goßt de Wadivite aux Princes.du: . 
temps preient. Ge BE EEE Ze * 
Da dieſe ſaͤmmtlichen Vorleſungen, fo wie auch bie bey⸗ 
geffore Geſchichte des Auffapes- den Königs über Die teutſche 
tteratur,, einzeln, in dieſer Bißliothek angezeigt, und nach 
Verdienſt geruͤhmt werden find; fo Haben wir bey Samm⸗ 
lung berfelben nichts weiter hinzuzuſetzen, ale daß die Verleger. 
das Bildniß des erhabenen Verfaffers, von Berger im Jahr 
2787. geftochen, beygelegt haben, und daß am Ende des Bora: 
Berichts eine voliftändige Sammlung aller Verträge, Manko / 
ſeſte, Dedukttonen und andree Staatsicheiften, die von Geis, 
ten des Länigl; yeraß- Hofes ſeit 1756 bekamu gewerden nn 
2. , 


\ 








084 = Burge Nachtichten⸗ 
die den Herrn Srafın von Seghberg größtep helle yum 


Verfaſſer haben, verſprochen wird, mis der sierung, 
daß bereits daran gedruckt werde. 


Geogropbiſch⸗ Seacitiſch Hi ifche Tabellen vom 


. jwedimäßigen-und nüglichen Unterricht der Jugend, 


von M. J. H. Jacobi. Erſter Theil, welcher 
Daͤnemark, Norwegen, Island, Portugal, Epa⸗ 

nien, England, Schottiegd und Irrland entpält. 
Hamburg, in der Hoffmannſchen Buchdandlung. 
: 2786. 4. 15 Bogen, worauf. 30. Tabellen. | in 
. Queerfoll gebrudt fi finde 


Br. m. Zu hat Ber-bep-Eoctn in Biblasen e7 du ange 
fangenen — jetzt, da: er ſie auf Praͤnumetation und 
Sudfeription herausgiebt, einen erweiterten Plan gegeben. 
Fir nur Die Geographie iſt weitlaͤuftiger (vielleicht ſerweit⸗ 
laͤuſtig, daß der Zweck ſolcher Tabellen, bie. num: 55 
und einer bequemen Aleberſicht des Ganzen dienen ſollen, 

durch einigermaßen vereiteit IR); ſondern es iſt auch auf vn 


ſondern Tabellen. die Staatengeſchichte beygebracht. Letzteres 


glebt feinem BDuche allerdings vor jenen einen Vorzug, unge 
- achtet ber Kleine Druck und die. langen. og gehendten Zeilen 
das Leſen ſehr beſchwerlich machen, 
Monche Fehler find dem Berf. doch ned) autwiſhe. ‚©. 
a feier 3:0 afle Einkünfte ——— Kaffe in Daͤnemark 
im Jahre 1770 außer manchen ‚Tanfenden 450890 Rehlr. 
‚ Was ift das für sine Angabe? een ſetzt 6 bie 7 Mil⸗ 
Honen Thaler. Bon des Kbnige Macht find auch Zahlen ans 
gegeben," die mit andern bekahnten Angaben nicht uͤbereinſtimn⸗ 
men. In Friedengzeiten ſoll die ganze dänifge Armee ung: 
78000 Mann beſtehen, die Sanbfabettenfompagtie abgerech⸗ 
Das iſt ſelbſt nad dem neuon Plaue in Schlbzers 
—— — zu viel. Portugals answaͤrtige Vefikungen: 
in Aſrika ſollen in Marodo fon. ı) Magazan. ' %) Kate 
ee. 3) Moſatnbiqne. 4) Zorela. Aber issagfan‘ (tie 
6 heißen muß) den einzigen Ort, den fin In —— beſaſ⸗ 
fe; hatten fie bet ‚1269 rn. vrlafen. Dei 


— 





don der Smcenienn Binnen iss 


Die andern wiqe tn Merstto: Iren, void Be. gewiß St 
fen; aber Unkundige ere durch ihn verf rfuͤhrt werben, 2 
in Marocko zu Suchen. "Spanien foll nur einen Fheik ver 
Kuba haben. Disfe und andere dergleichen dehler find 
unſtreitig niebereilungen. » 
— 


. 


Prüfung d der We ſchichte ven Balern für die — 
und das Wolf ꝛc. mit Urkunden. Sean und 


Gkeiphig 1787. in 8. 


Di auf —— des. Kurfũ —E ‚eis etlichen PR —* 
gekommene Balerſche Geſchichte für die Tugend: 440 

Das Volk, fr die Baieriſche Akademie der Wiſſenſchaften edle 
set, wird in. diefer Heinen Schrift ſcharf, und zum: Theis 
srändlich Erieifiret. Zuweilen aber ſcheint doch der Merfafier, 


den wit fonft fur einen guten Hiſtoriker erkennen, die Ybficht, 


an welchem Endzweck gehe Merk gefchrieben iſt, aus dem Ge» 
fihte zu verlieren: 6 IE wahr ‚daß zuweilen der Patrio⸗ 
tismug den Ver —* der Balerſchen Geſchichte verleiset bat, 
auch verfchtedne egebenheiten nicht uͤberall richtis dorgeſtellt 
find; indeſſen iſt fie allemal, in der Abſicht, wie fie geſchrie⸗ 
ben iſt, ein brauchbares Beh, freylich nicht für den ſcharfen 
Kritiker ; aber doch für Spedermann,: der nicht sin Hiſioriker 
von u Danbınet iſt. add die Schreibart ift gut und fließend, 
Fa ir. hier ‚wergemörfen iſt, blütmigt und romauheft. 

win wollen fehen, was der Verf. eigentlich darkn 

* One —ã— ùY7 — iſt mi ©; 2 auffallend, daB der 
Geſchichte ©. 19 ſchreibt: Nach⸗ 

dem ger erſte allgemeine Fluth der Volkerwanderungen ges 
leget, kamen drey , das Ant Be ongo⸗ 
bucdffihe umb das Raierfche, zinr | Borfein.“ oft Y 
* —— ee — abe bie DM — elite oe | 

Deutſchla e geiww 

le ſpieſten, gieich den Baſoa Weiter Teugnet' er, 8 
bie Bojer zwat in Bohmen gewohnet; niemals aber in Baiern, 
med) weniger, daß die Wajoariet als Bewohner von Baiern 
{im 6. undı7: Sahthunderte ic. von jenen Bojern abftammen. 
Mer. zweifelt ſeloſt daran, und ſchon mehr Selehrte haben‘ _ 
Ä daran gerreeifelt; obwohl Sreabo ſchreide & kib; V: —8 
wi 


‘ 


a Ken: FW 


beis (ok alitude Buiprum ti. Ali : 
—* —* einer Geſchichteẽ für das Volk daran-gelegen, ob - 
die Baiern vop.den. Boſis abſtammen, oder nicht? Es ik 
genug, ‚daß auch Die Kaioacii.nurer Die alten Wöller geho⸗ 
* wie ihre Geſetze ſchon zeigen. Daß ſie von den Neoſis 
n, giebt ihnen keinen Vorzug, und im vegnthen 

verlieren fie auch nichts dabey. Jornandes iſt ber erſte, dee 
— lee nennt; Venantius Fortunatus aber ſchon Ba⸗ 
Ragino deutlich Bavari’- Lacherlich und wählen 
ge eine, diefer Denriisung ©, 175.190 Bayari yon " 
wen, Bauer ꝛc. hergeleitet iR, d. h. von wohnen, inſitzen, 
ſowohl in Städten, als Dörfern, und den Acker bauen 

Als wenn bie Ihüringer,,. Sachſen u. ſ. w. nicht auch 

Seabten und Dörfern gewohnet und den Adler gebauet eher 
sen 3 nie aber Boch nicht die Benennung erhalten haben. Das in’ 


Bir edinften deurfchen Schreibart bekannte Wort Lachbar beige‘ 


aicht anders, ſagt er ©. ı 8, als der nahe Baiserödet Ainvchner.; 
Dieſes deweiſet gerade das Gegentheil, weil der Ausdruck ale 
Iem Denrfihenn Böltern; die.nicht Balern Helfen; "gemein: Hi. 
. Eben fo ſchlecht iſt eine andere Ableitung &:19 von deu al⸗ 
sen Bränzen,: fo vormals Baiern hatte. Dieſe gingen al⸗ 
lerdings weiter, wie bier ®: a0. 21 angegeben iſt obwohl 
die Avaren ſpaͤter einen große Theil von dem LYoriko im’ 
Beſitz hatten. "Gar zu gern tollen die bſterreichiſchen Schrift⸗ 
eller/ inte (hen Heyrenbach in feinen Srundlaͤtzen des 
ltern oͤfferreichiſchen Staats rechts gethan hat, die alten 
Baierſchen Graͤnzen einſchraͤnken, und das jebige Oeſtreich 
unter der Enns ıc.davon ausnehmen. Daß die Angilolfins 
ger durch die Fraͤnkiſchen Konige eingeſchraͤnt, und die 
4 Nation gewiſſermaßen unterjocht worden, deugnet fein 
ner der alten Geſchichte/ durch die 
irs; indeflen kann der Verf. nicht — da die Hderzoge 
damals — unter Fraͤn a ee pigle Bobriseehte, 
ansgeuͤbet Haben , die, auf:eiuen Statthalter „.yazu. man ft: 
gern hen will, gar nicht‘ 17 ivollen. - — 
ben: wih ich ans auf J. A erevers Begtuga 3er, Ge 
—** —55 — Due Ei ©. —— 
n di unkt überall ſehr brauchbar, und den beſten 
llen —— ap. Die Salsbı ce Abzhand⸗ 
lung, worguf unſer Verf. ſich fo viel zwi Me ut, iſt a. a. 
D. in den gedachten Beytraͤgen vielfach widerleget, und wit 
—— uns Naben. nicht länger anfpalten.- Nur das. ‚Einiie 


u 
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- aan Dec. nicht unbemerkt laſſen, daß auch der Mormurf, 


2er hier und auch vom Hayrenbach gemacht ift, Dar die -— 


Sränkifchen Bönige: dar Fation die Geſetze gegeben 


baben,; voorauf die Vaiern mit vollem, Rechte ainworten, 


daß fie.ibre Geſetze nur beftaͤtigt, und ſie bey ihrer alten 


Regierungsform gelaffen Haben ‚” welches firh auch vorzüglich - 
dadurch beweifen läßt, daß fie ihnen feine Fraͤnkiſchen Ber - 


ſetze aufgedrungen haben ‚-fondern fie bep ihren: alten Baier⸗ 
ſchen Natienalgeſetzen gelaſſen, indem dieſe mit-den Fraͤnki⸗ 
ſchen keine Gleichheit haben; daß ihre Negierungsform geblie⸗ 


ben, beſtaͤtigt diefes, daß fie ihre alte eingcbohrne Fuͤrſten, 


die Agilolfinger . behalten haben. : Die Unterwuͤrfigkeit 
‚war alſo nicht ſo ſtark, wie fie- die oͤſterreichiſchen Schriftſtel⸗ 
‚ler darſtellen, fie war ungefähe nicht viel ſtaͤrker, wie die Lin» 

terwürfigfele der flavifchen Wölker, . die der K. Karl der 


"form, und behielten ihre‘ eingebohrnen Fuͤrſten. 


Große unterjocht hat, ſie blieben bey ihrer alten Regierunge⸗ 


Sm II. Asfänierfuche dev: Verf, zu erweiſen, daß hie | 


folgenden Herzoge von Baiern, beſonders Arnulph, Cdeg 


bie. Monche, weil er nicht. frengebig genug gegen ſie war, und 


Big iura circa facra ſtreng ausäbte, mit dem Beynamen.den 
Boͤſen belegt haben, ) und fein Mater Luitpold, nicht mehr 
Vorzüge gehabt, rote andere Herzoge Damals in Deutſchland. 


Mom Auitpold,. und was vorher unter dem Karolingifchen 


Stanim vorgebracht ift, laͤßt man auf feinem Werth beruben, 
und ift gut ausgeführt. Daß abet der Herzog Arnulph vier 
le Hobeissrechte ausgeht hat, ift allemal zu erweiſen, und 
was der Kanzler Ludewig vormals von der durch Adfterben 


des Karolingiihen Hauſes erlangten Freyheit der deurfchen 


Herzoge behaupten wollen; obwohl fein ganzes Syſtem nicht 


Stich haͤlt, iſt wirklich nicht ganz ein Hirngeſpinſt, ſondern 
bey den Dachſen und Baiern wirklich einigermaßen auwend⸗ 


bar: Mean finder Bey dem Wittechind von Corvei, Die 
max, dem Bifchof von Merſeburg ıc. Stellen, die alles 
mal das Vorgeben beguͤnſtigen; obwohl wir fonft weit ent» 
fernt ind ‚die ganze Hypotheſe ſelbſt anzunehmen, oder fie zu 
vertheidigen. Hätte der V. dieſer Pruͤfung den Satz, der alle⸗ 
mal behauptet werden kann, vor Augen gehabt, daß, wenn 


ein ſchwacher Kaiſer regiert, die mächtigen Reichsfuͤrſten ſich 
viel herausgenommen, und verſchiedene Hoheitsrechte aus⸗ 


geuͤbet habenz wenn aber ein mächtiger Kaiſer die Regierung 
&ABibl. LXXXVI. B. U.Si. v al 7 be 


* 
9 


a. Rue Vasbrihien 


rte, der Be ter Schranken. Halten lonzte, ſo geſchahe ber 
Ball ſelten,“ daß fie dergleichen thaten: Dieles iſt der. kurze 
Begriff von dem Staatsredite Der mittlern Zeit. So hat 
wirklich Arnulph, und ſpaͤter Heiſsrich dev Löme, Ge 
heitsrechte ausgeuͤbet, die man für einen Ausfluß der wirkli⸗ 
hen · Landeshehheit halten konnte, - Man muß gegen bie Ein⸗ 
wuͤrfe des Verf. dieſer Prüfung unter andern lejen dee Augu⸗ 
finers 4. Candiers, Arnulphas male Malus gognomiaa- 
‚sus .( Monachiisı73 39. 4.) eines Anonymi verrägidigtes.Ius 
.vegium:in-scchefaffieis der Herjoge in Baiern. (1763. 4.) 
und den Beweis der Yandeshoheiz ber. Herzoge in Baiern uber 
die Baierſchen Difchöfe ıc. (1784. 4.) An ſelbigen wird 
man viele Gruͤnde Cungeachtet auch, manche unſſatthaft find;) 
finden, die man vorgedachtem Verfaſſer entgegruiichen kann. 
‚Kurz, bie Pruͤfumg iſt gewiſſermaßen für Denecich partheuiſch 
geſchrieben, und wir koͤnnen ung bier nicht uͤberzeugender ers 
‚ Wären, indem die Graͤnzen einer Recenſion das Detaill nicht 
erlauben ꝛe. Doc bat Baiern in jenem Zeitpunfte allenal 
vrviele Mörgige gehabt; wenn fie' gleich von den Baierſchen 
ESchriftſteliern in vielen Faͤllen aͤbertrieben werden. 
Der Satz S, 65. 66, daß bie Herzogr und Grafen 
nicht unterſchieden, fordern ben den damaligen Schriftſtellern 
fuͤr einertey gehalten find, moͤchte auch wohl fehr leiden, wenn 
"man ſelbigen fo gerade weg annehmen wollte, indem beyde 
verhaͤltnißweiſe allerdinas unterfchteden waten; zumal im ı3. 
Jahrhunderte, ans welchem doch Beyſpiele angeführte ſinb. 
Ueberhaupt iſt in dieſem Abſchnitt der Aufwand von Beleſen⸗ 
heit und Kritik gegen eine Volksgeſchichte zu flark. 
ve Sadem IV. Abſchn. mird das Herzogthum Baiern 
unter der Regierung der Herzoge des Wittelsbachiſchen 
Bauſes unterfucht, und deren Beſchichte gepruͤft, S. 74 ff. 
Gleich Anfangs ſind S. 75 vlele dem B, anſtoͤßige Ausdruͤcke ud 
Floskyln des Baierſchen Scheiftſtellers, deren Eu ſich tn feiner 
Geſchichte bedient har, geſammlet, die zum Theil frevlich 
nicht allemal ſchicklich ſind; ob fie wohl, fo ahgeriſſen, wie 
‚bier , und ohne in Verhindung fie au lefen, anıh mehr auf⸗ 
fallen. Auf der folgenden Seite offenbart. fich eigentlich die 
Abſicht diefer Schrift, die nicht ſowohl die Volksgeſchichte von 
Balexn zum wahren Objsft hat, als die Aufprüche quf Ober⸗ 
oͤſtreich, Goͤrz, Burgau und Tirol, die die Baierſchen 
Edhriftſteller in dem Ton des Pruͤſers zu fehreiben, —* 


x | ) 


⸗ d 


- . % 











\ 


.“ 


Ö 


lern jederzeit ein Dorn im Auge geweſen, und noch. 
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haupt ich anmaßen. Dieſe ſind den dſtreichiſchen Scheiftſtel⸗ 


Vorher aber wird hie Reglerung des Kaiſer Lundwigs IV, 


unterſucht; vorzüglich feine Erwerbung von Brandenburg, 


e Sollahd und Tirol. ' Bon Brandenburg wird bloß ges 


zeigt, wie der R. Ludwig feinen Sohn damit belieben, wie 
der Kaifer Karl IV, von feinen Sohnen felbiges Land an fi 
gebracht, und zwar mit Einwilligung des Pfalzbaierſchen 
Geſammthauſes, (wobey noch eine bisher unbekannte Quit⸗ 
tung über 30,000 Goldguͤlden im Anhauge Lit. A ans Licht 


gebrucht iſt, die der Herzog Friedrich vom K. Karl IV. für 
feine Linwilligung 1373 empfangen, weil demfelben Marke 
graf Otto im Jahr 1373 die Alte Mark und Prieguig für, 


860,000 $I. verpfändet hatte, ©. Doc, h. a. ap. Gerken in 


* Diplomatar. Ver. Marchiae Brandenb. "lom..1. p. 164, ſo 
hierdurch eine Erläuterung erhält, wofuͤt wir dem Verf, Danke 


: wiffenz ) hieruͤber wird dem Vaterſchen Schriftfteller verwie⸗ 


fer, daß er aus dem Panifchen Vertrage'von 1329 Behaupfen 
wollen, diefe Veräuberung ber Mark Brandenburg ſey gegen 


den Vertrag ünd ungültig, und. darin hat der Prüfer recht, 


weil das -Pfatzbaierihe Geſammthaus in die Veräußerung 
konſentirt hat; zumal auch fonft bekdime genug iſt, daß, Re 
Kaiſer Karl IV. gewohnt war, bey ‚feinen Erwerdungen 
alle mögliche rechtlihe Sicherheit zu nehmen... Die 4 


aãusgeſtellten Neverfaled des Burggrafen Friedrichs von 


NMirnberg Bey dern Ankauf der Mark Brandenburg von dem 


. 


⁊ 


Ralıt Sigismund, ‚Über das Rückeinloͤſungsrecht ben Erld⸗ 
des Mannsſtammes von dem Burggrafen, Möchte Rec. 


auf Valerſcher Seite die Ehevertraͤge zwiſchen dem Markgra⸗ 


fen Ludwig und der Margaretba nicht bekannt macht, 


- and wenn darin nicht ausdrücklich ſteht, daß auch, im 


‚  Jall’ eine Rinder aus dieſer Ehe gebobren würden, 
dennoch Tirol bey Baiern verbleiben folla, und fie auf. 


ihr Erbrecht Versicht gethan babe, auch diefe Abfonderung 


„von Baiern nicht unrechtmaͤßig geichehen ift, indem die Lite 


‚C prodneitte Urkunde das Vorgeben an fich ſchon wiederleget 
Der hollaͤndiſchen Erwerbung wolten wir nicht eiumal geden⸗ 
‚Sen. Aber nun folgen die Öftreichiichen, Provinzen, naͤmlich 
1) Obexroͤſtreich oder das ra ob der Enns, ©. 90, Se 
IR. | 


’ 


E . 


J n 
doch fen, da fie ganz unbefannt find, Nun folge S. 75 
Tirol, Auch hier hat der Prüfer Necht, daß, wenn man 


’ 


199 | Rute Dugyitin, 


‚bet der Bat, richtig een, fowo$ gegen der netten 
KVolksgeſchichte, II. Dand IV. Th S. ır5, .als dem upm 
Breitmiaye, daß diefes Land vom K. Rudolf 1. dem Oro 
nicht zum ———— gegeben ſey; er beweiſet vielmehr 
durch zwo im 
eirte Urkunden, daB dieſe Angabe falſch, und Otto 40,000 
Mark Sibers an baarem Gelde laut feiner eignen Duittung 
„als Heyrathsguth erhalten hat, wie auch ſchon Rauch im 
MI. Bande ber oͤſtr. Geſch. &. 543 klar dargethan, und ſich 
auf eben dieſe Urkunde berufen hat. Dieks iſt aber kaum 
dem Baierſchen Schriftſtellet zu verdenken, da ſeibſt bie,beo 
ſten oͤſtreichiſchen Schriftſteller, wie Ger. Roo, und; ſogar 
neuerlich noch Lambacher, die Verpfaͤndung angegeben ha⸗ 
ben. Kür die zwo wichtigen Urkunden fagen wir dem Verf. 


‚der Prüfung Dank. Yuch bie von Börz iſt S. 91 beſſer Bee 


richtigt und in ihe gehoͤriges Licht geſtellet, tugleichenz Die 

. Angabe von der Markgrafſchaſt Burgan ©. ı01. . Nach iſt 
etwas ©. 103 wegen Tirol nachgeholt, nämlich rer Baterfehe 
Geſch chtſchrelber Dat angegeben , ta der Herzog Albrecht IV, 
‚von Baiern bey feiner Vermählung mit der Kunigunde, 
"einer. Tochter. bes Kaifers. Friedrichs IH. von dem Vatter, 
„dem Erjherse, Sisiamand als. Grafen von Tirst ‚die An: 
ae auf Digfe Grafſchoſt erhalten, und ſelbſt Maximi⸗ 
tan im‘ Februar au gen Verzicht darauf gerhan; aber 
hen 8. ‚Seiedrich 1 be den Erzherzog Sigismund ges 
zwungen, dieſe ae —— Hierauf iſt hier 
"©, 104 geantwortet, daB der Erzherzog wider Willen as 
* Vaters, des Kaiſers Friedrichs iII ſolches gechan habe, 
hiernaͤchſt iſt die Heyrathsberedung hier im. Anhange abge 


uckt, worin die Chefteuer in einer auf verſchiedne Oercer 


—— Summe Geldes beſtehet. Der Verzichthrief des 
WMaximililans iſt auch vg nicht aut dem Frohe, ketaunt 
geworden. 


—* .2 


Son 8, tag. 17 fol gen noch verſchiedne Sem kung en 


. von ‚Sehlern, die in der Baierſchen Volkegefehichte 9 ge⸗ 
macht find, die unſer Verf, ruͤget, worin er ebenſalls in den 
mehreſten Stücken recht bar. . Aber wo iſt eine Landesge⸗ 
man, die Überall won Fehlern fren IE, und die Kriti wie 
nes fcharfen Prüfers aushält ? Wollte ein genauer Kenner 
‚und Geſchichtskundiger die eftreichifche Geſchichte, auch ſelbſt 
dle neuefit, die der aa von Scheroͤuer engefingen, 


nhange aus dem Haysarphio zu Wien prodit⸗ 








vonder Geſch: Erbeſchreid. Didlom til. a9ı.  _. 


und dt Hiariſt Rauch; ſortgeſetzet hat, mit eben ſo ſcharfet 
KöitiE:Böhfen, wuͤrde er nicht vielleicht ebenfalls ‚viele, und | 
zum Theil wichtige. Fehler aufberken. Mir fragen den. Hm 
‚Betfaffer der Pruͤfſaug, den wir für. einen Mann von gruͤnd⸗ 
licher hiſtoriſch⸗ diplomattiſchen Kenutniß halten, auf fen »  \ 





Eewiſſen; ob er die eben genähnte Gefterreichifche Ger ; 


ſchichte won Fehlern frey 6 


1? Und biefe ifk-d0ch nicht füx .. 
die. Jugend und das Volk gefchrieben. Wir wenigfiens 


getrauten ung dergleichen, und eben nicht unerhebliche vorzu⸗ \ 


% 


logen. Um fo mehr wird mean dem Verfaſſer diefer Volkes : 
gefchichre Madfit geben, wenn er vielleicht, von. Vater . , 
landsli.be hingeriffen, manches uͤbertrieben, oder nicht recht - 
genau beurtheiler hat. Aber darin geben wir dem pruͤſenden 
Verf. voͤllig Recht, daß dieſes Werk für eine Volksgeſchich⸗ 
se viel zu weitlauftig, und niche kernhaſt genug it. Schaͤtz⸗ 

bar ift der Anbung von zehn Urkunden, die, mie es feheint, 
nach archivaliſchen Urſchriften edirer find, obwohl der Verfafſ ⸗ 
ſer, wie wir gewünfcht, dieſen Umfand, der bey jeder Ur⸗ 
Eundenedirung von Wichtigkeit iſt, nicht annezeiger hat. Ein 
paar daven find fchon aus dem Archiv in Inſpruck bey dem P. 
Steyer in Commentar. pro Hiſtoria Alberti I]. Du- 
eis Auſtriae p.330 erc. abgedruckt, wie der. ——— 
brief der Margaretba (Maultaſche) von der Graſſchaft Lis : 
eol an Deßerreih vom N. 1359 x er 


Des Freyherrn von Wratislaw merkwuoͤrdige Geſand⸗ 
ſchaftsreiſe von Wien nah Konſtantinopel. ĩSe 
gut als aus dem Engliſchen überfeßt, Leni, 

1787. in ber von Schoͤnfeldſchen Buchhandlung: | | 


8. 471 Selten, 


Der Sr. Verf, dieſer in beͤhmiſcher Sprache geſchriebene; 
und nach derielben ine Deutſche uͤherſetzten Meilebefihreibung, Ä 
Freyherr von Wratislaw, reifete im Gefolge des vom Kayſer 
Rudolph II 1591. an den tuͤrkiſchen Kayſer Amiucach II. ges . 
ſchickten auferordentlichen Geſandten Friodrich Kregwig, um 
durch Geſchenke den Waffenſtillſtand zu verlängern. "Die Abe 
ficht ſchlug aber fehl. DNoch waͤhrend ihres Aufenthalte in 
Eonſtantinopel fleng Amuratho kriegeriſcher Großvezier die 

va Sa \ Feind⸗ 


x 





| | [u . | 5 | 
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taneſelliakeiten in Ungarn an. Der Gelandee mameke feten - 


Hof zeitig gets, und war fo gluͤcklich, durch des Kanfers 
Matter, und andere Große, die feindlichen Anſchlaͤge zu er⸗ 
fahren. Aber einer aus ihrem Gefolge, der torgen Knaben⸗ 


ſchaͤnderey gefrafer werden follte, tenrd ein Muhametaner, 
verrieth den geheimen Correfpondenten des Sefandten, und - 
ofle -tamen in die klaͤglichſte Geſangenſchaft. deren Beſchrei⸗ 


una der ruͤhrendſte Theil des Buchs iſt. Mach drea Jahren 


"Sam endfich der Reit der Geſandtſchaft (der Geſandie ſelbſt 


Hatte dies Ungluͤck niche uͤberlebt) in Gran an, wo Erzher⸗ 
309 Maximilian mit feinen Truppen fland. Dieſer wußte 
nicht einmal, dab der Sroßfultan Mabomet In eigener Per» 
fon mit einem mächtigen Ktiegeheere gegen Erlau im Auzu⸗ 
ge begriffen wäre. — . 
- Bon dor eigehtlichen Reiſebeſchreibung wird man freys 
lich jetzt jur Kenntniß des Landes, und der Staatsverfaſſung 
nicht viel mehr aetrauhen innen. Viele Namen felbft von 
. bekannten ungariſchen Staͤdten find and nit recht geſchrie⸗ 
“ben, Der ſchlechteſte und tadelnswuͤrdiaſte Theil bes ganzen 
Buchs aber find ohnfreitig bie Anmetkungen des Ueberſetz ots 
uder Herausgebers. Hin und wieder ift auch der deutſche 
Austrud niche ganz richtig, & BD. das Ort, anflatt der 
st. | 


Dr. Johann Bells Reifen von Petersburg in ver⸗ 

ſchledene Gegenden Aftens nach Perfien, Sina 
‚uf. nebſt deſſelben furzen Nachricht von bem 
‚ug nach Derbent in Perfien unter Peter dem 
- Großen ins Sabre 1723. Aus dem Englifchen 
üherfegt. Hamburg, bey Bohn, 1787. 396 


Seiten, gr. 8. 


| Dar. dieſer Meifebefchreißung gteng im Sul. 17 15. mit ben 

Ruſſiſchen Geſandten vön Petersburg, das dainals noch in 
feiner Kindheit war, nach Perfien. In Moskau trafer Pr. 
Langen einen Schweden und Hr. Girvan einen Arzt aus 
Scotland an, welche von Zar als Ahgeſandte nach Sina ger 
ſchickt wurden. Mit eben dleſem Hrn. Lange bat er yachher 
felsft eitte Reife nad) Sind gemacht, der die feinige ebenfalls 
beſchrieben. Langens Neffe iſt ſchon laͤngſt In De er⸗ 
| enen. 


von der Geſtd Erhbch Biplomat. a 


ſchienen. Bello koſtbares Wert erſchlen aber erſi iydz zu 
Glasgow in Quartbaͤnden weit det dort gewoͤhnlichen typogra⸗ 
pbilhen Schonheit, auch Karten, die wir ſchon beſſir vou 
diefen Ländern haben. Da ſeit der Zeit viele neuere Reiſen, 
3. B. Hanwey, nach Batn, faft auf eben dem Wege Gmelin 
Pallas u. a. nad) Sibirien, auch verichiedene nah Sina 
angeftellt worden: jo ſcheint elıre Ueberſetzung beynahe vers _ 
gehlich. zu ſeyn. Jadeß wird man doch finden, daß der Geo⸗ 
graph bey allen diejen nenern Qurllen den Bell doch recht gue 
brauchen kann, und man muß es dem Hrn. Arberfeier Dank 
wiſſen, daß er durch Abkürzung deſſen, was z. B. ſchon aus 
dem Gmelin von Sbirien bekaunt iſt, das Bach zum Ge⸗ 
brauch ſo bequem hemawi bat. 


Des Kern Ritters von Chaſtellux Reiſe durch Arie 
rika. Aus dem Franzöfifchen.  Sranffurt und 
Leipzig, bey Stapel ‚ 1786. & 113 Seiten. 


Keine ı zuſammenhangende Etzaͤhlung, ſondern einzelne kleine 
Bemerkungen und Nachrichten von ben, was er ſelbſt geſe⸗ 
ben, Hauptfächlich in der Provinz Neuyork bald nach der 
Burgoyniſchen Niederlage, von Philadelphia, und ſeinem 
Aufenthalt in Virginien. — Indeß kann ein fo feiner un, 
gelehrger Beobachter, als ber Kr. Nitter von Chaftellug ift, ; 
in jeßtt Form feine Lofer angenehm unterhalten, und dieſe 
einzeln kleinen Auffäge , die eine Art von. Reifejournaf feyn - 
—** wenn nicht ſo "viele lange Bauen dazwiſchen fielen, « 
wo der Ritter gar nicht geſchrieben, verſchaen eine eben ſo 
lehrreiche als intereſſante Lectüre: Fredlich miſcht fich die 
Nationalfeindſchaft gegen die Engländer zu ſtark in feine ' 
Schilderungen, fo. eft er von ihrem Kriege gegen bie Amerls 
faner ſpricht; aber das hindert ihn doch nicht an der Treue 
und Wahrheit anderer Schüderangen.. Selbſt von feinen. 
Freunden, den Amerikanern, fpricht er nicht anf gleiche Art. 
Gaͤni verſchieden faud er den Freyheitsſinn der Reuenglaͤnder 
von der angeerbten Bataviſchen Denkungsart der Einwohner 
u Neuvork, die immar mehr auf ihr Privatinterefe, ‚als 
auf Die Angelegenheiten des ganzen Staats Ruͤckſicht nahmen. 
Voͤllig gemiſcht, und durch einander laufend iſt der Chatakter 
der Peuſiwaniet. An weniguna gefälle dep 7 Rot um Shen 
nn 











:  Führte, der fie tr sSichranken. halten ckonate, ſo geſchahe ber 
Bad felten,; daß fie dergleichen chaten: ; Dieles iſt der kurze 
Begriff von. dern Staatsredite Der mittleren Zeit. Go. hat 
heitsrechte ausgeuͤbet, die man für einen Ausflug der wirkli⸗ 
chen -Lanpeshogeitihatten konnte, - Man mug gegen bie Eins 
wuͤrfe des Verf. dieſer Prüfung unter andern lejen des Yugus 
finers A. Candiers, Arnulphus wale Malus. goguomina- 
‚Sus ,:( Monachi:1738. 4.) eines Anouymi verrheidigtes Zus 
.vogtums:in.eccleflafffcis der Serjoge in Baiern. (1763. 4.) 
und den Beweis der Landeshoheit der. Herzoge in Baiern uͤber 
. die Baierſchen Bilchdfe ıc. (1784. 4.).An ſelbigen wird 
‚man viele Gruͤtde Cungeachtet nach, manche unſſatthaft find,) 
finden, ‚die man vorgedachtem Verfaſſer entgegenſtellen kann. 
‚Kurz, bie Prüfung if gewiſſermaßen für Deiuacich partheuiſch 
neſchrieben, und wir koͤnnen ung bier nicht: uͤberzeugender er⸗ 
klaͤren, indem die Graͤnzen einer Necenfion des. Detaill nicht 
erlanben ꝛc. Doc bet Baiern in jenem Zeitpunfte allernal 
tiefe Vorxpige gehabt ;; wenn fie. gleich. von den Baierſchen 
ESchriftſteliern in vielen Fällen uͤbertrieben werden 
7 Mer Satz S, 65.66, daß bie Herzoge und Grafen 
licht unterſchieden, ſondern ben den damaligen Schriftſtellern 
"für einerley gehalten find, moͤchte anch teoht ſehr leiden, wenn 
"man felbigen fo gerade weg annehmen mollte, indem beyde 
verhaͤltnißweiſe allerdines unterſchleden waren ;: zumal im 1. 
Jahrhunderte, aus welchem doch Benfpiele angeführe find. 
Ueberhaupt iſt in dieſem Abſchnitt der Aufwand von Beleſen⸗ 
heit und Kritik gegen eine Volksgeſchichte zu ſtark. 


Sa dem IV, Abſchn. wird Das. Herzogtbhum Baiern 
anter der Regienung der Herzoge des Wittelsbachiſchen 
Baonꝛrfes uncerfucht, und deren BGeſchichte gepruͤft, ©. 74 ff. 
Gleich Anfan gs find ©. 75 vlele dem V. anſtoͤßige Ausdruͤcke and 
Floskyln des Baierſchen Schriftſtellers, deren er ſich In feiner 
Geſchichte bedient hat, geſammlet, die zum Theil freplich 
nicht allemal ſchicklich find; ob fie wohl, fo ahgeriſſen, wie 
bier, und ohne in Verhindung fie au lefen, auch mehr. ‚aufs 
fallen; Auf der folgenden Seite offenbart. fi) eigentlich die 
Abſicht diefer Schrift, die nicht ſowohl die Volksgeſchichte vog 
Boalexn zum wahren Objeft bat, als die Anfprüce auf Oben 
oͤſtreich, Goͤrz, Burgau und Tirol, die die Baierſchen 
Eshriftſteller, in dem Ton des Proͤſers zu ſchreiben, 5 
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von der Geſch. Erdbskhreib.Dipfamat, "aRg 
haupt ſich anmaßen. Diefe find den Öffreichifehen Scheiftſtel⸗ 


"lern jederzeit ent Dorn is Auge geweſen, und noch. 


Vorher aber wird hie Reglerung des Kaifer Androfgs IV, 


unterſucht; vorzäglich frine Erwerbung von Srandenburg, 


* Zolland und Cirol. Bon Brandenburg wird bloß ges 


. 
* 


2 


v 


zeigt, wie der K.Ludwig feinen Sohn damit belieben, wie 
der Kaifer Karl IV. von feinen Söhnen ſelbiges Land an fih 
gebracht, und zwar mit Tinwilligung des —— 
Geſammthauſes, (wobey noch eine bisher unbekannte Quit⸗ 


tung über 30,600 Goldguͤlden im Anhauge Lit. A ans Licht 


gebrucht iſt, die der Herzog Friedrich vom K. Karl IV. füe 


feiue Einwilligung 1373 empfangen, weil demſelben Marke 
graf Otto im Jahr 1373 die Alte Mark und: Priegnig für, 


8 50,000 Fl. verpfändet hatte, ©. Dos; h. a. ap. Gerken in 
Diplomatar. Ver. Marchiae Brandenb. Tom..l. p. 164, fo 
hierdurch eine Erläuterung erhält, wofuͤt wir dem Verf, Dank 
voiffens ) hierüber wird dem Vaterſchen Schriftfteller verwie⸗ 
fer, daß er aus dem Paviſchen Vertrage'von 1329 behaupien 
wollen, diefe Veräuberung der Mark Brandenburg ſey gegen 


den Vertrag ünd ungülrig, und darin hat der Prüfer recht, 


„weit das Pfalzbaierſche Geſammthaus if die Veräußeruhg 


konſentirt hats zumal auch fonft bekaunt genug iſt, daß, her 


Kaiſer Bart IV. gewohnt war, bey —— — \ 
3 


alle mögliche rechtliche Sicherheit zu nehmen... Die S. 


- amsgeftellten Reverfales des Burggrafen Friedrichs von 


Drüruberg bey den Ankauf der Mark Vrandenburg von dem 
Rail Sigismund, uͤber das Nüdeinlölungsrecht bey CErloͤ⸗ 
Kun des Marinsftanmes von dem Burggrafen, moͤchte Rec. 


doch ſehen, da fie ganz unbekannt find, "Nun folge S. g5 | 


. 


Tirol, Auch Hier hat der Prüfer Necht, daß, wenn man 


anf Valerſcher Seite die Eheverträne zwiſchen dem Markgra⸗ 


"fen Ludwig und der Margaretha nice bekannt macht, 


- und wenn darin nicht ausdrücklich lebe, daß auch, im 


Sall keine Rinder Aus diefer Ehe gebobren würden, 


Dennoch Tirol bey Baiern verbleiben folle, und fie auf. 


ihr Erbrecht Versicht gethan babe, auch dieſe Abfonderung 


„von Baiern nicht unrechtmaͤßig gefchehen iſt, indem die Lite 


CE producirte Urkunde das Vorgeben an fich ſchon wiederleget. 
Der hollaͤndiſchen Erwerbung wolten mir nicht eiumal geden⸗ 
‚Sen. Aber nun folgen die Öftreichifchen, Provinzen, nämlich 


1) Oberoͤſtroich oder das Land ob der Enns, ©. 90, Hier 
| u: 15 Wu boa 


21 


a Ku Nachrichin 


‚bet der Bert. richtig een, Et gegen der Balerſchen 
Boltsgefbichte, II. Dand I 155, .als dem np 

Kreitmayr, daß diefes End. vom K. Rudelf 1. dem Ono 
nicht zum Heyrathsguth gegeben ſey; ex beweiſet vielmehr 


durch zoo im Anhange aus dem Haysarp)iv zu Wien propu⸗ 


eirte Urkunden, daB diele Angabe falſch, und Oito 40,00@ 
‚ Mark Silbers an baarem Gelde laut feiner eignen Duittung 
als Heyrathsguth erhalten bat, pie auch ſchon Rauch im 
‚MU. Bande ber öfter. Geſch. &. 543 klar dargethan, und fich 
„auf eben diefe Urkunde berufen. bat. Dies iſt aber kaum 
dem Baierſchen Schriftſteller zu verdenken, da ſeloſt / die be⸗ 
ſten oͤſtreichiſchen Schriftſteller, wie Ber. Roo, und+fogar 

neuerlich noch Lambacher, die Verpfaͤndung angegeben ha⸗ 
"ben. Fuͤr die zwo wichtigen Urkunden ſagen wir dem Ve 


"der Prüfung Danf. Auch bie von Goͤrz iſt S. 91 deſſer See 


richtigt und in ihr gehoͤriges Licht geſtellet, imgleichen . die 

. Angabe von der Markgrafſchaſt Burgau ©. ı91. . Nach iſt 

; etwas ©. 103 wegen Tiro nachgeholt, nämlich ser Dateıfehe 
Geſchichtſchrelber hat angegeben, —8* der Herzog Albrecht IV. 

‚ von Baiern dey feiner Vormählyng mit der Kunigunde, 
einer Tochter. des Kaifers. Friedri III. von deni Vatter, 
„dem Erzherzey — „als Grofen von Titol, dir An⸗ 
Haft auf dieſe Grafſchaft erhalten, und ſelhſt Maxiwi⸗ 
nam, Februar au rankfurt Vergicht darauf gethan; aber 

&K. Sriedrich if. babe den ‚Erzherzog, Sigismund ges 
en diefe Kanarttäak u widergnfen.:. Hierauf iſt Hier 
GS. 104 geantwortet, daß der Erzherzog wider Willen ‚es 
Baters, des Kaiſers Friedrichs iII ſolches gechan habe, 
—I iſt die Heyrathsberedung hier im Anhange abge⸗ 


uckt, worin die Eheſteuer in einer auf verſchiedne Derier 


angewieſene Sumnie Geldes beſtehet. Der Verzichthrief des 
— iſt auch vs ia ang dem ‚Ai ketant 
geworden. 


Von S, io —117 folgen noch Aldieint Beche tumzn | 


. von. Sehlern, die in der Baierſchen Volksgefchichte ger 
macht find, die unfer Verf ruͤget, worin er ebenfalls In den 
" mehreften Stücken recht bar. Aber wo iſt eine Pandrsge: 


(dichte, die Überall won Fehlern frey I, und die Kritik be 


. „nes fharfen Pruͤfers aushäle? Wollte ein genauer Kenner 
‚ und Gefchichsstundiger die eftreichifche Geſchichte, auch ſelbſt 
U neuefte, die der Bea von (ch ÖLE ‚anosfüngen, 


[ 
“ 








licher hiſtoriſch⸗ diplomartien Kenutniß halten, auf ſein 
Sewiſſen/ ob er die eben genannte Wefterreichifche Ger ; 
ſchichte von Fehlern frey haͤlt? Und dieſe ift doch nicht Fü. 


getrauten ung dergleichen, und eben nicht unerhebliche vorzus '. 
legen. Um fo mehr wird man dern Verfaſſer diefer Volkes - 
geſchichte Nachſicht geben, wenn er vielleicht, von Bater⸗ 


\ . ü 
! — 


von der Geſch: Erwvbeſchreid. Didlom til. 292. 

F 
unb Dr Piariſt Xauch ſortgeſetzet hat, mit ehem ſo ſcharſet. 
Kritik ghuſen, wuͤrde er nicht vielleicht ebenfalls viele, und 


zum Theil wichtige Fehler aufberken. Wir fragen den Hrn. 
Vetfaſſer der Pruͤſuug, den wir fuͤr einen Mann vongeünds" 


die Jugead und das Volk geſchrieben. Wir wenigſtens 


landsli. be hingeriſſen, manches uͤbertrieben, oder nicht recht 


genau beurtheilet hat. ‚Aber Darin geben wir dem prüfenden 
Verf. vollig Recht, daß dieſes Merk für eine Volksgeſchich⸗ 


se viel zu weitlauftig, und nicht kernhaſt genug if. Schaͤtz⸗ 


bar ift der Anhung von zehn Urkunden, die, mie es feheint, 
nach arckivalifchen Urſchriften ediret find, obwohl der Verfale : ⸗ 
fer, wie wir gewünfdt, dieſen Umfland, der ben jeder Urs - 


Eundenedirung von Wichtigkeit IR, nicht angezeiget bat. Fin 
paar daven find ſchon aus dem Archiv zn Inſpruck ben dem P. 
Steyerw in Commentar. pro Hiſtoria .Alberti I]. Du- 


7 


eis Auflriae p. 3 30 erc. abgedruckt, wie der. —— — I 


brief der Margaretba (Maultaſche) von der Graſſchaft Ti⸗ 


tol an Oeßerreich vom J. 1359 ⁊e. 

Des Freyherrn von Wratislaw merkwuͤrdige Geſand⸗ 
ſchaftsreiſe von Wien nach Konſtantinopel. So 
gut als aus dem Engliſchen uͤberſegt. Leipzig, 


1787. in der von Schoͤnfeldſchen Buchhandlung, 


8. 471 Selten, 


und nach derſelben ing Deutſche uͤherſebten Reiſebeſchreibung, 


Freyherr von Wratislaw, reiſete im Gefolge des vom Kayſer 


Rudolph TI 1591. an den tuͤrkiſchen Kayſer Aniutath III. ge⸗ 
ſchickten außerordentlichen Geſandten Friodrich Kregwitz, um 


durch Geſchenke den Waffenſtillſtand zu verlaͤngern. Die Abe 


Der St. Verf, diefer in Söhmifcher Sptache gelchtiebeuem, 


N 


fiht ſchlug aber fehl. Nocd-während ihres Aufenthalte iR“ 


Conſtantinopel fleng Amuratho kriegeriſcher Großvezier Die 
8 Sa Br Feind⸗ 
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Re a. 
Feindſeltgkeiten in Ungarn an. Der Sefandte marmete fen 
Hoſ zeitig genug, und war fo glüdlich, durch des Kanfers 
Matter, und andere Große, die feindlichen Anſchlaͤge zu era 
fahren. Aber einer aus ihrem Gefolge, den wegen Knaben⸗ 
ſchaͤnderey geſtrafet werden follte, ward ein Muhametaner, 
verrieth den geheimen Correſpondenten des Sefandten, und . 
alle -tamen in die Elägtichfte Sefangenfchaft, Deren Beſchrei⸗ 
ung der. ruͤhrendſte Theil des Buchs iſt. Nach dreu Jahren 
Lam endfich der Reſt der Geſandtſchaft (der Sefandıe ſelbſt 
Hatte dies Ungluͤck nicht uͤberlebt) in Gran an, wo Erzher⸗ 
zog Mazimilion mit feinen Truppen fland. Dieſer wußte 
nicht einmal, daß der Sroßfultan Mahomet In eigener Pers 
fon mit einem mächtigen Ktiegeheere gegen Erlau im Auzus 
ge beariffen waͤre. — . 

- Bon ber eigentlichen Relfebefchreibung wird man freys 
lich jetzt zur Kenntniß des Landes, und der Staatsverfaſſung 
wicht viel mehr gebrauchen koͤnnen. Viele Namen ſelbſt von 
bekannten ungariſchen Staͤdten find auch nicht recht geſchrie⸗ 
ben. Der ſchlechteſte und tadelnswuͤrdiaſte Theil bes ganzen 

Buchs aber find ohnſtreitig die Anmetkungen des Ueberſetzots 

oder Herausgebers. Hin jind wieder iſt auch der deutſche 

—— nicht gauz richtig, & B. das Ort, anſtatt der. 

et. u 


Dr. Johann Yes Reifen von Petersburg in ver⸗ 
ſchiedene Gegenden Aftens nach Perfien, Gina 
xu. ſ. w. nebſt deſſelben kurzen Nachricht von bem 
. . ug nach Derbent in Perſien unter Peter dem 
- Großen im Jahre 1732. Aus dem Engliſchen 
Merſetzt. Hamburg, bey Bohn, 1787. 396 
Seiten, gr. 8; nn 


Der B.dieferReifebefchreißung gieng Im Jul. 171 5. mit dem 
Ruſſiſchen Geſandten von Petersburg, das dainals noch in 

. feiner Kindheit war, nach Perſien. In Moskau trafer Pr. 
Langen einen Schweden und Hr. Girvan einen Arzt aus 
Scotland an, welche von Zar als Ahgefandte nach Sina ger 
Fricke wurden. Weit eben dleſem Hrn. Lange hat ee gachher 
ſeſdſt eine Nele nad) Sind gemacht, der bie feinige ebenfalls 
beſchrieben. Langens Netfe iſt ſchon längfi In Be er⸗ 
| enen. 
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fhiehen. ‘elle koſtbares Kat erſchlen aber erſi 783 ji‘ 
Glasgowin= Quartbaͤnden weit det dort gewoͤhnlichen typogra⸗ 


phiſchen Schönheit, auch Karten, die wir fon brffer von 


diefen Ländern haben. Da feit der Zeit viele neuere Seifen, 
B. Hanwey, nad) Perfien, faft auf ebın dem Wege Gmelin 
Pallas n. a. nad) Sibirien, Auch verichjedene nah Sina 


angeftellt worden: jo ſcheint elıre Ueberſetzung beynahe vers _ 


geblich zu ſeyn. Jadeß wird man doch finden, daß der Geo⸗ 
graph bey allen diejen neuern Quellen den Bell doch reche gue 

brauchen kann, und man muß cs dem Hrnu. Ueberfeßer Dank 

wiſſen, daß er durch Abkuͤrzung deffen, was z. ©. [don aus 

dem Gmelin von Sbirien bekannt ift, das Bach zum Ge⸗ 

brauch ſo bequem gemacht bat. 


Des Heren Kitters von Chaſtellux Reiſe dutch Ame 
rika. Aus dem Franzoͤſiſchen. Frankfurt und 
Leipzig, bey Stahel 1786. & 113 Sriten. 


Keine y zuſammenhangende Erzaͤhlung, ſondern einzelne kleine 
Bemerkungen und Nachrichten von den, was ‚er ſelbſt geſe⸗ 
ben, hauptſaächlich in der Provinz Neuyork bald nach der 
Burgoyniſchen Niederlage, von Philadelphia, und feinen ; 
Aufenthalt in Birginien. — Indeß Fann ein fo feiner und, 
gelehrger Beobachter, als der Kr. Ritter von Chaftellug tft, s 
in jeä®t Form feine Lofer angenehm unterhalten, ud dieſe 
einzeln, n Kleinen Aufläge , die eine Art von, Reiſejoutnal feyn - 
toͤnnten, wenn nicht fo "viele lange Pauſen dazwilchen fielen, , 
wo der Kitter ‚gar nicht gefchrichen, verſchaffen eine eben ſo 
lehrreiche als intereſſante Lectuͤre. Fredlich miſcht fich die 
Nationalfeindſchaft gegen die Engländer zu ſtark in feine 
Schilderuugen, ſo eft er von ihrem Kriege gegen die Amerl⸗ 
kaner ſpricht; aber das hindert ihn doch nicht an der Treue 
und Wahrhelt anderer Schilderungen. Selbſt von ſelnen 
Freunden, den Amerikanern, ſopricht er nicht auf gleiche Art. 
Sini verſchieden faud er den Freyheitsſinn der Neuenglaͤnder 
von der angeerbten Bataviſchen Denkungsart der Einwohner 
a Neuvork, die Immer mehr auf ihr —S als 
auf die Angelegenheiten des ganzen Staats Ruͤckſicht nahmen. 
Voͤnig gemifcht, und durch einpmder laufend ifk der Charakter 
der Peujlvanier, An wenden gef gefälle dep Role um Pag 
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int des Viegini | iers, bey dem es ſhwer ıu verhfhdern ſeyn 
moͤgte, daß er nicht ſtate ber vorigen ihm fo guͤnſtigen Groß⸗ 
britanniſchen Regierung im Kurzen Yigleicht eit Öpfer der 
druͤckendſten Arlſtokratie werben foßte. en 


Oeographifch : hifterifihes und Probuften » Sericon von 
Ungarn, in welchen die vorzuͤglichſten Derter des 
$andes In alpbabetifcher Irdnung angegeben, ihre 
tage beftimmt, und mit kurzen Nachrichten, ‚dis im 

efellſchaftlichen Umgange angenehm und miglich 
nd, vorgeftelle werden. Won Johann Mat⸗ 
thias Korabinsfn. Mit einer Pofltarte, durch 
deren Beyhilfe man ſich einen vollſtaͤndigen Ideal⸗ 
atlas dieſes Reichs ſelbſt entwerfen kaun. Preß⸗ 
burg, im Weher⸗ und Korabinskyſchen Verlage. 
1786. gr.8. 2 Alphab. 11 Bogen. | 


Dir bier! genannte Poſtkarte verdient zuerſt eine Anzeige, 
weil fie unftreitig unter den Otneralgarten bis jeßt die beſte 
Y Er nenner fie einen Idealatlas In feiner Wortebe, weil 
bag Lericon fs eingerichter ift, Daß man die Lage jedes Orts, 
ſelbſt jedes Dorfs durch Hülfe der Windroſe und der angege⸗ 
been Entfernung von eitlem auf der Karte bezeichneten Orte 
finden kann. Zu diefer Angabe har er verſchiedene geſtochene 
- and ungeftschene Opecialkarten gehabt, bie er in Vorrede nam⸗ 
baft mache. : Zum Gennde der hier gelieferten Poſtkarte nun 
bat er die Junkerſche gelegt, die er ahfangs 1778 zum Almas 
nach von Ungarn beſtimmt, und vom Hrn. Obriftlieuen. von. 
Müller nach feinen Angaben hatte zeichnen laſſen. Da bies 
ſes nicht zu Stande kane: fo. lieh er fie nochmals durch bie 
Hin. Krieger, Bock und won Kiſch durchſehen, und som Letz⸗ 
gern mit Benutzung aller gſammelten Anmerkungen kopiren 
und mit verſchledenen in Der Geſchichte bes Landes noch merke 
märbiden Orten vermehren. Dadurch hat dieſe kleine Karte 
—* ols Poſtkarte vor der großen und praͤchtigen Poſtkarte 
dee. Grn. von Metzbura verſchledene erhebliche Vorzuͤge ber 
kommen. Aber auch für die ganze Geographle bes Landes — 
on 1 
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fe ſchr Hhääber. Man fiber im Vorbericht unter are“ : 
dern bier die neue Eincheilung des Yandes In 10 Gebiete, die’ 
für die Geographen wichtig, und unſers Wiſſens nirgend 
ſonſt fo genau beſtimmt it. 


Damit man aber auch die bicher aͤbliche Eintheilumg Mo 


Nieder: und Oberungarn, und die einzelnen Komitate, wel⸗ 
che zu jedem der vier In unſern Geographien noch angegebenen. 
Hauptkreiſen, nämlich dies» und lenſelts der Donan, dies⸗ 
und jenfrits der Theiß baranf finden koͤnne, fo find im jedem 
der 10 Rreife die Komitate mit Zahlen nach dieſet ehemaligen. 
Eint heilung bezeichnet. | 
- Das Huch ſelbſt kann man als einen Auszug ans alten 
Chroniken von Ungarn in atphabetifche Ordnung gebracht, an 
ſehen. Man reift hier die Venennung des Orts nach.den ger 
wohnlichen Landegfprachen, die Lage, den Beſchzer, die biftes 
riſchen Umftände, welche Bezlehnug auf den Staat und die 
Kirche haben, auch Gelehrtengeſchichte, gie daß bey mans 
hen Orten. alle Schnirectores nach der Reihe, und andere 
Setehrte und Rünfiter mit ihren Schriften und Kunſtwerken, 
fie mögen fich in» oder außerhalb Ungarn bekannt gemacht har 
ben , und zwar gemöhnlich bey ihrem Geburtsorte genannt. 
werden; ferner die Producte aus dem Maturreiche, Lande. 
wirthſchaft und ihren Jweigen, Gewerbe und Manuſaeturen, 
Alterchämer u. f. w. und zur Erſparung des Raums oft vor⸗ 
kommende Namen, als Fathotifche,, griechifche, ewangeltiche 
Kiche, Synagoge, Poftamt, Saljanıt, Gauerbrammen‘ 
u. w. durch algemeine Zeichen ausgedruckt, 
Es iſt nicht zu leugnen, daß aus dem Buche vleles gi 
ve weggelaſſen werden koͤnnen, was ſelbſt einem gebehrnen - 
Ungar uninterefane Il. Manches verräth fonar Mangel - 
an Deurtheitungsfraft, 3. B daß In Neuſohl 1666 ein ger 
meines Weib ein lebendiges Kind und einen lebendigen Limen- 
_ geboren Haben ſoll. Weil ſie die Schuld auf den Lowen, der 
am Springbrunnen angebr —8* in, goſchoben; fo len dien _ 
fer da weggenommen werden. FO Altſohl ſoll auf dem klei⸗ 
nen Berge Borowa Nora wor Zeiten ein mit gewachſenem 
BSolde ummundener Kornhalm entdecit worden fenn; und: 
Toſlius Habe auf ſeiner Durchreffe bey einer adelihen Frau 
bofelöft eftten Ring von vegrtahilifchem Golde geſehen, wel⸗ 
der anf Ihrem Acker um die Burzeb eines Watrenhaims umte: 
gewunden geweſen. — ſeton get man 3 lee 
1 welche 


4# 


rs , ' ) ’ ı.» 
6 ..: Sure Nachtichten 
ivelche 1560- nach dem Iſchtwanflus fo aroh role ein Men · 
ſchenkopf, ſchwer am Gewichte, von gen und Cifenfarbe, 
und ſchweflicht won Geruche, bey Geller Witterung unter 
ploͤtzllhem Donner und Blige aus der Luft gefallen. Solche 
Dinge, deren wohl genug in den Ungarifdyen Chroniken ſtehen 
mögen, follte doch ein Fluger Mann zu unfern Zeiten nicht 
meht nachſchreiben. Chen dies gilt von fo vielen ganz uner» 
‚ beblichen Kleinigkelten, die der Hr. Verf. bier beinertt, ,®. 
daß in Debrezin, einer ber größten Städte in Ungarn, der 
Prof. Varjaſch 1766 eine Elegie in ungarifcher Sprache bat 
denen laſſen, darin weiter kein Vokal als e vorkomme. 
Moch eher laͤßt fich der deutſche Sprachforfcher das Bauern⸗ 
geſpraͤch gefallen, das er bey Leutſchau aus einem Rechenbu⸗ 
che mittheilt, ungeachtet: eg bier wohl keiner ſuchen wird. 
Zur Schadloshattung findet. man indeß auch ſehr Häufig An⸗ 
merkungen, die eines anfgeklärten Manties wuͤrdig ſind. So 
widerlegt er z. B. die bekannte Behauptung vom Neuſiedler 
. ©ee, daß man bey vollem Waſſer einer ſchlechten, und bey 
geringem einer guten Weinleſe entgegen fehen Eünne, ans dee 
Erfahrung, Seit 20 Yahren hat der See am Waſſer wenig 
abgenommen; vielmehr war hohes Waſſer und doch eine gu⸗ 
. te Weinleſe. 1740 war der See klein, und der Wein hr | 
ſerſt ſchlecht. 1768), 1774 und 75 war der See groß und deu 
Wein demungeachtet gut. nn | 


Um eine Probe von feiner Beſchreibung zu geben, wäße _ 
fen wir die. jeßt wenen des bafelbft genommenen kaiſerlichen 
Hauptquartiers Vielen intereffante Beſchreibung von Futtak. 

: „Buttaf, ein anſehnlichet Marktflecken im Baciher Comitas 
„se, liege au ber Donau 3 Dielen von Neuſaß WER, , Des 
„terwardein WI. gegen Über, In einer großen Ebene, wel⸗ 
ne gute Weide bat, und zur Schlagung eines Lagers fehr 
„bequem iſt. Die Kuiferlichen hatten. 1716 und.i717 unter 
„Anführung des Prinzen Eugen hier ihr Lager, um die Tuͤr⸗ 
„ten aus diefen Gegenden wegzutreiben. Es gehoͤrt dieſer 
„Dre nchr einem Kafelf dem Hofkriegsrarhe Präfidenten, 
Graf von Haddik, welcher ihn in den Ichanften Flor erhebt. 
„Es mird derfelbe meift von Ragen (Raitzen) und Deutſchen 
bewohnt, welche alldier eine katholiſche und griechiiche Kir⸗ 
„che. haben. Die Jahtmaͤrkte find hier den gten Nov. beſon⸗ 
ders In einem guten Rufe. Cs. finden ſich daher Perfer, Ar⸗ 
„enter, Tuͤrken und Maschonifge Kaufleute in araper 
En TE MREmge 
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„Dienst ein, fo-dah dee deipriger Meſſe dieſen Jahrmaͤrkten 
„kau zu vergleichen iſt. Es führe. von dieſem Orte eine. 
„ganze Herrſchaft den Namen, 4“ (Diefes Zeichen zeigt; 
au, daß bier einekatholiſche Und wine griechiſche wicht mirre 
LI YET 3 EEE PB. 


Sammlung einiger Nachrichten In Betreff des in des 
nen (den) Oeſterreichiſchen Staaten durdy Goͤttli. 
che fonderbare Gnade neuaufgehenden Lichte des 

Evangeliums. Sn Beziehung auf Ober: Oeſter⸗ 
reich, Kaͤrnthen, Steyermark und einigen Gemein. 
den in Ober» und Mieder » Ungarn., Nehſt freunde 
ſchaftlichem Antrag am Freunde des Evangeliums : 
zur freywilligen Unterſtuͤtzung der’ neuentſtandenen 

Evangeliſchen Gemeinden daſelbſt. Unter Goͤttli. 
chem Beyſtand unternommen von einigen Chriſili- 
chen Freunden in Sranffurt-am Mayn und mehr. 
vern anbern Orten, Erſter Band. Frankfurt, in 

der Jaͤgerſchen Buchhandlung, 1787; 4. | 


Unter diefem allgemeinen Titel erfcheinen hier drey beſondere 
Sammlungen von Nachrichten Über den Zuſtand der Evange⸗ 
liſchen Gemeinen in denn Oeſterteich. Staaten, die bereite in 
den Jahren 1783, 34 und 87 ohne Benennung bes Druck⸗ 
orts von der Geſellſchaft zur Beförderung der. reinen 
Kebre und wahren (Bottfeligkeir, oder doch von einigen 
Mitgliedern derſelden herausgegeben find... Die Abſicht die⸗ 
ſes Unternehmens war indeß wicht ſowohl, das Publikum 
mit den Schickſalen dieſer Gemeinen hiſtoriſch bekannt zu mar 
chen, ats vielmehr eine Beyſteuer an Geld und Buͤchern für 
dieſelben zu befördern, Wir wollen erſt von den Nachrichten 
ſelbſt, fo weit es bey der verworrenen Einrichtung des Buche 
moͤglich ift, einen kurzen Auszug liefern, und nachhet einiges 
übers den davon gemachten Gebrauch anmerken. 
Erſtes Stuͤck. Briefe eines Reifenden aus N. der fich - 
einige Zeit nach Publikation des Toleranz ⸗Edikts in der Ge⸗ 
gend um Ling aufhiele Die Beichreibung In dieſem von —* 
erſten 
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erften Entſtehung der dortigen Gemeinen lautek ‚HRgfich-At - 
nig. Sobald das gedachte Edikt bekannt gemaßt war, meſ⸗ 
deten ſich Hunderte und Tauſende als Lutheraner, und unge 
achtet ſis ſich etſt der Pruͤſuug tatholiſcher· Geiſtlichen unter⸗ 
werfen mußten, die, wie man leicht denken kann, der Sache 
nicht guͤnſtig war, fo ließen ſich doch wenige abſchrecken. In 
kurzer Zeit belief ſich ihre Auzahl bloß in dieſer Gegend auf 
20000 Seelen. Allein, da die Meiſten arm waren, und 
von der Landesregierung weiter nichts zur ordentlichen Ein⸗ 
richtung der Gemeinen zu hoffen war, als die Erlaubniß: fo 
ward es ihnen aͤußerſt ſchwer Bethaͤuſer, Wohnungen fuͤr 
Prediger und Schullehrer zu erbauen, und einen Fond: zum 
VUnterhalte der Letztern aus zumitteln. Die Werhäufer wur⸗ 
den mit Schulden angefaligen, und blieben zum Theil lange 
ı ohne Dach und unqusgebanet. Die Prediger und Schullehr 
- wer lebten groͤßtentheils kuͤmmerlich: Diefe ih einem ziem⸗ 
ich andaͤchtelnden Tone geſchriebenen Briefe erresten in Frauk⸗ 
et bey einigen Perfonen (ohne Zweifel Mitgliedern der ges 
dachten Geſellſchaft) den Entſchluß, eine Depfteuer unter fich 
za ſammeln. Es wurden anfänglih zwar nur 229 #1. 22 
Ax. zuſammengebracht, allein Die Befellfchaft wußte, daß fie 
auf eine größere Summe von auswärts rechnen Fonnte, und 
machte deeiwegen einen ansgebreitetern Entwurf zu - einer 
‚neuen Sammlung bekanut. Im zweyten Stuͤcke wird von 
den Erfolge diefer abermaligen Sammlung Nachricht gegen 
. ben, Sie betrag, den Ueberſchuß von der Erftern, wovon 
eine arme Gemeine berelts 100 SL. erhalten hatte, mit eine“ 
gerechnet, 307081. sg Kt. Die Gaben find alle, jedoch 
ohne Namen, einzeln enfoeküßrt Hilierauf folgt eine um⸗ 
ländliche Rechnung überdie Verwendung biefes Geldes, 
Saft der dritte Theil ward zu Anfchaffung und Ueberſendung 
von Eehul.. und Erbauungsbüdtern angewandt. Das Uebri⸗ 
ge ward an bie Gemeinen in Oberöftereeich zu Beſtreitung 
der Baufoften und an. einige Prediger und Schullehrer bis 
auf einen Ueberſchuß von etwa 6oo Fl, baar uͤberſchickt. Den 
Beſchluß des Stuͤcks machen ˖ Dankſagungsſchreiben und neue 


Nachrichten aus dortiger Gegend. 


Bey dieſem Stuͤcke befindet ſich eine Beylage In zwey 
Briefen des Sen. D. Urliperger, worin er theils den Erfolg 
feiner Beniühungen-zim Beſten ber Oeſterreichiſchen Gemel⸗ 
win. in Leudon ud andern Orten erzaͤhlt, theile auch ſich we⸗ 
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gen tines ihm gemachten Vorwurfs bber die Nederlogung des: 
. Sentotars in Angſpuͤrg roeitläuftig rechrfertigt. Wir ſehen 
nicht ein, warum dieſe überhaupt wenig ſagende Nechrfertis 
gung bier mit abgebrudt wardd. 
Das Brite Stuͤck enthaͤlt zuerſt eine ſummariſche Daps 
fellung von dem Zuſtande der neuen Enapgelifge Gemeinen _ -. 
“in Dberöjterreich, Karnthen, Steyermark, und einem Theile - 
"von Öberungarn: An Oberöfterreich waren damals 10, im. 
Kaͤrnthen ig, in Steyermark und Niederäfterreich (die Wie⸗ 
"net ausgenommen) g Öemeinen, die zuſammen über 30000 
‚Seelen gusmacen, Am traurigften wird die Rage der Ges 
"weinen In Kaͤrnthen beſchrieben, deren Slider, fall ale - 
Vergbewohner, Außerft dirftig find, In verfchledenen find 
"die Verkäufer ohne Dach oder drohen den. Einsturz, andre ' 
Haben weder Bethaͤuſer noch Prediger noch Schullehrer, ſon⸗ 
"dern werden bon einigen Predigern etwa des Jahrs einigemal 
“aus Mitleiden befucht. Das UUebrige dieſes Stuͤcks beſteht 
"wieder aus Briefen verſchiedener Prediger und Schullehrer, 
welche die Varfaſſung der Othulen, die Einrichtung des@ot * 


tesdienſts unß Andere Dinge betreffen. 
In ſo weit:dieſe Nachtichten ein Beytvag zur Geſchicht⸗ 
des Preteſtantismus in den Orerreichiſchen Staaten, und, 
wie mit zlauben, ziennich zuverlaͤßig ſind, verdienen Die. Her · 
ausgeber derlelben den Dank des Publikums. Beſonders hat 
ans gefallen, daß ſowohl die ehmaligen Hatten Bedruͤckungen 
der heimlidyen Lutheraner in Auszuͤgen aus Kirchen⸗Chro⸗ 
niken und andern Berichten geſchildert, abs auch die itzt noch 
geſchaͤftigen Bemühungen des Bannen Besfolgungegeifies, das 
Wachsthum der Evangeliſchen Gemeinen zu Binder, frey⸗ 
muͤthig boſchrijeben werden, Es iſt für Proteſtauten, und be⸗ 
ſonders für diejenigen, die ſich die Auftlänıngiän-den Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten fo groß und erfreulich vasguftellen pflegen, 
ſehr zut, daß fie. mit dem wirklich och ſehr bedaurenswint bdi⸗ 
gen Zuſtande ihrer Glaubensbruͤder näher bekannt gemacht 
weaden.-—: ‚Eben fa wollen wir anch der guten Abſicht, dies 
fe au fih groͤßtentheils duͤrftigen und dabey von aller Beyhuͤl⸗ 
fe veriaſſener Semeinen durch eine Collecte zu unterftügen, 
gern ©erechtigkeit wwiederfahren laffen. Nur n:ic-der Art, 
wie dies gefchehen iſt, Eönnen wir nicht zufrieden feyn. Ge 
gut es auch an ſich war, fee moch finftern Gegenden haupt⸗ 
Vchlich mis Duͤchern za verſehen: fo ſchlecht iſt die und, \ 
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e die man Ta Auſehung biefer ‚getroffen Ha" Orait dan: Ram, 
bachs Ordnung des elle und die Chriftliche Rinder 
milch fo eine betraͤchtliche Summe zu wenden, ': hätten 
zweckmaͤßigere Schulbücher, woran es ine sicht fehle, gewaͤhlt 
erden ſollen. Selbſt die nicht angrfauften,, Ioplgen dee 
Geſellſchaft zugefandten Ladungen von Dogapt ar andern 
ähnlichen Schriften wünſchten wir nicht, dort hiugeſchickt zu 
wiſſen. Bey Gemeinen, die ſo eben erſt eutſtehcii⸗ and die 
noch auf jeden Ton geſtimmt werden konnen, iſt es wirklich 
„an bedauern, daß man, anſtatt ein aufgeflärtes, vernänftie 
ges, Chriſtenthum nuter ihnen ju befördern, durch ſolche Vͤ⸗ 
‚er den Geiſt des Pieriemus und frornmelnder Ryſtik zu 
‚verbreiten fucht. " Aber wie wenig darf man fich hier uͤber wu 
‚dern, wenn man an die Sef.llihaft denkt, die ‚Hier dns Werke 
zeng der Aufklaͤrung ift! Hr. D. Urlſperger, deſſen Beyle⸗ 
‚ge überhaupt eine übel angebracht Schutzſchriſt fuͤr ihn und 


‚bie Geſellſchaſt zur Befoͤrderung der reisten Lehre und wahren“ 


Gottſeligkeit iſt, fucht auch diefe ſchleczte Bůͤcherwahl zu reqt⸗ 
fertigen, Er Zeynt, die. Geſellſchaft habe wohl gethan, hie⸗ 
ber Schtiften Älterer ale neuerer Gottesgelehrlen ing Heſter⸗ 
reichiſche zu fenden. „Sie wiſſe wohl, daß biefe Schriften 

bie und da (drch viiche in weſentlichen Marten‘, oder der 

Heilsordnung, ſondern in Nibenpunkten) Verbeſſtrug m 

laſſen, und daß manche Neuere in Vorfielliuuged'und Auedroͤ⸗ 
cken viel feiner und zaͤrter find. 'Aber-fie halte jene km Spt 
nerſchen, ganz. Hötlichen Geſchmacke und Auvdraoͤcken derſaßer 

Schriften für dortige Gemeinen vlel kraͤftiger amd ruͤhtender, 

auch verſtaͤndlicher und nuͤtzlicher; Inden ‘ed ausgemachte 
Wahrheit fen, daß das, tar nach dem heutigen Geſchmoe 

«den Gelehrten fo lichtwol ſcheiac, daB es auch der. gemeint 

Mann begetriſen müßte, dem Ungelehrten. un; Rohen wohre 

Dunkelheit bleibe/ well es für dieſen eint Art don Licht har 

be, die erigar nicht ertragen Loͤnne.“ Wie ſcharffimmig! Die 

Art von Licht alſo, wodurch ſich neuere Sfr und Erban 
ungsbuͤcher von den aͤltern unterſcheiden, diuß Re DIE Re 

gions wahrheiten in beſſerer Ordnung, und ſtatt denkletmicht 

verſtandenet bibliſcher Ausdruͤcke in einer verſtraͤrdiichevn, Al 
gewein dekannten Sprache barfichen, and mehr den Verſend 
auſhellen, ‘als durch myſtiſche Sprache dunkla Gefuͤhle rrre 
gen , dieſe Art von Licht möchte Dr, U. und ſeine Geſellſchaft 
rvvcht gern in jenen Gemeinen anfachen ſehen. Ueberhaupt 
muß der Mann von dem, wae Bi ẽ. fonbacbane Dr 
. ' ! 
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haben, da er (Veyl. S. 15.) behaupten kann, „daß In der 
proteſtantiſchen Kirche das wahre Licht des Chriſtenthums wo 


nicht ganz untergehe, doch durch aufſteigende ſchaͤdliche Nebel | 


panikber, naturalütifcher und falſch freydenkiſcher Lehren 
ußerſt verdunkelt werds; daß aber Gott, wie man mit Häns 
‚ben greifen köͤnne, den Schaden anderwaͤrts eriche, und es 
‚eben fo in der katholiſchen Kirche Licht werden laffe, als cs in 
‚der proteftantiichen, aus ihrer- Schuld, häufig dunfel wer⸗ 
de“, Aus diefem aufgehenden Lichte, mepht er ferner, „Sons 
ne, ſofern Gott dabey offenbar wirfe, freylich nichts anders, 
als Gutes, entforingen, Allein die Wirkung diefes Lichts 
duͤrfte mit der ‚Zeit ftärfer werden, ale man mwürfche, und 
dann dürften ſich manche bermalige Umftände und Geſinnun⸗ 
gen ändern; mithin auf lichtgewaͤhrende gute Zeiten neue 
-Duntelbeit folgen, wenigitens Drang und Verfolgung man« 
de Theile bed Easholifhen Kirche druͤcken.“ Cine feltfame 


eiffasung! Da wir das in der Earholifihen Kirche aufge⸗ 


hende Licht nicht fehen, was Hrn. U, in die Augen fralt: fo 
find wir auch für die künftigen zu ſtarken Wirkungen deffel« 
‚ben unbeforgt, und fürchten zwar Feine neues aber beito mehr 
eine fortdauernde Dunkelheit, für.deren Erhaltung Mönche. 
‚uud Jeſuiten ſchon forgen werden. Was Hr. 1. aber damit 
meynt, daß Drang und Verfolgung in Zukunft manche Theile 
der gedachten Kirche druͤcken möchten, laͤßt fich gar nicht erra⸗ 
shen, und wird vermucblich nur.von denen verftanden, sehe 
che den non -Tenfe der Sefellfchaft verfiehen. .  - | 
Zum Deichluffe müffe wir noch ben Munich äußern, daß 


die Seransgeber diefer Sammlung weniger weitlänftig und - 


mehr fircuge. in der Wahl der mitzutheilenden Nachrichten 
Kun, auch ſich einer. beffern Schteibart befleigigen mögen. 


| T2. 


Almanach d’Allace pour l’annee 1787. à Stras 


burg, chez Lorenz et Schouler, et ſe trouvo 


& Colmar, chez Decker. 14 B. in 12. 


Der Recenent freute ih, ala ihm: dieſer wohl eingerichtete 
und nügliche Kalender in die Augen flel, weil ihm deffen 
Exiſtenz unbekannt war; ob er gleich ſchon, mie aus dem vor⸗ 
gebtucten koͤnigl. franzofiſchen Privwvilegium erhellet, ri 1 284 

raus⸗ 


A 





' F 
ar. Kine Machruten 


herauckommt: Man hat ihn, zufolge der Unterſcheift bes 
kurzen Vorberichts, dem fleißigen Herrn Profeſſor Möerlin 
zu danken. Nach einer ganz kurzen hiſtoriſchſtatiſiſchen No⸗ 
Ur von Elſaß, und nach Anzeige der vornehmen Schriftſtel⸗ 
ler uͤber die Geſchichte dieſes Landes, folget die dortige katho⸗ 
liſche Kleriſey nach ihrem Range und nach ihren Dibeeſen. 
Beh jedem Kapitel, Stift und Kloſter wird erſt deſſen Ge⸗ 
ſchichte kurz erzaͤhlt; hernach dag jetzige Perſonale aufgefuͤhrt. 
cdierauf kommt der evangeliſche Kirchenſtaat, hernach das 
Gouvernement und der Kriegsſtaat. Dann der Eieilfland 
nach feinen verfchiederen Fachern, Aemtern und Dikaſterien, 
mit Angabe der itztlebenden obrigkeitlichen Perſonen; Eures, 
«fo, wie es in Addreßkalendern gewoͤhnlich if. Man findet 
ſogar ©, 235 die Rabbinen und Vorſteher der Juden im Ei⸗ 
dab. Weiter ſieht man. die Sutendanten mit ihren Unterge⸗ 
eordneten und den Finanzſtaat, wie auch die Poſten. Nach⸗ 
de oͤffentlice Anftalten in Stwasburg, als füe Kranke uud 
rme, für Künfte und Wiſſenſchaften, (wo Ka auch der je 

.  Kige Stand der Univerſitaͤt zn Strasburg angegeben, ‚und 
die Bibliothek, das Schöpfliniiche Antiquitaͤtentabinet, Bas 
mechaniſche Kabinet, das anatomiſche Theater, die Sterne 
‘werte, ber bsotaniſche Garten, das mediciniſche Kollogium, 
‘die Hebammenſchule, der Leſeſaal u. ſ. wi Eurznbefchrieben 
And.) Die öoffentlichen Gebäude in Straͤcburg find nach af 
vhabetifcher Ordnung augegeben. Welten Hin auch etivas - 
vom Handlungsftande, von der Schifffahrt, von:den Gegen⸗ 
ven am Strasbarg, vor dem Reichsritterſchaftlichen Orte 
mauifchen Bezirksdirektorium, (weil defien meiſte Glieder in 
GStensbutg wohnen,) von ben fahrenden Poſten. &,.298 
if ein Theil’ der romifchen „Bäder, die man im J 1786in 
‚ber Gegend von Niederbronn entdeckte, beſchtieben und in 
Kupfer deſtochen. Es ift cin Hypokauſtumm. Nachdricht von 
dem 1 780 angeotdneten und ı 786 baffer eingerichteten Bureau 
Royal de correlpondencr nationale et etrangefe, eine · Art 
von Leihr, Pfand: und Wechſelhaus; naͤchtliche Bekeuch⸗ 
tung; Münze; Zuſtand der Bevoͤlkerung Strasburge in den 
Jahren 1785 und 17363 Metedrologiſche Tabelle vom J. 1786; 
neue, In Strasburg gedruckte und unter der Preſſe befindliche 
Bücher. Zuletzt em alphabetiſches Regiſter. | 

So vielerlen giebt uns Herr Oberlin, und noch oben. 

Borin ein Landchärtchen von Elfaß, für weiches allen wir un. 
ers Orte ibm herzlich Sank ſagen. - Ob . 


”.' 
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Rieines Lehrbuch der natürlichen Craͤnz · und Länder» 
kunde, nebft einer vorhergehenden Abhandlumg über 
Geographie und geographiſche Lehrmethode.Ii 
Verbindung mit einer Naturgraͤngencharte von’ dei 

* Ländern’ der obern Heiniſphaͤre, yon J. M. F 


Schulze. Halle, bey Gebauer, 1787. 10 Bar 
mine. 7 u 


Sqqwerlich, fprtchr der’ Verf. wurde derſenae elne eich 
amd — — Kenntniß von der wahren des Pd 
"tichen Körpers Sich erwerden Können, dst nie andere, als de⸗ 
Heldere Deenfchen —— hätte. EBen bieß, glaubt er, wer» 
de der Fall in Anfı ung einer richtigen geographiihen Kennt⸗ 
niß unfers Erdbodens ſeyn, von dem man fa. lauter bekleie 
dere, d. i. mit Staͤdten, politiſchen Sränzen,,, politifhgens 
geaphifher Illumination ‚und einander durchtreuzendan, und 
ofr unleferlichen Namen verfchene Woritellungen des Erdbgs 
dens.und feiner Theiles_ dagegen aber. keine nackte Voth 
"bangen davon zu fehen bekomme. Das Exſte SIE allerdings 
wahr, Wer nie einen undekleideten Mehſchen, ee fen in Nas 
tue, In Obemägtben aber Wilpfäuten, geſehen hat, wird fi 
freplich Keine wichtige | —2 son dein wohren Umtiß des 
menihlihen Körpets.npaden konnen, eben-tweil die Kleidung 
„Linien deffelben dem Auge eitzieht und zudeckt. Don 
KDetkleideten dandcharten ader oder Zeichnungen der Theile des 
@rätitpers, kann man num doch das fo eigentlich nicht ſagen. 
"Denn ihre Weberkleidung, die durch Namen von Ländern 
"und Städten, durch politiſche Sränzabtheilungeh und daranf 
‚gegrändere Verfchledenheiten der Farben geſchteht, Yerbindeta 
Das Durchſchimmern der natuͤrlichen Gränzen dar Erdtheile, 
der Gebuͤrge und Fluͤſſe, ſo, wie der Werfchledenheiten {ha 
zer Oberfläche, gar niche · Indeſſen billigen wie die Idee 
des Verf gar fehr, eine ſolche Tharte zu liefstins oh mir gleich 
“sonder Ausführung nicht urthelien führten, da fie hey dein 
Exemplat des Buchs, das wir vor und haben, niche vefind ⸗ 
Mi iſt; wir konnen daher tur von dieſen allein, teden. J. 
dvothergehende Abhandlung Aber Geographie and geographl 
J ode geht 616,8. 66. Er nimmt deyn Unterrihe 
"er dee Geographle drey methodiſche —e an, Selbft⸗ 
beſchafftigung des Lebrlngs, Verfinnlichung und Sts · 
DDBELLKKRNL SIE xxſen⸗ 
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- 1 
u ,. Kurze Nachrichten 
dengang,, Wie ee’Serilts auch Ay: nefehtigung feines Eher, 

Genmeen jur. Abſuht gehabt Batte,; und nun Oucc, MWerhins 

1 dieſes Thartennueges mit feiner neun Dlanmgrängengar 

ie und dem dazu gehörigen Lehrbuch der natürlichen Gednzs 
Ind Ländetfunde, dento leichter zu mieihen gedenkt, Rech 
ber Geängenchäpte mänilich ats Iner Muſtercharte / fülf der 

.. Munde bie des · Etdbodeng in das leebe Chartennag, ans 

fänglich nad) ihrer nackten Geſtalt und bloßen. Begrängung, 
und dann erft mit politiſchgeographiſcher Bekleidung einzeic« 
nen. So glaubt er,alfo, daß —— Selegt 
- tigung und Gtüfengang hügieich efteidht tyerden ‚Fünne, 
thur darauf den Worfchlag, daß her Prhrey.den dieſe — 
bedleltenden Vorttag da, wo es angeht, 3. €. bey. Fu 
nung des Yageifchen Mertes,. des Anne, maß fi 
mit mpthofogifchen Erzählungen anfühe, Won der nathrlie 
hen Sranz · und Länderkunde. fol’ der Uebergang zur poliir 
ſchen Geographie oder Srantinthuie geſchehen. Und diefe 
befihreibt er durch eine Wiſſenſchaft von den verfelede 
'nen politifgeogtapbifchen Geftalten, Begränzungen, 
Verfaſſungen 2. der bifforifehmerkwürdigen Länder 
zu den vorſchiedenen Seiten Und merfwohrdigen Epo ⸗ 
“chen der Allgemeinen Weltgeſchichte ie fol nicht Bi 
Seren, mag der Eröbodini in pölftifchgensraphilcher HN 
“gegenwärtig ift, Yonderit au), wie er e8 mad) und.nad.db 
“worden if. Deswegen Hält er es auch für möthigs Ds 
Seudium der allgemeinen fonchtöniftifchen LBeltgefchichte, it 
"dem jebesmaligen geographifchen Spndronismus, wieeu ih 
zrlche un chilch ausdrückt, zu verbinden. Sn diefer Abfiht 
diebt er den ein Benfpiel von der geographiſchen Befhaften 
Heit aller bitorifchtmerfmwürdigen Länder der alten Welt, am 
ie Mitte des fünfsehnten Jahrhunderts von &..30 Bid 9 
Ayo mine, daß ein Anderer feine Idee ausführen möst. 
Er nimmt es für eine ausgemachte Regel an, daß mit dem 
"Studium der Geſchichte eben ſowohl, als mit des Geogra⸗ 
phie, der Gebrauch der Landcharten unzertrennlich. verbunden 
'feon muͤſſe. Die Gefchichte fey ein aus mehren Akten und 
Luftritten —2 — Scanfplels_hie Landchanen abge Arl- 

„ „Sn.bin Schariplag dieſes großen Drama vor. Deym Bit 
trag der aͤltern und hiittlorn Weltgeſchichte Charten dep-uus 
ften Geographie, obst Vorfellängen der merfioürtigep & 
Fr des Erdbodens nah Seen gegen) 'rtigen Ku — 


it gebrauchen zu. wollen, wäre eben fo viel, als ein — 


J 





* 


. 
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foteli,: za. deſſen verſchleduen Akten und: Aufteſtten ebecnigl 
vaſchtednd: he arer verändenmgen :sehöten;, onr gtasug mic 
derjenigen; Dekotadion aufzufuͤhren, die rigenclich nur zur 
ſetzten Sermmergthort. "Ding iſt will wahr: mid vekaunt; mur 
bier anf-eirie neue Art. geſagt; ‚imbepfert giebt Die, dem Dark 
Anlaß), seine neue Benupang Tine Dimturgtänzencharte u 
zuaeber,. Der Lehrer ſoll ſtch naͤralich mehrere Ersmnları der⸗ 
keinen anſchaffen, und ſolche und den verſchiednen Porldden 
ver Weltgeſchichte (oder Atten bes großen Woltſchaufpirlsd 
durch Hanbſchrift, Handzeichnung und Sllımlmarieniansfük 
leti, "ans dadurch eine Nahe von: Charten dd bekonimen, "die 
ihnt eine geographiſche diederſitht von den merkwardtaſten Sce⸗ 
nen ders allgemeinen ſyuchroniſtiſchen Melegefihlihte gewaͤh⸗ 
ren. 1" Eine. unendlich fhrorre Zumnthugeg/ oufuͤr man 
fi wohl anf. jedem Lehrzimmer mie dem Sebrauch ker ge⸗ 
wohnlichen· Charten der alten aud mittlern Beographie beauüe 
gert wird?" Und was ſoll ſie ſauch für einen gkoßen Nutzen 
haben, dd. dieſe Selbfigeliffung doch nur: nach Khan: vorham 
denen Charien kopirt en a. 
ni, et TEIL NOT N 
..Wir muͤſſen nun von dem Lehrbuch der natuͤrlichen Bränp ' 
und Laͤnderkunde ſelbſt noch 2rrenb ſagen. Es geht von &: 
67 His zu Ende... -Ohnfehlbar hat Gatterer dazu bie erſte 
Idee gegeben] dedibekanntlich In feinzım votersfflicheiitr Ab 
der Geographioe, dieſelbe in die Graͤnzkunde ‚Lömderkum 
dei; Staatonenuse uni Menfherlunde; web die · erſte den 
der imobie· mochematiſchr und phyfiſche Gruͤurctunde, wintheife 
le, und uich bih der Läntdetwnbeieine natückiche X auf vie na⸗ 
the Granzen gebaute): Riaſſiſtkation aller: Bänter.ber Eis 
de an abe IDoch wuͤrde man dem Wurf. Umecht thun wen 
man "Alailden wollte; baßter: feinen Vorgänger ;bloß_abges 
fhriäben galt ;teu weicht vilmehr, wie toir. in· Veyſpielen 
zeigen wollen, - Bieriind da in der Oraͤmſcheidung und Klaſſie 
Rtkarion dir Länder von ihm aAb. - Gatterer: K Socheilt Su⸗ 
ropa in Weſtenroͤpa und Oſtollroza; jenes: in die Pyrendiſche 
Halbinſeldie Atpiſchtin Bände. C weſtalpiſcheFrukreich, 
ſuͤdalpiſche, Italien und norda piſche Schweiz, Deutſchland 
und veteinigte MNederlande) vbrittiſche Inſela and baltiſche 
Lander; Ofteneopa aber in ſlaviſche And, tuͤrkiſche Länder," ſe⸗ 
ne in nord⸗ und fäntarpargı dieſe in Nordhaͤmus⸗ und 
fünhämusländer, u. f. f. Hrn. Schulzens Eintheilung hin⸗ 
gegen iſt ſolgende: I. Weſterzye +) PDyrendifche hr 
-. 2 I « 


” 
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J 6; Sälbiafei,.:3) transıgenauifhs Alpenland, 
3 ſuͤdalpiniſe —ã— ui 


Alpen; Dir is milch zu ne en 80 

Fr } e „zur en ufen der 

nau, 6) ee Mordſeeiuſcin, .7) —— — 
Norden. U. Megropa. ni moͤrdſiches — 


| 5* 2) dießſeits des Dpieper uud der Dünn; W). ne 


z 


ches Dfiewenpa ,.1) uflenuepdiiche Danauläuder 2) Güdhdr 
—ã— Wir wollen: dio Marallele ywilchen —— 
Meiter verfoigen. Deyde gehen / uriſten aus inerloo © 
yunkt.aus; ur glaubi ber Juͤngee⸗ nauf den Schaltern ſei⸗ 


w 5 Dünpängers bie-unb da eine Lift: mehr oder. anders zie ⸗ 


zu koͤnaenc. Wir pflegen ‚nicht keiche einen Varfaſſer in 
km — * —* dgs ihm die vorſte lung von dem 

erth und Algen Fewiften Ideen und Erfindungen. 
ren kann; aber ee koͤnnen wirklich nicht abſehen, was bes 


gengro tUnterricht durth: diefe nou⸗ Miet de gewinnen 


kur ſell es dem Knaben fin Erleichterung igbeinsen, wenn 
er varher: in Gedacheniß mit unkklannten GSuänzhenennane 
gen des leeren Erdbodens plagen zi:amw: kann die, izt geltende 
politiſche Abtheilung deſſeiben, oder die Namen der Reiche 
und Stnaten hirtendrein lernen ſoll? Die Zergliederung 
der Erdflaͤche nach natuͤrlichen Graͤnzlinien, ‚bie Fluͤſſe oder 


Beige an die Hand geben, iſt das Werk eines Mannes, 


der, nachdem sr iauge genug Geozraphie getxieben ml Ekel 


Agen den srographifchen Schlmdrian anf eind.maıe Sprache 


und neue: Abeheilungen ſinnt, die Erde im Wangen. Äbetficht, 


und: ne ihre. bekamiten Theike einer neuen: — Eaglon une 


tesa, diecheils auf nortͤr lichen, theiks willk aͤhrlichen 


Zheikngspantktenunb Graͤnzlinen beraubt. * war: ulel⸗ 
Lit der Fallıkep .(Barterern, . ‚Ninmermel aber ıbieß 
der Weg, den man einen Anfänger. führen: rüch⸗ 
Graͤnzkunde iſt Abſtraktion; Nöftraftion aber * Da Ber 
des Mannes ;.;der- damit feine gefammalte Kenhtnig Erhnts 
aber wicht: dss Anfängere: — .- Dach): wir Einnen uns irren, 
da mir die Charte nicht eſehen haben⸗ mit deren Zuziehung 
das Buch vielleicht in einem andern kichte erſcheint. 


MM Sale &aftg Fabri mr. Neues geogeapfifches Moa- 


rgazin. Zweeter Bund, ⸗teg und gztes Stich; 
jedes von ia Bogen in gr. 8. ‚136, Halle, im 
"Belag, des Waifenhanfes, . 

Par RT - BE Kenn 
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Wenn Hr. 8. fo foitfahren witd, alle Waaren, Die ihm: 

angedsten werden, in feinem Magazine aufzufchütten, fü 
möchte es ihm wohl zuletzt an Käufern fehlen, die ihm feis 

ne Vorraͤthe —2— oder fie wenigſtens für ſich nahr⸗ 


haft finden. Diele Beyben Stuͤcke ſind außerordentlich un ⸗ 
fruchtbar. In dem zweyten oder fünften des Ganzen finden, 
"wir 1) etwas von den Sotafen in Ungarn, aͤußerſt uner⸗ 


heblich, 2) Tabelle von dem Zuftande des platıen Kans_ 
des im Steinaus Raudtenfchen Kreiſe, im Fürftenthuns 
Liegnitz in Niederfehlefen 1784 — äußerft genau; abet für 
wenige intexeffant. und abſchreckend durch feine Einrichtung. , - 
3. &. „Bielwiefe har Hr. von Unruh 1A, ıF. 2H. 1ĩ. 


ıK gL.:.“ das fol heißen: ı Edelmann, ı Pfarrer, 2 
Verwalter, Foͤrſter, ı Küfter, 9 Bauern sc. Und fo gebt 


e8 durch So Nummern von Ortſchaften fore. 3) Einige Bes" 


merfungen Über. das Herzogkhum Gigan, 1783. Auf einer 
dafigen Olsshütte söerden Kronleuchter fuͤr 130 Thaler. ver« 
fertigt. Zur Wiederaufbauung einer vor 6 Jahren abger 


brannten Papiermuͤhle ſchenkte der König 1800 Thale — 


und das in einem nur mittelbaren Fhiftenehum. 4) Kai⸗ 
ferliche Beftätigung (von K. Karl VI, 1758.) der Koßpothi⸗ 


Shen Fundation in Hels. (f. N S. M. U. St.) 5) Nahe | 


ride von bemfüßen und falgigen See zu Seeburg in der Graf⸗ 
ſchaft Diansfeld. Es wird gegen Hn. Wesfeld behauptet, daß 
das. Waſſer aus bem erſten weder für Menſchen, noch Vieh, 


genießbat.Tey._ 6) Geegraphiſche Nachrichten von der Stare 


und dem Schloſſe Xattibor 1783, Es iſt Hier eine. Stein 
falzniederlage,. Man bringe dag Steinfalz zur Are von Wie⸗ 
lizka hieher, allwo der König den Bergeentnet auf der Stelle . 
mit ı Thaler bezahle, und den gemeinen Gentner für 4 Thlr. 
wieder verkaufen läßt. Die Lucheraner Haben hier ſeit 1781 


ein. Bethhaus. Der Einwohner tparen damals 2860, Der ' 


jegige Befiger der Herxrſchaft Rattibor, Hr. von WilizeE, 
bat fie für ssgooo Thaler vom Baron Schöbek erfauft, 
fie enthaͤlt 21 Güter. 7) Ausführliche Nachricht von der 
Handlung in Se. Pecetsburg, 1784 und 85. Ausgefühtt 
wurden unter andern 1785 110941 Pud Juchten, 21702 
P. Schweinsborften, 9225 P. Pferdehaare, 31671 Sthd 
Pferdeſchwaͤnze, 15385 Stuͤck Rindszungen u. f,w. Eng⸗ 
länder führten für 3 Millionrn Rubeln Waaren ein; aber 
für mehr‘, ale 8 Milionen.oug. Nur Franzofen, gms 
den und Rallaͤner Haben r im Handel mit" Rußland 
| 3. 
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gewonnen. 8) Beſchreibung des aſtronomiſchen Uhrwerks 
in der Kirche zu St. Marien id Lubeck. 1778, wobey auch 
gelegentlich von einigen andern ähnlichen Werfen Nachricht 
jegeben wird. Der Calender diefer Uhr erſtreckt fich bis aufs 
Sahı 1875. dann muß die ganze Einrichtung, veraͤudert wer⸗ 
den. 9) Yuszug aus des Jeſuiten Killans noch ungedind« 
ten Nachricht von Sina vom J. 1712. — mit Zufäsen des 
Nerausg. aus den Memoires de Chine. 10) Beytraͤge 
zur Starlftif von Sachen, vom Ende bes. rrten Jahrhun⸗ 


derts. Ein Verzeichniß der churfächflihen Aemter, mit An 


webung ber Voͤrferzahl und der zu jedem gehörigen herrſchaft⸗ 
tichen Guter und Gefälle, und ihres damaligen Pachtpreiles. 
Dir Titel alfo verfpricht mehr. Schade iſt es, daß der Her⸗ 


ausg. weder Jahre angeben, wenn Biefes Verzeichniß verfer⸗ 


‚tigt worden,. noch es mit neuern Nachrichten vergleichen 
Tann. Er vermuthet nachher, daß es vom Jahr 1613 fen. 


Es iſt Über drey Bogen ſtark. 11) Roſtocker Handlung im 


.1785. Angekoimmen find 626 Schiffe, und abgegangen 
625, und darunter 95 mit Ballaft, 16 mit Effig, 13 mit 
Blog, 444 mit Korn und Malz ıc. 2 Von den Sebloß 
Mauperiyis ohnweit Eolomiers — Defchreibung des daſigen 


vr 


Engl. Gartens, Elyſium genannt, 13). Won. ber Leibeigen⸗ 


(haft in Meklenburg — entſchuldigend und rechtfertigend. 


. II. Bandes ztes, oder uͤberhanpt Steg Stuͤck. 1) Geo⸗ 
aphiſche Beſchreibung der Stadt Laubach. Die 
Stadt hat 358, die Vorftädte aBer' 530 Haͤuſer; der Inwoh⸗ 
ner find zwiſchen ‚mi und 12000. 2) ‚Werzeihnig der. 1785 
Gebohrnen und Geſtorbnen in den Kroßen und kleinern Stäbe 
ten und Dörfern de Fürftenth. Kalbherſtadt, der Graf» nnd 
Herrſchaften Hohenſtein, Regenſtein und Dotenburg. 
Totalſumme ber Bekopenen 3459, und der Geſtorhnen 3654. 
3) Verzeichniß der im Stifte Merſeburg befindlichen uns 
mittelbaren Amts⸗, mediaten Domeadituls⸗, Domprobſtey⸗ 
ünd adelichen Tuwrfichaften. Der inmedlaten. in allen vier 
emtern find 9%, der mebiaten 40. 4) Kirchenliften der 
Bergſtaͤdte Elaustbal und Sellerfeld. : Am erften Orte 
waren 1785, 7863 Perſonen. $) Kirchenliftd ven Leipzig 
vom S%.1785undgs. Im 3.1782 wurden getauft 902, 
und begraben 1485, (darunter 259 an den. Doden) . 1783 


‚getauft 876, und gefl.ı228. 6) Verzelichniß der in Galy 


webel umb. det’ Bajıı gehörigen Inſpection, 1779 und R 785 
— | Cop 


£ ‘ 
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Copulixten, Gebohrnen und Geſtorbenen. Die Stadt hate 
te 1784, 4090 Perfonen. 7) Waaren und Landesprohucte, 
fo im Herzogthum Magdeburg und der Pr. Graſſch Wang» 
feld 1784 ein» und ausgeführt worden. Aus dem Mansfelds 
fen iſt ausgeführte roorden, Getraid, Landwein, Vieh, Ruͤb⸗ 


faamen und Wolle; eingeführt, nur für ı60 Thaler Wein. 


für 35 Thle. Specerey⸗ und Materialwaaren, an Coffee, 
Zucker, Thee und Gewürzen gar nichts — Maͤßſßige Leuter 
8) Fortfegung von Kilians Rachrichten von. Olua — diesl. 


mal die Geſchichte der cheiftlichen Religion in. Bina, ne 


der Miffioriar ganz durchſcheint. 9) Beotrag zu einer aus⸗ 
führlicgen Beſchreibung der Standesherrſchaſt Pleffe In Schles 


fin — blos von dem dafigen Gute Poblam, EQuabratıneis 


le groß, und 908 Beichtkinder / ſtark, das der igige Beſitzer 
As. von Minnigeeode von den vorigen. Hrn. von Reifen 
witz, für 46000 SI. kaufte. . Viele Mikrologien. 10) Bes’ 
ſchreldung einer Reife von Berlin nad, Freyenivalde, 1783. 
Unnöthig war an diefem Orte wohl die Einruͤckung der viele 


Seiten langen Befchreibung eines Naturalienkabinets des Dies 


etors in Briesney/ der noch dazu nicht einmal genennt wird. 


27) Boͤhmiſches Faſtuachtsſpiel 12) Auszug aus Hieron. 


Bruͤkners Beſchreibung deſſen, was bey der 1670 von Her⸗ 


zog Albrecht zu S. Gotha nah Holſtein, Dänımarf Fi = 


Schweden getbanen Reife vorgefallen. Er nimmt gegen ff 
Bogen ein. Eine Reifebefchreibung von der Zeit Baun frey⸗ 
lich wenig intereſſiren: indeſſen macht fie immer ihrem Ver⸗ 
faſſer, ſowohl in Anſehung der Wahl der Merkwuͤrdigkeiten, 
die er feinen Prinzen ſehen ließ, als in Anſehung der Puͤnkt⸗ 
lichkeit, mit der ex vieles,,.z. €: Fabriken und Bergbau, bes 
ſchreibt, Ehre. , Dian lieft nicht, bag ber Prinz die Hoͤſe ber 
ſucht hat; aber die Werkitätten ber .Selehrfamkeit und des 
Kunftfleißes, ſelbſt in dem Innern dee Erde, hat er niche- 
unbeſucht — Unſere Faͤrſtenſoͤhne pfle,en itzt ˖ freylich 
In audern Abſichten zu reifen. Der Herausgeber hat dieſem 
Auszug eine Nachricht von dem Leben des V. aus feiner eig⸗ 
nen Handfchrift vorgeſetzt. Er iſt der Sohn bes Gothaiſchen 
Hofraths gleiches Namens, und trat nachher in die Dienfte 
des Herzog: Bernhards, des Stiſters der ©. Meiningiſchen 


Anie, den er ebenfalls unterrichtet, und nachher auf Reilen 


Begleiter hatte, die ex abet, nach einem gewoͤhnlichen Schick⸗ 
fal treuer Diener , bie die Mißbilligungen über die Verirrun⸗ 


gen ihrer Hercen ,. bie einſt ihre Elevon waren, ale unbe 
un KB galten 


ur -.——. 
_ m. 


“. 


Ach um die Er 


— 
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halter Unuͤrn /bald wieder perfaffeni mutte. Ueber Die Mer 
fachen dieſer Abdaukung theüt der V. zwey merkwuͤrdige Ur⸗ 
fanden mit," einen Brief des Hoft. Bruͤkners an — 


⸗ 


Bernhayd a deſſen Antwort, die für diejenigen, die’ 
h a seite au beffuimern haben, 
" u ‘, I .., ’ " . j | - ". 


wirkwuͤrdig feyn I 


3. Rode Einf, Fabtl Neues gengrapfifcies Mago— 
—zin. Al Band, drittes Stich. Halle, im 
Verlag des Wolfenhaufes, 1787. . 72 Bogen, 


ange... 


„ Venwiſchte Bemerkungen über den gegenwärtigen 


Buftand: der cburfächfifchen Lande — find eigentlich hi⸗ 


ſtoriſche Nachrichten von den in Churfachien zus Verbeſſerung 


der Bandesutonemie, ber Pferde⸗, Schaf» und Bleremucht, 


des Holy And Weinhaus; des Floßtvefens 2c. getroffenen An⸗ 


falten. Im Lande find acht landesherel. Stutereyen, ohne die 


pielen Landgeſtuͤten, die durch Einfühkung ſpaniſcher Pferde 


perobelt worden find... - Ehen 6 Bat man zug Verbeſſerung 
dee Schäferenen ſpaniſche Schafe, Schäfer und Schafhunde 
Fommen laflen, vier Landſchafmeiſter, eine Schäferfchule, 


5 und bie uud da ſpaniſche Schäferenen angelegt. : - Man ließ 


Viehaͤrzte in images ſtudiren, rund erbffnete in Dresden eine 
Vieharzneyſchule fo wie mam- zur. Berbefferung des Wein 
Baus eitıe Winerſchule anlegte, und einen Oberlandweinmei⸗ 
ſter annahm. Es:beſtehn im Lande. 13 Floͤßen, und ſeit 1765 


. eine Straſſenkommiſſion, bie aber noch feine Chanffeen ange. 


legt bet. 2). Vom Suflaupe der Staͤdte Idachimstbal. 
Greifenberg u. a. Joachimathal (in der Mark, welches 
nebft dem: Amte, dem Joachimsthalſchen Gymnaſia In Ber⸗ 


lin gehöre), Hat 121 Feuerſtellen, und 1126 Seelen, und 


entrichtetr im Jahr 1770 — 71 an Aeciſe 1337, an Servis 


112, und an Paraphengelbern a5 Thaler. Die erſtern aber 


Er das Schuldirectorium und erlegt bargegen jährfiche 1000 
hole. Templin bat in 312 Haͤuſern 1800 Inwehner; 
deren ſaͤmmtliche Abgaben fih 1770 auf 7700 Thaler belie⸗ 
fer. Strastung hatte im: gedachten Jahr 442 Käufer und 
0889 Beelen,; und Prenzlau‘, 316: Hänfer und 3828 In⸗ 


wober. Ney iehem Orte werden außer Dem Ertrag im 
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beiteten Wolle, und getwworinenen Seide, Conſumtion an 
Dier und Brandrewein, Etat der Caͤmmerey u. ſ. w. angege⸗ 
3) Von dem weltlich adelichen Fraͤuleinſtifte Joa⸗ 


| &bimftein za Radmeriz in der Oberlauſitz. Man finder . 


zwar ſchon Befchreißungen davon in der Staats» und Reiſe⸗ 


a in Beenoulli’s Sammlung, und in Lestens 


Seife: bier.aber werden bei eintge folfche Angaben: in jenen 
Nachrichten berichtige, theils bie © 

meriz, und ein Verzeichniß aller Stiſtsverweſtr, Hofmeiſter⸗ 
Innen und Stiftsbamen,, wis auch der Pfarrer und Schule. 
meifter,, geliefert. . Soahim. Sigismund von Ziegler und 

liphauſen war der Stifter, und der Stiftungsbrief ift vom 

11. 8ebr. fgz2 zwolf Laufigifche,; evangeliſche Fräuleind vom, 
altem Adel, hauptſaͤchlich aus der Zieglerfchen Verwandſchaft 

‚wurden nach des Stiiters Willen vom 1ꝛten, ige aber vom 


ıgten Jahr an aufgenommen, und bekommen außer freyer. . 


Wohnung und Kofi, nach jede jährlich ı so Thle. und außer». 
dem zuſammen go Thle. für Holz, Licht, Eaffee und 
“ Bein. Die jährlichen Ausgaben zur Unterhaltung aller zum. 

Stift gehörigen Perfonen "betragen 13000 Thaler. Die 
Wahl und Oberaufſicht haben bie Landftände der Oberlanſitz. 
4) VNachricht von der churfürftl. fächfiichen Armee... 

Sie beftcht gegenwärtig aus beynahe arcoo Mann. Nus 
ſechs Mann Ausländer Eann jeder Hauptmann bey der Inſan⸗ 


terie unter feine Compagnie mit aufnehmen, bey det Cavale 


lerie gar nicht. Die ſchwere Neuterey beſteht aus: vier Cül⸗ 


raſſier⸗ und die leichte aus vier Dragpnerregimentern; die 


Sufanterie aber aus einem Negiment Leihgrenadiergarte und 


I, Seiheegimentern, und einem Feldartillerie und einem 
ingenieurcorpe, Die Koftan zur ſaͤmmtlichen Ausruͤſtung ei⸗ 


ses fächflichen Musquetiers betragen 21 Thlr. ı > Groſcheg. 


2 Fortſetzung des Auszugs aus der Bruͤcknerſchen Reis: 


ebefchreibung durch die Schweis nach (Benf im Jahr ' 
2668. — Bon Rotwell, Donelhingen, Hohentwiel 


viel Merkwuͤrdiges, Schaſhauſen, Zuͤrch, Golothurn und 


Dorn; Huch bey bieſen Orten zeigt ſich der VB. als einen ges 
nau beobachtenden Reiſenden, und ſagt vieles, das auch noch 


jetzo gern gelefen wird. Vermiſchte Nachrichten. Von 


Der Holzrutſche bey Urach. Welch eine Beſchreibung? 


Sie fängt alſo an: „Oben iß noch ein eiſerner Cisſchuß, in 
ie ſangt alſo an: w St; eier | ee 


efchichte des Dorfes Rad \ 


— 


——— 
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der Geſtalt eines großen Waſſerſteins. Die Rutſche ſelbſt 

aber iſt von oben herab an manchen Orten noch ganzıc.d Ere | 
fährt man-darans, was dieſe Rutſche fi?  Vomddrundens 
. baufe obhnweit Urach. Verſchiedene Grenz⸗ und 

Tauſchveraͤnderungen in Deutſchland. (Grenjen find - 
der Effect, Tauſch die Urſache: 'erftere werden durch dent leg» 
teh vermindert: Grenz, und Unufchveränderungen iſt alſo 
‚ein ſehr unrichtiger Austrud. ) 1) Zwiſchen Defterreich und 
Kranfrei in Abfiche der Niederlande’1769.. 2) Zwiſchen 
Frankreich und Naffau » Saarbrücd, 1766. 3) Zwiſchen 
 Krantelih und Naffaı » Weilburg, 1776. 4) Zwiſchen Frank 
reich und dein Reichsgrafen von ber Layen, 1781. 9) Zwi⸗ 
ſchen Frankreich und dem Fuͤrſtenthum Wafel; 1780. 6) 
Zwiſchen Frankreich, und Luͤttich, ı772. Warum werden ale 
tere Sränzberictisungen nachgeholt, und die nenefen mit 
Mürtemberg und Zwedbruͤck, nicht erwähnt? Die Briefe 
des Kanfers an den Grafen don Päliy wegen des Contribu⸗ 
tionsſoſtems in Urigarn. Etwas von den fächfifden Steuer, 
eapitalichulden. Von 1374 bis 1786 find 7 Millionen von 
49 Millionen abbrzahft worden: Von Bent. Man zaͤhlt 
bier 16 Buchführer und 10 Druckerehen (die aber mit dem 
Beutihen Buchhandel in nicht gar zu großer Verbindung zu 
ſtehen ſcheinen). Vom Touenefol, einer Faͤrbepflanze in 
— — Der 8 dergißt aber zu ſagen, zu weicher 

arbe! j en 


Beytraͤge zur Beſchreibung von Schleſten. VI: 
Bandes, viertes und fuͤnftes Stuͤck. 10 Bo⸗ 


‚gen in 8. 


Es wird die Befchreibung des Fuͤrſtenthums Hauer. fortgeſetzt. 

SZriedberg bar 354 Gebäude, und ı785, 1649 Inwohner 
gezaͤhlt. Laͤhn bat fi 1690 von feinem damaligen Befitzer 
Leop. von, Kuhlhyas losgekauft, iſt aber ‚durch Brand und 
Ueberſchwemmungen fehr heruntergekommen, bat itzt 203 
Gebaͤude und z10 Inwohner, die meift vom Ackerbau leben. 
Ciebenthal achört, nebft 22 Dörfern. dem Nonnenkloſter 

‚ diefes Namens, und hat ſich erff 2775 zwey heil. Leiber bes. 
Vichorin find Beniguus, zur öffentl; Altqraufſtellung und 

Berehrung vom Pabft erbeten. Der Ort. enthält aöse 

2 en⸗ 


Au . 1) ‘ 
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Menſchen. Loͤwenberg. Diemeltläuftig erzaͤhlte Geſchich⸗ 
„te des Orts iſt ein merkwuͤrdiges Beylpiel vom wlederholten 
Gluͤckswechſel. Itzt zähle er 334 Privat: und ı 3 öffentliche 
Gebaͤnde, und 2724 Inwohner, deren vor dem 30jaͤhrigen 
Krleg 6000 waren. Die. ehnials ftärkere Tuchfabrik verar⸗ 
beitet itzt noch JAhrlich gegeh 4000 Stein Wolle auf 7«. 
Stuhlen. Zur Kaͤmnexrey gehören 8 Doͤrſer, und ihre ſaͤhr⸗ 
liche Einnahine beläuft ſich auf goco Thlr. Vom Hirſch⸗ 
bergſchen Kreiß. Er enthält 21 Quadratmeilen In 
demſelben liegt der. hoͤchſte Berg. in Schleſien, die Rieſen⸗ 
oder Schneekoppen, deren Hoͤhe 3 einer ſchleſiſchen Meile 
(deren 17 auf ıs geographiſche gehen), von ber Ober an, 
geihäßt wird. die Gebirge geben Kupfer und Eiſenerzte, auch 
Vitriolkieß, Kobolt, Torf, Marmor, und einige Edelſteine. 
Birſchberg felbft hat 930 Wohnhaͤuſer, außer den oͤffentli- 
Gen Gebaͤuden und Scheunen, und 6184 Inmwohner, dartına 
tee 115 Kaufleute, beren Hauptverkehr mit Leinwand und 
Schleyer iſt, wovon 1785 , 263113 Schon, deren Wert 
ſich auf 2 Milllanen beläuft, aus der Otadt gegangen find. 
Au der Eyanzgel. Schule arbeiten, außer den Rector, en 
Prorector, Conrector und drey andre Lohrer. Zur Kaͤmme⸗ 
een deren Elukuͤnfte 12000 Thaler betragen, gehören fechs 
Doͤrſer. Schmiedeberg, war von Alters ber ein von 
Sechmieden bewohntes Dorf, das 1523 Stadtrechte erbielt. 
Mit der Abnahme des Holzes und der Lifenerzte, auch durch 
Vertreibung dee Evangeliſchen unter bftreichicher Regierung, 
nahmen die Eifenarbeiten ab, und der: Yeinwandhandel trat . 
anderen Stelle. Die Stadt kaufte fi, um Feine Drediat- 
ftadt zu bleiben, -9 Dörfer um 926630 Gulden: der Kbnig 
erhob fie daher 1747 zu ber freyen: fonigl. Dergftadt.. Sie 

bat weder Mauern noch Thore, aber der Acciie weqgen dr 
Barrieren, und iſt eins halbe Meile Jang , bat Eathriiiche un 
evangeliiche Kirchen. und Schulen, s63 Privaihaͤuſer und‘ 
üßer 3000. Inwohner. Im Jahr 1783. betrug der Werth 
ihrer verfendeten Waaren 351052 Thaler... Die Hanbdlangs⸗ 
- Yartetät beficht aus 6o Mitgliedern,. deren Geſchaͤſte meiften 
gedruskte-und meiße Leinewand und, Schleyer if. Die Caͤm⸗ 
mereyeinkuͤnſte betragen Über 17000 Thaler: die Stadt hat 
aber auch noch über aocooo Thaler Schulden. Der Ort if 
uͤberdem feit einigen Jahren der Sitz einer meuerrichteten: 
Forſtcommiſſion, die die beſſere, gu den Bleichen ſo noth⸗ 
wendige Gorftroiffenfhafe zum Gegenſtand hat. Slam, 
. - a 
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Hat 158, feit dem Brand yon 1762 neuerbaurete Privathaͤn⸗ 
6 und 792 Inwohner, und (re Kaͤmmerey 1400 Thaler 
Einnahme. Das vfine Städtchen Warmbrunn hat feine 
Erbauung feinen watmen Auchen zu danten. Das Waſſet 
Führe metalliſche und Schwefeltheile bey fih, und iſt leidlich 
woarm, fo daß man es beym Gebrauch weder zn waͤrmen noch 
abjukuͤhlen braucht, Es fllege aus zweyen Quellen, betem 
eine dem Strafen Schafgerfch, dle andre dem Stifte Grüßen 
gehört. ende haben ſich auch in "die Stadtjurisdietion ges’ _ 
tbeile, Der. Ort hatte 1785, 306 DeloachAufer „und 1391 
- . Psrfonen, und lebt groͤgtentheils won den Badegaͤſten. Zum 
Dirſchbergſchen Kreiß gehören’ 82, zum: Theil aͤberaus anſehn⸗ 
- ſiche und mahrhaſte Dotſſchaſten alle aber Mebiat. 
‚ - N ec Kas . J Are 


rs . 2 » Fa) 


« . 
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Eine Reife durch Deutſchland und Kußlank , feinen 
Freunden befchrieben von Joh. Baptiſta ataneo, 
< aus Bünben ; gegenwärtigen Pfarrer einer reform. 
deutſchen Colonie zu Norfa in der’ Saratofifchen 
, Statthalterſchaft — — Chur, bey Otto, 1787. 
153 Seiten in 8, i DE Kar Dur 


N . dl EEE 

Die Seitenzahl Ift Mein, aber far den Inhale noch viel Au’ 
groß. Des Verſaſſers Freunden mögen ſolche geringfügige 
kungen (ungefaͤhr wie man ſie von reiſenden Hand⸗ 
werkkgeſellen hoͤrt), als ein Andenken angenehm, vielleicht 
gar neu ſeyn: aber dem Publikum haͤtten ſie gar nicht, oder 
Im einer andern Geſtalt, ſollen vorgelegt werben. “Der Het⸗ 
ausgeber äußert in der Vorrede, er habe daran etwas geaͤn⸗ 
dert: aber warum ließ ee die Unrichtigkeiten leben ? wenig⸗ 
ſtens ſollte er den Verf. (welchen er in der Vorrede Cat⸗ 
rani nennt,) nicht als einen: geſchickten Beobachter ruͤhmen. 
Dieſer war Pfarrer: zu Anthoͤnt; verlief aber auf erhal 

tenen Ruf, mie feiner Frau und.-6 Rindern, im Mad 1784 
fein Vaterland. Beine Dermsrfungen uͤber die von ihm bis 
Labeck durchreiſten Gegenden find aͤußerſt mager: da ſtoͤßt 
man auf die Anzeige von Wirthshaͤufern/ mo die kleine Ge⸗ 
eliſchaft näctiste S. 6 und 20; vom beſſern ober ſchlechtern 
Narachtlater S. 55 und 273 von einem fingenden. Pofkkunıt, 
an 186 F Zn |. | 


\ 
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\ 
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de n. Wagenrad S. 38; von ben Merlongtten an . 
ee : Teiche die. A apof ftel vorftellen 
er . B2 4 — aa Solcher Plunder h —— billig ſollen 

ei en, und auf di dem. Tieel gar nicht an Deutf Aland ge: 

87 Die Griße der Inſeln, welche. % Def. 
Ba dep ftfee Bozbep, kgelie, Äfte er gat nicht berühren, 

„ODER sichpiget.Öefinnmen, Jollgn:.. daß j.B. Dell in die. Fänge - 
ER — le — 6/ aber N F Dagdin, re 

de.) ig,die Länge, ı 8, Hub in die Dre teilen hal⸗ 

Ge, fd m —* Ding —2 Die —— Inſein 
— he sch Rogen — fe, 8 fuͤr Rupie 
ſches fe Sand. er 


ui Petersburg, wo er 16 * aufhielt, Ilefert 
* 53 ee Nachrichten : entweber ganz bekannte Sachen, 
beit, -;Begn er. aber ©. 54 meldet, in die 
fe! — e A wdenite Jahre nad) ihrer, erien Anſage 
Vſcho e botauſe "Akufgr meiſtens yon Kaufleu⸗ 
„roh doot —*2* bewohnt‘ .gejähle; fü ſteht, man, 
daß er bev-umiubigen Leuten Eikundigurigen angeftellt, und 
- fie ohne Prüfung niedergefchrieben hat. — Auch ſein Auge 
ſcheint zieht zu Beobachtungen gu taugen: denn von.dem kai⸗ 
fertihen. Sommerpalaft, erſichert er ©. 59, derlelbe Scheine 
miehe Safönheit und Sapbe zu haben, als die Reſidenz oder 
nee Dee —— gen der bekannten bafelsf 
m, me en ‚befin ptte, und den darin vers 
I hen h — ein Netbeit zuruͤckhalten follen, 
Auch —* Kine von i lebt —7 die man aus anderiveitigen Der. 
j ſchrelhun nkennt, ei ie er S. 6i alſo: „Die Vorſtellung 
ade R — in einem Bilde mit verhuͤllten Angeficht, zo 
wi. Aulmerffamkeit belonders auf ſich; u ich herna 
„dp. ber, Ruſſiſchen Refigion einen deutlichern Begriff bes 
„kam, und mir noch) immer dieſes Bild vor. Augen ſchwebte, 
land id) es wahrſcheinlich. dab der Kuͤnſtler wohl meiftend 
„Ver. Ruſſiſchen Religion Duͤſternheit dadurch habe andeuten 
„wollen,“ —. Der Verf. umg ein redliher Geiftlicher feyn, 
aber von Werken der Kunſt ſcheint er eben fo wenig Kennt⸗ 
niß zu haben, als von den vorhandenen Büchern, welche von 
den Merfiwürdigkeiten jener Reſidenz eine Ainlänglihe Der 
ſchreibung lieſern. — Ein Gluͤck, ‚daß er das prächtige küls. 
ferliche Luſtſchloß, dem er den unerhörten Namen Eyatresel- 
la beplegt, mit 2 are mfertigt: was wuͤrde man ſonſt da⸗ 
| von 


Par ] — 
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he man ho 


16: Runge Mailen 

yon fen! —ı Mangel an Keiminiß werrätß er gar Au oftz 
baher haͤlt et Protopop und Biſchof für eineriey, und nenne 
ben befatnten fegten xuſſiſcen Rebellen Exite 107 f: Sm 


a um. F lea . 
iR Bemerkungen über die Gegend Bey Saratdın ſind 


rewas efträglichers doch Immer unbedeutend! Mes. Karin ſich 


nicht Äberreden, daß der Verf: fie zum Druck beſtimmt babe: 
‘ge wollte le; wie es auf dem Titel ausdruͤcklich heiße, bloß 
feinen Prenwden mittheilen. Det Geransgeber hat ihm durch 
di ee efanntmärung Yeinen ſonderlichen Freund⸗ 
Khufteot ſi tniviefen. — Peosinztalansdsidte u, dgl. bier zu 
ruͤgen, waͤre wohl uͤberfluͤſſig. * IR 


. . Fa De e a, 72 var won “ 
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nummer . zeit sum tet 
Beſſhrelhung der hurfürftl.. Haupt und Negkerungs. 


J ——9 (in Baiern.) Von. Franz. So 
baſtlan Meidinger ; Stabtprokurator alba. 785. 

ganaahırt., bay’ Moximilian Hagen. MB. : or 

PER ee ee Sn’ 2273 VER I Zus BrBuE 1 BEE Bee SEE 

Dirfe Stodtheſchrelbunig gehoͤrr Werl niche unter die aucführ⸗ 

lichſten und heſten, auch iſt ſie nicht rein deutſch geſchrteben. 

Set. Amok fie, intereſſante - und unterhaltende Nach⸗ 

te [EB Zee 55 ee th ,» 0. . ’ „ „ J 


Landshut. tonrde von Otte’ dem · Großen iin ya 


‚ erbauet,, wor nach der Nutztheilung des Landes die. 


Ä te Mefitenz 
muectwäitdindt Dalcrfeher Serjode, "amd bie Eiritoohtier gaben 
bey vielenn Gelegenheiten Proben ihrer Treue and Tapferkeit, 

e wurden auch deswegen mit vielen Privilegien beſchenkt. — 
Unter Herzog Georg wurde in der Gegend von Landehut (S. 


27.) ein gehatniſchtes Kadaver In einer boblen gefuͤbl⸗ 


ten Puche ‚en vermuthlich heißen: in einer Buche, wel⸗ 
fuͤhlte,) entdecket. — Der Aufruhr gegen 
Heinrich das Kind, eigentlich gegen feine boͤſen Rathgeber, unter 


Anhuͤhrung ae Dorringers, genanns der Teufel von 


ettenbach, wird ©, 3 ı— 34 befchrieben. — Ludwig X. nach 
er-Landehuter Linie IIT. verjagte die’ Juden ans ganz Nieber⸗ 
baiern, welches in ao Orten in Einem Tags und in Einer Stun 
de geſchehen. Die Urſache giebe Herr Meidinger &, 169 fol⸗ 
gendermaßen an. Der Herzog harte in Erfahrung gebracht, 


daß ihn die Juden In der Fruͤhe, wenn er andfahren wuͤrde. 
in 


u 
Rn 
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von der Geſch. Eidbeſchreib. Diplomat. "517 


in der Kutſche Ynhiseingen waͤrden. Er ließ daher init die 
namliche Zeit die Kutſche mit einem ausgeſtopften Phppam 
in derſelben fortfahren, und die Anklage ſoll ſich heftäcige 
haben. .. 2 


Eandehut If eine fhte Stade an der Sat, und Hat 


ſieben Thore, VDus Schloß Traußznitz, wovon der Verfafr 
I teine Alten Nachrichten ſach Wunſch "erhalten konnte, wur⸗ 
de von Otto V. in den Zeilen das Fauftrechts erbanet, "Die 
nachfolgenden Herzoge nannten. es ausdruͤcklich Veſtung, und 


es wird auch noch jetzt darin alles, ‚tie in einer Veſtung, beob⸗ 


achtet. Er beſchreibt die dermalige Beſchaffenheit dieſes Schloſ⸗ 


— 


ſes S. 7790. Vox einigen Jahren wurde bey einem vor⸗ 
genommenen‘ Eleinen Bau, in einem kiefen Loche ein todter 
otper net, ber. ungemein, große lange Schenkel und Sbs 
‚beine hatte... Bey dieſem Ka lag ein eifernes Halsban 
ie vielen dicken und ſcharfen Spitzen von innen und aufen, 
er Ratim des Ringes wat ſo enge, daͤß, Nenn man ihn 


Juſchloß, die Spitzen rings herum durch den Hals bie ati den 


Schlund durchdringen mußten. Man welß' niet, ser: dies 
fer Ungluͤckliche geweſen. Die heimlichen Peingerichte waren 
In jenen Zeiten gewöhnlich — und noch ige iſt Traußnitz ein 
Arreſt für, adeliche Verbrecher. — Eine Vercchnung, was 


ein Haushau 1536, und Fe jeßt koſtet, ſehe man &. 95. 
un 


95.125 und 126. — Nun folgen Nachrichten von den 
Hof: und ſtaͤndiſchen Gebäuden, von dem detmaliger Hofe 
ftante des Prinzen Wilhelm; von ber; churfuͤrſtl. Reglerung, 
vom Militär, von Buͤrgern. Letztere find an der. Zahl 773. 
Sogenannte Beyfißer oder Schwaiger 983, welche feine Ge⸗ 
rechtigkeiten, ſondern nur Schutz zum Arbeiten von der 
Stadt haben. Die Anzahl gewerbrreipender Perfonen hat ſich 
(©. 110.) dermal gegen jene des ı5ten Jahrhunderts um 
eilſhundert vermindert. — "Won Mans, Gewicht, Preis. 
der Lebensmittel, &. 117 —125. — Zu Landshut, in Ach⸗ 
dorf und aufdem nahegelegenen Hofberge giebt es niehr, ois 
soo Strumpfiteier,; welche nicht mir Struͤmpfe, fondern 
auch Hauben, Stiefel, ja ganze Winterkleiduffgen, verfertk 
‘gen, Der Haarpuder von Landshut wird befondere geprie⸗ 
fen, und bis in die Schweiz, mac) Salzburg und Tyrol ver: 
führt. Es giebt in Landshut ı Stift, 4 Pfatreyen, 3 Manns. 
kloͤſter (in einem lebt der betuͤchtigte P. Thomas Joſt, In⸗ 
quiſitionsapoſtel von Baiern) und 4 Ddonnenkloͤſter. Giner 
( ber 

704 
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318— Karze Nachrichten me 
der geöften Thürme in Deutſchland iſt der Grift: Märtinge 
ehem welcher Fi ©, 138—143 ſeht weitläuftig detalllite 
wird, _ In der Stiftkirche zu St. Martin liege unter andern 
altadslichen Famllien Doktor Auguſtin Baumgartner 
baierſcher Abgeordneter an das Concillium zu Trient, (weis 
cher die Priefterche und den Kelch beym Abendmahle nach 
druͤcklich empfahl,) nebſt ſeiner Gattin begraben. — Aus 

en Geburts⸗ und Sterbeliſten ©; 205 fi. fieße man, daß 
in 20 Sahren 1074 Menſchen mebr geftösben, als ge. 
bobren worden. _ Eine fehr große Abr ahme! und in cv 
ner. ſo mittelmäßigen Stadt! das deutet doch auf grof. 

fe Mängel, entweder in Pollgep, oder in Sitten, vder in 
beyden. Endlih Nachrichten von Schulen, (ole ſchlechte 
Verfaſſung derfelbeu in Baiern; befonders igt, tft befannt,) 
. yon Spitälern, milden Stiftungen / fonderbaren Gebraͤuchen 

m. dgl. — . ©. 239 bis Ende mache und der Verf. ſowohl 
mit den verſtorbenen, als noch lebenden Kuͤnſtlern Landshuis 
bekannt, welches in ſeinen Kirchen und in andern Gebaͤuden 
ſchaͤtzbare Kunfmerfe aufzuwelſen hat. Die Schreibart des 

Verf. iſt ſehr fehlerhaft. 8 


Handbuch fin Reiſende aus allen Staͤnden. Nebſt 
zwo Poſtcharten zur großen Reife durch Europa 
von Frankreich nach Einglanb, und einer. Charte 

von der Schmelz und den Gletfchern, von Fau⸗ 

rigny. -teipzig, bey Wengand, 1784..666 Sei⸗ 


’ 


ten in 8.. 


Di Yeitet, die der Verf. Gert Rath Reichard in os 
tha, Biefem Handbuche einverleibt hat, find folgende: 1) Be⸗ 
trachtungen uͤber das Reifen, 2) Geſchichte der Poſten uͤber⸗ 

haupt, 3) umſtaͤndliche Nachrichten von dem Poſtweſen eini⸗ 

der Länder, und die Art, ſie zu bereifen, a) ileberſicht eint⸗ 
ger europälfcen Länder nach ihrer Lage, ihrem Kfima, ihrer 
Volksmenge und ihren. vorzuͤglichen Produkten, s) Biblio⸗ 


thek eines Reiſenden, 6) Münzmefen und Geldkurs verſthie⸗ 


dener Städte und Länder, 2) Gewichte und. Maaße, 8) 
Bruchſtuͤcke topographifchen, litterariſchen oder hiſtoriſchen 
Intzalte, aus neuen Reiſen und. Handſchriften, y Miseella⸗ 
* J * D nern. 


+ 


vv 


veon der Geſch. Erdbeſchreib. Dipkomat, 319 
neen. (Unter dieſer freylich vagen Aufſchrift einige praktiſch 
Benieinftellen, Reiſemaaße, Wegmeſſer, Schrittzaͤhſer, Ent⸗ 
fernung einiger Staͤdte von einander, Weite des Wagenſpors 

oSder des Geleiſes in verſchiedenen Ländern, Kenntniß eini⸗ 
ger Dinge, wegen deren vorzuͤglicher Guͤte einige Staͤdte bo⸗ 
eufen find, Tabelle, die Zeit des Oſterfeſtes fuͤr den übrigen 
7 heil des ige laufenden Jahrhunderts zu fluden.) 10) Schil⸗ 
derung einiger Nationalfeſte, als des. Wettrennens zu Dme 
Market, Karnwals zu Venedig und anderer. ı1) Notiz von 





Bundert Städten, 12) einige Reiſerouten und Poflfurfe zus - u | 


großen Reife durch Europa, nebft Lokal: und Zeitbemerfuns 
gen, 13) Vorfehrife, wie fih Reiſende in Nückficht ihrer Ge⸗ 
fundheit verhaiten ſollen, 24) Nachtrag zus Wibfiothek eines 
Meifenden,; 15) Nachricht von einer Anſtalt für Neifende, 
Die im Jahr » 784 zu Paris unter dem Namen Rendez⸗ vous 
von Europa, oder Klub für Neifende geftiftet werden ſollte. 
Daß die Idere eines Handbuchs für Reiſende ziemlich gluͤcklich 
geſaßt iſt, ergiebt ſich, duͤukt uns, aus dieſem Inhalte zur 
Snuͤge. Faſt alle Abſchnitte find dem Beduͤrfniſſe des Rei⸗ 
ſenden, ſo, wie das Ganze uͤberhaupt dem Beduͤrfniſſe der 
Zeit, angemeſſen, und verdienen daher groͤßtentheils ihre 
Stelle. Die Ausführung hingegen tft bey weitem fo zweck⸗ 
mäßig nicht. Daß eine Arbeit diefer Art Kompilation aus 
andern ſey, und folglich, fobald der Herausgeber von klugen 
und getreuen Wegweiſern verlaffen werde, ihrer Natur nach 
unvollländig und niangelhaft ausfallen mußte, gereicht ihm 
zu feinem Vorwurfe; daß er aber feine Materialien nicht ſorg⸗ 
Altiger gefichtet , nicht weiſer georänet., - nicht mebt verarbeis 
tet und ih zu eigen gemacht hat, kann man nicht Immer ver⸗ 
zeihen. Wir wollen ihm hier einige Bemerfungen, die fich 
ung beym Durchleſen darbothen, zur Prüfung mithelfen. — 
Die voranftehenden Betrachtungen über das Reiſen find eine. ' 
gene Fragmente, ohne Bezug und Verbindung; mit aber  . 
erwas Deklamation. Statt ihrer mächten wir Fünftig die. 
Sup: Warum reife man? Und wie. muß man fi, 
um mis Vortheil zu reifen, vorbereiten? philoſophiſch bes 
antivortet fehn. Der are Abſchnitt iſt von einem gewiſſen 
Herrn Dumpf, und will gar nicht viel ſagen. Ueberall nur 
Die erften Linien, und diefe kaum. Von den Hemerodromen 
der Griechen lieft man unter andern: „Es waren, nach Suie 
Bas Bericht, Sauter junge Leute, die kaum die Kinderjabre 
zurückgelegt hatten, und denen näher Famen, die einen Milch⸗ 
"DOCLIKKKULD US, — U ve 
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523 Kurze Nacht. v. d. Bela. trüb. Dipiomar. 
. vart hatten4 SI das arjechißuh oder Der? nicht zu ge 


denken, daß die ganze Behauptung: füh auf sin Paar un 
ſtchre Anekdoten des Piinius gruͤndet. Der driste Abſchnit 
rei an nüglichen Nachrichten; ‚wie Eominu: es aber, 

806 deutſhe Poſtweſen versielhungsweiße gerade amn Lüsftige 
Ben abgehandelt iſt? -Soffentlich febiee es doch Bier nicht au 
Bihrern 7 Dee vierte ganz aus Muͤſching, Baiterer maß 
Crome entiehne ‚Bedarf mehr Auswahl. und Ordaumg. Os 
gehoͤrt z. B. ein Verzeichniß, wie viel Pelzwert im JIR. 
über Petersburg gegangen iſt, nicht in ein Handruch füg 
Reifende. Der fünfte hat der kritiſchen Fackel fchr warhig, 
Manche in gany fpecieffer Kadfiht geichriskene Reiſebeld reie 


bungen hätten wegblethen, oder ihr Charakter wenigſtens 


Eur; angegeben. werden ſollen, ats: Fabricius Briefe ads 
Lendon, groͤßtentheils naturbikorifh, u. f. vo Mes. vers 
theuert in feine igigen Geſtalt dor Buch ohne Urſache Wer 
in aller Welt erwartet bier Die Bachricht, daß der Wiichef 
von Cahors fo oft er den Gottesdieuſt verrichte, ein Schwerdt, 
einen Helm ‚und Nitterhandfchube neben ſich hinlege? Um 
dies Mirakel zu fehen, wird. ſicher Niemand nach Cabors 
teiſen. Und ſolche Anekdoten aiebts hier in Menge. Hr. 
N. ſoll ja für Unterricht, wicht für Zeitaerereib ſorgen. Arm 
Seften find unſtreitig die ısıe und 12te Abiheilung gerathen, 


wie fie denn unſers Bedunkens die Abrisan aud au Brauche 


barkeit übertreffen. «Den Lokalbemerkungen wird der Verf. 
hoffentlich bey einer zweyten Ausgabe des Buchs nach mehr 
Intereſſe geben, Ihm bier: über eins und das andre Borg 


wuͤrfe ja machen, wäre ungerecht, Dir Artikel kaun feiiıe 


Volltommenheit allen von der Zeit erhalten, Me.23. IM 


eine üßerans gemeinnägige und.. dutchdachte Gefundäriess - - 


varſchrift eines erfahruen Arztes; Nr. 14. aber. reicht Tag 


weit em nicht hin, den unvollſtaͤndigen füniten Abſchniet Piste 


gaͤnzen. Das uͤderftuͤßigſte am ganzen Buche find endlich Big 


‚ gelieferten Charten, die fich weder durch Michtigkelt, . mach 


durch faubern, Otich empfeblen. Da man voransſetzen tane,.. 
‚dan ſich jeder Neiſende die beiten Peftlarten des Landes, Fag 
a zu durchreiſen denkt, anſchafft, fo willen” dieſe entweder 


Fehr verbeſſert, oder dem agnehin theuren un gm 
einverleibt werden. ” u u i ef 
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= Selchrieue chiche 4 
Biographiſche und ucrerariſche Aneldoten von den be i 
. zühmeeften Broßbrittannifchen Gelehrten des uchde 
dehnten Jahrhunderts; aus dem. Engliſchen aug. 
earbeiter, und mit Bufäßen Dermebrt von J. 

amberger, Koͤnigl. Preuß. Kirchentath N Ä 
Hoſprediger. Ztocitee Band, Berlin; 128 | 
‚ Unger,. ı Alpbab. 7 Begen gt. J * 
Wie dieles Boh entſtanden ſey, haden wis bey der Age 
fe des. eriien Bandes CD. 23, S. 25.7.) wicht unbemerke -g4 
aflen, auch des Verfpkedung vom Hrn. B. gedacht, voie e 
Die Fortfehung auszuerbeiten gedere.' Sie erſcheint —— 
mit, und gefällt ung faß beffer,. als.der erſte Band. weile : 
ausfübrlichere Machrichten· von einer Neihe ‚berühmter und 
merkvodsdiger Belehrten aller Art euthält. - Darunter gr 
zen: Assbur :Afbley Sybes, fl..1756..©.,— 31. Die 
Nadqrichten von diefem Brehßurten Rhraipern ſind aue Sch. 
Disney s demoira oſ ıhe Liferand ‚Writings, oA. A. . 
Londen, 1785: 8. seichapir, und dm ihrer. Arc ziemlich voij-⸗ 
ftandis⸗ nur von einem und dem :andern, Puche deſſelben 
koͤnntori fie noch etwas genauer fepn , damit fi Die Worte 
feiner Abſthilderimg: „Wenige haben für dag Beſte des Chrfr 
ſtenthnms wad- der aroteſt Rellgion unermuͤdet atarbeiten; 
denn indem er die Wahrbeit uud vie Veyeisgründe.unftrs 
gemeinen Glaubens vertheidiate, encheſte er —* Er 
Fa für Die heiligen Rechto des Privasgpbeile, ohne welches 
der geoffenbatte Wille Gottes aufhägen würde, ungarrsinem; 4 
nänftigen Olauben zu fuͤhren sc,“ heffer verſtehen liefen, Wil 
iqunter, fl: 1772.. G. 51. 383 eine ehrreite eſchreibutg 
Dielen großen Anatomikerge eine Bater "Npb.WooA. 
Obgieich von ſeinem beruͤbmien Verſuch⸗ uber den Homer, 
weue Erläuterungen mit getheilt werden; ſo iſt Doch das Ej⸗ 
genthuͤmliche hd nicht —8 Fo die beusiche 
erfegung st worden. ; Se siahr 
Sorb. Age ; “ an: Ach: —8 | 
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523 Ku Nadhricumn — 
Thom, Sherlock. Ephr. Chambers. Job. P 


eimgle, 

"ne ettoas zu kurz gerachene Nachticht. Caſ. de Miay. Von 
den griechifchen Ind lateiniſchen Handſchriften der Bibel, bie 
aus feiner verfteigerten Bibliothek in die Goͤtting. Akadeneie 


Sehe gefoumen find, Hätte noch etwas gefagt werden Fonnen, 


‚an Ötart ber, vermuthlich aus Mißverſtand —— — 


"Stelle &. 173. „Eine vergleichung einiger griech. Handichrife 


ten des N. T. mir feinen Anmerkungen, x fell; wie en 
. -fagt, in Deutfchland gedrudt werden.“ Math. Ma 

- Wil. Sudicle), Ant. Bladwell Moſ. omas. 
geben (cigentiich —* Junius) Coland,.f, ı7za. 


91 — 217. Soͤ lang und brauchbar auch Biefe Nach⸗ 


wie iſt; fo findet man * nicht immer das Eigene der 


Schriſten Tolands — Von einem merkwuͤrdigen 
gelehrten — deſſ zu Selm; hätten wir auch et» 


= was erwartet. JſJ. TIswton, von ı Weiden bier eben nich 


Unbekanmes vorfimmt. Job. Rode. seine: Dodmell, 
Georg Bull Ant. Collins, Rich. Bentley. Xich. 
Iumbertand. - Job. Zudfon. Wilh. Derham. Joſ. 


Barnes. Joh. Wesley. ge Kaverius de Gli⸗ 


- veyra, zwar ein Portugieſe; der aber die Hälfte feines Le⸗ 
bens, über vierzig Jahre 8 England —— hat. Job. 


VCTuberville VNeedbam. Joh. Campbell. Lord Bolin 
— broke. S. 412 — 471. Diefer —** Stanfsmann. us 


Shriftfieler nMkımt unter allen den meiften Dias ein, und 


>. ge verdiente ihn. Geine Pebensheicreiung If- vom D, 


Goldſmith aufgeſetzt, und finder fi in ten Milcellaneous 


end fugitire Pieces, Londen, 1774. Vol. IH. p. 87.£ 


Bar, von allen Selten, Gefonbers: in Abficht auf feine Ges 


elehefamkeit aud Weligionsgefianumgen, iſt er feeylich- barkıne 
“ ei se a und Ser Ueberſcher hätte Gelegenheit ges 


er beide etwas Unterrichtenderes zu ſagen, wenn ex 


u vn —— ber. philoſephiſcher Werke des Lord, Die 


HT A It 
ung der n nee 
Sefoppte, Theitenehum, und felbft * ie Religion, ) et 


was mehr als blos die Titel ver dariune ‚enthaltenen. Abs 


- “ *“ 
. 


Ganslan nam hatte beybringen welen. Ob man: u * 

—— rd —*— u — 
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a fe RAR aufluches 


Dm. H \ 
De zum ‚Xudenten vu Din Fardinand Chr j 


‘ 


WBGW vequlicten Yrieſters bes Theati 


dwdenbnc auf dem Kur, Bib —— —— 


BR abgelefen den 22. FE 1737. von 


Vep. Selh, bes h· r. auf äh. 


and dem. Hedner feine ale a 


den aaftım om nu 
war den 24 Ra pi Bi 


Ph der Graficaft f gehoßten. 


Schlab hat Die abeliche Kamille N; Börrrjinger von „Sig 
* eläft, und Slechtenwätth- (den feit gerdkimer Zeit inioee 


Sein Bater war kalſerl. Qubetiatzath, 
Nach ruͤhmlich a nee, "Studie (vw 33 


dach damaiiger Art) trat er im oten Jahre feines ie" 
Theatiner Balı |. 


.ogg 


ter: Cuanuel J 
CIR Hier kein Drudiiie, sber..eine Namentven 
Fintmlang? Vs iR nk {ft fonft ber italiäntihen Sprache nice, 


eigen, md ber Mame ſchelut Mallänifih au.feyn.) wor jein Lehe 


wer In der 5 Bebetunfe and Deltweispet Hbecauf wurde c8 


nach Rom geſchickt, wo — — MR, Belo M Bets 
Be ei die Si soll an Abk 


Volegua bes 
ad . 
a jan ah — 2 Ss Fahre Pe 3 
ke Em Nefodle a Minden. Zoe sc. Malen a 


#3, Sabre Bes ii, Diecht Iehete, 


Em. — re war in wlan. und gab feine Die:_; 


in Bol, an a8" 


rip eritica de. au 2 
RR "Als ber um bie Aufffäfung feines Wolfe fe. verdiente . 
tan Safı 


fürft Mayimi fepb Am 3. 1759.0 Atadentie dek 
— er Sperzingen: feste, u 


gs. iR — 


deutl weitucnhe Seriellen: neſnz2. ———— u 
nommen. Im J. 1762: ward er Oberer feines Konvente 
u ‚mußte eine zweyte Reiſe nach Rom machen. Alser zu⸗ 
tam, gab er, nebft einet theologiſch » cauonifchen Diſpu⸗ 
ae au oriſche Aner ee an dam Urheber, der Dal 
beraud. : Aber ooque [eines Lebens, die ſe⸗ 
Kar unvergetich in RR}; ie Das Jahr 1766. Er 
ante ne are: Nie bes. Aurfürften tg einer 
= Kitten se an Borur ei — rch 
eLaͤnge der MN, durh die Macht feiner / Verlocht 
geheilegt zn Feb fit?" er beſtritt —— der —* 
ver und Ketzerey, und machte ſich durch feine Mi heitslighe 
er —— — Wbgenitiide‘ he nn tfe —— 
wi. Di ng gun ihn Anen & ee a 
Ä ion‘: und) ROTE burden —— * 
‚er ·umterſtictzt Yehen —— — feße viel daran liegt; 
deß die Memnchen niche woeifer mb Elügre werben. Es ts 
Van allerley Sorifen vilder Wınyim Vorſchein die er aber 
gruͤndlich abjertigte. Die Akademie, welche feine —— 
— ium beioe def biſoriſchen Kiaſſe 
melchor Sevcloooe bi⸗ m mit vieler Thärläfelt vorſtund⸗ 
Widmer. öffreteifih efi ont: merkwuͤrbige Scene: 





Gaßner — ud Clemens (wie der Redner 
Str us Gemende);;iiird Das ſchoͤn Gabe * Bortrtheil 
uͤr die —— a0 Merereh gewann menge Rt aͤſte. Allee 


war voll an. eſeſſ · nen · amd Um ſeſſenen Gterzingerhvolkt 
die· Gatzeeriſchen Wundereuren ſelbſt fehen; 2* ih dahet 
. ua Gwatigernſand aber balb dabeh nichts alx Wirkun⸗ 
den einer rd aid Weahten in’ Wogufk abraten Elnbik 
danqkvaft/i vnda hei Be ea ie feiner Scheife: 
Aufgedeckte Win ehe Mundereuren 1755 zu. AMer⸗ 
sangen , ‚rast äßeirnsp "Voice deicht zuꝰ vek muthen iſt nee Ber 
bertelege.: ib; Im ir 778: Heflendete- er" Die Hin IR 
A762. enter Mlateinie anigefanafhe chronolvgiſche Elnleitung 
in DIE Kirchengeſthichre ; chi Merk: son fünf Bänden, worin 
din Weufälle dot ——— {Um Fehoͤrigen · Reihe vom 
—— ferhulnne rs Auchtůber biu Hexerey gab er noch 
nl: Werte hervus 7 e Anteefhibing, ob es eine Fa 
Miet ( gegen unren) gebe/ Geiſter· und Sauber 
> Onciibe * Bonn alt; MER geiler aud 
et ib ns alt; @-Tietwier der 
; Alm vor fehte Jode wir er ——— 


Jury 
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Ahe Seſel Waft bey fehieht —S— in ſaiier nun 
— ame. not eo des Tote fühlte er eine auß⸗ 
Terorodrrtiche Erirkraltung; und ei gewaltiges  Cebrechen, 
Ybrlczern feine ahte nicht mehr gewahfen waten war ein 


Igeres Zeichen feings nähen Todes. IR bickin Seitonntth, 


Wo, wie der Verf niit Rech ſaget, Ver Menſch erſt feine 
Maste ableat, und dar fikbTantıneinde Bewußtſeyn volbrachk 






fer Yan —J Lafkerhajeen von dem Redtkpäffrten Ark 
uritenh el Sreriihgeru Feine Baghäftigeeit; et etw 
Bere Dede chi Muth eine Welten , Amt der Gelaſſehl 









Ö mir d 
it Frey Ehriſten Cr ſetb den Fäten Mäty #786. 
Ei Bartägen war" Bey fsdetitiann‘ beifebe gerodfe 1 
kai You Rataͤt tebhäft, dirnfife } Uhngange-Teutfeligg 
fund Befkieen war ; %X er Jeden dittch feinen’ geiälliäch Wi 
Fire ſacheude vnd eitete Kanıik eiganehinen wußte, And sid, 
eich‘ anne" fohuen Geſpraͤchen immer der grindils — 
eleiene Mann heryo ienchrete 6° verließ thn 
Beronigen. „Er war unffräfid fa einer —* "de 
wein] Freund feiner Feeunbe und ebelmäthtg gegen “reine 











erehret Ber Religion. “ u 
— reh Ber gton Er M 


rn s 





— unsicher Ban, öbee Ser 
" ehkuf Ber Merfrche u Emblllung ber Geheinie 


von. Friede: Victor Led⸗ 


niſſe Er Meesthumg, 
5 echt Wlefing, der Mettweispeit Doktor. _deipg 

-igr-in Der Wengandfchen- Bꝛchbandlns⸗ ‚78 

In 8. 694 Gelten, — nn \ 
GBeyrhiäciie Vand fipre Ulm fi verlgen verfrachenenl 
Brweig, daß ee rk der Erde, ſo welt die Ge 
jchi hte reiht, eine von der Materie — — Gottheit‘, alt 
Usfache, das in Milderia der Welt, dor allen ans’ bekaunte 
äufgeklärten Voltetn iſt verfgnint worden. Dics wird zuerſt auf 
er N ae von der Natur der gu amalie 
ger. Zelten, Dergeleitet, dann dı ot iſche fa von dem 
Sen ben Voitern Ii gett aid Aegopgern 
daraͤeihan ‚A der Ausführung zeigt der Verf. au 








de 
bey Ara gwöhnten Vaelenhen viel Scharfſiun, und Ba 
auf 


"ein wabret,, obſchen wißkamitet cxertannte) 


536 Kut;e Ra -— 
mu Ldeltchen, was nur Gunſten feiner Behauptung Comm) 
te angefährt werden, bar er ſehr gut benutzt. er bleibt 

das Buch, wenn, man auch nicht übergeust wird, in dieſer 
Unterſuchung Hauptbuch; und es wird zuverlaͤßig das Ver⸗ 
bio haben, genauere, und möglich. gründliche Ersrterung 

efer 

ſſen. Reeenſent befenne ſich tie,.eg. au) beym vorhetger 

uden Bapde that, iu denen, welche der: entse en 

eynung jugethan ſind, und dann, nach jeht das 
Dice in Bes Verf. Beweiſen nicht finden, & weh ee 3; 
Theil ankündiate ,. hätte daher gewäuicht, daß ig etwa⸗ 
niger hohem Tone damals davon waͤre geredet. 
der Verf. ausbrüctich von feinen Beuttheilern — we 
langt: eine genaue Beurtheilung, fa ſeibſt fcharfe Srtit, 






wvoenn fie fih..ins. Detall meiner Unterfuhungen einlägt, im 


has Bas Beinahe derſelben dringt ,. ſoll mir weit ——— 
es, ins. Algemeine. gehende Lobſpruͤche Über un⸗ 
— inge: (0 —* nicht umbin, nom auch 
Tabellen yn nfege Drpnung | fagen.. Alles einzeln dur 
ehen, w man. cn ® —ã * wit —8* 
uns alfo auf das blos 35 was der Verf. als Beweis 
vortraͤgt, daß die aͤlteſten Griechen eine von der Welt und 
Materie verfihledene Gottheit angenommen haben, und das 
um fo mehr, weil hiermit das Uebrige zum großen Theile 
son felöft 'fteht oder fällt, :da wir von hen Griechen nid 
* ausfuͤhrlichſten und auverläßigften Beriqhte, hieruͤber ha⸗ 


Die liteſten Alten, ‚fo ſthlleßt der Verſaſſer und. vers 

Bebt darunter — bie — be * aus deren Schrif⸗ 
den der Beweis geführt wird, mußten die Weltentſtehung 
dr Gottheit jufcteiben, das iſt, einem vernünftigen , vom. 
der Materie verfchiedenem Weſen, weil fie keinen Begriff 
weder vom blinden Zufalle, noch. von phyfiſcher oher abfohze 
ter Nothwendigkeit hatten, mithin nichts anders "äls ein 
vernuͤnſtiges Wefen übrig behielten; dem fie folche Hervor⸗ 
bringung beymeſſen konnten. Dicht vom Zufcle, denn fle 
Bieften Gott für die nächfte Hefe aller Erſcheinungen; fie 
perſonificirten alle Kräfte und Urfachen, ohne Auswahmez 
ne und Kefiodus kennen das Stück nicht, fo daß auch 
as Wort ruga beym erfterit blos In einer Hymne pur einmal - 
vorkoͤmmt. Huch von phyſiſcher Nötkmwenbigkeit nicht, weil 
fe alıs ‚aus illens⸗ und Dfehtanget iſten — 
we 


. 


t genug durchdiſputirten Streitſrage zu verang 





a J u u . 


von der Guehotetigefhächte. — sar 


weil, iör Fetum arts dat gaus Mothwendiges, fonbern Blog 
etwas Bedingtes war, das von det Gottheit ſelbſt Gerkonme, 


weldyes auch deſſen Benennungen; re, asugnm, zum. 


gem zu erkennen geben, die etwas Zugetheiltes, Befkimmees, 
Bezeichtien, meil Homer die Menſchenſchickſale vom Jupiter 


x 


alſo von Gott, herleitet, weil endlich, wenn Somer nel u | 


Arndern Spott dem Fatum unterwirft,. dieß gefchicht, weil 


er iin ala Defpoten betrachtet, und der Defpoten Wille day  - 
mals für, durchaus unabänderlich gehalten wurde, wozu ende 


lich noch kommt, daß da die Äfteften Arten alle Wirkungen 


menfihenähhtichen Weſen beymaßen fle nicht umhin Eonnten, 


zur Weltentfiehung eine menfchenähnliche vernünftige Natur 


anzunehmen. Dieſe Gottheit nun flellten fie_fich ale ewig, - 
wicht aus der Materie entfianden, vor, denn ſie dachten fie - 
als dag vollkommenſte Wefen, ‚und die Wirkung kann, vol . - 
kommner, als ihre Urſache, durchaus micht angehemmen. wer -⸗ 
ben; Homer ferner, hund Heſtodus, wenn fie von entflandes 


nen Goͤttern reden, verſtehen Untergottheiten,. Dämonen 


nicht die hochſte Gottheit. Wenn demnach Ariftsteles die . 
teften Griechen beſchuldigt, fich Bloß an materielle Prinzie 
len gehalten zu Haben, von einer verfländigen Urfade, außer 
der Materie, ilähes zu wiſſen, fo bat er offenbat unrecht, 


und nun muß det arme Stagirit alle Vorwaͤrſe Hören, Die 
ihm ehemals von Alten und Neuern, deren Syſteime nicht zu 
beguͤnſtigen er das Unglück hatte, In reichem Maaße gemacht 
wutden, ja, alle, die im Vertrauen auf deſſen ſonſt tiefe Ein⸗ 
fir ‚unbeihofeenen Scharfſinn, und weil er doch jenen Zefs 
en beträchtlich näher war, aljo alles viel genauer und volle 
‚Kändiger überfeßen konnte, 
Kenntniß ihm folgen, uͤſſen jenen Tadeh mit ihrem The 
auf fi nehm on 


“ 


Die meiften eingelnen Gite His Beivelfed Sat der, 
mie Anberroetfiiden Zeugniſſen belegt; allein wir glauben zei» j 


zu koͤnnen, daß, wenn er auch alle unumpößlich befeſtigt 
Ki, dennoch der Schlußſatz nichtl feftftehen würde, aus dem 
einfathen Grunde, weil bie Theologie’ der äftefien Gries 
dien Bnd-ibter Natur nach aller noch unkultivirten, noch nicht 


— groͤßten Verſtandeskultur hinaufgeſtiegenen Voͤlker mit 


erſpruͤchen angefätle iſt, und offenbar ausdruͤcklich unver» 
einbare Begriffe mit einander verknuͤpft; man darf alſo nicht 


eine Seite nehmen, man muß das Ganze in feinem 
Yen te en 7, im Ma 


4 


— 


im Vertrauen auf feine beſſere | 
u 


x⸗ | Be 
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ñtit chen EAN 

der Öttefieh © — 3 vchuũt x 

nehr als wahrfheinfich, daß — in den Throtogieft A 

ſcharfer Denter, bey bäherer Kuůltur der Verſiunfe 9 

usnagme iderfprüche feinerer Arc ſich Anden al Man 

keit Eyſlem unter den ſpatern Griechen fecy Ü # an) 


roher die Vernunft it, deitp mehrere und gehbere Ri 
&e nad der Sadıım Natur‘ vorkommen müffen. (Es " 







fidy aber auch mit ausdrudlichen klaren Stelln der,älter 
riechen, des Somer vorzüglich, erhärten. Bond 
fagt Homer: ihr ſeyd Görtinnen, und wißt Kal CHE 
485. y donnoch weiß Jupiter nicht, dab Juno ihn deiige, 
als fie vorgiebt, zwiſchen entziwepten Seenoccheiten Verläh: 
sung fiften zu wollen, wiſſen Venus und Dee jt,. 
fe im Treffen werpen verwundet werden, weiß Vulkan nicht, 
daß Mats bey felner Gemahlin Beſuche SEI, ‚welches 
ihin erſt die Sonne hintelbringen muß. Allen ein‘ at . 
Homer Unſterblichkeit bey; ‚dennoch berichtet er, Mars ri 
de im Heſangniß einſt umgekommen feyn, hätte ihn nicht 
Fur erföit, CH. V, 388.) Seligkeit if ihm zufolge Rorred) " 
der Gftter ; nichts defto weniger verurfächen ihnen die 

. Rhen manch gehranntes Herzeieid, fo, daß fie feld, darüber 
Magen; CI. V, 383.) Janken fle im Kriege faft fhäts unter 
einander, ja, fie find foger virwundbar, und ſchleyen übers 
menschlich vor Schmerzen. (IL. V, 352.) Jupiter be 
gleich allmaͤchtig mehrmals heißt, und mit einem 
den ganzen Olymp erſchuͤttert, wäre doch uin ein Haar . 
Throne geworfen, und fonnte nur durch den nd 
gen Briavens mir Mühe darauf erhalten werden, (11.1408. 
Ktefaus ift Far, dag bey Feſtſetung des Sinnes ji I auch 
theologiſchen Lehren man aus einigen Sägen allein‘ u 
fon darf, denn tie fich von einer Seite ein ſeht ‚sehraläubie 
ges, ſo laͤßt fich von der andern ein fehr Mae 
berausbtingen. Es folge ferner nicht, daß, toei 
ahfiihe Nothiendigkeit nicht dem Namen nad, fe 
die Melt durch fie nicht Finnen entftehen laſſen * 
wenn bey ihnen derſelbe Begriff unter fremden Geſtalten ehi> 
gehuͤllt face? Alle uralte Syſteme der Griechen toren ie 

“ Dinge durch Zeugung entfliehen, tweil fie alles perfonificiven, 
Fa iſt — nicht Pe and une Aerponbeingung? 


de 
ges enflünd ang erfen nahm — wenn. 











One. 39 


wo 2 7 Rue weirikia;; Miteh Ymsfgäien per 
Yolge, etwas durchaus, ſelbſt den Woͤttern, Unnbaͤnderlichetx 





CH. VE, @89. IH, s08,): warum wiegt oak Jupter Ira 


In augen Das geiechiſche Herdib/c wonn er mach Miutuht tg 
24 Fortdang feſtzuſetzen vermag Due Veef. Erklärung 


von dein angbanbetlichen Veſpotemeillen id theile wegroume 


gen, teils aigt ellımal Yanıy pafſ udVon ſetchon Defpes 
Len wupte ˖damals Gele wu im Homer Wenige 

ferne wird ales Erhodliche durch Verſammiungen bed Vous 
Nrid der Furſten durch wregiis autge /macht, ja ſohhſt die id 


M derfudren ihtn auf die iantche Weiſe. Wie wfr werkam 


Terrier: Aprsiter feinde Odethtivſchaft unbeſchader sinen Gl 
3 - wäre 63 ‚au Di 3 8 Park dermeich 
bVerſ —5 ats nicht ernfpringen 
wo ie ai Al Mackutweſen perſenificitten, a 
—* ihn tir ſachen zuſchric bew fe mußten 
auch bie Delrentſ eines meſchenazulitheu vernoͤufel· 
jen Uerſache zuſchreiben. Bauten: getade einer Er waram nicht 
wiekneht mehreren?’ Da fle Ale Naturkrafte de härrticher, ho 
n ſter da Welche nothendig mehrere vor matftigr Urſachen? 


Aus rocken Nele [OR Bier gerade durchauisSinheit fießen.? 


Aus —— — ſoigt vritnſttelbar das Opſftem des 
MPanthaemuc, welches erbar Sn dei Kein rich 
herrſchei, hd dey dem Fälle doch wchl Nchetar ine von a 


Welt werke Stihl deran Urfathe weg, derm hie 


Yelngen gewifſe Natewweſen water untor dem Nauiori der Gotthei⸗ 


den atidere hetvdr/ geugen ih eltrariäck ;wrihitt ft gene. 


auß erordentlichen Gottheit bier gar Wiche die Nebe.c: Mürcable 
Alten fellten ſich Sort als das vollbemmoiiſte Weſen udn; und 
konnien dor) die Wirkung nicht dollkommener annehmen, als 
deren Urſache!Frehlich wach Kopie Artz- aber Mei'&horcheit 


war ja nah jenen Grundkagen ſelbſt nichts andets, als ee . 


was im Umfange der Natur ——* Daß Hemir mb 
Heſiod von Naturgotcheiten reben, fo oft fie Meaikatiene Böse 
rer erwähnen, Kaben tbir nicht vom Verf. sewielen gefunden; 
or gefteht doch Fr, Yupiter fey Dumers und Heftodus * 
. ter She, und doch iſt dieſer beyden Satutuue Sohn. 
Earden: ſte erwa vom doppelten Supitee, den mod: —** 
teger bey ihmen’ arfunden dar Vey Hoſtodvs he 
da Uritelen ; beym Homer find es Drrafus- und Therzs, alb⸗ 
€ Sichte’ anfer der Natur; alfo dar Prinzip aller 
Sr —* MVaterieec die ganze Nahır 88 


yo... Rune Mnsbeikeen...: 
Cole nem‘ Telglich bie nice —— Bette kan | 
Seithek feya: fo würde dadurch fuͤr den Verf. nichts gewon⸗ 
-Bu:bemalleh Eimrüt, daß bie älteften Theegenieiufteme 
* Ausnahme die —— burch Zeugung geſchehen 
Infien, daß alle, auch das in manchen einzelnen Otuͤcken ſo 
Be —— Orten, vn —— 
m Oe er ga, erfien en, 
irdin ſtets Innerhalb dee Marupgrängen bleiben, über das 
Im der Welt Beſndliche nicht hinausgchein; wie man-nım dies 
fen Begriffen durch Alegerig außerordentliche —— 
Aberyhoſiſche Hervorbringungsatt unterlegen 
ſich alle ——* ge alle Geſetze der 3 — 
zu verffoßen, und fü a: mit fig: fit fi — ee 
che zu verwickelen, wären. wir 5 
(Behr es unter dieſen —** ngen um * 
chen —— die doch auch die Alten —— 
ſchimm als man anfangs erwarten ſollte: er ee 
weonie: uuh Wefceyung von alles Wideripruche, * 
wuster. bet: nöd fo wenig bearbeiteten, fo wenig von fremdem 
Bufage vereinigten Begriffen her Alteften Vorzeit nicht vor 
 wueleken; vielmehr iſt es der Natur menſchlichen Verſtandes 
‚ yemäß anzunehmen, daß er die bey dem entgegengel ven 
Syſteme des Pantheismus und Naturalismus, der Wirk 
Seit der Datuegeſetze, und. blos xhyſiſcher Kräfte, und das 
Bes Keruorhtingens Dusch. Berflaud ,. nadı Awedden Ind Pias 
nen, der Wirkung blos geiſtiger Kraͤſte, und des-teinere ' 
—R mir. einander Vereinbarte. Go ladn fi alle Aus⸗ 
agen nnd. —12 de Aleſten Pike ohne Bene 
—* und erkiicen. : 


—FF— zur andern Sl — ne let Äleyei u 
(üeu. Diefe lauten voraislic & Di age die £ehre von 
Belohnnangen und Strafen nach dem Tode ſey eine fehe alte, 
eifo hatte man fehon in den aͤlteſten Zeiten reinere Kehle 
gionsbegeiffe. Der naͤmliche ſagt ferner, es jen eine ſeht als - 
de Lehren ‚daß Sort. Anfang, Mittel und. Ende afler Dinge 
fen, und ber Verſtand alles regiere. Die. Lehre von eine 
Loͤſen Weltſeele leiter derſelbige ans fehr alten Zelten sei 
wie nicht minder die Behauytung feiner Iheen. 

wirkenhes ‚ bie kiebe, iſt ihm alſo erkennt yo 
er Sort für die Welturſache. Aciſtoteles endlich. Ichreibt 
Dh alten Philafippen bie Behauptung [u vub — 
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Weltleele Urſache aller Betoegung fey, alfe Foniten ſie die 
Weltentſtehung nit ber Nothwendigkeit, oder dem Ohte - 


gefäpe zußhreißen. on | 
Bey dem was Plato von alter Ueberlieferung, oder Oage 
herleitet, finder ſich nirgends nähere Zeitbdeſtimmung, mithin 
kann das immer au blos anf die ſchon mehr yhiloſophiſchen 
Seiten geben, da Pothagetos Bor manche Begriffe 
“mehr geläutert hatte. "Lind fo iſt es hochſt wahrfcheintich im, 
der That; von Belohnungen und Strafen nad dem Tode: 
weiß Homer’ äußerft wenig, in fein Elyſium Formen nie 
Außerft wenige, auch felbft unter den Tugendhaften. Ulyß fine 
: bet. feine eigne Mutter, die vornehmſten Perfonen voriger 
Zeiten im Habes; und es ift daher hoͤchſt annehmlich, daß 
nur der Götter naͤchſte Veriwandte, oder Kinder dahin ver» 
fest wurden, und das zwar vorzüglich um dieſer Verwand⸗ 
ſchaft willen COdyf.IV. 562). Im Hades aber treiben die. 
Schatten, was fie im Erdenleben verrichtet harten, find mit 
[been Zuffande wenig zufrieden, "und fehnen fi zuruͤck auf 
die Erde, hier ward unter Guten und Voͤſen Fein Unterſchied 
Bemeret. Wo göttliche Strafen beym Homer als ſolche er». 
ſcheinen, find fie allemal zeitliche, einige fehr ſeltne Fälle, 
als dem vom Siſyphus etwa ausgenommen. Kemer alle, 
wußte von Fünftigen Belohnungen und Strafen äußerfk we⸗ 
nig, mithin was Plato berichtet, geht auf ſpaͤtere Zeiten, 
Höchſt wahrſcheinlich auf die wo Pythagoras von jenen Des 
griffen mehr Gebrauch gemacht harte. Dieſe Lehre aber iſt 
auch dem Pantheismus nicht ſo durchaus entgegengefegt,, daß 
man nothwendig die Behauptung eines außerotdentlichen 
Welthervorbringers darans fchließen muß; vielmehr haben 
die Vertheidiger des Emanationsſyſtems; welches blos vers 
ſeinerter Pantheismus ift, Ja auch die Stoiker, dem groͤbern 
— zugethan, ſie damit zu vereinbaren gewußt. 
Sleichergeſtalt verhaͤlt ſiche auch mic dem Satze, Bott iſt 
Anfang, Mittel und Ende aller Dinge; der Verſtand re⸗ 
giert alles; erfterer iſt uͤberdem ſichtbar pantheiftifch, und het⸗ 


* . 


terer nicht nothwendig für eine außerordentliche " Urfache. 


Sagten doch die Stoiker nach‘ Heraklit, nach der allgemeineg . - 


Verbrennung iſt ae Materie in Sort aufgelöft, ‘von ihm 


gleichfarn verfchlungen, und zugleich, Gott, der Verſtand, 


regiert alles nach der Welthervorbringung, das ift nachdem 


u allmaͤhlige Abtuͤhlung jenes gottliche Zeuer, wieder | 


n - 





Museen 


ge Otatacie. abgchea hat. Ga bahnen men mung, 
reif, Vernand ſey allen Marerienpartikelis ie * 
mit der bewegenden Korperkraſt ehnerley kann man da nich it 
- gar fuͤglich fagen, der Verſtand regiert alles, ohue eine won 
ben Naterie ahs⸗ Sudſtam voranszuiegen. Die Lehre 
von einer böfen Weltſeelr has gleichſalls Ihren Urfprum ‚unbe 
zoͤglich dem Pythageriſchen Syſtem zu verbanfen; 
und Heſtodus wußten von der Weltſeele nicht das mindefta, 
Sannten .ench nichts davon wiſſen So lange die Welt bles 
Stuͤckweiſe betraͤchtet, nice mit einem Blike überichen, als 
ein. Weſen vorgeſteilt wird, iſt an den Begriff eine einer ÜWeitfene 
be durchaus nicht. zu deuten. Fun. aber betrachtete man. iu 
ben feüheften Zeiten die Judivibuen iſolirt, man mußte eich 
einmal etwas von einem beſtimuiten Zuſammenhange des 
— — von einer Kette von Melacen ung Wire 
kungen Diefe Weltleele aber iſt als eins bafe, Sch Phothogo⸗ 
raͤern ** nat eigen, wenigſtens haͤßt fi das er 
mithin hat Plato hier, wie er-gern thur, feineh —5** 
Anſehn boden Alterthums zu verſchaffen geſucht, weshalb er 
aus der alten Mytholoaie Ueherlieferungen — steht, ſie 
aus dieſem Grunde herleitet, und dies für Beweis ð ͤter 
thums ausgiebt, Empedokle⸗ erklaͤrt freylich bie Liebe für 
Sott, aber. er gieht zugleich ſeinen materiellen Elementen 
and göttliche Memen, ſchreibt mithin aller Wahticheinliche 
keit nach ber Materie gbttliche Eigenſchaſten und Kräfte zu. 
Diefe Liehe ferner iſt, feinen beſtimmtern Erklaͤrungen und 
Anwendungen zufolge, nichts anders ale hie päuftiche Anzle⸗ 
dung, vermöge weicher ſich Gleiches. zu Gleichem — Fols⸗ 
üch ergieht fich daraus nicht. im mindeften, iR er eine von 
der Materie verſchiedene Urſache der Welt anerkannt, viel 
wiehr, iſt fein. Soſtem der ganzen Anlage nach, ;pautheiftifch, 
und zwar won dee materialiſtiſchen Art. Die Platoniſchen 
Id en, —e —— * Pi 
thagot eme, (dern t.a y oraͤer hatten 
geuan bie nämiıhen Grundiäge,) , würden. mehr bewejſen 
wenn ſich ensenarken ließe, daß jene Philoſophen vor Anara, 
78 gelehe haben, die das Syſtem aufbrachten, oder daß ſie 
die Foren. gerade in, Platoniſchet Bedeutung annahmes 
Er voran ifmen dieſe Ideen nichts anders waren , als Abs 
ſtraktionen won Maturkraͤften, die. in ber chaotiſchen Run 
denmaſſe eingemifcht lagen, hie in fletem Streite ‚argen 
einander tagen, 7 —* Miseie foren. 
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im; Bis zuletzt ein wohlgeardnetes Syſtem entſpraug? Wan 


eht leicht, für das Daſeyn einer von der Materie abgeſender⸗ 


ten Welrurſache, tft durch dieſe Ideen fo lange nichts gewon⸗ 
nen, bis man darthut, daß fie durch ein verſraͤndiges Weſen 


mit der Diaterie vereint wurden.  Annyagoras wird vom : 


Olato ſelbſt far Denienigen erfannt,, der einen von der Ma⸗ 
serie verfchisbenen verfiändigen Urheber ber. Welt am deut 


kichfien lehrte, Sokrates jagt bey ihm, er. babe nach langem 
Herumieren endlich Anaxagoras uch angetroffen, und veileg . 


erfter Grundlage gemäß hirsaus graße Auitlärusg und Kheitie 


diguna erwartet; alfe muſſen doch wohl die Ideenvertheibie 


ger diefe nicht nach Plateniſchem Sinne gehrqucht haben 
Seldſt Anaxagoras aber wird won Plato ſowohl als. Ariſto⸗ 
teles mit Recht getadelt, er fen. feinem erſten Grundſatze 
wicht treu geblleben, und habe ins Verſolge des © yileme. fih 
faft blos: auf phyſiſche verſtandloſe Rrkite und Mothwendig⸗ 
Seiten bezogen, ohne aus weiſen Zwecken und dem allgemel⸗ 
wen Wohl des. Iiniverfums die Bildung und Entſtehung ‚deu 
mancheriey Öattungen natürlicher Weſen berzuleiten. . De 
nun ſeilbſt Anaxagoras noch fo ſehr den irrigen Vorſtellungen 
anhleng, und vom nbnfiihen matrielen Kräften ſich nicht ge 


nugq losmachen konnte: fo wird ‚men. von den Vorgängern - 


noch weniger erwarten, daß ſie ſich ſollten folchen Welturſa⸗ 


Den bedient ‚haben, dia von blos dhyſiſhen Kräften umd Weä. 


fen gänzlich ſeyn verſchieden geweſen. 
| . Wh. 








0 Philologie, gruit und Mpertbmer, | 


Antigeitarum Chriftianaram. Inſtitutiones, no. 


va methodo in-quatuor Libtos tribunse, ad 
ulum Semingrii Neapelitani.. Au&tore 'Kelid 
. Laurentio Selvaggio, Presbytero Neapal. et, 


. In eodem Seminario I. V. Antecchlore. Edi 


tio in’ Germania prime, feeundum alteram 
Edirionem Patavinam impreſſa. Libri I 


° 
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Par: L. Mainz, 1781. 438 Suiten b1.8. oöne | 
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u poleruifchen Mamachi 
- daß berfelbe in feinen Originibus et Antiguitt. Chrifte, (0% 
— mei emakigen Dir 


- ſcheint es 
— Kathol. Deutſch 
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die Vorrebe, eben des Werfaffers ve Liri 1. 
Pars II. 390 Seiten. ParsI. Libri II. 1787. 


. 293 Seiten. 


Oꝛ man glei vor kurzem in Wien angefangen hat, Bi 

bams Antiquitt. Beclehaft. mit einigen Anmerkungen neu 
deucken zu laſſen; au, wie wie eben lefen, das gebuchte 
Berk in einem deutichen Auszuge zu Augsburg erſcheinen (ol; 
„daß man in einem ‚großen Theil dei R 
lieber ein von einem Slauhenugenofieh 
Fa Goſtem dee chriſtlichen Alterchämer leſen wollt, 
um auch in dieſem Fache der hiſtoriſchen Wiſfeuſchaften, law 


2er rechtglaͤubige Votſtellungen und Urtheile wor den Augen 


haben. Und iſt diefes die Abfiche bey dem Nachdrucke dei 
e wärtigen a fo Hätte man freylich nicht treffender 
hlen körmen. Denn Selvaggi hat in Binghams Werke, 


lant der Vortede p. XVI, plurima heeretica, utpöte ab.bae 


tetico homine profe&ta, gefunden, und bat daher and 16 
sen erften Vorfatz, gedachtes Werk gereinigt amd verbeſſett 


herauszugeben, fahren laſſen muͤſſen. Man ſollte zwar glau⸗ 


ben, daß In einem antiquariſchen Werke ſo gar viel Ku 


ſches unmöglich vorkommen koͤnne; daß einige Gegenanmere 


en oder Weglaſſangen, Binghams Arbeit auch für R. 
— machen Ann, Ale me 
Denkt, erinnert ſich nicht, daß ein hagreticur hemio fl 


 tenbinns verdächtig fen. Gehe emphatiſch ſchreibt Baer auf 
‚de Verf. von ’s Lebe eibung X 
ria Kalephati, Canomcus zu Bari, und Prof. der dogmat. 


Theologie zu Neapel, p. LXIV. „Weife Männer da der Kim, 
Kirche en va. fo wie ber Unfeeöfice —2 


2 vom Himmel geſandt, den Magdeb 
en 


Tenzuriatoren, welche die Klrechengeſchichte zu Grunde ride 


teten, entgrgengefegt ward, alfo auch jemand der nufeigel, 
mit einen und beſſern Vorrathe verfehen, die Atil 
lichen Alterthuͤmer beſchreiben, und uns ein Zeughaus widet 


- die Feinde auscäften möchte.“ Selvaggi bat nun zwar * 


nicht gethan weil er, während feiner R 


. 186 lehtere 
und Verbeſſerung des Bingbamfchen Werks, auf den nis 





geriech, und nunmehe glaubte, 


e, mitg über: 


ung Alex. Ma⸗ 
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uͤberladene, doch auch zum Zheil gelehrte und‘ nügfiche Werk 
ſchen mit dem sten Bande abgebrochen worden. iſt ) bereite 
Binlänglich für die Widerlegung irriger Meinungen auf dies‘ 
fem Felde geforgt habe. :.. Allein dafür arbeitete er nun ein 
eigenes Buch aus, das. im J 1774. herauszukommen aim 
fing , als er In eben diefem Sabre, 44 Jahre alt, ſtarb, unp 
Balepbati die übrigen. Theile defielben, die ſo gut als voi⸗ 
Iendet in feinen Papieren hinterlaſſen waren, aus Licht ſreilte. 


ö - et ee...” ’ 1 
Was die neue Methode betrift, deren anf dem Titel ge 
dacht wird, ſo beſteht fie darinne, daß der V. im erſten u 
che von den Chriſten überhaupt, befonders oom Cerus, von 


den gläubigen Laien und Katechumenen; im zweyten vo _ 


den Rirchenliturgien ; Faſten und Übrigen Verehrung Gotres 
und der Heiligen; im dritten. von den Gebraͤuchen, welche 
Ben der Verwaltung der Sacramente üblich waren, und im 


vierten von der Kishenzucht handelt, dis gegen große Vers 


hrecher beobachtet wurde. Diefe Eintheilupg und. Ordnung 


aiſt zwar erträglich; es ließe ſich aber wohl noch eine beſſer⸗ 


ausfindig machen. Den Anfang macht der Verſ. mit, einer 
Geſchichte der Ausbreitung der chriſtlichen Religion, auf mehr 
‚als anderthalb hundert Seiten, wo er ſich beſondere bey der 
Geſchichte den Apoſtel, den von ihnen in Italien, ſonderlich 
in Neapel und Sicilien geſtifteten Gemeinen, ingleihen bay 
den vermeinten sehn Hauptverfolgungen der Chriſten aufhält. 
Das alles gehörte nun, wenigſtens in einer ſolchen Ausdaͤh⸗ 
mung, gar nicht bieher. Nur fo viel waͤre nüglich,,; beym 


Eingange-eingt Velchreibung bet alten hräfttihen Afcchenvere 


gaſſung, einen kurzen und buͤndigen Begriff. yanı Urſprunge 
umd Fortgange des Thriftenthums in den erften, Zeiten. voran 
zu ſchicken. Und hier mäffen wir uns wiederum, wie bey. al⸗ 
ben uͤbrigen Sqriſtſtellern über. die chriſtlichen Alterthuͤmer, 
wundern, daß der Verf. gar nicht daran gedacht bat; gu be⸗ 
ſtimmen, vole weit ſich dieſe Alterthuͤmer erfiredden 2. Sell 
denn alles Alte, etwan alleg was älter als pas fechszehnte 
Saprhundert iff 


-. Hunderte dazu gerechnet werben ?-- Was aus biefem.- Mangel 


an Beſtimmtheit vor bi ufige: Fehler entſtanden ſind if. Ge 


kannt: und fie, find auch hier nicht felten fihthar. Da were 
den Gebräuche ber mittleren Jahrhunderte den erſten Chriſten 
ee has heilige Mltrth aus. * fpäten gen au 

eugen Tür ertyum aufgeflellt. wied 
ꝛ. Bibl. LXXXIE DS. IE Gh, — BD. 


; oder follgu nur die erſten wigr-, fünf Jahr⸗ | 


1: 


3 - 
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38. um nur die erſte in die Augen fällende Stelle zu nen-· 
am, Carln ven RKahlen und Vicol. I. in den chriſt.. 
Aiterth erwarten? CL.I. P.T.'p,435.) Auch iſt es chen fo 
wenig genug, um darzuthun, daB gewiſſe gottesdienſtliche 
Taͤrimonien, hierarchiſche Eihriditungen, u. |. vo. in der Altes 
ten Kirche heiefpend geweieh wären, fich auf Schriftſteller 
am Ende bes vierten Jahehunderts zu "berufen. Mit dief 
 SBeweismerhore iſt ſehr viel Unfug’ getrieben worden; an 
unfer Verf. ift nicht immer frey davon. Kurz, wenn mal 
wahre Wemanigkeit in die hriftt. Alterth. bringen will, ſo 
muß man fo fireng als müglich chronologiſch bey dem Urfpruns 
| FD Erweiterung, der Mißdeutung, u. ſ. 10. „aller ihrer 
Beſtandtheile verfahren. - 


— 
. 


- : Mir wollen num nod) eine Peine Probe von der Behand 
Aungsart unfers V. mittheilen. Nachdem er die Mitglieder der 
alten Kicche p. 185. in Clericos; Fideles und Catechume- 
nos abgethelit hat, (eine Eintheilung, die doch weder Aps 
Reoliſch iſt, noch ſogleich auf das Zeitalter der Apoſtel gefolgt 
iſt,) merkt er an, daß die Clerici von Kaue⸗s, ſort, T. here 
‚itas den Namen hätten: denn ob wir gleich alle Miterben 
EEdriſti waͤren. ſo gelte dieſes doch mit vorzoͤglicherm Reate 
bon der Seiftlichkeit; ſo role ımter den Iſraellten vom Stamm 
1 Kevi, daher wären in ber Kirche inimer die Lehrer und Die: 
„ner derſelben, Clerici genannt worden zc. Hier iſt nun ſo⸗ 
gleich allerley Seichtes und Unrichtiges untereinander ge 
inengt.Wie im aller Wele will der Verf. beweifen, daß det 
‚heit. Lehtſtand in einem Höhen Grade zur Miterbſchaft 
Chrifli qualſteirt ſey, als andere Chriſten? daß derſelbe an 

. die Stute Bed: Stamms Levt getreten ſey? daß er immer dem 
Nameen Clerkeus geführt Habe? Wenn er die Barhe verſtan⸗ 
den, ber vielleicht ferner Härte herausſagen wollen: fo. wuͤr⸗ 

de er gezetgt Haben, daß zu den Zelten her Apoſtel nicht allein 
alle Chriſten Krüger geheißen haben, ſondern ſogar mit dieſem 
Namen vom Echrſtande untetſchieben worden find, (Pett. 
V, 3.) dag eeſt mit Tertullians Zeit der Unterſchied inte: 

+ . :Clerum er Laitos zum Vorſchein koͤmmt; daß eben damals 
auch dis. gemißbrauchte Wergleichung zwiſchen Hohet prleſtet 
nud Biſchof, Prieſter und Hresbyter, n.f. w. erſt Bepfal 
P gefunden, und nach und nach bedentungsvoll geworden If; 
und was dergleichen hiſtoriſche Wahrheiten mehr find. Wa⸗ 

er alſo ferner p. ı90,T. vom goͤttlichen Rechte jenes —* 
9 —8 J | ER \. . . u. | 
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. fieb6 wider einige Gelehrte, unb darunter omniam auda- 
eilinum Salmafium Behauptet dat, it ziemlich ſchief gerar 
then. “ Denn da wird vöh’einer poreftate Clericoram feit 
dem liefprunge der Kirche‘ geſprochen; es. werden die Leviti⸗ 
ſchen Rechte des A. Teft. und eigentliche Priefter im Neuen 
eingefdioben; ed wich Petro aygrdichter, d.c.. daß er Muters 
wirfigfeit gegen Biſchoͤſe und Aelteſten andefohlen Habe, m; 
: kw Nun made sioarı die befannte Stelle Tertu Nine 
vom Sure lsicorum facerdotali dein Verf. viele Nana Daher 
ee fe auch locum pentifficilem: nennt; (p-: 194.) allein mn 
Sun He willkuͤhrlicher Diſtinktionen wird die deutliche Behach 
ptung diefes Schriftſtellers daß eine Verſammlung von Laien 
au ohne alle Lehrer das hr Abendmahl halten und taufen 
konne, gluͤcklich (oder vielmehr hoͤchſt umgloͤctich,) wegerklart, 
Micht beſſer geht es p22 uq. mo gatz Keck hingeſchrieben 
Kid: Bpifespi a Ghriſfto Domino xnovni plenithdinern (a5 
cerdotii, fapremamque in: ‚Epelefize regimine pateſtatem 
ꝓoripiunt. Und der Sewels? Die Apefel find non Chriſtz 
» Beh: C.XX. und Ag E.XVIH. zuglelch zu Apofteln, 
ac zu Biſchoͤſen und Prieſtern beflelit morben: und dies 
fer iengere Gewalt haben: fie auf ihte Nachfolger Äbertragem 
Dir Bischöfe zu Epheſus, Apı, Geſch. C. XX: (de doch dex 
Augenſchein blos fie. Heiteften eftärt.) heben ihre Gewalt une _ 
„minchben von h. Geiſte empfangen, a. fr w 


Man uethelle nım ſelbſt, ob ein. fo wittelmaͤßiget Bud, 
Das die. 2 Altertipimer, fo parthelifch verfaͤlſcht, um 
fie em hirr archiſchen Gpftens günfig au made, verdient has 
Be,.k: t zn werden. Bisweilen 
Kin det Berfaffer au einiger Ferpmüchigteit erheben zu 
wollen, j. &. Vol H. p. 111q. wo er vom ehelofen Stande 
wer SGeiktichtelt handelt; aber Pe Erfolg davon iſt ſehr maͤß g. 
Vergleicht man ihn auch nue an der zur. Genauigkeit noͤthi⸗ 
gen Vellſtaͤndigkeit mit Dingbam: fo ſteht er offenbar hin⸗ 
ger demſelben zuruͤck. Aber‘ er hat auch das Werk deſſelben 
ſehr ſtark ** und epitomirt. Es fehlt ſogat nicht an 
Erlen, (5.2. L. P. II. p. 70. 71. Quae enim diftindio 
erc. verglichen mit Bingbam, T.IL P-37. ) dir Selvagei 
wi ans ihm ebgefärkom bat. - 
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ze Rune Nachrichten | 
Obids Schule der Liebe, dasif, deffentizbechänte, 
Kunſt und Arznep der liebe..Neueſte frepg Webers 
ſetzung. :Werlin und Leiphis. 17866. 


tal TIME, 
Düne zu fragen dui bono ? bee Verf: ſich zu dieſer Aeberſe⸗ 
Bang entiSloß‘, wollen role olelmehr uns blos. auf Haen 


Werth: einſchraͤnken. Nach dem Vorberichte hatte der Verf: 


die Abſicht, Knolls ſchuͤlerhafte :eberfegung ‚zu vrerdnaͤngen, 


Ant Bas verhunzte Werk dieſes edlen Xomers: hey une 


| gen Deuiſchen in etwasn zu retten. In wieſenn er diefe 
bſicht erreiche habe, moͤgen wir nicht beſtiumen/Die lUeber⸗ 


ſetzung iſt, was den Wortſuin betrifft; großtentheils richtig 
und treu. Anh hat ſtei, nle Proſa, siche wenig Wehlkiang / 
und bin und wirder ſogar glaͤntenden⸗ Numerug. Aber Den 
Gift‘ des Obideriſt unter den Hoaͤnben bes: Hebetfagere Jaſe 

« überalt vorſchwunden· Niches iſt uͤber haupt ſchwerer als die 
ſatyriſchen / odet auch launigen ud witigen Schriftſteller eie 
nee Nation in einer anberu Sptadee wiederzugeben.Leich⸗ 
"ser iſts Heldengedichte, Odri nud faſt wie übrigen Dichun⸗ 
tenzu uͤderſehen. Und wer ſich unn gar an Ovid wagt; der 


muͤßte zuin wenigſten nebſt der lebhaͤfteſten Phantaftt and; 


tiefſten Keuntnlßides menſchlichen Herzens, auch feine Spra⸗ 
he mir allem ihrem Reichthume, Maännichfaltigkeito Werk 
heiten, Wendungen und Schattirungen ganz in feiner Ge⸗ 
walt baden: In diefem Falle konnen nur Immer. ihenige 
Genies in Jeder Nation feyn "Und daß ver: Wi daruner 


Rache ſey, zeigt' ſeine Heberfegung nur allzu’ deuefich.! -:: Wer 


deu feinen ,Dvißie ſelner Sprace grieſen hat, dem waled ed 
ſchwer ihn hier, ich will nicht fan zul finden ſondern nur 
zu vermuthen; fo: elf: und lu iſt der verbeutffhete Roö⸗ 
mer geworden. Der Verf. giebt das; was ein ſittſames Ang 


und Ohr belelötger ‚in puris maturalibus, reiches; eine ſej 
widrige Wirkung thut, und die Meize: des Originale. gewiß 
nicht vernlehrt. - Vielleicht glanbte Ser Verf. audi hierinn⸗ 


ſich getreufich an ſenien Dichter halten zu. muͤſſen. Aber darin 
vergaß er, daß jeder Schriftſteller dus i Coſtume feiner Maion 
Beobachten muͤffe. Wenn die Roͤmer; fo wie :unfere Hacke 
barn die Franzoſen in dieſem Falle Scapham , ‚Sempham zu 
nennen kein Bedenken finden, fo ugrträgt es ſich nicht eben 
fo mit der Delikateſſe unſerer Nation. Ein Beweis, daß 
wir unfere Unſchuld entweder noch mehr befigen, ober wenn 
Br sind — es 


12% ı 
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2 ae erllaͤrtem Gandenfall geht, ſchon: mehr verlo : 
ren haben. Der V. ſcheint überhaupt mit dem guten Ge⸗ 
fat and mit der Richtigkeit und. Feinheit unſerer Spras 
Gr noch wenig bekannt zu ſeyn. Beweiſe davon findet man, 
ſowohl in der ganzen Ueberſetzung, als auch beſonders in Dep; 
ſehr holxrigen Vorrede. Deſto befrembender aber, heißt es, 
"in derſelben, muß es ſeyn, warum er (Ovid) dennoch nicht. 
nur Des Hofes, ſondern des ganzen Italiens, und in den, - 
wilden. Pontus, von dem et uns banranfbergende Beſchrei⸗ 
- bunden macht, verwiefen wurde. — Sich dieſer Surcht 
zu befreyn, mußt ihm Vaſo ins Elend. Und nun ums 
ben lateiniſchen Obid dem deutſchen ‚mtgegen. zu fielen, nur _ 
eine uns ohngefaͤhr In die Haͤnde fallende St 
Sint modici riclus, fint parvde utringue lacunae 
Ex ſaummos dentes ima labelfa tegant. 
Nec ſua perpetuo contendant ilia tiſa. 
.BSeld leve nefciö quid feminedmque ſonent. 
9 ER, quae pervérfo diftorquest ara cachinno, 
u "Cum rılü laeta elf altera, flere pures, 
IIa fonat raucum,, quiddamque niamabile ftridet, 
.. Vt rudit ad $cabram turpis afella molam. 


»  &chließ Hier den Mund nicht weit; auf, doͤhle nicht tief 
die Ecken der Lippen, und laß den Rand von dieſen die Wur⸗ 
gzeln der Zähne bedecken. Laß im Lachen nicht ſtaͤts dein Cin⸗ 
gewelde ſich raͤtiein, ſondern :as habe Dies. ſo ein ſchmelzend 
weiblich Getoͤne. Manche varrenken ſich das ganze Maul 
vor Gelitter. „Andere Lachen vor Luſt, und du wollteſt wete 
ten, ſio weinen, Neoch eine andere ratſcht und rattelt une 
Siebliche Laute, wie wenn der garſtige Eſel am-det knarreuden 
Muͤhle eins roͤhret. — Noch mehr undentſche Worte finden 
ſich hin und wieder, zJ. B. ſich vonſammen trennen, anflatt; 
von einauder xx. nach meinem Beſunde sc. Lim nun noch ete 
was von der Vorrede zu fogen, in welcher ber Verf. ſich deſto⸗ 
mehr au vefallen ſcheint, je weniger er feinem Leſer ſowohl 
in Ruͤckſicht auf Sachen, als anf den Styl gefallen kann; fo 
-fuchtier nicht nur die Urſache der Berbannung Ovids, ſon⸗ 
dern auch ben Charakter deſſelben in ein anderes vortheilhaf⸗ 
teres Licht zu ſetzen. Mas er uͤher die erſte ſagt, iſt nicht 
unwaheſcheinlich, aber auch nichts weniger, ala wen. - Wenn 
‚er abe? dleſen Dichten aus einem hisher angenommenen. Wol⸗ 
luͤſtlinge iw ejnen deiugen urn he il; fü weiß man nicht, 
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woräßer wünbern U, über die IHRER | 
—— Fiat —* ee le welche Pre 


. teftügen follen ?: Ueberhanpt aber zeigt ker B. bier sine ber 


föndere Gabe von Ineonſequenzen · Mach feine Wiegmung 
war Ovid der unſchnidigſte und keuſcheſte Mang. Beine Ge⸗ 
-Vichte won der Liebe, fo wie bie übrigen alle, ie Hereiden, 
welche eine Art von Romanzen ſeyn follen, gewiſſermaſſen 
‚ausgenommen, find nicht Gedichte, ſavdern Geſchichte, nud 


| pryiige Derftellung feines . verborbenen Zeitalsese. .. Aus 


> 


elifateffe, um Miemanden.perfänlich angugteifen,, made et 
ſich ſelbſe zum Ziele feiner tieftreffenden Pfeile; und erzoͤhlt 
unter feinem Namen, was von audern geſchah, um fein Zeite 
alter von den: Ausſchweiſungen der Liebe gu heilen. Und weis 
g9es find denn rum feine Stunde? Ovid, fagt er, war kein 
Wollauͤſtling, denn er liebye bie Wiſſenſchaften und fchönen 
ünfte, und wer dies thut, kann Be nie ein Augfchwels 
r eder laſterhaſter Wicht ſeyn. Wie aber, weni nun die 


= Erfahrung das Segentheil,, ſowohl in Ruͤckſicht auf..einzeime 


. Derfonen, als auch auf ganze Nationen und Zeitalter lehrte ?, 


* 


— 


wie? wenn nun eben dieſe ſchoͤnen ſinnlichen Kuͤnſte fe ‚Uevoige 
Reit und Wolluft fogar beförderten, wie Geſchichte und Erfahe 


"gung wieberum lehrt, ..oder wenn ein Freund der ſchoͤnen 
Viſſen chaften nicht leicht ein roher Geizhalz, Menſchenſeind 


And Morder werden kann, folgt daraus, daß er auch kein 
Wolluͤſtling werden koͤnne, beſonders wenn er in ˖ſeinem Na⸗ 


kurel und In dem herrſchenden Tone der feinen uud vorneh⸗ 


x 


mach Set feiner Zeit, ſo viel Reizung und Entſchuldigung 
Aber bie viele Kenntniß, welche Ouid in ſeinen Ge⸗ 

—* zeigt, ſol ein nener Beweis ſeyn, daß er feine Seit 

An der Seite der Maͤdchen nicht. vertaͤndeit habe. Ats 

wenn nun biefer Kreis von Wiſſenſchaften ſo groß und aus⸗ 
gedehnt geweſen wäre? Wie viele Willmfhaften.fagen for _ 

gar nicht in demſelben, welche bey einem mittelmdgigen Ge 
lehrten unferee Zeit nicht fehlen dürfen? Ober dasf man bey 


"einem Dichter aus einigen Anfplelsugen: auf diefe und jene 


Wiſſenſchaft, ſchließen, daß er dieſe Wiſſenſchaften ſelbſt und 
vollkommen verfiche? Sollte es uͤberdem ſchwer ſeyn, in: ei⸗ 
nem muͤßigen und von beſtimmten efchäften freyem 
Reben fo viel Kenntniſſe zu erwerben? ober welcher Belletriſt 


-  unferer Zeit bringe nicht eben fo viel zufammen, ohne Deswer 


gen die Zeit zu feinem Galanterien zu. verlieren? Die übel _ 
gen Crdnde’kinr naſchan ind: — sn Ed bis Reden 


m 


J 
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wiſſenſchaft in. einem Grade, und ſelbſt der / verlierende 
Zeil ließ ihm den Ruhm, daß er gewiſſenhaft und redlich 
"gehandelt habe. (Iſt bey einem Wolluͤſtlinge jo werig unnae 
duͤrlich, daß es vielmehr das Gegentheil ſeyn wuͤrde) Er 
traut keinen Wein anders, als ſtark gewaͤſſert (das heißt, 
nichts mehr und nichts weniger, als er war fein Trinker), 
wollte mie Knaben (ein Modelafter damals unter dem roͤmi⸗ 
ſchen Adel) nichts zu fchaffen Haben, ( unius pofitio, ſagt dee 
Logiter, non eft alterius exclufio), berief fich endlich in ſei⸗ 
mer Verbannung immer auf. feine Unſchuld (ganz recht, daß 
er nämlich an Anguſt fich nicht verfündiger babe). Aber feine 
Liebichaften , welche damals fo ganz zum guten Ton n Rom , 
gehörten, zu entſchaldigen, würde er wohl für ziemlih por — 
Dantifch gehalten haben. Wenn nun biefe Brände nichts fr: 
gen, wie will er mir dem Charakter fertig werden, welchen 
Deid in feinen Gedichten fo ſichtbar ausgedruͤckt hat? Freb⸗ 
lich iſt es in wielen Fällen ſehr zweydeutig aus Gchriften ,. beo 
fanders ang Gedichten, auf das Herz ihres Verſaſſers zu 


ſchließen: | 
' Volle ir die Unſchnuld richten, 
So ſucht fie In der That, niche aber in Gedichten. 
Gleim lobet feinen Wein und trinkt ihn nicht — — 


Aber es tik auch auf der andern Seite unldäusbar, daß 
der Charakter des Schriftſtellers mehr oder weniger durch bie 
Feder in feine Werke uͤberfließt. Wenn ein Dichter, vie .. 
Dwid, nichts licher, länger und gluͤcklicher befingt als Gegen⸗ 
Rinde diefer Art, fie. ohne Noth berbeygieht, fie gefliſſentlich 
ganz und fogar uͤberfluͤßig ausmahlt, und mic einem fichtbas 
zen Wohlbehagen alle Kunk und alle. Farben verſchwendet, 
uͤberdem aber, wie feine Gedichte zeugen, fanguinifchen Teinpes - 
raments ift, in der Schule Epikurs und am Hofe Augufts lebt, 
fo Bat man wohl wenig Grund, ihn für einen Heiligen zu babe 
ten. . Dies ſaͤllt noch mehr in die Augen, wenn man ihn mit 
andern Dichtern and mit Ihrer Manier, verlichte Gegenſtaͤn⸗ 
de vorjuftellen, z. ®. mit Virgil, Perfins, Juvenal, ver⸗ 
gleicht. Eine andere Behauptung des Werfaflers iſt, Dvib 
babe nicht fomohl einen Dichter, als Geſchichtſchreiber vor⸗ 
ftellen , und eine fatyrifche Beſchreibung feines verborbenen 
Zeitalter neben wollen. : Alfo' giebt es wohl keine hiſtori⸗ 
ſche Poeſie und keine Dichter In diefer Att? Alſo ift wohl 
ſelbſt die Iliade kein Gedicht, denn anch fie Ift auf wahre 
i mg. Geſchichte 


u 


2 Kurze Machrichten 
Geſchichte gegruͤndet? Aſo kanm wohl:nicht jeder Begenfland; 
welcher poetiſch behandelt werden kann und wird, ein Gedicht 
werden? r mın aber gar Satyre hier finden will, der 
- muß zum wenigften ein Sonntagsfind feyn ; oder es iſt nicht 
mehr wahr, was man bisher. annahm, ‚nämlich Datyre ber 
fiehe nicht in der bloßen Erzählung der Fehler, fondern in 
dem beißenden Spotte derſelben · Bas endlich die legte Aeuß⸗ 
‚ Verung des Verf. betrifft, daß Ovid aus Delikateſſe under feb 
‚nem Namen nur die roͤmiſchen Aucſchweifungen erzähle Habe, 
fo braucht man zur Widerlegang nichts mehr, als die ange: 
gebenen Gründe anzufähren. Satyriker, fasten, handeln 
und fprechen oft im Mamen anderer. Man muß‘ | 
icht immer glauben, was fie von ſich fagen, fonf müßte 
wan auch annehmen, Horaz fey in einen Ochwan verwan⸗ 
delt worden. Was mir, fährt er fort, dabey nicht einlenche 
n kann, ift nur, daß man den fo feinen Mann nur hierin 
für fo plump hält, daß er eine wirklich fo aͤrgerliche der 
bensart geführt, und ſelbſt fich damit verrufen haben ſollte. 
Das wäre, fo lange man Schriften denkt, das einzige Deyi 
folel von Unverfchämtheit. Aber wenn Ovid der unſtraͤfiche 
Mann war, den er lich an. esfieren Stellen wirklich zu ſeyn 
detheuert, dann Fonnte er fo was immer wagen. Die Dr 
men durften feines Umgangs fich nicht ſchaͤmen, ja, er konn⸗ 
ze eben dadurch nur deſto angenehmer manche Sefelifchaft de 
teben, Ohe! Btesenf. ſieht es yar nicht ungern, wenn ab 
se Meynungen gepräft , berichtigt oder umgeſtoßen werden. 
eines der groͤßten Werbienfte Leſſings; aber er wuͤnſcht auch 
Kb, ber es thun will, etwas von. Leffings Geiſt und 
n. | 


u D.r. 


Erklaͤrende Anmerkungen zum Homer, von Johann 
Heinrich Juſt Koͤppen, Direktor der Schule zu 
Hildesheim. Erfter "Band. Hannover, in ber 

. Schmidtifhen Buchhandlung. 1787. 306 Sei⸗ 

, ten in 8. BE a 
Mach und nach befommt «6 denn endlich das Anfehen, au 
menn wir einer zweckmaͤßigen Ausgabe des aͤlteſten griechiſchen 
Bchtets immer naͤher und näher vlckten, Gear jan &n, 
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ie fan" faſt ganz verdeffen zu fern. Zwar GEB LM Erd 
* der Beyname bes Goͤtelichen, den er von dem goͤttlich⸗ 
ſten ‚aller Philsfophen erhalten, ungekraͤnkt; Aber ob er eiher 
fo prächtigen Benennung werth 'wäre, und in wie-feen er fit 
verdiene,‘ darum fehien man fi nur fehr wenig zu bekuͤm⸗ 
mern, umd er ward faft eben fo wenig gelefen, als Plato, 
der ihm jenen Beynamen gab.“ Aber auch die, fo ton laſen, 
verftanden ihm nicht. Daran dachte man gar nicht, oder 
doch Außerft ſelten, daß man, um feine Sideen’zu faſſen, fich 
nach den Gegenden begeben, und in die Zeiten zuruͤckgehet 
muͤſſe, in denen dieſe Ideen entſtanden waren, daß man, frei 
von den Begriffen und Bildern eines kultivirten Zeitalters) 
ſich nicht ſchaͤmen muͤſſe, unter einem noch halb rohen Volt 
den Liedern des Barden juzuhoͤren, der feibfl nuch-hafb roh 
wie das Volk; aus demi er ſtammte, nur eine feinkte Organi⸗ 
fation , ein empfänglicheres Herz, eine größere Gabe Mid) mi . 
zutheilen, mie einem Wort das befaß, was den Dichter zum 
"Dichter macht. Aber wie viele waren ber Aufopferung faͤhig 
nur zu hören; nicht ſelbſt zu urtheiſen? Wie vieleurthellten 
daher wicht falſch und ausſchweifend, bald auf ber einen, bald 
auf der andern Seite? Wie viel Scharffinn bat man nicht 
aufgeboten, um die Vorwuͤrfe zu widerlegen, die man nicht 
ihm, fordern feinem Zeitalter machte? Und wie hat man 
nicht, ſchon von Platons Zeiten an, an der ehrwuͤrdigen Ge⸗ 
ſtalt des alten Barden gekuͤnſtelt, geſchnitzt und gefeilt, um 
Die etwas rohen; aber ihm doch eignen Züge, zu entftellen und 
wegzuſchaffen? Denn fo viel kann man wohl mit Erund 
der Waheheit behaupten, daß Homer ulemals weniger ver⸗ 
RNanden worden, als in dem Zeitalter, da man die Knaben 
- a6 ihn lefen lehrte. Und fo brachte es die Natur der Sache 
mit ih. Denn weder kannte man die Regeln einer geſun⸗ 
ven Kritit und Grammatik, welche erſt durch das Stadium 
mehrerer Sprachen und eine —— Uebung erfunden 
md gebildet wurden, noch hatte man Kenntniſſe von Voͤl⸗ 
kern, die anf derjenigen Stufe dee Kultur ſtanben, auf wek⸗ 
«her fih die Griechen in ben Zeitalter bes trojanifchen Kriegs 
"und Homers befunden hatten. In der Kenntniß des menſch⸗ 
den Geiſtes und dee Siteen war alſo eine beträchtliche Luͤ⸗ 
cke, und ehe dieſe ausgefüllt war, war man nicht im Stan⸗ 
ve, feinen Homer recht zu verfiehen, und fo zu beurtheilen, 





‚yole’es die Veſchaffenheit ber Umflände mis ſich brachte, - Die - 


16 iſt aber erſt in unſern Zeiten geſchehn. Erſt ſeit Kurzem 
| Mm; | ‚hat 





— 


1. 


En Kurze Reihen 
Hat man mit gällefophikgen, Auge die Sitzen der Välfer In 
et ai ek noch nicht ſeit Bar au, lange ber ig Sefellichaf- 
ten zuſammengeſchloſſen und auf den Weg aur Kultar bege⸗ 
ben hatten. Die Betrachtuugen, die man hieruͤber angeſteilt, 
die genauere Beſchauung ihrgr Ditten, Denfungsarten und 
Deehnungen/ gaben nicht nur bie. Phüoſophie um-ein Greſ⸗ 
fes bereichert, ſondern auch ein ungemeines Licht über bie 
Wölker der alten Welt und die aͤlteſten Urkunden des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts verbreitet. In dieſes Licht geſtellt, befar 
mien die Schriften des A, T. pin ganz anderes Anichen, ale 

“fie bicher gehabt, und Ideen, die man entweder noch gar 

“wicht, oder doch nur fuͤrchtſam gehegt und geäußert hatte, bes 
flätigren. ſich bis zur unbezweifelsen Gewißhelt. Aber viel 
Jeicht Häste man hoch biefe Eutdeckungen nicht fo bald gemacht, 
nielleicht haͤtte man noch nicht gewagt, einem Schleyer weg⸗ 


abheben, den U nheit und Aberglauben fa viele Jahrhun⸗ 


derte ſtatt deſſen verehrte, was dahinter lag, wenn man nicht 
vorher an einem Profanſcribenten den Verſuch haͤtte machen 
men, an eihem Dichter, deſſen Achnlichkeit mit dem Geiſt 
der alten bebräifchen Dichter Ichon ehemals bemerkt: worden 
war, . Diefe glücklichen Eutdeckungen thejls zu machen , theils 
anzuwenden und fruchtbar zu machen, bedurſte es des Man⸗ 
nes, der fo viele Gegenden der alten Litteratur aufgehellt, fo 
manches Vorurtheil zerſtoͤrt, fo manche nügliche Wahrheit 
verbreitet bat, Durch feine Schriften, nnd noch mehr durch 
feine zahlreichen Schuͤler, find feine herrlichen und ftucht · 
baren Ideen ſchon Bier und da hinlaͤnglich bekannt geworden, 
und gegenwärtige Schriſt wirb ſicherlich das Ihrige beptta- 
gen, fie noch mehr zu verbreiten, und fie vornehmilich ſchen 
jungen Senken einzuprage. 
Dirſen einen vollſtaͤndigen Kommentar in die Hände zu 
geben, aus denen fie nicht bloß den grammatifchen Sinn bes 
Dichters verſtehen lernten, ſondern ‚ber fie zum eignen Den⸗ 


: Een und einer richtigen Beurtheilung deſſelben anleiten ſolite, 


war Hrn. K. Abſicht bey Verfertigung dieſer Anmerkungen. 
Unferer Meynung nach, hat er fie vollkommen erreicht. Er 
Hat nicht bloß die Worte bey jeder etwas ſchwierigen Stelle 
erlaͤutert, die ſchweren poetiſchen Kormen angegeben, und mit 
ben profzifchen verglichen, Tonbern den Geiſt des Dichters 
Eellbſt und feines Zeitalters darzuſtellen geſucht. Dazı ift fein 
VBortrag klar und angenehm, fo viel es bey Sariten von 

" . Kein er 


N 








4 


— 


von der Prien, REM, ndmianham 545 


Unterhaltung jucht. Einige Anmerkungen mögen den geleht⸗ 


ten Pol von ‚der ——— ——ã—— mit der wir 


Duck durchgang⸗ Zuerſt hätten wir gewuͤnſcht, 


Begebenheiten zweckmaͤßiger, als in den gemei⸗ 

nen griechiſchen Argumenten, dargeſtellt wären. Bey einem 
—** von. ſo langem Athem, und in weichen alle einzelse 
Theile einen fo genauen Zufammenbang haben, wäre dieſec 
um fo zweckmaͤßtger gerolen, Di ba bey Ihnen härte Gelegenheit, 
genommen werben f omie des Ganzen an⸗ 
ſchaulich, und den Dejus —* Einzelnen auf. Einen Punkt 
ſichtbar zu machen. Es iſt uiglaublich, wie ſehr dieſe Ueber⸗ 


ſicht bus ganzen Gedichts das Vergnügen vermehrt, und das 


vwelches won ber Betrachtung der einzelnen 
Kleinen Theile allmaͤhlig zu: den groͤßern geleitet wird. Ein 
—— — der in uns aufftieg, war dieſer: daß es doch 


x 
I) 


dlefer Ant: moͤgtich iR, bey Dewen man mehr Velelxeng, eier 


er er * VBuche * le befieiben 2* haͤtte, in 
welchem bir 


allen mögen, sie Motigen  }. 
Hð⸗ 


B. von dem mythologiſchen Oyſtem in der Theologie des 


mer, den Sieten und dem zuſiant felnte Seitafterd a. f. w. 
auf welche bey jeber Seite Ruͤcſicht genommen werden muß, 


lieber vorauszufchidden, als fie allenthalben: — 


Bielleicht wuͤrden dann manche Wiederholu ungen haben erſpart 
werden koͤmnen, und ganz gewiß hätten dieſe rigen dur 
die Zuſam an Klarheit gewinnen ie Doch 


hatte er vielleicht de zu dieſer —— die uns unbe⸗ 


kannt find, und die, wenn wir fie kennten, unfer Urtheil viel⸗ 
Leicht anders beftinmien würden. - Wir kommen zu den Ans 


merkungen ſelbſt: IL I. 1. iſt es uns nicht —— — daß 


Homer unter Miem gerade die Kalliope gemeint habe, weil 
fie die Muſe des Heldengedichts ſey. Dieſe Vertheilung der 
Geſchaͤffte unter die Muſen ſcheint dem homeriſchen Zeitaftes 


noch unbekanut geweſen zu fen. Nach V. =. iſt eine Ans 


merkung über die Samen Am, Agyncı, Aume, Eieme 
beym Homer, eingeſchaltet, in der uns Abſtammungen un 


e diefer Stämme niche durchaus richtig angegeben ‘ 


feinen. &o ift nach V. 3. wiederum eine vollfländige Dar 


ſtellung des Begriffs Yuxe. Doc) Sieben koͤnnen wir und | 


nicht aufhalten , ohne zu weittä ie gu werden. - B. 8. wird 
verbunden; vd Yan diei.e. ds igw £ulanı (ers) mixzew- 
Yey, und Hr. K. will "Eds gefchrieben wiſſen, zu weicher Er⸗ 
Härung ip bie e Parodie des Timon beym Ealob. Praep, 


Evang. 
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Erang. XV. p. 355. führe. B. 47. wir —— 
nit lleir a das Finſiete im Sekdı, fondern iß uͤberhaupt 


ein Vild des Fuͤrchrerlichen im Ganzen. Bi 97. wird, wie 


m 


. 
‘ 
⸗ 


uns aut; vorteeffifch verbunden: son Olga Kap: dr) de 
@ Aazeis, „Er vottd nicht ‚er die ſchwere Hand des Werder: 
bens von uhs zutücziehen.“ B. y8. erklärt Dr. K. ituänıs‘ 
durch ein rundes, gerwölhtes Auge, welches bekanntlich. ein 
Bonus der Lelten vor den mongoliſchen Wötterkämmen iſt 
8. 170. findet er den Nominativus abfolutus «er Arimer une 


ertr aͤglich hart, und zieht es lieber auf den Agamemnon se: 


er Kinos ve; ſtatt aruersren, Aber dieſes iſt eben fo hart, 
und noch ungewoͤhnlicher, als jehes. Die ganze Schwierig⸗ 
Seit dieſet Stelle hebt ſich, wenn man ⸗nicht für er, ſondern 
für es) nimmt. Dann hängen die Worte ganz natärtich zu⸗ 
ſammen: sow-sle-C ich bin gar nicht willens) we) KPAfe —8 


vn, ern ar, die Meichthümer zu erwerben, da du mir we⸗ 


nig Gerechtigkeit wiederfahren laͤſſeſt. WB. 25. witd magewes 


erklaͤrt durch die viel Sorgchen redende Menſchen; 


ohnſtreitig 
beſſer, als nach der gewoͤhnlichen Erklaͤrung. 287 iſt uns 
vie Ertläcnngnichtrecht lat: 5 orı Zi. 8, 2. iſt weiter nichts, 
als weitere Ausführung des anirreugee, und’ bann tft bie- 
Verbindung: sur Burıdlas Inpags: Tunär öneln, vi rei Ay 
mipees vun, ſeil. 283 wird ganz richtig "Axaası für den 
Datitum commodi genotmmen, deun Alneınduy vum iſt kein 
griechiſch. 470 ſucht Hr. 8 bie Erklaͤrung von deserkhurre, 


0078 wit Krängen- umwinden beißen ſoll, zu betätigen. Die: 


DSache bleibt immer ungewiß, (man fehe Senne zum Virgil. 
Han. 784.) ſonderbar iſt, daß Hr. K. die Stelle Il: VEN, 
233. für feine Meynung. anfuͤhrt; da H. ſie gerade für die 
entgegengelegte braucht. Man merke noch dieſes, daß rk. 
9 and feine Kompoſita nicht immer coronare bedente, fons 
dern vft bivß ornare, infiruere; (f. Brunk zum Debipus 29 
B. 2.404. Schr gluͤcklich iſt die Bemerkung über die Goͤt⸗ 
terſprache daß alle Worte, die bey den Alten, als ſolche eher 
mals von. den Goͤttern gebrauchten Worte, angeführt wer⸗ 
den, eine finnliche Eigenſchaſt anzeigen ; alſo eigentlich Die aͤl⸗ 
tefte poetifche Opracht find.” 564, von Bmmines will-Dr. 8. 


. nur die Eine Bedentung, nad ber es Bin, Saunders ber 


— 


deutet, geiten laffen. Die ganze Ecene von B. s35 tabelt 
Hr. K. als einen wahren Auswuchs, anf den die Phantafle 
vdes Dichteee duch) den einmal von den Sängern angeromme⸗ 
um en Eharaten. der Juns geleitet wurde. Bi ‚find hitrinnen 

. ‚ganz 


von der Philolog· Kelt. und Alterthuͤm. an | 


:4dny verſchiebener Meynung : Diefe Seene. dlent unſiteitig/ 
nm manche Fragen zu beantworten, die bey dem Zuhörer 
thwendig nunißten. Hatte denn Juns die: Anwe⸗ 
Jenheit der Thetis nicht gemerft?. Aber Jupiter. war dech ſo 
wðveſorgt darum. (V. see.) und dieſe Beſorgniß würderganz 
indiſch werden, wenn fie mur:foıbioß hingeworfen, nind gang. 
us Em ug Und harte Juno die Thesie..swigklich;ne: 

ſich henehmen?. wird fie ſchweigen? dns 
Pr ihr ende Hin. Und wenn fie etwas fügt, was wird. 
‚der Erfolg vabon ſeyn? Une 'dänft daher dieſe genannte 
Epiſode * nothwendig, — loß um den Leſer nicht in 
der Ungewißheit- zu laſſen, ſondern auch ſelbſt um den Kefk 

- des Tages, bis aut Abfendung des Traumes, auszufuͤhen. 
I. Puch. 8. 4. muß nach der wahrſcheinlich nicht: Klo 
ineingehächt, fondern wirklich iun den Text geſetzt werden. 
‚Dev Abfcreiber,. ber nicht wußte, daß “u den Sfr des 
Imperatids ſiehen kohnte leß es weg; um den Zufinſeiy 

mit id. zu verbinden. 134 ſcheint uns die Idee," daß lu 
Jahre überhaupt für eine fange Zeit geſetzt ſey, etwas zu weit 
en ae 3 ante wer mit fi —ẽ Geſaͤu⸗ 


——5 ehe Aegis ſchtn⸗ wei, 
x — * — * e& Jeiget man * Nee aupt 
von Eier, wag' in der —* —* alles ungeftüm ‚Kin 
dringende und Stoßendebebeutete: - 133 möchte Hr. K. eugovs 
aivaus, Wie Kahäle , Durch die Schifr:ind Mer ge 
en menden>.wrch Stein nafläygn , vepmpit. mas bag Pichiff 
eiegte, eg vor Wind und, Wetter u ſchuͤtzen. Dieß 
 Khrinkuiis‘ fefe gelucht, dein das hinzugefetzte —S für 
beraussebmen, if dann gegen allen griechiſchein Speach⸗ 
gebrauch. Für bie sernein erfldrumg a Apollonius Rhod⸗ 
4: 377 8. Bitan nfläe Hr: wenn es: chwm Luel 
‚gebt „fo laͤße man es fich hoͤchſt augelegen fiys; nach 
Anrufe sich Su tebren, 368. Apenlin seinen will Hr. 
K. ertlären Durch die blinde Wuch des Aniegarid: h 
weil. die Schlacht To woärgend- iſt; daß auch ‘der ‚Rapferfiz.fie 
nicht Sehen konnte. Unſerer Meynnag nach nicht · gluͤdlich. 
. SE waren nur? zween Faͤlle möglich, ‚wenn eine Schiacht un⸗ 
ich ablief· Entweder weil das Schickſal ad’ die Got⸗ 
ter im Sege ſtanden, (den. Griechen Hinderviſſe legtetz, des 
Troſanern beyſtanden, und alle ben Dieg unmoͤglich mchten,) 
vder weil es den. Griechen im. Kampf kein zechter: Fra war. 
Das fe. fagt Bapar Bu: vn von Kaban in önkanan. | 
N. 
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548.1... Runge Nochichen 
Daihm. 8 . Erftärung aber hauͤtte er im runde eine Oo⸗ 
che dapneit gefast. Apeullgig, wenn wir nicht ieven ,..inca- 
zia, und fe ziemlich sinerien mit uudbeesı,  W.7608. 9. 0 
klaͤrt *. 8. —— haben in.bir That alles 
% e zı3 vorge ne rbind ſcheint um 
— Eieber —* pi vor ein Time Bin, 
anofle meifimmiheils «eo ehr. 


Diefer Band enthält noch bie Ertlltung 4 bon tin Bi 
ern ; aber wir färchten allzuweitlaͤuftig zu wegden, wenn 
wir auch diefe auf gleiche Weile, wie die erften, durchgehen 
. wollten; ohnerachtet wir uns noch manche Stelle angezeich⸗ 
net hatten. Wir glauben’ allenthalben dieſelbe Aufnierkſam⸗ 
keit und denfelben Fleiß bemerkt zu haben. Auf die Kritik 
des Tertes hat id Hr. K. nicht eingefaffen,, auch waͤre diefts 
Beym Homer unzweckmaͤßig, und faſt nicht einmal moͤglich 
. gerorfen. Er brauchte die, Bee, eis bie die Jet track 
ee: Ausyebe, ; R 

Agemembon, ein — bes Ari khota, er 
. milch (rhythmiſch) uͤberſetzt, und mit — 
Anmerkungen begleitet. einer Vorrede übe 
+ das Genie des Dichters, : und: Beobachtungen 
fiber die Dienfchendarflellung ber Alten, won Dis 
niel Jerſch Bei —* Aban, 1788. E3 Di 
‚gen in , 18... ) 


Ä aan Derſ. von allen Meefprednungen „ zeren der wer 
zeige Deel gedenkt, auch nur Eine vollk oermen erfüllt, hätte, 
fo wollten wir Aber hie. Vernaqlaſſiguug der; aͤigen nicht 


Anhang Aber die Meuſchendarſtellung der Aſtenz allein ſtatt 
wahrer Phito ſephie fanden wir unverdaute aͤſthetiſche Gemein⸗ 
che ſatt aruer Gedauken, laͤngſt bekanmte und oft geſact 
| ungen, ſtatt beſcheidner Urtheile, Bühne — 
qhe, und, was ums am meiſten verdroß, eine Sprache 
Dre ch u Fan De, tinem * 











N 


don der Phllelog; Krit. und Oterthäm. 549 


> tenden: Geblinken zur Hülle zu dienen, "dee ,"Yole man ihn von | 
der erborgten Schmucke entkleidet, gewfhntich' in einer. ide - 


cherlichen Bloͤße erſcheint. Hier nd Beweiſe: Der Gedan⸗ 
bei durch den Ausdruck aufs gluͤcklichſte dargeſtellt, heißt in 
der Sache unfers Ueberſetzers: „der Gedanke bindet in bee 


zeichnenden Werten nach jedem Grad feiner Höhe und Tiefe, 


feringt, wie Minerva in ihrer vollen Waffenrüftung aus dem 


\ 


j 


Haupte Inpiters, dem Leſer vors Auge, wuͤckt Beim Wale 


fer, wie der. Geiſt des Menſchen im Koͤrper, qus3“ alles 
Wendungen fuͤr dieſe einzige Phraſe. Unſre Dichter wuͤtden 
in der Gehchichte des trojaniſchen Krieges, dieſer unerſchoͤpfli⸗ 
“den Quelle der griechiſchen Schauſpielbichter, kaum. Stoffe 
zu etlichen Dramen finden, heißt „unſre neuern Dichter wuͤr⸗ 
den da kaum eine Kuhhhaut hinbreiten, wo die Alten ein Kar⸗ 


thago gebaut Haben.“ Acfchylas, woͤrtlich uͤberſehzt, muͤßte 


uns oft unverſtaͤndlich, und leine Sprache Bombaſt ſcheinen, 
lautet alſo: „Eine woͤrtliche Ueberſetzung, z. B. eine Damm⸗ 
er voin Aeſchylus, wuͤßte nothwendig eins der groͤßten 
Genies zu einem nonſenſikaliſchen Vomdaſtauſdunſer herab⸗ 
wuͤrdigen.“ Wit koͤnnten aus Vorrede und, Anhang ein 
ganzes Lexlkon ſolcher lieblichen Redensarten ſammlen, wenn 
wir nicht fuͤrchteten, dem Publikum laͤſtig zu werden, und 


bey dem Verf, ſchlechten Dank zu verdienen. Letzterer ſcheine 


fich ohnehin In diefen Ausdruͤcken vorzüglich zu gefallen, und 
wird uns fiher (ſ. Vorrede ©. 29.) nicht zu den Kunſtrich⸗ 
tern‘, beten Weifungen man annehmen muß, fondern zue 
‚Zunft des naſeweiſen Schuſters, der nur den Abſatz tadeln 


kann, zählen. Wir verfihern ihm indeß, daß es ung Teihe 


wäre „ ihm noch die Übrigen gerägten Fehler zu zeigen, wer \ 


fern der Raum ber Bibliothek es erlaubte. Doch die Leer⸗ 
beit feiner Abhandfüngen wird Ihm ſelbſt nicht‘ verborgen blei⸗ 
ben, Sobald er nur die Gedanken von dem Slitterfinate ber 
Worte entledigen will: — Wie die Meberfegung gerathen 


fe. ‚ Fat fih zum Theil ſchon aus den, von ber Schteibare ‘ 


Verf. gegebenen, Proben voransfehn. Ste wimmeit 
von Sräcisınen, verfehlt oder entſtellt wenigſtens in vielen 


Stellen den Sinn, und ft, vorzäglich in den Choͤren, ſo 


anverſtaͤndlich, daB man ein zweyter Schuͤtz fern muß, um 
de Schatten der Finſterniß zu zerſtreuen. Hier iſt glei 
eine Stelle, die afle’diefe Maͤngel in-fich vereinigt. Sie 
keht ©. 8, im Originale 8. 72 — 83. Der Chor, * 
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i am. dar —*—* —* 
ME nehmen: zu künnen,, heit ig folgende Kreta ae 


Wir, wie alcern inideß init unverwu ndtem 
Auem leiſche das — - bald me — pas —— 


| * * undemertt dem Ss me Sins, an 
r - ren in die n bet s 
Ben Mndertraft ngeſchroundner Körper 
a Auf: den Sıäben des Greiſenalters näßren 
md Dart den Saugling· gleich im milchnen Bufen — 
oo FJede Wläthe der Jugendkraft hin — 
Hin mit Zweig und mit Diät! — der duͤrre Stannn 
nur und 
Trocknet ſafelos ver nahen tar) ent Zu 
„Da — da [leiten wir nun auf d gen, 
en nn ' Traumgeflalten bes 16, 'einber. ' 
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We erfüsungent welche Spracho! In Bahr 
heit, Beige Ber Inge! ie ſo iſts in under, Babes 
fi) Jahrhunderte fang in dem Rufe eines wirklich erhabenen 





Did, ters erhalten konnte. Doch es bedarf nur eines Blicke 


in den Tert, um zu fehen, daß der Leberfeger feinem Autor 
Ideen unterſchiebt, von: denen diefer nichts weiß, Zuſam⸗ 


_ meufegungen braucht, wo der Grieche mit den. Linſachſten 


Woͤrtern zufeleden iſt, ausdehnt, unıbildet,. verfehränft, ohne 
durch das Original dazu berechtigt zu werden. Hier ift eine 
fo viel, ‚als moͤglich, getreue Ueberfegung derfelben Stelle. 
Unſre ke: ‚mögen bann ſelbſt urtheilen. „Wir Greiſe aber 
arten bier,. unverwundet am Körper, ausgeſchlaſſen von beri 
Yefahren des Krieges, mit Enabenähnlicher Schwäde auf 
unfee Staͤbe, grſtuͤtzt. Denn ach! das jugendliche Mark, bag 
vormals unfre Glieder belebte, ift mit den Jahren vertrock⸗ 
net, die Zeit, die zu Thaten weckte, dahin. Well, wie 
’ ein dürres, faftlofes Blatt, uͤberveif an Jahren, wandeln 
Fo auf dreu- Füßen, ſchweiſen, glei einer Traumgeftale am 
| ‚ färker nicht, als Kinder, umher.“ Zum Beſchluß 
wo gi n Pröbchen von der Stärke bes Verſaſſers In elegia 
on und Dersmaas. Der en. Ionen "um den 
—ãꝛ Agamemton, | 


Det A wie ſoll um m min Auge ge gaug 
| 2 Melde 





ut 


von der IN upb-Aiterhüm, RT 


un. 2 Rh iehen eehebt arein: br Türken Sin? 
*4 RüegR. an Eopmengemmbe ver hödliihen ‚Sphine: verflech 
BEN LU / Meere 
ih Gas dur Sehen: vol Nahm am, {m vntehnenten 


BRLE \ | 


* "en, toche 7. 7. pie‘ Pagır — ſo geind I * * 


den Helden — 


uUad der, 'w it dein Dig: une Bi ze 


BE Und doch rühene Ab:9r: Senifh. einen. Kar, gu 
De Mendelaſodn in Bordildera gewählt: wu haben: wo 
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| wu —* “a ; erfehungefhriten. E . .. 


—— yon’ Bons Friedrich Irtumaun⸗ 

Drehiger InSchöne nde. Zweuter Theil. Ber 

lg: Kran Meolai, 787° . 14a &@fe 
tt? En .. EFT Ee 


., . + | 
‚3 1 dire g dl 


ai He —*— ahe über die Jufflſryng des 
une and das für‘ ihn nehötchbe Maaß von Res 
Slonserfenneniß. Sehr tichtig et die "Bimerfung, daf die 


"Bndeionnene Auftlaͤr ings ſucht in den Iehtern. sehn Jaͤhten 


‚ Treot Oejaten angerichtet bat, ale ſich In lanagr' Zeit wieder 
t maten laſſen wird. "Rec. hat ſchon oft‘ bin Mangel der 

Zogen bedanert, ‘mit bern, befgndere, "Junge ,.. amelahjne 
rediger, von imeltigern, Eifer ſuͤr die Waht heit verleitet, . 

J in Predigten und Katechisninslehten fi auf Widerlenun 
: der diehet gangbaren Nellsiöniensennungsn einlaffen , oder Fch 
Daͤtze dertragen wodühch das Sicher. Srgtaubte geraden 
ı umgefoffen. und der große Haufe, irre ge macht, wird. Sey 
Es auch eine blos Tpechlätine Lehre die auf Beruhlaung und 
Froͤmmigkeit gar keinen Einfluß hat: fo bat doch das Pole 
mrifiren dagegen, oder die unbehutfame Aenßerung neuerer 
Mepnungen über dieſelbe unfehlbar die [hädliche Folge, “ 

a — 1,95 u 


! 


- 


der 


I) 















3 gi Dheil der igemehten Chriften ohne Norh Semeiliiget, ges 
. gen den. Prediger wigtrauiſh gew⸗cht, und mohk Kür 'erbite 
" gert, sin Anderer zum ungeitigen Raifonnicen,verfährr, und, 
. was das Oclismmfte:ift, dey- wicden die Sotge erpege wird: 
moͤchte wohl mit den Übrigen Lehren eben fo mißlich aus⸗ 
,.fehen. ec, Hit diebon fürzlic. In feiner Gegend ein irke 
” pürdiges Wepipiel in Anſehung der Lehrs vom Teufel Tticht. 
Zr Barınn läfg mas nice Lehren diefer Art.gräßrentheile 
yon der Kanzel weg; und, wenn ! ja bey gerofiien Gelegen · 
Beiteri beräprt werden möflen, warum follte es nicht möglich 
jchn, ihnen, ohne anftößlg zu werdon TLÖR unter der Auts · 
‚zirde bibläfcher Ausſpruche eine beffere- Bacıtung u: ckben, 
und‚sichsigere Vorftellungen unterzulegen? Aber freplih, das 
gu gehört viel Kiugheit, Üenfhenkennnig und ein von 
Wüte und Wohlwollen durchdrungenes Her, Wir — 
Dup alle jüngeren "Prediger Dad, was 5. dicrũber jagt, 
ernpli be ülgen mögen. —— — 
Der fe dies m. » 
ne 
“ 6 erfie Theils Fennen, erfte „A106 ‚auf. moralis 
rennen Tugenden und a ee 
ausgehommen , die vom Landieden beitbät, Anſtatt alle 
Ruoͤriten, deranüßerbaupt a Indy ubjukireis 
den , bemerken wir nur, daß Hr. T. nice blogdie brfanns 
tern Pflichten, Die gerobhnlich.in Katechismusichren. vorfom« 
„„muen,, bondern such folehe,, Sie aan, ‚le — aufge» 
„atet, ‚feltener ju huren eflegt, abaehandelt har, als ati | 
" Lichkeit, Sauipenerfenung, Befebeidenbeit, Verfchuler. 
. genbeit, u.a. m. . @ir find Verficheie, Daß tauchen a 
7 Zendiehrer ats piefem Thrile Helonders iveit mehr mod, als 
2 Bloß eine beffere Wethode iernen wird. Nu wünfcten.meit, 
„dab der Wrf. das Ganje mehr In cin geivijes Soflen.ges 
brache Hätte, tag «r um ſo mebr Fotunte, da er diesmal che, 
wie big dem vorigen Theile, an den deiſten eines gangbaren 
Squidage gebunden war. ¶ Ale ettuas Vorzügliches merken 
wir noch an, daß biefem Theile An zwat kurzes, aber doch 
„sehr brauchbares Werzeihniß dunkler Gißljfher Wörcer und 
\: Redensarten tzebſt Pinjigefügsen Erklärungen brpgefigelt. 


a un —W . nen, ! 

Einen Auszug. ans · dleſet Infergrodtdigen Naltabefeitejkung, 
‘yon einen Ende Dentſchlands bis zum andern, baden wir 
bey Her Anzeige ihrer deutſchen Origigalausgabe gegeben. 


Der Inhalt dieſes Stck⸗ kann Ihr ein leſendes Frauenzim⸗ 
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% 


EGaoa et Pamufemene.de la ·Ieunoſſe; parAMr. 
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a Francfoit, ‚ahez Streng, RT! ar Bogen 
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Jot haben wir welter nichts zu thun, als ihre franzöfiiche 
Uebeyfeyang. anzukändigen,.der zugleich hie Zufäge mit angr⸗ 
‚Kub;. die Hr. L. über efnige Nachrichten und. Urtheile 


. \ 8 


chen noͤthig gefunden hatte. 


u 


reſebuch für Frauenzimmer, vorgäglich Ir die des 
Mittelſtaudes, herausgegeben ar undſchuß. 


Erſten Bandes viertes Stuͤck. Hildhurghauſen, 
bey Haniſch. 176 Seiten in S. San. 
en. on I TEL RT. 
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mer ganz miglich ſeyn. Et iſt folgender: : 1)’ Friedr. Mo⸗ 


zalinus, ein Schwede, Aber die Frage: wäs-die Eryten 
bung;des weiblichen Geſchlechts, auf die Sitten im 


Starte für Wirkung gebabt bat, und baben. kann? 
eine ſchoͤn geſchriebene Declamation, die ſreylich eine Menge 
Anmecenagen des Heraurzebers: deranlaßt Gas, unı'fie: 


- Beanehiamer ‚genteßbar zu machen· 2) Religioͤſe Schwaͤr⸗ 
merey und: Stolz, oder Fipchricht von der freywilli⸗ 


gen Verbrennung indianiſcher Witiben. ), Ueber die 


"weibliche Bildungsanſtalt des Hrn. Ebriehunggratbh 
Andre zu SEchnepfenthal neoſt /einer · lienulich Licheeriſchen 
Cantate auf die feyerliche Eutlaſſung einer von den finf Das. . 

 figen weiblichen Zaglingen ans det Kindheit uud. Aufnahme 

. anter Die Reifen. 4) Von den Mutterpflichten wor der 


Geburt der. Binden, aus Hrn. Bösene Monatsfchrife 
für allerley Leſer — enthaͤlt ſehe wörhige Wahrheiten. 3). 
eliche Shrnlichkeie : eine Anekdate aus der Geſchichte des. 





Reifebefpreißungen, heg dem folgenden Theil ui mas 
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ag RU re — 


"Bel ölerhimeTBäete au ekei pᷣlen. M Wa "bechifkt, 
= —** — Dam Kuppenu deder. 
nterbigfen einlÄlsiage wirt zus Er zaͤhlu ſſen⸗ 


e oman gellefert a „of die 5% e bes 
ak — X bi te re Mi 
ale find. Er Hätte füglich Eounen —5 — RA Ye * 


‚ben darin nichts lehrreiches zur Biſdung ſunger — 
——— Eintücumg: racatuae. dgenfnma Cn 


⸗ ui Ar EEE Laie 
i. se {wur} aa} S x 1, Bu: a En » —— 11, ‚A 
x Dose Benin dru. 
has eier für: die: iedern — 
* cher echten. mb" Ohnitniften ve: Dreizthucer 
Thel Nateiniſches Leſo NT “für. den vierten Fur. 


ſus. Sıfe Abtheilung. HA le, — 1787. 
Are efer bee zu 9 REGEN des Thea di⸗ Ri 


and dead Phormio; 2) Br & einrädie, Cömvivium fo- 
Tan ;" en HTabuke sch Gmail 3) 
Praecepta erhica — | ciwlihntlegeerpta; 
>. Praecepta de amicitia ex Ciceronis —* essen ta; 
" RKutropii —— Br —S 
ae weh Selten, . Diele be rinem Bra din 
„abweichenden Zeipmörtee oieete ——— gm, 
—— Kan Yu v Bo alle; 


re neru du de un zn a Ir Hiraie 
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——— den. Aid. der Jorcnhan 
Echulen ind Onmnaften.:: Zwoeyter: heit; ot 
fie ür Die nächffuhterffe‘ Kap. Eeſtes Bande 
.. Die Ehergenitatgefshichte.. Osnadeuck und Norm 

* bey. Pewemanı — 15 Degen in. — 

Ye eig nn t . ET Pa 

ri Reetbr Böchet zu Dtetfe Kenne ſich Pi ‚sem Vorhe⸗ 
of Ver? T Berfaſſet teorin” er gilaleich⸗ feirtent: Weuber „;bem 

Pi korbenen Eonrector zu EStrulſund in Deukmul ſtiftet. 

Die Vorbereltung —— Mölre Hlfchnittem,: ben) Gorrz.der 

Welt, der’ Erde Krb den Mienfchen ; von dea?: Veraͤtiderungen 
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ae; Mekkinn, Rektifther; Gehen, Regle⸗ 
rag u: ſi w. and vonchem. Begtiff ver Weltgeſchichte. Nun⸗⸗ 
folgt hie: eigentliche Elementargeſchichte unser bern Titel: Er⸗ 
zaͤhlung der großen Weltbegebenheiten, Die in der Bes..i- 
ſchichte Zuhepuncte abgeben. Vother nahm der Verf. 
mit —— Mae Kur ſechs — als —5— an. 
Adam abe doſe, lodowich und, ammed, 
Columb um Kurber : a Rich am nit — 
Gebntuqh: dann: "Siflele Wiekitehrl' si. No auf, nach 
Denen er die grogen Weltbegebenhetten. arduer Bie-hrp Pad 
die — der —— ee vertreten, naͤmlich Adam, 
Ania: Keorthage : Ylnis.. Baer > 
Ne en, ER ‚ Alerander der Groͤße, Aaank, Ser 
ſus Thriftus, Sonfängir der een Theodos der Große... 
€ ) ok: Seife; EAldebrand, Hier 
—— * Fr —— ‚hutremberg,; D. 


e er oße und Sp 
ER, DI die Kunz "lee an De il Ser 


— 5 — 0 s Cock, 
Franklin und Wafyington, Friedrich der ae rt 


dem Verf.gern bare Ne te. bi ſich für NE ein. See I 
ler either jainıämend: —— tgeſchichte rise wohl (hir 
did; audh hiben wir nicht⸗ gan die Kahl und Hrbäuhg eine”! 
zuwerden die gleſchſam vas Hunpimurcriale der Uneverſalhi⸗ 
ſtorle ausmnachen, obgleich! — einige Begebenheiten 
von Wechtigkeit, wie g. €. die Eroberung von ˖ Conftantino⸗ 
pel, gar nice berührt werben?“ aber das konnen wit durchaus > 
nidt — ‚daß die —— ſo er Jabrohlen 
hingeworſen find; da Feine Geſchichte, auch nichk einmal von‘! 
Kindern, ohne Zeitbeſtimmurig gemerkt werben folte, Oderꝰ 
ſollen denn Kinder in det reinen Gaſſe die Geſchichte und in! 
der folgenden die dazu ˖gehötigen Zaͤhlen lernen ? Der Verf.⸗ 
verſyricht eine Fortſetzung Vieles lementarbuchs der the 
te. fuͤt eine höhere Claſſe ⸗Uns har die Very (Mlgung 
der Lißehicher in dent en Bäche nady- Unterſchleb der « 
Claſſen· nie gefallen tollen‘, Ari meiften mug ber Ueſache, weil « 
fierden Anterticht —538 Der nämaliche Suntrig kann t 
ja Ders Berſchie denhert Ce, Bortrage ganz verſchlebenen Claf⸗ 
ſen nun Leitfaden Birnen.“ Auch dieſe⸗ Elentendarbuch wird + 
ne Men oon einen’ Peheer ff met. afs einer Claſſe ges « 
brands werden Eannen’: Archn.er nür Die „gerknngaken und : 
don Zuſcaamenhang Der Begebenheiten zuer — weih, Die“ 
Berf ‚bat auf nicht als drop Don ee‘ Be a 
ts 


! 








ss. u mein" 


Iuhalts nein: teilen: Saum 

an mebrerer Vollſpaͤndigkeit hätte angewandt Pr znnen, 
ber Lehrer doch wohl ſeut willen mich, u 

2 ri * 


Brufe ſar ie m zum PER nd Vagalen⸗ 
Fuͤnftes dchen meiden die Awuſero # am 
Brieffchreiben en 


em Bonn u ni aufn — 2 un un 


32 ERS 


—— zum Bhf Kin Weihnacherge⸗ 
ſchenk für Kinder. Au) ‚fie Erwach 


Bar; Born Dil fir Fr 
rVom er Der ere 
3, vn 298 Exit... - 





KL 


Un biefer, Verfa ee der 5* Air Kinder Sehe 
nehm fennfallende Manier, Perſaſſer dnes (don 
belobten und allgemein AH wer auf dem Titel einer 
Schrift amzukuͤndigen) wagt. es nun, in der. Hoff⸗ 
‚daß man ihn nicht mißve wird, und is 
de ufen Ueberzengung. ‚ex werde Nutzon Riften, mit 
feinem Namen qufautceten..., Er heißt nämlich, en zu 
merken, Albrecht.Mit der ſuͤßeſten P 
— ——— —**— ar den Skern,. wie wohl fie. 2 
n fie feige. fünf Bändchen, upb-in. Spegie dieſen foͤnſten 
Theil — e Ale haufen. "Andy fapn.er nicht anterlaffen, 





anne W Peistnal, oder, Kopie, wie man 
— 9* Lip noch. nicht wüßte, 
„einen el ir 94 geſehen 38 
whäben,: ‚Cie fche. Ip fanß..Dı hie, one . 
—— Daß „nike mie, ERS Dem est 
ꝓei er de 
„Sahrungen,* she de fih andy Überhaupt nik) „Ib 


„würde alſo Kople fepn,.. wenn ich gefunden bätte,.daß ans 

„dere mie auf meinem vorgeſatzten ‚Mlane. vorweg. gearheitet 

"hätten, Die armen. — 58 a hip ei) das 

Bir ebeugefagt häbrul. Eee 
Fe — 


i 74 N 
Eu —XRXXX WE 
— die Kopie}, y wert — e.Sie: 
* beißt es a 3 to pltd - den. Sang” 
* Pak: Wie He’tmich lehrt/ fo tebre Kb andere. Die 
ä "le aus I bei, heibe c. Matur durch Kunft 
— —— vide Mut. rung: verwandeln: Man verfiche 


„mich ja recht, u. Em.“ — NMun wir wellens-tent füR 
— thun Sie nur auch das Ihrige dabey ‚He Is 


ng dleſe nagelneuer Merhode, die fe gan Oeiginal⸗ 


ah, wein man will, duch Kopie, aber keines Sterblichen 

—2* fonbern ter —**— Natur it, betu⸗ 

Bet. auf dem nen entdeckten Sant: der Buiei iſt eine ſchrift⸗ 

un Mittkeilang dein, was ich Jeman n jemanden) men 
uͤrde. 


— 5* | 
— duch Seifpie ih: ei. a oder Kuren Ef ne 


Berdinand geben erſt ar, wis I einem Abweſenben zu ſagen 
Karin, "Altar gehen ſte in ein Buhl, — und —8 Date 
au Bild, — ae: 7 Pr baben : —* 
48, det. e ung.fe t un 
Eee a bier und d da wre 4 323 
elche Stellen, wie ende, find d eu 
tnd netutlich vor —* —8 ar : Pi) F be Tate, 
< leihen Briefe) zu fhtelben, De ihrem Kern feine: 
e Tharhen; oder Meilen felbft nase Mind; reißt I, 
weg ni aufs entferntefte bew u i8 


wiſf djefein nichts —— * daß die Natur e 
* iſt: daß ſte in biefer anſcheinenden Unorbunng ſchoͤn HR, 


Eden Schein der Undrbnung giebt, und nichts. tventger als: 
md daß es —*2 die ac des verwohnten Auges if, 


„das die Kunft verbarb, Daß es fie ſo anſieht· — S.92 


„und wenn jeder Ware es Jeinem Rinde mit dex Bedingung 
urchente) dag, wenn 28 jerrifien iſt, keine Hoffnung welter 
si, *6’ydieher ; zu erhalten; fo wette 1“ anf fünf gegen eindy 
„die du ſch oneh, wein fi Nie en Tefen.“" 
* Um fi den Abſchled von ſeinen kleinen Leſern und Le⸗ 
pehim, Treunden und ermiher sicht gar zu ſchwer J— 
achen, verſpricht der B.zum Beſchluſſe, —5— Woran 6 
€ berahlen wollen, mit elim Sandbuche zur Goͤtter⸗ und 
FJabellebre bald wieder ein Geſchenk zu wmachen. ee 


vapteee ee 1 Mes inf Blederfehen. 
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ie 3. n vom Jahr 1786 meldeten, daß einige Schul, 
> fnabei, zu gi oilg auf den tollen ‚Einfail gerathen ind, beime 
list zu entweigen um nach Amerika zu geben, und dag Meie 
fegel&. dirch Straffenraub zu erwerben, mit dem Zufag, daß 
fle Auf diefen Gebanten durch die Vorttellung non Sebillers 
Bäubern gebracht, gorden wären; daß aber ‚but „die Muck» 
aug der Geſellſchaft das Complot entdeckt und ber 
Man, mußte, vatätlichermeife erwarten, 
ht ungenngt ‚von pädagogiichen Schrift: 
und das ift.denn in den brey vor uns 
k gechehen Die beyden ırften haben Ei 
nen Verſaſſet ſich in fehr dantbaren Dedicatjonen an 
Hın. Baledow und an feinen Verleger, I. €. Elaudius, 
mennt. In beyden meldet er, dab beingte Knaden die Diebe 
tniffe ang Cartouchens Leben, den Gedanken der Nusmwander. 
“ung aber aus. Campens Nodinfongenonmen haͤtten und 
Wemerkt dapep, ba. dies Buch, bey leiner-guten Abfiche umb, 
fetnes nägliben Inhalts ungeachtet, [hen viel Bafes; unter - 
jungen Leuten geflifeet habe, weil Campe, datin die Schwies 
. tlafeiten der Beeteife, außer dem einigen Sturm, der 
> Wobinfon an feine Inſel warf, gar zu leicht gemacht habe. 
in Ft Br 










u & en eo \ * 
von Eee. 58 
SE heden guk Parken Wort, dr Seiftfeeten des Sn. 
E: ja derthehiigen; aber joit müffe doch befenten, dap ung . 
biete Veſtenldigung etwas ühgerecht vorkmme. Men jun’ 
ge Leat⸗ Aug"den’Häufigen Denfptelen der Auswanderung,‘ 
oder auf 'kidenhaften Erz Mangen ans Aterita zuriichgetoms! 
ante Deitichen ‚ober. audy ins —— Eitdeckgege· 
ſc ver Yan Aitetied,, Luft Sr" Afrtichknern Beffmmnen Gäcte,> 
neoßgen-tole Unsnicht toulndecti;" Wie aber derrgeme Mobine. 
fon im feiner ſinſamen, Sole‘ fund Silberarmen Shfel, der‘ 
ine Sqige ſindet, ſondetn Ach .bie'gerimaiten"Begiernlich.? 
katen und Nehrunaðmit ted diich ligm Arket erwerben muß,” 
wie der einen jungen Menihm- verleiten Far, "ein Aben. 
theuter werden ju wollen ;"Fohtten toit uns kaum vorſtelen. 
enihſtons mapee derfenilge-gctötß Khan an Herzen und Eins” 
bidungete oft Herbergen fenın,' Ber Hey Lelung bes Nobitiong, 
ehten falsch Schlud Farfen Forine. Uebriseng eneäft diene: 
Akte und Soketiuhg, auhet viren Deckatratioien, über. 
beit Wottal ! werfchlederte di ante Nepein der'Werficht über" 
die Seketfte" ſunger Leute Befondert verbietet‘ 26 Kindern” 
dut h aus dag Leſen der Möhtdne, und Bas Leſen, fo wie die, 
KSehkchtns and‘ Auffͤhrun def @caufpice — id wir find 
ſeht geneige,Nptti’dattn Red Y 


























i Endliche Erzaͤh⸗ 
von’ den entlaufenen Leipziget Knaben 
E waren ihter nut zweh , "Belmold 
n jener war Be biefer. der Vers 

führte: rin dritten, dei ſie Birds eingn filrchterlichen Schwur d 

in (hr'Complöt gesogen hatten, warde bey ihrer plöglihen 
Entweichung juruͤckgelaſſen. Es ſcheint wirklich darang ju erd 
deflen, daß 9. Gon (ange ein durcaus Barartiger Schüler 
war, der aits Widerwillen gegen alles Lernen ud Schatzuche 
den Grdanten mochte gerlähet haben, nach Ametika, in das 
eingebibete Sand der — = Schuhfticket Hauptleui 
te werden koͤnnen zu entfliehen. Vorhergegangene hausil⸗ 
he Heine Diebftäbte Führer Ihn’ ju Dem Mar ſich de 
nur hiu⸗ 





Bez dahin durch Ränberögen zu erleichtern , 'uh 

&enmath tröftete ei Ach aus Bent Schiferfchen Eranerfpiel mi 

dem Sedumten, daß ein Näuber "auch ein edler Mann fe 

inne. "©. wat alelchfalla Tchom lange auf Abwegen als 6 

9. den Börfchlag tät, mit nach Amerlka zu gehn. ©,nahı 
An an ‚weil er; vote € fagte, aus feinem Robimfoir fche 
vo. Nus langſt 


660. ‚Rune Machrichten 
4 init den Qefahren her: Semueifen , 

—* ſie ei de ‚ befanne — oe ve 
dech eigenelich wicht fagen , daß die. Leſung hes 3 bien 
erſte Urfache biefes. ver; weiſelten —— —5 wo 06 
fle gleich denſelben — Lieherlichkeit 
Beuge, befordert hat Wr aber del — (des * 


auf aͤffentlichen Platen raft : und unge xt, 
Schuler und. Etadtpalizen, Ihre räuberifcen.. 
Uebungan haben Jortfegen eönnien, {ft und unbegtei - 


Diele Einieftung ana, die bis S v04 geht, folge. die 
auf dem Titel verſprochene eilt sr, (lat dns oben 
qabgebrochen; indem die wenigen. —* Bogen mar das * 
ſte Buch derſelben enthalten, die drey folgenden 5 —* 
äh einem eignen. Bändchen nachiolgen ſoſſen. he der. 
verſichert, daß das Buch wegen zu ſtarker Beihäftl gung..bee 
Dreffen, nice ganz zur Meſſe habe erſcheinen fünnen: ſo 
tte er fuͤglich —* bis mach der. Meſſe war waren Es 
4 unongenehan und lächerlich gugleich eine gl bie. 
an gayz eriuarter, gleich mit dent —25 — ‚Binnen Abgebro⸗ 
Sen. a fehn. Sle iſt Ahrigengzu 8 —9— genfünfe 
«ige Robinſoniaden befkimmt, und 8 wirklich auch. —* zu⸗ 
gedſchnitten, daß fie dergleichen. Einfälle, wenn ſie wieder in 
den. tan Ken! eines Ps Sünglings he 
ten, erſticken kann· Se ein feutiger, 
—* Menſch hatte ſi F —8 durch, Benieriges Beien,afer here. 
ausgefommenen Robinſons den Kopf mit Übenchenern. und 
‚unberuchnten Solin a le Da er von, dem "Bater in 
Gegentheil zur Arbeit au (holten wurde, genfla. ee mit Ente. 
end ſeiner Sparbüchle, Amſterdani, wurde 
er da durch Betruͤger unter die ——ã — die 
bi nach Weſtindlen effimmten. Hier bricht bie Sefcyichte 
u: fie iſt fo. gut erzäßle, daß wer den Auſang gelelen bat, 
zewiß ach den Verſolg nicht ungeleſen fafeın up. vickeiäe 
von ber Vanderungeſucht gehellt werden wird. . 


Die Seftiäte Vel nanus if’ nach. Abſicht und Sof, 
—8 mit ber vorhergehenden. pargliel, und Ihrer. Kuͤr⸗ 
ge ungeachtet, überaus lehrreich,, In der —— * 
an die jungen Leſer wird Die Sefchichte, dee Leipziger K 
mit einigeri andern Umftänden erzaͤhlt, ‚bie. Pa der. pre * 
dm Erzählung in ‚der —** Schrift 

| Bor wurde bie diucht durch einen Sue —E ar ver 


? : er 





' J 
von Ergichenghiſchriften. sr 


Sieht Wach einen. lang warher Sefiktuuntent Bag: Oase wa⸗ 
ven ds entmichttien Rnahen awey, hier mehren; dort hate: ı 
H. nur einige Piftolen entwandt : bier faufen fie ne ol f 
Hirfchfänger und Terzerofe. Doc, verfichert.der Verf. auch, 


dab Campens Robinfon in ihnen den Gedanken erzeugt hät. 


. Kt, daß es huͤbſch ſeyn muͤſſe, einen zweyten Robinfon zu mas 
hen. Er gieht daraus die Solge, Daß Kinder fd mie ihren‘; 
Eltern ‚und-Lehrern. über das Selefene unterreden möchten, 
damit dieſe Anlag Kefomnten, alld ‚üble Eindruͤcke zu entdo⸗ 
den und auszuroiten. Belmanns Geſchichte kann uͤbrigens 


einen noch. fläkkern Eindruck machen, als Fereland, weil 


Helmanns reuvolle, Elagende Briefe, aus denen fie größten 
theil@ifeftght; dawumprrfeunbane Biepcäge ben, Kunkeutickät " 
trage „und. allen Verdacht der - Erdichenng eutſernen. Hel⸗ 


Mana wer eifrugs.cin.auter. Schaler auf eines Oberlaufüie- - 


ſchen Schul⸗e⸗ kamte aber bey einem Buͤrger eine Samınlung - 
erdichteter Reiſebeſcht eihungen und. Geefahtten kennen, und 
las ſie mis, unerfärtlicher Besierda, Haß er deruͤber feine - 
Schularbeiten nöllig vergaß, und dagüber- yon: feinen Lehrer 

als ein Menſch, der nichts lernen wolle, uͤbergangen wurde. 


Dies verſaffte ihm Gelegenheit, auch ſogar in den Schul⸗ 


fanden feine Favoritbuͤcher, den Robinſon Cruſte und bis: 
Inſel Zelſenhurg, zu leſen. Von nun an dachte er nu nichtg, ;; 
als an Schaͤtze unbekannter Inſeln, die er entdecken wollee. 
Er faßte den Schluß, ein Seefahrer zu werden, und als 
ihm der Vater darzu die Einwilligung verſagte, nahm er wit 
einem andern Schüleg, den er gleichfalls angeſteckt hatte, die 
Flucht. Sie glengen 1769 Über Dresden nach Samburgs 
allein Ion die Elblahrt benahm letzterm die Luſt zu einer See⸗ 
reiſe; er betteite ſich zuruͤck, und der Spott ſeiner Ditsfchälee : 
zwang ihn, Die Schule zu, verlaſſen und ein Behienter zu wer⸗ 


den. Helhmann aber meldete von; Hamburg aus ſeinem Bag: | 


ter ſeine Abrelfe.nach Amſterdanx Hier gerieth er nuter bie 
Serlenverkäufer, und: wird als Motroſe auf ein⸗ Oſtindiſches 
Schiff gebracht, “Dies erſaͤhrt der Vater eyſt nach drey Jah⸗ 
en durch einen, Brief feines Sohnes aus, Batavia. Dieſer 
- einige, Brief, und der darin herrſchende kunſtloſe Ausdruck 
feiner. Reue, nebſt der Schilderung feiner Leiden, iſt zu der 
Abſicht, ‚In der dieſe, drey Schriften geſchrieben ſind, mehr 
wertb, al ein ganzes Buch. Schabe daß ihm der Heraus⸗ 
geber nicht ganz mitgetheilt und ſich auf eine fo ‚geringe Bo⸗ 
genzahl eingefhräntt hat. Zwey Sabre beranf eihann 
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.  Wrberiben Uatcericht derfchlebiener Nehgionägrnoffen: 
in’ gemäinchaftfichen Schulen —— 





der, Hoftaoth und Prof. der Philoſophie. Goͤt⸗ 
tingen,t ken Dietrich, 27804 TE B. in 
hie Mer PL NN I habe at al ca 
: ' Den Santz/ wolchen bir Senf. n dieſer Kent Lunginänmt, : 
iſt ſdidendery Azſeiarung Kim richeigen Berſtaudb dedilg.oft ge⸗⸗ 
uncbtatchtei Worts) urq —— et un⸗ 
- tetsiihe:itne Wehlthat ſolbſt für Bid niedeſgſteu Kiffen des 
Woects, ſolglich ein⸗ wächtige: Angriagenheit: det Slagts, der’ - 
awar nicht burch abſolnten Zwaug; Uber doch durch Etrich 
tung. und: Empfehlung voffentlicher ‚Ergiehungsankalten,, und 
durch eine, hier ſehe weislich msoderirte Auffi ty thaͤtigen An⸗ 
theil an der Etziehung tiehmen muß. (Was hierber und nes 
berhes von dem Vorzuge öffentficher —— 
dad villtgrn hothern· Bereäfhänung gute Lehrer gefage wird, 
IR zwar nicht; Abrr ſo einleuchtend und qut geſagt, daß - 
man von dieſem Verf. gern wieder lieſet. - Det ſichtdare 
Voetheil, “don die Veretcigung verſchlodener Retigiomspar⸗ 
theyen auf hohen Sechulen ftifter ; laͤſſer eben: derglekchen, und 
nöd) wohl groͤßere, von Hrer Vereinigung it niedeen Schn⸗ 
len erisircen. ’C Die Umſtande!in Abſicht Het Zoͤglinge ſelbſt, 
Dr Lenrer irnd der Gegenſtaͤnbenbes Unterrichts find voch In? 
beydeniſo vrvſchleden, daB man ſeine Erwartungen rilcht ·ſo 
bed: ſparen audchte · Man hat uns verſlchern wellen. Br 
IB: hatr vieſe Schrfft in Raͤckſtcht auf. Liagarn:geichtieben.! 
Saſenſ wrde die Vereiniging der proteſtautiſchen and ka⸗ 
tholiſchen Laͤuber in dert To außerſt ſchlechten und won Katho⸗ 
liken dirigieten Not matſchnleun gewiß ſehr ſchadlich fein, undn 
Allen —*2** Schniverbeffrrungen bey den Prateſtauten die‘ 
wichtisiten Hinderniſſe Iniden Weg legen.) Dieſe Vortheile 
fiib/ des Vetf Meynimg lach fruͤhe Gewoͤhnung zur buͤr⸗ 
gerſtehen Einigkeit und Duldung ziſelbſt Beforderung der wah⸗ 
ten Dirftichkeit · und Religieſito, wenn naͤnich, wie hiet 
mit veiet: Waͤrme anpföhlen wird, ſtatt der Streittheoloaie 
Pr ’ J un 


Schnien geſchrehrt, unde ſo wir beffete, Schrüilscher, und Leh⸗ 
rer an die ek vr alten —— dimmer de. 3 


wird,)fernerfreyere Wähl beſſerer Lehrer. urd ſtaͤrkere Nach» ⸗ 
neifrruugt verſelben unter einander. · Jedech hat aych dieſe Ver⸗ 
einigung. große /Bedentlichteiten, Aeltern dnd Geiſttiche wer⸗ 


z. ben ihr abgenelgr ſeyn⸗ die Lehrer: werden · fech · ſchwerlich des 

Pyoſelytenmachens enthaiten, bja wohl! die katholiſchen Leh⸗ 
FH) imd fie Gaben ‚hayaı. ganfeink Gelegenheiten ‚ur Haͤnden; 
1 im den Hirdrigenr&chulen;;: soo: met ein Lehrer gehaiten mer 

‚ den: kann; wis: ihn. die. ambere Parthie gewiß verabfchenen. 
"Diele Brbessttichteien vermehren fich untet einigen Bien ſehr 
treffend —— beuen Unſtaͤnden, "weiche: groͤßtencheils Aus 
u dem Verhätinifie'ber: tarholiihen: zur evangeliſchen Aeligieris⸗ 


panhn a Breker, find‘, und für: dieſe letere freptich · aus ei⸗ 
ner ſoichen Vexreinigung ‚nicht viel Troͤſtlichen hoſfen laſſen. 


* folgen Vorſchlaͤge inn:dieſe Bedentlichtriten ·zu heben 


Sie find, wie man es von dem Verf. erwarten dann recht 


gurzrae erhalten aber doch am Ende ihre Kraft davon, daß 


befonderg in den herzen derer, die über ihre Zusfübrang. 
wachen, Neligionsbaß, getilget, und Liebe —R ge chrißli⸗ 
t 


"chen Tofkranj befördert werden, wozu be he — 
- mahnet wird. Aber Ermahnungen machen ee nicht aus; 
zumelebey den bekannten Griſte der Tag n KEleriſey. 
Rexcyſ. x indeſſen doch eine gemeinſchaftliche Schule bekannt, 
“wo die Verdiniguig wirklich große Vortheile fifter, und feis 


ne Dedenflichkeiten veranlaffer: das Churfäckt." Saͤchſ. Sol. 


datenfinderinftitut zu Annaburg. Hier befördert aber. das 
vielleicht Int: ſeiner Are entde Vrehaͤfeniß des Landesherrn und 
des Lanbes die heilſamſte Toferanz. Mit weiſer Aufmerkſam⸗ 
eit Waͤhlen Diejenigen, die das Mache dazu haben; nur folche 
Eehrer, die tolerant find, und eritfernen ſogleich disjenigen, 


welche zu irgend sinigen Klagen über. ateleranrer Detreten 


Anlatz geben konnten. 


og emeinen. Haben‘ die Gramefäe: md  Berftäge 
. we Allerdings nichts wider fich. Allein wie ofe.bat.man 


ſchon erfahren, daß die beiten Entwuͤrfe, wenn #8 zur: Aus⸗ 
hung kam, nicht bloß große’ Schwierigkelten vorfanden, 


5 — auch ganz unsripeher Venten:, und aucacſuͤhrt weit 


mehe 


een. + 63 
bel, ye nur Be aflgemeinveiftänblichen und⸗· nuͤhlichen Lehe 


ren der Meligion vorgerragen werden: ( welches doch, Gatt-⸗ 
"tobi getzt auch ſchon in den meiſten einſeitigen evangeliſchen 





2 Bine Malen | 
mehr resen eneugten, als Gutes. Der Verfn ſcic nanſtei⸗ | 


2. zu viel Vertrauen An die Milligfeit imd Tolettmy bacheli⸗ 


ſcher Geiſtlichen und Schallehrer. Es ift aber, numigfiens 
Tbis ige „: wach Aberali bie‘ erſte und herrſchende —R 
biefer Lace, daß ie Glaube und ihre Kirche unverbeſſerlich, 
anfehldar, alleinbeſeligend, jede Abweichung · danon ein praͤ⸗ 
x ferißietee Irrchum —— ift; daß folglich das größ⸗ 
: 08 Verbienſtweiches ein, Be erwerben: fann.. darin 
8 ee u —— die Kirche und ‚für den 
- Himmel zu werben, u. ſ. w. So lange aber auch qur gu.bes 
: fergen iſt, daß dieſe Begriffe anberheiten and ſortgerflenzt 
Reli muͤſſen Proteſtauten aus allen Kräften fich einze fol 
semeinfchaftlichen Schalelurichtung wiberſetzen „und die 
„ner Sb ſehr recht gethar, daß fe ſich ertelben: wider. 
Wr baden; Die Holgerung, did der Berf. aus der: Linfchäde 
ichkeit der Vermiſchung Fachofififer:und preteftäntifher Stu⸗ 
deien auf deutſchen Unlverſitaͤten für die Unſchaͤtlichtkeit Der 
Gemeinſchaſt katholiſcher und proteſtantiſchee Schaltinber in 
viledrgern Erlehungranſtal ton adleitet, Det wur gaͤntlich 
 unpafiend zufepn. — . Ze 
—* 3* “u re . use € u 


4 Pr ‘ 
una 


ehe BR Wichrerb der deutſchen —* af Shu 
jen und einigen Mitteln bagegen, von: M. CA. 
er, Rektor der Schule zu Guben in ber 


Bi 
Be ie rg be Difäer, TB. 38 


3 uno Kasfätean in dieſer —* Annie 
weniger; als neu und unbelanyte. Sie enchäfe erſtlich efne 

— Mefhreibung, ber Suͤndfluth bon: —— unſers Zeit⸗ 
alters, und ber daraus fließenden, Verſtand und, Her} ver 

r derbenden aud yergiftenden tettuͤre , und zweytens einige Vor⸗ 
ſchlaͤge gegen dieß Uebel. Alles, was hier vorkoͤmnt, iſt 
Rennern Ichon zus oft geſagt, und Andern wich es doc) tie 
. ft genug gefagt. menden Ebunen: Rec. ſtimmt von 

u und aus Erfehrung tn die Klagen Aber Bi 5* 
lektuͤre ein, aus welcher ——— Rn 
“gang, Unwiſſenheit den Gruͤndlichen, —* 

werrd vnd herrſche ſchende — eniſtehi. —* ae 


Jr. 4 
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von Erꝛichungtſchriften. 
Weite ’tarn.cy ME amhin ) Biefe Klagen dit WEN. ettüan 
: überteießen zu finden, "und einige Amertungen: bagegeh nie 
deruſchreiden. Der, Verf, nitumie die berefchenbe Cchriftfkeke 
“ ferey, bie ge gewoͤhnilch nacy Meujel berechnet, und, wie er 
>glandt, Fügtld dis jur romilchen Legion hinanfjegentarm, ala 
Y einen Grund an, de gerühnte Aujtlärumg uns-abgtfpredien. 
Iq meines Thells bin quch ziemlich Diefer: Weynung; ater 
"aus andern Ständen. ¶ Schriftſteilerey ſcheint mir eine zone 
;Mnanzenebme; aber doch mariirliche Folge der Aufklärung du 
feyn. Sie berwrift, daß der Sinn: für Biffen| —3— Yen gem, 
“wwenigften aufgeregt und allgemeiner gerootden fft."" Auch iſte 
2 warlrlich, daß wenn din nũd · der andere‘ große Geiſt fidh hier 
"and Da ompou hebt, hundert anbere kleine ſich ſecemel an 
ſeine Stägel Hängen, und bald darauf nackı Weiſe Hera 
abfellen. Eden dieß war’ much. das Schicfal jebet Nation; 
Pbold die Auftlarung unter iht Platz gemann. (nd 
F dk Bine aan Mühe — und ihre I Müsthht 
„auf die © etey ihren, ters geben ?- und gleichwohl 
"Hatten fle noch feine Buchbruckerey, Pe Ph Uns 
® weien hur afzfthr degänftigr.‘' Drnn.daß von Griedhen'und 
“ Hömernntät mehr Schriften auf ums Fame, data folge 
"= doch wohl nicht, daß e8. nicht ungäbliche andere, und siyar 
 geößeentpeifs (chledhtere, gepeben habe. ¶ Wie viele. @criften 
‘zog mon nicht ünter dem Schutte Herkmans hervor; melde 
‚jedoch alle keinen Werth harten. Sch denke’ mie die Sache 
"ungefähr fo: Sefegt, Daß nach ätdeptaufend Jahren” die Tan 
gern, oder irgend eine andere jegt noch bardar iſche Nation, 
"Be Wiſſenſchoft en aufnehmen, melde, abfit omen'! von den 
! Zrömmern Deusflands ſich bahii retisten, gefegt, daß iha 
"nın Die Schtiftſtelier uiferer Nation alsdann eben das find, 
vas uns Örichen und Rbwer find, und aller Vermuthänig nach 
taum ein oder zweyhundert unferer beften Werke bis dahin Teben, 
fo dürften fie vielleicht auch denken’: bey den Meurfchen twar . 
"es doch ganz anders. Die ſchrieben wonig und wos fie (chries 
Ben , tar gig · Deffer wäre c Frepfich, twenm die Weit gicht 
dmmer auf Eptteme fiele. Aher'es geht ihr / wie einer Dane 
. He, 100 beyde Entgegenftehenden Gchanien oft erft Ausichhayen 
.mnÄften, ee fie um Ofekögersichte gelangen, nd do glaıe 
‚Beih, daß die Welt bey bem gegenwärtigen Crtrem fi, Ei 
befinde, als bey'bem vor funfzig Jahren. Freyiich tändeft-und 
.. ewmpfindelt unjere Rigend ig. größtentheils ( denn Ausridhr 
‚mnau giebe re zum’ Giuck noch, Totk’Iumer, et; ah En 
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‚bafür e 
niet fo. viel 
"fonft, fo.weiß,fie auch, \ 
„‚ben, woran ‚in Aemtern uud, :| 
Z.als, an einigen. hunderten (af 
N) grimert-fic mi 












bie ihn als Schulmann nad) genutt harten, An 
; Yatein verfunden. und [dyieben;. aber, fo bel ri 
: Deutfch fprachen und (erben „. daB es ihnen, Di 
gend eien ‚guten, Öcdauken ‚zu haben ‚und du 
enm fie jich nicht bewußt, waren, daß ihn 
den Worten-und. gleicher Fonſtruttien Auch, 
„te aud) wohl die leidige ee Si 
fo viel Einfluß. haben, auf ‚die, Verfchlimmierun, 
Thmads und des.Kerzens, ale es Deym.erfen, 
. Denn. vors.erite find so unggt den vielen Al 
"gute und, vorzügliche, Ochriftiteller Jeder At, 
"nur ‚alzubatd enechieden amd ausgepofaunt wird. 
: fhaden ſlechte Schriftfteler defto weniger „_ je inebr 
; Eben deswegen machen fie weniger Aufichn, Au, 
‚ fih ſcon gewohnt, freylich nicht Die befte Gewohn— 
"zu duschbläcteru, als zu leien, und mehr j tefen, 
‚ biren und zu. behalten. Ich bin daher on " 
rigen Zeiten, wo es noch wenige und Anal.) ie 
Sdriftſtelet gab ein. einziger Günther , Lohen ? 
Yund Konforten, weil fie in alle Hande Eamen, und allge 
bewundert, fFudirt und nachgeahmt wurden, Mi 6 
e 











thaten, als hundert Romanen unſerer Zeit, tor 
nicht, eroarsen dürfen. Die Geſchichte dz See 
“Zeit beweiſt dieß ‚genug, Dem Verf. IR ‚man ‚gi 
\ felbft.an, daß ev durch zu viele deutſche Lekt AN 
gend. zwar. nicht verdorben, aber auch nicht gebilde 
„ würpe feine. Sprache weniger, ſcholaſtiſchen Roſt 
Würde Ann en haben Mi wär M 
holprig, weitſchweifig und detlamaioriſch ſehn 
RR Sadyen und Ansdruct hai a 1 
„nicht manchen noch fo befannten Gedanken dur 
" Betanutes ſateiniſches oder griechiſches Seh 
‚gen, oder durch-häufige Citaten aus allgemeit Bekannten 
; sen bebiämen, nicht enbligp Inner Curigtingen, 
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von Ersiehungsfriften. 67 
Sahule aufühenn,: deren gewiß jeder vernünftige Schullehrer 


ſchon mehr und wichtigere In aller Stille gemacht hat. Denn 
daß die Bederliche Jugendzeitung in feinen untern Klaſſen 
geleſen und erklaͤrt wird, kann wohl wenigen Schullanen 
- eine neue Entdeckung ſeyn. Bir kommen nun zu dem; 


‚ten, und.wieman glauben follte, ausführliäjffen Thal air 


fer Abhandlung, Paͤmlich zu Den. Vorſchlaͤgen ‚nie man die 


ſem Uebel Beuern koͤnne; .aber:biefe Worfchläge findichöfig f- 


‚wenig, theils fo wenig nes ober tiefer hervorgrhoſt, dag 
man die völlige Geneſung der Jugend von-ifirien wohl ſchwcr. 


ich erwarten kann. Wir wollen fie zum wenigſten abibrel. . 
jr ſo Früßgeltig und —* 


‚benz, üfier Vorſchlog. Wan ſuch⸗ 
‚möglich, ‚feine Zöglinge von dem wahren Zweck der deut ſchen 


Loehtuͤre zur unterrichten, und lehre ihnen das Schadliche tin 


deinder und empfindſamer den mehr durch Beyſpiele, 
Als leera Deklamation. atee Vorſchl. Man ergreife jed⸗ ſchi 
Jiche, Gelegenheit, feinen Schaͤlern den wahren Zuſammen. 
hang der deutſchen Literatur und Lektuͤre mit der Literatur 
und Lektuͤre dee Griechen und. Mömer zu zeigen. Man ma. 
che es ihnen einleuchtend, daß nur nach einee genauen Dip, 
kanniſchaft mit dieſer jene ganz nutzbar und angenehm ſeyn 
Eonme. , 3tor Vorſchl. Man errichte ſelbſt deurfche Befegefell» 


fchaften unter ben Schülern, ſey ſelbſi Mitglied bavon ung 


be 2 


kaffe fich von-den gefefenen Bädern von Zeit zu Zeit genaup 


Mochenihaft ablegen, und (nie man mit. Hecht Hiszufegen - 


follte,> man, habe, erfi felbf einen nicht einfeitigen, ſnbern 


ausgebreiteten und sichtigen Geſchmack ohne‘ Verurthetf ab 


ohne Prdanzerey. Der Raum erlaubt Mer. nicht, mandes 
oc niederzuſchreiben, was ſich hieruͤber fagen Tiefe, Eine 
Regel kann er indeſſen nicht umhin noch anjufüßten ,- weich⸗ 
Die uͤbrigen brauchbar oder aid entbehriich macht Gie her 
feht dasinne: man bilde nur Juͤnglinge durch dir Lektůͤre der 
‚Alten ſo, Haß fie den Geiſt derſelben gleichſam auffangen und wie 
der athmen. Geſchieht dieß nicht, ſo iſt alles Prebigen vergebens, 
und iſt es geſchehen o fo werben fir jede fade und Magl⸗ Ma, 
deletthre won ſelbſt und ohre Erinnerer nicht ohne Verachtum 
und Spott von der Hand weiſen. Dieß if nit Einbildung, 
een. 8 
J | Dr 
- D. Bibl. LXXXIII. B. IE. Se 9» Ta 
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ie Mahn 


Taſchenbuch Für Yünglinge, die fi dem Stuben 
widmen wollen. Erſte Fortſetzung. Bremen, 
bey Foͤrſter, 1387..200. S. in . | 


ö Wa⸗ dach Sqhtiftſtollerdteihigeelt vermag! nnſere Befen ken⸗ 


nen ſchon den Verf. aus unſerer erſten ame. eo wenig 

n feine.. Talente und Kenatntfie zu einem Schtiftſteller fie 

ünglinge, die, wie er ſagt, ſich dem Studiten welbeu 
wollen, berechtigen ,; fo wrırig fein Taſchenbuch weder Un⸗ 
terricht,, noch Unterhaltang gewährt, fo wenig es gefaßen 
hat und gefallen konnte, fa fihreibe er doch in bet Vorrede: 
„Die gute Aufnahme , ieelche meine jumgen Leſer dem vor el⸗ 


„nein Jahre herausgrgebenen Taſchenduche geſchenket, und 


„dte Aufforderung von einigen, es in Diefem Jahre fortzufes 
„ieh, ‚bietet wir eine Gelegenheit an, mich derſelben wuͤrdi⸗ 
„ger zu machen, und meiner Werbindlid:feie darzu bey dieſer 
„Sorsfehung etwas mehr genug zu thun.“ Wir laſſen dieſe 
Aufforperung , die doch nur von einigen jangen Keutenge - 


ſchehen ſeyn fol, an ihrem Orrinekellt fen; geben abet bie aufe 


richtige Berfichreung, Daß der U. feiner ſich feTkft- aufgelegten 
Pflicht in djefer Fortſetzung eben ſo wenig, als in dem erftern 
Jahrgange des Taſchenbuchs, Gnuͤge gethan hat. Die Juͤng⸗ 
tinge müflen: wahrlich noch weis in ihren Jahren und Kenm⸗ 
niſſen zuruͤck ſtehen, die aus. einer Sammlung von Aufſaͤ⸗ 
tzen, sie dieſe ſud, noch etwas lernen koͤnnen. Wir moß⸗ 
sen gegen alle Wahrheit reden, worin wir hr einem ein⸗ 


zigen dieſer Wufläge fo viel Wertb beylegen wollten, daß er 


als eine für Juͤnglinge taugliche Lektüre enıpfohlen werden 


 Kunee. Wenn Auffäge über einzelue Materien für Juͤnglin⸗ 


’ge brauchbar werben folten; fo .mäflen fie einen hohen Grad 
‚von Volitommenbeit haben‘; "weil Juͤngliuge nach vernuͤnfti⸗ 
gen paͤdagogiſchen Grundfägen nicht Aufſaͤtze über einzelne 
Materien, ſondern Lehrbücher Aber ganze Wiſſenſchaften lefen 


 - mnffen, Der V. muß aber felne SJünglirigeentiezer für Sin» 
der und Knaben anfeben, oder niit neuetn Erziehern und Paͤ⸗ 


dagogen in dem gleichen Wahn ſtehen, daß für junde Leute, 
die einſt dena Staate in den verſchiedenen Berhältnifien br 
wichtigſten Dienfte leiſten ſollen, genug gelorgt ift, wenn man 
ihnen auf geradewehl einen Kaufen oberflaͤchlicher Kenntniſſe 
vorlegt, and'fie ein, für allemal, in dem erſtern Anwuchſe 

ed ‚ dio der Verf. in diefer erfiern Foktſe⸗ 


vo , 


—W 
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. sung mitgetheilt har, find’ 2) flat des voh und gerägtän ges 
en. 
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vom Eryihungeſcheſen. 669 


’ ‘ 


möhnluhen genealogififen Kalenders eta Guſeblecheskalen 
D. Luthers, tin trockenes hronologiſches Get ippey quẽ weichem 


2 


weder Luthers see noch Luthers⸗ großer De erkannt 
8 i 


wereen kann; | 
ler im Studiren, wo doer Verf’ J ruung vergeſſen 
"har, daß Die Juͤnglinge nicht fo oberflaͤchliche Saden leſen 


Warnung für einige gewöhnliche Feb⸗ 


foltten, wie ſeine Auffähe‘ find; 9). nom nützlichen Bes 
brauche Des Hebeng ;- durchaus⸗ trivialz ) nioraliſch⸗ 
Kegeln vermifdyten Inbaks, um nichts drffer, als die 


moralischen Regeln, die er ſchon Im erſtzn Theile vorgeprebige, 
bat; 3) von dem Hefprunge dee alten Deusfchen, ein : 
ganz unnliger Auffed> 


Well ſich die Juͤnglinge yon allem bem, 
was der Verf. hier fagt, weit befier aus Puͤtters und Gatte⸗ 
vers Schriften, die do 

feya follten, untesgichten können; 6) von. dem Urſprum 


"ge und den Stiftern der dkuiſchen Uniperſitaͤten, auf 


⸗ 


m Fall zur Unterhaltung gut genug; 7) narhrliche Bes 
chichte vom Kenntbiere und Waldfiſche, die Geſchichte 
Bis letztern für die leben Juͤnglinge lange nicht fo gut gen 
chrieben, wie Tie Der Verf. des Leipriger Tafchenkuchs für ee 
nie Jehrbeaierigen Frauenziumer rien bat; 8) Poeti⸗ 
ſche Auffaͤtze. Der Verf. iſt, unſerer und anderer wit un 
gleichdenkenden Necenſenten Meynung ungeachtet, fo ve 


wieder aufgetreten, daß alle Muͤhe, das Oberflächliche, das 


Semsinz, das Unbraud;bare In. feinen Aufſaͤtzen darlegen zu 


roollen, umfonft feyn mürde. Alſo den guten, Heben Zünge 


(ingen „ die fich dein Studiren weißen wollen, den. Paͤdaga⸗ 
gen, die diele Jünglinge erziehen, jur Watrring , teöllen see 
sine einige Proͤbchen boir dem moraliſchen Geſchwaͤtze und Dre 


. . 


erbaͤrmlichen Pofſie des Mannes herſetzein / der fich fo zuber⸗ 


ſichtlich zum Lehrer aufdringen will. Suche nicht, iß eina 


ſeiner moraliſchen Regeln, mit Aengſtlichkeit Rubm und 
Beyfall vor Mienfaren zu eriagen, en iſt der Alp 
sicht wertb, die du Barauf verwenden mußt. Ferner; 
wenn du ſprichſt, fo ſprich nicht zu geſchwind, damit 
du die bedanken derer nicht übereileft, Die Dich hoͤ⸗ 
ren; ſprich aber quch nidır zu langfam, ‚damit du Dig, 
Anwefenden nicht verdrießlich maͤchſt, und ibre Bes 
danken aufbältef?; 


2 « 


ſche? Im eineni Mörgenliebe fing m O9: 
De J U 


ſo ziemlich in aller Händen find und" - 


GR das etwas mehr, ale Weibergewa re 
+ } “ 


N 


— 


J ‚oe Paint: 


Die ſchredlche ‚die finfiee- Nacht, ae) 
=. Banu ‚@änden une. va, :', oo 
J Er — — t fie. jet. Zn 


E J 9 dir, du Be, du Dep ds da: 
9. Ihe und ſehe Michte BE 
” — Bor graben. 23 Der ‚em umg tee 2 „er 
L ur Die Batt, We —* fr wich ist. nn 8 


vn; i Haag ng deiner er heifgen “ 
nr Einf in das Änftee Tobest um Bi - 
5. &o zeige mie von fern bie Stat BEE 
we Die ewig dich zur Sonne at. Du en 


2.7 Sofche ‚Sohfenfe, ſelches clenbes: Sin —* —* 
Iven, deren! Geſchmack billig ſchon — Feyn fon} 

muͤſſen es nochmaͤls wiederhohlen, daß Sammiangen * 
Zuͤnglinge, wie diefe, bie age Ahndurg verdienen, well 
Vie keinen andern Ludjweck und Mugen baden, ale die sche 
Unge von einem zwedmaͤßigen Studieren zu entfernen, und 
Te det. unge Vlatterhaſtigkeit du verwoͤhnen, welche 

hf und’ das or J das abet venftice Stndirren 

ei Immer: verbitbt. 


diheſchub M — Gehette (tes: im m 
uniformen Gewande). VPom Hofkammerrath 

8 Sen, bey Euſuen „186, 8. 36 
Seiten. nn Zu EEE ze 


4 4 RR! 


* 


—* dir Hr. 8 be kleinen aut {m Saluef ader im 
gel redet, ob er uns zum Beſten hat ober nicht, getrauet 
HB. faſt nicht zu beſtimmen. Im erſten Faue iſt des Ideas 
Biden zu wenig, und im zweiten zu viel. Doch beſorge id, 
‚er. hat es ehrlich gemeiner. . Und dann befinde ish mid, © 
guet eß, mit jenem olaftiche von Manne in Ami V.C 
eribus Th. 3, S. 113 beinahe in dem nämlichen Falle. & 
* da bier auf dem Hügel mit offenem. Wunde, ‚and ee 


1 un ‘ 5 r 
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de | | bon Erziehungsſchriften. 2 si 
A gebratene Taube Hineinfiiegen‘, sid Das will et 
. nicht m. j ee * .7 — IN 


22 Dei wir mäffen nafeen Leſern zu Huͤlfe kommen, tvenn _ 
fie ſich bey dem rathſelhaften Titel etwas denken fellen.: 
Meine Ritterſchule,“ Chängt ſich der Auſatz erſt SH an) 
‚iſt ein unter Beguͤnſtigemg, wenigſtene Senehmigung des 
IStqats angelegtes Privat: Erziehungs⸗ Etabiiffement,, in 
„unifotmen Gerand. Man rechnet z. Enoo junge Leu⸗ 
nn a Tompagnien abgetheilt — so Lehre — , 6 dem 
»siftut eigne Meifter —' a Inſpectoren 8 Bedlenten 
 „nebft dem Director —. Alle reinlkich gen oder braun mil 
„gelbern. Revers heffeldere,,' unter des’ letztern Hausbifstplig 
Aſtehende Leute: fo roftb man ſich ein HD der Anfaft ente 
„roetfen koͤnnen.“ Nun, lieber Leſer, du wirſt die doch koͤn⸗ 
nen 159 Lente, Alle ii Gruͤn oder Blatt gekleſdet, vorſtel⸗ 
ien?- Sich, nun haft du es weg, was eine Mitterfchulertw 
uniformem Sewande fen. ee 
e Diefe unlforme' Ritterſchule fol und muß nun (S. 11) 
 WMriheem Gewande bilden 1) kanftige Rechtsgelehtten, 2) 
Känerafften , mithin Staatsınänner, 3) Soldaten und 4) 
Ager. Dann muß fie,’ ohne des Kürften Koften, ein Herrn 
Hehe® -andieis? — 5) SSchulsens' un6 b)"Schulmels 
rer -Semindeiuns feyn: - Wer bie Taube sicht will, def 
made gleich Maut a." — —W 
Das Etabliſſement Hat — denn dies mar am meiſten 
charakteriſtiſch — eine untforme Traͤcht. Denn 1) es praͤſen⸗ 
dr ſich deffet, 2) es erleichtertsie Guborbination, 3) iſt 
Hör ne koſtſpielig, 4) beingt Tuch: und Seugmachern 
x 4 un y . . eo, Bu x . .. r ! 
Rai Das gene Corps puſammen beſtehtn) as denen Eid 
ven ale dem’ Hanptſtock: dieſe theilen fih In a) Jäger un 
b) Andere. (Baft'fo wie beim Aſmus der Stilus epifto- 
Aatjs fimplex, nady welchem die Briefe eingerheilt werden 
a) in zugeſiegelte, füilusTigillarus, b) ober fie betreffen das 
Land Wurſten, ſtilus gegraphicus ) 
3) qus denen Lehrern, Meifteen und Infpecturm. 
3) aus denen Bedienten, das geben nun künftig. die 
tuͤchtigſten Schulzen, und _ Schulmeifker, und fo wären doch 
7 einer Klappe ein ganzer Haufen Fliegen geſchlagen. End⸗ 


and dem Hauptmann, ober Erzlehungs-Fabrik⸗Di⸗ 
wector „ auf deſſen Kopf und Beunl alles ankommt: 
iv a” “ \ O ® 3 Nie j 


‚sa Kurze Mad. von Erhehunseſchrmen. 


„yes N Unis. (ob Me nie, u 
auf allen —* —ESE— beſetzt ſind. Ihre Uebun⸗ 


gzen fin) Wanoenvriten mit ihrem Hewehr (das aber hier 


nicht heſchrichen wird), Fechten, Cotouſeis, Komedien (wiele 
Jeicht in ber Folge alle Woche)Baͤlle (zum Zeit veytt eibe 
der Stadt), und fü die Jaͤget Schetbenſchießen. Und NMu⸗ 
n eineg. ſplchen Inſtituts Im unifogmen Sewende — o,.bee 
— Das bringe gewaltig Geld Ins Land. 
Freuet euch, ihr chmachtenden (Bi euch ber Hr. Hoſtam⸗ 
mertath neuut, un pe tempare fochl noch nennen —* 
dor ſchnachtenden Schuſter, S abet, Tuch⸗ Beugmarget , . 
HHırentiers, Waͤfcher iun n, Kitmer, Vochſennachet, Weder, 
Mezger. Vierbrauer, jener gluͤcklichen Stadt, welche deu 
Fabrit » Diractor zu feinem Sitze erkieſen wird, and aberd: 
mals frenet eüch! Denn rechnet nur, tens auch der Eleven 
ug hundert find, fp trägt gi läbrtich 45000 Gulden · für 
sure Stade, Üeufif, neue Kleider -und dergleichen rod) nicht _ 
‚gerahnet, Eß ſchadot auch eurei. Stadtichule nicht, falls 
euch ja die wider Verhoͤſſen am Hexzen liegen ſoͤge. Denn 
‚dig Lehren derſelben ſollen auch die Erlaubuiß haben, ſich bey 
dielem Ttabliſſement eln ſchoͤnes Sidick Geld (wie es hier 
„bheißt) verdienen zu können; wohl jü merken, wenn fie am 
ders ruͤcht ig dajn find, id ef, wenn ſie eine gruͤne ober res 
ſpectivs braune Uniform mit gelbem Reverse cragen 


, Rechmagen — denn darit troͤſtet fih „der He. Autor. 
Wh gu allgrieht — „macdsgacheg, wird Man hu Die Anftale 
wicht leicht, . Das glanh” | —F— Bent or: fip-nus ur 
erit vormachte Kurz, feibſt für einen Hoftammerrath if . 
bier, Gatiloh, ayf wenia Geiten,, über ‚Siefe Materie noch 
enmer zu viel gekameraliſirt und gelannegleßert. 


\ RB, „Ion kaus auch dark Heler Betrik den er 
Farcdy veiden, Jowint alles auf Ting hinaug(Aſmuc.) 
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. "1% Banspättungeiwifenfhaft: 


1) Zweyter Anhang | zu meinen Beyfrägen und Ab-⸗ 
handlungen zur Aufnahme der Haus. und Land 


wirchfchaft, von Johann Friedrie Mayer. Tomte... 


furt, Andreae. 1787. 8. 360 Seiten. 
IJ Diltter Anhang — ebendaſ. 1736. 288 S. 


N) Anfragen und Antworten in Briefen über Gegen ⸗ 
ſtaͤnde der Sandwirthfchaft: Zweite $ieferung, von 


Johann Friedr. Maver, Pfarrer ꝛc. Xübingen, . 
: Kotta, 1785. 8: 263° Selten und 3 Bogen 


Vorrede. 
Die v von andern Recen enten gelieferten Anzeigen dee ve 
rigen. Bände Liefer Schriften (Allgem. deutſche Dibl, LXi. 
id. 2168 Ot. 8.369. und LXIII. Dh. ates Ot. ©. 35 
haben umire Leſer ſchon mit der Einrichtung derſelben bekannt 
gemacht. Wer, wie in: Romanen, auch in Abhandlungen 
ernſthafter Begeuſtaͤnde nichts wlederhoͤren mag, was et 
ſchon einmal hörte, dem konnen wir ſreylich, dieſe Samm⸗ 
ungen nicht empfehlen , die ſich groͤßtentheils um die Lieb ⸗ 
Iingegegeriftände des Verf, Dung mit Gops und Mergel, 
Slerban, Stallfätterung, Abfchaffung der Beiden, der Schaͤ⸗ 
fereyen u.f.w. drehen, jedoch außer biefen noch viele andte 
gewiß nicht gleihyüliige Gegenſtaͤnde beruͤhren. Wer aber, - 


— 
2 


vote der Verf. davon-überzenge If, daR Wahrheiten nichte, 


blos geſagt, ſondern von Zeit zu Zeit wiederholt, mit neuen 
Erfahrungen beſtaͤtigt, und fo Immer lebhaft erhalten werden 


. mäjfen,, daß. fie auf diefe Art einen Weg zur Ueberzeugung zu 
einer Heft vffen finden, der Ihnen zu einer andern Zeit vers 
flotten ift , der. wird auch diefe fortgefetsten Erfahrungen und 


Lehren des alten patriotifchen Oekonomen mit Freuden anneh⸗ 


mens wenn er and) manches’ nicht vermißt haben würde, 


mamdıes Blatt mit andern Betrachtungen lieber. angefüllt fd« 
vr manches überfplägt, vr er nicht mehr Scharf, wich 
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er ſich doch Immer erinnern, da Bemerkungen hzhn 


relativ ſind, und daß dieſelben Dinge von verſchledenen Au⸗ 
gen, und In verſchledenen Ruͤckſichtetz betrachtet, ſchr ver⸗ 


ſchiedne Geſtalten amiehmen. 

Inbeisn, wuͤrde ich aller dings parthenli für den Verſ. 
ſcheinen, wenn Ich nicht zugleich geftehen wollte, daß freylich 
die. Gegenſtuͤnde auch ſehr verſchieden And, und daß man fi 


- nicht von dem.einen fo, wie von dem andern Wiederholungen 


erlauben darf. Diefes. beine vorzüglich) dadurch veſtimmt au 
werden, in wieferne ein folcher Gegenſiand ſchon vorher aut 


- and zweckmaͤßig bearbeitet wuͤrde, in wieferne die vargefich-. 


te Wahrheit dem Publiko des Bert. Then Wurzel gefchlagen 
bat, in wiefern, wenn auch die Materie diefelbe bleibt, doch 
von einer neuen Form noch Wirking: zu Hoffen iſt. Daß 
bierauf ber. Verf. nicht Immer die genameite: Nuchſicht genom⸗ 
men hat, koͤrmen wir nicht leugnen. Am ſchicklichgen wer⸗ 
ben wir dieſes bey den einzelnen Abhandlungen felhft be⸗ 
merken. EEE 
. J . . . 3 

NMr.i. enthält J. Nachtrag su meiner oͤkonomiſchen 
Reife in das Suͤrſtentbum Hobenzollern Hechingen, 
im erſten Anhang. S. ſg. — S.5. Die Wurzel das Tu 
zian, Geniana lutea L. wird von den Einwohnern des Dres 
Konten, als eine berühmte Vieharzney, in großen Menge 
nach Lothringen, Pfalz, —— den Rhein hinunter 
verſendet. — S. 7. wird dia Ver Nſerung der kacholiſchen 
Schulen ſehr geruͤhmt, uud dem Proteſtanten als Auſmunte⸗ 


rung zum Nachelfern.empfohlen. — Der Haustzwack die⸗ 


fes Nathtrags war ein Paar Anffäge-bes Hofrath Yerner zu 
liefern, bie auch der. Aufnserkiankeit keinesweges unwenth 
find.. Der.erffe.ift-überfchtiehen: Ueber den. Öyps: und 
die Veränderungen, die durch denſelben in ver Lan⸗ 


deskultur Des Sürftennbums. hobensollern Hechingen 


bewirkt worden. &.ıafg. Zuvor die ätonomifche Beſchrei⸗ 
bung bes Landes, — ®, 16. Der rothe dreyblaͤttrige Klee, 


. trifolium: purpuream L. wird mit Raygras, lolium peren- 


ne, verſetzt, „bamit der fette Klee nicht zuſammenfalle und 


. anfeinander faule" — S. 17 fg. Einfühturg des Futter 


e; 


Baus, Es wurde vor 1.4 Jahren bereits dor Kleebau auf den 


Kuntmergürssn singeführe ‚derenas im Lande: find. Der 
andmann bekuͤmmerte ſich wenig darnm: der Hauͤrſt ließ bar 
ber einen freuen. Platz vor dem Schloß, gerade der Hofrecbes 
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anfaen. Da die Bauern, de in ihren rechtlichen Geſchaf⸗ 
sen beſtaͤndig Hier voräbergehen mußten, die oftre Denugung 
des Stucks ſahen, wurden fle Aufıherkfam, and bdauen feit 
Wdieſet Zeit ſehr vieles Futter. Durch die Mayeriſchen Schrif⸗ 


gen wurde old Natur des Gypfes-bekanne, und Gebrauch da⸗ 
won. gemacht, wodurch zwen Dörfer, Owitigen und Rangen⸗ 


Bingen, Amsberchäjltche-Werbeflerung erhielten, da im Ihrer 
Fluemark ein geoßes Gypebaged if von weher "diefelbe aus⸗ 


waͤrte verfuͤhrt wurde. Vtech bie fent iſt jenen Oertern die - 


Benudung "bee Gypsbruchs allein überlafien. Der Gürft 

- that amf feinem: Kleezehnden. Verzicht „und feste Ben Zehnten 
Dir Pfarrer anf go Kr. vom Morgen Klee. Die hohen Berg 
 $elden, bie: vorher nur alle neun Jahre gebaut wurden, koͤnd 
am‘ uan;, ‚veriiihge dee Gypeduͤngung, zu Huͤlſenfruͤchten an⸗ 


gewendet werden: — GS. 21. Dir Oppe wird benutzt 2’ 
FIR» 


Duͤlſenfruͤchten, bey Sutterkräntern, bey Wieſen, den W 


kraut. .&;23.: „Wenn bie Lelite die Pflanzen des- jungen | 


Meißkrauts uefegen, fo logen.fiv um jede anf die Oberfläche 
der Erbe eine Handvoll Uyye.* . „Pflanzen, bie auf gedach⸗ 
8 Art. mit BGyps umſtreut waren‘, bekamen Köpfe, die einl⸗ 
. he ſchwerer waren , als Die ungegypſten.“ — ®&.24. 
8. 
| igkeiten aus der Luft anzugiehn, und den Pflanzen 
zunnführen, daher er-anf nafie Wieſen nichts tangt, erſt, 
weit æs geregnet bat, oder regnen will, anwendbar iſt, und 
weitetgendert aichts Hilfe.“ Dung damit zu verbinden, iſt 
nicht blos nützlich , ſondern auch nothwendig, weil Gyrs nur 
ein Fıkähenngss (Rec. fetzt hiuzu⸗ und Auflöfungs:) mittel, 
kein eigentlicher Dung iſt. Daß er die Felder unfruchtbar 
mache, iſt anrichtig, und durch lange Erfahrung widerlegt. 


‚Die Salinen haben, twegen abnehmenden Varkanf des Dung⸗ 


ſalzes, znerſt Angefangen, den. Gyps zu verfditeyen. — 
Der zweyte Ittnerifche Anfiag mthält: Vorseichnifi af 
ber din dem Shrftentbum Aobensolleen wildwachſen 
der Baͤume und Geſtraͤuche. O. ss fg. — S. 44. Pru- 


mue veraſas poygina 35 Vaſchelkirſche, iſt gam wer 


wiß mut eine Abart, und wahrſcheſelich Prunus cerafus pa 
niculata beim Burgedotf. ©; 56. Von Genifts tinctoria, 
Karbeginfter,, der in Fadriken ſtark zu Gelbſaͤrben gebrauche 
. wird, werden-Jäbeih viele Cenener nad ber Schweiz, ron 
der Teripraee getrockuet niit 4 ji 3 Gulden Fehlt 1e hi * 
05 , ⸗ 


von der Hauehattuͤngswiſſenſchaft. 575 
Ein aind vnn FJorſtatt Wed ,:umiedfßen, uind nite Euperne 


Der vorzuͤglichſte Nutzen des Gypſes beßeht in der Eigene 
Fhnfe Bench: "and den 


R 1... —RX 


u Sur Nehtigca — 


Set. Die Waneni Gaben deaauit Seine: woeitere 
n auf den Hhaeln, wo en Daufg mädft ‚ ahzufd nk 
"iu teodnen. CDiefe Pflanze, weihe man and vorfauͤglich 
du Dereltung bes Scüttselbe Beau wird man ne leicht 
in einer Gegend Deutſchlauds vermiſſen, daher obige Nach⸗ 
richt Ausbreitung verdient. ) Endlich its) Und 4) noch eine 
allgemeine Inſtruktion für die-Schullebrev .auf. dem 
Sande, und die dazu gehoͤrige Olignatur ' beiskfägt. —— IE. 
Welches find die beften ausſoͤhrbarſten el, dem 
Bindermord Einhalt au ihun? S. 67 ig. Ne. fanb-bier 
ſehr viel gutes, und manche Ibeen, die. wenn fie gleich niche 
mehr neu find, doc im Wunde eines. — behters ge⸗ 
mi Aufmerkfamteie und. Eindendt machen muͤſſen: zumal be 
ie Abficht und der erufihafte Wonſch, Gutes zu wirken, une 
verfennbar find. — TI. Welches find Die Urſachen und 
"sindeenille, wodarch die beutigen Juden von der öfe 
feiulichen Annabme der deiftlichen Religion abgebal⸗ 
. sen werden? ©. 123 fg... Dre Verf. tennt. 

- and; irdeſſen fo gewiß es ", daß durch Aruaahene der chrift⸗ 
lichen Religion bie Juden in ihrer ſetzigen Lage einen großen 
Sechritt zur Aufklärung thun märbden, nn gewiß ſcheint es 
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mie doch auch, daß fie ohne diefelbe noch srofßerer Schtiete 


fähig find, and daß Ihre bürgerliche —— auch ohne 
bene ſtatt haben’ kann und wird. In. dieler Nückfiche moͤchte 
alfe die Abhandiung tes Verf., deren -Merbienft wir übrie 
nes nicht verkennen, ueben den Dohmiſchen und anders 
. Schriften uͤber dieſen Gegenſtand, nicht mir Uarecht entbehr⸗ 
lich ſcheinen weil ben ihr die Annahme: der chriſtlichen Reli⸗ 
nin, als boͤchſt nuͤtzlich file Ale Juben voraucgeſetzt wird. — 
IV. wie iſt die Stallfürterung obne Zwang allgemein 
3u machen? und wieift ibre Einfuͤbrung dem Rande 
mann zu erleichtern? S. 161 fe. Das erſtre 
durch woͤrtlichen, vorzüglich” aber thaͤtlichen Unterricht, und 
Beyſpiele: Bas Letztre durch hinlaͤngliche Unterſtuͤrung im Au⸗ 
fang. So lange auch Cammnercollegien noch diefe Fragen 
aufwerfen » und ihre Auflöfung , ale höchft ſchwieria an 
koͤnnen, fo lange bleibt auch alles neu, was —** geſagt 
wird. — V. Die Pfarter der Dorfgemeinden (in Oe⸗ 
ſtert eich) wollten wegen der anbaltenden Dhrte Die ge» 
woͤbnlichen Bitigaͤnge halten; aber die Regierung gab 
‘en nicht zu, und. verwies das Kandvolk auf. feine Be 
eier, ©. 185f9: — Vr⸗Sinoxn a u v 


son der Hauchautungewiffenſchaft. 37% 


Bittgiage vonnden, wie man wohl vremuthen kann, vom - _ 


werien: das Gebet aber, wenn es zmedmäßig Angerichtet 


yoird, zur Erhaltung der Hoffaung und Aufmerkſamkeit uf 


-die Sache , ihre Urfachen umd die Mittel, dem Uebel abzu« 
helfen, empfohlen. Das in dieſer Ruͤckſicht beigefügte Beye⸗ 
fpiel einen Gebets bey der Duͤrre, mit der Wirkung deffelben - 
auf die Mebatıten eines Dauers, hat Rec. febr gefallen, Der 
Anfang it: „Sort, unfer Here, weiſer Schöpfer Himmels 
und der Erben, vol Gnade, Erharmung und Macht! Von 
bir fommt allis ,. was uns Gluͤck aud Ungluͤck werden kann; 
wann wir dich nicht lichen, uns nicht in dir Zeit fchiefen, ve⸗ 
Der weile denken, nach klug handeln, ‚nicht fleißig arbeiten 
nicht ſparſam leben, die Erdenguͤter mißbrauchen; fo tod 

"und alles Gluͤck Unglüd ; wir wiſſen aber auch, getrener Bar 

ter! wann wir alle Mittel anſrer Rettung, die du uns dar⸗ 

reichſt wid zugetheilt haſt, fleißig und mir Wedacht gebrau⸗ 

: hen, baß uns auch bag Ungläc.imuß Gluͤck werden.* "Wie 
beeihen ungern bier ab. VI. Der erklärte Roman meines 
wunderburen Lebens, zum ‚rechten Gebrauch ver 
Achte von des Vorſicht in der. Hausbaltung ©.228 
fa. Die vielen wirklich wunderbaren Ereigniffe die dem We 
von feiner Geburt an aufitteßen‘, und ‚die verkehrte Anwen 
dung, die bey feiner Erziehung davon gemache wurde, mußten 
ihn watürlich zu dem Wunderglauben verleiten, den er erft 
nach vielen unangenehmen Erfahrungen aufgab, Sie machen 
indeffen die Durchleſung dieſes Aufſatzes ſehr unterhaltend. 
VI. Die Geſchichte einer verbeſſerten Schäferey, zur 
Kegel füranpre. &.311. Ohnſtreitig eines der beſten und 
lehrteichſten Auffäge in dieſer Sammlung! | 

" Mr.s. Die Fortfegung des vorigen enthält zuerſt in dee 
Vorrede sine Unterſuchung über die Frage: warum zur befe 
fern Landeskultur von Fuͤrſten und Kerrn Beite fo wer 
wig beigetragen wird! Die großte Schuld fällt Immer 
anf die Diener bes Fuͤrſten und bie Perſonen, die ihn Amges 
ben. 1 Vom Wechfel bey der Aandwicchfchaft, deſſen 

TRtoth wendigkeit und Kintzen. S. 1 fg. Der Berf. bat’ 
dem Wort Beofe keine ſeſte Beſtimmung gegeben: er vere 
Web darunter theils den durch umgeänderte Lage und Ver⸗ 

- hältmitte eines Ackers ihm gemachten Erfag , det dunch Anbau 

Der Gewoͤchſe verlohrnen Nahrung, shells den Umtanſch 
khicchterer Somm von Vieh gegen beſſere, theils überhaupt 
bie Verdauſchung unzweimählger Verſahrungsacten gegen 
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‚ gute. ‚Im diefer verſchledenen Bedentung untetfuht er den 
Wechſel in der. Landwirthſchuft in Anfehung des Ackerbaus, 
der Wieſen, Biehrudt, Gaͤtten, Seen undWalds; und es 
iſt unleugbat, daß diefer Begenſtand fehr lehtreich praktiſch, 
und alſv hoͤchſt brauchbar fir-den Dekonomen ; dehandelt wor⸗ 
den iſt. — ©. 25 wird bas nar elimalige. Umackern des 
Felds von dem Saͤen bes Geetralds In Anſehung des ius Win⸗ 
terfeld geſaͤeten Klees, bey ſchwerem und mittlorn Boden, in 
Aufshung des ins Sommerfeld geſaͤeten Riss unelkgeſchtaͤnkt, 
empfohlen. : S. 26. Unterricht zum Anbau: des Iohannis⸗ 
Eorns. — Sowohl ©; 34 als an mehrern Orten, wird im-· 
mer dem Mergel ohne Unterſchied die Eigenſchaft zudeſchrir⸗ 
Ben, dem Boden bie noͤth ge Schwere zu gebe. - Dies gilt 
aber, naͤch ben Erfahrungen andre Naturforſcher und Oekorto⸗ 
"men nur vom Thonmergel, ben man In ſeiner Auwendung, 
. nad) dem Verhaͤltniß dir verſchirdnen Erdarten wohl vom 
Kalkmergel zu unterfcheiden Gut, — S. 45. „Die Umändes 
tung der natürlihen Wieſe in Acker, und dann des Aders - 
wieder in natuͤrliche Wieſe, wage nichts. Grwoͤhnllch folk 
De erdre dazu dienen, den Boden zu loeckern: allein es dauere 
vieh- ur lande, ehe ber Acker wieder jur Wieſe wird, 
fo daB der Boden indeſſen wieder hart wird.“ — IL 
Alles nur halb, keines gans ‚ immer wieder Rückfall, 
und zuletzt ein leeres LTichts, S.79 fg, Unter biefer: 
sicht ganz deutlichen Ueberſchrift, Handelt der Werf, von dem 
Fehler neuer Einrithtungen, daß foldde nicht nach aflen, ihnen 
vwothwendigen Erforderniſſen veranſtaltet, eine Anordnung 
aft durch. hie andre wieder aufgehoben, und alle am Ende 
nichts bewirkt, und oft noch geſchadet wird. Dieſes wird 
zuerſt in Anſehung dev Religion, Seſetzgebung und ihrer 
Verbeſſerung eroͤrtert. S. 203 koͤnnnt der Werk auf die 
Oekonnmie, und ſtellt zur Erlaͤnterung feines Gatzis mehtere 
xreffende, Und isiber! nur gu wahre Beyſpiele auf. So wur⸗ 


Be in einem Lande der Kleebau empfohlen, durch Austhellung 


⸗ 


won Kleeſaamen, Geſchenke von Vieh uf. ro. unterflüßt: als 
In den Vermöftungen bed Milbs wurde fein Einhalt ges 
than: ‚der Rärtoffelbau wurde in-einem andern Lande einge⸗ 
führe, und durch Hetzung der wilden Schweine wieder zer⸗ 
ort u. ſ w. —S. 100 ſg. finder ſich eine Nachricht von die 
mens Schmidt, Namens Deieslein, zu Dinkelsbuͤhl, der 
Schriftfießer iſt, und nach dem, mas dVWerf. voh ihm 
agt, mehr bekannt zu werben verdiente· ILL. Meihe Wei 
ER ... na 
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Aach· Moebach· S. 127 ig. Von dor Saline zu Weichach 
‚aus nach dam Salzwerk zu Mosbach. Der Odenwaid, dee”. 
eiuſt Julius Safer von weiterm Vordringen abſchreckte, iſt 
groͤßtentheils ausgehauen und kultivitt — S. 129. „Die 
—** empfehlen ſich ſehr zur Fuͤtterung des Nindvichg 
ſowohl, als der: Schweine: nur muß man den Schweinen die, 
laͤtter ungeſotien vorwerfen, weil: fie die geſottenen zu 
degierig verſchlucken / und davon zuverlaͤßig krepiren. ©. 
‚235. Da, wo die wilden ober. großen engliſchen Kartoffeln 
‚angebaut, werden, verſagten die gutem, und arteren aus. 
Der‘ Verf. muthmaßt min vpollem Recht, daß die Vermß 
ſchung des Sagmenſſtaubs dia Haupturfache daven ſey ⸗ 
©. 139. etwas uͤber den patriotiſchen Märtyrer, Freyhere 
von Moſer, und fein Oekonomieinſtitut. Als Augenzeuge 
urtheilt uupiaengt, hier der Verf; männer Nutzen, deres ger - 
flifter Hat „.umd.kloge Darüber „. def, Dieid und Verfolgung fh 
pen Sturz ſo froͤh hewirkten· u Die. Nachwelt; ſagt er, 
wird meine, Ausſage bald rechtfertigen; — 2 nehme dies ger 
en folgezdes zucinft — bie Weiſeſten unfter Seitgen 
en zechtfertigenmeinen Ausſpruch fehon laut!“ —:. AV. 
-  KBedanten und Keafabrangen hber den Ausſpruch, wer 
nieler. Bedat fniſſe benoͤthigt if, gewinnt, virlen» und 
der, welcher wenige bedarf , ſucht und beſitzt wenige 
S. 175 ſg. «Das, was man’zur Vertheidigung 'des: Lurug, 
—Aã nicht uͤber die Graͤnzen. uͤrgerlicher Tugenden aus⸗ 
eiſt, gewoͤhelich ſagt, und mit Recht ſagen kann. Die⸗ 
s iſt einer von den Aufſaͤtzen, der weder durch Neuheit der 
oem, noch ber Gedanken reisße —V. Die Vatur formt 
ſich nach unfern Beduͤrfniſſen. ©. 181 fg. „Alles was 
golr bedürfen, Bonuen toir, werm es auch nicht arts ihren: gen " 
woͤhnlichen Eigenſchaften flieft, vom der Natur erhalten, (6) 
bald.es nur nicht den Geſetzen derfelken ganz ambider. ik. Die 
G gilt ſowohl von ihren lebendigen als lebloſen Thrilen 
I. Gedanken über (den Einfiuß) der Volksmengze auf 
der Sean Beſtes. S.233138. Auch hier has’ Rec: ſche 
wenig. neues gefunden: das meiſte ift ſchon befier, ausführlis 
cher und vollſtaͤndiger gefapt. Die Urſachen der Entvilke⸗ 
rung werden an dem Beyſpiel non Spanien aufgeflellt,, und 
Big,ihnen entfprechende Mictelangefährt. — ¶ ©. 2 24. fpricht 
der Verf, won den Hedruͤfungen der Untertbaien: in were 
ſchiednen deutſchen Reichslaͤndern, und. bricht Damm :it die 
Ausrufung aus: „Ach. follte es unſerni großen Raife: wit 
.- gie 


- J 


20 Rome Machrichhenn 
‚einfallen, diefe Treiber einſtens auſzuſuchen, ſie ya zͤchtigen, 
ihre Reglerungen aufzuheben, und anbee zu fſormen? — 
Millionen Menſchen in Teutſchland wuͤrden fuͤr ihn beten), 
And Gott, auf Ihn hingeſehen (hinfehend) toben.* Haͤ 
der Verf. Hier uͤberlegt, was er ſagte7 oder verkennt er wir 

Eich die großen, noch Gottlobi dur keine Mißbraͤuche aufe 
gehebeun,; Vorcheile unſrer deutſchen Otaatsverfaſſung $ 
derfennt er wirklich, daß gerade dieſe -Werfaffung das Entſte⸗ 
hen kleiner Defparen am meiſten hindert? Gott Behfite uns 
‚Sieden Erſuͤllung ſeiner Wuͤnſche! Deutſchlande Kaiſer muß 
Heiden, was ww der Verjaſſung nach IR, und unfre Fuͤrſten 
ne nes auch bleiben, weun wir. frey unb glüdikh ſorile⸗ 


a e4 J 

Endiich We. 3. auhalt mehrere ehczele Belch mb ie 
Beantmortungen derſeiben vom Verf, Den Eingang machen 
in dev. Vorrede einige Bemerkungen üfer Die im 


Herzogthum Wuͤrtemberg, die durch eine Recenfton im den 
Subinger gelehrten Anzeigen veranlaßt werden. Die großten 
Fehler der Landwirthſchaſt, Triſt, Beweinheiten, großt 
Schaͤferdeyen, Sauter Einrichtungen aus den Zeiteh det No 
meben, firben ſich Bart:uerh, ſtatt daß In andern Länderk 
. ber. Dauer kawwr. meßr.gegeh- die Raͤubereyen der Schaͤfer 
geſchicht, herrſchaftliche Schaͤfereyen an die Gemeinden vers 
* —ãä Stand sehr wäre wie Dei 
mem Gefallen einzuſchraͤnken, oder Pie: ga 

ben. — 1. Briefwechfel Mit Dem Here don Rick 7 
Frankfart Aber Verbefferumg eines Kandguchs ©, r 
fa. In dieſem, fo wie in mehren folgenden Beiefen, ſpeicht 
der Verf, gegen die Or Mabeniniſtratiotn alter derer, Die nicht 
Baus von Profeſſton ſiad, lebhaft und ans teiftigen 
Gruͤnden. Jadeſſen, ob er gleich die Vorthelle davon auch 
nicht verkennt, ſtellt er doch Dies in einem sei Quvachen Licht, 
wand aicht ganz voliſtandig dar. Die Vorſchlage ſelbſt Teva - 
AÆinen Auszuq; find aer au) dry. der Dinge KMulicher Aufe 
atze, ſelbſt in den Scheiſten des Verfaſſers, und bey Ihree 
alijzu großen Lokalitaͤr, und zugleich Kürze, wenig iutereſſant. 
— ni. Briefwechſel mir Herrn von Gaͤrne. ©: 9 fe. 
Bas find die Kenuzeichen des J s ab der we 
ſolcher zu ſinden iſt ? „Diergel, antwortet der Verſ., IR de 
gu vernmthen: 1) ua ſchwerer Boden iſt, und der IR da, mes 
. 6) biele Blen, ſonderlich der Hederch —————— 
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vonder Huushaltingewitnchan. sur 


were) erholen, da er anf leichten Melde teviß Vläßerg 
5) wo ſich unter leichten, ſchweren und Sandfelde Letten findet) 
and dieſer iſt gemeiniglich da, wo 4) das Waſſer vom Regen 
nicht bald durchſinken will, wo feuchte Plaͤtze, die man bey 


ung Merzengallen heiße, fi vorfinden, welche Der Letten, ded 


das Waſſer nicht durchlaͤßt, verrfacht: 5) da, we man hin 
and ber In Hohlwegen, in Erdfällen, an Anhoͤhen die Erde 
etwas fubrit fhiefrig wahrnimmt ; je tiefer man da gräbt, je 
maͤchtiger wird der Schiefer uder Mergel“ — Dieſe Kenne 
zeichen laſſen ſich aus ‚ Herrmanns Abhaudlung über bie 


Kennzeichen und Gebrauch des Mergels“ noch [che vermeb⸗ 


ren. — TIL. Briefw. mic Sen M. Binder, Pfarrer zu A 
ſumsſtadt. &. 77 fg. Ueber bie Nethwendigfeit und den Nu⸗ 
ken bes Dtudiums ber Oekonomie vorzüglich im Wirtembergi⸗ 
ſchen. Schaden der Antelfen: und Blartläufe an den Bäns 
men, der Kohlraupen an dem Gemuͤſe. Das, was der W. 


zuletzt Aber ‚Aberglaußen und Sympathie fagt, ſetzt uts bil⸗ 


fig in Verwunderung. Wie konnte er dag‘, was er- allenfnlls' 
in einer feenndfchaftlichen Herzensergießung zu fagen berechtigt 
mar, dem Publikum gedruckt vorzulegen wagen? faft felte 
man glauben, daB ihn ſein Wunderglaube noch nicht ganz 
verlaffen hat. Dec. kann wenigſtens die meiften als Beyſple⸗ 


le fpmpathetifcher Euren angeführten Fakta ſich noch ziewiich 


befriedigend aus naturlichen Gruͤnden erklaͤren. — IV; 
Briefwechſel mie At. Abels, in Dienſten des Herrn 


Erbprinzen von Hobenlobe Schiflingsfhefl. ©.1ayfg. 


Neber die Bienenzucht,, vorzuͤglich im Amt Kupferzell. Die 
Bienenzucht, behauptet der Verf., gehöre nicht in effne an« 
gebante Felder, ohne Buſch, ohne Einode, Berg oder Wald. 


Bezirke in Heiden, Einsden, Wälder, wo bie Bienen wedck 


von Winden, nah Staub, noch Regen, noch Kälte und 


„steigen Thauen, fo wie dort beunrnhiget werden, und uͤber. 
al Diaprung genug finden , find allein dazn nef@icht. — V.“ 


\ 


Briefwechfel mir Herrn Tfchiffely, Inſpecteur des Sali- . 


* 


nesà Aelen. O 107 fg. Weber Inbereitung und Gebrauch. 


bes Hallboͤzigs. Hierzu nimmeman die Kohlen und Ache 
von dem beym Salzſieden verbrannten Hol, Erde, Keheia, 


welches man oͤſters mie Salzwafſer Gefprenat, den Schaum, 


der beym Sieden abgenommen wird, der Pfannſtein, wenn 
er wieder aufgeloͤſt, und vom meiſten Salz rein iſt, da er 
alcdam groͤßtentheils in Gyps beſteht. Alles dieſes wohl an⸗ 
rereinander gemiſcht, wird in einge trocknen Kammer gain 
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— —— auf allec, aur · nicht 
- feuchte ee auf Linſen, Klee, Getrayde, und vorzuͤglich 
ale Scherenfrädte ‚ und wird mit der vollen Hand, wenn 
ver Saame.8 bis 14 Tage aufgegangen ift, aufapfäet; au) 
auf Wieſen, wenn das Vieh nichtmehr darauf kümme. Der. 
Dornſchlag wird auf gleiche. Art genutzt, und —* 2. bef 
als jenes.’ — VL Brieſwechſel mit - 
©. 139.[9, ‚Ueber Einrichtung eu Hofes in —2 
Wanche Fehler, der niederſaͤchſiſchen £ —æeS di vorzuͤg⸗ 
lich das Mißverhälmig das and. det geringen Anzahl Einwob⸗ 
‘wer und, der. geaßen Menge Land entiteht,, tworhen ‚gerügt, 
und, Werbefireungen vorgeichlagen.. = , VAL: Biriefwechfel 
mit ‚nen. Pfarrer. Theſchedick aus Szarwaſch in Un⸗ 
garu. S. 212. Diefer giebt Nachricht von einem duch ibn 
angelegten bkonoiniſchen Schulinſtitut, wozu er ſelbſt ang 
feinem. Vermoͤgen ecoo, Rh. Gulden anwendete. (Wir 
Wwünfchten. aus den Pfartern unferer Gegend jenem Patrios 
tiſmus recht — ähnliche Beyfpiele. an. die Seite ſtellen zu 
. " önnen.): Gr — 8— perichiedenen Landarbeiten ‚eine. 
EGaͤrtner⸗(Bauern die keinen Ayſpatzu treiben) Familie, aus 
der zur Stalſuͤtterung bekehrten Gogend des Pfarrer Mayer⸗ 
‚allein dieſer war nicht im Stand ihm eine ſolche zw verſchaf⸗ 


, "fen, weil bey dem Wohnſtand feiner Wohngegend niemand, 


‚det Fleiß und Batriebſamkeit beſitzt, Weranlaflung. findet, 
Wweglugehen. In Kupferzell, erzaͤhlt er, giebt. es evangeli 
ſche Tinwohnes van ı 30000, 50000, 20060, 10000 Rh. 
Fi. Ein Vermoͤgen von 4000 — 5900 rh. SL iſt gat nichte 


eltues. 
‚ur, & wi⸗ der Brieſſtyl in wiſſenſchaſtlichen Gegmfäuben. 
faſt immer eine unangenehme Weitſchweifigkelt verurfache, fo 
iſt diefes auch hier der Rall. -Sehr viel hätse der Herauege⸗ 
Pr vorzuͤglich in deu an ihn gerichgeten Briefen, -weglafien. 
koͤnnen: bie. war es genug, die Anfragen, auf welche fich 
feine Beantwortung bezog, kurz und deutlich Barzuftellen.; 
Mecenfent. glaubt, alles in diefen Brisfen wahrhaft Brauch⸗ 
bare in der Haͤlfte der hier befindlichen Bogen, ohne außev⸗ 
Ä BL Gedraͤngtheit, fagen zu innen. Warum ſollen 
* ſer de andre Pr rail Oetonomiſch if dieſe 
wohl, abe e nicht 


Von 








mm —ES — 
Sen dem Nithen der Holzſrirdfru — 


Blättern durch die — 2 — der Helzſparkunſt. 
Berlin, 1787. 8. —— hu Stuͤcke —5* 


theils Balder zum Sei nur 
Seltenzahl. 33 


Der iminer mehr zunehmende Seimeniet, ind die babe 


tmmer höher ſteigenden an des. Höljes,. veranlaßten a 


Vereinigung einer Geſellſchaft, die 1 zum Endzweck u 
te, den Folgen diefes Uebels fo viel miögli zu feuern. Sip 
richtete ihr Augenmerk vorzüglich auf Erſparung des Holzes, . 
ſowohl durch zweckmaͤßigere Einrichtung der Oefen und andteb 
beonomifcher Feuerungen, als durch —A einiger bis 


verkannden Brennmaterialien. Die von ihr gemachten 


ſahrungen ſuchte fie durch die unter obigen Titel gefammefn 
zen Nachrichten zum Unterricht Ihrer Mitbarger zu derbteltet 
und brauchbat zu machen. 


Der praktiſche Theil diefer Blattet m’ nun auch ſo auge 
defallen, daß man an dem von ihhen geflifteten Nutzen, von 
welchem Biet und da Ermäßnung gefch —9 zu zweifeln 
Urſache hat. Um fo meht wäre auch dem Sarnen Mehr 
Plan, dem Styl meht Nichtigkeit und Deutlichkeit, und 
der Theorie des Verfaſfer mehr Kenntniß Ber. Phyſik, vhr⸗ 
zuͤglich der Natur des Feuers und der Lufe zu wuͤnſchen, ppm 
durch Der gute menſchenſteundliche —— gewwiß viel leich⸗ 
sex bewirkt worden wäre. Derechnung des Holzaufſwande 
In Oefen verſchiedener Ars, Beyſpiei⸗ wirllich gemachtet Etfah⸗ 
zungen, Beſchreibungen neuerfundener Oefen, theoretiſche Hm 
merkungen, u. f.1v. eben bier — die mindeſte Ordnung 'ulte 
ser einander, and zwiſchen Ihnen. ſund pie einzelnen Thelle da 
ser aus den. Halliſchen enomitden, Pe er 
Empfehlung ber Steint eoblenfeuccang, me ‚ ere Stuͤcke hin⸗ 
durch, elageſchaltet. Dieles und der Mangel aller Seiten⸗ 
zahlen, erſchwert den Gebrauqh dieſer Nachtichten außeror⸗ 
dentlich, fo wie der Thearetiker leicht abgeſchrecket ** 
koͤnnte, den darinne enthaltenen Unterricht zu heuutzen 
er unter andern in ber nennten Nachticht fo Mae lies 
„daB das Feuer ein fließender Körper ſeye, Bann jeherinang 
* feben, won x ein fe anzünt I" Kt —* Jong 
e ennen fer e6 brennetide onn 
D-B6LLXKEIU, D,U, & [Ya ſMein 
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er ſehe, einen weaißen Bogen Papier: auchreiter ‚7 Dom 
en des Talglächrg. mit feinge Flamme und Tacht auf 
das Papier fallen läßt, ſo wird er in Diefem gemelderen 
. Schatten der Slamme augenfcheinlich gewahr werden, 





cben beftebe, die ſchnell unter einahder ſelbſt, als auch bin 
und wieder bewegt werden, dergeſtalt, daß erwähnte kleine 
eilchen um den Tacht herum .fchr-(augfam walten, an ber 
Perlpherie bed, Feuers aber abwaͤrts, und am Ende der Flam⸗ 
ine unausiprechlfh ſchnel getrieben werden welche ſchnelie 
wegung die Hitze enthält u. ſ. w. Diefe wörtlich abge 
tiebene Stelle, weicher mehrere aͤhnliche leicht an die Seite 
eſetzt werden Fannten, giebt zugleich eine Probe von dem 
Ada und Styl der Verf. Die bepgefügten Kupfer find 
WWeils nieht Keuclih.gin theils wie 2 B. die meiſten auf 
‚ber zweyten Taſel, ſehr uͤberfluͤßig. Nichts deko weniger 
wuͤnſchen wie einer jeden Stadt und Provinz eine ſolche von 
patriotiſchem Eifer beſeelte Geſellſchaft, und insbeſondere dar 
in Berlin befindlichen eine ihrem unverfennbaren Verdienſt, 
das durch die andezeigten Schriſtſtellermaͤngel wenig oder gar 
| um gemindert wird, angemefjeue Fortdauer und Unterſtuͤ⸗ 
Bund. wre u on u 


«Der. Sanbwirc , von Michael Hube, fön. poln. Hofe - 
“" fefretair, Des zweyten Bandes drittes und vier 
„se St. Warſchau und. Dresden, Gröll, 
u. 1781. 8... ©.308— 573; 8b 


— 2.0 . . . . 

Die vothergehenden Otuͤcko dieſer Schrift find im XI. Band 
ran St. & 598, XLIII. WB, ates St. S. 383, und im 
Anh. zum 37 +32 Band, ste Abth. ©. 1414, zum Theil 


das Feuor aus lauter abgefondesten Kleinen Theil» | 





ausfuͤhrlich angezeigt, und dem bkonomiſchen Pubkikum mit 


Mecht enipfohlen worden. In den gegenwaͤrtigen zwey Stuͤ⸗ 
Een find folgende Abhandlungen enthalten: 1) Von dee 
Ddingung. Der Verf. geht bier die verſchiednen Arten der 
MDanger dur, Zuerſt diejenigen, welche durch Faͤulniß ente 
Itehn. Hier ſchickt er feing Bemerkungen uͤber die Faͤulung, 
und die mic derfelben verknuͤpften Erſcheinungen voraus. 
Deine Hauptabſicht iſt dabey zu beweiſen, daß das‘ Wache: 
- im der Dahn, und die Fruchtbarkeit bes Ackers allein 
ü “ 2... u ee Br — SR 
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von der Hamshaktungsreifinfihaft. mas 


u eltner Kefondern, mit der Buft unb mit don. Duͤngerarten · 
verbundenen, durch die Faͤuiniß aufgeloͤſten organiſchen boͤchſt 


feinen Materje herruͤhren, und Feinestveges den mit der Luft,, 


Gape und Waſſer verbundenen ſalzigen und oͤligen groͤbern. 
Theilen: zuzuſchreiben feun.. Fuͤr gewöhnliche. Laudwirthe iſt 


dieſen ganze Theil der Abhandlung viel zw gelehrt: für audre 


wird er ſchweriich uͤher zeugender ſeyn, als fuͤr Dec. Denn 
die Wirkungen dieſer hzoͤchſt feinen organiſchen Materie koͤnnen 
immer «mit. eben / dem Recht den feinern ſalzigen und oligen 


Theilen beygelegt werden, und die bisherige. Thebrie, melde 
Die letztern zum Grund der vorhandenen Erfolge annahm, iſt 


ni auf eine unbeſtimmte unter einem. neuen Namen aufge 
ſtellte, in der That aber mit jener bisher angenonmenen, 
gan, Übereinfommende Urſache übertragen worden. — Dig 


worzünlichite durch Faͤulniß entſtehende Art des Düngers iſt 


der Mif. - Seine Zubereitung, Verhaͤltniß feiner Fauinit 
Schärfe, Hitze, Kraft zu den perſchiednen Aderarten ,. Beik 
und Art bes. Düngens,, vesihiebne Gattungen bes Miftes, 
Maaß nd: Verbaͤltniß zur. Große und Beſchaffenheit des 
Achers, Ueberduͤngung, — alle diefe Gegenflände find mit 


Wewoeg Deutlichkeit und Volftändigkeit abgehandelt. — 
r Sched 


en. der Ueherduͤngung, bemerkt. unter andern dep 


Berk: ſehr richtig, ‚der am gewöhnlichften darinne befteht, da 


er. feine Saamen erzeugt, Fommt daher, weil die Wahrung, 


welcht der Saft den Pflanzen giebt, geſchickter if, ihre Blaͤtq⸗ 


ger, Stengel und Halmen, als ihre Saamen zu entwidele 
yud zu vergrößern, indem dir aus dem Mift bereitete. Nah⸗ 


zungsfaft immer untein,, und mit vielen geobern Theilen yerg . 


miſcht iſt, Die nur für Blaͤtter und Stengel. taugen, bee: 


Saame aber den feinften und am beften ausgearbeiseren Nahe - 


xungsfaft fordern. Daher nehmen viele Pflanzen vap dem 
Reden in Dlart und Stengel einen Geichmad an, im Saa⸗ 
men niemals, — — Andte durch Fäulnig entftehende wapg 
wirkente Dungarten find, die Rofen oder Plaggen, welche 
in frevem Felde mit Stallmift vermiſcht werden, fo daß bie 


Schichten immer abwechſeln: Ein fo aufgebauter Kaufen ' 


Heißt eine Miete, und Biene vorzüglich in Ländern mit Großen 


unfruchtbaren mit Heidekraut bedeckten Strecken; — Gaſ 


fenkarh , Ju feiner Wirkung ſehr verſchieden: der vorzuͤglich⸗ 
te it Ber aus den Staͤdten, und dem Schafmiſt beinahe 
gleih ; — gräne Pflanzen, friſch unmergepfitigt, hr 
allein Lupinen, Erbfen Lan, als die gewoͤhnlich das 
ic. P2. 3 
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35: Kurze Radrihe 
zu verwendet werben, fondeen auch Warhrenizen,, Rüben!vnd 
andre; fo wie auch umgepfluͤgte Raſen, auf welchen Wergligs 
lich der Nutzen des langen Brachliegens deruht; — alle Ab» 
ange von Thieren, wenn man ſe auch micht fuͤgltch mie 
flamenmaterien vermiſchen kann; Erde von verfaulten 
Pflaren und Thieren, ale-Topferde, Holzerde, a lamm⸗ 
be gehören mehr für den Gaͤrtner "Alle diefe Gattungen 
des Duͤngers werden durch die Fäufhiß ih frayer" Daft berel⸗ 
et: durch Die Faͤnlniß unter der Erde werden einige Arten 
von Mergel und Kalkerden zur Daͤngulg vorzuͤglich geſchickte 
bdurch die im Waſſer, der Schlamm, der cheils zur Miſchung, 
cheils zur Duͤngung dient. Endlich gehoͤrt zu den durch 
Faͤulniß bereiteten Duͤngern Die Miſtſauche Außer der Pink 
uiß bedlent ſich nun auch die Natur, des. Feuers zur Aufſb⸗ 
fung organiſcher Wein, folglich auch zur Bereitung deu 
Dungers: wohin gehören Ruß, Kohlenſtaub, Aſche, leben⸗ 
Niger Kalk. Die ſogenannten Luftduͤnger, welche dur Ein⸗ 
wurkung det Luft, und Mittheilung der in derſelben enthalte⸗ 
nen organiſchen Theilchen entſtehen, machen den Veſchluß 
Die zweyte Abhandlung iſt: von dem Unterſchlede des 
kalten und warmen Landes. „Wenn von zweyrn unter 
Anstieg Klima liegenden, auf gleiche Arc zubeteiteten ; umd 
u gleicher Zeit beſaͤeten Aeckern der eine allegeit das Gettaide 
Beitiger zur Bluͤthe sind Reife bringt, als der andre, fo-nehne 
man jenen weris, und diefen Ealt.® -- Diefe Immer relative 


Ealte entſteht vom Waffer, (theils durch die Lage an bteiten 


Stroͤmen, theils durch unterirrdifche Quellwaſſer,) von deu 
Sagt, (je nacıpem die Aecker mehr nach Süden oder Norden, 
Dean ober tiefee , freyer oder eingelchlößner liegen, ) won den 

arbe ‘oder vielmehr Beſchaffenheit des Etdreichs. Dieſe 
Urſachon geben die Mittel zum Theil an die Hand, die Käle 
8, in —38— fie eine Urſache der Unfruchtbarkeit iſt, zu he« 


33 


Der potrlotiſchen Geſellſchaft in Schhefien Natur⸗, 
aushaltungs» und‘ Geſchichts⸗ Calender fuͤr⸗ 
Schleſien auf das Fahr 1786,  . 3tes —Ztes St, 
Meslau, in Commiſſion bey Kom. .. . .. 
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vonder Hauthaltungewigenſchaft. 587 
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Matan Meenſeaten nah wicht ber game Npbrgang zuge 
femmen, ſo wollte er diesfals feine Anzeige bis dabin ver⸗ 
Ahieben:. indeffen will es ihm bald zu lang werben, aber ee es 
das Dafeyn Diefer Stuͤcke nicht länger aufſchieden darf. 

Eefer treffen in dieſen Städten menden," das hnen nice 
werder:tont,, beſonders der Naturfopfggende, Nur m dit 
Oeeenom finder gar wenige Nahrang. ee ar. 


Dir ——— aſhotin in Schlefen neue oͤko⸗ 
nomiſche Nachrichten auf das Jahr 1783: Vier⸗ 
Kr Band. Mit Kupfern. Breslau, in Som 
wiſſion bay ‚Korn. 233 Seinen in . | 


O. efe ole nomiſche Machtichteũ etwa⸗ foit erſchienen and 
Dem Hecenfenren ſelbſt zum 7734ger Sahrgonge; den er mit 
dieſem recenfiren follen, bie dazu gehöstgen Kupfer der Stu⸗ 
benoͤfen, wotauf ſich S. 84 — 95 bezogen wird, und ohne 
welche man kein gruͤndliches lUetheil fällen kann, nn noch micht 
verſchafft werden konnen, fo war diefe Verzogerung 26 
daß ſich unſer Urtheil noch woiter hinaus verſpaͤtet: indeſſen 
ſoll a doch einsweilen det 17 839er Jahrgaug Angezeigt 
werden. 

018.332 Heflerder Seftänbfge Seeretait der Geſell⸗ 
Ahaſt, 8. J. C Boͤrnbr, einen Beykrag zut Geſchichte 
Ser voltterung 'und merbröhrd er Begebenbeiten in 
Sclefien vom 3ebendeh Jahrdundert an, bis sum 
Sabre Sedrssebeabuhbete.'. Man tann fr in der That 
merkwürdig nennen. 

I & 33 - 46 AD von Seöbel, ber Sas den 
sıften Jany 1539 erfolgte außerordentliche’ oßr 
Waſſer in der Grafſchaft Glaʒ, und den ſchon fs 
als einen Monatb anbättenden uhgeyaöbnlichen Kekel, 
insgemein Bagerauch awanat, fept gegründete Grvanteh 

: vor; ; die dann 

Mi. ©. 41 — au der He. Drofeffor Schewbel mit eb 
nım VNachtrag ya voriger Kobandini bigleitet: es . 
dienen’ beyde von ben Natnthoerſcen —* md geyruͤſt 


werden. en 1. 
J 


ppwruy. 


X 


8 


| Fchreibung des in der Biraffehafı Glatz durch dan Jabr 
“ .r “ . 


. vw a-T —_ —*8 ie, 
988°. Mure NMachtichter“ 
s: IV. S. 15.30 folgt von A Oberbergrach 
„eine Befchreibung einer. Verrichtung, wodurch mit⸗ 
„gelft Schranken. und Bellen. ‚die. zerborftenen ulton 
sRirchenmaueen und (Bemwölber in Greifswalde und 
Straolſund theils «wieder zuſammen gebracht ,. .(beilb 
‚wider alles ‚fernere Auswaichen geſichert worden; 
Recenſent hat fich an diefem; Aufſatze recht vergnuͤget, wüb 
verhofßet von den Leſern ein Gleiches. Das zugelügte Kupfer 
machte ihm afles deutfih, und fo kann er mit deito mehr 
Ueberzeugung_ empfehlen, was ri Be bier, vortraͤgt. 
Auszug · lua fih- keiner ohir Mel u igteit_ geben: — 
9.8515 fe Kr Son Frobel ſeifi Bedent⸗ 
lichkeiten bey-der von dem M. A. von Winterfeld 
anf Nieden in Vorſchlag gebrachten. Derpachsung:der 
Candguͤther an die eigenen Untertbanen, anf. Es fand 
jener. Borkhlag in der Vexliner Monaisſchrift, Mär 


3784; ©.249. Num,s, Yie Eirpme denn alſo ‚Diefe Anty 


wort ſchon in den Jahrgang 1783, wird der Lefer billig ſra⸗ 
en? Es iſt oben ſchon gejagt wopden, daß dieſer 1783 ger 
— ſpaͤt axſchienen, alſo permuthlich auch ſaͤt dazu ger 
ſammelt worden, Genug, der H. v. Frobel iſt mit.pem A. 
von Winzestelp auf Nieden a der, Pkermark nicht zufrie— 
hen, o — einer 2 zaͤhrigen Erfahrung von dem 
Vorthei — Verpachtung Eebel, | nucenfent We 
N rinden-eigyerfäupig,.uub Fam nie Tas 
A ARE xa⸗nen eh Die. (em Guͤtrher, umb 
gie aıch Schuiden genug Yarauf Aahen,- ein.graßes Guth zu 
—— ine md — 32 — —— — 
Ligener en un: ze mi KR: ganze Antwort. 
— wenn wie die Widerlegung in etwas⸗vexſtaͤndlich 
94 molten,.: enwfehlencdoicha daher alſen· denen, die 
To sr „an: Unterthanen perpachtes wollen, zuerſt zu le 


le! ahnen Ti Poc en. Silo. 
. VE ©5659 10 eine, Desgleichung, ywifchen der 


An Schieden.geusbnlichen. inkeilung Ser, Selpee in 
'M% eile, ‚ 


- "deep nämlich inter», Sommer. und Brach⸗ 
ser mit der bekannten Mielenbuugifchen Eintheilung 
‚in mehrere Sploer oder Schläge, von “ans. Wolf 
‚von khrteis. Bir Lefer aͤhnlicher Grundſaͤtze ganz brauchbar. 

VII, S. 60 — 103, abermals eine ausfhbrliche Be⸗ 


783 


x* 


“ 








‘ 


. ‚von. B. Yenwery, :Oberzeidririfpecser.. 1.&ine.fehr ber: N 
frießigende Abhnndtndigt: ° Mel ier 


von der Katcholiemoewiſte ichaft. Sp; 
yrnislan Waſſenſadens, wong "ern von“ Zro⸗ 


. VL S. 104 — 133. aud) vom H. Börner wieder et⸗ 
mag über den Reichtbum dev Länder. 


IX: ©; 34 1:54. Beſchreibung öbr: Oder, nebſi | 


sin drey Graͤnzfluͤſſen Oppa, Oſtrowitʒa ‚ud Aſa,⸗ 


..} 

VAR. 155 — 233. Beytroaͤge zur Topbgeaphie one 
Schlefien, vor: Dei inndditrien; Alteren Topegmmı 
pbien, det polteifien'und:geogenpbifchen Einsbeilung, 
2: age; Groͤße, den Bränzen and: dem Elima, von J. 
=; Scheibel. Man’ weiß” ſchon, wiegeändfih Hr: Prof. 
Scheibel fihreibt , dies 1wirb genug für die Liebhaber dieſer 
Are Lektuͤre gefaatfeym: : Dean: Auszuͤge zu llefern,dazu⸗ 


ſehlte dem Recenſenten tal binlä nglichen: Katm;: und. NT (2 


deutlich mag er nie feyn > 6 42 2 
: Alles im Sariien genommen zeigt 7 vB, bis’ ionemiiche: 
Gorietät unter der Aufmunterung ihtes würdigen Praͤſiben⸗ 
ten wieder Leben gewinnen; ‚und auch die Hekonomen reichli⸗ 


cher mit Fruͤchten ihres Fleißes beſchenken will: welches wir . 


— and) ferner zu beherzigen empfehlen. Deum was iſt ſonſt 
eine oͤkonomiſche Geſellſchaft für ein’ Unding?' De Tindi 


ter Geſchaͤſte kuͤndigt Oekonomie an’: iumb. ber- muß der 


ptzweck ſeyn und bleiben, —A ſie ſich nicht verdient en 


. Zabel: der Scribler zuſiehen wi 


F De ... a * 
&.' B d, u. 


— — 
13, Bandlungd und Stianpisifenfäif, 


| SEE 24 Bu nA 


unnige über bie Entwurfe PN einer. verbefferten. 
1 ſmeralrechnungsart anf-den Domainen für bie: 
mimtliche Wirthſchaftsaͤmter der K. K. Kame· 
Stiftungs · und Religionsfonde, Herrfchafe 
n. —— "mie koͤnftig auf allerhoͤchſten Beſ⸗ 
St. K. K.M. Dijeſtae die Wirthſchafterechnun⸗ 
gen zu füßren ‚ und zu erlegen find, Wien,’ ben. 


u Pp 4 don 


/ 


r 


ne © 


reger 1786: vr 34 Ber on 
Die, Ersarfe, —— 


Wire —— daß man in Wien die 828 
der varbeſſortan Kamstattechnungsart noch eben fo (ding, 
wor. 13 Jahen, ned dag es ensure Mißverſtand geweſen 
fan mag, was verichiebene Belehrten.haben behaupten * 
* nmlich dat damalen aeichte. iind auch ſchon gingen. 
— * Rechnuugsiaftem nartwopfen worden: wäre; 
wer bat bie Hure Sache nur eine, —— des Menge derer, 
welche fie nicht fee das erkennen wollern, was fie iſt, unter⸗ 
gelegen hat. : Men nun weiß, welch⸗ Chicanen Uebelgefinn«. 
er und Unwiſſender ein von Bern. bey Einführung des 
—— — ju: deſtseiten hatte, der kann ſich 
daraus cixen:agi maqen, weſchen Kampf dieſenigen zu 
wen ten gehabt haben mögen, welche dutch Einführung einer 
lichſt vollkommen FRechungsart einem Heer Rechnungs 
Beamter, von allerley Stand und MWürkn, und einer Men 
Aontiniſtratianen die Larven abzuziehen drohten. Straͤubte 
man fich dort ſo ſehr, weil vieie In ben Nechnungen-nachaes, 
führten: — ‚aber, nicht vorhandener Ruͤckſtaͤnde nach Aufdee. 
Kung der Schmelzhätten. zum Vorſchein fommen mußten; 


wie ſehr wich manıfich: gegen Einrichtungen geſttaͤubt hahen,. 


zueihe ‚nichts. wenger zur weſentlichſten Abficht hatten, ale 
. alle Berwattungen, fo viel nur mmer hunlich/ von Umich· 
igkelteq und Taͤuſchungen zu fäubern, 

8war findet man in dieſen Entwürfen keia Hauptbuch 
| ‚Allein oc war auch chemal, fe. viel Ach 
Wecenfent erinnert, nicht die Abfiche ‚die Doppie' bey alles 
Berwoaltungen einzuführen, wohl abers bey allen 8 
reijen Bücher mach bet verbeffersen Rechnungsaut-än. Boppels 
ten Poſten führen zu laſſen. Vielleicht iſt man davon in ets 
saß abgegantenRNach den Brief in der Bocrede jun An 
Leis Verſuch ber Bas Subrmafen, iß e wenigſtens bey 
dem Bergweſen, Tabartsgefäll, und ben Fabriken bey 
ge worden, und das Univerſaleentralbuch wird mit Vylhül⸗ 
Feder Rahnungsmerhöe in doppelten Poſten geführn: Wird 
en In andern — Bit —— 
sung enußt, 1 —— won. ‚feine 
arofen Beobentung, ,. 
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dvon der Handiuugs⸗ u. Finamwiſſenſchaſt. ig: 
6 nederans viel wicheiger und Folgenvoller aber wäre es 
wenn man von dem ehemaligen Grundſatz, die verwaltende 
Beamte im Noechnungsweſen möglichft zu erleichtern, und die ' 
Auseinanderſetzung mehr den Buchhaltereyen zuzuweiſen, ab⸗ 
gereichen. foßre, Selbſt des Kaiſers Geſinnungen wäre dieſes 
vollkommen entgegen. Nach dem. vorangefuͤhrten Vrief in 
der Vorrede zur Muͤllerſchen Schrift erklärte ſich derſelbe 
1779 „daß der Rechnungseſuͤhrer in ber Regel nichts andern, 
„eis Empfang, Verromdung , und den verbleibenden Reſt 
„der ihm anvertrauten Effecten nur in ihrer Gattung auszu⸗ 
Zweiſen ſchuldig ſeye, ſobald Ihm aber eine buchhalteriſche Ar⸗ 
brit zugenuthet werden wollte, derſelbe in ſeinem Rech⸗ 
„nungswert nothwendig fleden bleiben müßte.“ Und den⸗ 
woch — ſcheint es daß bey dieſen Entwuͤrfen und Vorſchrif⸗ 
sen jene herrliche Maxime nicht genug vor Augen behalten, 
oder daß Ihrem Sinn nicht genug gefolgt worden ſeye. 
Zwar iſt ausdruͤcklich bemerkt, daß die Rechner nach diefer - 
Methode vieler Arbeit und Schreiberer uͤberhoben wären, die 
fie bey der vorigen zu thun gehabt hätten: allein Dagegen iſt fe 
vieles andere dorgeſchrieben, und außerdem bergeftole in das 
Heinfte Einzelne gegangen, daß man nicht wohl begreifen kann, 
wir dadey —e ben. X —* ns felbft 66 
dorig frenbehatten ann. Che wir Biefes naͤher zeigen. mrülfeg 
wir den Leſer erſt mit dem Weſentlichſten, der in dieſem Eis 
eerviche. vorgeſchr eb enen Rechnungsart, bekannt machen. 


Das Geldjournal des Rentamts iſt fo wie die Naturat⸗ 
journalien, oder Megiften, der Natural⸗ ober Materlalvet⸗ 
waltungen, jedes belegte oder beutkundet. Diefes find alfe 
die Hauptrechnungsſtuͤcke, welche bey der alten Kametalrech⸗ 
wungsadt gemeiuiglich nur als Privatſeripturen behandeit 
werden. Startt einer zu ſtellenden und doppelt auszuferti⸗ 
genden Haudtjahrsrechnung wird nur eine ſogenannte Local⸗ 

| geſuͤhrt, bey der Rentheyrepoſitur bleibe, 
Aus diefer aber witd vimteljährig ein mir. dem Journal und 
Yen andern Urkundenund Nechnungsſtuͤcken verfehener Aus⸗ 
mg oder Rechnung dee Wuchbaftetey zur Tenfur uͤberſchickt. 
Jede Hauptmaterial⸗ oder Masuralverwaltung führe ihre 
Megifter oder Journalien und ihre Localhauptrechnung, wor⸗ 
. aus fie eine-beurkundete Quartaitechnung ſtellt. Der lebten 

Qnartalerechnuug wird bie beurfundete vouſtandige Liquida· 
sion, oder der Inbioltncde Kastanie Aber Aneſtaͤnde und For⸗ 

»s 0 derun⸗ 
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"36 Kleinliche die gu-fehe gehaͤufce ‚Routcoflz.maßtp: us 
un 0. I ie 


— 


hu . 
493 in.‘ Kurse. Nachrichten Sohn 
, " j 


« 


. derungen dann eine Erträgnißberedenung, Bilanz; und end 
lid ein Praliminarſyſtem angefuͤt. — 


Jeder ugpartheyiſcher Kenner wird zugebecy, daß dieſer 
Cang des Rechnungsweſens überaus : viefe Vorzuͤge habe, 
Er gründet, fih auf die aͤchte Theorie des Rechnungsweſens, 
welche ;gebegentlich bey der Zergliederung und Verbefferung ber 

oppelten — entdeckt und entwickelt worden if, 

ber ehen dieſe Theorie will, daß man ſich jn der Anwen⸗ 
bung nach den Zokalı ‚und Perſonalumſtaͤnden richte — in, 
ber Auswahl der Delete) zur @icherheit und Ueberſehung mit 
aller Klugheit zu Werke gehe, damit zwiſchen ihmen und dem. 
betreffenden Gegenſtand, nach deſſelben Natur und Wichtige 
kejt, ein gerechtes Vorhaͤltniß beſtehe — daß man zu dem 
Fude all dasjenlge, was: zu ſehr ins Einzelne geht, und nur 
mit großen, unverhaͤltnißzmaͤßigen Umfänden; aufgenommen, 
niedergeſchrieben, konttollirt, dann heruͤber und. hinuͤber ges 
tragen werden müßte, durch Verpachtungen und ähnliche 
Verträge mit den Partien; ober dam Rechner, vereinſache. 
(Auf diefes Vereinfachung beruht: wohl der groͤßte Vorzug 
des pirußiichen Finanzſuſtems. ) — Daßıman ferner dem vers 
waltenden Veamten feinen Antheil am Rechnuttsweſen nicht: 
guet fo leicht als moͤglich zu machen ſuche,: ſondern uch ade 
Umſtanden ea und andren auf. ſeine vraͤfſumtine Ehrlichkeit ſo⸗ 
lange higgehen laſſe, als. wannochktine Ueſache hat, Mis⸗- 
trauen in ihn zu fegen. Hierinne liege der groͤßte Unterſchied 


wywiſchen der- Art, wie der Kenfhiane feine: Rerhadregsgeſchaͤf 


ge treibt, ut wie die hereichaftlihen Kammern.diefelbe-for« 
dern. : Jeuer facht fih tuͤchtige Arbeiter a8, von beren 
Recht haffenheit er ſich durchgute Zeugnifie uns durch eigene 
uͤfung uberzeugt hat⸗— nicht Eidesleiſeng, und: felten 
autlon ,. find Mittel die er waͤhlt. Er hozahlt ſeine Lente 
gijt; und nun verläßt er ſich auf dieſelben in den maißen Kiei⸗ 
nigkeigen, dann nach untinacdk in wichtigen Faͤſlen lenkt dem. 


Haupegana des Gelchaͤfta ſelbſt, und ſieht nun bier und: da’ 
Ine Einzelne, Finder er einmal Ntreue, ſo iſt der Abſchied 


ewiß: Man halte unter die ſen Ruͤckſtchten die Rechnungs⸗ 
hrung eines großen Kaufnlanns, und die ‚einer Kammer, 
gegeneinander, und man wird erſtaunen. So lang alſo dem 
Kaufmanm auch hierinne: acht moͤglichſt nahgeahmt wird, fo 
lange verfehlt: die allerbeſte· Mechode Ihren Zweck. Das alle 


Es 
— 
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von der Handling. Finanzwiſſenſchaft. 593 
ne ft webetholte Nestelehug "6 Ganzen ; ind det Theile 
deſſelden erhalten werten -foll; beſteht ‘äußert ſekten zufanı 
‘men: Entweder Foftdt Ile Eindichtung mehr an Gehalt als 


der Gegenſtand verbient,’oßee die Verwaltung felbft feidet 


Darunter „ welches am Ende muf- eins hinauslänit.. . 

Aus dieſen Entwürfen nehme. man eins heraus, z. Bi 
die Weinrechnung. Man bente ih dabey die Arbeit des 
Rechners, auch bey ber geringſten fich auf die Rechnung ber 
Stehenden Handlung: -erftlich die Finfchreibung in das Keller 
Yegifier,,; die Bemerkung des Buchftabens des Faſſes — den 
Uebertrag In das Kellerbich, als welches über jedes einzelne 

aß eine bollftändige Rechnung enthalten ſoll — die Beru⸗ 
ung heruͤber und hinuͤber — die weitere Bemerkungen im 
Anweiſunasregiſter, im Verkaufsregiſter, im Gebuͤhrregiſter 
und im Fechſungs⸗ oder Einhebungsjournal, ebenfalls mit 


den Pexuſungen — die aͤugſtliche Kontroll, da 5. DB. wenn 


6 Maag Bein verfüllt,. oder. fo viel aͤlterer Wein unter jüns 
geren gemiſcht worden, jedesmal ber Oberbeamte und det 
GMinder. eine Anweiſung darauf, auch unter Bezug auf das 


Kellerhucheblatt und Rungmer aufftelen müffen, und da. 


dieſes und mehreres nar erſte Auſſchreibungen find, nur Ges 
ſhaͤfte „die auf deu Stelle gleich bey oder nach der Handlung 
geſchehen muͤſſen; dafı vach dein, allen erſt die Weinrechnung, 
and daraus Der. viertaljaͤhrige belegte Auszug zu ſtellen ſey: 


H wird man wohl den Kellerverwalter bedauern, und ſut 


Ban Reller uud die Weinwirthſchaft gerade um ſo mehr beſorgt 
ſayn, ja mehr vom Verwaltar geſordert wird. 


Das’ Bhlanglren oͤber das Aufftellen der Ertragsberech⸗ 
Nung seht: doch. ohnſtrittig ſo wie auch die Ausfertigung 
des Praͤfiimndeſyſtems Zu den eigentlichen Buchhalt ereyarbel · 
ten: "Mit Aßer ſene Punkte, welche fie nicht wohl aus den 
In Hinten MYabenden Rechnungen erſehen kann, haͤtten bie 
Rechner an Verfertigung dieſer Rechnungsſluͤcke bie erforder⸗ 
liche Auskunft zu geben, »Dadie Rechnet und Verwalter all⸗ 
"zu ſehr dabey intereſſirt ſind, daß dieſe beyde Rechnungsſtuͤcke 
n der Stellung zu Gunſften ber Abminifration ausfallen; 
fo iſt eben dieſes noch ein befanderer wichtiger Orund, den⸗ 
ſelben an deren Verfertigung ben wenigſtioͤglichen Theil sw 
faffen.-_ @fethrooßl iR Ihnen dieſe Arbeit gänzlich ‚zugerheift, 
&ine Arbeit, welde deko mähfamer ansfallen muß, jemehr 
baimit Ins Ehnpefme, Unbedentonde gegangen werben fell, mie 


⸗ 


— 


— 
we :. Kur Machtichin men 


Bier z. V. bey Aufuͤhrnug ber Urfachen bee Beh 

Jens, wo man findet: vom Brauen Hi 1786 mebe ein 

en 1785, 3 $l. s7 Ar. von drey mehreren de 
räuen, Das (Bebräu zu ı SFl. 59 Br. u. 


' Der Hecenfent der Junglſchen Sqriſt Aber etamme 
ve hnungowiſſenſchaſt in der Leipziger gelchtten Zeitung XLVIL 
©t. 1787, hat einen vortreflichen,, auch hieher paffenden Ein⸗ 
U, warn er ſagt: „Wir glanden, dag in dem meiften Fällen, 
guoch eine beträchtliche Abkürzung ſtatt finden koͤnne, went 
„won, ſtatt man überall dio Rubriken von Ochuldigkeit, Ent 
“ „sichtung und Reſt findet, nur einen detaiflieten Rechnun re 

oetat vergliche, "welcher wiele Jahre bleibt, und viele Muͤhe 
owohl dem Dierhnungsführer als auch dem Reviſor, eripare.® 


Nur ſetzen ſoiche Etat's, wie vorbemerkt, moͤglichſte 
Vereinfachung des Ilnanzweſens voraus, ober daß man wer 
nigſtens damit ſich nicht ins Einzelne ſolcher Veroͤnderungen 
einlaſſe, woraus ſich ihrer Natur oder -Seringfügigtelt wegen 
feine "Sartifte alıf die Guͤte ober Las ——s ver Admb⸗ 
niſtration ziehen laſſen. Daß die bey den K. K. Wirchſchaftu⸗ 
Amtern vorher uͤblich geweſene alte Lamerairechn t, 8 
den aller unvolſtaͤndigſten und fehlerhafteflen 4 ‘Bade, 
kann ſich der Leſer aus dei Rachricht von demfelben in Blefern 
Unterricht Aberzertgen. Der Kaiſer ſahé dieſes ſelbſt ein, und 
beſahl deswegen eine durchaus gleiche und beſſere Rechnungs 
—* einzuſuͤhren, men dem Welrchichaftebeaniten eb⸗ 
gere Formularien hieraus gegeben werben ſollten, das dann 

in diefem Werk geſchicht wäre zu wuͤnſchen geweſes, 
baß and) noch Sperialinſtruetinen FR jeden bey dem Nechs 





pungeweſen mitwirkenden Dienen angefügt ‚worben wären, 


um daraus zu erſehen, was jeder inebefondere habey au thus 


babe, und einigerniaffen urtheilen zu Einmen, Ob er es auch 


sobre Abbruch feines ander Dirnfbverriguung ” iban ver⸗ 


ung. 
. Im erfin occhnltt heißt §. ri. 


„Wer ſich bey auſmerkſamen —8 — und Saanchen 

dieſen fo au⸗eſuͤhriich verfaßten Joraularien, in welchen die 
angebrachte Berufungscelöngen phnedem den Gang ber Ges 
vſchaͤſte genau zeigen, und zur. Nachſuͤhrung in allen Theilen 
‚nbie Sand —B von ſelbſt fuͤhren, hieraus keinen voll⸗ 


| bemmuen Vegriff zur Augittur⸗ beyautt caen, vermag, iſt 


„ante 


vonder Handiengs-u. Finannviſenſchaft. 555 


sunfäbig zu dienen, und muß fich daher ſelbſt jufchreiben; 
oiwenn er nicht beybehalten werden wird, weil wegen unfär 
„biger Oubjetten der allerhoͤchſte Dienit nicht leiden kann. * 
Hieraus aift ja fehen, mit welchem Ernſt dieſe Verbefferung 
durchgeſet · werden ſoll; uch iſt überaus viele Muͤhe auf 
Die Farmularien verwendet, und ohne. Zweifel find mehrere 
Maͤnner damir eine ziemliche. Zeitlang befchäftige geweſen. 
Allenthalben konnen fie zur Belehrung dienen, wie weit man 
tm Stand iſt, durch Rechnungseiurichtung, Controli und 
Ueberficht des Einzelnen kind des Ganzen zu verſchaffen. True 
‚muß man vermuthen, daß bey ber wirklichen Einfüßrung, 
weiche im Jahr 1787 geſchehen follte, vieles bier und da 
durch Spezialinſtrurtionen nach Lokal» und Perſonalumſtaͤnden 
reinſacht, abgefchnitten, und von dem allzu Kleinlichen 
abgeflanben. werde; denn ohne Zweiſel werden. ſich bey dem 
Einführung mannichſaltige Schwierigkeiten ergeben habenn 
und auch von einfihtsvollen Beamten Anfragen und Umftäns 
de einberichtet worden ſeyn/ welche, flatt Urrweis — Stra⸗ 
fe oder gar Abdankung, Belobung und Ruͤckſicht verdient ha⸗ 
ben möͤgen. Der Gas bleibe ewig ohnumſtoͤßlich wahr: . 
„Die, Redinunnsart muß fi) nach den Gegenftänden richten, 
28 richten ſich nicht sach: jener.“ Wenn alſo die vielen K. 
Domainen, wie nicht zu zweiſlen iſt, ſowohl in Anſehung 
des zu Verwalt⸗ und zu Verrechnenden, als auch in Anſe⸗ 
bung der verwaltenden Beamten vielfältig Yon einander ab⸗ 
welchen: fo wird auch die Rechnungsform bier und da, ob⸗ 
gleich nicht im eigentlich Weſentlichſten, ab⸗ und zugefchnite 
ten werden mäflen ; oder es entſteht, zumal bey dem ohnehin 
faft zu aroßen und ‚fehnellen Abfprung von der vorigen auf 
diefe Methode, unnäge Arbelt, Schaden und Verwirrung, 
welche dann am Ende den Feinden folcher Verbeſſerungen 
fepes Beld geben , fie ſelbſt anıngreifen, alles wieder auf dem. 
alten Schlendrian zuruͤckzufuͤhren, kurz, dad Kind mit dem 
Bade auszuſchuͤtten. WW 


Es moͤchte fehe nöchig geweſen ſeyn, in dieſem Unter⸗ 
hr all das Weſentlichſte — vorruͤglich das, welches, wenn 
der Berechner etwas. darin verfieht, die Wuchhalterey im’ 
. Eintragen hemmt , fomit eine Sockung im Ganjen herver⸗ 
bringe — vom minder Weſentlichen: was nämlich die Buch⸗ 
Balterey bey der Reviſion bemerken, und der Rechner nach 
angejeigten md gehaltenen Mängeln noch nachhelen 1? were 
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beſſern kaun, auf das deutlichfte zu unterſcheiden. 
ſollte in der allgemeinen Vorſchriſt fo faßlich als aur m 
vorgetragen ſeyn, auch in einer guten deutſchen Sprache, 
Die, dieſes Unterrichts, iſt noch ziemlich wieneriſch, vollet 
Provinzialausdruͤcke, z. B vorhinein entrichten, unter 
einem verrechnen, nachwarten, untereinſtens, Nasyhas 
gel, Poller zc. und der ganze Vortrag iſt niche: viel beffer, 
als der im Jahr 1770 nedrudte praktiſche Unterricht. 
Letzteres hätte fluͤchtiger bearbeitet werden Finnen ‚Ihm Ver⸗ 
laß, daß daffelbe durdy die Manita. ber Reviſton nach un 
nad in. Ordnung fommen werde. Iede gute Einrichtung; 
wenn fie befteßen und nicht ſtocken ſoll, muß Bierinue ihren 
Spielraum: Haben. Th 
6. 23. ſind die Entwuͤrſe verzeichnet, von deren jeden 
der zweyte Abſchnitt Furze Erfäuterungen enchäle, nämlich: 
A) Entwurf der Viehrechtiung, befteht aus 6 Rechnungsſtuͤ⸗ 
den‘; B) faule Futtereyrechung,8 Rechn. Se; C) Robols 
(Frohnd ) RNechnung, 10 Reh; St.: D) Kaften. (peb - 
cher⸗·) Rechnung, ı3 Rechn: ER; E) Fiſchrechnung,11. 
Rechu. St.; F)Walb. oder Holzmaterialrechnung,7 Rechn. 
St.; G). Gewoͤlbeffecten⸗ oder Materialrechnung, 14 Rechn. 
©t.; H) Foiftrehnung, 4 Rechn. St.) 1) Eſſenbandel 4 
Rechn. St.; K) Satzläffelrechnung , 4 Recht. &t.; L) Vieri 
rechnung, 6 Rechn. St.; M) Rent oder Geldrechnuug, 9 
Rechu. St. Jedes diefer Begenftände hat feine eigene Local 
rechuung. Nun weiter die Bilanz N), 4 Rechn. St.; dag‘ 
Hpprobantenprotvcoll O), v Rechn. St; der Auszug ays 
ber vierteljährinen Rechnung für das Centrum P), 3 Rechti. 
St.; das Prälminarfpftem Q), 2 Ren. St.; eine Wein: 
sechnungs welche nach dem Abdruck bis M noch nachgefertigt 
ssorden iſt R), 13 Rechn. St, Ohne die Formularien der An⸗ 
weiſungen, deren allein bey der Rentamtstechnung ssoStüe 
cke ſiiInd. J en 
Im aten Abfchnitt koͤmmt noch vor: die Form: zum Los 
colbefundhuch — Grundduch — Gewährbuh, Dominikal⸗ 
grundveridreibung ‚und Dominifalgrundveräuderungebud), 
Kam {ungsregifter. über. die Brundgefäße, desglei⸗ 
gen über die Tage.und Umgebde. u 7 
+, Den. Samy diefer Einrichtung nur ven einer Rechnung, 
fe viel ohne das Formular ſelbſt eiuzuſehen, thunlich ift, au 
zeigen Welen ot. die Ront⸗Ader Geldrecheeeng kuͤrzlich 
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von der Handkirds- und Finanzwiſſenſchaft. 597 
vornehmen. Mt mehrerem wuͤrden wir die Graͤmen einet 
Recenſion uͤberſchreiten. En ie 
Das erfte it das Rentamts⸗und zugleich Caffejournal, 
Für Pfeunige: ift keine Kolonne darin: denn Feine kleinere Poß_- 
als ZKe. wird. verrechnet. In dieles Journal wird alles far 
wohl was in Geld zu empfangen und auszugeben iſt, als auch 
was wirklich empfangen und ausgegeben worden, eingetragene 
gur innerhalb Falz. Es fcheint, daß Hr. Profeſſor ung 
Biefe dee nachahmen wollte, mit dem Unterſchied, daß er 
den Vorfchreibungen eine eigne Kolonne widmette. 


& -- Meeenfent beforat die Vermiſchung der Vorſchreibung 
und Wirklichkelt in diefem Rechnungsſtuͤck werde dem Mednet 
große Arbeit machen, und feine Aufmerkſamktit zu febr zer⸗ 
Grruen. Wäre eg nicht beſſer, über die Anweiſungen eine ‚eig 
gene Aufichreibung zu halten, and. fi darauf im Journal zu 
beziehen? Abfchlagszahlungen und Forderungen werden 
ohnehin in das Schuld: oder Forderungsbuch - eingetragen, 
worauf ſich dann vom Journal ·aus bezogen: werden. Fönnte. 
Bey ganz geringen unbetraͤchtlichen Rechnunden haͤtte es 
weniger Anſtand in das Jeurnal, auch das, mas geſchehen 
fa, einzutragen. Freplich hat inan ſich weiter bemüht, das 
allzu. voluminoͤſe digſes Nichnungsftüds durch andere Hülise, 
mittel zu vermeiden. So werden 5. B. die Einnahmen und 
Ausgaben vieler Partien Im jährlich beſtimmten Beträgen, die 
In gewiſſen Sriften fallen, unter Berufung auf die Urbar⸗ 
Grund⸗, Gehalt ind andre Bücher zu Ausgang des erften 
Bienteljahrs in ganzen Summen angemerft, was auf das 
laufende Vierteljahr fällig iſt, wird vorgeſchrieben, und ſich 
in der Folge darauf bezogen. -Die wirklichen Einnahmen’ 
und Ausgaben follen zwar Tag für Tag in der Ordnung, wie 
ſie voraefallen, zur Erhaltung der augenblidlichen Lieber . 
huna eingefchrieben werden; damit aber. diefes journal, defe ° 
fen fämmtliche Poften jeder beſonders weiter in die Rechnung! 
getragen werden muß; nicht zu meltläuftig werde: fo führe‘ 
der Rechner ‚ein Zahlungsregiſter, worin täglich das Einzelne‘ . 
eingetragen, und am Ende des Taqs in’einer Stimme in das 
zjouenel gebracht wird. Diefes Regiſter iſt In Haupttubri⸗ 
ken elngetheilt, nämlich in ſolche, worunter eben viele ein⸗ 
zelne Zahlungen vorkommen, die Abrigen werden unmittel⸗ 
bar in das Journal eingetragen. Br na Zu Zr 25 
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- Galle. Apflarelbung iſt alſs diefes Joumal nicht, doh 
muß das Zahiungsregiñer immer mic beggelegt werden, und 
fo kann dieſes Sauze dafür gelten. Aber die Vorſchreibung 
er Schuldigkeiten, welche darinne vorfonmten, nehmen ihn 
us viel von jener Sinplicitaͤt, welche eine der beiten 
Eigenſchaften eines guten Journals if: Es iſt die Trage, ob 
‚dem Kaffier nicht beſchwerlicher fällt, diefe Berechnungen im 
dem Ivurnal ˖ zu verfertigen, als in einer befonderen Rech⸗ 
Kung, und ob es nicht dequemer für ihn fen, fohhe Vor⸗ 
ſchriſten in einem Rubrikenbuch zu formiren, wo er das, 
was er fudye, leichter ſinden kann, als im Journal? Dies 
fes Rubrikenbuch koͤnnte ein Hülfsbuch zur Localrechnung 
werden, folglich dieſelbe doch fo bleiben, wie fie iſt. 5. 


Der Kontrolleut Seioegt den Uebertrag aus den Jorw⸗ 
nal, oder defien einzelnen Bögen in’ der Reutamtsloeulrech⸗ 
nung, wenn es thunlich ift, täglich, 
Die 1 zoerley Formutgrien zu Amweiſungen, dienen 
Biefem Journal zn Beylagen, und find zum Theil’ ausfuͤhr⸗ 
lich erklärt. N j " , . 
Die kokalrechmung entbaͤlt ir ihren elften Rubriken 
Schuldigkeit und Berichtigung‘, in einigen aber keine Schul⸗ 
digkeit, und zwar fo: Einnahme mis Schaldigkeit. 


I Haupteubrik, untergeordnete Rubriken. ı) An 

unveränderlichen. Zinſen. (Es beißt veränderliche, bag 
aber ein Druckfehler feon mag.) a) Won urbarmäßigen 
Grunbjinfen; b) von erblich verfauften Gruͤnden sc. 2) An 
veränderlichen Jahrweis beſtimmten Zinſen. a) Don ver⸗ 
pachteten Hertſchaftl. Gruͤnden; b) von verpachteten Mühe 

len x. ‚An von Zeit zu Zeit ſich veraͤndettiden Ziuſen. 
a) Ben Branntweinkeſſeln, b) von ſtaͤdtiſchen Braufäu« 
ſern ꝛc. II. Hauptrubrit. Glebigkeiten Nobotabolitien, une 
tergeordnete Rubtiken x. III. 8 R.:Heijutcagende Landes⸗ 
ſtenern. IV, H. RBeſtandgelder von Mayerlenten und 
Bchaͤfern. V. Von ſaͤmmelichem Verfauf. VI. Kaufſchil⸗ 
"fing von verkanften Gründen und Gebaãͤude. VII. Verſchie⸗ 
dene Schuldigkeiten. VIII. Ausſtehende Kapitalien und das 
son fallende Intereſſen. IX, Interim ausgegebene uud 
wieder zuruͤckzmzahleade Gelder. X Augerochentliche Em⸗ 
wlängen und Zufluͤſſe nn . 


Eins 


Sonde San ap Sa 






N b% ne Schuldigkeit. „XI. Neu auf 
HERAN —BAch Re} 
F ji jahlende @älber. «= XII Wadr erritiſede yageıtjeilter 
Aennet Aus gabe gt Schuldigkeit. Hanptrobrik 
auf Sandesftener. 1. HN, abzuffartende Zinfen x. ua forg 
bis NrXlV.;.dann folgen wirder ohne Schuldigteir, 
ne hä legte % ap ion; _XVI, An 
anieder, zuernpfangenbe Gelder, XVIL.baare Abfuhr, "None - 
Dubeiten mie Schuldidkeit: und Berichtigung twerden zu Mes 
Sen Summen abgelhloffen, ‚und das Durch Shjats dur Aus! 
ade oder der Forderungen. Aledaun wltd nog ein befondrer 
Venetalabſchiuß nach den Haupttubriten, und in der Elathel ⸗ 
ng3.von.verigem; Jahr; fuͤr Dies Jahr Aalen: zutee 
Lau. indivituellen Ausweis: ausftändig, potöingejahft ; Sorder 
zung, voreingejahlt formirt. Stimmen die Summen dle es As⸗ 
dluſſes mit den des Journols tiberein lo, IE die Nichtigkeit dig 
Achertzags erprobt; wie hinwiederum die Mebereinkünfe De 
De mit,der gefundenen, Summe Nerfelben die Rtchti 
keit des Abſchluſſes "erprobt. { en Formar zu 
Säuld+. und Forderungehuch, and dem eins Gettaldab 
Fuhresgifters folgt; der wiersshiäbrige Auezug, „, Pepen der Eins 
mahme-und Ausgabe der, Haupt» und ge Rubtie 
Feu vieles, Auszugs finb,3 Kolonuen : ; Wobiges — 
dies Vierteljahr; zuſammen. Shufdigksit und Berichtigung 
fieben ‚bier; einander, nicht entaeapn,,, ſoydern ietteres unter 
‚erfteremm,; weil fich in Sefern Nechnungeftüct. der erfordertiche 
na von ſeloſt beftimme, Uebrigene Fürtme Dieter Auszug 
Am Wefgntlicitun mit der-Nechnunn üßetein „ anßer dag de 
Andivipyelly, ‚Ausweis aus dem Schuld: ‚any Sokderun.shch, 
inſofern er nicht unrer.der Hand BER $ verfärlat reird, rue 
au Auggang. Sarg, inpufenden If, s.onrhäft dieft Aus⸗ 
eis Jammtliche Korderurigen und Musftähge — Vert in · und 
ransjahlungen. Nach der Erträgnigberehnutig.und denk 
Anprobantenpretucofl, üt die Form gings Ausjugs ans der 
Bierteljahrsvechnungfüh dag, Centrumt anadfligt. | Dieter 
Auszug, if in feinem iungru, Dau der Nenrtehnung gleich. 
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" Auljer DAB, bie dorjährige Ausitönde und Korbetufigen torngee. . 


Iaflen find ,. fo wie. auch. die eingelug Berichrigunnen der En 
nahmen und- Ansanben, „weil beides, ‚in den Hauptſummen 
Bes Aufammenhanas eriheint. Eydlich macht das Prälimie 
morfofem den Beigluß- ı . .. Me. — 
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TER, en 
Gain datch hihe vorigen Arbeiten Hat’ ie; dit Wi 
fedr gegründeres, Recht auf ‚einen der He aus amt 
Scruittelletn feines Bas erroorben, und der geöfte 
diefer jegtgenamten Schrift verftärke felte Arifprüiche, 
in Rüdjigt des Ganzen toiinfihen vote nicht, einen jo-be 
ten Sqhriftſteller die jetztgewaͤhlie Manier ferner beybe heiten 


ſehn. 

Er hatte namlich, fo erzähle er ſelbſt in der Vottede 
dleſes Lefebuch verfptochen,, und fein Prabfikum ſchen Etie'ger 
raume Zeit auf die Erfüllung feines Verſpt 
Tafjen , als er, fe entfchloffen, ſich diefer Schuld in der näce 

ten Meſſe zu entledigen, nur zu ı2 Bogen, ſtatt zu 
Iphabet Vorrath atı Manuferips fand. Die Zeit, d 
lende zu erfegen, war ji kurz : ſeinen „Hantdlungsthe 
Ceigenelih: Theorie und Praxls der Handlungsivife 
Ein Verſuch. Erſter Theil, Breslau, Löwe, 1777. 8.) 
war ohnehin eine neue Auflage beftimmt : alfo fafte er Tepe 
den Entfehluß, Diefe im fein Lefebuch zu weriveben, und fo 
machen fie denh „verbeifet und da und dort vermehrt. a 
betsähtlichen. Theit deifelden aus Obnerachtet ” 
mehrungen und Verbefjerungen farm num dennoch die 
feine Haudlungstheorien bereits beſthen, nicht mit dieſer 
fahrungsart gedient feyn: fie mäfen, wenn fie das 
bes Leſebuche zu defigen wuͤnſchen, das Alte nodhmale 
Ten : andre wůrden die Kandlungstheorten ‚ wenn ſie ſoſcht 
nicht befaffen , eben fo gerne in der zweyten Auflage fiche 
ſchafft haben. Und Fonnte es einen Dann von ir 
tungsgeift und Kenntniffen in der That fo ſchwer, ja 
lid werden, ung etwas ganz neues ju liefern? “ 

Ader hier befindlichen Anffäge.find an dee Zahl: 35, _ 
Wir nennen, die zum erftenmal eriheinenden, und gli 
sum ber Reichhaltigfeit ihres Inhalts willen, ettwas an: 
licheres von einigen derfelben anführen zw muͤſſe 7" 

1) Ein Blick auf den gegenwärtigen Zuffand der 
Sandlung. ©. 1513. (Ben diefer Abhandlung muß man 
an bie Zeit urücdenken, im welcher fie geſe * bl \ 
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— gte den Zufand hes Hardels auf Mir fonberkarfte Kr, 
Gro —EE 2 deſſel 86 — 


—— — des. Handels, und zuſetzt mar die Ein⸗ 


hr Iremdsr Produkte unendlich größer , als. die Ausfuhr deg 
eignen, Frankreich erreichte zwar die Abſicht. England zu 
bernäthigen, hingegen litten alle Zweige feiner Handlung, 
. außer bem, nach ber Levante. Holland litt Schaden, ſtatt, 
wie es hoffte, Nutzen zu ziehn, und auch Spanien empfang 

Nachtheile. Der Haupthandel zog fi von den.Eriegführens 
den Maͤchten nach Norden. Die Dänen jüshefondgre wure 
den die beliebteften Srachtjührer von Curopa, und. die Nher 


Pa war hoͤchſt ergiebig wegen der geringen Anzahl der neug - 
tr 


a Schiffe gegen den "Weberfluß der zu tranſportirenden 
Guͤter. ‚Durch die Zerftorung von. St. Euſtaz, wurden Dig 


därdifchen Beſitzungen Et. Thomas, St. Crolx, ud St. Ip 


ann fee wichtig, vorzuͤglich wurde das erfie die allgemet 


ederlage. Die Hamburger traten an die Stelle Der Hole : 


länder, als Vermittler :: Amſterdam felbft zog Kaffee und ofle 
Indifche Waaren aus Kopenhagen und Hamburg. Letzteres 
gewann viel durch Aſſecuranz, und Drewen und Luͤbeck be⸗ 
nusen dleſes auch. In den Öfterreichifchen Niederlanden et⸗ 
wachte dev Handel van Oſtende, yorzüglidy in Anſehung der 
Spedition. Das uͤbrige Deutſchland verlor durch Die Sper⸗ 
xung ſeiner Fabrikaten, und wuͤnſchte daher den Frieden. 
Nun ſuchen Die kriegfuͤhrenden Maͤchte ihre yon Rechte und 
Vortheile wieder hervor, und alles tritt. ig keinen alten Zu⸗ 
Rand zuruͤck. Daͤnemark, has unter alen neutrglen Maͤch⸗ 
sen, bag Meiſte vom Ausland bedarf, verlohr auch bep De 
unvermurhet eingetretenen Srieden das Meiße. Samsung 
hatte genug gewonnen, um wiederum etwas verlieren zur 
gen. ‚Das übrige Deutlchland gewinnt. allein, da fi ihm 
außer Dear Tüdlichen Amerika nun auch Das woͤrdijche oͤfnet. 
So ſteht es mit dem Handel. ber wergaugenen und gegenwaͤp⸗ 
tigen Jeit. Melde Veraͤnderungen des Handels konnen abge 
aus den Revolutionen des Krieges nach kuͤnftig entſtehen? — 
Nord Amerika zieht die Auſtnerkſamkeit zuerſt auf fich- C 
zenchter Seine Produfse ſehr denen des Norden gleichen, 
wareun doch die Mächte des Intern, hen Belfenigung feiner U 
abhaͤngigkeit ſehr ruhig, weu der Handel mit ſenen Produl 
ten nur inter Englande Herrſchaft und Unterſtuͤtzung greß 
Sorten Fonnte. Ohr⸗ Zweifel werden bie Verbindungen 
Qanaee wwſſche Orebrktanpien und Dev wa 
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3 u hack Br nk Er 
teſten feyñ, weil fie fo ale und "Aarktfich find... b ds 
—* Herbeyeifenden Theuinehmer werden —128— mare 
fen. Dusch Fabriken und Manufafturer, fo töeif folhe 
Ichr elgne Bebuͤrfniſſe beſtreiten / wird Nofd > Anierika Cu. 
tvpa nicht ſchaͤden: an ſolche Entwürfe kan es ben ſelger Ars 
muth und eingefhränften Bevoͤlkerun noe lan Kr 
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ten. Großbritannien. bleibt im Beilg Teiner ältch Warcheiz 
fe: Stanfteidy hat gewonnen, indem! 26 NN eeitatpnunge 
Macht demüthiged, und hat baber Aareigere Ausfiihfen, vor 
äfrglich in Aufehung Ofkindiens. „ Spanien wich ;xole äuyor 
feinen Handel’ nah Südamerika ruhig. treiben. Portygall 
erweitert in der Stille fein Manufakturweſen, und rer, ‚bohe 
Impoſt auf fremde Waaren läßt die Vetminderung ünferg 
Handels dahin ahnden. Die Holländer wmerden.fortfahten, 
. die Fracheführer und erſten Zwiſchenhaͤndler der Übrigen Iratior 
nen zu ſeyn. Doch ſcheint die Abnahme pres Manufakturwe, 
jene durch Hohen. Arbeitslohn und teure Zoͤlle ihren Kandel 
ach’ und nach zu untergraben. Oſtende witd In die "vorige 
Vꝛittelmaͤßigkeit zucäd finfen, und bie mächtige Nepenbub- 
Terin der KHolläuder; Hamburg ‘twird Agenkinn des deutfchen 
Handels bleiben, und har günftige Ausfichten ayf den, Han⸗ 
“ . bei-nad) Nordamerika. ——— ſich einen neuen Han- 
del in der Arimm: und Deutſchland endlich hat veue Candle 
zum Abfag feiner Produfte, une alfe.aur Erweiterung feinee 
.- "Handlung vor fh. 'C Die Vetgleichung Diefer Prophegelhun · 
"gen mit den neueren Handelsereigntſſen, giebt zu unterhal- 
“tenden and lehrteichen Refleriorien Anlaß. Mir konnen fie 
- . Mier niche-anftellen, ohne uns zu weit von unferm Endzwed 
Am entfernen)... nu hai 
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Klar SER? GORP TORE 9 9ER 
2) Altona (von einem Altonaer Raufmanti miggetheilt). 
‚837g. Urſpruͤnglich war Altong ein Flſche — 2 
teſten Nachrichten davon find vom J. 1943. Sm... 1634 
. Mießen ſich einige: Kaufleute zu Speditionggefhäften: dort nie⸗ 
"Ber, 'und 1664 erhielt dieſer Dre mie beim, Stadtrechte viele - 
Vreyhheiten, und wuchs felt‘diefer Seit fihrhar. Nach de 
2713 erfolgten‘ Einaͤſchexung von den Schweden be m 
"nig ſchadete, wurde Altona‘ einer —— Spepjriond« 
2. 'pläße, wozu ihr Die Enge vottheilhaftel elegenbeit a Der 
2. Deransg. ſucht das, wag det Wert, in feiner Roglicht an 
= "groß vonfhele, in bengefägeeni Anmiekfulige u 525 — 
eu ermufhräntenz Hamburg, fant ei, Beharipteh BERN Li 
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Ba ——— des Hamburger zwiſchenhen 
nn lich hotten guch dle — 7 eſondere die 
irew andhaudier auf di Bor: Aber Mas 
Spryiteuss, Die-billigene Bedingungen Ei! minder dos 
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Monatfeiften auf eine fehr paffende Art mit gilt von fie 
‚Merten Gef? verfettigten Faſtchens In melden ein Fremd 
“den’atrdetn ſeden Monat ein tares Gefäß uſchicken note, 
weil aber die Kaͤſtchens viel größer gemacht waren, als de 
mehrſten Gefäffe , die der gutherzige Freund aufteeiben konn ⸗ 
we, o wurde dor uͤbrige leere Raum, mit Mooß, Stroh und 
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Aıfebung der Blöfter und Moͤnche feit,bein Negierum 
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€ tüg enthalt ‚deren 33. {n-heonologifdher Drbnung war I 
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was von dem Schickſale des, vortreflihen Pal iis, ©.-20 
— 107. bey Öelegenpeit einer Prebigt des 3 in Au 
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Meife diefen großen Mann, ber unter dem heiligen Pius V, 
dem Scheiterhaufen nicht entgieng, weil er. ‚vieles. in den 
Säriften der Keher lobte, und bie Inäuifition tadelte, 
° Chriftlicher Leer, fegne den Märtyrer; und fluche ſeinem 
heiligen Kerter! — Luftiger ift, was. über Hin, Merzeis 
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maue Unterfuchung alte mine) pri 
Bernunft und hacıder Bibel zu pruͤfen 
mbie: Bibelljei6it devräft‘, sind nnc aas Gri 
„uicht widerſtehen konnte, von ihret'Mahrgeitämg > 
„feit. yollkomuyen überrunt.; Depp nehme ich die Wibel aus 
„Ueberzeugung als goͤttliche „Offenbarung am; n 
„mich nieht, „vor aller Waſt zu geſtehen ‚dafic ſie unansz 
nfprechlich wohlthatiz für mein Hetz und ‚für,-mejuen | 
„finde. Mach,diefem göttlichen Buche pruͤfe ich mun,auch die, 
Ainter cheidungslehren der, Fatholifchen. Kitchen. bes.ft 
em Borſatzes, der katholiſchen Religion, ſo welt ich 

„nit der Bibel uͤbereinſtimmend finde, getreu zu ble 3 
— „Na 


I Bu 


xWorauſchte Machrichten. San" 


Sri ineinen Grund ſaͤtzenr aoſed jeder rebliche Chetſtder Er 
Bibel aufrichtig fuͤr Goites Wort, und die darinn enthade 
—*8* Religion fuͤt goͤttliche Offenbarung halt, und die Lehie 
ut näch ffinem beſten Wiſſen und Bewiffensrfotgg, 
CUT SRE ‚wol nd Ra · Irrehum / fie. wahre. 
ANoſſche Jeĩnen Neberzeudungun entgegen kaͤmmpfri iſt ein ge - 
Sr; er Verheißungon thekkhaftig die Jeſus feinen Ge⸗ 
trenen that: "Alte rechſſchaffenen Chriſten ſind alſo meine 
NReltatons petwandtel Meine Suere iſt weit ausgebaei⸗ 
Iteter , weit allgemeine‘, weit katholiſcher aAls:tieaämilche, 
urb’ebeiahdre auf’ Syatbole eingeſchraͤnkte NRellgiens pa⸗ 
gehen Mei Symdot iſt die Bibel, die: van Chriſten allge 
pmein anerkannte BAbAET und ich bin ein bibliſchbatholiſcher 
Selbſtdenkerkeim romiſchkatheliſcherDiaubensknecht.“ =. 
Dieſes wird genug‘ ſeyni, Me Leſer. auf dieſe Behlagen zu Dam 
remuͤthigen aufmerkfain zu mchen: Dar zu aufuferkſam wird 
vdielleicht auf den Vetf. die -Kftige und verſchlagens Beste Des 
Servati ſeyn, bon welcher ir ⸗S. 238. faat: „Bor den: Fat: 
Iſtrkcken einer Toldhen Secte--ift Eein-bieberer. Meon, -Frig 
"ntechrichaffener Denker, fein ſorſchender Chriſt, ja felbft Fein 
EEE Koig, der feine Rechte kennt and ausühen: will, 
’gefihert."—* Sei fo’aeteht, als du kanuſo; ſey das, Mine 
I „free Bon Sittlichkeit undð Dugend; fey heilig, mie: ein En⸗ 
&gelS-dır biſt verloren, wenn du dich merkeu laͤſſeſt, dag: du 
C, nicht ihren Meynungen frohnſt. Du wirſt um ſo früher 
Zund um fo. gewiſſer fallen, je vortreflicher du biſt.“?cWie 
fee winſchet· Reoenſent; daß der biedere Verſaſſet hier nicht 
fein eigener Prophet ſeyn möge! g # f 
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Enthält XI, Actenſtücke zur Geſchichte der —*8 
wegen der Unterſuchnng des‘ Verhaͤleniſſes zwiſchen: 
Brutsbefitzern und Bauern in Daͤnemark. XIV.: Ges 
"Babrieius Lob der Leibeigeiſſchafewornãmlicheweü 
"fie Unthaͤttakeit und Unempfindlichkeie wirkt dem Abeb ſelliſt 
‚das Gluͤck Be Mittefnäßigerkt verſchafft, ihn won din Me 
ehren der chiham vetwahtt ft * ee 
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diem — ezyt ufe th han auch dit 
—e lehren, „des, katholiſchen Kirchen has. fen, 
en. Borlaprs, der Labhplifcıen, Diligien, fo, weic.vicy. ia 
mini, .den, Bibel übsreinftingmepb finde gerzey, zu. ae 
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| Werauiche Nachrichten. | Er 


Krättncinen: Brundfägch'nskid jeder rebliche Chotſt trete 
Biel auftrichtig fuͤr Gottes Wort‘, und.dte darin enthale 
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nett Religion tür goͤttliche Offenbarung Hält, und die Lehte 


Vyeſu nach feinem beſten Wiſſen und Gewiſſen beſolg⸗ 


* * 


, welchet Rd Be fat: ¶ Irtehum / ſuche und at 
Abſſche ſeinen Neberzeudungen eutgegen aͤmpft ft: ein Bo⸗ 


re) „ber Verheißungoni theilhaftig die Jeſus feinen Ge⸗ 
Htreuen that? Alſe roche ſchaffenen Chriſten find alfo meine 


1 Neltato nisper wanbtel = "Meine Seete iſt weit aüsgabaei⸗ 


»reter , weit allgemeinen weit katholiſcher als:dienämifhe, 


Sundjede andre auf’ &nmbole: eingeſchraͤnkte Religionspar⸗ 
Gehey Mein Symbol iſt die Bibel, die van Chriſten allge 
„mein’anerfannte BAb 5 und ich bin ein: bibliſchbatholiſcher 
ESelbſtornker/kein romſchkatholiſcher SHanbenstnecht.“ =. 
keſes wird genug feptii, die Leſer· auſ dieſe Deylagen:su Dam 
reymuͤthigen aufmerkfain zu machen: Dat sa aufuterkſam wird 
bielleiht Auf den Verf, Die efige und verfehlagens Geste De 
Servati ſeyn, von welcher er S. 238. fagt: „Bon: den: Fat: 
Iſtrkcken⸗ enter: Tolhen Secte--ift kein ⸗biederer Meon, Feige 
"stecheichaffener Denker, fein ſorſchender Chriſt, ja ſelbſt kei 
„Eesti. der ſeine Rechte kennt amd ausüben: will, 
’gefkhert."— Sei ſo gerecht, als du Land; ſey das, Me 
I „fire vVon Sitilichkeit und Tugend; fey heilig, wie sin En⸗ 
&„gelz'dur SHE Berloren‘, nenn du dich merken iaͤffeſt, daß di 
“6 nicht ihren Meynungen frohnſt. Du wirſt umefo. fruͤher 
„und um fo: gewiſſer ſallen, je vertreflicher. da biſt 2 Wie 
fehr wuͤnſchet⸗ Reoenſentdaß der biedere Verſaſſer bier nicht 
fein eigener Prophet ſeyn möge! g * 
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Enthaͤlt XII, Actenpäde zur Geſchichte der —X 
wegen der Unterſüchung' des Verhaͤlenſſes zwviſchen:. 
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Sorn wongettagen. Hr. E. juckt . zeigen Babundp geiwinne 


Unterricht augehender Gelehrten, Ausbildung ‚der Wiſſet⸗ 


haften uud Anftiäzung. des Landes, aud einige ar 


| . 909, dig. enge Er te 
Se — Ach Ar, € Du moerlegen, XvVI. Zufah m 


dem was im. ı ken St. won einer in Norden anfzurichtguben 


"onen Otadt geſagt iſt. XV. Auch Gedauken von dem 
Boͤrnſflein an ben bäniihen und ſchwediſchen Se Gegen 


yin paar Auſſaͤte, die feldies läugnen 
Weßkuͤſte ven Rͤtland bis diwaſaen, * Pad fin Do 
—X und ſo groß, als der in ir oder a — in der 
beit, und reicher am Hele, manch⸗ 
zul bumtelrethe, fentig, wo en —** 


son ben Wellen häufig an den Strand geworfen wird, 


Boͤrnſtein, beſouders zu gewiſſen Zeiten, nicht weis, 
est von dieſem Bornſteine erzähle der Werfafler dieſes Ayo 
eitels, Der’ ſich auf einer Inſei, Civis Campanus untrzs 
Ahreibt. XVMI. Lebensgefhichte Chriſtian Jacobſen Dra⸗ 
Aenberg, der den 18. Novemb. 1626. in Norwegen gebehren 


war, 15 72, den 9 Det. Barbı XIX. ẽ. A. V. wider Rinke 


Meynmg: Be Ritter hätten fih die Helmkleinobien ſelbſt 


ie —— Fortſetzung über Schlettmeine 


"Menke XXI. Aus. einer Handſchrift bey 
der Hadersiehlichen — alfesiey von baſigen Kirchen 
—* XI. Zragmente, Gerard und uftig Betref 
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fü und vergangenen Zeit. Breslau, 
beipiis, Berlin, Hamburg, 1786 und 1187. 


ee. vier wo wemia Donateftäten, die Ku 
eusent hier vor ſich bar, faͤllt far Tein einziges aus, weldes 
wicht wenigſtens einen intereſſanten und merkwürdigen Aufe 


- Jap enthielte. Dies iſt gewiß alles, was man von einemdole 
über dieſes noch 


‚ gen Journale fordern Bann, welches 


(enem, — Diferliden-geegsepbilhen, Rasiäifhen 
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Rei Nachrichten. rg 


amd Gert. Seifen liefert; amd) nebft Handlungenacheich⸗ 
ten, noch —— — Veraͤnderungen in den hohen 
turopätichen Haͤuſern, und bie neueſten polftifchen Begeben⸗ 
Seiten atigelgt, 
nm unſet Uteheit zu beſtͤtigen, wollen: wir nur Die 
Neberſchriſten einiger Auffäke, fo tie. uns die-@tikte ihen 
ja die Hände fallen, anführen. .- =) Betrachtugg über die 


De | 


yährlichen Nunciaturen in Deusfhland , ke ne da u 


meuchen Wohleapitmlationen und des fa 
som ı2.Dch 1796. Ein bier in erfienmale gedrudter le⸗ 


fenswärdiger Aufiag. b). Bon Dänemarks Handel, und bee - 
ſonders vom Sochlekhhandel ig manchen Proyinzem ) Aue 


zug aus’ den Projepliften der Preußiſchen Landısjuftizenfies 


gien für die Sabre 1777 und 1785. in ungedrudter au⸗ 


ehentiicher Auſſatz, woraus erheflet, daß die Prezeffe gegen⸗ 


Waͤrtig im Vanzen genommen, geſchwinder beendiget werden, 


und auch nᷣberheupt nicht mehe fo häufig find, als. von der 
neueren Prozeßsrinung.. d) Iſt das Kaiſerliche and Neiches 


Tarnmergerichte verbunden, gerichtliche. Akten und Berath⸗ 
He taspenle auf kaiſerlichen Befehl an ben Neihepufe 
\ 


id andzulicferen? e) Bemerkungen über die'Stabt und 
as Königreich Tunig, wie auch über das Betragen der Gratis 
zofen und Engländer, bey dem Handel nach dem Mittellaͤndſ⸗ 
fen Mierre und der Lebante; aus dem Englifchen des Eduari 


tanlep), vormals Refident in Tunis. Man fiehet daraus, . 


wie ſehr die Franzoſen den Engländern bey dieſem Handel uͤber⸗ 
Legen ſind. Welches hauptſaͤchlich von ber Aufführung dep 
Keiderfeitigen Tonſuls herruͤhrt. Da die franzoͤſiſchen Conſuls 
beſſer bezahle werden, auch für ſich keine Handlung treiten 
dürfen: Ben fie fich des Vottheils der Natſen "befiee 
j, wie die engliſchen, die nut auf.ihren eigenen Nutzen fee 

. ) Mopfitalliche Weihaffenheit, Predukte, Regie⸗ 
zungsform, Zuſtand der Sklaven und Handel auf der Infet 
St. Dominique Ein Auszug ans Volage d’un fuille dene 
af. Colonien d’amerique. g) Ungedrudte Briefe auf eis 
gr Reife dur Rußland, im Sabre 1786, von Fabricius. 
olſer intereffanter Nachrichten, und von ganz anderm Bes 
Balce, * die gewoͤhnlichen Briefe der vielen Kelfenden , bie 
man fo Häufig in Journalen findet. h) Erſte Binien eines 
Verſuchs einer Befchichte der hollaͤndſſch⸗ oRindiichen. afgerhehs 
gan. Haudelegeſellſchaſt · Seſchichte der hollandiſchen rn 
en 
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Siena, on ap fü. Sag h 
"2: gang, herausgegeben wen: ——ez 
Blera. 1787. Ei; Ba * 


Die Biro erſten Zehtghnne dieſes beliebten” 
„Si, ünmiet, mehr "der Wolfommenheit „. das. 
Deutſchland mit ſich ſelbſt bekannt zu I 1 
ben wir in dem 78 ©. ©. 586 ı,(.w. auge eiget, 
über Seinen Werth hiafänalich erklärt, wir Forntem 
dald anjego bey einer Autzen Atyelae des. D fepts, d 
fetzung bewenden ‚aflen, Wenn folr eg hie lie‘ feigfeit 
hielten, unfere Beuheftius, die ſo gar, ni ud 
— t iſt, and gehörig zu beweifen, und "pietiu = 
läuglich fe om wenn wir — gt J 
gen. erſie iſt die En in 
fer Congreß, fo ißo in Dent Hland (6 une 
art, und denen geiftlihen Fiitken, die ınnthBnlf die 
a k zuftellen Nichen , anım  unftetbl N. 
teichet, fartgenbana und die, gm 
— ſanten Sad, 38 üßerfeben, bat fi B - 
ber entſchlaſſen. „alle Eahriiten von Wichtigkeit „die 
‚sönere eridienen, In ſein Journal aufunehmen, 
dem Yande.bcreits nadvlginde Aufäße gelicfert, a 
‚ben das Hesen Fürsetfchois zu Speyer mn Ahto Kalrıl 
Maj. ee Schreiben au, die — 4 
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meh du Beehilngeni; nach einer, durch den pähftlihen® 

Beute veranftalteten Seutſchen Uebekſetzung. Tat: 
Mir is. Det. 1786.” AL Derkächtnig er votſtehendes 
Screiseh mil dentſcher ——— — entworfen · von Aue’ 
ſeph Hetman. Gedruckt zu’ Damiat 1787:Fin’y.“ 8): Hlew' 


tendrief des E SIR An Eblin an die Derlſorger und Pfar⸗ | 


Wer feine Erz Mänfter „den 4 Frhr. 1767. F) Tir⸗ 


entarfäjreißen Bes jr hen Stunttkus zu CHIH’Bom 30. —8 


#7 86.1 8) Reichkhoſtathoroneluſum vor 27. Febr. 1787. 


| 9 ao en des vaſtiſchen Maintlus Zoglis an den Bilhbf‘ 


zu Regensburg: Münden, den 19: Aug. #786. + i) Eben⸗ 
deſſelben Schreiben an den Freyherrn von Rüben, 
CGihmiſſar ini Gulich⸗ und Bergiſchen. k) Fuſtruicivn für‘ 
edendenfelben. 1) Rſſerlyen Des Churſeſteis· von Pfatz⸗ 
Kae an den · Guhch⸗ ns Dregifchen Geh· Wath;, "Dielen 
——— ey en — MI 
yſer twort e ı 09.2785 .01.deg Deren 
Diſchof yon. —— 0) ) Homi e. Coktärung: abe der 
Muͤnchner — 6) An —A — ge buchfürfte 
lichen -Onaben. zu⸗ an Sr. dhurfürft. Gnaden zu 
Mainz -Bruchlef; 1737. in Folio, nebſt Beylage eines 
beneng des Pabſt ee XIII. vom * Aug. 1727,08 
gern Churftſten — Franeiſeus “. 5 —X Ar 


Eu ehutzfal vont Heren Chutfheſten von Sier, dd. Schöne 


Id, den 27: — q) Malbai — 
Hierauf vom ri. Julius 1785. Bliefe behden “em * 
Erſte je üt uͤber dleſen Gegenſtand bekannt wetden 


VDei ate vorzutiche S·genſtan⸗ in Om —— 
Pr Beantwortung der voin Herrn von’Dibra au —5 
Mieisfenge: „welches ſind die Mängel in der Reglerun vetfaß 
ſainge der geiſtlichen Wahlſtaaten, und die Mittel fofhen ab⸗ 
zißrfferi 2% beantwoͤrtet von dem Hetrn Joſeph Edlen von’ 
Sartori, ehemaligen fuͤrſtlich Elwangiſchen Hof· und Negie⸗ 
rungerath;' In dem erfien Abſchnitt handel⸗ Herr von S. 
von den aͤußerlichen Urſachen des binfäftgen Gluͤckſtandes der 
arten Bahlftänten. Unterſchied zwiſchen einem Erb enn‘ 
ahlſtaat. Der Collbat der geiſtlichen Stiftsreyenten, gie⸗ 
hät ar und fuͤr fich ſchon eine- gewiſſe Unkhaͤtigkett nach ſich 


MH) it Megertshitg. ) Schrelben des Pabſt Pins VE an? 
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2 ‚man muß allerdings über dieſe päbitliche me 
Beil Dem ſ hlandes anmen! . rn 
’ En offinung „. dieſer Ausipandeung. des Deutliche 
E anfen. 86 zu lehen. Zu dem — Verſall dee: 
Wahl ſtaaten vor ne De © tori auch: Die ‚Jolie 
Mi 3 der Stifter bie ober doch — —* betrachtet, 
noch. Reeenſente n⸗ Meynung nichts hazız beytragen kann 55, 
e& zwar.aeroiß ift,,daß einige Stifter. wirflichen Irelufl dan 
von haben. .. Betrachtet. man Die eines: erblichen 
@taaıs aus eben, dieſem Geſichtepunkte —* chenßalls 
dejenigen Provinzen in welchen nicht di Reſcdes ft, denfelbie 
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aber oh elne bloffe Rechnung ſeyn, denn wenn bie 
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40, alsıer beſchuldigt witd. Im zweyten Abſchnitte wird vol 
den inner · Urſaccen und Maͤngeln ver geiſtlichen Wahlſtaa⸗ 


won gehandelt, und der allaenleine Fehler wird auf die Regie 
vuagsart ·geleget, welchez Rezenſent nicht im Ganzen unter⸗ 


ſchreiben fann, und wünſchet daß ber Vetfaſſer bier nicht fb 
Wigemein geredet haben möchte. Die Data N aut) man» 


chen antiern Otäut,/uid wenn wie Me Capitulationen aus 


wir, fo find die Staͤtuteri, Geldertheilunger, “Dieter 
wahl mid derglelchen; Gebrechen mehrerer Etaaten. Di 
Renzfatüssufnahrhe bleht zum Wohl aller. Staaten, um da 
Dir Megent eine allgemeine Heberfidst von der inuern Beſchaf⸗ 
ſenheit ſeiiies Lanbes ſich zu machen im Stande ſey; die Me⸗ 
| Br ſoſchen zu vetfertitrein, dar auch anſern ganzen, Denfall; 
eldanſwanderungen, Tollekten der Kloſter und Ritterſchaſt. 
. 80665 Meribitariten ſolken ti ben 30 behatinten Stiftern ber 
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